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V o r w o r t .  

ls die Stadtverwaltung sich anschickte, die Vorbereitungen zu einer 
der Stadt Riga würdigen Feier des 700-jährigen Jubiläums der 
Gründung der Stadt, unter dem Bischof Albert, zu berathen, wurde 

zu diesem Zwecke von der Stadtverordnetenversammlung eine besondere 
Kommission ernannt, welcher auch die beiden Ältermänner der Gilden an
gehörten. In den Sitzungen, welche im Stadthause stattfanden, wurden 
die verschiedenartigsten Vorschläge zur Verherrlichung des Jubelfestes zur 
Sprache gebracht. Die Repräsentanten der Gilden mußten jedoch bald er
kennen, daß, obwohl gerade die Gilden mit den wechselvollen Verhältnissen 
der Stadt in den verflossenen 700 Iahren in Freud und Leid eng verwachsen 
waren, sie nicht erwarten konnten, bei dieser officiellen Jubelfeier von der 
Stadtverwaltung eine besondere Antheilnahme eingeräumt zu erhalten. 

Die kleine Gilde beschloß daher, unabhängig von einer allgemeinen 
städtischen Feier, auch ihrerseits dieses seltene Fest in freudiger Weise zu 
begehen, da ja gerade der Handwerkerstand bei der Gründung der neuen 
Stadt an den Arbeiten wesentlich teilgenommen hat und neben den: 
Aaufmann auch zugleich die Handwerker, welche ja in erster Zeit gewiß 
unentbehrlich waren, in größerer Zahl aus Deutschland einwanderten. 
Wenn nun nachweisbar die Handwerker ihre Zunftschragen später denen 
von Soest und Münster in Westphalen nachgebildet haben und auch die 
Gildenhäuser in jener Zeit, das der Aaufleute „das Haus zu Münster" 
und das der Handwerker „das Haus von Soest" benannt worden sind, so 
ist wohl anzunehmen, daß die eingewanderten Handwerker vorherrschend 
aus jener Gegend stammen. 

Daß die Handwerker in der jungen Stadt sich bald bemerkbar zu 
machen wußten, darauf deuten schon die frühzeitigen Verordnungen des 
Bischofs Albert für die Handwerker hin, in welchen es laut dem von 
Wilhelm Stieda und (Lonstantin Mettig ^8Y6 herausgegebenen Werk 
„Schrägen der Gilden und Ämter" auf Seite 66Y heißt: „Bischof Albert 
verordnet, daß ohne des Bischofs Genehmigung keine Gilde errichtet werden 
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soll" (April bis August ^2^). Den gleichen Beweis liefern aus dem
selben Werk 

die Bestimmungen über die Ausübung des Bürgerrechts ^227—^258; 
2. die Bestimmungen des Bürgerrechts der Handwerker um ^500. 

Seit jener Zeit haben die Zunftämter der Gilde ununterbrochen be
standen. Sie waren eng verbunden mit den Geschicken der aufblühenden 
Stadt, der es an Freud und Leid zu Ariegs- und Friedenszeiten in den 

wechselvollen Jahrhunderten nicht gefehlt hat. Auch unter der Statthalter-
schastsregierung waren die 56 Amter so belassen worden, nur daß statt 
des Altermannes ein „Amtshaupt" an ihrer Spitze stand und das Gilden
haus „Amtshaus" benannt wurde. Ebenso hat die Gewerbefreiheit, welche 
im Jahre ^865 eingeführt wurde und in Riga sofort Wurzel faßte, dem 
Zunftwesen nichts anhaben können. Wenn nun jetzt, nachdem die alte 
(Lommunalverfassung gefallen, eine neue Stadtverfassung nach ganz anderen 
Arincipien in unseren: alten Riga eingeführt worden ist und die ehemaligen 
Stände ihre frühere politische Bedeutung verloren haben, die kleine Gilde 
trotzdem mit ihren Amtern noch lebenskräftig in alter Weise weiter wirken 
kann, so muß sie sich dafür unserer hohen Staatsregierung zu großem Dank 
verpflichtet fühlen. Dieser Dank kam denn auch durch einmüthigen Beschluß 
der Altestenbank und Bürgerschaft, wie Näheres auf Seite 679 zu ersehen, 
bei der Jubelfeier der Gründung Rigas in sichtbarer und für spätere 
Zeiten noch erkennbarer Weise zum Ausdruck. 

Außerdem wurde in Aussicht genommen „Die Geschichte der kleinen 
oder St. Iohannisgilde in Wort und Bild" als Iubiläumswerk zusammen
zustellen. Gewiß ein sehr gewagtes Unternehmen, da die Gilde nicht über 
kundige geschichtsschreibende Aräfte verfügen kann. Andererseits benöthigte 
gerade der beabsichtigte Zweck, — nämlich in erster Linie die Gildenglieder 
mit dem Wesen und Wirken der Gilde in leichtfaßlicher Weise bekannt 
zu machen und es ihnen in grellen Farben vor Augen zu führen, — 
einen Geschichtsschreiber, der in alle diese Verhältnisse eingeweiht ist. 

Die kleine Gilde war seit Jahrhunderten daran gewöhnt, als dritter 
Stand von dem Rigaschen Rathe, als Obrigkeit, geleitet und geführt zu 
werden, welcher auch für die Interessen dieser Gilde mit ihren Ämtern väterlich 
sorgte. Nach Aufhebung des Rathes veränderte sich die Situation voll
ständig. Früher wurden bei allen (Lommunalämtern und Bürgerposten die 
Glieder aus der Ältestenbank und der Bürgerschaft in gleicher Zahl auf 
ihren Gildestuben erwählt, so daß die kleine Gilde bei allen (Lommunal-
verwaltungen in ganz gleicher Weise, wie die große Gilde, vertreten war. 
Die Glieder der kleinen Gilde haben ihre Posten stets tadellos ausgefüllt, 
so daß sie gelegentlich bevorzugt wurden, heute werden die Glieder zu 
(Lommunalämtern meistens aus der Zahl der Stadtverordneten gewählt, 
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wobei natürlich die Stadtverordneten der kleinen Gilde keine besondere 

Berücksichtigung finden. Dazu kommt noch, daß es immer mehr und mehr 
um sich greift, die früheren Ehrenposten jetzt in solche Posten umzuwandeln, 
die etwas abwerfen, wenn auch nicht gerade als Gage, so doch als 
Tantiöme, Gratification oder wie man es sonst nennen will; umsoweniger 
können daher die Glieder der kleinen Gilde auf eine besondere Rücksichtnahme 

rechnen, und wenn sie sich auch einmal bemerkbar machen, so werden sie 
gewöhnlich bei Seite geschoben. Aus diesen wunden Punkt aufmerksam zu 
machen, ist der Zweck dieser Zeilen. Die Glieder der St. Iohannisgilde sollten 
ihrerseits auf der Hut sein und sich nicht beständig in unwürdiger Weise 
bei Seite schieben lassen, da solches Gebaren sonst immer mehr zur Ge
wohnheit werden würde. Alles dieses stärkte den Muth des Verfassers, 
das schwierige Unternehmen, eine Geschichte der Gilde herauszugeben, zu 
vollbringen. Erleichtert wurde es ihni durch mehrere kleine von ihm verfaßte 
Broschüren, die zur Belehrung und Förderung der Interessen der Gilde schon 
früher im Druck erschienen waren und genügend Anhaltspunkte boten. Sodann 

war ihm von großen: Werth das schon früher erwähnte Werk „Die 
Schrägen der Gilden und Ämter" von Wilhelm Stieda und (Konstantin 
Mettig, und ebenso diverse Schriften aus der gewandten publicistischen 
Feder des ebengenannten Herrn Oberlehrers (Lonst. Mettig über die Gilde, 
das Zunftwesen zc. Mithin konnte vertrauensvoll ans Werk gegangen 
werden. 

Daß diese Arbeit unter so schwierigen Verhältnissen nicht im Jubiläums
jahr fertig geworden ist, dürfte leicht erklärlich sein. Es ist damit auch 
wohl nichts versäumt worden, da im Gegentheil noch Manches aus jüngster 
Zeit hat Aufnahme finden können. An dieser Stelle möchte ich nicht 
unterlassen, aller derer dankend Erwähnung zu thun, welche nur durch ihr 
freundliches Entgegenkommen bei dieser Arbeit geholfen haben und spreche 
ich hiermit meinen aufrichtigsten Dank aus, vor allen Dingen Herrn 
Alexander Stahl, welcher unter so schwierigen Verhältnissen die Druckarbeit 
übernommen und auch die Zeichnungen der Kopfleisten der einzelnen Ab
schnitte in seiner lith. Anstalt hat ausführen lassen, sodann Herrn Wilhelm 
Scheffers, welcher die Eliches lieferte und dessen Mitarbeiter Herrn Richard 
Apitzsch, sowie ferner auch Fräulein Marie Scheffers für die sinnreich ent
worfenen Zeichnungen und Herrn V. Miedtke, welcher in coulantester Weise 
mir bei Lieferung des Aunstdruckpapiers entgegengekommen ist. sodann 
sage auch noch allen Denjenigen Dank, deren Druckwerke zu benutzen ich 
Gelegenheit hatte, sowie auch Denjenigen die mir sonst noch beim Werke 

geHolsen haben. 
Wenn nun bei einer solchen Arbeit, trotz aller angewandten -orgfalt, 

doch etwas vermißt werden sollte, was hierher gehört, wie Namen von 
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Personen, die mit der Gilde in engerer Verbindung standen, wenn auch 
manches nicht ganz stylgerecht oder folgerichtig befunden werden mag, so 
bitte ich zu bedenken, daß wohl kein Werk gleich tadellos fertig geworden 
ist, da es ja fast bei jeder neuen Auflage eines Buches heißt: „gänzlich 
verbesserte Auflage". Weil nun hier von einer zweiten Auflage nicht die 
Rede sein kann, so habe ich hiermit nur darauf hinweisen und um Nach
sicht bitten wollen. 

Möge denn diese Geschichte der Gilde in Wort und Bild in ihrem 
weiteren Verlauf gütigst aufgenommen werden und der Antiker bei vielleicht 
gerechter Veranlassung nicht so streng ins Gericht gehen. Er möge viel
mehr bedenken, daß dieses Buch in erster Linie für Handwerker von einem 
Handwerker verfaßt worden ist, dessen innigster Wunsch es war, durch 
dieses Werk zugleich auch ein Scherflein zur Geschichte unseres alten Riga 
beizutragen, zur Ehre des Gewerkerstandes. 

fr. Krunltermann. 
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Seine Majestät 

Herr und Kaiser Nicolai Alercindrowitsch 

und ^hre ^Najestät 

Herrin und Kaiserin Alercmdm 



wenn nun die Bildnisse unseres hochverehrten Kaiserpaares schon an erster Stelle 

dieses Buch in ehrfurchtsvoller weise schmücken, so dürfte doch das Gruppenbild sämmt-
licher Herrscher Rußland, welche seit Peter dem Großen auch die Beherrscher kivlands 
und Rigas geworden sind und deren Bildnisse, wie auf Seite 5^8 erwähnt ist, den unteren 
Saal der St. Johannisgilde zieren, wohl geeignet sein, an dieser Stelle des Buches, eine 

weihevolle Stimmung hervorzurufen. 

Von umstehenden Bildern des Russischen Kaiser-Hauses sind 16 nach Stahlstichen 
eines in Paris im Jahre 1820 erschienenen Werkes hergestellt worden; dasselbe wurde in 
Veranlassung einer Subscription für gekrönte Häupter angefertigt, gelangte s. Z. aber nicht 
in den Buchhandel und führt folgenden Titel: „Loöpauie Ava/uian-n ie-ri,ipexi, nop-
-rpe-rovi, I^iilepa-ropciiciii «Hanii-iiii, micaii»kixi- Miuoiniciieui, I?eiinepc»li>, Koi-opi-iii 

o??, Lrc» I^I»liiepa'rc>pcKÄro Le^iii^ecrna iio3so.ienie vkii'pÄvllpoua'ri' ein 

nopTpe?:^". (Lollection 6e vinZt-csustre portraits c!e Mamille Imperisie, peintu 
par 1^. Kenner, yui 3 odtenu 6e Ls Nsjeste I^'Lmpereur la permission 6e faire 

Zraver ces portraits). Sämmtliche Bilder der Tollection befinden sich zu je vier Bildern 

eingerahmt in der Eremitage zu St. Petersburg. 



vle Regenten «Ks Kaiser hauses. 

Michail Feodorowitsch Romanow regiert v. 24.Febr. 5653 bis 52. Juli 

Alexei Michailowitsch .... geb. l 0. März 1629, „ „ 5 2. Juli »6-55 „ 28. Jan. 

Feodor Zllexejewitsch 

Iwan V. Alexejewitsch . . 

Sophie Alexejewna 

Peter Alexejewitsch d. Große 

Katharina I. Alexejewna . . 

Peter II. Alexejewitsch. . . . 

Anna Jwanowna 

Iwan VI. Antonowitsch**) . 

Elisabeth petrowna 

Peter III. Feodorowitsch . . . 

Katharina II. Alexejewna . . 

Paul I. petrowitsch 

— Mai 566I, 

27. Aug. 5666, 

7. Sept. 5657, 

9. Juni 5672, 

55.April 567?, 

2Z.Oct. 5755, 

25. Jan. 5693, 

2». Aug. 57-50, 

29.Decb.5709, 

2 5. Febr. 5728, 

2. Mai 5729, 

28. Jan. 5676 

23. Mai 5682 

23.Mai 5682 

-5. April 5682 

28. Jan. 5725 

6. Mai 5727 

-5. Febr. 573» 

57.<vct. 5740 

2 - 5 .  N o v .  5 7 4 5  

25. Deck. 5 76 5 

28. Juni 5762 

6. Nov. 5796 

2 7. April 

29. Jan. 

— Sept. 

28. Jan. 

6. Mai 

5 7. Jan. 

57.Oct. 

24. Nov. 

25. Deck. 

28. Juni 

6. Nov. 

5 2. März 5.Oct. 5754, 

MariaFeodorowna,geb.Prinzessin v.!vürttemberg,vermählt26.Sept. 5776,geb. 54>Gct. 

Alexander I. pawlowitsch . . geb. 52.Decb.5777, regiert v. 52.März 5805 bis 59.Nov. 

Elisabeth Alexejewna, geb. Prinzessin v. Baden,vermählt 28. Sept. 5793, geb. 53. Jan. 

Nicolai I. pawlowitsch . . . geb. 25.Juni 5796, regiert v. 54.Decb. 5825 bis 58.Febr. 

AlexandraFeodorowna,geb.Prinzessin v. Preußen,vermählt 5. Juli 5857, geb. 2.Juli 

Alexander II. Nicolajewitsch. geb. 5?.April5858, regiert v. 58.Febr. 5855 bis 5.März 

Maria Alexandrowna, geb. Prinzessin von Hessen-Darmstadt, vermählt 56. April 

geb. 27. Juli 5824. 

Alexander III. Alexandrowitsch, geb. 26. Febr. 5845, regiert v. 5. März 5885 bis 2». Gct. 

Maria Feodorowna,geb.prinzessin v. Dänemark,vermählt 28.(vct. 5866, geb. 54. Nov. 

Nicolai II. Alexandrowitsch geboren am 6. Mai 5868. Thronbesteigung am 25. Gct. 

Alexandra Feodorowna, geb. Prinzessin v. Hessen, vermählt 54. Nov. 5894, geb. 25. Mai 

Krönung den 54. Mai 5896. 

645. 

676. 

682. 

696. 

689. 

725. 

727. 

730. 

740. 

741-

765. 

762. 

796. 

805.  

759. 

825. 

779. 

855. 

798. 

885. 

u-tt, 

»94-
847. 

894. 

872. 

*) Iwan und Peter Alexejewitsch regierten gemeinsam; während ihrer Minderjährigkeit führte die Regent
schaft Sophie Alexejewna vom 2Z. Mai ZSS2 bis September X689. 

") Iwan VI. Antonowitsch regierte als Aind im Alter von wenigen Monaten. Bild nicht vorhanden. 
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GiHer Mei!'. 

Avland unter der Herrschaft der Bischöfe und des 
Ordens ^562. 

Bischof Alb-rt. 

??WALbwohl Bischof Albert als Gründer Riga s eher bei einer „Geschichte 
Riga's", als bei dieser in Aussicht genommenen Zusammenstellung 
der Geschichte der Aleinen oder Ä. Johannis-Gilde in Betracht zu 

ziehen sein dürfte, so muß dennoch auch hier zunächst seiner, als Desjenigen 
gedacht werden, unter dessen Herrschaft die Grundlagen für das Zunftwesen 
der Ämter, sowie der Gilde geschaffen worden sind, auf denen dann das 
Handwerks- und Gildenwesen sich immer weiter entwickeln konnte. Sonnt ist 
Bischof Albert auch für die Aleine Gilde eine der wichtigsten historilchen 
Persönlichkeiten, auf die wir in Dankbarkeit zurückblicken müssen. 

Uni nun Bischof Alberts in kurzen Zügen zu gedenken, dürfte am besten der 
IV. Band der ,Monumente I^ivoniae von I)i'. E. E. ̂ lapiersky, 
vom Jahre ^8HH, dienen, dem Nachfolgendes wörtlich entnommen ist: 

„Es ist bekannt, daß die Entdeckung unsers Daterslandes für das 
übrige christliche Europa durch den Handelsgeist norddeutlcher Aaufleute 
(aus Bremen und Lübeck) um ^58 herbeigeführt wurde, deren Handel sich 
in diesen Gegenden bald mehrte, so daß nicht lange darnach (^86) "^.ivlands 
Apostel, der fromme Mönch Meinhard, aus dem Aloster ^egeberg in 
Holstein, sich zu seinen Bekehrungsversuchen Livland ersah und hier bald 
(^9^) einen Bischofssitz zu Uerküll an der Düna gründete. Da der Handel 
sich vergrößerte, so wurden — heißt es in einer (Lhronik „auf einem 

i 



2 Bischof Albert. 

Isthmus (einer Landenge) au der Düna, an dem Grte, der jetzt die alte 
Stadt heißet", von den Aaufleuten einige Häuser gebauet; dies war die 
Grundlage von Riga, wahrscheinlich zu den Zeiten des zweiten livländischen 
Bischofs Bert hold 
(U96 bis U98), 
den: man mit Wahr

scheinlichkeit schon 
das Projekt zu
schreibt, eine Stadt 
an der Düna anzu
legen, den aber der 

frühe Tod, welchen 
er am 2H. Juli ^98 
in einer Schlacht 
durch die Hand eines 
Landeseingebornen, 
Hmant, erlitt, daran 
hinderte. Der dritte 

livl. Bischos, der 
Gründer des livl. 
Staates, Albert von 
Apeldern,ein bremi

scher Domherr (^93 
bis 5229), wurde im 
Sommer ^200 auch 
der Gründer Riga's 
an der Stelle, wo der 

Bach Righe in die 
Düna fällt, welcher 
in den ersten Zeiten 
für die neue Stadt, die an 

der Stelle der noch jetzt 
sogenannten Altstadt stand, 
den Hafen bildete und nun
mehr in den Risingkanal 
zusammengeschrumpft, ja 
fast untergegangen ist. 
Von diesem Bache schreibt 

sich auch, ohne allen 
Zweifel, der Name 
unserer Stadt her, 
deren Beruf als 

Handelsstadt schon bei 
ihrem ersten Entstehen 
bezeichnet ist, wie denn 
auch zur Befestigung 
des Handels und 
zur Gründung eines 

Handelsplatzes an 
der Düna schon ^99 
von Papst Inno-
cenz III. verboten 
worden war bei 

Bannstrafe, daß kein 
Schiff in die Sem-
galler (Mitauische) 
Aa einlaufen solle. 
Bischof Albert war 
nun unablässig be
müht, seine neue 

Pflanzung fester zu 
gründen und zu er
weitern. Die ersten 
Bürger der erstehen
den Stadt brachte 

^20^ sein Bruder Engel

bert, ein Mönch im 
Aloster Neumünster, nach
her Bordisholm in Hol
stein, welcher mit den 
Priestern Theodorich von 
Treiden, Alobrand u. a. 
die Bekehrung der Liven 

betrieb, mit sich aus dem nördlichen Deutschland; Albert selbst aber verlegte 
seinen Bischofssitz von Uexküll nach Riga, erbaute (wahrscheinlich gleich in 
der ersten Zeit der Gründung der Stadt) eine Domkirche, der Maria geweiht, 



Bischof Albert. 3 

und stiftete zur weiteren Verbreitung des (Lhristenthums und zur Gründung 
eines ordentlichen Staates unter den Landeseingebornen, den Grden der Ritter

schaft (Lhristi oder Schwertbrüder, da der bloße Zufluß von pilgrimmen, die 
nach Jahresfrist oder früher schon wieder in ihr Vaterland zurückgingen, kein 

ein Streben, dessen wachs-
thum wir im gauzen 
Verfolg dieser Geschichte 
sehen werden. Nach weni
gen Iahren schon (^206 
und ^207) wurden die 
Mauern der Stadt so 

hoch geführt, daß man 
sich gegen die Angriffe 
der heidnischen Nachbarn 
sicher glaubte; und ^206 

sah Riga ein Schauspiel von der emporstrebenden Macht des Bischofs, 
da der (russ.) Fürst Wissewald (Wsewolod) von Gercike^ (in der Wegend 
des jetzigen Areutzburg) sein an die Marienkirche zu Riga abgetretenes 
Fürstenthum, auf dem Kirchhofe der petrikirche, unter Feierlichkeiten 

1* 

sicheres Mittel zur Ver
breitung der Cchristen-
herrschaft in diesen Gegen
den war. Bald genug aber 

zeigte sich schon das 
Streben dieses Ordens 

gegen die geistliche Herr
schaft, da derselbe ^206 
dem Bischof den dritten 
Theil der gemachten Er-
oberunaen abdränate — 

Ältestes Wappen der Stadt 
Riga. 
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vom Bischof wieder zum Lehen erhielt; ferner sah es ^2^l) einen 
Theilfürsten von Pleskow, Wladimir, in seinen Mauern, der seine Tochter 
dem Bruder des Bischofs, Theodorich, zur Gattin gegeben hatte, und deshalb 
von seinen Unterthanen vertrieben, bei den Fremdlingen Schutz suchte uud 
Vogt im Lande ward. In dem folgenden Jahre weihte Bischof Albert 
einen Platz (vielleicht neben der Domkirche) zu einem Aloster und zum 
Bischofshofe ein. Um dieselbe Zeit etwa, gab er eine merkwürdige Verordnung, 
die als der Grund des Rigischen Stadtrechts betrachtet werden kann. Er 
sicherte darin allen Aaufleuten, besonders den Gothländischen, zollfreie 
Beschiffung der Düna zu, und daß kein Strandrecht stattfinden solle; daß 
niemand von ihnen zum Trageu des glühenden Eisens oder zum Zweikampfe, 

als Erprobung der Unschuld bei Anklagen, gezwungen werden solle; daß 

sie nach ihrem eignen Rechte (also dem Gothländischen) gerichtet werden 
sollen; keine Gilde dürfe ohne Erlaubniß des Bischoss errichtet 
werden; auch ward darin eine Bestimmung über die Münze gegeben, 
welche damals schon in Riga muß geschlagen worden sein. Eine 
Anerkennung seiner Thätigkeit und seiner Bemühung um die Stiftung eines 
unabhängigen Staates erhielt er theils durch die förmliche und urkundliche 
Anerkennung des ganzen Landes als rechtmäßigen Besitzthums abseiten des 
Röm. Aönigs Philipp (^205) und nachmals des Kaisers Otto IV. (^2^), 
theils dadurch, daß Papst Innocenz III. ^3 das livl. Bisthum, welches 
bis hiezu dem erzbischöflichen Sprengel von Bremen untergeordnet war, von 
diesem befreite; als aber ^2^9 Aönig woldemarll. von Dänemark ihn wegen 
Estland, das als dänische Provinz betrachtet und wo des Bischofs Bekehrungs-
Versuche als Eingriffe in das Eigenthumsrecht des Aöuigs augesehen 
wurden, dadurch bedrängte, daß er den von ihm abhängigen Lübeckern 
verbot, Pilger nach Livland überzuführen, und da der Bischof weder beim 
Papste, noch bei dem mit seinem Areuzzuge ins gelobte Land beschäftigten 
Aaiser Friedrich II. Unterstützung erhielt, so sah sich Albert dazu gezwungen, 
persönlich dem Aönige Liv- und Estland zu unterwerfen, wofern die höhere 
Geistlichkeit, der Stiftsadel, ganz Riga und die Liven und Letten einwilligen 
würden. Da diese das aber nicht thaten, mußte der Aönig dem Bischof 
sein Versprechen erlassen; und dieser nutzte die erlangte freiere Bewegung, 
um für die innere Wohlfahrt der neueu Stadt sowohl, als des neuen 
Staates zu sorgen. So stiftete er ^220 in Riga ein Hospital für Arme 
und Aranke, worüber sein Stiftungsbrief — die älteste Urkunde im Rig. 
Stadtarchiv — noch vorhanden, und das wohl eher der Tonvent zum heil. 
Geist, als das Hospital St. Georg gewesen sein mochte; veranlaßte ^22^ 
den Bau der damals Rodenpoisschen, jetzt die Neuermühlensche, genannten 
Brücke über die seine neue Stadt von der Landseite absondernde Verbindung 
zwischen dem Iägel- und Stintsee; und als Livland nach langen stürmischen 
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und blutigen Tagen ^224 das erste Friedensjahr sah, wo nahe und ferne 
Völker, Russen, die Strandbewohner Estlands und die Oseler, die Semgaller 
und Aurländer, selbst auch die Litthauer ihre Abgeordneten mit Geschenken 
des Friedens und der Ergebenheit an den Bischofstuhl uach Riga sandten 
und im Lande selbst, wie nach wilden wetterstürmen, die Sonne des 
Friedens und der Ruhe zurückkehrte, der Landmann und Bürger wieder 
mit Eiser den stillen Arbeiten des Feldes uud des Hauses nachging, Airchen 
und Dörfer von neuem schnell emporstiegen und das Land sich durch Emsigkeit 
und Betrieb bald wieder von seiner furchtbaren und schauderhaften Eröduug 
erholte, da bewog Bischof Albert den Papst durch seine Bitten, einen 
Legaten zur Vrdnuug der livländischen Angelegenheiten in der Person des 
Bischofs von Modena, nachherigen Tardinals Wilhelm, zu senden. Dieser 
Prälat erwarb sich nicht bloß große Verdienste um das ganze Land durch 
zweckmäßige Maßregeln zur Ausbreitung des Thristenthums und durch die 
menschenfreundliche Fürsorge für die Landeseingebornen, sondern that auch 
vieles zum Besten der Stadt. So gab er in den Iahren ^225 uud ^226, 
währeud er hier im Lande war, viele wichtige Verordnungen, z. B. zur 
näheren Bestimmung, was eigentlich unter dem Gothländischen Rechte, 
worauf die Stadt gleich Anfangs gegründet war, zu verstehen sei; schlichtete 
die Streitigkeiten der Stadt mit dem Bischof von Semgallen und dem 
Aloster Dünamünde; setzte das Gebiet und die Berechtigungen der Stadt 
nach der Aurischen Seite zu, sowie die Stadt-Mark (das Patrimouial-
Gebiet) nach allen Seiten hin fest (beinahe ganz so, wie es noch jetzt ist); 
sicherte der Stadt den dritten Theil von allen, mit ihrer Beihilfe zu 
machenden Eroberungen zu u. s. w. So sah Bischof Albert seine neue 
Pflanzung uud besonders die von ihm gegründete Stadt, für die er vom 

römischen Aönig Heinrich ^22H durch ein Diplom, das ihn und seine 
Nachfolger zu Fürsten des deutschen Reiches erklärte, besonderes ^tadtrecht 
und Münzberechtigung erhalten hatte, in ihrem Innern befestigt uud 
gesichert, als er ^22Y nach ein und dreißigjähriger Regierung mit dem 
Tode abging — der ruhmwürdigste Mann der livländischen Geschichte, der 
es verdient, daß ein neuerer Biograph die Schilderung seiner ^ baten 
bearbeite und vervollständige, welche ein Schüler von ihm, ein Eingeborner 
des Landes, den er für's Thristenthum und dessen Ausbreitung gewonnen 
hatte, der Thronist Heinrich der Lette, wie man ihn gemeinhin nennt, uns 

hinterlassen hat." 
Die Fortsetzung der weiteren Entwickeluug der ^tadt Riga folgt 

sodann in dein angeführten Werke weiter. 
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2. Die Bildung der Ämter und Entstehung der Gilde. 

Die Aleine Gilde, welche die zünftigen Handwerker der verschiedenen 

Ämter in sich schließt, hat sich schon bald nach der Gründung Riga's 
gebildet, denn neben dem Handel hatte auch die Gewerkthätigkeit der 
Handwerker der jungen Stadt einen erfreulichen Aufschwung genommen und 
schon im XIII. Jahrhundert waren die Handwerker in Zünfte oder Innungen 
zur Regelung des gewerblichen Betriebes und des Verhältnisses zwischen 

Meistern, Gesellen und Lehrlingen, wie überhaupt zur Förderung ihrer 
Interessen und zur Hebung des geselligen Verkehrs zusammengetreten. 
Die Einrichtung dieser Handwerkerverbände war naturgemäß dem Mutter
lande der Einwanderer, Deutschland, entlehnt, wo damals nur dein voll
berechtigten Mitgliede einer solchen Genossenschaft die Ausübung eiues Hand
werks und die Nutznießung aller mit der Mitgliedschaft verbundenen Rechte 
gewährt war. Diese Einrichtungen wurden auch schon in der ersten Zeit 
von der Stadtobrigkeit begünstigt, indem auch hier der Grundsatz galt, der 

sich in dem aus dem Rigaschen Recht geschöpften Hapsalschen Stadtrecht 
von findet, daß Niemand ein Handwerk betreiben dürfe „ke kedde 
denn cie Keselsckcip 6er amptluäe eiworwen", d. h. er wäre denn 
Mitglied des betreffenden Amtes geworden. 

In der ersten Zeit vereinigten sich Handwerker der verschiedenen 
Professionen zu einer Genossenschaft. Je größer aber die Stadt und ihre 
Bürgerschaft wurde, desto mehr machte sich das Bedürfniß einer Absonderung 
von fremden und eines engeren Anschlusses an gleichartige Gewerbe fühlbar, 
und so schieden Gewerbe, die anfänglich nur durch wenige Personen ver
treten waren, aus dem Verbände aus, sobald die Zahl der Genossen zur 
Gründung einer eigenen Genossenschaft genügend angewachsen war und 
bildeten alsdann eine neue Zunft oder ein Amt. 

In dieser weise haben sich die Zunftämter in Riga, wie weiter 
gezeigt werden wird, immer mehr entwickelt, und haben allen Strömungen 
der Zeit standgehalten, so daß die Ämter in Riga auch heute noch in 
erneuerter voller Arast weiter zu wirken im Stande sind. 

Alle nun auf diese weise entstandenen Zünfte oder Ämter umschlang 
wieder ein gemeinsames Band, indem sie sich zu einer Gilde vereinigten, 
um ihre Interessen zu fördern, welche sodann die gesammte gewerbtreibende 
Bürgerschaft Riga's umfaßte. 

Das wort Gilde, welches schon in den ältesten Urkunden Riga's 
vorkommt, hat die Bedeutung einer Gemeinschaft, einer Verbindung, einer 
geschlossenen Gesellschaft oder Genossenschaft und ist gewöhnlich mit dem 
Begriffe einer Brüderschaft verbunden. Solche Gilden hatten oftmals auch 
einen religiösen Charakter, wie die Gilde des „Heiligen Blutes", der 
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„heiligen Dreifaltigkeit" n. s. w. Allen solchen Verbindungen war jedoch 
ein allgemeines Merkmal eigen: die Zusammenkünfte der Gilden oder 

Brüderschaften wurden zugleich auch zu geselligen Zwecken benutzt, bei welchen 
oft in echt germanischer weise, Schmausereien und Trinkgelage die Genossen 
zu noch innigerer Gemeinschaft verband. In den alten Urkunden wird 

auch häufig der Brüderschaft des „Aalands" erwähnt, welche zwar einen 
großen Umfang, aber keine Betheiligung an der Verwaltung der Stadt
angelegenheiten hatte. 

Das Jahr der Entstehung der Aleinen Gilde ist freilich nirgends 
nachzuweisen, soviel erhellt aber aus den alten Nachrichten, daß sie schon 
frühzeitig ins Leben getreten ist; so lesen wir z. B. in dem, schon im 
Vorwort erwähnten Buche „Schrägen und Gilden der Ämter Riga's" (wilh. 
Stieda und Konstantin Ulettig, ^896, Seite 663), wo es in der Überschrift 
heißt: „Vereinzelte, auf das Gildenwesen und das Handwerk im allgemeinen 
bezügliche Verordnungen": 

Bischof Albert verordnet, daß ohne des Bifchofs Genehmigung 
keine Gilde errichtet werden darf. April und August ^2^. 

2. Bestimmungen über die Ausübung des Bürgerrechts der Hand
werker von ^22^ bis ^238. 

3. Bestimmungen über das Bürgerrecht der Handwerker vom Jahre 
^300 u. s. w. 

wenn nun auch das Jahr der Entstehung der Aleinen Gilde nicht 
festzustellen ist, so erhellt doch aus den alten Schriften und Urkunden so viel, 
daß die Bürger beider Gilden — der Großen oder Ulariengilde, welche 
in sich die Aaufmannschaft vereinigte, sowie der Aleinen oder St. Iohannis-
gilde mit ihren Zunftämtern — schon frühzeitig gemeinsam bestrebt gewesen 
sind, die Stadt zu schützen uud die Interessen derselben zu fördern. 
Demnach haben beide Gilden an der Verwaltuug des städtischen Gemein
wesens theilgenommen, sowie die Aleine Gilde, als dritter Stand, an der 
fast bis zu Ende des XIX. Jahrhunderts dauernden altehrwürdigen 

„Dreiständeverfassung" verfassungsmäßig an der Eommunalverwaltung und 
Förderung des städtischen Gemeinwesens thätig gewesen ist uud zwar in 
allen Schriftstücken, Dokumenten und Urkunden mit der Bezeichnung „Aleine 
Gilde", während die Bezeichnung St. Iohannisgilde (nach ihrem Schutz
heiligen) erst in neuerer Zeit mehr gebräuchlich geworden und zwar im 

inneren Verkehr selbst. 
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wenngleich anzunehmen ist, daß beide Gilden zu ihren Versammlungen 

schon frühzeitig ihre besonderen eigenen Häuser gehabt haben, so lassen sich 
die ersten Urkunden über die Gildenhäuser, gewöhnlich Gildestuben genannt, 

jedoch erst vom Jahre ^550 nachweisen. Daselbst heißt es: 
„Die Stadt hatte eine schwere Belagerung und ein Jahr hindurch 

andauernde Einschließung seitens des deutschen Ordens unter dessen Heer
meister, Eberhard von Monheim, zu erdulden gehabt uud wurde infolge 
der sich steigernden Hungersnoth am ^8. März ^550 eine Versammlung 

Das alte Gildenhaus. 

der Bürger und Einwohner der Stadt abgehalten, welche dem Rathe die 
Vollmacht ertheilte, auf so gute Bedingungen, als nur immer möglich, mit 
dem Orden Frieden zu schließen, was denn die Unterwerfung der Stadt 
unter die Herrschaft des Ordens zur Folge hatte. 

Diese Versammlung fand nun, nach dem darüber aufgenommenen 
Notarialinstrument, welches sich im Original im Stadtarchiv befindet, in 
der Stube von Soest, der Aleinen Gildestube, statt, wo die ganze Gemeinde, 
Reich uud Arm, versammelt war. 

*) Obgleich dieses Buch nach den jeweiligen Herrschern Riga's eingeteilt ist, so läßt 
sich solches nicht immer strikt einhalten, da eine Unterbrechung, beispielsweise bei der Beschreibung 
der Gildenhänser, der Schrägen etc., nicht thunlich wäre. 
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Die darauf erfolgende Unterwerfung unter den Orden beraubte 
die Stadt vieler Dorrechte und Besitzlichkeiten und mußten u. A. auch die 
beiden Gildenhäuser für eine nicht gleich aufzubringende Summe Geldes 
den: Orden überliefert werden. 

Im Jahre ^555, zu Lichtmeß, den 2. Februar, gelangten unter dem 
Ordensmeister Goswin von Herike die Gilden durch einen Kaufvertrag wieder 
in den Besitz der Gildestuben, und zwar fiel die Stube von Ulünster wieder 
den die „Große" oder Ulariengilde bildenden Aaufleuten und die Stube 
von Soest den zur 
„Aleinen" oder 
St. Iohannisgilde 
vereinigten Hand
werkern zu." 

Die im Stadt

archiv aufbewahrte 
Urkunde über die 
Rückerwerbung der 
beiden Gildestuben 
lautet nach getreuer 
deutscher Aber-
setzung folgender
maßen : 

„Allen Denen, 
welche Gegenwärti
ges sehen oder hören 
werden, wünscht Bruder ten Summe Geldes ausge-
Goswin von Herike, U ceister - liefertwordensind,wiederum 
der Brüder des deutschen für eine gewisse bestimmte 
Hauses zu Jerusalem über Summeverkaufenundsiemit 
Livland ewiges Heil in dem allen Ligenthumsrechten, 
Herrn. Aund und zu wissen das wir daran gehabt, frei 
sei Jedermann, daß wir mit . ^ völlig und gänzlich in ihre 
Einwilligung und Rath Hände überliefert haben. 
Für welche Summe wir so hinlängliche Genugthuung erhalten haben, das wir 
wohl zufrieden sind. — Zum Zeugniß und zur Befestigung dessen ist ein Ziegel ) 
an gegenwärtige Schrift gehängt. Gegeben zu Riga im ^ahre des Herrn 
^555, am Tage der Reinigung der heiligen Jungfrau Ularia." 

*) An dem Original hängt das Siegel des Kleisters in rothem Illachs, in einer dicken 

gelb??ächsernen Kapsel, darstellend INaria im Bette liegend und Joseph zu ihren Füßen, 
über ihr das Rindlein in der Grippe, über welchem ein (Vchjen- und ^elskopf hervorrage»/ 

das sogenannte Rindbett Maria. 

unserer bescheidenen 
Brüder den wohl

weisen und beschei
denen U?ännern,den 
Herrn .... Bürger
meistern und 
Rathsherrn, wie 
auch der ganzen 
Stadt Riga zwei 
Stuben,genannt von 
Ulünster und Soest, 
innerhalb der Stadt 
gelegen, welche wei
land unsern Vor
gängern undunserm 
Orden zur Erstat
tung einer bestimm-
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Außer diesen, hier nach einer Originalurkunde angeführten, die 

Gildenhäuser betreffenden Nachrichten finden sich auch noch Aufzeichnungen 
hierüber im Archiv der Aleinen Gilde vor. Ls sind das keine Original
dokumente, sondern sind gesammelte Nachrichten verschiedener Art in einem 
Buche beisammen, welches „Alte Nachrichten der Gilde-Stube" betitelt, 

wo es heißt: 
„Aund und zu wissen sei allen der Aleinen oder St. Iohannisgilde 

Brüdern, daß die beiden Gildestuben vor etlichen Hundertjahren den Ucönchen 
zugehört und das Haus, so die jetzige Große Gildestube genannt wird, 
ihr Ausspeisehaus, drinnen sie gespeiset haben, gewesen ist, unsere Gilde
stube aber ihre Airche und ist die St. Johannis des Täufers Aapelle 
genannt worden, worin noch heutiges Tages dessen Haupt auf einer 
Schüssel abgebildet zu sehen, auch über dem Afeiler am Tisch sein Bildniß, 
da er mit Fingern auf das Lamm Gottes weiset. U)ie nun die Mönche 
um ihres Verbrechens willen aus den: Aloster, da jetzig das Aornhaus 
stehet, ausgetrieben worden und die Bürgerschaft in zwei Theile gestanden, 
und zwar der eine Theil in Aaufleuten und der andere Theil in Aemter, so 

haben sie sich vereinigt, weil sie dermalen keinen Ort annoch zu ihren 
Zusammenkünften hatten, das Aaufleute die St. Iohanniscapelle, weil die 
sauber und schöner war, wie das Speisehaus also zu ihrer Zusammenkunft 
einnehmen wollten, und das andere Gebäude, weil es größer, aber nicht 
sauber, sollten die Aemter, weil sie damals viel stärker als die Aaufleute 
gewesen, einnehmen und zu ihrer Zusammenkunft gebrauchen. Da nun 

solches geschehen die Aaufleute hernacher sich sehr vermehret und sie gesehen, 
daß ein weit größerer Raum im anderen Hause vorhanden, haben sie den 
Aemtern einen Tausch angeboten, worüber sie auch einig worden, daß die 
Aaufleute das große Haus und die Amter das kleine Haus mit 3 Stück 
blau Laken Zugabe bekommen haben, damit aber die beiden Häuser durch 
gewisse Namen von andern Häusern unterschieden werden möchten, haben 
sie dieselben Gildestuben genannt nach Art und Weise der beiden in 
U)estphalen belegenen Städte Münster uud Soest und dero Sitten und 
Gebräuche angenommen und auch von dorten ihre Ordnung und Schrägen 
holen lassen und noch heutiges Tages im Gebrauch sind, daher ist der 
Name Große und Aleine Gilde entstanden, nämlich von dem großen und 
kleinen Hause und ist dieses der Ursprung beider Gilden." 

Aus diesem Buche „Alte Nachrichten" ist nun nicht zu ersehen, wann 
es geschrieben worden ist. U)enn aber gesagt worden, daß die ersten 
Gildenschragen noch im Gebrauch seien, dieselben aber ^636 erneuert 
worden sind, so dürften diese „Alte Nachrichten" vor dieser Zeit gesammelt 
worden sein. U?ie dem aber auch sei, so muß, da durch die vorhandenen 
Urkunden festgestellt ist, daß beide Gildenhäuser im Jahre ^355 wieder 
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in den Besitz der Gilden gelangt und seit jener Zeit ununterbrochen verblieben 
sind, angenommen werden, daß, wenn ein Tausch wirklich stattgefunden hat, 
solches jedenfalls vor dieser Zeit, und zwar in loyaler Meise geschehen sei. 

Ivo diese Gildestuben zu jener Zeit gelegen, ist ebenfalls nicht genau 
nachzuweisen, aber anzunehmen ist wohl, daß sie schon damals an jetziger 
Stelle sich befanden. Die Nachforschungen, welche die Lage der Aleinen 
Gildestube zu ermitteln suchten, haben nur zu dem Resultat geführt, daß 
dieselbe in der Nähe der „kinkenäe scioäer strate" gelegen haben müsse. 
Aber damit ist nichts gewonnen, denn die Hinkende Scroderstraße ist später 

Die Eingangspforten zu den beiden Gildestuben. 

gänzlich verschwunden und es ist bis jetzt nicht ermittelt, wo sie gelegen habe. 
Dahingegen weisen die ältesten Aufzeichnungen der Aleinen Gilde darauf 
hin, daß langwährende Streitigkeiten der Gilde mit den Nachbarn der
selben, den Franziskanern zu St. Aathariuen, deren Aloster auf dem Boden 
des heutigen Steuerverwaltungsgebäudes gestanden hat, stattgefunden haben. 
Ferner ist eine Aufzeichnung der Aleinen Gilde vom ^ahre ^27 in Anlaß 
des Verbots, daß kein Handwerker brauen dürfe, vorhanden. Darüber war die 
Aleinc Gilde mit dem Rath und der Großen Gilde in Verhandlung getreten 

und am Schlüsse der hierüber vorhaudeuen Aufzeichnungen heißt es: 
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wart en also in^edrackt kier over in 6en anderen swven". Man 

kann wohl annehmen, wenn man die isolirte Lage und manches Andere 
berücksichtigt, daß beide Gildestuben schon damals an der Stelle gestanden 

haben, wo heute die Neubauten aufgeführt sind. Der Zugang zu den 
Gildestuben war in alter Zeit nur von der Scheunenstraße durch die Gilde
stubenstraße als Sackgasse möglich, indem man, wie das Bild auf Seite ^ 
zeigt, links durch einen Thorweg zur Großen Gilde und rechts durch eiuen 
Thorweg zur Aleinen Gilde gelangen konnte, da beide Gildenhäuser nach 
der Schmiedestraße hin von Arivathäusern begrenzt waren. 

Als nun die Gilden zum Neubau ihrer Häuser schritten und zwar 
die Große Gilde schon im Jahre ^853, wurden alle in Frage kommenden 
Arivathäuser an der Schmiedestraße seitens der Großen und Aleinen Gilde, 
wie auch der Stadtverwaltung, angekauft und niedergerissen, sowie die 
Gildestubenstraße während des Baues der Aleinen Gildestube, in den 
Iahren ^863—^866, von der Scheuuen- bis zur Schmiedestraße in ihrer 
jetzigen Lage und Breite durchgeführt. Noch heute sind die Haken der 
Eingangspforte zur Großen Gilde in der Eckmauer des Hobergscheu 

Hauses zu sehen. 
Die Instandhaltung des alten Hauses der Aleinen Gilde war, wie 

die Ehronik berichtet, seit vielen Iahren vernachlässigt worden, so daß es 
dem Verfall nahe war. Die „Alten Nachrichten" der Gilde berichten 
darüber Folgendes: 

„^.nno da Marius Röber und Hans Göschen Aelter Leut der 
Aleinen Gülde IVahren und gesehen, wie die vorigen Aelter Leut, so 
vor ihnen geweszen, die Güldestube i^ijeniret uud fast gautz verfahlen 

laszen, dass in viellen Iahren nichtes daran gebauett noch gebeszert 
worden, uud wen die itzigen Aelter Leut sich nicht desz Hauszes angenohmen, 
wehre es entlich wohl gar über einen Haussen gefallen. Gb nun gleich 
die vorigen Aelter Leut dazu alle Güldstuben Mittelen, so in etzlichen 
Tauszent reichsztahlern bestanden, mit unnöthigen Processen und andern 
Verschwendung herdurch gebracht, so dass wenig davon über geblieben. 
Dennoch haben die oben gemeldete Aelter Leut nicht uuterlaszeu können, 

desz Hauszes sich an zu nehmen und dasz selbe zu bauen und beszern 
angefangen, In den: sie zu erst dasz gantze Dack her ab genohmen, die 
verfaellente Sparen aufzgebeszert und gantz von Neuen belattet wie Neu 
gesimmes und alles wasz oben zu machen verfertigen laszen, Negst dem 
dasz gantze Haufz umbher beworffen uud aufzgebeszert, Inwendig den 
mittelsten Aeller, so gantz eingesuncken geweszen, von Neuen mit Steinen 
auszgewolbet worden, Imgleichen den Auchen und Vorhausz Aeller, so 
gantz untauglich und unmeglich lenger stehen können, dieselben auffbrechen 
und einen Neuen weg von Stein gewolbeten Aeller wieder machen laszen 
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müszen. Den alten Pipoffen, so gantz versallen, zum Aeller gemacht und 
an Statt deszen in der Guldstuben einen grossen Neuen Aacheloffen setzen 
laszen und dabey eine Neue Aamer gemacht, wo rin die Speiszen auff-
gegeben werden. U)orunter auch ein gewolbe, worauff der Aacheloffen 
steht, geschlagen worden und den: Hauszdiener einen Neuen auffgangk 
gemacht. 

So ist auch sür gut angesehen, die Guldestube mit einem zirlichen 
gieter Iverck abzuscheiden, damit die Hochzeiter beszer in sicherheitt gesetzt 
werden mechten. Imgleichen eine doppelte Neue hausztuhr und tuhr 
gericht von Eichenholtz, her zu seint alle Schauren und Aellertuhren nebenst 
den Abtrit gantz verfallen geweszen, so alles von Neuen auffgemauert und 

wieder zurecht gemacht worden. Zu den: seiut auch die beiden grossen 

Hoffspfortten gantz untauglich geweszen, da hero man sie beide hat Neue 
machen laszen müszen und mit verhauenen Steinen auszgezihret. Nachdem 
auch der giebel alss dass vornehmste ansehen dess Hauszes sehr schadhafft 
und baufellig geweszen, hat man auch denselben abnehmen und mit 
gehowenen Steinen, so der Guldstuben alss ein Hauss, so allen löblichen 
Aemptern zugeherett und ihre Zusammenkonfft darauff haben, zum Zihr 
und immerwehrender gedechtnisz ist gemacht worden, welches alles ein 
Zimliches gekostet, auch bey weitem nicht alles auss der Guldstuben Lassa 
oder dero Mittelen hergefloszen, sondern sie haben aus ihren Eigenen 
Mittelen dazu einen freywilligen Zuschoß getahn, wordurch Ihr nahmens 
gedechtniesz bestercket werden mechte." 

Etwa fünfzig Jahre nach diesen: umfassenden Umbau des Gilden
hauses, in: Jahre wurde auch die „Brautkammer" der Aleineu 
Gilde abgerissen und daraus neu aufgebaut. 

Die „Brautkammern" in den beiden Gildestuben werden noch heute 

als historische Erinnerungen vielfach erwähnt, da man weiß, daß dieselben 
zu jener Zeit — am Ende des XVI. uud in: XVII. Jahrhundert — in 

Riga eine große Bedeutung hatten. 
Zu jener Zeit des Luxus, auch unter den Bürgern der ^tadt, war 

es Sitte geworden, die Hochzeitsfeier gewöhnlich in einer der Gildestubeu 
abzuhalten. Diese Festlichkeiten nahmen aber innner größere luxuriöse 
Dimensionen an, so daß der Rath, als Obrigkeit der 5?tadt, sich veranlaßt 
sah, Verordnungen zu erlassen, welche geeignet wären, dem überhand
nehmenden Luxus zu steuern. Darnach erließ der Rath nicht nur eine 
sogenannte „Aleiderordnung", sondern auch Verordnungen für die Hochzeits
feierlichkeiten, welche unter anderen: vorschrieben, wieviel Personen, je 
nach Rang und Stand, eingeladen werden durften, wieviel Gänge bei den 
Mahlzeiten gestattet waren, wie auch die ^eit der Beendigung des 
Hochzeitsfestes. Die genaue Erfülluug dieser Vorschriften wurde in jedem 
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einzelnen Falle seitens des Raths durch dazu bestimmte Persönlichkeiten, 

unter der Bezeichnung „Schaffer", überwacht. Die letzte hier erwähnte 
Vorschrift, durch welche die Beendigung der Hochzeitsfeier bestimmt wird, 
mochte oft für die Hochzeitsgäste störend sein, was dazu sührte, daß nach 
Schluß des Festes im Gildenhause, das „Brautpaar" gemeinsam in seine 
U)ohnung geleitet wurde und die Feier dort ihren gemüthlichen Fortgang 
fand. Diese Sitte, welche vielleicht anfangs nur von wenigen Personen, 
den nächsten Verwandten und Bekannten, eingeführt worden, nahm immer 
größere Dimensionen an und hatte zur Folge, daß die Neuvermählten, 
nachdem die Hochzeitsgäste die Gildestuben verlassen mußten, die erste 
Nacht dort verblieben, zu welchen: Zweck jede Gilde ihre sogenannte 
Brautkammer hatte. 

In den „Alten Nachrichten" finden sich folgende Notizen vor, welche 
nachweisen: 

U?ie im Jahre ^602 für die Brautkammer 8 Aissen (^5H Mark 
25 Schill.), ein Laar Laken von Holl. Leinen, mit seidenen Borden 
(9? Mark ^3 Schill.) und eine große flämische Decke (^20 Mark) für das 
Brautbett neu angeschafft worden sind. 

2. Ebenso sind im Jahre ^6^ zwei vergoldete Lokale, aus welchen 
die „Morgengabe" getrunken wurde, angeschafft worden, welche 35 Loth 
^ Quentchen gewogen haben und wovon das Loth ^ Reichsthaler gekostet hat, 
so daß in: Ganzen 55 Reichsthaler 22'/- Pfennige dafür bezahlt worden sind. 

Es ist sonach anzunehmen, daß an: ersten Morgen nach der Hochzeit 
eine Eeremonie in: Gildenhause stattgefunden habe, worüber aber keinerlei 
Nachrichten im Gildenarchiv vorhanden sind. 

Nachdem die alte Brautkammer, wie erwähnt, abgebrochen war, 
wurde am ^7. März ^7^5 der Grundstein zu einem Neubau gelegt, und 
als an: 25. November desselben Jahres zun: ersten Male an der neuerbauten 
Stätte eine Gildenversammlung tagte, nahm der Ältermann Johann 
Ehristoph Aleeberg Anlaß, allen denen zu danken, die den Bau 
gesördert hatten, sei es durch unentgeltliche Anfuhr von Steinen, sei es 
auf andere U)eise, da die Mittel der Gilde sonst nicht die Baukosten 
hätten decken können. Zum Gedächtniß an diesen Bau wurde auf Beschluß 
der Altestenbank von: ^0. Januar ^7HH eine Gedenktafel in: Zinnner der 
Altestenbank errichtet. Sie nennt die Namen sännntlicher Glieder der 
Altestenbank, die zur Zeit des Baues gelebt und ist heute noch erhalten. 

Ob die neue Brautkammer auch noch zur Aufnahme Neuvermählter 
gedient hat, ist nicht nachzuweisen, wahrscheinlich ist diese Sitte außer 
Gebrauch gekommen. Andererseits kann constatirt werden, daß zu allen 
Zeiten die Brautkammer zu kleineren Versammlungen, namentlich zu den 
Versammlungen der Ältestenbank, benutzt worden ist. 
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Die Gedenktafel lautet: 

LLV DIL3TK X/MIVlLK l^D 
DW 31̂ 1" 50Î LNDL M 

^okann Lkriswpfer Kleeder^ ^kllterrnann geworden 1741 alt 42 ^sakr. 
aelster ^ür^en I^iescklce alt 3o ^akr. 
aelster ?Iinrick k'riedricks alt 72 „ 
aelster Kicolaus Kress alt 76 „ 
aelster ^okann k'rieärick Kaul ... alt 70 „ 
aelster sokann ^VolfAan^ Xorn6er . . alt 60 „ 
aelster Daniel Lcliult? alt 71 „ 
aelster Ltepkan ^Vn6rae alt 6c» „ 
aelster I^orent? R.avensderA . . . . alt 64 „ 
aelster l^inrick (-aäewald alt 6^ „ 
aelster I^inrick Zpokr alt 69 „ 
aelster k'rieärick Läclc alt 76 „ 
aelster ^okann Lrauns alt Z4 „ 
aelster darl Ooet^ alt 62 „ 
aelster dkristian L^er alt Zy „ 
aelster ^sokann Larnovv alt 56 „ 
aelster ^sacod Daniel I^ndovviA ... alt Z6 „ 
aelster Nattins Xukn alt ^6 „ 
aelster (^eorA l^kornsen alt 6z „ 
aelster ^.nAustns ^Veiclemann. . . . alt 52 „ 
aelster ?kilip ^sacod Leclc alt 46 „ 
aelster Lonra6 Ltill alt 54 „ 
aelster dkristopk L^er alt Zi „ 
aelster Lkristian 3tau6e alt Z4 „ 
aelster Lor6 Ditt alt 45 „ 
aelster ^acod Zeikfert alt 61 „ 
aelster ^okann Wckael I^inäau ... alt 41 „ 
aelster k'eter I^rant^ alt 46 „ 
aelster R.einkolt ^sokann Drackenkauer alt 46 „ 
Docl^inann LleorA Laur alt ZZ ^alir. 

1744 clen zo. ^anuarij. 
Jahrzehnt um Jahrzehnt verging, ohne daß größere Bauten am 

Gildenhaufe vorgenommen wurdeu. Erst im Jahre ^35^ wurden unter 
dem Regiment des Ältermanns Johann Jakob U)iesemann ein Zimmer 
an den Gildensaal angebaut, sowie andere Verbesserungen im Innern des 
Hauses ausgeführt. Auch dieser Bau ist durch eine jetzt noch erhaltene 

hier folgende Gedenktafel verewigt worden. 
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Im sakre i3zi wurde dieser ^nbau errichtet und xum ^.ndenlcen 
desselben im ^akre i3z4 diese l^afel gewidmet in welckem sabre 
die Geltesten und Dockrnann der 3t. sokannes Lüde folgende waren: 

DL^ 3^- LII.DL 
Ztadtaeltermann sokann ^acob ^Viesemann, alt 64 sakre 
Geltester ^sokann Neul<ow », 6^ 

„ sokann sacod 3traus »71 
„ Larl (Gustav kernsdorff . . . . „ 75 
„ Hermann KiöZer „ 74'/-
„ sokann Lkristian ?ickardt . . . „ 67 V2 
„ Larl Lkristian k'ielit^ »64 
„ sokann Davit Lckröder . . . . „ 64 
„ I^ried^- Zi^ismund Vielrose . . . „ ^3 
„ Lkristian Larl ^rokber^er . . . „ 69 
„ ^okann D. Lkristopk Xornmann . „ 66 
„ sokann Lottlied Xinn?e1 . . . . „ 59 
„ ^okann Lottlied Xnaak . . . . „ z3 
„ Heinrick XVilk'" Kut? »56 
„ (Gottfried Lre^ore Zpokr . . . „ Z2 
„ ^okann ^einrieb Leiermann . . „ 49 
„ ^okann Lbristian Kickter . . . „ 61 
„ Zimon lAomas I^nterder^er . . „61 
„ Andreas k'ran^ 3peer . . . . „ Zi 
„ Lkristopk ^ockumsen »57 
„ Lottlied Lrie^er »53 
„ ^einrieb David Leist »61 
„ ?au1 Lamuel kVit? »57 
„ ^okann (Gottfried V^esckke . . . „ 44 
„ Lottliard Kreusck »46 
„ sodann (Gottfried XleederK . - - „ 59 
„ Leor^e k>ied^ Zekrenc^ . . . „ 55 
„ sodann Leor^e LekweiAkoiser . „51 

Lrnst Andreas l'kau »40 
„ ^acob Lckmidt »40 

^okann ^einrieb ?eter Xrutk . . „ 48 
Doc^mann 

Uleitere Nachrichten über die alte Gildestube liegen nicht vor, während 
über den Neubau derselben wie auch über das der Gilde gehörige sogeu 
Stiftshaus, an anderer Stelle weiter berichtet werden wird. 
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4.  Die  schrägen  der  Ale inen  oder  S>t .  Iohannisg i lde .  

U)ie die Gildenhäuser, so stammen auch die Gildenschragen aus alter 
Zeit, welch Letztere s. Z. aus Deutschland, dem Mutterlande der ein
gewanderten Handwerker, herübergenommen worden sind. 

Die ursprünglichen Schrägen der St. Iohannisgilde konnten freilich, 
trotz vielfacher Bemühungen, bis jetzt nicht aufgefunden werden, wohl 
aber beziehen sich die noch vorhandenen Schrägen vom Jahre ^656 auf 
dieselben, indem es zu Anfang derselben heißt: 

„Im Namen der Hochgelobten Heiligen Dreifaltigkeit Sei kund und zu 
wissen Allen Brüdern der Aleinen oder St. Johannis-Gilde, so anjetzo und 
künftig kommen werden, daß im Jahr nach unserer Seligmacher Ehristi Jesu 
Gnadenreiche Geburt ^nno ^552 den November auf St. Elisabethen-
Tag ein Schrägen auf dieser unserer Gildestuben, laut der Städte Münster 
und Soest ist eingerichtet, so von Aelterleuten und Aeltesten auch alle 
Brüder angenommen und gut befunden, damit der Aemter so viel der
selben sind auch künftig kommen und in die Brüderschaft gehören und 
angenommen werden können, in Zucht und Ehrbarkeit zu erhalten, damit 
sie in Frieden und Einträchtigkeit beisammen leben, in gewisse ^rticnla 
beschrieben. Nachdem aber die Zeiten veränderlich und waß in vorigen 
Iahren sür gut geachtet und in Gebrauch gewesen, in diesem Lecnlo aber, 
oder jetziger Zeit nicht mehr so üblich, haben Aelterleute und Eltesten, 
nebst der ganzen Löblichen Brüderschaft für nothig befunden, den alten 
Schrägen zu äuderu und waß darin nützlich ausgezogen und einen neue?? 
Schrägen aufgerichtet mit Neuen und zu dieser Zeit dienlichen ^rticnlen 
vermehret und gebessert, wodurch die ganze Brüderschaft ferner in guter 
Ordnung und Hannoney erhalte?? werde?? kann, damit ei?? Jeder, lo die 
Brüderschaft gewinnet, weiß, wie er sich verhalten soll, so abgefasset und 

beschriebe?? worden." 
Es folgen da???? die Schrägen in 32 Laragraphen zusammengefaßt. 

Vor der Einleitung steht geschrieben: 
„^.nno 1656 den 16 Nartv in Ki^a Kaden die LIterlente der Kleinen 

Lüde diesen Zedra^en ans dem alten Exemplar Kleiedes Nantes, von 

^Vort XVort Leinfelden lassen, wie to^et 
und seind dodmalss Llterlent gewesen als 

Mrick Lanvver, 
^lannss >Ve1scd, 
l^annss Kösseler, 
I^annss Bartels, 

^ . l Hermann Na^er, 
Lex-,t-er j 
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Die Einleitung oder das Vorwort zu den: im Jahre ^822 abgefaßten, 

noch heute zu Recht bestehenden Schrägen lautet: 
„Nachdem die an: ^9. November ^552 erachteten Schrägen der 

Aleinen oder St. Iohannisgilde dieser Stadt, welche eine Verbrüderung 
sämmtlicher hier existirenden Handwerker-Aemter bezweckten, von den da
maligen Aelterleuten und Aeltesten, auch allen Brüdern angenommen, und 

zur Ausrechthaltung, der Zucht und Ehrbarkeit, des Friedens, der guten 
Ordnung und Eintracht in gewisse Artikel gebracht worden, bereits in 
späteren Zeiten, eine angemessene Abänderung erhalten, so hat dennoch die 

Erfahrung gelehrt, daß Manches, was in früheren Iahren für gut befunden 
worden und im Gebrauch gewesen, in jetziger Zeit nicht mehr so üblich 
und anwendbar erscheine. 

U)eshalb sich daher die Aelterleute und Aeltesten nebst der ganzen 
Löblichen Brüderschaft veranlaßt gesehen, die alten Schrägen der St. Iohannis
gilde, mit Beibehaltung ihrer ursprünglichen Vorschriften und Verord
nungen, die als ein Denkmal längst vergangener Jahrhunderte und als 
das Fundament der Vereinigung und Verbrüderung der hiesigen Handwerks
ämter bei Ehren zu erhalten sind, der jetzige?: Zeit gemessener und an
passender abzuäudern und zur Erhaltung der fernen: guten Ordnung und 
einträchtigen Friedens unter der Brüderschaft der Aleinen Gilde, nachstehende 
Artikeln und Lunkte abzufassen und niederzuschreiben, in der Hoffnung 
und mit den: IVunsche, daß sowie die ursprünglichen Schrägen der Löblichen 
St. Iohannisgilde, Hunderte von Iahren hindurch der Verfassung dieser 
Stadt gemäß, die Richtschnur und der Leitfaden für die zur St.Iohannis-
gilde verbundenen Handwerker-Aemter gewesen, auch diese verbesserten und 

der Zeit gemäßeren eingerichteten Schrägen, unter Gottes Segen und 
Beistand, in die spätesten Zeiten genau und pünktlich befolgt und beobachtet 
und von den späteren Nachkommen als ein ehrwürdiges Denkmal früherer 
Jahrhunderte und als das Siegel der Verbindung von Bürgern und 
Brüdern stets in Ehren gehalten werden mögen". 

Hierauf folgen die Schrägen in 36 Laragraphen. 
Riga, den 2^. Februar ^322. 

Unterschrieben von den: Eomite, bestehend aus den: Altermann 
Martin David Bambam, den: Dockmann Ioach. M. Mentzendorff, sowie 
den Ältesten: Ioh. Jacob Straus, Ehrist. Georg Henning, Earl E. Fielitz, 
Friedr. Sieg. Vielrose, Ehrist. Earl Frohberger, Ioh. Jacob IViesemann, 
Salomon Gerwien, Ioh. Gottl. Ainnzel und den Bürgern: Heinr. U)ilh. 

Rutz, Ioh. Friedr. Aupzau, Ioh. Gotthilf Dietrich, Gottfried Manneke, 
Georg Andr. Herting, Arnold U)oltzen, Ioh. Ehrist. Speer, Ioh. Jacob 
Spinck, Friedrich Lober. 



Die Schrägen der Kleinen oder St. Iohannisgilde. 19 

Die Bestätigung des Raths lautet den: Protocoll gemäß: 

„Riga, den ^9. März 5 822. 
Ein IVohledler Rath hat sich die demselben von den: Aeltermann 

kleiner Gilde Martin David Bambam zur Bestätigung unterlegten ver
besserten Schrägen der kleinen oder St. Iohannisgilde nebst deren alten 
Schrägen abermals vortragen lassen und resolviert: 

Da diese verbesserten Schrägen ganz aus die Vorschriften der ur
sprünglichen alten Schrägen der kleinen oder St. Iohannisgilde ohne eine 
wesentliche in statum publicum eingreifende Abänderung, sich gründen 
und nur den jetzigen Zeitumständen angemessener eingerichtet, auch zweck
mäßig abgefaßt sind, so kann Ein IVohledler Rath in sofern als in der 
ursprünglichen Allerhöchst bestätigten Einrichtung der kleinen Gilde und deren 
Brüderschaft nichts abgeändert worden, denselben die Bestätigung nach
stehendermaßen um so weniger versagen, als es den: Rathe zufolge Seiner 
Privilegien das Recht zusteht, die Schrägen der Zünfte und der Handwerks-
Gilde zu bestätigen und dieses Recht auch nach der Allerhöchsten Resolution 
vom 8. Juni ^805, zufolge welcher Alles in der hiesigen Stadt-Verfassung 
bis auf künftige Allerhöchste Bestimmung in status c^uo verbleiben soll, 
dieses status czuc» auch nicht im mindesten durch die unterlegten Verbesse
rungen alterirt worden, zulässig ist. 

Es werden demnach diese verbesserten Schrägen bestätigt, wonächst 
ein Exemplar der Schrägen im Archiv des Raths zu asserviren, das andere 
aber dem Aeltermann kleiner Gilde nebst diesen: Protokoll in forma pro-

k a n t e  z u  e x t r a d i r e n  i s t .  U ?  i l l i s c h ,  
Gber- Secretair." 

Da nu?: seit Bestätigung dieser Schrägen in: Jahre ^822 mehr als 
60 Jahre verflossen, ei?: Zeitraum, wo unter normalen Verhältnissen schon 
Vieles sich überlebt hat und anders werden mußte, so daß eine Revision 
resp. Abänderung der Schrägen schon aus diesen: Gruude nöthig gewesen 
wäre, um wie viel mehr war eine solche geboten, nachdem in letzter ^eit 
durch Einführung der Gewerbefreiheit in: Jahre ^866, sowie durch Ein
führung der neuen Städteordnung in Riga in: Jahre ^878 die allgemeinen 
Verhältnisse der Aleinen oder St. Iohannisgilde sich so bedeutend verändert 
habei: und so verschoben worden sind, daß die Gildenschragen auch nicht 
mehr annähernd ihren Zweck — als Richtschnur zu dienen — erfüllen kennen. 

Davon aber, um Schrägen nachzusuchen, welche den ^eitverhältnisien 
entsprechend, die Interessen der Gilde und des ganzen Handwerkerstandes 
wesentlich zu sördern, sowie die Nachtheile der Gewerbesreiheit zu paralysiren 
in: Stande wären, glaubt die Aleine Gilde — so bedauerlich es auch ist 
abstehen zu müssen, da solche zur Zeit wohl uicht zu erlangen lein würden, 

2* 
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ferner auch durch die Einführung der Gewerbefreiheit und der neuen 
Städteordnung Veränderungen und Zustände hervorgerufen worden sind, 

die hinsichtlich ihres Einflusses auf die Aleine Gilde noch nicht ihren 
Abschluß gefunden haben, so daß letztere sich in einem Übergangsstadium 
befindet, und da sich noch weitere Verschiebungen der Verhältnisse erwarten 
lassen, solche erst abzuwarten hat. 

Da nun aber unzweifelhaft die Gildenschragen ihrem Zwecke 
nicht mehr entsprachen, vielmehr geeignet waren, den Gliedern der 
St. Iohannisgilde von den Verhältnissen der Gilde und ihren Einrichtungen 
ein falsches Bild zu gebeu, — jedem Mitglieds derselben aber jedenfalls 
daran gelegen sein muß, von dem IVesen dieser Institution genaue Aenntniß 
zu haben, — was sür die neuhinzutretenden Glieder von ganz besonderer 

Wichtigkeit ist, da sie sich ja verpflichten müssen, die bestehenden Vorschriften 
uud Verordnuugen unbedingt anzuerkennen, — so wurde dem? am ^3. Februar 
^883 auf Antrag des Stadtältermanns von der Altestenbank und der 

Bürgerschaft eine Eommission zur Ausarbeitung zeitgemäßerer Vorschriften 
eingesetzt. Dieselbe arbeitete sodann eine Geschäftsordnung der Aleinen 
oder St. Iohannisgilde aus, welcher zu Grunde gelegt waren: 

Die betreffende?? Laragraphen und Lunkte des Lrovinzialrechts 
der Ostseegouvernements. 

2. Die Amtsschragen der Meister vom Jahre ^860 resp. ^876. 
3. Die beständigen Gewohnheiten, sowie die Selbstbestimmungen der 

Ältestenbank und der Bürgerschaft (bindende Beschlüsse). 
Die noch zu Recht bestehenden Schräge?? der Aleinen oder St. Iohan
nisgilde vom Jahre ^822. 

Diese Geschäftsordnung wurde am 3. December ^883 in der Bürger
versammlung von der Ältestenbank und der Bürgerschaft einstimmig an

genommen, und nachdem dieselbe schon einige Zeit als Richtschnur gedient, 
am ^(). Februar ^888 einem IVohledlen Rath behufs Bestätigung unter
breitet, welche sodann am ^5. Februar erfolgte. 

„Auf Befehl Seiuer Kaiserlichen !Najestät, des Selbstherrschers aller Reußen :c. ertheilt 

der Rath der Kaiserlichen Stadt Riga auf das, Namens der Ältestenbauk und der Bürger

ichaft Kleiner Gilde, von dein Herrn Stadt-Ältermann genannter Gilde, Friedrich Bruustermann, 

angebrachte Gesuch vom ;«. Februar c. Xs 2?, um Eorroboration, eventuell ausdrückliche 

Genehmiguug einer zugleich vorgestellte» Geschäftsordnung für die Kleine Gilde folgende 

R e s o l u t i o n :  
„Es ist besagte Geschäftsordnung, da sie nichts Ividergesetzliches enthält, viel

mehr in allen Theilen der für die Kleine Gilde zu Riga geltenden Gesetzgebung 

Rechnung trägt, zu genehmigen, Einer Löblichen Ältestenbank Kleiner Gilde darüber, 

daß Solches geschehen, hiermit Eröffnung zu inachen und dem Herrn Stadt-Ältermann 

Kleiner Gilde zugleich anzuempfehlen, in der Folge ein Exemplar der Geschäfts

ordnung, behufs Riederlegung im Stadt-Archiv, bei dem Rat he eingängig zu machen. 

Riga, Rathhaus, den 55. Februar M8. M. Kieseritzky." 
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Diese Geschäftsordnung, welche seit jener Zeit der Gilde als Richtschnur 
dient, entspricht ihrem Zwecke vollkommen, indem hierdurch die Gildenschragen 
vom Jahre ^822 nicht außer Araft gesetzt sind, vielmehr als zu Recht 
bestehend und wiederholt von dem Herrn Livl. Gouverneur, den Gerichts
institutionen, ja selbst vom Dirigirenden Senat anerkannt worden sind. 
Denn als zwei Bürger wegen sortwährender Nichterfüllung der Bestimmungen 
der Gildenschragen u. s. w. durch Ballotement, gemäß Lunkt 5 der vom 
Herrn Livl. Gouverneur bestätigten Tagesordnung, von der Bürger-

versammlung durch Stimmenmehrheit ausgeschlossen wurden, über den 
Beschluß der Bürgerschaft Alage sührten, wurden sie nicht nur vom Herrn 
Livl. Gouverneur, sondern auch von allen Gerichtsinstitutionen in Riga 
abgewiesen und als sie sich mit ihrer Alage an den Dirigirenden Senat 
wandten, von demselben, nachdem die Gildenschragen von: Jahre ^822 
eingefordert waren, ebenfalls mit ihrer Alage abgewiesen und zu den 

Aosten verurtheilt, da Beschlüsse der Bürgerschaft, in inneren Angelegenheiten 
der Gilde, sür alle Gildenmitglieder bindend seien. 

Die Schrägen der einzelnen Ämter der Gesellen und der Lehrlinge, wie 
der gemeinschaftliche Schrägen „der Gewerksmeister in Riga" werden später 
in Erwähnung gezogen werden, da dieselben meistens aus schwedischer Zeit 

oder auch aus der Zeit der russischen Herrschaft stammen. 

5.  Die  Thät igkei t  der  Gi lde  im Eommunalwesen  a l te r  Zei t .  

Obwohl die kleine Gilde schon frühzeitig an der Verwaltung des 
städtischen Eommunalwesens teilgenommen hat, so ist ihre Existenz wieder 
andererseits sehr erschwert worden, wie aus den vielen Alagen gegen den 

Rigaschen Rath hervorgeht, von welchem die Bürgerschaft oft sehr gedrückt 
wurde, welches Veranlassung zu häufigen Eonflicten gab. Dieses ist 
vielleicht dadurch erklärlich, daß der damalige Handwerker von geringer 
intelligenter Bildung war, demnach auch die Glieder der Ältestenbank 
Aleiner Gilde keinen Sitz im Rath erringen konnten. Andererseits sehen wir 
aber aus den vorhandenen Documenten und alten Urkunden, das; die Aleine 
Gilde von den jeweiligen Herrschern, auch in alter ^eit, innner beschützt 
worden ist, was vielleicht wieder darin seinen Grund hatte, daß die Glieder 
der Aleinen Gilde sich in anderer IVeise nützlich machten, indem sie die 
Stadt vor feindlichen Angriffen — die zu jener Zeit auf der Tagesordnung 
standen — mit Erfolg zu schützen wußten. ^>eder Bürger der Aleinen 
Gilde war verpflichtet, mindestens im Besitze eines Harnilches zu lein. 
Über den Charakter der Zwistigkeiten, welche die Bürgerschaft Aleiner Gilde 
mit dem Rathe hatte, dürften die alten Urkunden am besten Aunchluß geben. 
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6.  Der  Ri rchholmsche  Oer t rag  vom Jahre  ^452*) .  

Von den Zustände?! im alten Riga unter der Doppel-Herrschaft 
des Erzbischofs Sylvester und des deutschen Ordensmeisters Johann von 
Mengden, möge der hier folgende U)ortlaut des Airchholmschen Vertrages 
eine sichere Aunde geben, in welchen: auch die Privilegien des Raths, wie 
der Gemeinde, das ist der Bürgerschaften, bestätigt werden, über welche 

auch in späteren Urkunden Erwähnung geschieht. 
„U)ir Sylvester von Gottes und des römischen Stuhls Gnaden, der 

heiligen Airche zu Riga Erzbischof deutscheu Ordens, und U)ir Iohan 
von Mengden, anders genant Osthof. Meister deutschen Ordens in 
Lyflandt, thun kund und offenbar allen denen, so diese Schrift sehen, hören 
oder lesen, daß nachdem leider über hundert Jahr bisher grosser Zwietracht, 
so wol an: Hofe zu Rom vor Gerichte als anders Orts zwischen unsers 
Erzbischofs Vorfahren seligen, und unserer Airche an einem, und unsers 
Vorsahren und Orden an den: andern Theil gewesen, wegen der Herrlichkeit 
unsrer Stadt Riga, indem ein jeglich vorgeschrieben Theil meinte die 

Herrlichkeit der Stadt Riga alleine vor sich zu haben, also daß solche 
Zwietracht, der Vogt, Bürgermeister, Rath und Gemeine der vorerwehnten 
unserer Stadt Riga mit Vorbehalt ihrer Lrivilegeien uud Gerechtigkeit 

was der Herrlichkeit von: Rechte zugehört und zugehöre?: solte, unterwunden 
hatte??. Das habe?: wir Sylvester, Erzbifchof mit unser??: Aapitel und 
Manschaft, und wir Iohan, Meister in Liefland, mit unfern Gebietigern 
und Orden betrachtet und übersehe??, die erste Stiftung und Empfang auf 
die Herrlichkeit unsrer Stadt Riga, und befunden, daß von Anbegin der 
Stiftung unsrer Stadt Riga wir vorgeschriebene beide harten, als Erzbischof 
zu Riga, und Meister in Liefland, Recht gehabt habe?? und sollen habe?? 
zu der Stadt Riga, und haben uns um sothane Herrlichkeit derselbe?? 
Stadt Riga freudlich und gründlich vertragen, als wie hernach folget, 
nemlich, daß wir die vorbenante Herrfchaft der Stadt gleich untereinander 
getheilet haben, mit alle?:: was zu der Herrlichkeit mit Recht gehöret, und 
habe?? darum den: Vogt, die Bürgermeister, Rath und Gemeine der gedachten 
unser?: Stadt Riga mit uusern Ansprachen angelanget und erfordert. 

Nachdem U)ir, Sylvester, Erzbischof, von wegen unserer und unserer 
Airchen, und aus päpstliche?:, kaiserliche?? und königlichen Privilegien und 
Begnadigungen von erster Stiftung unser Stadt Riga, und U)ir, Iohan, 
Meister in Liesland, von wegen unsers Ordens an der Stäte vorzeiten 
der Schwertbrüder auch gegebene?? päpstliche«: und kaiserlichen Privilegien, 

*) Entnommen der Livl. Chronik von Johann Gottfried Arndt vom Jahre 5747, 

Seite ^29 ff. 
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der Stadt Riga rechte natürliche Herren gewesen seyn und seyn sollen, 
daß uns beiden Parten vorbenant, und einen: jeglichen Theile besonders, 
der Vogt, Bürgermeister, Rath und Gemeine den Lid der Huldigung als 

ihren rechten Herrn, denen sie das von Rechte schuldig seyn, thun und 
leisten wolten, und uns wieder zukehren, was sie uns in sothaniger Zwietracht, 
die zwischen unsern Vorsahren und uns bis anhero gewesen, sich unterwunden 
hatten, deshalben der genante Vogt, Bürgermeister, Rath und Gemeine 
unser Stadt Riga, sich mit uns sreundlich darum vertragen, und uns beiden 
Parten, und einen: jegliche?: besonders den schuldige?? Lid der Huldigung 
gethan und geleistet, und uns auch belobet, Araft des Briefs, so darüber 
gemacht, auch mit ihren Insiegeln versiegelt, sothanen Lid der Huldigung 
allen unsern Nachkömlingen in ihre?:: ersten Ansänge zu ewigen Zeiten, 
und daß sie uns beiden ihren rechte?: Herren und unsern Nachkömlingen 
gleich gehorsam und gewandt seyn sollen in alle?: Sache?:, so die geschworne 
Untersassen ihren: rechte?? Herr?: zu thun schuldig seyn. In: Fal aber daß 
der Herr Meister gegen seine Feinde würde zu Felde ziehen, der Herr 

Lrzbischos aber nicht, so sol gleichwol die Stadt Riga den: Herr Meister 
verpflichtet seyn, zu solchen: Kriege die Hand zu bieten, gleich als wenn 

der Herr Lrzbischos mit zu Felde wäre. Gleichsals sollen die von Riga 
sich halten gegen de?: Herrn Lrzbischos, und wir vorgeschriebene beide Herren 
und unsre Nachkömlinge haben uns auch wegen der Münze in unsrer 
Stadt Riga vertragen, dieselbe gleich zu haben und zu behalten. 

IViederum haben wir Sylvester Lrzbischos, vorbenant, mit Rath und 
(Lonsens unsers Lapitels, von wegen uusrer Airchen von einen:, und wirIohan, 
Meister in Liesland vorbenant, auch mit Rath und Lonsens unsrer 
Gebietiger, von wegen unsers Ordens, den: Vogt, Bürgermeister, Rath 
und Gemeine unsrer Stadt Riga, unsern liebe?: Getreue?? verneuet und 

bestätiget alle ihre Privilegia, Freiheiten und Gerechtigkeiten, die ihnen 
vorzeiten gegeben sind von unsern Vorsahren, Lrzbischösen, und Meistern 
der Schwertbrüder, mit Zulas vor Zeiten des Herr?? Legaten Nntinenl:s, 
so wol derer die da sprechen, aus Gerichte, Freiheiten und Markte unsrer 
Stadt Riga, als auch audre Freiheiten, die da nicht entgegen seyn diesen 
vor- und nachgeschriebene?? Artikeln in diesen: Briefe berührt, nach Inhalt 
der Briefe von uns darüber gegebei? und versiegelt, jedoch was in de??: 
Privilegio, welches unsrer Stadt Riga von unsern Vorfahre??, Biichc>fen 
und Lrzbischösen, und den Schwertbrüder?:, mit Lonsens des Mutinensis 
gegeben, geschrieben stehet, daß die Bürger sich mögen eine?? Richter der 
Stadt erwehlen, und de?? Lrkornen de??: Bischof überantworte??, und de: 
Bischos sol ihn investiren; des haben wir Sylvester, Lrzbischos, u?:^ mit 
dem Herr?: Uleister und Orden also vertragen, daß es in künftigen Zeiten 

also sol gehalten werden: 
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IVenn ein Vogt von den Bürgern gekoren wird, denselben sollen sie 
uns beiden Herren und unsern Nachkömlingen, so bald wir zusammen, 
vorbringen uud überantworten, zur selben Zeit wollen wir sämtlich und 

sonderlich denselben bestätigen und investiren lassen, also daß innerhalb 
solcher Zeit, da der gekorne Vogt von uns beiden Herren bestätiget, in 
unsrer Stadt Riga richten sol. Und da es sich künstig zutrüge, daß einer 
von uns vorbenanten Herrn oder unsrer Nachkommen, auswärts und nicht 
in diesem Lande wäre, so sol der andre unsert halben Macht haben, 
sothanen gekornen Vogt zu bestätigen und zu investiren, nach solcher 
Bestätigung sol derselbe Vogt von zweien, als einen: von uns Lrzbischos, 
uud dem andern von uns Meister, und unsern Nachkömlingen aus das 
Rathhaus, in unsre Stadt Riga gesühret und gebracht, daselbst auf den 
gewöhnlichen Stuhl gesetzet, und das Gericht von unser beiden Herren 
wegen und unsern Nachkömlingen, gleich zugehören und bleiben zu ewigen 
Tagen und derselbe Vogt von uns beiden Herren bestätiget, sol von uusrer 
beiden uud unsrer Nachkömlinge wegen Macht haben, einen Untervogt zu 

setzen, wenn es nothwendig und unentbehrlich thut, uach Inhalt ihres 
Privileg«, ihnen von uns daraus gegeben. Und nachdem uusrer beiden 
Herrlichkeit zusammen, und einem jeglichen besonders gebühret, in unsrer 
Stadt Riga das Geleite zu geben, so wollen wir (da uns und unsern 
Nachkömlingen der gekorne Vogt überantwortet und vorgebracht wird, ihm 
anbesehlen, Geleite in uusrer Stadt Riga zu geben, item IVracker, IVäger 
und andre gemeine Amtleute zu setzen, das den: obberührten Vögten, 
Bürgermeistern, Rath und Genieine unsrer Stadt Riga aus Macht ihrer 
Privilegien, Freiheit uud Gerechtigkeit, zu thun erlaubet ist. Auch noch, 
ist derselbe Vogt von wegen unsrer beiden Herren und Nachkömlinge 
investiret, sol er hinsühro unter den Bürgermeistern, Rath und Inwohnern 
unsrer Stadt Riga, als der höchste und gröste in der Stadt nach alter 
Gewonheit geachtet und gehalten werden. Auch so wollen uud mögen wir 
oben geschriebene Herren sämtlich und besonderen und unsre Nachkömlinge 
Geleite in unsrer Stadt Riga geben, doch nicht zu IViderwillen und Schaden 
unsern lieben Getreuen, und also wie es in dem Privilegio Nicolai, unsers 

Erzbischofs Vorfahren, dem Rathe unsrer Stadt Riga erlaubet ist, 
gottländisches Recht zu verbessern, als sie das sehen und werden sehen sich 
ziemen zur Lhre Gottes. Geschieht es nun in künftigen Zeiten, daß der 
Rath in unsrer Stadt Riga zu ihren Gerichtsurtheilen gottländisch Recht 
nicht verbesserten, als sich das ziemet der Lhre Gottes, auf daß derjenige, 
der da vermeinet, daß er beschweret wäre mit unsrer Stadt Riga Rechte, 
sich nicht bedürfte des Rechts beklagen, oder aus dem Lande ander Recht 
besuchet, so geziemet uud gebüret sich, daß die nechste Herrschast der Rechten 
sol darum besuchet werden, derenthalben sol srey seyn, einen: jeglichen 
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in Sachen, die da Ehre und einigen Verderb seiner Güter angehen, uns 
vorbenante Herren anzurufen und zu besuchen, uud was denn mit unser 
vorgeschriebenen beiden Herren Unterweisung unsrer Stadt Riga Rath 
spreche?! würde, dabey sol es bleiben und gehalten, und nicht ausser Landes 
sorder gesuchet werden. Auch sollen und mögen der Vogt, Burgemeister, 
Rath und Genieine unsrer Stadt Riga Baursprache, U)ilkühr oder 

Satzungen, nicht setzen von sich selbst, sondern mit Eonsens und Beliebung 
des Herrn Hauscomthurs zu Riga, uud Vögten der Stadt, von wegen uns 
beiden Herren und unserer Nachkömlinge, als sie denn von Stiftung der 
Stadt an nicht Macht haben zu thun gehabt, als das ihr Privilegium 
von unserm Vorfahren Nicolas gegeben, ausweiset, der ihnen Nothsatzungen 
gesetzet hat, und bestätiget, als mit Namen von liegenden Gründen, wo 
die geistlichen Leute mögen zugefüget werden oder nicht, dieselben U)illkühre 
oder Gesetze, wir auch wollen, daß sie bey Macht sollen bleiben und 
gehalten werden, und es künftig geschehe, das Gott verhüte, daß wir beide 
Herren oder unsre Nachkömlinge zwistig würden, sol unsre Stadt Riga 
keinem Theile mit Rath und That beisallen und Beistand leisten, sondern 

sie sollen sich befleißigen und bey beiden Herrn treulich bearbeiten, daß 
sothane Zwietracht hingelegt und geschieden werde. Auch sind etliche 
Zwieträchte unlängst gewesen, zwischen uns Erzbischoffe und Eapitel, und 
uns Meister und Orden, und unsrer Stadt Riga. Nemlich, daß etliche 
Bürger zu Riga in unserm Hofe gebauet hatten, dieselbigen Verbrechen 
haben wir uus mit dem Vogte, Bürgermeister, Rath und uusrer Stadt also 
vertragen: U)ir haben ihn? mit Eonsens unsers Eapitels gegeben eine 

Hosstäte und Raum hinter unserm Stal belegen, unsern: Eapitel zugehörig, 
nach zwey Hosstäte mit den Häusern in: Ellerbrocks hinter St. Johannis 
belegen, und dazu huudert Mark Rigisch, so daß uns nun fortan von 
den: Orte unsers Stalles in uusern: Hose belegen, bis in die Gasse, die 
Aüttergasse genant, und fort nach der Düne werts alle die Räume darin 
beschlossen, bey unsrer Airchen und unsern: Hofe zu Riga bleiben und 
hinfort gehören sol. So haben wir Sylvester, Erzbischof von unsrer ^tadt 
Riga gefordert St. Jürgen, binnen der Stadt belegen, die Airche, mit 
allen Gebäuden, uud was dazu gehört, binnen und ausser der ^tadt, welcher 
Raun: Airche und IVohnung uns und uusrer Airche zu Riga ewig zu 
verbleiben, in: Hose zu Ron: durch Urthel und Recht zugesprochen und 
zugetheilt ist. Das haben dieselbe?: Vogt, Bürgermeister und Rath unirer 
Stadt Riga selbst uns und unsrer Airche?? Gerechtigkeit erkant, uud habe?? un? 
den vorbenante?: Raun: zu St. Jürgen mit allen: «Zubehör, in und aus? er 
der Stadt gelegen, freundlich und gütlich wieder eingegeben, uud wir haben 
ihnen wieder:?::: zugesagel, daß wir die Airche wieder wolle?: renoviren, 
und denselben Hof zu St. Jürgen mit aller Zubehör ii? uud auiier de: 
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Stadt belegen, wollen wir lassen bleiben ein Hospital der Aranken und 
Armen, zu ewigen Zeiten, darüber wir, unsere Nachkömlinge und Airche 
allein die Herrlichkeit behalten, und Vormünder dazu setzen, uud niemand 
anders haben solle zu ewigen Zeiten. Und hiermit übergeben wir auch 
alle unsre andre Ansprache, die wir uud unsre Airche gehabt haben aus 
den heiligen Geist, den unsre Stadt Riga unserm würdigen Orden verschrieben 

hat, auch das Hospital vor Zeiten St. Lazari. Auch so haben wir unsrer 
Stadt Riga gegeben und übergewiesen den Pfefferzins und IVachszins, in 
und ausser unserer Stadt, wie sie uns von Rechtswegen möchte gebühren, 
dasür sollen sie uns jährlich aus St. Martinstag drey Lispsund Pfeffer 
zur Lrkentnis ausrichten und geben. Ferner fo hatten wir Iohan von 
Mengden, anders genant Osthos, Meister deutschen Ordens zu Lieslaud, 
von wegen unser und unsers Ordens Ansprache zu unsrer Stadt Riga, und 
etliche Dörfer, die unser Orden über Menschen Gedenken lange besessen 
hatte, und die vorbenante unsre Stadt Riga in den Nöthen, als unser 
Orden eine Niederlage hatte in Littowen, uns abgedrungen und andern 

Heuschlägen und Ländern, des haben wir und unser Orden mit ihnen 
vertragen, und sie haben uns freundlich und gütlich sothane Dörfer wieder 
überantwortet und zugekehret. Auch so haben sie uns wieder überantwortet 
alle Heuschläge, Holme, die Psarrweide bey Dünemünde belegen, Garten, 
lVeide uud Lande, die unserm Orden gehörig und uuserm Orden von 
ihren Vorfahren verschrieben sind, in dem Briefe der Sündebrief (Söhnbrief) 
genant, denselben Brief sie uns, auch unserm Orden gelobet haben, vol 
und unversehrt zu halten, ausgenommen den Lid, den sie unserm Orden 
bisher geleistet haben. Dasür sollen sie uns und unsern Orden thun den 
Lid der Huldigung, wie vorgedacht, und wie es in den: Sündebrief 
geschrieben stehet, daß sie uns und unserm Orden gelassen haben alle 
Gerichte der Stadt halb' welchen Bruder die Meister dazu erwehlen, der 
sol sitzen mit dem Vogt, das Gerichte nach unsrer Stadt Recht, alle Brüche, 
Ansal und Pöne zu Nutze beider Parten. Dieses Artikels haben wir 
Sylvester, Lrzbischos, und wir Iohan, Meister, uus ii: dieser IVeise 
vertragen, daß forthin ein Hauscomthur, oder welchen ein Herr Meister 
dahin setzen wird seines Ordens, der sol sitzen und seyn in: Gerichte und 
Rath, an Stat unser beiden Herren, so wol eines Herrn Lrzbischoss, als 
eines Herrmeisters, und sol auch darum aufnehmen und empfangen die 
Helfte von den: Gerichte und allerley Brüche, pöne und Gefälle, allein 
vor seines und seines Ordens Nutz und Behus behalten, und uns Lrzbischösen 
und unsern Nachkömlingen nichts davon zurechnen noch geben. Die andre 
Helste verschreiben und geben wir unsrer Stadt Riga zu ewigen Tagen, 
wie auch in dem Sündebrief geschrieben stehet. Von den: Zehnden der 
Fische, des sind wir Lrzbischos und Meister vorbenant, also eins geworden: 
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wenn ein Herr Lrzbischos in der Stadt Riga ist, so sollen die Fischer, die 
dein Herrn Meister den Zehnten pflegen zu geben, dem Herrn Lrzbischos 
die Helfte geben, wenn aber der Herr Lrzbischos nicht gegenwärtig in der 
Stadt Riga ist, so sollen die Fischer dem Herrn Meister allein den Zehnten 
geben nach Laut des Brieses. Auch hat unsre Stadt Riga in demselben 
Briefe verschrieben, ob uns jemand in den Artikeln besprechen oder hindern 
wolte, die sie uns verschrieben, davon sollen sie uns freyen. Viele Abspräche 
haben wir darinne gehabt, und über hundert tausend Gulden im Hofe zu 

Rom und einen andern IVeg verzehret, solchen Schaden und Zehrungen 
haben sie uns nicht ausgerichtet, jedoch um sonderlicher Gunst und Liebe, 
so geben wir ihnen zu, und erlassen sie solcher Unkosten und Zehrunge 
von wegen unsers Ordens. Fortmehr, so hätten unsre Airche, Pröbste 
und Tapitel Ansprache an unsre Stadt Riga, um etliche Güter und 
Gesinder gegen den dahleschen Holm und Steinholm belegen, welche Güter 
den vorbenanten unserer Airche probst und Lapitel mit dreyen Urtheilen 

am Hofe zu Rom durch Recht zugesprochen worden; des haben die 
vorbenante Vögte, Bürgermeistere, Rath und Gemeine unsrer Stadt Riga 
ihre Güter, als sie in ihren alten Scheidungen und Marken gelegen sind, 
unseren Airchen probst und Lapitel vorgedacht gütlich überantwortet und 
solgen lassen. Und die vorgenante unsrer Airche, Probst und Tapitel, 
haben wiederinn übergeben und erlassen alle Ulikosten uud Zehrunge, auch 
Früchte und Rente, die da die vorerwehnten Vogte, Bürgermeisters, Rath 
und Gemeine bis anhero ausgekehret, und von den vorgedachten Gütern 

empfangen haben, hinführo darauf uicht zu sprechen. Fort so haben auch 
unsre Tapitel Ansprache aus die Mark des Stifts, und an die Schmiede-
strasse und viel andre Häuser, die sie vermeinet, daß sie aus des Stifts 
Freiheit gebauet wären, des haben sie sich mit unsers, des Lrzbischofs 
Tonsens, also vertragen, daß unser Tapitel sol srey und sriedlam und 

ungehindert haben, behalten und besitzen, zu ewigen Tagen den Raum und 
IVohnstätte, die sie nun im Besitze haben, mit allen IVohnungen, Mauren, 
Thürmen und Häusern, so wol gegen Dünemünde, als gegen die ^>tadt. 
Da auch unsre Stadt Riga keinen Zehnden oder Gerechtigkeit inne hat, 

sol man sie auch nicht verhindern, gewönliche Fenster darinne zu machen 
oder zu bauen. Auch sollen die Bürger die Hölen zumauren, die binnen 
in des Stifts Garten gemacht seyn, durch die alten Stadtiiiauren, und 
sollen auch nicht iiiehr Mist und andre Fäulniß darein werfen, andre 
ziemliche Fenster, die nothdürftig seyn, mögen sie darinne wol behalten, 
uud wegen des Raumes, der da genant der ^chweinhof, haben sie sich also 
vertragen, daß derselbe Raum von der Stadtmauer bis an der Düne, 
gleich dem Domhose, sol dem Stifte auch ewiglich bleiben, jedoch wil 
jemand Holz oder andre Sachen dahin setzen, das sol er thun mit de^ 
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Lapitels Gunst, ausbeno??n?!en den Hos, den nun jetzo Gerdt Hannens 
besitzet, und die Stube, die die Stadt Riga hat lassen bauen, die sol sie 
unbekümmert und srey behalten, und die Pforte, da man aus denselben 
Schweinhos gehet, sol stehen bleiben zur Verwahrung«: und Bestellung des 
Lapitels; auch so hat unser Lapitel mit Urteln der Stadt Riga die Schule 
zu St. Peter am Hose zu Rom abgewonnen, und darum hat auch die 
vorernente unsre Stadt uuserm Lapitel das Regiment und Verwaltung 

derselben Schule zu St. Peter gütlich übergeben und überantwortet, also 
daß unser Lapitel sorthin und in zukommenden Zeiten ewig einen Schul
meister derselben Schule nach ihren IVillen setzen und einweisen mögen 
unverhindert, und wir Sylvester, Lrzbischos, mit Lonsens unsers Lapitels 
und Manschast haben den vorgeschriebenen Herrn Meister und den: Orden 
zugelassen, und lassen auch zu, Arast dieses Brieses, den vorerwehnten 
Bries, den ehmals der Vogt, Bürgermeister, Rath und Gemeine der 
Stadt Riga, versiegelt haben, der genant ist der Sühnebries in alle?! 
Artikeln und Punkten, und verzeihen uns hiermit aller Ansprache, wie sie 
immer mögen genant werden, die unsre Airche oder wir daran haben, oder 
haben möchten, aus die Briese der Stadt Riga wider den berührten Orden 
und Meister. Und übergeben auch in Arast dieses Brieses und des Urtels, 
alle Processe, Lxekutorialen, Briefe und allerley Schriften, die seliges 

Gedächtnisses Vromholdus, vor Zeiten Lrzbischos unser Vorsahrn am Hofe 
zu Rom erworben, und auf Befehl seliger Gedächtnisse ehrzeiten Innocentii 

des sechsten, Papstes, vermittelst seliger Gedächtnisse Francisci des Titels 
St. Marci, damalen Lardinalis zugesprochen und geurthelt ist, auch 
seiner Deklaration oder Lrklärung seines Urtels, das er auf Befehl desselben 
Herrn Papstes Innocentii gethan hat. Auch vor Zeiten Martini des Papstes, 
nach seinen! Befehl, Gebote uud Briefe in allen Artikeln, da sie dieser Lin-

tracht entgegen möchten seyn, auch aller andern Lintracht, die in diesen Sachen 
geschehen, vor Gebung dieses Brieses, versagen wir beide Herren, als 
Lrzbischos und Meister vor uns und uusre Airche, unsre Nachkömlinge 
und Orden zu ewigen Tagen, und uns alleine richten und halten wollen 

nach dieser gegenwärtigen Lintracht uud Verschreibung, und wir Iohan, 
Meister in Liesland, von wegen unserer Orden und unsrer Nachkömlinge, 
aus sonderlicher Gunst und Liebe, die wir tragen zu den benanten Herrn 

Lrzbischos uud seiner Airche, zu grossen Frommen, Lrhebuug und Verbesserung 
seiner erzbischöflichen Tafel, haben wir ihm gegeben und geben ihm uud 
verschreibe« auch in Arast dieses Briefes eine Meile weges breit und lang, 
gegen seinen und seiner Airchenschlosse Uxkül, über und längs der Düne 
belegen, mit Land und Leute, Büsche?? und IVassern uud de?? Honigbäumen, 
auch mit der Mühle?? und der Unehre daselbst belege??, und allerley Fischereien 
binnen derselbigen Meilen belegen, mit allerley Herrlichkeit, nichts 
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ausgenommen, als die unser Orden bis an her gehabt hat, frey und friedlich 
bey seiner Lrzbischöslichen Tafel zu ewigen Zeiten zu bleiben. Alle diese 
vorgeschriebenen Artikel und Punkten wir Sylvester, der heiligen Kirche 
Lrzbischos, deutschen Ordens zu Riga, mit volbort und Versiegelung unsers 
Tapitels, und Iohan von Mengden, anders genant Gsthof, Meister 
deutscheu Ordens zu Liefland, vorgeschriebe« von uns und uusers Grdeus 
wegen, auch mit Tonsens uuser uud unsrer Gebietiger, wollen seste stets 
und uuwiederruflich halten, bey Treue und guten Glauben, uud dessen 
zur Urkunde, so haben wir Sylvester, Lrzbischos, uns und unsers Lapitels, 
und wir Iohan, Meister, vorgeschrieben, und unsre Gebietiger iugesiegelt, 
als unsers Landmarschalcks uud des Lomthurs aus Dellin uud Revel, mit 

guten Wissen hier unten an diesen Bries lassen hengen, der geschrieben 
und gegeben ist zu Airchholm, am Tage St. Andrea des heiligen Apostels, 
im Jahre unsers Herren Jesu Lhristi Geburt, Lin Tausend, vierhundert, 
zwo uud fünfzigsten, dabey an und über gewesen die würdigen, ehrsamen 
und geistlichen Herren, Theodoricus Nagel, Probst der heiligen Airche zu 
Riga, Gotthard von Plettenberg, Laudmarschal in Liefland, Johannes 
Treppe, Dechen der benanten Airchen, Henricus Stering, Lomtur zu 
Marienburg, Doctor Henricus Nettelhorst, Thumherr der heiligen Airche 
zu Riga, Johannes Spaer, van Herten, Tomthur zu Ascherode, uud die 
Gestrenge, Lhrbaren uud U)oltüchtige Herr (Lourad uud Jürgen von 
Uxkül, Ridder, Hans von Rosen, und Jürgen Orges, Männer der heiligen 
Airche zu Riga, Lbert Uleckebrodt in Harrien uud Lambert Metzstacke, 
(Metzendeck) in U)irland, besessene Männer des Groswürdigen Herrn 
Meisters in Liesland, und seines Ordens, und viel audre ehrwürdige gute 
Leute. Amen." 

7.  Riga  unter  der  Herrschaf t  des  Erzbischofs  Michael  
und  des  Herrmeis te rs  Wol ter  von Ple t tenberg .  

Die ältesten Privilegien der Aleinen Gilde, welche sich auf Pergament 
im Gildenarchiv befinden, stammen aus dem Jahre ^500, ausgestellt von 
den beiden obengenannten Oberherrn der Stadt Riga. Interessant ist die öftere 
Wiederholung von Ausdrückeu bei Darstelluug der Veranlassung zu diesen: 
Special-Privilegium. Ls hätteu nämlich, heißt es, zwischen dem Rathe uud 
der Gemeiude der Aleinen Gildenstube vou langer y)eit her bis zum Datum 

des Brieses „schwere Gebrechen, Bitterkeit, Awist, Mühe, wehmuth uud 
Uneinigkeit vermittelst verschmähuug, Hohnschlaguug, Verachtung und ver-
uichtiguug" stattgefunden. Deshalb hätten nun genannte Oberherren, „um 
gute Lintracht, Friede, Liebe und Freundschaft zwischen beiden Parten zu 
machen und das genieine Beste allenthalben zu fördern", den Rath und 
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die Älterleute beider Gildeu nach wenden geladen uud beider Theile Alage 
und Antwort reiflich eingenommen, um Recht uud Unrecht darüber geben 
zu können. Und so sei denn nun festgestellt worden: Alle Ulißhelligkeiten, 
gleichviel welche und worüber, sollen gänzlich und für immer abgethau 
sein. Die Gemeinden beider Gilden sollen den Rath sür ihren Rath 
halten, wie sich das nach der offenbaren Billigkeit geziemt; desgleichen soll 
der Rath die Gemeinden bei ihren alten löblichen Herkommen lassen, wie 
diese vor ^00 Iahren uud länger gewöhnlich gewesen, keine neue Lasten 
auflegen uud überhaupt beide Theile in Friede und Freundschaft leben, 
wer sich bürgerlicher Nahrung gebraucht, soll Bruder auf der Gildstuben 
werden, insofern er „seiner Ehren nicht verrücket sei", wer sich Gewalt, 
Verachtung uud Vernichtiguug gegen diesen Abspruch zu Schulden kommen 
lasse, solle nach Rechten gerichtet werden. Bald entstanden jedoch neue 
Streitigkeiten, indem der Rath uud die große Gilde sich beschwerten daß 
die Aleine Gilde gewisse Abmachungen über Braueu und Schenken nicht 
gehalten. In einer zu wenden 1^0 ausgestellte?: Urkunde entschieden 
Lrzbischos und Herrmeister: Niemand solle Bier oder Rieth brauen, der 
nicht Bruder oder Schwester in beiden Gildestubeu oder Theilnehmer eines 
Amtes sei; Niemand Bier oder Uceth noch außer den: Hause kannenweise 
verschenken; Niemand öfter brauen als ein Ucal die Woche. Dann folge?: 

Festsetzungen (Schrägen) sür die Schlächter, Schuhmacher uud Bäcker. Das 
Privilegium von ^500 wird aus Verlangen der Aleinen Gilde von 
de??: Herrmeister Hermann von Brüggeney genannt Hasencamp, ii? ei?: 
neues Privilegium wörtlich mit ausgenommen, bestätigt und hinzugefügt, 
die Gilde habe sich beklagt, daß Bürgermeister uud Rath ihueu „Braue?? 
uud Verschenken, Handel und Wandel, Aauf und Verkauf und andere 
Bürger-Nahruug" nicht verstatten wollen. Da sie aber „sich sonst nirgends 
von zu nähre?: und zu berge?: wüßten, es ihnen also unmöglich sey, sich 
sernerhin mit Weib uud Ainde in dieser Stadt zu erhalte??, sie überdem 
alle bürgerliche Laste?? an Schätzungen uud wachte??, Thürmen- und Ulauern-
Bauen- uud -Besser?? tragen müßten, so bäten sie, daß ihnen auch die bürger
liche Nahrung möge offen stehe?: uud den Fremde?? diese verboten werden, 
sofern sie nicht Brüder würden." Hierauf verfügte da???? der Herrmeister, 
daß diese Bitte der Alein-Gildischen zu ersüllen sei und daß „wer nicht 
Bruder sey, dürfe an alle de??: keinen Theil nehmen." — Aönig Stephan 
von Polen nahm den 3^. April ^582 diese Privilegien wieder auf, bestätigte 
sie in allen Punkten und fügte noch zwei neue hinzu, uämlich: daß es 
allen zur Aleinen Gilde gehörigen Handwerkern erlaubt sei, in den: neue?: 
Hause (dem jetzigen Hause der Schwarzen Häupter, „was damals eine Art 
Bürger-Tlubb war") sür die gewöhnlichen preise zu trinken, und 2) daß 
jeder Handwerker in Sachen des Gewerkes nicht anders als vor Ältermann uud 
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Ältesten belanget, sowie überhaupt nichts zuwider den Schrägen gestattet werde 
und keiner ohne Einwilligung des Gilde-Älter,naunes hier ein Handwerk treibe. 

Trotz der bestätigten Privilegien im Airchholmschen vertrage vom 
Jahre ^52 hatte sich die Aleine Gilde veranlaßt gesehen, ihre Rechte 
klagend bei den Herrschern Lrzbischos Michael uud Wolter v. Plettenberg 
geltend zu machen, welche dann auch am Donnerstag nach Heiligen drei 
Aönige im Jahre ^500 bestätigt wurden, sodann transsummirt in einer Be
stätigung des Ordensmeister Hermann von Brüggeney 6-ito wolmar 

März 29, die wiederum transsummirt ist in einer Bestätigung des 
Aönigs Stephan von Polen cwtv Riga, ^532 April 30. Gedruckt: No-
rmmenta I^ivonme anti^uae Band IV. Riga und Leipzig, ^8^.4, S. ^6. 

Liv-, est- und kurläudisches Urkundenbuch. Abth. II, Band I. Riga uud 

Moskau ^900. S. 992, Nr. 9^8, wo auch eine jüngere Abschrift im 
Gildenbuche Nr. ^5, S. 29 ff. augeführt wird. 

Die Urkunde der Bestätigung der Privilegien der Aleinen Gilde vom 
Jahre ^52 lautet wörtlich, wie solgt: Übertragung. 

„wy Michael v^an Gad^es*) 
und des Romischen stuels gnaden 
ertzbischoff der hilligenn kercken tho 
Riga uude wy broder wolther van 

Plettenberch, Dutsches ordens meister 
tho Liefflannde, doen kuudt, be
kennen unde betugen in und over-

middes^-) Fussen uu^serm apenen 
vorsegelten breve vor als weme, 
datt vor langer tidt her thovorn 
beth an datum dusses brieffs twi-
scheu unsern leven getruweu dem 
rade tho Riga au eiuem uude des 
klenen gildestavens vani andern 

deile^ sick schwäre gebreke, bitterheitt, 

twist, moye uud uneinsamheitt ver-
inittest^) verschmahinge, Hon
schlaginge, verachtunge und ver-
nichtigunge entholden und endtstanden 
hebbenn. worunib wy beide Herrn 
ertzlMchoff uud nieis^ter vorberurt 

„wir Michael vou Gottes und 
des Römischen Stuhles Gnaden Lrz
bischos der heiligen Airche zu Riga 
und wir Bruder wolther vou Pletten
berg, Meister des Deutscheu Ordeus 
zu Livlaud, thuu kuud, bekeunen und 
bezeugen in und durch diesen unsern 
offenen besiegelten Brief vor jeder
mann, daß lange Zeit her bis zum 
Tage des Datums dieses Briefes 
zwischen uusern lieben Getreuen, dem 
Rath zu Riga eines- und denen von 
derAleinenGildstube auderes Theils 

sich durch Schmähung, Verhöhnung, 
Mißachtung, und Herabsetzung 
schwere Streitigkeiten, Verbitterung, 
Zwist, Beschwerden uud Uneinigkeit 
erhoben uud erhalten haben. Des
halb haben wir beide Herren, der 
vorher genannte Lrzbischos und 
Meister, um gute Liutracht, Frieden, 

Durch ein Loch im Pergament sind in mehreren Zeilen kleine Lücken entstanden, 

die hier und im Folgenden in eckigen Klammern ergänzt worden sind. 

over mitt. 

**5) vermittelt. 
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umb guter einbracht, sredes, leve 
und frundtschop twischen den ge-
melten beiden parte???? tho makende 
uude dat genieine beste allenthalven 
vor thowesende offte settende, den 
radt unnd olde^rlude beider gild^-
staven alhier tho wenden ahn uud 
tho uns vorschreven Hebben und 
beider dele anklage und andtwordt, 

recht uud unrecht daraver tho ge-
vende, riplich ingenommen und 
betrachtett, darup wy ua reden 
und ^wedderreden^ 

saniptlich uud ein-

drechtiglich afge-
spraken und vor 

recht beschlaten heb-
benn, assprekenn und 
beschluteu tho der 
gantzen gemeinheitt 
besten in trafst unnd 
macht dusses breves 
gegenwertiglich in 
aller ni^ate so^ her
nach geschreven vol-
gett,also bescheident-
lich, datt alle ??nß-
hegelicheitt, twist, 
gebreke uud wedder-

wille de suust lauge twischen uusen 
lewen getruweu den: rade tho Riga 
und der gemeinheitt des kleinen 
sgildest^avenns wo und welckerley 

wyse, nicht uthbescheiden, dan vor 
uud ua beth au her gescheen mögen 
wesen, grott offte klein, entlich, 
grundtlich und tho??? volleukommen 
gantzen ende geden?pt und verglickett 
sollen ^ve^senn, hengelecht unnd ge-
pflegenn, kein partt tho ewigen 
tyden darwedder komende noch tho 

Liebe und Freundschaft zwischen den 
besagten Parten zu stiften uud allent
halben das gemeine Beste zu be

schirmen und ausrecht zu erhalteu, 
Rath und Alterleute beider Gildstuben 

hierher nach wenden vor uud zu uus 

beschieden, und zur Entscheidung 
über Recht und Unrecht, Anklage 
und Antwort beider Theile reislich 
erwogen uud in Betracht gezogen. 
Nach Aussagen uud Entgegnung 

haben wir dann gemeinschaftlich 
und einträchtig uuser 
Urtheil dahin ab
gegeben und zu Recht 
erkannt uud gebeu 
gegeuwärtig in 

Arast uud Ulacht 
dieses Brieses uuser 
Urtheil dahin ab 
und erkennen zu 

Recht zun: Besten 
der ganzen Ge
meinde, wie es hier 
in Folgendem nie
dergeschrieben ist. 
Nämlich, daß aller 
Zwist, alle Uuß-
helligkeiten, Strei

tigkeiten uud Abneiguug zwischen 
unsern lieben Getreuen, dein Rath 
zu Riga uud der Gemeinschaft der 
Aleine?! Gildstube, wo uud wie sie, 
früher oder später, groß oder klein, 
bisher Vorgelege?? haben, ausnahms
los, vollständig, von Grund aus uud 
zu vollkommenem ganzen Ende ge
tilgt und verglichen, beigelegt und 

geschlichtet sei?? solle??. Den? soll zu 
ewige?? Zeiten kein Theil zuwider 
Handel?? oder daran rühre??. Und die 
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reppende. Und die gemeinte uth 
beidenn gildestaven sollen den radt 
vor eren radt holdenn, so sick datt 
na reden der biPicheiM geteniett, 
desglickenn so sal de radt die ge

meinheitt by oldem lofflikenn her-
kommen lathenn, so als vor hunder-
jharenn unnd lenger alle tidt ge-

wonlich gewesenn uund geholdenn 
is, dersulvigenn gemeinheitt nicht 
nuges upthosetteude noch jennige 
beschwerunge tho donde buten 
willen, vulbordt unde inedeweten 

unserer beider Herrn na inholdt 
und vormoge der Aerckholmischenn 
verdracht, uud die radt tegens die 
gemeinheitt und die gemeinheitt 
wedderumb tegens den radt sollenn 
under nlalckander, so datt von oldin-

ges alle thidt gewontlich gewest is, 
in guder srundtschop, sredesani und 
lofflich leven. Dartho so sollenn 
all diejennen, die borgerneringe 
anipt besitten und gebrukenn, bro
ders werden up den gildestaven, 

so sernne sy ehrer ehrenn nicht 
verrucktett syun. Und off id sake 
were datt jemandes baven dussen 
uuserer beider Herrn vorsegeldenn 
affsprokejenige gewaldt, verachtunge 
edder vernichtunge dussen vorgeschre-
venen beiden parten dede uud 
daraver beschlagen edder betreden 
wurde, die sall uach rechte gerichtett 
werden. Düsses tho urkuud der 
warheitt uud tho saster ewiger 
stedicheitt, so Hebben wy beiden 
Herrn unse ingesiegel hir unden 

Gemeinde aus beiden Gildstuben 
soll den Rath als ihren Rath an
erkennen, wie sich das der Billigkeit 
nach geziemt. Desgleichen soll der 
Rath die Gemeinde bei ihrem alten 
löblichen Herkommen lassen, wie es 
vor hundert Iahren und läuger alle 
Zeit gewöhnlich gewesen und ge
halten worden ist, in dem er der 

Gemeinde nichts Neues festsetzen, 
noch sie irgend wie belasten soll ohne 
willen, Volbort uud Mitwissen von 
uns beiden Herren nach Inhalt und 
vermöge des Airchholmschen Ver
trages*); und es sollen unter ein
ander der Rath gegen die Gemeinde 
uud die Gemeinde wiederum gegen 
den Rath, wie das von Alters her 
alle Zeit gewöhnlich gewesen ist, in 
guter Freundschaft, friedsam uud 
löblich leben. Dazu sollen alle die
jenigen, die ein Gewerbe mit 
Bürgeruahruug haben uud aus
üben, so fern sie ihrer Ehre nicht 
verlustig gegangen sind, Brüder auf 
den Gildstubeu werden, wenn der 
Fall eintreten sollte, daß jemand 
wider dieses von uns beiden Herren 
gesällte versiegelte Urtheil den beiden 
vorgenannten Parten mit irgend 
welcher Gewalt, Mißachtung oder 
Herabsetzung begegne uud dabei 
ergriffen oder betroffen würde, so 
soll er nach dem Rechte gerichtet 
werden. Zu Urkuud der Wahrheit 
und zu sestem, ewigem Bestände 
haben wir beide Herren unsere 
Siegel hier uuten an diesen Brief 

*) Die gemeinsame Herrschaft beider Herren, des Ordensmeisters und des Erzbischofs, 

über die Stadt Riga war im vertrage zu Rirchholm ^52 festgesetzt worden. 
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ahn dussen brieff lachen hangen. 
De gegeven und geschreven is tho 
Wendenn in dem jähr thall na 
der geburdt unsers Herrn Jesu 
Christi dusendt und viffhundert jähr 
ani Donnerdage nach der hilligen 
dre koninge dage. Amen*)." 

hängen lassen, der gegeben und 
geschrieben ist zu Wenden im 
Jahre nach der Geburt unseres 
Herrn Jesu Christi tausend fünf
hundert, am Donnerstage nach 
dem Tage der heiligen drei Aönige. 
Amen." 

8.  Riga  unter  der  Herrschaf t  des  Grdensmeis te rs  
Hermann von Brüggeney,  genannt  Hasenkamp.  

Als nun nach dem Tode Wolter von Plettenbergs (^535) als Herrscher 
Riga's der Grdensmeister Hermann von Brüggeney, genannt 

Hasenkamp, folgte, nahm die Aleine Gilde wiederum Gelegenheit, ihre 
alten Privilegien auch von diesem aufs Neue bestätigen zu lassen, worüber 
nachfolgende, auf Pergament geschriebene Urkunde, uns des Näheren 
unterrichtet. 

Vrdensmeister Hermann von Brüggeney, genannt Hasenkamp, bestätigt 
auf Ansuchen der Aleinen Gilde zu Riga die vom Lrzbischof Michael und 
dem Vrdensmeister Wolter von Plettenberg zwischen dem Rath und der 
Aleinen Gilde aufgerichtete Vereinbarung 6e Wenden, ^500 Januar 9, 
und gestattet den Gliedern der Aleinen Gilde freies Brauen, Ausschenken 
und jegliche Bürgernahrung, welche allen Fremden, die nicht Brüder einer 
der beiden Gilden werden, untersagt wird. Wolmar, März 29. 

Riga, Archiv der Tt. Johannis-Gilde. Transsummirt in einer 
Bestätigung des Aönigs Stephan Bathory von Polen, 6e äato Riga, 
^582 April 30. Übertragung. 

„Wy Herman van Bruggeney, „Wir Hennann von Brügge-
genandt Hasenkamp, meister Dusches ney, genannt Hasenkamp, Meister 
ordens tho Liefflande, doen kundt, 
bekennen und betugenn in und mitt 
dussem unserm apenen versegelten 
bsrefe v^or allermenniglich, datt vor 
uns und unfern werdigen mede-
gebidigern in 6ato unsere under-
danen und leven getruwen des klenen 
gildestavens unser und unnsers 

des Deutschen Ordens zu Livland 
thun kund, bekennen und bezeugen 
in und mit diesem unsern offenen, 
versiegelten Brief vor jedermann, 
daß vor uns und unfern würdigen 
Alitgebietigern am Tage des Datums 
dieses Briefes unsere Unterthanen 
und lieben Getreuen von der Aleinen 

*) Ist möglicher weise Zusatz des Transsumtes. 
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ordens stadt Rige erschenen sin und 
eine copie eine^s verse^gelden brefs 
vorgebracht Hebben mit under-
danigem bidden, wy densulvigen 
brieff conKrmiren, bestedigen und 
befestigen wolden unde ludett der-

sulvige breff von Worten tho Worten 
wie solgett: sHier folgt das Trans-
sumt der erwähnten Urkunde 6e 

Wenden, ^500 Januar A. 
Darbeneffen Hebben uns die 

gedachten» unsere underdanen und 
leven getruwen des kleinen gilde-

stavens tho Riga tho erkennen geven 

lathen, wue ehne van den ersamen 
vorsichtigen und wolweisen unsern 
leven getruwen burgermeisternn und 
radtmannen gemelter unser und 
unsers ordens stadt Rige bruwen 
und tappen, Handel und wandel, 
kopen und verkopen und andere 

bürgere neringe nicht solle vergunt 
werden, ?nitt wieder anthoginge, 
wan ehne datt in die lengede der
malen geweigert werden solde, datt 
ehne als denjennigen, die sick sonst 
nergens van tho neren und tho 
bergen wüsten, unmoglick, sick vor-
than darsulvest mit wiff unnd kindern 
in unser und unsers ordens stadt 
Rige tho entholden, uns derwegenn 
ock in aller underdanicheitt angesucht, 
datt wy in anmerckunge, se sonst 
allerley unplicht an schoten, waken, 
thornenn muwren buwen und betern, 
gelickes andren ehren nabern baven 
und benedden leisten moten, in gena-
den daranne sin woldenn, darnnth 
ehne im gelickenn ock burger neringe 
mochte aven sin, srie gegunt und 
gestadett werden. Iteni nachdeme 

Gildstube unserer und unseres Ordens 
Stadt Riga erschienen sind und eine 
Aopie eines versiegelten Briefs vor
gebracht haben mit unterthänigem 
Bitten, daß wir diesen Brief con-
firmiren, bestätigen und bekräftigen. 
Und lautet derselbe Brief von Wort 
zu Wort wie folgt: Hier folgt das 
Transsumt der erwähnten Urkunde 

Wenden, ^500 Januar 
Dazu haben uns gedachte unsere 

Unterthanen und lieben Getreuen 
der Aleinen Gildstube zu Riga be

richten lassen, daß ihnen von den 
ehrsamen, vorsichtigen und wol
weisen, unsern lieben Getreuen, den 
Bürgermeistern und Rathmannen 
der erwähnten, uns und unserem 
Orden zugehörigen Stadt Riga das 
Brauen und Ausschenken von Ge
tränken, Handel und Wandel, Aauf 
und Verkauf und andere Bürger
nahrung nicht vergönnt werde, mit 
den: weitern Hinweis, es sei ihnen 
bei einer dauernden derartigen 
Weigerung unmöglich, ferner mit 
Weib und Rind in unserer und 
unseres Ordens Stadt Riga zu 
verweilen, da sie dann nicht wüßten, 
wovon sie sich ernähren und ihren 
Unterhalt bestreiten sollten. 5?ie 
haben deswegen auch in aller Unter-
thänigkeit bei uns nachgesucht, wir 
möchten in Anbetracht, daß sie sonst 
zu jeglichen Leistungen — Schoß, 
Wachtdienst, Bau und Besserung 
von Thürmen und Ulauern — 
gleich ihren andern Nachbarn rings
umher herangezogen würden, uns 
ihrer in Gnaden annehmen, damit 
auch ihnen in gleicher Weise die 

3» 
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des frembden volcks vele uth allen 
landen unangesehnn, we se uth 
andren ordern gescheidenn, sick tho 
ehne insetten und ehne ere burger 
neringe nemen, wordurch ehre gilde 
entlich undergan und verderven 

muste, welche doch noch ampte noch 
gilde hebbenn, wue solchs ehre 
bursprake klarlickenn vermeldett, ock 

der hochwerdigsten, grodtmechtigenn 
fursten, unserer geleveden Herrn, 
frunde und vorfahrenn, etwan Hern 

Michaels ertzbisschofs und Herrn 
U)olthers van plettenberch, hoch-
lofflicker gedechtenisse, affsproke mitt-
brenget, datt ock niemandt burger 
neringe gebrucken möge, he sie dan 
broder uf einem van beidenn gilde-
staven. Diewilen wy dan der vor-
gerurtenn unserer underdanen des 

kleinen gildestavens beschwerlich an-
liggen und bede angenierckett und 
die ok uf redenn und aller billicheitt 
gegrundett vermerckett, so hebbenn 
wy demnach den vorangetagenen 
brieff contirmiret und bestedigett, 
als wy den ock hir mitt coniii miren, 
Äppiobii-enn, bestadigen und be-

festigenn unnd tho deme den vil-
gedachten unsern leven getruwen 
des kleinen gildestavens mit consent, 
willen und vulbordt unser werdigenn 
medegebidigere uth besondren gna-
denn, ock nntt angesehen, datt wy 
sie nie anders als getruwen under
danen eigenet und geburett ver
merckett, se ockh inferner tho ewigen 
tyden nicht anders willen und sollen 
befunden werden, thogelaten, gegunt 
und gegevenn hebbenn tho lathen, 
gunnen und geven ehne ock hirmitt 

Bürgernahrung offen sei, gegönnt 
und gestattet werde. Item es ließen 
viele Fremde aus allen Ländern, 

ohne daß daraus Rücksicht genommen 
werde, wie sie von andern Orten ge

schieden seien, sich bei ihnen nieder und 
nähmen ihnen ihre Bürgernahrung, 
wodurch ihre eigne Gilde, da jene 
weder zu einen: Amt noch einer 
Gilde gehörten, völlig zu Grunde 
gehen und verderben müßte. ^Sie 
haben deshalb in aller Untertänig

keit nachgesucht,) daß, wie solches 
ihre Bursprache klärlich angiebt und 
auch aus den: Urtheil der hoch
würdigsten, großmächtigsten Fürsten, 
unserer Herrn, unseres Freundes und 
unseres Vorgängers, des weiland 

Herrn Erzbischofs Michael und 
Herrn Wolthers von Plettenberg, 

hochlöblichen Andenkens, sich ergiebt, 
auch niemand Bürgernahrung ge
brauchen möge, er sei denn Bruder 
aus einer der beiden Gildstuben. 
Da wir dann die Beschwerde und 
Bitte unserer genannten Unterthanen 
der Aleinen Gildstube angehört und 

auch ersehen, daß sie auf Recht und 
Billigkeit beruhe, so haben wir 
demnach den angeführten Brief 
confirmirt und bestätiget, wie wir 
ihn auch hiermit confirmiren, appro-
biren, bestätigen und bekräftigen. 

Unter Mitberücksichtigung, daß sie 
sich nie anders gezeigt als getreuen 
Unterthanen zukommt und gebührt 
und auch fernerhin zu ewigen Zeiten 
nicht anders befunden werden wollen 
und sollen, haben wir zudem unseren 
ostgenannten lieben Getreuen der 
Aleinen Gildstube mit Zustimmung, 
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in krafft dusses breves, datt se ford-
tahn srie bruwen, tappen, handlen, 
wandten, kopen, verkopen und allerley 
andere burger neringe gelicks ehren 
nabern baven und benedden, wes 
sie des von oldinges van velen jaren 
her gedan, driven und gebrucken 
mogenn, dath ock vorthan niemandes 
van srembden volcke burger neringe 
doen, hebern) ader gebruken sali 

noch mach, he en sy dan broder 
up einen: van beiden gildestaven, 
so he des werdt is. Ivo ock jemandes 

sick srevendtlick uplehnen und bruder 
in einen: der gildestaven nicht werden 
wolde, den: sali ock eine apenn bode 
und dat uthflient verbaden werden. 
Des satten sick aver die ob und viel 
gedachten unsere underdanen und 
leven getruwen des klenen gilde
stavens wedder den radt in allem: 
billigen und rechtmetigen srevent-
lichen nicht uplehnen, sondrenn den 
n:itt geburlicher ehrbiedung vor 
ehren radt holdem:, als sick dath 
aller billicheitt eigenett und geten:ett, 
wue vorberurtt. In urkundt der 
warheitt hebbe wy Hennan n:eister 
obgemeldt unser ingesiegel wittlich 
hierunden ahn dussen brieff doen 
hangen::. Die gegeven und ge-
schreven is tho Wolmar, Dinstags 
nach Letare nach Christi unsers 
Heilandes geburdt dusend vieff-
hundertt unndt in: ein und viertig-

stenn jähre." 

Willen und Volbort unserer würdi
gen Mitgebietiger aus besonderen 
Gnaden erlaubt, gegönnt und gegeben 
und erlauben, gönnen und geben 

ihnen hiermit in Araft dieses Briefes, 
daß sie fortan freies Brauen, Aus
schenken, Handel, Wandel, Aauf, 
Verkauf und jegliche andere Bürger
nahrung gleich ihren ringsum leben
den Nachbarn treiben und gebrauchen 
mögen, wie sie das von Alters her 

seit vielen Iahren gethan haben, 
auch daß fortan niemand Fremdes 
Bürgernahrung treiben, haben oder 
gebrauchen soll noch mag, er sei denn, 
so er dessen würdig ist, Bruder auf 
einer von beiden Gildstuben geworden. 

Wenn sich jemand freventlich auf
lehnen und nicht Bruder in einer 
der Gildstuben werden will, so soll 
ihn: das Halten einer offenen Bude 
und das Zurschaulegen von Waaren 
verboten werden. Es sollen sich nun 
aber auch unsere oben- und vielfach 
genannten Unterthanen und lieben 
Getreuen der Aleinen Gildstube gegen 
den Rath in allen billigen und recht
mäßigen Stücken nicht freventlich 
auflehnen, sondern ihn mit gebühr
licher Ehrerbietung für ihren Rath 
halten, als sich das, wie gesagt ist, 
nach Billigkeit schickt und geziemt. 
Zu Urkund der Wahrheit haben wir 
Hennann, der obengenannte Meister, 
unser Siegel wolwissend hier unten 
an diesen Brief hängen lassen, der 
gegeben und geschrieben ist zu 
Wolmar an: Dienstag nach Lätare 
nach Christi unseres Heilandes 
Geburt in: tausend fünfhundert und 
ein und vierzigsten Jahre." 
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Nur wenige Jahre sollte diese Herrschaft der Ordensmeister noch 
dauern, denn schon im Jahre ^562 kam Livland unter die Herrschaft des 
Aönigs Sigismund August von Polen, während die Stadt Riga erst 
zwanzig Jahre später ihre Selbständigkeit aufgab. 

9.  Das  Lnde  der  Doppelher rschaf t  der  Bischöfe  
und des  Ordens .  

Der früher erwähnte sogenannte „Airchholmsche Vertrag" war nicht im 
Stande, die Zwistigkeiten unter den Herrschern zu beseitigen, dazu hatte Livland 
durch fortwährende Ariege im Lande furchtbar zu leiden, welche schließlich 
den Untergang dieser Doppelherrschaft innner mehr herbeiführen mußte. 

Ein für das Land hochwichtiger Aampf war eben ausgekämpft, als schon 
finstere Wolken sich am Horizonte aufthürmten, die ein surchtbares Unwetter 
ankündigten. Der Moskowiter schlug mit gewaltsamer Hand an die Thore 
Livlands, so daß es durchs Land erschallte, und forderte zun: Aampfe heraus. 
Jetzt begannen langdauernde blutige Ariege, die Elend und Noth in 
schrecklicher Gestalt über Livland brachten. Alles brach zusammen, Alles 
schien dem Untergange geweiht zu sein. Neben den furchtbaren materiellen 
Verlusten trat in erschreckender Weise der moralische Niedergang zu Tage. 
Ein kostbares Aleinod aber blieb dem Lande, das mit seiner Zauberkraft 
die unzähligen Wunden heilte und ein neues Leben aus den Trümmern 
weckte — der evangelische Glaube. 

Die beiden ersten Mächte des Landes, aus deren Wechselbeziehungen 
die ganze Geschichte Livlands beruhte, bischöfliche Gewalt und Ordens
herrschaft, sie überlebten kaum den Sturz — sie gingen unter. Noch kurz 
vor ihrer Sterbestunde sehen wir die beiden kirchlichen Institute in einen 
heftigen Hader mit einander gerathen, als ob die gegenseitige Bekämpfung 
die Aufgabe ihres Daseins sei. Fremde Einmischung schlichtete den Streit 
und führte den Untergang der Selbständigkeit Livlands herbei. 

Dieser letzte Streit zwischen dem Erzbischof und den: Herrmeister, der 
die Coadjutorfehde genannt wird, läßt uns schon einen tiefen Blick in die 
Zerfahrenheit und Verweichlichung der Zeit des Unterganges thun. Aus 
dem größten Schaden der kirchlichen Institutionen, ihrer Verweltlichung, 
entsprang die Veranlassung dieses letzten Streites zwischen dem Erzbischof 
und den: Meister und den Ständen des Landes, zu denen auch Riga gehörte. 
Gegen die früher eingegangene Vereinbarung, ohne Wissen der Stände 
keine Verbindungen mit ausländischen Fürsten einzugehen, hatte der Erz
bischof Wilhelm zur Stärkung seiner Macht sich den Herzog Christoph von 
Mecklenburg, einen Verwandten des Aönigs von Polen, zum Coadjutor 
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ernannt. Schon im Sommer ^555 erschien Christoph in Rokenhusen, und 
am 25. November hielt er seinen Einzug in Riga. Diese eigenmächtige 
Handlungsweise des Erzbischofs rief im Lande allgemeinen Unwillen hervor. 
Riga stellte sich auf die Seite des Ordens, da es ja auch über den Erz
bischof in verschiedenen Angelegenheiten zu klagen hatte. Als die Ver-
mittelungsversuche mehrerer auswärtiger Fürsten erfolglos blieben, mußten 
wieder die Waffen entscheiden. Am ^6. Juni wurde den: Erzbischof vom 
Ordensmeister, den Bischöfen und der Stadt Riga der Arieg erklärt. Wie 
wenig das Land auf einen Angriff vorbereitet war, und in welch trostlosem 
Verteidigungszustände man sich, besonders auf dem flachen Lande, befand, 
schildert uns der sittenstrenge Russow in lebhaften Farben. Das sich plötzlich 
im Lande verbreitende Gerücht, ^0,000 Preußen rückten zum Schutze des 
Erzbischofs gegen Riga heran, rief eine furchtbare Aufregung hervor. Auf 
den Gütern und Schlössern hätte man sich nach Russows Angaben in dem 
halbhundertjährigen Frieden so gunz entwöhnt, daß man zur Zeit der Ge
fahr undeutsche Stalljungen und Sechsferdingsknechte, die sich bereits halb-
todt gesoffen hatten und beweibt waren, und von denen viele ihr Leben 

lang kein Rohr losgeschossen hatten, zur Verteidigung heranzog. „Als 
sie nun die verrosteten Harnische über ihre Haut gezogen hatten und los
rücken sollten, da haben sie denn erstlich einen guten Rausch zu sich genommen 
und sich Treue im Leben und Sterben gelobt, und darnach sind sie ins 
Feld gerückt; einige von ihnen stiegen halbtodt zu Pferde. Die Frauen, 
Jungfrauen, Mägde und Ainder hätten geheulet und geweinet, als wenn 
dieselbigen Ariegsknechte nimmer hätten wieder kommen sollen. Und als 
diese nun an den Strand in den Hafen gekommen, da weder Schiffe und 
Menschen gewesen, die sie bedrohten, sondern nur ihr eigen Greuel war 
vorhanden. Einige Wochen hätten sie dann still gelegen und die Rüstwagen 
und Biertonnen ledig gemacht und sind dann ihres Bedenkens nicht ohne 
Ruhm und Preis wieder nach Hause gekommen. In Städten hätte auch 
große Unersahrenheit in Ariegsdingen geherrscht; die besten Soldaten 
wären noch die Handwerksburschen gewesen. Als nun die an
geworbenen Landsknechte in ihren auffallenden Aleidern mit langen Speeren 
und Schwertern, mit ihren Weibern und Aindern erschienen, da konnte man 

sich nicht satt sehen und staunten sie wie Meerwunder an, denn sie wären 
solcher seltsamen Gäste ungewöhnet und nun in der Eile ganz unvermuthet 
erschienen. Von den gefürchteten Fremden war nichts zu sehen; nur der 
erzbischöfliche Bote Georg Taube, der an den Herzog von Preußen abgehen 
sollte, wurde beim Einsteigen in ein Boot erkannt und erschollen. Der 
Ordensmeister Fürstenberg rückte, nachdem er der 5?tadt Riga seinen Schutz 
zugesichert hatte, mit seinem Heer, den: sich auch 400 rigische ^c>ldner niit 
6 Aanonen anschlössen, vor Aokenhusen. Hier ergab sich am 29. Juni 
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der Toadjutor, und am andern Tage wurde auch der Erzbischof gefangen 
genommen. Als alle Vermittlungsversuche gescheitert waren, und sich das 
Gerücht verbreitet hatte, der Erzbischof sei in seinem Gefängniß tödtlich 
erkrankt, da riß seinem Verwandten, dem Polenkönige, die Geduld. Mit 
80,000 Mann rückte Sigismund II. August heran. Fürstenberg mußte der 
Übermacht weichen und sich dem krummen Säbel des Polenkönigs fügen. 
Dem zu poswol (unweit Bauske) an: 3. September geschlossenen Frieden 
gemäß wurde der Erzbischof vollständig restituirt und ihm die Gerichts
barkeit in der Stadt Riga zugesichert, die kürzlich am 2H. August nach 
Bestätigung aller ihrer Privilegien den: Ordensmeister gehuldigt hatte. 
Der (Loadjutor erhielt die Verwaltung des Erzstifts. Am September ^ 557 

schloß dann noch der Grdensmeister mit dem Aönige von Polen ein Schutz-
und Trutzbündniß gegen Rußland, das seine Hand gierig nach Livland 
ausstreckte. Nach Erlangung seiner persönlichen Freiheit begab sich Erz
bischof Wilhelm nach Riga, wo er dem Rathe und der Bürgerschaft in 
der Domkirche ihren Abfall feierlich verzieh. Nach dem Gottesdienste setzte 
sich der Erzbischof auf einen Stuhl im Thor der Airche und empfing die 
Deputationen. Nachdem der Abgeordnete des Raths seine Abbitte gethan 

hatte, reichte ihm der Erzbischof sitzend die Hand mit den Worten: „Sie 
hätten es wohl anders mögen." Wie aber die Delegirten der Großen 
und Aleinen Gilde ihre Ergebenheit ausdrückten, „da ist er," wie 
N y e n s t a d t  b e r i c h t e t ,  „ a u f g e s t a n d e n  u n d  h a t  d e n  E l t e r l e u t e n  s e i n e  H a n d  
g e g e b e n  u n d  g e a n t w o r t e t :  „ „ L i e b e  E l t e r l e u t e ,  G e t r e u w e n ,  w i r  
n e h m e n  d i e  E n t s c h u l d i g u n g  w e g e n  d e r  g u t e n  G e m e i n d e  i n  G n a d e n  
a n ,  w i r  k e n n e n  a u c h  d i e  d o p p e l t e n  H e r z e n  w o h l .  E s  s o l l e n  s i c h  
E l t e r l e u t e  u n d  E l t e s t e n  u n d  d i e  g a n z e  G e m e i n  z u  u n s  n i c h t s  
a n d e r s  a l s  a l l e  v ä t e r l i c h e  G n a d e  u n d  G ü t e  z u  v e r s e h e n  h a b e n . " "  
D a m i t  h a t  e r  e i n e n :  j e d e n ,  b e s o n d e r s  d e n  E l t e r l e u t e n  u n d  a l l e n  
E l t e s t e n  d i e  H a n d  g e r e i c h e t  u n d  i s t  H e r n a c h e n  v o m  T h o r  a b 
gegangen nach des Erzbischofs Hoff."*) 

Das war der Schlußakt des Jahrhunderte alten Streites um Riga 
zwischen der Geistlichkeit und den: Orden kurz vor dem Hingange beider. 
Diese Scene ist aber auch ein charakteristisches Symptom des Verhältnisses 
zwischen den Gilden und dem Rathe und wirft einen Schatten in die 
Zukunft voraus, die den Zusammenstoß der Gegensätze in erschreckender 
Weise zur Reife bringen follte. 

*) Am Februar ^56Z verstarb Erzbischof Wilhelm daselbst und wurde am 25. August 

in einem von der Erde ausgemauerten Begräbniß auf der Seite des Altars im Dom, im 

Beisein der polnischen Gesandten begraben. 



Iroeiter Tkleil. 

Livland unter polnischer Herrschaft von M2—1621, 

^0. Sigismund II. August, König von Polen. 

die Nachbarstaaten wie Rußland, Schweden, Dänemark, Polen u.s. w. 
alle die Herrschaft über Livland zu gewinnen suchten, so konnten 
nur harte Aämpfe sowie politische Erwägungen nebst gut geführten 

diplomatischen Verhandlungen Polen zum Siege sühren, was den eifrigen 
Bestrebungen des Nicolai Radzivil (den Jüngern) und Gotthard Aettler 
schließlich gelang. Freilich hatten die Bestrebungen beider, auch Riga unter 
die Herrschaft des Aönigs von Polen Sigismund II. August zu bringen, 
keinen Erfolg. 

U?ie die livländische Ehronik von Johann Gottfried Arndt vom 
Jahre ^7H7 uns hierüber berichtet, hatte der königliche Bevollmächtigte 
Nicolai Radzivil versucht, noch in letzter Stunde Riga zu bewegen, eben
falls den: Aönige von Polen zu huldigen, indem es dort heißt: 

Dieser gar gnädige, ansehnliche und beliebte Herr rückte mit den: 
großmüthigsten Anerbieten königlicher Huld und Hülfe vor Riga, schlug 
sein Hoflager auf Aellers Acker auf, und versicherte aufs edelmüthigste, der 
Stadt auf alle ihr Ansuchen die königliche Einwilligung zu schaffen, welchen 
Vorstellungen des Radzivils der Herr Meister durch sein Ansehen und 
sanftes Zureden noch mehrern Eingang verschafte. Auf solches gefällige 
Versprechen, erlaubte ihn: der Rath die Stadt durchzureiten und alles in 
Augenschein zu nehmen. Die Armenier, Türken, Tatern, Ukrainer, Ruiien, 
Wallachen, Deutschen, Pohlen und Litthauer, und wer weiß was sonst noch 



42 

f ü r  F r e m d e  N a t i o n e n ,  d i e  u n t e r  d i e s e n :  G e f o l g e  w a r e n ,  m a c h t e n  b e y  i h r e m  
Einzüge mit Gewehr, Kleidung, Musik und Waffen ein so ungewohntes 
Aufsehen, daß sich der genieine Man darin vergaste, die Bürger aber nicht 
ohne nasse Augen diesen ihrer Freiheit drohenden Aufzug mit ansahen. 
Radzivil bezog hierauf sein Hoflager wieder, und begab sich zum Aönige, 
nachdem er der Stadt unterm 3. September die so genante erste radzivilische 
(Laution ausgestellet, und ihr die Freiheit von der römischen Reichsacht, 
die Beibehaltung der evangelischen Religion und die Bestätigung ihrer 
Privilegien bis zur weitern Erläuterung des Aönigs versiegelt hatte. 

Vilna war der Ort, wo man die Freiheit der Ordens zu Grabe trug, 
und wo der Unterwerfungshandel zu Stande kam. Sigismund August 
begab sich mit den litthauischen Magnaten gleich im Anfang des Octobers 
^36^ dahin, und machte dazu die erforderlichen Zurüstungen. Nicht lange 

hernach fand sich der Erzbischof zu Riga, Marggras Wilhelm und der 
Grdensmeister Aettler zu benanten Vilna ein. Im Namen der Ritter

und Landschaft hatten Philip von Gldenbockum, turischer Manrichter, 
Iohan Wrangel von Waldemar, Otto Grothaus, Valentin Hane, Iohan 
Treiden, Iohan Plettenberg, Sander Nettelhorst, Claus Wahl, Iohan 
Smöling, Iohan Anrep, Christoph von der Rope, Dionysius von Oelsen 
mit Genehmhaltung des Herrn Thies von der Recke und anderer Ordens
verwandten desselben schon am ^2. September ihren Gevolmächtigten die 
nöthigen Verhaltungsbefehle mit dem Aönig zu handeln ertheilet. Weil 
sie vom römischen Reiche ohne Trost geblieben und kläglich und erbärmlich 
verlassen, auch von denen, die sie retten solten, feindlich angegriffen wären, 
so bitten sie, daß sie nach ihrer Unterwerfung unter Pohlen bey der Religion, 
Airchenordnung und Airchengütern, alten Freiheit, deutschen Obrigkeit und 
altem Erbrechte bleiben mögen. Die Gevolmächtigten, nehmlich der Doctor 
der Rechte Rembert Gildesheim, Georg Francke, Heinrich plater, Iohan 
Meden und Fabian von der Borg ersuchen alsdenn, was Radzivil versprochen, 
zu bestätigen, als: daß die Airchenordnung unverändert bleibe, die unter

geschlagenen Airchengüter wieder herbey geschaffet, alle Rechte und Ge
wohnheiten bestätiget, und das Erbschaftsrecht auf das mänliche und weib
liche Geschlecht beibehalten werde, wogegen sie den Eid der Treue angeloben 
lassen. Des kranken platers Stelle muste nachgehends Heinrich von Meden 
vertreten. 

Am ^9. October ^36^, welches der fünfte Tag nach ihrer Ankunft 
war, hatten sie sämtlich das erste Gehör beim Aönig. Nach vielen Unter
redungen kam endlich dieses wichtige Werk zu seiner Reiffs, und Sigismund 
August unterzeichnete an: 28. November das recht herrliche und Liefland 
so heilsame Privilegium, dessen Früchte die Liefländer in allen nachfolgenden 
Zeiten zu gemessen hosten. Der summarische Inhalt desselben betrift 
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sonderlich nachfolgende Stücke. Der Aönig sorget, daß die Unterwerfung 
Lieslands demselben vom römischen Reiche keine Verdrieslichkeiten zuziehe. 
Die evangelische Religion nach Masgebung der augspurgischen Eonfeßion 
bleibt ungekränket. Alle Gerechtigkeiten, Lehne, Privilegien, die Erbfolge 
mänlichen und weiblichen Geschlechts, alle Superiorität, Vorzug, würden, 
Besitz, Freiheit, Verträge, U)ilkühr und Immunitäten, ja die ganze Juris
diction nach den alten Gesetzen und Gewohnheiten werden bestätiget. Die 
königlichen Gerichte und Amter werden nach dem Exempel des Herzogtums 
preussen aus dem deutschen und liefländischen Adel, die Stadtgerichte aber 
aus den angesessenen von der Bürgerschaft besetzet. Der Herr Meister 
Gotthard Aettler wird zun: Herzog von Curland und Semgallen erkläret. 
Die Grenzen seines 
Landes werden so 
gezogen, daß alles, 
was disseits der 

Düne, zwischen Sa-
mogitien und Lit

thauen dem Grden 
gehöret, dem Herzog 
zufalle, die Gegen
den über der Düne 
aber, und vornehm
lich bei Stadt Riga 
der Aron Pohlen 
zuständig sey. Der 
Herzog wird zugleich 
Stathalter des Erz-
stifts Riga. Der 
königliche Burggraf 
wird aus dem Stadt-

Sigismund'II. August, König von Polen. 

rath erwehlet, wie 
der zu Danzig vom 
Aönig bestätiget, 
und schwerst den: 
Aönig. Die bischöf
lichen Güter in Kur
land behält der neue 
Herzog, für welchen 
Abgang Herzog 
Magnus von Holl
stein mit den Schlös
sern Sonneburg, 
Leal und Hapsal, 
befriediget wird. 
Das Recht auf der 
Helfte der Düne zu 
fischen, behält der 
Herzog, welcher mit 
seiner Ritterschaft, 

so wie Liefland, von der gegenwärtigen Ariegslast frey bleibet. Zum Abtrag 
seiner in- und ausländischen gemachten Schulden versichert der Aönig alle Beihülfe. 
Der Herzog präget auf seine Münzen das Bild des Aönigs, oder das Reichs-
wapen, aus der andern Seite sein eigen Bildnis oder das kettlersche Ivapen. 
Der Herzog kan Aemter verkaufen oder verpfänden, doch behält sich der Ac>nig 
in solchen: Fal das Näherrecht. U)enn der Aönig Estland einbekomt, lo 
empfängt der Herzog nach Abzug der Ariegeskosten die Helfte davon. Der 
Aönig schaft nach geendigtem Ariege bey Räumung der Städte und ^chleHer, 
das vorhandene Geschütz wieder von gleicher Grösse und Güte. Die ^uden 
sollen in Liesland nicht handeln, noch Zölle pachten. Diese Stücke beschwor der 
Aönig, dagegen ihm seine neue Provinz Liefland den Huldigungseid ablegte. 
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Am 3. Tage nachher, ward der Aönig mit dem, was er mit den: 
Erzbischof, dem Meister, und Ständen des Landes insonderheit in Richtig
keit zu bringen hatte, fertig. Viele Punkte des vorigen wichtigen Privileg» 
wurden in ein mehreres Licht gesetzet, und die Materien von Versorgung 
der IVaisen, von den Iungfernklöstern, dem algemeinen Land- und Lehn
rechte, den verlohrnen Privilegien, der Soldatenlöhnung, den Ackergrenzen 
nach der Hakenzahl, den Roßdienstgeldern, den policey- und Handelssachen, 
dem Landwesen und Bauren, der Münze, der Domaine und mehrere Stücke 
in 26 Artikeln genauer erläutert und vom Aönig bekräftigt. Ob es gleich 
der Aönig 3 Tage nach den: vorigen versiegelt, so wird doch das Datum 
nicht der 30. November, sondern der 6. Tag nach Katharinen genant, und 
dieser Unterschrift wegen heissen es die Liefländer?riui!egium Zigismun^i 
^.UKusti ieria texta pofi telium 3. Oltkarinae. 

Die rigischen Abgesandten waren Zeugen der feierlichen Scene, als 
der Ordensmeister, der Erzbischof, die Vertreter der Ritterschaften, der Va
sallen und der kleinen Städte am 23. November ^36^ auf dem Schlosse 
zu U)ilna dem Aönige Sigismund II. August den Eid leisteten. Die Auf
forderung Radzivils, ein Gleiches zu thun, wiesen sie bestimmt zurück. — 
In dem Privilegium Zigismundi ^.uAusti wurde den Livländern Ge

wissensfreiheit, deutsche Verwaltung und deutsches Recht zugesichert und 
Aettler als Herzog von Aurland und Semgallen, als Administrator in 
Livland und Statthalter mit dem Sitze auf den: rigischen Schlosse anerkannt. 

Im Anfange des folgenden Jahres (30. Januar ̂ 362) erschien Radzivil 
wieder in Riga, wo die Besitzergreifung perfect werden sollte, und er neue Ver
suche zur Gewinnung Rigas anstellen wollte. In der Voraussetzung, Riga 
noch in der zwölften Stunde zu überreden, schob er die Huldigungsseierlichkeit 
immer weiter hinaus. Als seine und seiner Helfershelfer Bemühungen an 
der Sündhaftigkeit der Rigaer gescheitert waren, sagte er, Riga zunächst 
aufgebend, den übrigen Ständen die feierliche Eidesleistung zum 3. März an. 

Es war ein denkwürdiger Akt, als Aettler im Remter zu Riga die 
Ordensritter und Vasallen ihres Eides entließ — die Stadt Riga hatte 
er schon am 3. März vom Eide losgesprochen — und dem Herzog Radzivil 
das Ordenskreuz, das große Siegel, die kaiserlichen und königlichen Ur
kunden, die Schlüssel zum Schlosse und der Stadt und den Ordensmantel 
überantwortete. Die feierliche Scene war eingeleitet durch eine Ansprache 
des rigischen Pastors Ulenzeslaus Lemchen, der den Anwesenden den Ernst 
der Zeit und die Pflichten den: neuen Herrn gegenüber vor die Seele führte. 
In dieser Sterbestunde des Ordens traten so manchem von den umstehenden 
Livländern die Thränen in die Augen. Zerfallen war das alte Livland, 
und die einzelnen Theile hatten sich unter fremder Herren Hand beugen 
müssen, nur srei stand noch Riga da. 
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Zu Lude Februar (Hornung) ^562 laugte der zur Annehmung des 
Unterwerfungseides gevolmächtigte königliche Gesandte zu Riga an, der so 
gleich die Landesstände verschreiben und den 5. Merz zur Huldigung uach 
der Stadt berufen lies, nachdem der Ordens,neister den I. Merz der Stadt 
Riga ihren bisherigen Lid erlassen. Nicolaus Radzivil, Herzog zu Olika, 
welchen sein Aönig zu diesem ansehnlichen Geschäfte ernennet hatte, ver
sicherte nach einer kurzen Anrede nochmals allen die ausnehmende königliche 
Huld und betheurte mit einem förmlichen Lide, so wahr ihm Gott helfe 
und diese heiligen Lvangelia, welche U)orte er in die Seele seines Principalen 
schwur, daß alle vorerwehnte uud nunmehr mit des Aönigs Hand unter
zeichnete Artikel nach ihrem ganzen Inhalt getreulich und ohne Gefehrde 
gehalten werden solten. Er nahm hierauf Aettleru den Lid der Treue ab, 
welcher sein Ordenskreutz, das grosse Siegel, die kaiserlichen und königlichen 
Urkunden und Gnadenbriefe, die Schlüssel zum Schlos und der Stadt, 
zuletzt aber mit seinen: Gebietigern den Grdensmantel ablegte, uud alles 
unter vielen Thränen der sämtlichen Anwesenden in die Hände des könig
lichen Gevolmächtigten überreichte. Die Lomturen und Vögte, die Ritter
schaft und Vasallen, die Bürgermeister der Städte mit der gesamten Bürger

schaft schwuren ihren besondern Lid. Zuletzt verlas der Herzog Radzivil 
das königliche Diploma, laut welchem der bisherige Grdensmeister Gotthard 
Aettler zun: Herzog von Lurland und Semgallen bestätiget war, woraus 
der Landadel hinzu trat, und dem Herzog huldigte. Den Tag nachher, als 
den 6. Merz, sührte Radzivil den neueu Herzog als immerwährenden 
königlichen Gouverneur der Provinz Liefland auf den: Rathhause der Stadt 
ein, und überreichte ihn: die Schlüssel der Stadt von Seiten des Aönigs 
in treue Hände. Solchergestalt fiel diese schöne Provinz der Aron Pohlen 
anHein:. 

Nunmehr stand das zertheilte weitläuftige Lieflaud unter 5 gebietenden 
Herren, die ihren neuen Unterthanen das veränderte Regiment durch 

mancherlei zugestaudeue Vortheile erträglich zu machen suchten. Der Tzaar 
von Rußlaud, Ivan U)assiljewitsch, welcher ausser der Stadt Narva das gauze 
Stift Dörpt, Allentacken, einen Theil von IVirland uud ^erwen, ja alle 
Schlösser uud Gerter längst der rußischeu Greuze erobert hatte, zog viele 
Bürger und Aaufleute ius Land, uud beförderte die Handelschaft. Der 
Aönig von Schweden Lrich der XIV. welchen: die Provinz Harrien mit der 
Haupstadt Revel und einen: Theil von U)irland zugehörte, that eiu gleiches, 
uud berief die ausgetretene Ritterschaft aus Rußland zurück, mit Versicheruug, 
daß ein jeder die Güter erblich besitzen solte, die er den Russen abnehmen 
würde. Der Herzog Magnus von Hollstein, welcher Herr über die ^nsel 
Vesel und die U)yck war, verschafte seiuen Untersassen schöne Freiheiten, 
welche sein Herr Bruder, der Aönig Friedrich von Dännemark, den Merz 
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versiegelte. Der Aönig von Pohlen, Sigismund August, räumte seiner 

Provinz Lettland, in welcher der Erzbischof Wilhelm nur noch wenige 
Güter hatte, ein Dorrecht nach dem andern ein. Kurland und Semgallen 
genossen unter ihrem Herzog Gotthard ein gar gnädiges und glückliches 
Regiment. Jedoch da diese Theilung ungleich und nicht nach jedermans 
Geschmack war, so legte sie den Grund zu vielen schädlichen Unruhen, und 
machte das ausgemergelte Liefland noch lange Zeit zu einer betrübten 
Schaubüne blutiger und landverderblicher Ariege. 

Nachdem Sigismund II. August die Herrschaft über Livlaud über
nommen hatte, wurden die abgebrochenen Unterhandlungen mit Riga wieder 
aufgenommen, da 

Radzivil seine Hoff

nung noch nicht auf
gegeben, Riga sei

nem Aönige zuzu
führen. Zu den: 
Zweck machte er 
den Rigensern das 

Zugestäudniß, daß 
ihnen nach dem 
kinderlosen Ableben 
Sigismund Augusts 

das Recht zustehe, 
sichselbsteinenAönig 
zu wählen, womit 
Radzivil zunächst 
alle Schwierigkeiten 
bes eitigt hatte. Nach
dem er am ^7. März 
^562 in einer zwei
ten Verbindungs

'---v - ' 

Sigismund II. August, Aönig von j?olen. 

Copie von einem Vlgeniälde aus den, Schloß 

zu Riga. 
Lin gleiches Bild befindet sich im Ritterbause zu Riga. 

schrift niedergelegt 
und die Bestätigung 
aller Privilegien der 
Stadt wiederholt 

hatte, leistete sie dem 

Aönige einen Even-

tualeid, d. h. einen 

Eid, der erst nach 
Bestätigung der 
Verbinduugsschrift, 
durch den polnischen 
Reichstag rechts
kräftig werden sollte. 
Da die Bestätigung 

der Radzivilschen 
Zusicherung nicht 
erfolgte, so sahen 
sich die Rigaer ihres 
Eides entbuuden 
und erklärten ihre 
Stadt fürselbständig 

und erkannten keinen andern Herrn über sich, als den deutscheu Aaiser und 
prägten ihre eigene Münze mit dem Wappen der Stadt. 

Der Aönig Sigismund II. August wollte uicht auf die mächtigste Stadt 
Livlands verzichten uud suchte uuu auf dem Wege der Unterhandluugeu 
seiuen Zweck zu erreichen. Neunmal hatte der Aönig in Angelegenheiten 
seiner Anerkennung Eommissionäre nach Riga gesandt uud eilsmal wurden 
Abgeordnete der Stadt in gleicher Veranlassung an das königliche Hoflager 
geschickt, welches aber keinen Erfolg hatte. Der Rath war nicht abgeneigt 
den Aönig von Polen als Gberherrn anzuerkennen, während die Bürger
schaft beim Deutscheu Reiche verbleiben wollte und sich mit dem Lieblings-
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gedanken beschäftigte, Riga in eine freie Hansestadt umzuwandeln, weitere 
versuche seitens des Aönigs, Riga zu gewinnen, hatten keinen Erfolg, da 
er bald darauf verstarb. 

U-  S tephan  Ba thory ,  Kön ig  von  Po len ,  Her r sche r  
von  L iv land  und  R iga .  

Nach dem Tode Sigismund II. August wurde im polnischen Reichstage 
zu Warschau, am December ^575, der Fürst von Siebenbürgen, Stephan 
Bathory, zum Aönig von Polen als Nachfolger erwählt, welcher somit 
auch zugleich Herrscher von Livland wurde. Die Verhältnisse hatten hier
durch eine andere Wendung genommen, um so mehr, als auch bald darauf 
Aaiser Maximilian II. — der noch am 9- April ^576 die Privilegien 
der Stadt bestätigt und ihr das Recht, mit rothem wachs zu siegeln, ge
währt hatte — gestorben war, so daß alle Hoffnuugeu von Deutschland, 
wie nöthig, beschützt zu werden, vernichtet, und Riga uunmehr auf sich 
selbst angewiesen war. 

Diese Isolirung war unter solchen Verhältnissen auf die Dauer uicht 
durchführbar, dazu kam, daß der Rath als Gbrigkeit ein foveränes Re
giment führte, während die Bürgerschaft bestrebt war, mehr wie bisher, 
namentlich an der Finanzverwaltung, theil zu nehmen. Letzteres wollte ihr 
aber nicht gelingen, obgleich sie mehrfach durch Steuerverweigeruug und 
anderes eine prefsion auszuüben bemüht war, so daß sich eine immer 
größere Mißstimmung unter der Bürgerschaft bemerkbar machte, uud 
Meinungsverschiedenheiten fortwährende Reibuugeu zwischen dein Rath uud 
den Gilden innner mehr herbeiführten. 

Unter solchen mißlichen Verhältnissen reiste der Wunsch immer mehr, 
die Selbständigkeit der Stadt den: neuen Aönig von Polen zu opfern, 
welcher wieder seinerseits bemüht war uud alles aufbot, um Riga zu gewinnen. 

Demnach hatten schon seit längerer Zeit Verhandlungen zwischen dem 
Rath und dem Aönige von Polen stattgefunden, welche trotz der Entsendung 
gegenseitiger Bevollmächtigter uud zwar seitens des Raths der Bürgermeister 
(Laspar von Bergen, Johann Tastius, Syndikus Dr. Welling, 
Burggras Nicolai v. Eck und Anderer noch zu keinem Abschluß gelangten, 
da die Bürgerschaft fest darauf bestand, daß der Aönig vor Allem erst die 
Privilegien der Stadt zu bestätigen, insbesondere aber auch die lutherische 
Airche sicherzustellen habe, bevor man die Stadt an den Aonig von Polen 

übergeben könne. 
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Die beiden erstgenannten Abgesandten des Raths glaubten jedoch nach 
diesen Verhandlungen alles erreicht zu haben, namentlich auch, daß die 
evangelisch-lutherische Airche sür immer sichergestellt sei, so daß die Ver
einbarungen, allerdings mit Vorbehalt seitens des Raths, beiderseitig 
unterschrieben werden konnten. 

Nachdem diese Vertragsbedingungen den Bürgerschaften beider Gilden 
behuss Bestätigung vorgetragen worden, waren die Gilden nach dem Referat 
der Delegirten des Raths in dem festen Glauben, annehmen zu müssen, 
daß die verlautbarten wünsche der Gilden erfüllt seien und die lutherische 
Airche nicht gefährdet sei, so daß die Gilden auf legalem Wege den 
Abmachungen zustimmten. Sonach konnte die Ubergabe der Stadt Riga 
an den Aönig von Polen, als Herrscher derselben, stattfinden. 

^2. König Stephan Bathory in Riga und die Bestätigung 
der  P r iv i l eg ien  de r  Kle inen  Gi lde .  

Als nun der Aönig im Frühjahr ^582 nach Riga kam, wandte sich 
die Aleine Gilde sofort an denselben mit der Bitte, die alten Privilegien 
der Gilde huldreichst bestätigen zu wollen, welche Bitte denn auch sofort 
ohue weiteres erfüllt wurde, indem der Aönig die der Aleinen Gilde zu Riga 
ertheilte Urkunde des Grdensmeister Hermann von Brüggeney 6e clnto 
wolmar, UIärz29 bestätigt uud verbrieft der Gilde zwei weitere Artikel. 
Riga, ^582 April 30. 

Die Grigiual-Pergament-Urkuude im Archiv der St. Johannis-Gilde 
in lateinischer Sprache mit eigenhändiger Unterschrift des Aönigs uud deu 
an Presseln hängenden rothen wachssiegeln des Aönigreichs Polen uud 
des Großfürsteuthums Litauen lautet: Übersetzung. 

Ztepkanus, I)ei gratis rex 
?0loniae, Magnus 6ux I^itkua-
niae, Kussiae, ussiae, Nasoviae, 
Zarnogitiae, I^ivoniae etc. prin-
ceps l^ans^lvaniae, signikcamus 
praesentidus litteris nostris, c^uo-
ruin interest, universis et sin-
Aulis darum noticiam kaditui'is, 
exkiditas esse nekis nomine 
triduni pledis eivitatis nostrae 
Kigensis litteras pni-Aameneas 
conkrmationis, sigillo pensili 
illustres olim 6omine I^leiMÄni 

wir Stephan, von Gottes 
Gnaden Aönig von Polen, Groß
sürst von Litauen, Rußlaud, Preu
ßen, Ulasovien, Samogitien, Livland 
u. s. w., Fürst von Siebenbürgen, 
thun kund durch unsere gegenwärtige 
Urkunde allen und jeglichen, so daran 
gelegen, die von ihr Aenntniß er
halten, daß uns im Namen des 
Ältermanns der Aleinen Gilde 
unserer Stadt Riga eine aus Per
gament geschriebene mit dem an
hangenden Siegel des erlauchten 
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a Lruggenei 6ic. ^lasenlcamp 
skrunggenei 6icti I^ansenkap) 
magistri I^ivoniae munitas, sanas, 
salvas et integras nullic^ue su-
spicione odnoxias, continentes 
in se 6ecisionem cujuscZam con-
troversiae inter senatum et ple-
dem per reverendissimum olim 
Mckaelim, arckiepiscopum ki-
gensem, ac illustrem olim 6omi-
num^V oltkerumvanl^lettenkerck, 
magistrum I^ivoniae, tactam ac 
etiam alia denekcia cisclem con-
cessa, cervisiam (sie.) viäelicet 
coc^uencZi et propinanäi, suppli-
catumczue est nodis kumiliter 
eorun6em nomine, ut eas6em 
litteras ex autkoritate et superio-
ritate nostra regia approbare, 
ratikcare et conKrmare 6ignare-
mur. ^um um c^uiäem ejusmocli 
litterarum germanico iäisomatje 
tenor cie verbo uä verbum se-
cz^uitur et est tulis. 

Herrn weiland Hermanns von Brüg
geney, genannt Has enkamp, Meisters 
zu Livland, bekräftigte Bestätigungs
urkunde unterbreitet worden ist. Diese 
Urkunde, die im besten Zustande, 
heil und ungeändert war, und nicht 
den geringsten Anlaß zum verdacht 
bot, enthielt die Entscheidung eines 
Streites zwischen dem Rath und der 
Gemeinde durch weiland den ehr
würdigen Erzbischof von Riga 
Michael und weiland den erlauchten 
Herrn U)olther von Plettenberg, 
Meister zu Livlaud, uud zudem 
andere den Gliedern der Aleinen 
Gilde zugestandene Privilegien, näm
lich das Recht Bier zu braueu uud zu 
verschenken. In ihrem Namen ist die 
uuterthänige Bitte an uus gelangt, 
daß wir diese Urkunde kraft uuserer 

königlichen Macht uud Herrlichkeit, 
unserer Genehmigung, Bestätigung 
uud Bekräftigung würdigen mögen. 

53. Der Wortlo 

^03 itci^ue Ltepkanus rex 
praenominatus supplicationi ejus-
mo6i denigne annuentes, litteras 
praeinsertas omniayue earum 
content^ in omnidus earum clau-
sulis, punctis, articulis et concli-
cionibus approban6as, ratitican-
6as et conkrmancZas esse atczue 
similiter uci eorunäem preces 
articulos ciuos, alterum, ut om-
nidus opikcidus minoris stubae, 
vulgo der kleinen gilclestavenn 
äictae, eis6em ac successoridus 

der  Bes tä t igung .  

U)ir Stephan, oben genannter 
Aönig, haben in gnädiger Gewäh
rung jener Bitte die vorstehende 
Urkunde und alles, was sie enthält, 
mit allen Alauseln, punkteu, Artikeln 
und allen näheren Angaben zu ge
nehmigen, bestätigen uud bekräftigen 
geruht uud genehmigen, bestätigen 
uud bekräftigen sie durch gegenwär
tige Urkunde. Auch haben wir ihnen 
ebenso auf ihre Bitten zwei Artikel 
zu geben und zu gönuen geruht, weil 
wir glauben, daß sie zur Vermeidung 

4 
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suis lidera sit facultas in ^ova 
Domo juxta consuetucZinem ante-
cessorum suorum pro cvnsueta 
pecunia didencli, alterum vero, 
ut c^uisc^ue opikcum in suvkoro, 
apu6 nimirum seniores et ma-
gistros ratione cujus vis rei re-
c^uiratur nec cjuic^uain contra 
inäulta eorum et Lckragen, ut 
vulgo vvcant, huo6 a6 orcZinem 
eorum donum conservan6um per 
eos sunt constituta, alicsuis com-
mittat nec^ue adsc^ue consensu 
tribuni pledis per c^uenczue juris-
cZictionis civilis kujusmocii opiü-
cum suscipiatur c^uis^ue, cianäos 
illis et concedenäos esse (si 
c^uicZem propter evitanda plera-
c^ue incommo6a i6em expetere 
illos existimamus) duximus ap-
prodamushue, ratiticamus et cvn-
krmamus per praesentes litteras. 
Oecernentes eas earum^ue con-
tenta, si et in Quantum in usu 
eorum (earum) fuei-unt, vim et 
robur äeditae Lirmitatis obtinere 
6edere icäc^ue aci universorum 
et singulorum, Quorum interest, 
praecipue vero magistratui civili 
noticiam cleducentes, eis6em 
manäamus, ut ea omnia, cjua-
tenus ^uri communi non repug-
nant, sarta tecta ülis conservent 
conservaric^ue taciant, ut a6 
eorum, Quorum interest, justitiam 
äeclucatur. In cujus rei K6em 
et testimonium praesentes manu 
nostra sudscripsimus et sic^illa 
regni nostri et magni äucatus 

vieler Mißstände darum nachsuchen, 
erstens, daß alleu Handwerkern der 
gemeiniglich sogenannten Aleinen 
Gildstube und ihren Nachfolgern das 
sreie Recht zustehe, aus dem Neuen 
Hauses uach dem Brauch ihrer Vor
sahren für den gewöhnlichen Preis 
zu trinken, zweitens aber, daß jeder 
Handwerker bei seinem Gerichte, 
nämlich denÄltesten u.Meistern, 
in jeder Sache requirirt werde, nie
mand etwas gegen die ihnen be

willigten Rechte, die sie gemeiniglich 
Schrägen nennen, begehe, weil diese 

von ihnen festgesetzt sind, um ihren 
Stand in Tüchtigkeit zu erhalten, 
und daß niemand, der zu dieser 

städtischen Gerichtsbarkeit der Hand

werker gehört, ohneEinwilligung 
des Altermanns der Aleinen 

Gilde Aufnahme finden möge, 
wir bestimmen, daß jeneUrkundeuud 
alles, was sie enthält, wenn und so weit 
es bei ihnen herkömmlich gewesen ist, 
gebührend in Araft uud Macht weiter 
bestehe, uud thun allen und jeglichen, 
so daran gelegen, in Sonderheit aber 
den: Rath der Stadt zu wissen uud 
befehlen, daß sie derAleinen Gilde 
alles dieses, so weit es dem gemeinen 
Rechte nicht widerstreitet, in vollen: 
Bestände erhalten und erhalten lassen, 
damit es für die Gerechtsame aller, 
denen daran gelegen, Berücksichtigung 
finde. In Urkunde und zum Zeug-
uiß der Wahrheit haben wir gegen
wärtige Schrift mit eigener Hand 
unterschrieben und die Siegel unseres 
Aöuigreichs uud des Großfürsten-

*) d. h. dem Schwarzhäupterhause. 
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I^ittuaniae sudappenäi ^ussimus. 
Datum I^igae ciie ultima mensis 
/^prilis anno clomini millesimo 
ciuingentesimo octuagesimo se-
cuncio, regni vero nostri anno 
sexto. 

Mnks unter derplica:) 3te-
pkanus rex. 

thums Litauen unten anhängen lassen. 
Gegeben zu Riga am letzten Tage 
des Uconats 2lpril im Jahre des 

Herrn eintausend fünfhundert zwei 
und achtzig, im sechsten Jahre unserer 
königlichen Regierung. 

^Links uuter dem Bug die 

eigenhändige Unterschrift:) Stepha-
nus, Aönig.*) 

^4. Die Übergabe der Jacobikirche an die Katholiken. 

Die Bürgerschaft hatte, im guten Glauben, daß die lutherische Airche 
unter dem neuen Herrscher nicht gefährdet sein würde, vertrauensvoll ihre 
Zustimmung zu den Abmachungen gegeben, jedoch war man überrascht, 
als der Aönig bei seiner Anwesenheit in Riga, wider Erwarten die Aus

lieferung der Iacobikirche an die Aatholiken befahl, und bei der Erklärung, 
daß er in einem besonderen Diplom sich solches reservirt hätte, schuldigen 
Gehorsam verlangte. Hart bedrängt, übergab sodann das Rathsglied 

Dr. Welling nicht nur die Schlüssel der Iacobikirche dem Weihbischof, 
sondern es wurden auch der Airchhos nebst sieben Häuseru und die Ucarien-
Ulagdalenenkirche, sammt dem Tistercienser-Aloster mit allen Gebäuden, 
Befestigungen uud Einkünften, innerhalb uud außerhalb der Stadt, der 
katholischen Airche übergeben. Zugleich faudeu sich uun auch die Jesuiten 
wieder in der Stadt ein, wo denn der gefürchtete Jesuit Autouius Pos
sär? in i — später Tardinal — ein schlimmer Rathgeber des Aönigs, seine 
öffentliche Thätigkeit damit begann, daß die Iesuiteu nach kurzer «zeit eiu 
von ihnen gestiftetes Tollegium in Riga eröffneten. 

War die Erregung der Gemeinde schon groß, so steigerte sich dieselbe 
zur Erbitteruug gegen den Rath, den man nuumehr beschuldigte, bei den 
Abmachungen die Interessen der Gemeinde, wie der lutherischen Airche 
nicht gehörig wahrgenommen zu haben, sondern durch Entgegennahme von 
persönlichen Ehrungen uud kostbaren Geschenken vom Aönig von Polen 
die Stadt nach seinein Gefallen ihm in die Hände geliefert zu haben. 

*) Die Original-Urkunden auf Pergament von den I"l?ren «52, 1500. 1582 befinden 

sich im Gilden-Archiv. 

4* 
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^5. Die Erbitterung der Bürgerschaft und die 
Ra lenderunruhen .  

Als nun der Aönig nach 50-tägigem Ausenthalt die Stadt Riga 

verlassen hatte, wurde bald darauf — mn der päpstlichen Aufforderung 
nachzukommen — vom Aönig die Einführung des neuen gregorianischen 
Aalenders in Riga besohlen, und der Statthalter, Cardinal Radzivill, 
beauftragt, über die genaue Erfüllung dieses Befehls in Riga, wie im 
übrigen Livland, zu wacheu. Hierdurch artete die Unzufriedenheit in 
Empörung aus, da mau allgemein annahm, daß die Einführung des neuen 
Aalenders einen katholischen Hintergrund habe uud man vom Papste 
durchaus nichts wissen wollte. Der Statthalter drang auf die Einführung; 
der Rath, der fchon 2 Jahre gezögert hatte, forderte endlich vom geistlichen 
Ministerium ein Gutachten ein, und der Gberpastor Georg Neuuer, 
welcher kein Parteimann war und schon einmal sein Gutachten an den 
Rath dahin abgegeben hatte: „Es sei besser eine Airche freiwillig ab
zugeben, als zur Abtretung aller Airchen schließlich gezwungen zu werden," 
glaubte auch in diesem Falle dem Rathe mittheilen zu müssen, „daß eine 
Aalenderverbesseruug augeuscheiulich nothwendig und nicht zu ver-
wersen sei." Darauf hiu wurde Weihnachten ^584 nach dem neuen 
Aalender in den Airchen gefeiert; die Airchen blieben aber leer, der Pöbel 
wurde mit Gewalt hineingetrieben, allgemeine Wuth bemächtigte sich der 
Einwohner, die katholische Iacobikirche wurde überfallen, die Airchenfenster, 
Stühle :c. wurden zertrümmert uud nur mit großer Mühe konnte die 
Wache des Tumults Herr werden, bei welcher Gelegenheit, wie die Chronik 
berichtet, auch einige verwundet, uud zwei Barbiergeselleu gefaugeu gesetzt 
wurden, wobei der Gerichtsvoigt mit Steinen geworfen, ohne daß die 
Thäter entdeckt werden konnten. Die Gemeinde ging Weihnachten und 
Neujahr wie früher zur Airche, aber es war keiu Prediger da, was wieder 
zu herbeu Äußerungen und Schmähungen Veranlassung gab. Der Rector 
der Domschule, Heinrich Möller, hielt in seinen Räumen an diesen Tagen, 
zum Ärgerniß des Raths, Andachten ab, welche viele Theilnehmer fanden. 

Das waren die Zustände jener Zeit in Riga, die man heute uoch 
mit dem Namen Aalenderun ruhen bezeichnet. Diese Unruheu hatteu 
aber mehr eiueu religiösen, als politischen Charakter, da durch die Aalender
einführung die fchon längst vorhandene Unzufriedenheit der Gemeinde neue 
Nahrung erhielt. Der alte Aalender blieb denn auch bis heute in Riga 
bestehen uud obgleich Aönig Sigismund ^38Y zum zweiten mal die 
schleunige Einführung des neuen Aaleuders aubefahl, hatte der Rath dem doch 
nicht Folge gegeben, fodaß es schließlich beim alten Aalender verblieb, in Folge 
dessen wir mit Tagen gegen den gregorianischen Aalender zurück sind. 
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Ivenn auch die Ralendereinführung keine Veranlassung zu erneuerten 
Unruhen gab, so war die Empörung gegen die Obrigkeit doch einmal in 
Gang gebracht uud daher die bisherigen Ausschreitungen uur die Vorboten 
sür die nachfolgenden Greuel- und Mordscenen. 

Das allgewaltige Rathsglied, Burggras Nicolai v. Eck,*) war 
während der Iveihnachtsuuruhen nicht in Riga gewesen, als er nun aus 
Lithauen zurückkehrte und von dem Tumult in der Iacobikirche erfuhr, 
wollte er eiu Exempel statuiren und ließ den Domschuldirektor Heinrich 
Möller, welcher auf Seite der Bürger stand, auf das Rathhaus citiren 
und schließlich dort verhaften. Als die Auude hiervon unter die schon 
aufgeregte Menge drang, war kein Halten mehr und da die Vorstellungen 

uud Drohungen zur Freilassung ihres Parteimannes nichts halfen, stürmte 
sie das Rathhaus, zerbrach die Thüren, befreite den Rector und führte 
ihn im Triumph nach seiner Ivohnung. Diese Revolte hatte gezündet; 
sie verbreitete sich bald über die ganze Stadt und steigerte die volkswuth 
immer mehr. 

Au die Spitze dieser Bewegung stellte sich Martin Giese als Volks
tribun, dem Hans zum Briuke zur Seite stand, welcher dem Stadtälter-
mann großer Gilde Peter Rasch ^583 im Amte gefolgt war, während 
Martin Giese, ein Advokat"^), erst Sekretair der großen Gilde und dann 
^588 zum Ältermann an Brinke's Stelle gewählt, das aufrührerische Volk 
uud die Gemeinde auf feiuer Seite hatte. Zunächst bemächtigte sich ein 
wüthender Pöbelhaufe des Oberpastors Georg Neuner und mißhandelte 
denselben fast bis zu Tode; fodann wurden die Rathsglieder Bergen, 
Tastius, Welling und Eck, welche beschuldigt wurden, ihre eigenen 
Interessen mehr, wie die der Stadt wahrgenommen zu haben, unter Gericht 

gestellt. Eck war schon nach Polen geflüchtet; Tastius, welcher im Schlosse, 
das durch einen Wall von der Stadt getrennt war, Schutz gefunden, wollte 
ebenfalls entfliehen, weil er sich dort nicht sicher fühlte, wurde aber iu der 
Nacht auf deu ^8. Iuui auf der Düna in einen: Boote, in Bauerntracht 
verkleidet, ergriffen und direkt auf's Rathhaus iu die Sitzung des Raths 
geführt und in Haft gesetzt. Die Situation war schrecklich; der Rath konnte 

*) Derselbe hat im Zahre I5Y2 „Lcks Wittwen-Lonvent" für die Schwefterschaft der 

St. Iohannisgilde gestiftet, für welches ein neues Haus au der Scharrenftraße, an der Ecke 

gegenüber der St. Johannis-Airche, erbaut wurde. Der Bau, wie er noch beute leinen 

Zweck erfüllt, wurde ^59^ begonnen und 1596 beendet, so daß am 29. September w'>6 die 

ersten (Lonventschwestern eingeführt werden konnten. Zur Zeit bekommen dort 1? Wittwen, 

der Schwefterschaft der St. Iohannisgilde angehörige hilfsbedürftige Glieder, ein Asyl, 

sowie baares Geld zum Unterhalt, so daß die St. Iohannisailde nur in dankbarer weiie 

des erwähnten Burggrafen Nicolai von Eck zu gedenken Veranlassung hat. 

**) Giese hatte in Königsberg, Wittenberg und Hclmstädt die Rechte studirt und 

war nach seiner Vaterstadt Riga zurückgekehrt. 
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sich dessen nicht erwehren, über seine eigenen Tollegen peinliches Gericht 
zu halten, da Giese, der das Volk uud die Gemeinde hinter sich hatte, die 
ganze Macht iu Händen hielt, den Verhandlungen beiwohnte uud dieselben 
in seinem Sinne beeinflußte. Uni Geständnisse zu erzwingen, wurdeu auf 
Veranlassung Giese's, Tastius und Welling verschiedene mal zur Tortur 

uach dem „Peinthurm" (Saudthurm) geführt, obwohl sie schon durch die 
Drohung dorthin geführt zu werden alles aussagten, was Giese wollte, 
freilich aber später als unwahr widerriefen. Es half aber alles nichts 
und mußten beide wiederholentlich der Tortur unterliegen, was damit endete, 

daß auf Dringen Giese's schließlich Tastius zum Tode, und zwar durch 
lebendige Viertheiluug, verurtheilt wurde, welches Urtheil jedoch nach 
langen Verhandlungen auf Hinrichtung durch das Schwert gemildert wurde. 
Gegeu Welling trat Giese insofern milder auf, als er ihn, das Leben zu
sicherte, sobald er alles sagen würde, was Giese begehrte, was er denn 
auch that. Als er nun bei Gericht dieselben Aussagen machte, wie es ja 
nicht anders sein konnte, wurde Welling trotzdem aus Antrag Giese's ebenso 
verurtheilt wie Tastius, so daß beide demnach am Nachmittag des 27. Juni 

^586 zwischen 3 uud H Uhr aus den Markt, wo die Bürgerschaft in Rüstung 
stand, zur Hinrichtung abgeführt wurden. Als Tastius durch den Schwert
schlag geendet uud Welling niederkniend seine Unschuld betheuerte, mußte 
sich das Gewissen in Giese geregt uud au seiu Versprechen gemahnt haben, 
denn Welling wurde aufgehoben uud mit Bewilligung Giese's und Brinke's 
als srei in seine Wohnuug zurückgeführt. 

Doch die Geister, die Giese heraufbeschworen, waren nicht mehr zu 
bändigen, sie waren mächtiger, als er erwartet; dazu kam uoch, daß der 
Rathsherr Fick, ein „Streber," welcher eine zweifelhafte Rolle spielte, die 
Masse aufhetzte und den Aufruhr schürte. Eigenmächtig fielen dann die 
Empörer in Welling s Haus, zerrten ihn aus dem Bett und schleppten ihn 
in's Gefängniß zurück. In der Nacht auf den 2Y. Iuui, um 2 Uhr, führte 
man Welling nochmals in den Peinthurm uud erpreßte ihn: durch die 
Folter das Gestäuduiß seiner angeblichen Schuld; dann schleppte man ihn 
nach 6 Stunden der Tortur wieder aus's Rathhaus und las ihm seine 
Bekenntnisse vor. Giese war in eine schlimme Lage gerathen, da die 
Gemeinde aus den Straßen tobte uud an Welling's Stelle Giese's Aops 
forderte, so daß Giese und Brinke nachgeben mußten, woraus der Rath 
am 30. Juni sein früheres Urtheil bestätigte uud Welling am Juli ^586 
gleichfalls dem Heuker überlieferte. 

Über den Bürgermeister Bergen war noch kein Urtheil gefällt, da er, 
alt und krank, nicht so strengem Verhör unterworfen werden konnte uud 
sich daher noch in Haft befand. Nachdem alles zu seiner Rettung Auf
gebotene erfolglos geblieben war, gelang es endlich der List seiner treuen 
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Gattin ihn zu befreien. Nach erlangter Erlaub,?iß ihren Mann im Aerker 

zu besuchen, ging sie am 5. September ^536 zu ihm in's Gefängniß, ver
tauschte mit ihm die Aleider, wickelte ihm ein großes Tuch um Haar uud 
Bart, und so gelang es dein alten Bürgermeister zu entkommen. Als man 

den Betrug entdeckte, befand sich Bergen schon in Sicherheit, während die 
Frau, als treue Gattin, von den Schreckensmännern achtuugsvoll behaudelt 
uud ohne jegliche Belästigung entlassen wurde. 

Mit der Hinrichtung von Tastius und Welling, welche sich des ihnen 
zur Last gelegten Vergehens nicht für schuldig erkauuten und keinesfalls 
eine so harte Strafe verdient hatten, sowie der Flucht Bergen's uud Eck's, 
der Austreibung des Rathsgliedes Aannes und der Abreise Nyenstädt's, 
Otto von Meppen's und anderer Gesinnungsgenossen, hatte der demagogische 
Volkstribun Martin Giese die ganze Macht vollständig in seinen Händen. 
Es sollte aber nicht lange so bleiben, dann erfolgte der Rückschlag und 
das vergossene Blut wurde gesühnt, indem die Volksverführer ebenfalls auf 

dem Schaffst ihr Leben einbüße?! mußten. 
Giese mochte sich selbst sagen, daß seine Macht einen unsicher,? Boden 

hatte und daß namentlich sei?? sestes Austrete?? gegen die Jesuiten uud die 
katholische Airche nicht geeignet sei, die Schreckensherrschast vergessen zu 
machen und die Gunst der Reichsregieruug und des Aönigs Stephan sür 

weitere Maßnahmen zu gewinnen. Giese hatte sich demnach ohne Wissen 
des Raths, heimlich nach dem lutherischen Schweden gemacht und ver
sucht, dem Aönig von Schweden, Johann III., im Namen der Rigaschen 
Gemeinde, wie er angab, die Stadt Riga anzutragen, kam aber mit dem 

Aönig nicht zusammen uud wurde seine Sache auch sonst von den maß
gebenden Persönlichkeiten nicht sympathisch aufgenommen, so daß er im 
Mai ^587 uuverrichteter Dinge nach Riga zurückkehren mußte. 

Inzwischen hatte sich nun die Situation weseutlich geändert; Aönig 
Stephan war während der Zeit gestorben, so daß ein neuer Aönig erwählt 
werden mußte, an dessen Wahl sich auch die Stadt Riga zu betheiligei? 
hatte. Von drei zur Wahl gestellten (Kandidaten wurde sodaun im Reichs
tage Sigismund Wasa, Sohn des Aönigs Johann III. von Schweden, 
zum Aönig von Polen erwählt und am 28. December ^587 in Arakau 
gekrönt. Als nun auch in Riga dem neuen Aöuig feierlichst gehuldigt 
werden sollte und die Glocken in allen Airche?? läutete??, weigerte sich die 
Gemeinde, indem sie bei der Anschauung beharrte, daß, wie Aonig Stephan 
seiner Zeit, jetzt auch Aönig Sigismuud vorerst die Stadtprivilegien, sonne 
die Rechte der lutherischen Airche bestätigen müsse, ehe die Huldigung er
folgen könne. Giese stand noch innner auf der Höhe seiuer Macht, so da^ 
er in der Fastnachtsversammlung ^333 zun? Ältermann der Großen Gilde 
erwählt wurde. Auch während seiner heimlichen Fahrt nach Schweden 
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hatte er die Bürgerschaft hinter sich, woraus dieselbe auch dem Rathe 
gegenüber, als Giese wegen dieser Reise vom Rathe zur Verantwortung 
gezogen wurde, kein Hehl machte. Diese Demonstration hatte wieder viel
fache Verhandlungen zwischen der Stadt und dem Aönig Sigismund, durch 
gegeuseitige Delegirte, zur Folge, welche sich aber sehr verzögerten, ohne 
einen friedlichen Abschluß zu finden. Aönig Sigismund, welcher ja genaue 
Aeuutniß von den Bestrebungen Giese's in Schweden durch seinen Vater, 
Aönig Johann III. hatte, traute ihm uicht und sah sich daher veranlaßt 
energisch einzuschreiten, sandte Truppeu unter Jürgen Farensbach und 
Regieruugs-Tommissarien in die rebellische Stadt und erzwang die Herstellung 
der alten Verfassung mit dem Rathe wieder nach alter Weise. 

Die Rädelsführer Martin Giese und Hans zum Brinke wurden unter 
Gericht gestellt, zu welchem der Aönig zwei Würdenträger Polens, Leo 
Sapieha, Großkanzler von Lithaueu und Severin Bonar, Aastellan von 
Bielsk, nach Riga gesandt hatte, um auch zugleich die Händel Riga's zu 
schlichten. Am ^7. Juli trafen sie mit ^50 Ariegsknechten in Riga 
ein, am 22. Juli begaun das Verhör, am 5^. Juli wurde zuerst Giese, 
am August sodaun Brinke in den Sandthurm geführt uud gefoltert, 
wo sie alles, was mau von ihnen verlangte, aussagten. Sehr gravirend 
lauteten die Anschuldigungen gegen den Rathsherrn Nicolai Fick und 

den Dr. Stopius, welche fortwährend zum Aufruhr gehetzt und als 
Urheber aller Ausschreitungen angegeben wurdeu. Am selbeu Tage, den 

August, wurde vou den Tommissarien auch das Urtheil gefällt: Giese 
uud Briuke sollten geviertheilt und ihre Aöpfe zum abschreckeudeu Exempel 
auf einen Pfahl gesteckt werden, was aber nach schwierigen Verhandlungen 
später gemildert uud sie am 2. August, zwischen 3 uud H Uhr morgens, 
auf dem Marktplatz hingerichtet wurdeu. Eiue doppelte Reihe polnischer 
Soldaten umstand deu Marktplatz, die Musketen hielten sie in Bereitschaft 
und die brennenden Luuteu in der Hand, um im Nothfalle auch etwaigem 
Volksaufstaud begeguen zu können. Von ihren Beichtvätern begleitet, in 
Trauermäutel gehüllt, kamen nun Giese und Brinke aus den: Rathhause 
uud wurden in den Areis geführt. Brinke schien heiter, Giese näherte sich 
ihm um Abschied zu nehmen, worauf Brinke ihm die Hand reichte und 
sprach: „Höre Bruder, ich bin vor Dir Altermann gewesen, so gebührt 
mir denn die Ehre, daß ich vor Dir gehe und der Erste sei." Giese 
nickte zu; sie traten sodann zum nebenstehenden Scharfrichter uud händigten 
Jeder demselben ein Goldstück ein; daraus trat Brinke aus den aufgeschütteten 
Sandhaufen uud empfing den Todesstreich. Giese blickte noch zögernd umher, 
die Aufregung im Volke steigerte sich, da gab der Großkanzler, welcher 
vom Rathhausfenster die Scene überwachte, ein Zeichen, Giese schauderte 
zusammen, saßte sich aber bald wieder; auf den Sandhaufen geführt, kniete 
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er nieder zum Gebet, der Scharfrichter erhob den Arn:, das blanke Schwert 
blitzte durch die Luft und das Haupt Giese's rollte in den Sand. Die 
Leichname wurden schnell fortgeschafft; Giese wurde in der Domkirche und 
Brinke in der Petrikirche beigesetzt, da die Gemeinde sich sagte, daß beide — 
nach ihrer Auffassung — für die Interessen der Bürger und ihrer Airche 
gekämpft und ihr Leben geopfert hatten. 

Auch vou der Aleinen Gilde hatten Bürger hervorragend an dem 
Aufruhr teilgenommen, namentlich der Zinngießermeister Hans Seng
eisen uud der Büchsenschmied Berendt Gsterhold. Sengeisen wurde die 
Tortur erlassen, jedoch am 8. August (589 zum Tode verurtheilt, am 
andern Tage hingerichtet und am ((. August in St. Peter begraben, 
während Gsterhold mit dem Leben davonkam und eine mildere Strafe erhielt. 

So hatte denn die siebenjährige Schreckensherrschaft in Riga — von 
(582 bis (58Y, — welche man mit dem Namen Aalenderuuruheu bezeichnet, 
ihr Ende erreicht, viel Blut war geflossen und viel Familienunglück heraus-
beschworeu.*) 

Jetzt galt es wieder versöhnend, geordnete Zustände zu schaffen. Die 
Tommissarien gingen ihrem Austrage gemäß sosort daran die Händel mit 
dem Rath und der Bürgerschaft aus dem Wege zu räumen. Zunächst 
galt es der Obrigkeit, dem Rath, wieder die nöthige Autorität zu ver

schaffen, seine Stellung wieder zu kräftigen uud Maßregeln einzuführen, 

welche es der Gemeinde schwer möglich machten, das Regiment wie in 

letzterer Zeit wieder in ihre Hände zu bekomme». 
Die Berathuugeu und Beschlußfassungen in Genleindeangelegenheiten 

wurden gewöhnlich in jeder Gilde für sich vorgenommen, in besonderen 
Fällen fanden jedoch auch gemeinschaftliche Versammlungen beider Gilden 
statt. Daß derartige Berathuugeu in Massenversammlungen nicht innner 
ersprießlich sein konnten, ist einleuchteud, andrerseits konnten dieselben auch 
gefährlich werden, denn solch eine große Versammlung ist leicht durch 
zündende Reden in Erregung zu bringen, die, wenn sie erst größere Dimen
sionen angenommen hat, nicht mehr leicht zu beschwichtigen ist, wie solches 
die letzten Unruheu zur Geuüge bestätigt haben. Der Rath hatte 
schon längst das Gefahrvolle dieses Zustaudes erkannt und daher auch 

*) Die Ältermänner beider Gilden in 

in der Großen Gilde: 

Hans Freytaak von 157? bis ,581 
Roloff Spröder .... „ 1581 „ 1582 
Peter Rasse oder Rasch „ 1583 ,, 1585 
Hans zum Brinke . . . „ 1585 „ 1588 
Martin Giese 1588 „ 1589 
Johann Schomann. . . „ 15Y0 1592 
Rötger v. Depenbrock . „ 1592 „ 1594 

dieser Schreckenszeit waren: 
in der Kleinen Gilde: 

Georg Winter von 1578 bis 158V 

Hans Vesterberg. ... „ 1580 1582 

Georgius Brauer ... „ 1582 „ 1384 

Gottschaidt Schröder. . „ 158H „ 1585 

Daniel Giese „ 1585 „ 1586 

Heinrich Thor wilde . „ 1586 1588 

Simon Steffens . : . . „ 1588 „ 1590 
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angefangen die Berathungen zunächst mit den Ältermännern allein zu führen, 
um ein Einverständniß zu erzielen, ehe die Sache an die Bürgerschaften 
zur Beschlußfassung gelangte. Dieser Versuch hatte den gewünschten Erfolg, 
weshalb der Rath auch jetzt, bei der Schaffung einer neuen Ordnung, das 
Princip zur Geltuug zu bringen suchte: den Schwerpunkt bei allen 
Sachen in die Altestenbank zu verlegen, da mit dem Ältermann uud 
den Ältesten leichter eine Verständigung über schwierige uud wichtige Ange
legenheiten zu erreichen möglich war. Den Eommissarien gelang es denn 
auch iu diesem Sinne eine Verständigung zwischen Rath uud Bürgerschaft 
herbeizuführen. 

^6. Der Severinsche Vertrag und die Reorganisation 
der  Äl t e s t enbank .  

Dem Severinschen Vertrag, welcher sich im Gilden-Archiv in ^ Ab
schnitten befindet, sind folgende zwei Abschnitte entnommen und geben hier 
die beste historische Auskunft über diese, die St. Iohannisgilde betreffende 
wichtige Angelegenheit. 

Abschnitt ^0. Von allgemeinen Rathschlägen. 

Wenn allgemeine Stadthändel zu berathschlagen fürstehen, sollen die
selben hinfort nicht von gantzen Gemeine, wie bißhero, besondern nun und 
zu ewigeu Zeiten von dem itzo erkohrenen und künfftig wefenden Ausschuß 
zu Rathhause durch ordentliche genommenen Zu- uud Abtritt beratschlaget 
uud tractiret werden. 

Es sollen aber hinfürter künfftig zum Ausschuß nicht mehr als vierzig 
von großen und dreysig von kleinen Stuben, sind zusammen siebenzig, ge
nommen werden, die denn auch, wie in anderen Städten gebräuchlich, vou 
Anzahl ihren Nahmen als siebenzig Männer haben und halten sollen. 
Jedoch soll der itzige Ausschuß an der Zahl bleiben, biß durch tödtlichen 
Abgang die Zahl auff siebenzig gemiltert wird. 

Und wan von den siebenzig Personen des Ausschusses ein oder mehr 
Todes verfallen, sollen die übrigen von jeglicher Gülde-Stuben in Stelle 
einer jeden abgegangenen Person sechs, die unverdächtige uud guügsame 
besessene Gülde-Brüder sein, E. E. R. aufm großen Gülden präsentiren 
uud vorstellen, aus welchen dan E. E. R. soviel wiederumb, als dann 
Personen mangeln, wehlen soll und will. 

Was aber die 70 Männer also mit E. E. R. einhellig schließen 
werden, darein soll die gantze gemeine Bürgerschaft und gantzer Rath ohne 
einige rück- uud wiedersprecheu simpliciter gehalten sein. 
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Trüge sich es aber zu, daß E. E. R. und der Ausschuß ungleicher 
Meinung sein würde, in solchen: Fall soll das alte gehalten werden, dieser 
gestalt: nemlich wann E. E. R. mit dem Ausschuß einer Gülden einig ist, 
daß alsdenn der ander Güldenausschuß zu weichen schuldig, und in dem
selben, was zwo Stände beschlossen, sich nicht zu wiedersetzen mächtig sein soll. 

U)ürden aber beyder Gülden-Ausschuß mit einander einig, und E. 
E. R. wiederich oder einer andern Meinung sein, so sollen in Betrachtung 

E. E. R. Hoheit und alter Gewohnheit, daß alle Rathschläge zur Ver
besserung E. E. R. eingebracht werden, sechs Personen aus dem Rathe 
und sechs von beiden Stuben, nehmlich drey Elterleute und ältesten, und 
drey der Bürger zusammen tretten, und was also in politischen Stadt-
Händeln von denselben benannt und beschlossen wird, dasselbe soll fest und bündig 
sein, nicht weniger als wäre es von gantzen Rathe und Ausschuß bestetigt. 

Damit aber soll die Zusammenkunfft der gantzen gemeinen Brüder

schaft nicht gantz und gar verboten sein, sondern da wichtige Sachen, welche 
der allgemeinen Brüderschaft kund zu thun vom Ehr. R. und Ausschuß 
zugleich vor nöthig erachtet würden, sollen ihnen dieselben zwar angemeldet 
werden, sie aber sollen die vom E. R. und berührten Ausschuß beschlossene 
Aleihnung zu ändern oder umbzustoßen keinesweges mächtig, sondern den 

Schluß zu folgen schuldig sein. 
So soll auch im Fastelabend Stewing und Michaelis die Tafelgülde 

nach dem alten zu halten der gemeinen Bürgerschaft unverboten sein. 
Es sollen aber die Elterleute bey Verlust ihres Amptes und ernster 

Straffe noch den Ausschuß, noch die gantze gemeine Bürgerschaft zu ver-
boden mächtig sein, sie haben dan zuvor den Herrn worthabenden Bürger
meister mit treulicher Vermeidung der Puncten, so berathschlaget sollen 
werden, angezeiget, und das in des Bürgermeisters, oder da er sich es 

verweigert, E. E. R. Zulaß erlanget. 
Es soll auch umb allerhand Verdachts und Gefahr willen die Ge

meine oder Ausschuß sich nicht unterstehen, noch in gemeiner Stadt oder 
Gülde-Stuben, viel weniger in Privatsachen, vor E. E. R. zu tretten oder 
zu kommen, sie sein dann sonderlich dazu vom E. Rade beruffen, bey 
Leibes-Straffe und Verlust aller Gülden-Gerechtigkeit. 

Sonsten sollen alle andere winkelmäßige Rathschläge, Tag und Nächt
liche Lonventiculs uud Zusammenkünfften (wozu dan sonderliche Loi 
und Aufseher vom E. R. bestellet werden) gäntzlich verboten und bey un-

nachläßiger Leibes-Straffe hiemit abgeschaffet sein. 
Und ist dabey sonderlich beliebet und einhellig geschlossen, day die 

Genieine dieselben so Heini- oder öffentliche Practiquen und Rathlchläge 
wieder ibre hohe und Stadtobrigkeit treiben, oder zu treiben Ursachen geben, 
und suchen, auch sich der Proscribirten, insonderheit aber der beyden ^tadt-
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verräther Giesen und Brinken mit Verthädigung annehn:en wurden, nicht 
mit Gewalt vertreten oder verbitten soll, sondern vielmehr nebenst 
L. <L. R. biß zur Erecution der verdienten Leibes-Strafe verfolgen wolle, 
damit ja keinem aufrührischen Beginnen Platz und Gelegenheit abermahlen 
bey uns einzuschleichen möge gegeben und gestattet werden. Das neue 

Hauß nach Gelegenheit der Zeit zu öffnen und zu schliessen soll E. E. R. 
allewege neben den Ausschuß mächtig sein. Die Ordnungen aber des 
Hauses an ihn: selbst belangende, soll zu seiner Zeit vorgenommen werden. 

In den alten Nachrichten, welche gesammelt und in einem Buche bis zum 
Jahre ^6Y0 von einer Hand geschrieben worden sind, liest man Folgendes: 

„Nun ist auch bei der ersten Fundation der Ordnung für gut befunden, 
daß ein Ausschuß aus der Bürgerschaft möchte gemacht werden, nämlich 
von der Großen Gilde H0 Mann und von der Aleinen Gilde 30 Mann, 
so Llteste benamet seien, weilen selbte aus den ältesten Bürgern erwählet 
worden, und wird aus diesen, bei jeder Gilde einer erwählet so das U)ort 

führt und der wird genannt Altermann und wenn er zwei Jahre das 
Amt getragen, fo danket er ab und so die Bürgerschaft will, können sie 
ihn wieder oder auch einen andern wählen." 

Abschnitt Von gemeinen Einkünften und Aastenverwaltung. 

Soviel als der gemeine Aasten belangend, derselbige soll in demselben 
Gebrauch, wie er vor Alters angerichtet und bestellet ist, bleiben, nemlich 
daß alle Bürgerliche und U)einaccis, wie die von E. R. angeordnet und 
noch künfftig würde angeordnet werden, und was von Alters in den Aasten 
gehörig dareinfließen und fleißig aufgesammelt werden soll. U)orbey dan 
zwo Personen des Rathes, als nemlich ein Buchhalter und ein Inspector, 
deme die Erecution der ausständigen Schulden befohlen sein soll: denselben 

soll ein Schreiber aus der vornehmsten Bürgerschaft, und so es nöthig ein 
Substitutus zugeordnet werden. 

Uberdieses sollen auch wöchentliche nach dem Alten zwo woltüchtige 
und gnugsame angesessene unverdachte Personen aus der Bürgerschafft als 
einen von der großen, und einen von der kleinen Gilden-Ausschuß wechsel

weise dabey sitzen und Aufsicht haben. 
Die U)ahl aber der Sechs zum gemeinen Aasten gehörigen Personen 

soll beim Ausschuß beyder Gilden stehen, jedoch sollen sie E. E. R. durch 
den Ausschuß präsentirt, und daselbst bestetigt werden. Und gleich wie 
beide Rathspersonen einen Schlüssel zum Aasten, also sollen auch beyde 
Elterleute den andern bey sich in Verwahrung haben. Die Außgabe aber 
soll auf Befehlich E. Rathes zu der Stadt Bestem vom worthabenden 
Bürgermeister außzukehren befohlen werden, soll jeder Zeit mit U)issen und 



61 

Millen der beyden Elterleute entrichtet und sonsten ohn vorwissen derselben keine 
Gelder daraus gezahlet oder auch ausgenommen oder Schulden gemachet werden. 

wenn aber zu bezahlen der Stadt-Schulden oder Außrichtung anderer 
Nothwendigkeit Geldes-Mangelung befunden würde, so soll der Ausschuß 

auf E. E. R. Vorschlag durch Schoß und ander gebührliche Mittel Gelde 
zu machen sich willig und beschwerlich bezeigen, damit E. E. R. von der 
Stadt-Treditoren unbeschweret sein und bleiben möge. 

Und soll also die Auflagen, so itzo bewilliget, so woll auch die so 
E. E. R. mit dem Ausschuß künfftig noch verordnen möchte, bestandig 
bleiben, biß so lange sich die Stadt ihrer Schulden wird entlediget und 
entbrochen haben. 

U)ann auch der Stadt-Nothdurft erfordert, so soll E. E. R. nnt 
Bewilligung des Ausschusses Gelde auff die Landes-Pauren zu nehmen, 
und unterpfändlich dieselben zu versetzen mächtig sein. 

Es solle?! aber die Vorsteher des genieinen Aasten jährlich auff 
Martini dem Herrn Bürgermeister, beyden Aämmerern und beyden Elter
leuten in Beyseyn der Secretorien Rechnung thun, dieselbe also eingenommene 
Rechnung aber man richtig befunden, und von dem Secretario unterschrieben, 
soll von Niemand gestritten und angefochten werden. 

Sonsten soll alles nach dem Alten gehalten werden, und kan E. E. R. 
woll geschehen lassen, da sonsten die Genieine Beschwerungen in ihrer 
Nahrung haben würden, daß der Gemeine Ausschuß dieselben Beschwerungen 
vorzubringen und mit E. E. R. sich darüber bescheidentlich zu vergleichen 

Macht haben soll. 
Und soll beyder Gülde außerhalb dieses Tontractes und der drein 

verleibten General- und Special-Articul an ihren sonst habenden Schrägen 
und Freyheiten nichts abgehen oder benommen sein, das also oben ge
schriebene Ordnung nun und zu ewigen Zeiten feste stehen und bleiben soll. 

U)ann dann solches alles und jedes, wie obstehet, Uns und zugleich 
ein Theil dem andern hiermit bey christlichen: Glauben, Ehren und Treuen, 
in allen Punkten, Tlausuln und Articuln aufrichtig, stete unverbrüchlich 
und unwiederruflich zu halten, und darentgegen in keynerley U)eise oder 
U)ege zu handeln zugesaget und versprochen, und darüber, darmit ja dieser 
(Lontract soviel beständiger sein möchte, haben sie denselben mit körperlichen 
Eyden vor sich und allen ihren Nachkommen, die dan gleichfalls und jeg
liches besonders bey Erhaltung der Bürgerschaft diesen Tontract beschweren 

sollen, bestetigt und vollzogen. 
Und soll also zu ewiger christlicher Gedächtniß und Begägniise jährlich 

der Tag Severin!, an dem dieser Sühne und Friede-Tontract Zwilchen 
E. E. R. und Genieine einhellig betroffen, bewilliget und vollenzogen 

werden, hocherfreulich celebriret und Gott dem Allmächtigen zu ewigen ^ob 
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und Dank begangen und gehalten, auch dieser Tontract am selben Tage 
E. E. R. und Gemeine öffentlich vorgelesen und errinnert werden. 

Haben also diesen bewilligten Tontract, davon da nichts unbilliges 
zu finden, vermöge habender Aönigl. Autorität und Tonnnission vor kräfftig 
und beständig erkannt, und zu Urkund der Wahrheit einem jedem Theile 
dieses Vertrages ein Exemplar, als E. E. R. eins, und dem Ausschuß 
vom großen Gilde-Stuben auch eins, und denen vom kleinen eins, unter 

unserm anhangenden Siegeln und Handzeichen zugestellet, unter welche auch 
sie zu steter Haltung ihr Stadt-Siegel mit angehangen. 

Actum in Riga am Tage Severini, war der 26. Monatstag Augusti 
Anno Thristi ^589. 

Neue  Unzuf r i edenhe i t en  de r  Bürge r scha f t .  

Der sogenannte 
Severinsche Vertrag, 
der „ewiges Verges
sen und Vergeben" 

in sich schließen sollte, 
hatte durch den Einfluß 
des an der Spitze stehen
den allgewaltigen Burg
grasen Nicolai v. Eck, 
dein Rathe seine alte 
Herrschaft als Gbrigkeit 

Das Mappen der Stadt Riga 

unier polnischer Herrschaft. 

in erhöhter weise wieder 
eingeräumt, der Bür

gerschaft aber ihre 
bisherige Theilnahme 
an den Berathungen 
städtischer Angelegen
heiten ganz entzogen und 
in die Altestenbänke ver
legt, weil in diesem Ver
trage festgesetzt war, daß 
die allgemeinen Stadt

angelegenheiten nicht wie bisher, durch die ganze Bürgerschaft berathfchlagt 
werden sollten, sondern durch den erwähnten Ausschuß der 70 Männer, 
welche Altesten benannt wurden, eine Bezeichnung, die auch schon früher 
vorkommt. Ja, der Rath war in feinen: Interesse soweit gegangen und 
hatte es durchgesetzt, daß sogar der Eintritt neuer Glieder in die Große, 
wie in die Aleine Gilde nur durch den Rath geschehen konnte, indem 
derselbe behuss Aufnahme in die Gilden das Bürgerrecht, und zwar 
in jeder Gilde für sich, ertheilte, ebenso wie das Amtsgericht die Meister 
in den Amtern zu Gliedern der Aleinen Gilde ernannte, was auch bis zur 
Aufhebung des Raths im Jahre ^889 so gehalten wurde. Dazu kam, 
daß die längst angestrebte größere Betheiligung an der städtischen Finanz
verwaltung nur zum Theil befriedigt worden war, daher sich bald eine große 
Unzufriedenheit in der Bürgerschaft kund gab und diesen Vergleich einen 
„teuflischen" Vertrag nannte. Der Rath, dem diese Unzufriedenheit 
nicht angenehm sein konnte, lenkte denn auch bald ein, und so kam schon 
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am 29. April ^60q. ein neuer Vertrag zwischen Rath und Bürgerschaft 
zu Stande, durch welchen viele Bestimmungen des Severinschen Vertrags 
abgeändert und den Gilden eine vollständig gleiche Betheiligung an der 
städtischen Finanzverwaltung eingeräumt wurde. 

18. Vertrag zwischen dem Rath und der Bürgerschaft 
im Jah re  1604 .  

Der Vertrag zwischen dem Rath und der Bürgerschaft von ^60H, 
welcher sich als Pergamenturkunde im Gildenarchiv befindet, lautet: 

Wir Bürgermeisters und Rathmanne der Aönnigklichen Stadt Riga 
uhrkunden hiemit. Nachdem zwischen uns an Einem, den Elterleutten und 
Eltisten, sambt gemeiner Burgerschafft beider Gildestuben alhier Anders-
theils, Irrungen entstanden, das wir dieselbe solgendergestallt unter uns 
vertragen haben. 

Anfencklich, weill sich ernante Burgerschafft über den Zeverinisctieri 
(Lontract, alß einer Neuen Dienstbarkeitt beschwehrett, und denselben auff-
zuheben gebeten. 

Ob wol solcher (Lontract nicht von uns, sondern den Aönnigklichen 
(Lommissarien auffgerichtett, weill aber dennoch, so lang der wehrett, Aeine 
vertraulichkeitt zwischen Ihnen und unß zu verhoffen, So haben wir 
denselben cassirt und auffgehoben, der soll nicht mehr gelesen, beschwohren, 
noch das Iahrsest Levei-ini hinsüro nicht gehalten werden, dadurch sried, 
einigkeitt, Ruhe, wolstandt und die rechte ^Vmnisticim, sür so viel Iahren 

verloffener Handell, zu stiften. 
Das Regiment der Stadt soll, wie es von Alters gewest und noch ist, 

vermuege der Stadt Privilegien, frey- und gewohnheitten, in solchem 
Stande unverruckett verbleiben. 

Anstadt der Allgemeinen vielseitigen Gildestuben Rathschlägen, sollen 
Elterleutte und Eltisten, an der Zall Sechzig, darunter muegen woll sein, 
aber nicht darüber, es wehren dan zwey oder drei persohnen und nicht 
mehr, mit uns allein rathschlagen; und wan sachen vorfallen, daran der 
Stadt glimpff und unglimpff, mercklicher schaden oder frommen hangett, 
oder eine gemeine Bürde zu tragen, anstossen mochte, die sollen durch die 
Elterleutte und Eltisten, auff Zulaß des worttführenden Burgermeisters, 
Jedoch vermittelst getreuer Vermeidung der ^.rticul und puncten, so der 
Gemeine Iedesmahls sollen proponiret werden, der Burgerschafft auff den 
Gildestuben, ihr bedencken und guttdüncken Altem gebrauch nach, darauff 
anzuhören, vorbracht werden, und wan dieselben Elterleutte und Eltisten 
uns dem Rath solch bedencken wiederum!? einbracht, so sollen ernante Elter-
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leutte und Eltisten darausf der Stadt wolsahrtt und besten nach, sich mit uns 
einer entlichen Meinung vergleichen. Sonsten sollen alle andere der Gemeine 
Zusammenkünfften zu Rathschlagen gerichtett, nicht verstattet sein; sondern es 
soll das Lvnsilium bei dem Rath, Elterleutten und Eltisten verbleiben. 

Die Ehur des Eltermans, lautt Ihres Schragens und den Elterleutten 
und Eltisten, die U)ahll der Verstorbenen unter ihnen selbst, thun wir ihnen 

hiermit nachgeben. 
Die itzige Zahl! aber bleibt, biß durch todtlichen abgang dieselb auff 

vorbenante gelangett. 
U)ir wollen uns auch nnt einander einer Policey-Ordnung vergleichen, 

und wan dieselbe von der Aön. Mayest. auff unser beiderseits anhalten 

confirmirt, solche in öffentliche?: Druck verfertigen. 
Zu welcher Zeitt wir semptlich auch umb Ratification des ab

geschafften Eontracts bei Höchstgedachter Aön. Mayest. in U??terthä??igkeitt 

a??suchen wollen. 
Imgleichen haben wir ihnen auff ihr anhalten zugelassen, das sie 

zu der Oeconczinie die Ihrigen muegen ncliunAiren, die Land-Vogtey und 
alle andere der Stadt einkünfften, auch die Eammerey in gutte Ordnung 
bringen helffen, und das gemeiner Stadt-Vorrath nnt in der Elterleutte 
Verwahrunge sein soll, wie die Aasten-Ordnung weiter meldet; doch das 
die Semptliche Amshere des Raths in ihren: Tsse und Ordnung bleiben. 

Es sollen aber Reine andere alß vermuegene gesessene Burgere, mit 
Bewilligung des gantze Raths, auch der Elterleutte und Eltisten, darzu 
gestattet werden. 

Mit der Düna-Reinigung hat die Stadt nichts zu schaffen, sondern es 
werden die Iehnigen, welche solch werck auff sich genommen, derentwegen 
de?: Aönnigklichen Deputaten, ihren: erbieten nach, gutten Bescheidt gebe??. 

Anechte soll man Rottenweiß, ohne der Elterleutte vorwissen, aus der 
Stadt nicht verstatten, der Eydt, Articulsbries und Trummenschlagh ist auff 
die Stadt gerichtett, und es soll einer der Herre Bürgermeisters als ei?? Haubtt 
der Munsterey iedesmahll vorstehen. 

Man soll hinsüro die Burger wegen erhaltung der Anechte nicht entzelen 
auffsürderen, sonder wir wolle?? uns eines anderen Mittels vereinigen??. 

U)as auff die Iterationen gewandt, werde?? die Rechnungen, InLtruc-
tiones, Nemorialen und Kelationes außweisen. 

Das Rigische Recht soll revidirt, in Ord??ung bracht u??d so viel 
mueglich die Sachen zu Aeinem weitläuffigen proceß verstatett werden; 
und es sollen die privilegia niemandt zur schaden gereichen. 

Die Lehngüttere und beneücien wolle?? wir nicht nach gunst oder 
verwandtnüß, so??dern ??ach verdie??st, verliehen, und soll den Alten brieff-
lichen Uhrkunde??, so dieselben vorha??den, hiermit nichts benommen sein. 
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Beide Gildestuben wollen wir bei Ihren Schrägen und Freyheitten, 
welche ihnen in der Stadt-Privilegien bestettigett, handthaben. 

Im gleichen auff der Zunfften und gewercken der Aleinen Stuben 
anhalten, die Böhnhafen abschaffen, und der berüchtichten persohnen halben, 
wan sie desselben überwiesen, die Lxecution ihnen nicht weigern. 

Jedoch das sie sich auch solchem Schrägen gemäß verhalten. Die 
Burgerschafft mit der Uebernahme des unbillichen wercklohns nicht be
schwehren, die vertrauten Sachen besürderen und bei sich zu schaden nicht 
liegen lassen. Hierjegen haben Elterleutte und Eltisten, damyt der gantzen 
Gemeine beider Gildestuben in billiger erwegung und ansehung Lins 
Erbahre Raths täglich sür Gemeiner Stadtwolsahrt und auffnehmen tragen
der sorge, mühe, versäumbniß und arbeitt, zur anzeig danckbahre gemütts, 
wolgedachtem Einem Erbahre Rath heimbgeschoben, sich selbsten ein ge
bührlich jährlich Deputat zu vermachen, davon Ihren Standt der Stadt zu 

Ehren zu führen. 
Darmit alle Irrungen, welche der obgenanten Articull halben ent

standen, zwischen uns seint auffgehoben, Jedoch vorbehaltlich der Aönigl. 
Mayest. hoche gerechtigkeitten und Regalien, deren wir, da dieselbe hiermit 
interessiret, nichts benommen oder vergeben sollen, können oder wollen, 

Ohne Arge List sestigklich zu haltende. 
Zu Uhrkundt haben wir Burgermeister und Rath diesen vertragk 

mit der Stadt Insiegell bekrefftigen, durch unfern Zecr-etai-iurn unterschreiben 
und Jeder Gildestuben ein Lxeinplar zustellen lassen, ^.ctum NOLIV 

am Stillen Freytage. ^60H. 
Unterschrift der Urkunde ^60^ April 6 (an: stillen Freytage), rechts 

unter den: Bug: Lx senatus et civium universo: um consulto I^uurentius 
Lick manu piopiia, d. h.: Auf Beschluß des Raths und der gesammten 
Bürgerschaft Laurentius Eich mit eigener Hand. Über den Gbersekretär 
und späteren Syndicus des Raths Laurentius Eiche vgl. Böthführ, Die 

Rigifche Rathslinie, Riga ^877, S. ^66, Nr. 552. 
Durch diesen Vertrag, wie er im wesentlichen bis zun: Ende der 

alten Verfassung in Geltung verblieb, war die Bürgerschaft beruhigt, und 
es konnten keine weiteren Störungen unter polnischer Herrschaft bezeichnet 
werden, da die Stadt Riga schon in: Jahre ^621 unter schwedische Herr

schaft kam. 



Dritter Meit. 

Riga unter schwedischer Herrschaft von ^62^—^7^0. 

19. 2lbsendung von Deputationen seitens der Gilde 
sowie  de r  d re i  s t ände  Riga ' s .  

ie Aleine Gilde hatte unter schwedischer Herrschast sich eines besondern 
Schutzes zu erfreuen, da nicht nur die alten Privilegien und die 
alten Schrägen der einzelnen Ämter bestätigt wurden, sondern auch 

der größte Theil neuerer Schrägen derselben stammen aus der Zeit der 

schwedischen Herrschast. 
Auch wegen des lutherischen Airchenwesens konnte die Bürgerschaft 

beruhigt sein, weil der Aönig von Schweden, Gustav Adolph, bekanntlich 
ein besonderer Förderer der evangelisch-lutherischen Airche war. 

Andererseits zeigt uns aber die Ehronik der Gilde, daß die Zustände 
der damaligen Zeit die Bürgerschaft auch nicht zufriedengestellt haben, denn 
nicht nur, daß die Amter, um ihre Gerechtsame zu schützen, fortwährend 
processe führten — auch mit dem Rathe traten oft MißHelligkeiten zu Tage. 
Ebenso wurde auch oft die hohe Staatsregierung um Hilfe angerufen, 
wovon namentlich unter schwedischer Herrschaft die mehrfachen Deputationen, 
die in Angelegenheiten der Stadtverwaltung, wie auch in Angelegenheiten 
der Gilde nach Stockholm abgefertigt waren, Zeugniß ablegen. Namentlich 
waren es das Zunftwesen der Gilde, wie auch besonders die Brauerei-
Berechtigung, welche solche Deputationen veranlaßten, wie denn auch die 
Gerechtsame aller möglichen Angelegenheiten, auf desfallige Vorstellungen 
und Alagen von Stockholm aus ihre Erledigung fanden, so z. B. nach 
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langer Zeit eine schwebende Angelegenheit am 28. Juli ^675 von Stockholm 

aus allendlich dahin entschieden wurde, daß bei feierlichen Gelegenheiten 
oder Aufzügen die Ältesten der Aleinen Gilde den vortritt vor den Schwarz-
Häupter-Ältesten hätten, wie ihnen auch das „prae" vor den Bürgern 
Großer Gilde eingeräumt wurde. 

Über Äbsendung solcher Deputationen nach Stockholm erfahren wir 
aus den „Alten Nachrichten" unter Anderem Folgendes: 

Im Jahre ^662 wurden seitens der Gilde der Ältermann Hans Bartels 
und der Älteste Hans 
Weber nach Stock
holm gesandt und 
hatten, wie es dort 

heißt: „obgleich der 
Altermann von der 

Stadt freie Zehrung 
gehabt, dennoch H00 
Rthlr. in Rechnung 
gebracht und Nichts 
für die Gildstube, 
alseinen leeren Beu

tel zurückgebracht." 

Im Jahre ^672 
sind ebenfalls der 
Altermann Hans 

Weber und der 

Älteste Gerhard von 
Blo der Gilde wegen 
dahin abgeordnet 
gewesen, und haben 
sie in ^ Wochen, 
so sie weg gewesen, 
der Gildstuben zu 
Rechnung gebracht 

Gustav Adolph, König von Schweden. 

Das Wappen der Stadt Riga unter 
schwedischer Herrschaft. 

und sind bezahlt 
worden Eintausend 
Rthlr. und haben 
sie nichts dafür aus
gerichtet. 

An einer andern 

Stelle steht im Jahre 
^677 bei dem Älter
mann Gerhard von 

Blö geschrieben: 
„während seiner 
Regierung sind alle 
unsere Privilegien 
der Brauerei ver
loren gegangen, so 
daß, wenn wir 
brauen wollen, wir 
unser Handwerk auf
geben und in die 
Brauerei-Eon,pag-
nie treten müssen." 

Im Jahre ^67q 
wurden ferner der 
Ältermann Hans 
Weber und der Al

teste Nicolai Fuchs von der Gilde abgeordnet, wo es dann heißt: „Obwohl 
sie von der Stadt freie Zehrung gehabt und 600 Rthlr. baar mitgenommen, 
davon gar wenig übrig geblieben, und der Gilden-Privilegien damit verlogen. 

vom Jahre ^680 heißt es: „Ist Eltester Christoph Seiffert und 
Martin Arahn abermals nach dem Reiche von der Gildstube abgefertigt, lo 
über ^500 Rthlr. der Gilde in Rechnung gebracht haben, welche^ hat mün«.n 
bezahlt werden, wovon die Gildstube etliche Hundert Rthlr. anjet,o 
schuldig ist, und sind damit die übrigen Privilegien völlig verloren gegangen." 
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„Dieses ist nur was man weiß, so an Kosten ausgegeben, es hat 
aber noch ein viel Mehreres gekostet, davon aber wenige Rechnungen 

vorhanden sind." 
Ebenso wurde in: Jahre ^663 eine ständische Deputation, bestehend 

aus dem Bürgermeister Melchior Fuchs, Oberamtsherrn Melchior Dreiling, 
Syndicus Henricius vestering, Altermann großer Gilde Dyrichs Friedrichs 
und Ältermann kleiner Gilde Hans Bartels am dritten Pfingstseiertage zum 
König Karl XI. nach Stockholm gesandt. In Folge derselben wurde den 
Ständen Riga's eine Donation, — „wegen Neuermühlen" von 2000 Rthlr. 

jährlich bewilligt. — Über dieses Königliche Gnadengeschenk einigten sich 
die Stände in der weise, daß der Rath ^000 Rthlr., die große Gilde 
600 Rthlr. und die kleine Gilde H00 Rthlr. bekamen. Diese H00 Rthlr. 
wurden dann unter die Ältestenbank kleiner Gilde derart vertheilt, daß der 
Ältermann 60 Rthlr., ^ Ältester Hl) Rthlr., ^ Ältester 30 Rthlr., 
9 Älteste je ^6 Rthlr. und 6 Älteste je ^5 Rthlr. bekamen, der Rest von 

H Rthlr. kam der Gildenkasse zu Gute. 
vom Jahre ^677 ab wurde diese Donatio?! aus ^300 Rthlr. reducirt, 

wovon die kleine Gilde 260 Rthlr. zur vertheilung an die Glieder der 
Ältestenbank erhielt, während ^680 die Zahlung der Königlichen Gnaden

gelder ganz aushärte. 
Diese Summe war in letzterer Zeit gleichmäßiger unter die Altesten 

vertheilt worden, nur der Älteste Ioh. Kapp hatte in der ganze?? Zeit 
nichts davon erhalten, weil derselbe, wie es heißt: „die Kämmerei nicht 
bedient hat." 

20. Oertrag zwischen dem Rath und der Bürgerschaft 

im Jah re  M9«  

Auch mit dem Rath traten immer wieder MißHelligkeiten zu Tage, 
welches dazu sührte, daß zwischen de??: Rathe und den beiden Gilden in: 
Jahre ^679 wieder ein Vertrag zu Stande kam, welcher nach der im 
Archiv dieser Gilde vorhandenen Pergament-Urkunde folgende?: Wortlaut hat: 

Im Nahmen der Hochgelobten Heiligen drey Einigkeit. 

wir Bürgermeistere und Rath der Königlichen Stadt Riga, an einem 
und Älterleuthe uud Eltesten, samt der gemeinen Bürgerschafft beider Gilde?:, 
an: andern Theil, urkunden und bekennen hiemit, vor uns und unser?: 
Nachkommen und vor allen, denen dieses zu wißen gebühret, daß nachdem 
wegen der von Alters her gewöhnlichen und bißher gebräuchlichen Be
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sendung und Accidentien, so die Ambtstragende Personen vom Stadts-Rasten, 
aus den Stadts-Güthern, und sonst andern gemeinen Einkünfften genoßen, 
einige Irrungen entstanden; dahero die löbliche Bürgerschaft lieber ge
wünschet und instendig drumb angehalten, daß deßsalß eine Unterhandlung 
auff eine gewiße Summa Geldes vorgenommen werden möchte; So hat 
E. E. Rath, allen Argwohn und Nachrede umb so viel leichter zu heben, 
dem Ansuchen der lieben Bürgerschafft sich bequemet; woraus durch gewiße 
von beiden Theilen verordnete Deputirte die Sache untersuchet, fleißig über
leget, der gantzen Gemeine vorgetragen, und endlich, mit allerseits Belieben 
und approbation, folgender wolbedächtlicher, bestendiger, und zur Ruhe und 
Frieden gerichteter vergleich geschloßen und getroffen worden. 

Es soll E. Edler Hochw. Rath zun: Honorario oder Salario, und sonsten 
vor die auß den Stadts-Güthern und andern Einkünfften genoßene Intraden, 
Accidentien, Besendungen, oder wie sie Nahmen haben mögen, Zehen Tausend 
Fünfhundert Reichsthlr. in specie und Alberts, vom Stadts-Rasten, auß den 
redesten Mitteln der Stadt, ohne einige Wiederrede, unfehlbar, und zwar 
auff Johannis Drey Tausend Reichsthlr. in specie, und Zwey Tausend 
Zwey Hundert und fünffzig Reichsthlr. Alberts, und dann auff Michaelis 
fünff Tausend Zwey Hundert und fünffzig Reichsthlr. Alberts jährlich eins 
vor alles und alles vor eins zu heben und zu empfangen haben; Jedoch 
daß in dieser obspecificirten Summa die Besendung, so die Canzelley, vor
möge ihrer Bestellung, bißher genoßen, wie auch der Älterleuthe Gage der 
Zwey Hundert und Neunzig Reichsthlr. und die Besendung so den Alter-
leuthen bißher gereichet worden, und sich auff Zwey Hundert und drey 
Reichsthlr. 66 gr. beläufft, vollenkommen mitbegriffen sey und dareinst 
entrichtet werden sollen. 

waß aber E. Ehrw. Ministerium, der Herren Wittiben, derer 
Anzahl nicht allezeit gleich, die beeden Hochl. Doctores Medicinä, die 
ordinary Prosessores Gymnasy, derer Zahl nicht über 6 seyn sol, der 
Stadt Ingenieur und Schul-Collegen, an Besendung oder Accidentien 
bißher genoßen, selbiges sol Ihnen absonderlich, laut übergebener ^pecifi-
cation, wie vor alß nach, ohne Abbruch, entweder in natura oder an Gelde, 
vom Rasten-Collegio verschaffet, und durch den Herrn Gberkämmer oder 
Rastenherrn, wie gebräuchlich, gereichet werden. Sölten aber solche be
schwerliche Zeiten ^die Gott gnädig verhüten wolle) einfallen, daß durch 
langwirige Rriege die Commercien gesperret und verhindert, der 27tadt 
Landgüther verwüstet und so viel nicht tragen könten, auch andere der -ladt 
Intraden auffhören müsten, so daß wegen solcher offenbaren Noht der 
Stadt, oberwehnte Zehen Tausend fünffhundert Reichsthlr. nicht völlig und 
jährlich auß dem Stadts-Rasten entrichtet werden konten oder machten; -0 
wil E. E. Raht, alß eine Christliche und billige Obrigkeit, sich nebst beeden 
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Älterleuthen bey solchen schweren Zeiten, der lieben Stadt zum Besten, so 

schicken und senden laßen, daß Sie, biß der Höchste Gott solche Noht ge
wandt, und die Stadt zur Ablegung solcher restantien, wenn die intressen 
der Stadt-Schulden vorher und zuerst völlig abgetragen, auß den publiq. 
Einkünfften gelangen kan, alß dann Einem Jeden, der solche restantien zu 
sordern, oder deßelben Erben, unfehlbar dieselben abgetragen werden sollen. 

wie wir dieses alles ufricht- und unverbrüchlich gehalten werden und 
seinen würcklichen Ansang von bevorstehenden Michaelis, alß der Zeit, von 
welcher die Besetz- und Oersetzung der Raths-Ämbter sich anhebet, und da 
die Rechnungen geschloßen werden, gewinnen sol. Alß begiebet sich E. Edl. 
Hochw. Raht, vor sich und Ihre Nachkommen, von selbiger Zeit an, aller 
so wol auß vorigen Eontracten ^alß welche, in so weit sie das Honorarium, 
deßelben augmentatien und die Besendung oder Accidentien betreffen, hiemit 
gehoben seyn, und darauß deßsals nichts weiter prätendiret werden sol und 

kan) alß sonst bißher auß den Stadtmitteln, Stadts-Landgüthern, Fisch
gehenden, Ambtsrechnungen und andere publiq. Einkünfften, in natura oder 
an Gelde genoßenen und prätendirten, bekanten und unbekanten Besendungen, 

Accidentien, oder wie sie Nahmen haben möchten, nichts außbeschieden, alß 
nur der Juden Schutzgeld, und die gewöhnliche Gebühr von den frembden, 
nicht aber einheimischen Jahrmarktsbuden an den wortführenden Herrn 
Bürgernieister, so demselben gelaßen wird, hiemit und krafft dieses gäntzlich; 
wil auch nicht zugeben, daß dem zuwieder inß künfftige von einem einzigen 
der Ambtstragenden Personen einige neue Accidentien und Zufälle, unter 

wes Schein und Oorwand es seyn möchte, erdacht, noch heimlich oder 
öffentlich genoßen, sondern solche Eontraventiones mit'Ernst verhütet werden 
sollen. Dagegen sol das Aasten-Eollegium mit Oerarrendirung der Stadts-
Güther und Gründe oder Oeräußerung derselben Gefälle, sie mögen Nah
men haben wie sie wollen, und mit Verwaltung oder administration aller 
der Stadt Einkünffte, inhalt der allergnädigsten Aönigl. Aasten-Oerordnung 
oder Resolution, der Stadt zum Nutzen, wie es auff's Beste geschehen kan 
und mag, zu verfahren freye Macht haben; Und wil E. E. Raht in solcher 
zur Stadts wolfahrt reichenden Oerrichtung demselben allen müglichen 
Raht, Hülffe und Beystand leisten und mit nachdrücklicher execution forder
lich feyn. So wil auch E. E. Raht die nöthige Oerordnung stellen, daß 
der Marckt-Oogt, und andere, keine Oorkäufferey, weder mit truckenen, noch 
frischen Fischen treiben, viel weniger Einen: oder dem andern zum Besten 
etwas einkauffen, fondern daß alle frey zu Markt kommen, Er auch Arafft 
seines Ambts und Bestallung auff dem Fischmarckt, ohne Ansehen der 
Person, auff den billigen preiß der Fische sehen, und so wol dem Armen 
alß dem Reichen, bey Oerlust seines Dienstes darzu verhelffen, auch der 
Oerordnung nach Aeine Fische von: Marckte wieder zurückführen laßen sol. 
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Es verspricht auch E. E. Raht hiemit der löblichen Bürgerschafft, daß 
bey vacirenden Bürgerlichen Ämbtern und Stadt-Bedienungen, die Bürger und 

Brüder der Gilden sind, wenn Sie zu solchen Ämbtern capabel und sich 
angeben, vor allen andern den Vorzug haben sollen; Gestalt dann E. E. 

Raht der löblichen Bürgerschafft auch sonst alle Liebe, Gunst und wilsärig-
keit, so Sie Ambts- und Rechtswegen schuldig, in Besoderung der all
gemeinen wolfahrt und Eines jeden Angelegenheit so viel müglich zu 
bezeigen nicht unterlaßen wil, und nicht weniger von deroselben deswilligen 
Gehorsams, guter Zuneigung und Vertrauens gewärtig ist. 

Nachdem auch E. E. Raht, nebst der Policey- und Wettordnung, auch 
die Stadt-Rechte und Gerichts-Ordnung, nach sorgfältiger revidirung derselben 
bereits Anno ^67q. Ihr Aönigl. Ucayst. zur allergnädigsten censur und confir-
mation übergeben, Ihr Aönigl. Ucayst. auch selbige, inhalt dero ertheilete 
resolution vom 5. February Anno ^675, durch gewiße Rechtsgelahrte durch
zusehen und Ihr vortragen zu laßen, sich veranlaßet, alß wil E. E. Raht in 
Untertänigkeit ferner darumb anhalten, und so bald die allergnädigste 

confirmation erfolgt, selbige zun: öffentlichen Druck befodern. Auch so was 
sonst in den Policey-Ordnungen der Zeit Gelegenheit nach, der Stadt zum 
Besten zu ändern vorsallen möchte, alß dann solches, Ambts-Pflichten nach, 
nebst gebührender communication vornehmen und werckstellig machen. Daß 
nun dieses einhellig von E. E. Raht, Älterleuthen und Eltesten und der 
gantzen gemeinen Bürgerschafft beliebet, geschloßen, und bey waren Worten 
und Christlichen Glauben vest zu halten versprochen worden, sind in Ur-
kundt der warheit drey Eremplaria dieser Abhandlung verfertiget, mit 
dem Stadt-Insiegel bekräfftiget, von beyderfeits Deputirten eigenhändig 
unterschrieben, auch mit deren Pitfchafften untersiegelt, und E. E. Raht 
und jeder Gilden-Stuben, ein Exemplar, alle eines lautes, zur Bewaruug 

mitgetheilet worden. Actum den 2. Septembris Anno ^679-

Unterschriften der Urkunde von ^679 Sept. 2. 
Bei jeden: Namen befindet sich ein auf das Pergament gedrücktes 

Siegel in rothen: Lack. 
wegen Eines Edle?: Hochwohlgeborenen Rahts: 

Melchior Drelingh, Bürgermeister an: worthe. 
Johann Benckendorff, Bürgermeister und Oberkastenherr. 

Paulus Brockhausen, Syndicus. 
Johannes Lohman, Rathsvervanter und Aastenherr. 

wegen der großen Gilde Älterleuthe, Eltesten und Bürgerschafft.' 

Adolff Lüderß, Ältennann der großen Gilde. 
Bartollt Aempe, Elster der großen Gülde. 
Peter poort, bürgerlicher Deputirter. 
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Iohan Rentier, itziger Zeit bürgerlicher Dockman. 
Daniel wittchau, bürgerlicher Deputirter. 

wegen der kleinen Gilde Älterleuthe, Eltesten und Bürgerschafft: 
Gerhard von Blo, Alterman der kleinen Gülde. 

Peter M^ehse), Elster. 
Martin Crohn, bürgerlicher Deputirter. 
Iochnn Beiter, alß bürgerlicher Deputirter. 
I . . . UI . . . . ^Das Pergament hat durch Mäusefraß gelitten. 

Das I ist nach den, Siegel ergänzt, nach dem M steht vielleicht yx?) bürger
licher Deputirter. 

weitere Nachrichten von besonderem Interesse oder Wichtigkeit finden 
sich unter schwedischer Herrschaft in den alten Nachrichten nicht vor, da 
Riga bald wieder durch Arieg in Anspruch genommen wurde, in Folge 
dessen Riga im Jahre ^0 unter die glorreiche Regierung des Russischen 
Aaiserreichs kam. 



Vierter Meiü. 

Riga unter russischer Herrschaft von ^0 ab. 

2j. Die Übergabe der 5»tadt Riga. 

/^UHachdem die Stadt Riga schon seit längerer Zeit einer schweren Be-
v lagerung von Seiten Rußlands ausgesetzt war, übergab die 

Verwaltung am 30. Juni ^0 dem General-Feldmarschall Gras 

Scheremetjew die vom Rigaschen Rath entworfenen und von den !?tadt-
älterniännern und der Bürgerschaft angenommenen Accordpunkte, 
wesentlich unverändert an: H. Juli vom Oberbefehlshaber der rusmclxn 
Truppen acceptirt wurden, woraus dann am ^0. Juli die Übergab«, de: 

Stadt Riga an Rußland erfolgte. 
hatte die Stadt bisher schon viel gelitten, so sollte sie nun noch schwer^ 

heimgesucht werden. Die Chronik der Gilde berichtet: „. . . . . ' 
Einzug der Truppen Seiner Groß-Czaarischen Majestät von Mo? au 
die Pest aus, uud fing das pestilenzische Sterben an, welches bis No
vember anhielt Außer dem Ältermann Christian Frobnch waren 

durch Gottes Gnade noch fünf Älteste der kleinen <v:lde an: (eben ge

blieben, Gott lasse ferner seine Gnade über uns walten." 
Die Schriftstücke, welche uns von der Bestätigung erwähnter A..or -

punkte, sowie der alten Privilegien der Stadt und deren Bewohner Renntmtz 

geben, befinden sich in: Archiv der kleinen Gilde und da d"Men noch 
heute, im Jubiläumsjahre, auf ein historisches Enterestc - Mpru^ ' " 

können, so erscheint es gerechtfertigt, vier solcher 
folgen zu lassen und zwar in der weise, daß die am 50. Iun: von 
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der Stadt übergebenen Accordpunkte angeführt, sodann die am H. Juli 
erfolgte Genehmigung, aus der Loge zu Riga, welche in dem Schriftstücke 
neben einander geschrieben sind, hier aber unter einander abgedruckt wurden. 

22. Accords Punkten, 

welche bey Übergabe der Aönigl. Stadt Riga, von Seiten E. IVohledl. 
Raths, und denen Stadts Älterleuthen mit beyder Gülden Bewilligung 

versaßet und begehret, und von Ihro Hoch Gräfl. Ercellence Ihro Groß-
Czaarischen Maytt. Premier General-Feld Marschall Schere,nethoff accordiret 
und Bewilliget worden in, Lager unter Riga den 30. Iuny und q. Juli ^7^0: 

Nicht weniger hat man E. wohledl. Rath und der gesamten 
Bürgerschafft dieser Stadt aufs nachdrücklichste außzubedingen sich angelegen 
sein laßen wollen, daß die unveränderte Augsburgifche (Lonfession und 
darauf fundirte Religion in völligen Stande und bey ihrer bey 200 Iahren 
gebräuchlichen Übung in allen Airchen und andern Orten dieser Stadt und 
derselben gebiete und Oioeesi verbleiben soll, zu den, Ende daß zu den, 

vorigen Pollnischen Zeiten gewesene Consistorium die Prediger, ungleichen 
die Bediente des Gymnasii und sowohl der Lateinischen als Teutschen 
Schulen in der Stadt und auf dem Lande bey ihrer bisherigen Lehre, Ce-
remonien, Information und Einkommen, fo wie sie biß her ohne interruption 
vor E. E. Rath gewehlet und darauf ordiniret worden beybehalten werden, 

ad wird in allen eingewilliget. 
2. Daß die Stadt bey ihrem Gebiethe und bey allen ihren Ein

künfften, Vorzügen, Privilegien und Gerichtbarkeiten, Gewohnheiten, Frey-
heiten, und vergleiche mehr zu waßer und zu Lande wie dieselbe solches 
von Alters her, von Heermeistern zu Heermeistern, Bischofen zu Bischöfen, 
und von Aönigen zu Aönigen bißhero tam in Zenere qu-un in specie 

biß aus diese Zeit recht,,,äßig gehabt und genoßen erhalten geschützt, und 
gehandhabet werde, auch in völligen Posseß und Besitz ihrer Patrimonial 
und durch Aönigl. Gnade erhaltenen Güter und Appertinentien, Einkünffte, 
juris ?at,'0n-,tus, Gerichtbarkeiten, Freyheiten, Vorzüge und was darzu 
gehörig erhalten werden, und dieselben auch würklich genießen solle, 

aci 2. Ob man gleich mit raison Einen, E. Rath und Ehrliebende 
Bürgerschafft der Stadt Riga auf den Fuß nehmen könte, als wir sie 
unter Aönigl. Schwedischer Regierung und disposition gestanden; So wird 
ihnen dennoch nichts desto weniger reserviret. Von denen publicirten 
Universalien so wohl zu profitiren, als Eine wohlgebl. Ritter und 
Landschafft versprochen. 
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3. Daß die Stadt den völligen posseß und Besitz nicht nur ihrer 
Matrimonial- sondern auch durch Aönigl. Gnade erhaltenen Güther und 
appertinentien ohne einiger Veränderung der vor Anno ^680 gehabten 
Einkünffte, )uris ?atr0natus, Gerechtbarkeiten, Freyheiten, Vorzügen, und 
was mehr darzu gehörig, behalten, und genießen solle. 

3. Wird eingewilliget. 

Daß alle der Stadt Magistrat und Richter so wohl in Policey 
als Iustice-Sachen nebst ihren gehörigen Beampten und ihren Ämbtern 
Gerichtbarkeiten, Verrichtungen und rechten und bey ihren Salariis unver
ändert verbleiben, auch der ihnen von der Stadt restirende Lohn von dem 
Einkommen derselben ihnen entrichtet werden solle. 

H. Wird accordirt. 

5. Daß alle andere Stände, Ämbter und Stifftung so Geist- als 
Weltl. in und bey der Stadt in ihrem Stande und bey ihren Einkünfften 
unter der bißher gewesenen der Stadt direction verbleiben und beybehalten 
werden sollen. 

5. Ist eben mäßig eingewilliget. 
6. Alle Vbligationes, Acten, dispositiones und Schulden so Activ-

als passiv in und außerhalb Landes sollen zur Beybehaltung publique« 
Eredits in ihrer völligen Arafft uud Würckung verblieben, wie denn auch 
diejenige, welche entweder aus Aönigl. oder Adel. Güter wegen eines vor-
schußes, es sey an Gelde, Getreyde oder andern Perseelen einiges pfandt 
haben, nicht eher die Güther biß sie ihre völlige Vergnügung an (Lapital 
und den biß an erfolgende Bezahlung erwachsenden interesse erhalten, zu 
quitiren und abzutreten schuldig seynd. 

6. Wird geantwortet, daß Er in so weit accordiret, jedoch hat es 
mit dem Vorschuß wie oben gedacht seyn Bewenden, weile man nicht 
absehen kan, wie Ihro Groß Ezaarl. Maytt. solten obligiret werden 
können, Ihro Aönigl. Maytt. von Schweden Schulden zu bezahlen, 
dennoch aber stehets ihnen frey desfals Ihro Groß (Lzaarl. Maytt. 

Gnade zu imploriren. 
7. Nicht weniger bleiben alle Ambter, (Lollegia und Gesellschafften 

der Stadt, ungleichen alle Bürger und Einwohner derselben, Adel und Un-
adel, wie von Alters her bey ihren Gütern Privilegien, Rechten, schrägen, 
Verrichtungen und Besitz beydes in der Stadt alß auch außer derselben, 
und auf dem Lande, in sonderheit soll den Ämbtern oder Gewerben zum 
Bedrück kein neues Ambt oder Gewerck weder in und außer der ^tadt, 

noch in der Eitadell und des Vrts verstattet werden. 

7. Ivird in allen ratihabiret. 
8. was zum Wall-Bau gehöret, und die gantze Artillerie in der 

Stadt, an Mörsern Eanonen, Haubitzen, oder wie es Nahmen haben mag, 
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nebst denen Zeug-Häusern und was darinnen denenselben zuständig seyn 
möchte, an großen und kleinen Geschütz und Gewehr, an Munition nebst 
den Pulverthurm und Magazin Häusern bleibt alles mit den Bedienten 
der Artillerie und sortification nebst der geringen Infanterie der Stadt 
unter des Raths direction derselben beybehalten, ohne einiger Veränderung 

wie sie auch bißhero in ruhigen Posseß derselben gewesen. 
aä 8. Es bleibt bey der alten Gewohnheit ohn verrückt. 

9. Der Rath und die Stadt alß Matropolis dieser province werden 
bey allen ihren Würden, Vorzügen, Gewohnheiten und Gerechtigkeiten bey 
dem sure LurAAiavicili und was deme anhängig, wie auch wozu sie in 
Erwehl. und Bestellung der Bedienten so Geist als Weltl. Standes bißher 
besügt und berechtiget gewesen, beständig gelaßen und beybehalten. 

9. Mit diesem punct hat es ebenmäßig der alten Gewohnheit nach 
sein bewenden, wird völlig concediret. 

^0. So sollen auch weder in der Stadt noch in derselben Gebiethe 
einige Richter oder Rechte alß bisher gewesen, ein geführet und ausgebracht 
noch bey der Eantzeley und (Lorrespondence einige andere mehr als die 
bißhero gebrauchte Teutsche Sprach introduciret werden. 

ad ^0. Wird accordirt. 

Daß die Bürgerschafft mit allen ihren gehörigen, Gerechtigkeiten 
und allen Zubehör, wie vormahls solle gehandhabet werden, wobey dieselbe 

von Ihro Groß Ezaarl. Maytt. die Gnade hoffet daß Ihr was noch von 
Ihrem runde und Eichen Holtze bey und umb der Stadt verhanden seyn 
möchte, werde ohne weitere Beschwerung zugestanden und abgemachet werden, 

aä Wird in allen accordiret, wan Sie vorhero mit ordinairer dis-
cretion des Holtz welches zu unserer Arbeit bey Brücken oder andern 
Bau gebraucht und durch unsere Trouppen mit vieler Mühe beygebracht 
worden, eingelöset haben, doch behält sich Ihro Ezaarl. Maytt. bey der 
Artillerie vor, daß alles was bey der Artillerie nöthig seyn möchte, Sie 
zu vor abnehmen mögen. 

^2. Weilen dieser Stadt Bürger so lange sie unter Aönigl. Schwe
dischen Bothmäßigkeit gewesen, die freyheit des Sund-Zolles genoßen, wollen 
Ihro Ezaarl. Maytt. sich Bemühen dieselbe bey Ihro Aönigl. Maytt. von 
Dännemarck darbey zu erhalten. 

^2. Ihro Groß Ezaarl. Maytt. werden nicht unterlaßen sich aufs 
beste vor die Stadt bey Ihro Aönigl. Maytt. von Dännemarck zu 
interessiren. 

^Z. Daß die Mittel und Einkünffte der Stadt sowohl in als außer 
derselben nicht sollen geringert oder geändert, sondern beybehalten, und so 
viel möglich vermehret und zur Bezahlung der gemachten Stadt-Schulden 
angewandt werden. 
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^3. wie es bey Ihro Aönigl. Maytt. von Schweden gewesen, soll 
es auch vor ietzo sein Bewenden haben. 

Daß man die Handlung und Eommercien dieser Stadt so viel 
möglich befördern und begnadigen, selbige bey der bisher gebrauchten 
groben Müntze nach wie vor erhalten, die in der kurtzen Zeit eingeführten 
Zölle und Iniposten, als Anlage, Lkarta LiKillaw, KecoKnition, und 
Eonvoye Geldern ohne andere gravation, inigleichen die bißher eingeschliechene 
Uonopolia abschaffen, und den Masten Handel seinen freyen Laufs, gleich 
den mit denen anderen Rußl. Holtz Waaren laßen; insonderheit aber auch 
die Stadt, bey ihren Uhr alten Stapel Rechte conserviren und wieder allen 
Eintrag darinnen gnädig schützen wollen. 

^4. Dieser punct wird von Anfang biß zum Ende zu Ihro Groß 
Ezaarl. Maytt. allergnädigsten decision außgesetzet, in deßen wird die 
Bürgerschafft von denen so was künfftig ^es sey gleich wo und was es 
wolle) annehmen und unsere Müntze acceptiren müßen. Es wird auch 

Versichert, daß Se. Ezaarl. Maytt. im Handel und Wandel keine difk-
culte machen oder zeigen werden. 

^5. Alle Alocken, Gold, Silber, Aupffer, Meßing, Zinn, Bley, und 
was mehr an Metall so publique, als private in der Stadt und deren Ein
wohnern gehörig wird Ihnen ohne Abkürtzung oder einige Auslage gelaßen. 

^5. wird gäntzlich accordiret. 
^6. Die Stadt mit keiner Einqvartierung, außer den Easarren, wie 

auch nnt Eontributionen und andern Auflagen nicht zu Beschweren. 
^6. Die Stadt soll so viel möglich, mit der Einqvartierung mena-

giret werden, wie denn Ihro Ercellence der Herr General Feld-Marschall 
versprechen, daß, so lange der Sommer dauret, die Guarnison aus den 
Wällen campiren solle, wann aber die Aälte hereintritt, soll dar von 
so viel in die Easarren einrücken, als thunlich seyn wird, der Rest muß 
in die Stadts Häuser, dem alten Gebrauch nach, verleget, oder muß von 
der Stadt andere Anstalt gemachet werden und geschehen, zum raiion-
nablen Unterkommen, nnt ungewöhnlichen Auflagen oder ertraordinairen 

Kontributionen soll Niemand graviret werden. 
^7. Da auch sonsten was specialibus mehr und weitläufftiger zu 

behandeln zu Eonfirmiren, und der Stadt Privilegien mit mehrern rationi-
bus zu extendiren von nöthen sein solte, werden ^>hro Ezaarl. Maytt. 
solches alles mit dem Magistrat vor die Hand nehmen, daßelbige Privile
giren, Eonfirmiren, und dergestalt mit diesen und allen anderen machen, 
der Stadt der Gnade in der that erwiesen, und wiedersahren laßen. 

^7. wird accordiret. 
^8. Die von srembden Örtern her seind und wollen sich hier auf

halten, ungleichen die seit der letzten Übergab der ^?tadt D^rpt sich von 
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danne so wohl als andern Aleinen Städten und Flecken hieher begeben 
und bey der Stadt aushalten, ungeachtet sie keine Bürger worden, werden 
in Ihro Groß Ezaarl. Maytt. Schutz ebensals ausgenommen, 

aä ^8. wird ebenmäßig placidirt. 
^9. Allen diejenige so wohl Bürgern, als Einwohnern und sonst 

auß der Nachbarschafft sich hier aushaltenden, welche alhier zu verbleiben 
keine inclination haben möchten wird innerhalb Jahr und Tag sich nebst 
ihren Familien und allen Gütern sin: maßen ihnen indeßen auch ihre alhie 
etwa habende irnmodilia zu veräußern sreystehetj wann sie zu vor die 
vecimas von allen der Stadt erlegt, nach außwertigen Grten es sey auch 

wohin es wolle weg zu begeben sreygelaßen und sollen selbige auch unter-

weges weder an ihren Persohnen noch einigen Gute gefähret und incom-

modirt werden, dahingegen auch diejenige welche sich jetziger Zeit in der 
frembde in oder außerhalb Schweden Reich aufhalten, die freyheit haben sollen 

innerhalb Jahr und 6 Wochen sich hier wieder einzufinden, und daß ihrige an 
diesem Vrth ungehindert zu besitzen; da sie aber nicht anhero zu kommen ge
dächten, eine anderweitige disposition darüber zu machen, und daßelbe nach 
abgelegten der Stadt zehenden frey, wegbringen zu laßen bemächtiget seyn sollen. 

^9. Alle diejenigen, so weg wollen, sollen nnt der Guarnison ab
ziehen, und was sie nicht mitnehmen können, sollen Sie in Zeit von 
3 Monathen abhohlen laßen, die aber außerhalb Landes seyend, müßen 
sich in Zeit von 6 Monathen sud poena, donkscationis alles Ihres 
Vermögens einstellen, und wann Sie hernach abziehen, und nicht länger 
bleiben wollen, wirds ihnen gefallen bey Ihro Ezaarl. Maytt. ge

bührende instance zu thun. 
20. Die, welche der Stadt oder hiesigen Bürgern und Einwohnern 

mit Schulden verhafftet, nicht eher von Hinnen zu laßen, biß sie solche 
Bezahlet oder gnugsahme Sicherheit davor gestellet. 

aci 20. wird placidiret, und ist in der general Eapitulation desfals 
alles was darzu nöthig versorget worden. 

2^. Aus obige Puncten nun sollen alle Beleidigungen welche unter 
währender Bloquade und Belagerung alß auch sonsten vorhin vorgegangen 
seyn möchten, ein vor alle mahl gehoben Vergeßen, und Vergebe?:, die 
Stadt und deren Einwohner auch sich hier aufhaltende frembde alle und 
jeder nnt allem ihrem Gute von aller Plünderung, Brandschatzung, Ariegs-

steur, und was sonsten derselben dessals zur Last angeführet und gebracht 
werden könte und möchte, befreyet, und in Ihro Groß Ezaarl. Maytt. 
vollkommenen Schutz auch die zur Stadt gehörige Gefangene ohne eintzige 
rantion erlaßen und auf freyen fuß gestellet werde??. 

2^. Alle Beleidigungen werden hierdurch in genere und in specie 
gehoben, die srembden in Ihro Groß Ezaarl. Maytt. Gnade und pro-
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tection aufgenommen, des gleichen die zur Stadt gehörige Gefangene 

ohne rantion erlaßen, wenn sie zu vor declariret haben in Ihro Groß 
(Lzaarl. Maytt. Allergnädigsten Schutz zu bleibe. 

22. Solte nach diesen: Ein oder der ander wieder feine schuldige 

Treue oder Ihro Groß Tzaarl. Maytt. Hoheit sich verbrechen, sollen diese 
puncta dardurch nicht gebrochen, noch gehoben, noch selbigen praejudicirt 
seyn, sondern der Verbrecher allein soll davor gebührend abgestraffet werden. 

Actum Riga den 30. Iuny St. v. ^0. (1^. 3.) 
22. U)ird billig accordiret. Hierbey aber wird E. L. Rath und 

Bürgerschafft notificiret, daß so bald die Stadt überliefert, bezogen, und 
Besetzet ist, ein jeder freyheit haben soll, seine Nahrung und Gewerbe 
nach belieben zu suchen, und zu treiben, und da jemand nach Litthauen, 
Pohlen, oder Rußland, und Moscau selbst verreisen solte, den: wird 
alle dazu nöthige Sicherheit versprochen, und soll auch mit gnugsahmen 
Reise päßen versehen werden. Tonclusum im Lager vor Riga den 
H. Iuly St. v. 17^0. (I-. L.) 

General Feld Marchall und Tavallier von Malta 

Boris Scheremettoff. 

23. Die Kaiserliche Bestätigung der Privilegien und die 
e r the i l t e  Konf i rma t ion .  

Die von Ihro Groß Tzaarische Maytt. über die Privilegien der 
Stadt Riga ertheilte (Lonfirmation, d. d. St. Petersburg, den 30. September 
^7^0 lautet: 

U)ir Peter von Gottes Gnaden Tzaar und Imperator von aller 
Reußland ic. ic. :c. thun hiemit kund und zu wißen: Demnach Riga die 
Haupt-Stadt in Liefland, durch zugestandene (Kapitulation uns sich ergeben, 
und unterthänig gemacht, Selbiger auch hierbey versprochen, daß Ihnen 
alle ihre Privilegien, Stadt Rechte, Statuten, Gerichte, Ämbter, Freyheiten, 
Löbliche Gewohnheiten, praerogativen, Gerechtigkeiten, patrimonials ^Ligen-
thümer und Possessionen, wie sie selbige von alters her, und von Herr
schafften zu Herrschafften, bis hiezu erworben, und genoßen, confirmiret 
und conserviret werden möchten, und darauf der Magistrat sampt denen 
Ständen daselbsten uns gehuldiget, und den Eyd der Treue abgestattet, und 
hieraus durch unsere besonders Lieben Getreuen, unsern Geheimbdten Rath-
Frey Herrn von Löwenwolde, umb unsere gnädigste Tonfirmation du:übe: 
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in Untertänigkeit angehalten; Als haben Wir in Aayferlicher Huld und 
Gnade Ihnen solche nicht versagen wollen; sondern wie Wir uns Ihrer 
beständigen unterthänigsten Treue und Pflicht gegen Uns und Unsere Aayser-

liche Luccessoren gäntzlich versicheren; So confirmiren wir hiemit und in 
Arafft dieses, alle Ihre von Alters her, und von Herrschafften zu Herr
schafften wohlerworbene und zu uns gebrachte Privilegien, Stadt-Rechte, 
Statuten, Gerichte, Ämbter, Freyheiten, Löbliche Gewohnheiten, Praeroga-
tiven, Gerechtigkeiten, Patrimonial-Ligenthümer und Possessionen, versprechen 
Ihnen auch gnädigst, daß Sie und ihre Nachkommen bey dem allen innner 
während erhalten und gehandhabet werden sollen. Wie Wir denn in Folge 
deßen alle unsern Hohen und Niedrigen Besehlhabern der Orten, und allen 

denen welche uns mit unterthäniger Pflicht und Gehorsam verbunden sind, 
hiemit ernstlich gebiethen und anbefehlen, daß Sie Ihnen dawieder keinen 
Hinder oder Nachtheil zufügen, oder zufügen laßen; sondern Sie vielmehr 
in benöthigten Fällen dabey schützen und handhaben sollen. Zu mehrer 
Uhrkund und gewißer Festhaltung haben wir dieses eigenhändig unter
schrieben, und mit unserm Aayserlichen Insiegel Bestärcken laßen. So ge
schehen St. Petersburg den 30. September Anno ^7^0. 

In 66em 

Johann Schräder. 

24- Gnädigste Resolution der noch ausgesetzt gewesenen 
Punk te .  

(Lzaarischer Maytt. Gnädigste Resolution und Lrklährung über die 
bey der Declition der Stadt Riga, derselben so wohl bereits accoi'<äirte, 
als die ausgesetzte und neben ?uncta, ertheilet zu 3t. ^etersbuiA den 
^2. October ^0. 

Nachdem Se. Tzaarische Maytt. sich dero getreuen Stadt Riga nicht 
allein bey der Lubjection albereit zugestandene ^.ccoi'6s-?uncta, sondern 
auch die, welche ausgesetzt gewesen, sambt ihren demüthigsten neben Ule-
inorial umbständlich vortragen laßen, und alles sambt und sonders genau 
und in Gnaden erwogen; So ertheilen Ihro Maytt. hiemit dero gnädigste 
nNikadition über alles dasjenige, was vvn General-Feld Marschallen, 
Grafen Theremetoff dem Magistrat und der Stadt Riga ausdrücklich 
aecorciii et worden, und erklähren Sich in gleicher Gnaden über die andere 
?uncten Ihres Gesuchs, so bis zu Se. (Lzaarischen Maytt. Allergnädigsten 
(Konsens sind ausgesetzt gewesen, als hiernach folget. 
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^cl 6 tum. wegen des Gesuchs umb die von der Schwedischen 
Regierung eingehabte ^iren6en, und Pfand Lontrncten auf die Cron 
Güther zu Lonkrmiren, und die Interessenten dabey zu eonserviren. 
wird äeclnriret, daß bey denen aufgerichteten Pfandt-Lontrncten und in 
denselben ausdrücklich benandten Lnpiküien Sr. (Lzaarischen Ulaytt. zu 
Bezeugung besonderer Huld und Gnade, die possessores aus der Stadt, 
unter dem Ihnen Verschriebenen k^potkei-Recht, gnädigst conserviren 
wollen: Solche dontracten aber niüßen zur Untersuchung beyder in Lief
land verordneten dommission procluciret werden; welche auch, was es 
mit dem daneben prsetencliiten Vorschuß vorbewandniß habe, genau nach
sehen, und (Lzaarische Maytt. davon relatiou abstatten wird; Alsdann eine 
iustit? niäßige Resolution darauf zugewarten stehet. 

^2murn. was die Unterthänigst angesuchte Erleichterung der 
Zölle und dergleichen impost item, das demüthigste vetitum wegen Ver-
lehnung der andern Helffte der l'ortorü Einkonnnen, zu Bezahlung der 
Stadt Schulden betrifft; So bleibets bis zur ruhigern Zeit, und da der 
Sachen Beschaffenheit genugsam überleget werden kan, wie es bisherzu 
gewesen. 

Das übrige alles wird in Ermangelung gründlicher Nachricht davon, 
genau untersuchet, und (Lzaarische Maytt. relntiret werden, alsdann Dero-
selben gnädige Resolution, nach der Sachen Bewandniß, erfolgen wird. 

^.6 ^Ztium. 2luf das Gesuch wegen der Befreyung von dem Zoll 
in dem Sund, wird clecl^rir-et, daß wenn ein völliger Bericht, was es mit 
dem Sund-Zoll, und dem ?acto darüber vor eigentliche Bewandniß bis 
herzu gehabt habe, an Sr. Czaarischen Maytt. abgestattet seyn wird, soll 
zu der Sachen Beybehaltung alle Vorsorge angewandt werden. 

^.6 ^Hnum. wegen der Freyheit umb denen Bürgern permission 
zu geben, sich weg zu begeben, wird äeclni iret, daß Se. Czaarische Maytt. 
in gnädiger Lonsicieintion vor die Stadt, dieselbe Ihres von Alters her 
gebrachten und zu aller Herrschafften Zeiten conservirten Rechtes nach 
wie vor genießen laßen; Doch sollen die, welche ihr clomieilium verändern 
und sich anders wohin trnnsportiren wollen, gehalten seyn, bey dem 
(?enein1-(?0u vernein erit die Ursachen, warumb Sie zu der Veränderung 

resolviret, gründlich anzuzeigen. 
wegen der in dem Neben Ulemorinl unterthänigst angesuchten ge-

wißen 1'rnnsportirunK aus Noscnu derer Vivres und Lebens-Mitteln, 
welche in I^iZ^ zu ermangeln vermeinet worden, wollen ^e. Czaarilche 
Maytt. wo die 3-üson dazu nicht zu späte und lo weit es lonsten thunlich 
ist, gnädigste Vorsorge geschehen laßen, davon bereits auch aniko die Orclres 
ergangen, damit solche Zufuhr geschehen möge; wann aber mit Gottes 
Hülffe die Pest daselbst aufhöret, so wird denenselben, als Sr. Czaarischen 

v 
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Maytt. Unterthanen, freystehen selbst allenthalben in das Rußische Reich 
hinzugehen, auch von allenthalben anbefohlen werden, allerhand Vivres 
und andere nöthige Sachen dahin zu führen. 

sin originali fndlcriptum) 
^ulsn Z-arese Najestatis proprio. 

Lomes. O.idriel (^ollofkin Imperii Lancellarins. 
In K6em 

^okann Lckra6er. 

25. Copie des Gesuchs der Drei-Stände-Deputation an 
^e .  Ka i se r l i che  Ala je s t ä t  und  d ie  Reso lu t ion  des  Sena t s .  

In denen von denen Deputaten der 3 Ständen der Stadt kiga an 
den Zenat übergebenen Bitten, Luppliciren der Bürger-Meister und die 
übrigen. ^722. 

Daß nach zugestandener Lüpitulation 6e ^nno ^7^0 d. 
und in selbigeni Jahre mit Ihro Aayserl. Alaytt. eigener Hand ertheilten 
Lonkrmation ihnen ein recht vollständiges Lorpns wie es bey der alten 
Herrschafft gewesen, von denen erhaltenen Privilegien, Einkünfften, Ge-
rechtbahrkeiten, Schrägen, Verordnungen, Ltatnten und ?atrimoni!i1-Güthern, 
sowohl zu U)aßer als zu Lande, von Beybehaltung der alten Gewohnheiten, 
Gülden, Loinp^gnien etc. so wie die Pohlnische und Schwedische Aonige 
gethan, geschencket werde. 

Alß auf Ordre Ihro Aayserl. Alaytt. der Reichs-3enat diese 
puncten angehöret, haben Sie darauf resolviret. 

Sie sollen bey ihren Privilegien, Einkünfften, Schrägen, Ver
ordnungen, Statuten und Matrimonial Güthern, inigleichen bey ihren 
alten Gewohnheiten, Gülden, Loinpagnien, Ämptern, und andern, so 
wie es in der Schwedischen Regierung gewesen, conserviret werden, auch 
soll uns der Lnpitulation und dem Lonkrmation-Briefe von dem Lol-
legio der Ausländischen ^.Kairen zur Beurtheilung dem Zenate Nach
richt ertheilet, Inzwischen aber nach den Friedens-IVactaten verfahren 
werden, und was ihnen über dem noch nöthig seyn möchte, davon mögen 
sie schrifftliche Vorstellungen thun. 

2. Daß die auf Befehl des (^eneral-Feld Marschalls des Durchl. 
Fürsten ^nno ^7^ abgenonnnene Stadt-Thor Schlüßel, nach alter Ge
wohnheit, der Stadt wieder abgegeben werden mögen, wie solches Ihro 
Maytt. durch eine co6. ^.nno zu ^awaroK', clatirte Schrifft, daß nach ge-
schloßenen Frieden, solche restitntion geschehen soll, zu versprechen geruhet. 

2. Es soll umbständliche Nachricht aus dem Rigischen Llou-
vernement eingesandt werden, bey wem, und mit welcher Verordnung 
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vormahls bey Schwedischer Regierung diese Schlüßel gehalten, wie sie 
abgenommen worden, und bey wen: oder mit welcher Veranstaltung 
dieselben nach der Eroberung I^ig!: biß anhero behalten worden. 

3. Bey Ihro Aönigl. Maytt. von vänneinarclc zubewürcken im 
Lunäe wie vormahls, ohne Zoll zuhandelln. 

Z. wegen des Zoll-sreyen Handels im Lunäe, wie vor den: geschehen, 
soll durch eine negotiation Mühe und Fleiß angewandt werden. 

Ihnen zubewilligen, daß sie nach alten Rechten die Glieder des 
Nagistrats und andere Stadts OMcianten und Bediente verordnen, im-

gleichen zum Waßer-Lapitain einen thüchtigen aus der Bürgerschafft er-
wehlen mögen. 

Auß dem Rigischen (Gouvernement soll im Zenat Nachricht ein
gesandt werden, was vormahls hierüber vor Veranstaltungen gewesen, 
und worin die Pflicht der Glieder, Öfkcianten uud des Lapitains bestehen. 

5. Die Stadt Kiga liegt an einen: gelegene?: Ohrte, hat mit dem 
Pohlnischen und ander?: von Adel nicht wenig Verkehr, und ist mit eine?: 
Burggräfflichen Gerichte versehe?:. Ihro Aayserl. Maytt. aber haben nach 
erhaltener (Kapitulation und Lonkrmation sie bey ihren Freyheiten zulaßen, 
zu versprechen beliebet; Es ist aber selbiges ohne Resolution des Lou-
verneurn Kneten (^a1Ii?ins gelaßen worden ssoll vielleicht heißen: Es ist 
aber selbiges ohne I^elolutien (seil: von Ihro Maytt.) nur von de??: 
Louverneurn Kneten (^a1Ii?in gelaßen worden) daß dannenhero nach nun-
mehro geendigten: Ariege, wen?: hinführo eine Nah??:entliche Liste von 
de?: Bürger-Meistern und zwey erwehlten Mittlern Assessoren zur co?:-
krmation übergeben werden wird, der Burg-Graff und die Bürger-Meister 
jährlich benennet, und die verordneten ^.ssestores eontirmiret werde?: mögen. 

aä 5. Wege?: jährlicher Einsetzung des Burg-Graffen u??d Burger-Meister 
und Assessoren, in:gleichen. 

6. Ihne?: die vollkommene Disposition der Stadt habhafften u?:d 
dergleiche?? zu schencken, so wie sie zu alte?: Zeiten dilponiret habe??, über 
(soll heißen durch) etliche Nagistrats Glieder, und zwey sder Stände) aus 
den älteste?: der Bürgerschafft, in welchen das Lassa (Kollegium bestanden, 
ohne Aufsicht der andern, worauß Verhinderungen hervor kommen, und 
ins künfftige solche zulaßen ii: der Disposition der 3 Stände, und die des

wegen ertheilte Befehle einzuziehen. 
ad 6. wegen der Disposition der Stadt habhafften und von übrigen 

in der ciirection der 3 Stände. 
7. Daß die in der Stadt verordnete Artillerie Bediente de,? Eyd 

leiste?: mögen, daß sie der Stadt treu dienen wollen, und so einer von ihnen 
mit Tode abgehet, alsdann der Bürgerschafft zuerlauben an deßen Stelle 
anzunehmen, wen: sie dazu würdig erkennen auch der ^tadt Artillerie und 

6* 
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die Zeug-Häuser uud was dem anhängig im vorigen Stande zu ihrer 
Disposition abzugeben. 

7. U)egen Leistung des Lydes von denen Artillerie Bedienten 
und von Erwehlung an derer anstatt der verstorbenen, auch wegen An
gabe der Stadts-^rtillerie und Zeug Häuser und den zubehörigen nach 
dem vorigen Zustande soll nach geschehener Untersuchung in dein Rigi-
schen (Gouvernement in den: 3en:it zur Beurtheilung versandt werden, 
wie es bey Schwedischer Regierung hievon verordnet gewesen, desgleichen 
was hievon vor Befehle Ihro Aayserl. Ucaytt. zu Riga vorhanden. 

3. Bey dieser jetzigen Friedenszeit eine Oulunison zuhalten, und von 
derselben ein Regiment in der Dorstadt zuverlegen, so wie es bey vorigen 

Herrschafften gewesen, weil ietzo von der Linqnartirung eine unerträgliche 
Last; und das Ulüller-Ampt laut ihren Privilegien ohne Einquartirung 

zuhalten. 
.icl 8. Von Unterhaltung der Omirnilon in wie viel Regimenter 
vor dem in () vertier in der Stadt und Dorstadt ins besondere gewesen, 

soll nach geschehener Untersuchung aus den: kigil'cken (Gouvernement 
Nachricht eingesandt werden. 

Y. Daß keinen Ou:u nifons Ofkcier weder ^v:u tier noch Holtz und 
Licht gereichet werde, sondern ^v^rtier-Gelder, wofür sie sich ()vmtier, 
Holtz und Licht anschaffen, zugestanden werde, und die genieine Soldaten 
ihr Brodt bey den hiesigen Beckern selbst backen mögen, welches auch biß 

auf diese Zeit gewesen. 
^(). Vormahls sind Ihro Ulaytt. Livil-Bedienten gar mit keinen 

^)v!irtier, Holtz und Licht von der Stadt versehen worden, nunmehro aber 
werden nicht allein denselben Bedienten, sondern auch der Rußischen Lun-
cele^ und denen Bedienten, wie auch den Durchreisenden und Fremden 
^Vcirtier und Porspann gegeben, wovon sie dann eine unträgliche Last 
haben: daß sie von solchen extraorclin^iren Belästigungen befreyet werden 
mögen, damit sie mögen encouragiret werden ihre Verfallene Häuser zu 
repnriren. 

llä 9 et ^0. Es soll zur Beurtheilung in dem Zenat auß dem kigilcken 
(Gouvernement Nachricht eingesandt werden, Ob bey Schwedischer Re
gierung und nachgehends den (-uarnisons-Ofücirern anstatt des ^v^r-
tieres, Holtz und Lichtes, Geld gereichet worden, und wieviel einen jeden, 
insonderheit nach seinen Lkaracter und auf welche Zeit: Inigleichen 
ob denen Livil-Staat-Bedienten und der Cantzeley und den Durchreisenden 
und Frembden von der Stadt Avartier und ?o6>vo66en gegeben, und 
wofern sie nicht gegeben worden, worumb daßelbe gegeben wird, und 
auf was für einen Befehl, Und damit hierinnen ins künfftige eine Er
leichterung zu machen, mit was für (Ordnung solches einzurichten, soll 
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d^nen Rigischen Linwohnern angedeutet werden, daß sie hievon eine 
schrifftliche Vorstellung an den 3en:tt thun. 

Zu verbiethen, daß keiner von Adell oder sonsten einer Freiheit 
nn Handel habe, sondern nur nach Inhalt der Aönigl. Rauff- und Handels-
Grdnung concecliret werden, und das ein jeder, der handeln will, das 

Bürger- und Brüder-Recht gewinne, wie auch der gesetzte Baur-Handell, 
denen Bürgern großer Gülde, nach den ZtntMen, ohne Verhinderung 
verbleibe. 

!lci Hierinnen soll man thun, wie Ihro Aayferl. Ulaytt. Oiäre be
fiehlst, und solche Orclres ail das Rigische (^ouvei nement gesaildt werden. 

^2. Daß keille IVlonipolni ulld auf eilligerley U)eyse ge
stattet werden. 

!ltl ^2. IVas vor dem bey Schwedischer Regierung hievoll vor eine Ver
ordnung gewesen, und wie es jetzo gehalten werde, soll aus dem Rigi-
schen (Gouvernement Nachricht eingesandt werdeil. 

^3. Daß in der ssoll heißen vor der> Larls- und Schal-Pforten in 
den Buhden die Rußischen Lenthe ihre IVaareil nicht verkauffen, oder daß 
sie ihre IVaaren Nil ?0rtorio angebell und verzolleil, von denen Gründen 
aber, worauff sie ihre Buhdell und Häuser haben, an die eigener die ge
wöhnliche Grund Gelder zahlen, und mit den andern vor Städtschen alle 
Onera tragen mögen. 

clä ^5. IVegen der IVaaren, welche die Rußen verkauffen, und wegen Be
zahlung des Zolles von solchen IVaaren, auch wegen Bezahlung der 
Grund Gelder von solchen Häusern, soll man thun wie es hierinnen 
vormahls gehalten worden, und nach der dem Mlgistrllt ertheilten In-
struetion und nach denen Lonstituirten Befehlen. 

Die von ()ener-ü Najorn I^olonski ^.nnc» ^7^ aus den Zeug-

Häusern genommene 800 Flinten, nach dem vorigen, zur clefenlion der 

Stadt, zurückzugeben. 
ad IVas für Gewehr genollllllen worden, und wie es zubehalten be
fohlen worden, ulld behalteil wird, hievon soll aus dem Rigischen Oou-
verneinent zur Verordnung all den 3enat Nachricht eingesandt werden. 

^5. Iveil die Stadt im vorigen Kriege große Ausgaben gehabt, 
und sie desfalls in nicht geringe Schuldeil geratheil, daß derselben ^tadt 
eine Frist in den Schuldeil vergönnet werde, dieselbige vor ^0 oder ^5 ^ahrel 
nicht zuerzwingen, damit sie hiedurch die I^ortisicution in guteiil zu Stande 

erhalten ulld Schulden auszahlen können. 
Als null Ihro Aayserl. Maytt. dell U- i„l Senat gewesen, 

habeil sie mit Dero eigenen Hand zu unterschreiben beliebet: Es loll ge
geben werden eine Frist auf ^0 Jahre. Bey selbigem punct bitten sie, 
daß von den Interessen voll vergangenem Kriege ä 5, aber von den ge
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machten Frieden an, a 6 pro Lent erleget werden möchten. Worunter 
Ihro Aayserl. Maytt. zuschreiben beliebet: Hierinnen soll nach gut befinden 
soder Lonlideration) verfahren werden. 

cid ^5. Auf Ordre Ihro Aayserl. Acaytt. vom dieses ^722. Jahres 
sollen die Lieffländischen Einwohnern, wegen des vergangenen Krieges in 
den Schulden eine Frist auf ^0 Jahre gegeben werden, aber wegen der 
Interessen muß man zu I^iga untersuchen, ob solche Lxeinpel zu Kign 
gewesen, und in andern Orten und Reichen irgendswo gefunden werden, 

und wenn nach geschehener Untersuchung kund wird, so sollen die Lieff
ländischen Einwohner dornach thun. 

^6. Von den U)aaren, von Iüfften, Masten, Wachs, Theer und 
andern, der Zoll und die kleinen Auflagen zumindern, woferne aber keine 

Erleichterung geschiehst, wird es Ihro Kayserl. Umytt. Einkünffte zum 
Nachtheil gereichen, weil alle nach Xönigsderg und noch weiter vertrieben 
werden. 

^6. U)ie viel von solchen U)aaren bey Schwedischer Regierung Zoll 
und kleine Auflagen genommen worden, so viel soll man auch jetzo 
nehmen biß auf sweitern^ Befehl. A)as aber über dem vermehret worden, 
solches soll vermindert werden, aber aus was für einen Befehl und wie 
viel auf jedes vermehret worden, und was vermindert werden wird, 
davon soll an den Lenat und das Loininerce-Lollegiuln Nachricht 
eingesandt werden. 

^7. Daß der Roggen und anderes Getreyde frey und ungehindert 
gegen Erlegung der verordneten Zolle möge ausgeschiffet, wie es von den: 

per mare zugeführten Saltze geschiehst, wovon Ihro Ulaytt, nicht geringe 
Einkünffte habsn, und daß es zu verkauffen, wer oder woher er auch sey 
einem jeden srey seyn möge. 

aä ^7. Es soll hiervon an den Zenat Nachricht eingesandt werden, wie es 
vor dem mit dieser Ausfuhre gehalten und was für Zoll genommen 
worden, Inzwischen soll im Lenste nachgesehen werden, was von solcher 
Ausfuhre des Korns durch Ihro Kayserl. Nkaytt. Befehle verordnet worden. 

^8. U)enn daßelbe Oorninereium und die Bürgerschafft ihre nicht 
wenige in sohlen (habende) Schulden zu erstatten, durch (Gericht!.) Unter
suchung suchen werden, daß hierinnen der Ooncnrsus und k^rssseriptiones 
in sohlen, Litthauen und Euhrland den Oreditoren nicht prsejnciiciren, 
sondern befohlen werden möge, Recht und Gerechtigkeit, in den Gesuch, er 
möge geschehen wenn es wolle, zugeben und ihnen hierinnen zuhelffen. 

59. In denen Schulden darinnen das König-Reich Schweden mit 
I^iga Richtigkeit zu treffen hat, Hülffe zu leisten, damit die Bürgerschafft 
haben möge davon ihre Schulden zubezahlen, auch zu den ?rivat Schulden, 
als zum Lxeinp. der Schuster und anderer zu helffen und zuerstatten. 
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aci ^3. Von Erstattung derselben Schulden, ungleichen auf 

acl 59. In Bezahlung der Schulden auß dem Schwedischen Reiche, soll 
durch Lorresponäence des Lollegn der Ausländischen ^ffairen Hülffe 
geleistet werden, Es sollen aber die Rigischen Einwohner in demselben 
Lollegio kund thun, wer und was ein jeder ins besondere zu fordern habe. 

20. Auf die zu kiga überreichte Vorstellungen über das Verfahren 
der bestellen Inscale zu relolviren. 

acl 20. Wenn dieselbe und andere Lieffländische Einwohner biß auf 
den mit Schweden gemachten 1>actat des ewigen Friedens in einige 
Verbrechen gefallen und durch I^iscalileke clelationes angegeben (Ver-
urtheilet) worden, wie hievon in denselben puneten und Bittschrifften 
gezeiget worden, so soll auß den: kigitcken Oouverneinent von denselben 

Sachen eine umbständliche relation gemachet, und mit klahrer Beschreibung, 
wer und in welchen Sachen er angegeben, und zu welcher Straffe und 
weswegen er verurtheilet worden, unverzüglich an den Senat gesandt 
werden, biß aber in dem Senate wegen solcher Sachen die Beurtheilung 
geschehen wird, soll die Lxecution anstehen, und wer von denselben in 
Arrest gehalten wird, dieselbe sollen auf gute Bürgerschafft mit Unter
schreibung befreyet werden wie hievon die Orclres befehlen. 

2^. Daß sie bey ihren Gerichten und Rechten erhalten, und ihnen 
Niemand Eingriff thun, auch außer den: 3t. ?etersdurgi1'cken Gerichte 
Niemand so clirigiren möge. 

aä 2^. Das Gericht und Rechte solte man nach den vorigen Rechten er
halten, die Appellation aber an das ^ustit^-Lollegiurn ergehen laßen. 

22. Daß keinen einseitigen Angebern geglaubet und ihre äelationes 
nicht gehöret werden mögen, wenn bey der Stadt und den Nagistrat nicht 

inyuiriret worden. 
aä 22. Alle äelationes soll der, welcher auf jemand zu klagen hat, 
dem I^igiscken (Gouvernement übergeben, und wenn derselbe sie entgegen 
genommen, soll er sie beurtheilen, und diejenigen, welche nicht iuncliret 
sind, verwerffen, in denen aber so t'un6ainent haben, denen Rechten 
folgen, die mit den Friedens l^ractaten übereinkommen. 

23. Daß anbefohlen werden möge, den ?rssieetuin I'ortor^ von 
der Eron Seite, und die Bürger-UIeister und Raths-Herrn oder aus den 
Bürgern nach den ausdrücklichen ?rivilegüs der beyden Könige Stephan! 
in sohlen und Oustavi ^.dolplu in Schweden, ins künfftige zuerwehlen 

und zuverordnen. 
aä 23. wegen der Verordnung des ?rLetecti ?ortor^ und der Bürger-
Meister und Raths-Herrn aus den Bürgern soll man nach geschehener 
Erkündigung, nebst den Original Privilegien der Schwedischen Könige und 
Ihro Aayserl. Maytt. Befehlen zur Verordnung an den Senat schreiben. 
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2^. Der Lvmmenciant in Oünamünäe hat den Waßer-Lapitain 

verbothen die auf der Rhede ankommenden Schiffe einzubringen, indem 
er vor Vilitirung derselben die Lothsen nicht gegeben, und erst nach ge
schehener Vilitii'ung auf die Schiffe geschicket, von welcher Aufhaltung die 
Schiffe großer Gefahr exponiret worden, daß also dem Waßer-Lapitain, 
wie vormahls hierinnen volle Macht und Freyheit gegeben werden, oder 
daß der Lapitain seine Lohtsen mit denen von Loinrnenäanten abgefertigten 
Leuthen mit ausschicken mögen. 

ad 2H. was der dommendant in Dünamünäe dem Waßer-Lapitain 
von den ankommenden Schiffen vor ein Verboth gethan, und warum er 
vor Vilitii'ung derselben die Lohtsen nicht gegeben, und was der waßer-
Lapitain vor dem für eine volle Macht und Freiheit gehabt, davon soll nach 
Untersuchung an den Senat Nachricht eingesandt werden, unterdeßen sollen sie 

ohne eintzigen Ablaß nach Ihro Aa^erl. Maytt. Befehlen sich zurichten haben. 
25. Die Brauer-Lompagnie bey ihren vorigen Freyheiten zuerhalten, 

und keinen Eindrang zuthun, auch den Landstreichern sUmbträgern^ die 
Handlung zu verbiethen, Imgleichen auch ihre Anipter Zeichen) bey ihren 
Ampts Schrägen zuerhalten und den Handwercks ^Neister^ Leuthen, welche 
absonderlich außer den Bürgerlichen Arbeiten Einhalt zuthun. 

aci 25. Die Brauer-Loinpagnie soll bey behalte?: werden, nach den 
I^i ivilegien der letzten Schwedischen Regierung und den Friedens 'I'iactaten 
worinnen aber solche gehalten worden, davon soll an den Senat Nach
richt eingesandt werden. 

26. Den in Lurlancl neu aufgelegten I^iedauleken Brücken-Zoll und 
andere neue Zölle welche den ?actis der Stadt zuwieder abzustellen. 

27. Den Lurlcendileken Einwohnern znverbiethen, daß wie es 
bey voriger Herrschafften gewesen, sie gäntzlich außer den verordneten Hofen, 
kein Aorn nicht ausschiffen dürffen. 

a6 26. worinnen dieselben neu angelegten Brücken und andere Zolle be
stehen, wie lange sie aufgerichtet und welchen I^actis sie zuwieder. Desgleichen 
acl 27. Daß die Lnrlänäiscken Einwohner kein Aorn außer den an
geordneten Hofen zu waßer ausführen sollen, wie bey voriger Regierung 
biß an den Arieg, davon soll nach Untersuchung an den Senat Nach
richt eingesandt werden, was vor ?acta des wegen mit Luilanci gewesen. 

28. Es hat der Aönig Oustavus dem Lcken Lonvent 
drey Bauren in dem Rui'tnecklcken Oilirict (KL. ist ausgelaßen 
worden ^62^. Jahre, an deren statt aber hat die Aönigin LkiiKina) in 
den ^650. Jahre anbefohlen, ini k'oi'torio 5V rthl. jährlich zuzahlen; daß 
diese Gelder, wenn sie von dem ^7^2. Jahre aus Befehl des ^rseliäenten 
Ila^et's diesen Lonvent nicht gezahlet worden, zum Unterhalte der Armen 
und Betagten Wattiben jährlich gezahlet werden möge. 
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ad 28. wenn in das I^ckenfcke Armen yauß auß dem ?0itc>i-i() 

50 rthl. jährlich vor dem gegeben worden, so sollen sie auch ietzo nach 
den vorigen gegeben werden. Ober Zeci etarkis 

^ Idan IVlonlejeff. 

26. Die schrägen der einzelnen Ämter. 

Die Amter hat
ten sich unter der 
glorreichen Regie
rung Rußlands, seit 
j?eter dem Großen, 
innner eines förder
lichen Schutzes zu er
freuen gehabt,so daß 
die Gilde mit ihren 

Zunftämtern, trotz 
der in letzter Zeit 
durchgeführten gro
ßen Reformen im 
städtischen Verwal
tungswesen sich un
gehindert, den Zeit
verhältnissen ent
sprechend, weiter 
entwickeln konnte. 

Die Gilde, als 

auch die verschie
denen Amter der

selben, hatten ihre 
eigene Schrägen, 
die ihnen als 

Peter der Große. 

größtentheils noch 

aus schwedischer 
Zeit — stammen, 
die von der russischen 
Regierung unter 
j?eter dem Großen 
nach ^7^0 bestätigt 
worden sind, ebenso 
die Siegel,Embleme 
und Wappen,welche 

zugleich die Fahnen 
der Amter schmük-
ken, während auch 
unter russischer Re
gierung mehrfach 
neuere Schrägen 
der Ämter bestätigt 
worden sind. 

Daß in alter Zeit 
die Schrägen der 
Ämter sehr schwer 
und nur mit großen 

Rosten beschafft 
werden konnten, 
mögen nachfolgende 
schriftliche Aufzeich
nungen in dem 

alten Meisterbuche 
vom Jahre 

Richtschnur dienten, " 
welche zumeist aus IX,5 Wappen der Riga unter russischer Herrschaft, 

ganz alter Zeit — 
des Tischleramts, wie es zu seinen ersten Schrägen 
gekommen ist, zeigen, indem es dort buchstäblich heißt: 

„Demnach unser Löbliches Tischler Ambt nöthig befunden, ein neues 
Buch, darein der Meister nahmen geschrieben werden zu errichten, zu Mahlen 
die alten Bücher, sehr unordentlich geführt, auch bereits gefüllet gewesen, 
so ist beliebet der Ersten Elff Meister nahmen, als stifter unseres Ambtes 
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allhier zum gedächtniß oben an zu setzen, und soviel möglich, deren Nach
folger bis aus uns jetziger Zeit lebende Meister in Behörige Ordnung zu 
stellen, welches dem Aelter Mann Hans Schnorr und Tonrad Aöhne nebst 
Christoph Eger Beisitzern aufgetragen worden, die nach genauer Durch
Lesung der alten nieder oder plat-teutschen schrift befunden, das die 
wies unfers Ambts angeführet, wie die Tischler von an Beginn, dieser 
wehrten Stadt Riga biß ^555 ohne Regiment gelebet in dehm ein Jeder 
nach eigenen Gefallen vor sich gearbeidet, auch Gesellen und Jungen gehalten 
hätte, Er mögte das Handwergk recht erlernet gehabt haben oder nicht, 
wieder solche stöhrer hätten sie auch Nichtes bey der Obrigkeit zu erhalten 
ver Mocht, zu dem Ende wären sie zusammen getreten und sich bemühet, 
durch Briefe und Geschöncke Topeilige Schrägen vom Ambte aus Reval 
zu erhalten, welches Revalsche Ambt, Ihre Schrägen mit großen Aosten 
von Lübeck geholet gehabt, darausf hätte gedachtes Ambt sich erbothen, 
wenn ein Meister dahin gesand würde, wollte selbiges aus Brüder und 
Nachbarlicher Liebe, die Schrägen abfolgen lassen, so dann wäre der Meister 
j?eter Rauer, mit einen Oferd und Schlitten versehen nach Reval gereiset, 
und die Schrägen in Lopia abgeholet, die un Aosten hätten sich aus 50 Marck 
damahliges Geldes betragen, nach deren erhalten hätten sie Sechs Jahr 
bey den Ehrsamen Rathe umb die Tonfirmation angehalten, ^5H^ 
hätten sie dem Ehrsamen Rathe ein Lontair daß 70 Mark gekostet ver 
Ehret, darauf wären sie mit den Schrägen Mittelst derer Herrn Ambts 
Herrn Paulus Alöcks und Iohan Thomsbergs zu stände gekommen und 
dabei viele un Aosten gehabt. 

wenn nun wir zu unserer Zeit nemlich ^729 den alten Schrägen 
verbessern lassen, und also nach dieser Zeit läufften, zu des Ambtes auf
nehmen und bessern, auch daß unsere nach ver Mögen beigetragen, erachten 
wir vor Billig, guter Ordnung halber dieses Buch in drei I^el ioäos einzu

teilen, und im letzten am gehörigen Orth die Schrägen ver Besserung und 
Aosten so viel sichs thun löst zu bemerken, den Nachkommen zur Nachricht, 

Der Erste ^eriocius wird sein 
von ^5H^ biß ^658 zu St. Lucas 

der andere ?eric>6us 

von ^ 653 biß ^7^0 zu St. Lucas 
der dritte ?erio6us 

von 5750 bis 5755 und so Gott will weiter. 
Der Herr Herr unser Gott der uns Brod zu Essen und Aleider anzu

ziehen gegeben, dafür Ihn: Areis sei, walte ferner mit feiner Gnade über 
uns, Er erhalte uns bei rechtem Glauben, beschere uns ferner unser täglich 
Brod, schreibe unsere Namen in's Buch des Lebens und ver Leihe uns 
allen an: allgemeinen Auserstehungstag die Ewige Freude Amen. 
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was wird nun in den Ersten ^eriodus vorkommen? Die Elf k'unäa-

tores so 55^5 gelebet und deren Nachfolger biß 5 658 so die damahlige 
jDest überlebet. 

wie heisen die Ersten Elff Meister? 
Tonnys Heynerstate 
Merten Röm 
Hans von Aannen 

j)eter Rauer dieser hat die Schrägen geholet 
Aersten Holste 
Lucas Areiner 
Merten Aoet 

Hans von Retzen 
Aersten Danappel 

Tomas Infilender 
Tewes waltre 

Aus der dritte ?erioäus. 

„Dem noch sey gedacht worden das wir 5729 die Verbesserung des 
Schrägen bewürcket, als hat man alhier melden wollen daß, daß Ambt 
^750 d. 4. Marti von dem Meister Aristoph Eger ein Nußbaum Schaff 
(Schrank) vor 90 rth. Albertus gekauft, und solches dem Herrn Ober Ambts 
Herrn zur erkentlichkeit für seine gehabte Mühe waltung ver Ehret die 
andern neben Aosten wollen sich nicht schicken alhier zu melden Es belauffen 

sich solche aber mit den Schaff auf rth. 550 Albertus." 

wie vorher angedeutet, stammt ein großer Theil der Schrägen aus 

ganz alter Zeit, z. B. die der 
Schmiede . . . aus dem Jahre 5^32 
Bäcker ....„„ „ 5592 
Oerrückenmacher. „ „ „ 5^9? 
Tischler. . . . „ „ „ 1545 
Schneider . . . „ „ „ 5^92 
Schlosser . . . „ „ „ 5595 

so daß diese Ämter mehrhundertjährige Jubiläen des Bestehens ihrer Amts-
schragen seiern konnten und auch mehr oder weniger gefeiert haben. 
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27. Die fünfhundertjährige Jubelfeier des Rigaschen 
^>chmiedeamts am 5. 2Närz ^883. 

Diese Jubelfeier fand uuter großer Betheiligung der 2lmtsgenossen, 
und vieler geladenen Gäste in solenner weise in den Räumen der St. Io-
hannisgilde statt. Festlich mit Tannengrün und Wappenschildern waren 
die Vorräume decorirt, in Hellem Festesglanze, geziert mit den Fahnen, 
Wappen und Emblemen der St. Iohannisgilde und der zu ihr gehörigen 
Amter, erstrahlte der Saal, woselbst um 5 Uhr die Amtsmeister und die 

Gesellschaft ihren Einzug hielten. Nach 5 Uhr erschienen alsdann zur 
Bewillkommnung der wortsührende Bürgermeister, das Stadthaupt, der 
Stadthauptcollege, die Älterleute beider Gilden, Vertreter des Amtsgerichts 
und viele andere Personen.*) Zunächst bestieg der derzeitige Ältermann 
des Schmiedeamts, Herr Aohzer, die reich decorirte Rednerbühne, um in 
folgender Ansprache die Entstehung und allmählige Entwicklung des 
Schmiedeamts zu gedenken. 

Hochverehrte Anwesende! 

Eine Feier seltener Art ist es, welche uns heute in den festlich ge
schmückten Hallen dieses Hauses vereinigt. Nicht weniger als ein halbes 
Jahrtausend ist vollendet seit der ersten urkundlichen Aufzeichnung der Re

gelung der innern Verhältnisse jenes ehrwürdigen Verbandes, der am heutigen 
Tage seine Jubelfeier begeht, welch' eine Wandlung in den Geschicken 
unserer Stadt, welch' eine Umgestaltung in dem Leben unserer politischen 
(Korporationen und, der einen Bestandteil dieser bildenden Ämter, welche 
Veränderung im engsten Kreise, auf dem wirkungsgebiete unseres eigenen 

Amtes hat sich nicht in: Verlaufe dieser fünf Jahrhunderte vollzogen! 
Ihnen aber, werthgeschätzte Festgenossen, deren Theilnahme an dem heutigen 
Feste sich in Ihrem zahlreichen Erscheinen so deutlich bekundet, lassen Sie 
mich Allen zuvor Namens des Amtes, dem ich als derzeitiger Ältermann 
vorzustehen die Ehre habe, meinen Gruß entbieten und Ihnen für Ihre 
rege Betheiligung die gebührenden Dankesworte sagen. 

Bei der Begehung einer Feier, wie der heutigen, erscheint es angemessen, 
den Blick von der Gegenwart auf die Vergangenheit zurückzulenken und in 

flüchtigen Umrissen der Entwicklungsgeschichte unserer Zunst zu folgen. 
Das schnelle Emporblühen der an den Ufern der Düna gegründeten 

Stadt und die Erweiterung ihres Handels mußte nicht nur ein entsprechendes 
Gedeihen des Gewerbes überhaupt, sondern auch namentlich das des 

Auch der Livl. Gouverneur, Herr Gekeimrath I. v. Scheivitsch, war eingeladen 

worden, ist aber durch „Trauer" am Erscheinen verhindert gewesen. 
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Sch???iedeha??d?verks zur Folge haben; gingen ja doch aus den Werkstätten 
der Schmiede die unzähligen Waffenstücke hervor, deren der Grden nickt 
minder, als die Mannen und Reisigen der geistlichen Oberherren, wie auch 
die Bürger selbst in jenen kriegereichen und kampsbereiten Tagen bedursten; 

lag doch auch die Verfertigung eines nicht unbeträchtlichen Theiles des 
Hausraths und sonstiger Instrumente den Vertreter?! gerade dieses Gewerb
zweigs ob, und konnte man doch ihre Beihülse bei der Herstellung der 
Beförderungsmittel nicht gänzlich entbehren. Gewiß ist es kein zu unter
schätzendes Anzeichen für die zunehmende Bedeutung des beregten Gewerbes, 
daß eine der längsten Straßen unserer Stadt gerade ihnen oder ihren Werk
stätten ihre Benennung verdankt;*) den?? wenngleich auch fast sämmtliche 

schmiede in der 
Schmiedestraße. 

Die Namen jener 

Männer, welche sich 
einst zur gemein
samen Förderung 
der gewerblichen 
Interesse?? bald nach 
Begründung unserer 
Stadt die Hand zun? 
Bunde gereicht, sind 
lange schon ver
klungen. Von de?? 
Stiftern des Schmie
deamtes wisse?? wir 
nichts mehr, als 
die eine Thatsache, 
daß sie Söhne des
selben Vaterlandes 

waren, den: auch die Begründer der Baltische?? Aolonie entsprossen waren. 
Hatten sich schon im Mutterlande die einzelnen Berufsgenosien zu eng
geschlossene?? Verbänden zusammengeschaart, so that eine Vereinigung der
selbe?? in der Fremde, wo es an Aämpfen aller Art nicht fehlte, ????? 10 
mehr Noth. wie die Rechtsverhältnisse in? Allgemeinen von jenseits des 
Meeres aus der deutsche?? Heimath herübergebracht worden waren, 10 nah??? 
man auch die Verhältnisse der zu einem Zunftverbande im Mutterlande 
zusammengetretenen Gewerksgenossen regelnden Normen, (Gewohnheiten und 

^ Andern Nachrichten zufolge, soll es nicht die heutige Schmiedestraße. sonderu die 

der heutige.1 Kaufstraße parallellaufende Roseugasse gewesen sein. 

Gewerke, zu deren 
Betrieb das Feuer 
unbedingt erforder

lich war, auf eine 
desfallsige Anord
nung des Raths hin 
in dieser Straße 
untergebracht waren 

so erscheint es dessen 
nnerachtet höchst 
wahrscheinlich, daß 
sie der Zahl nach 
die übrige?? daselbst 

ansäßigen Hand
werker weit über

trafen; zählte man 
doch schon um das 

Jahr 5ZZ9 nicht 
weniger alskGrob-

Rol'ert Aobzer, Ältester der St. Iohannisgilde, 
Ältermann des Schniiedcamts. 
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Bräuche bei gleicher Vera??lass????g iu der Aolonie zur Richtschnur, welche 
schriftlich abgefaßt uud von der Obrigkeit bestätigt, „Schra, Scra oder 
Schrägen" heißen und bald reine gewerbliche Bestimmungen enthalten, bald 
nur Verordnungen über kirchliche und gesellige Zwecke bilden, bald auch 

gemischten Inhalts sind. 
Der älteste Schrägen unseres Schmiede-Amtes gehört zur ersten Aa-

tegorie dieser Verordnungen und wiewohl derselbe erst im Jahre 5382 ab

gefaßt, so liegt doch die Wahrscheinlichkeit nahe, daß die ihn? zu Grunde 
liegenden Bestimmungen bereits lange vor seiner Redaction practische 
Geltung gehabt haben.*) 

Da die ursprüngliche Fassung desselben der einzelnen Arten des 
Schmiedehandwerks noch nicht erwähnt, dieses vielmehr erst in den aus 
einer späten? Zeit herrührende?? Zusätzen der Fall ist, so ist wohl an
zunehmen, daß die einzelne?? Bestandteile der Zunft sich erst allmählig zu 
selbständigen Gewerbszweigen entwickelt haben, als die Menge der den 
einzelnen Meistern gewordenen Aufträge eine Arbeitsteilung erheischte. 

Den erwähnte?? Zusätzen zufolge umfaßte die Schmiedezunft folgende 
Gewerke: 

5) die Grobschmiede, Hufschmiede oder auch Schmiede genannt; 
2) die Aleinschmiede (Schlosser) und Messerschmiede; 
3) die Kupferschmiede; 
4) die Schwertfeger und 
5) die Olatenschläger. 

In? Allgemeinen erstreckte sich das Arbeitsgebiet aller dieser Gruppen 
aus die Verarbeitung von unedle?? Metalle?? überhaupt; in? Einzelnen aber 

wurde das Feld ihrer Thätigkeit nach folgende?? Gesichtspunkten begrenzt: 
der erste?? Gruppe lag die Anfertigung von Streitäxte??, Beile??, das Be
schläge?? der Pferde :c. ob, der zweite?? Kategorie die Anfertigung von 
Sporen, Steigbügel??, Schlössern u. s. w.; die Thätigkeit der dritte?? bestand 
in der Herstellung von Messern, Dolche?? :c.; die Aupserschmiede verfertigten 
Aessel und anderes Hausgeräth, die Schwertfeger hatte?? es mit dem Schmieden 
der Schwerter und möglicher weise auch mit den? Verfertigen der Scheiden 
zu thun, wie wohl Letzteres mit Sicherheit nicht constatirt werden kann; 
die Alatenschläger oder Olatner endlich, die wohl bei der große?? Nachfrage 
nach den von ihnen verfertigte?? Gegenständen zu den lucrativsten Arten 
des Gewerkes gehörten, beschäftigten sich mit der Anfertigung der „platen" 

*) Die Einleitung zu den Statuten vom Jahre ^582 lautet: „In 6eine namen Aocles, 
amen. In clen jaren unses keren äusent 6rekunl1ert in 6ein tvveun6eac!iteZesten 
jare. na sunte (-allen 6aZe, 6es killen discoppes, cle v?or6e vvi sinecle tc> I^iZe 
cles enes, also <jat vvi ene sckraa beZunt un6e Zemaket kebben, naek rade uncle 
Zander vulborcl 6es ra6es to R.iZe 1u6en6e in äesser wise kir naxescreven." 
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(d. h. aus Leder hergestellte, mit Stahl und Eisen beschlagene Harnische), 
der Leinschienen, waffenhandschuhe und Allem, was sonst zur Rüstung 
gehörte. 

Die Bedingungen, welche bei der Erlangung des Meisterrechts erfüllt 
werden mußten, waren entweder solche, die allen Zünften gemeinschaftlich 
waren, oder aber speciell der Schmiedezunft eigentümliche. 

Als allgemeine Erfordernisse galten: 

5. Zugehörigkeit zur deutschen Nationalität. 

Die Abstammung von deutschen Eltern galt während des Mittelalters 
als ein wesentliches Erforderniß wie zum Eintritt in die verschiedenen 

Gilden überhaupt, so auch zur Aufnahme in die Zunft. Die unnachsicht-
liche Härte, mit der man dabei namentlich den Nationalen gegenüber ver
fuhr, könnte beim ersten Blick vielleicht als wenig gerechtfertigt erscheinen, 
dennoch aber hatte sie wie für das Handwerk im Allgemeinen, so auch sür die 
einzelne Zunst insbesondere, einen wesentlichen Vortheil. Mit welcher Schärfe 
übrigens auf die Beobachtung dieses Punktes von Seiten der Zünfte ge
sehen ward, geht vor Allem daraus hervor, daß ein Meister, welcher eine 
„Undentsche", so bezeichnete man vorzugsweise unsere Nationalen, ehelichte, 
aus dem Amte ausgeschlossen wurde. Die Annahme von undeutschen 
Lehrlingen wurde, wenngleich sie auch nicht ausdrücklich verboten war, 
dennoch in der Praxis, meistens im Mittelalter, nicht geübt. Erst nach 
und nach brechen sich humanere Grundsätze Bahn und gegen Schluß des 
XIV. Jahrhunderts war es wenigstens jedem Schmiedemeister gestattet, 

nächst den deutschen auch „Jungen" schwedischer oder polnischer Nationa

lität zu sich in die Lehre zu nehmen. 
2. Eheliche Geburt. 
Nicht minder streng als bei der Frage nach der Nationalität, sah 

man darauf, daß der in das Amt tretende Meister ehelicher Geburt, die 
man damals echt und recht nannte, war; vermochte er diese nicht nach
zuweisen, was durch die sogenn. Geburtsbriese geschah, so blieb ihm das 
Amt verschlossen, er mochte dabei noch soviel persönliche Vorzüge, noch 

soviel technische Fertigkeit besitzen. 
3. Die Arbeit bei einem Rigaschen Meister und zwar auf 

längere Zeit—denn die Annahme von Gesellen auf Wochen war verboten. 
Der Besitz eines bestimmten Vermögens für dessen Mindest

betrag beim Schmiedeamte 3 Mark galten, sowie eine Abgabe zum 

Besten der Beleuchtung des Amtslocals im Betrage von 3 ore. 

5. Besitz eines Harnisches. 
Bei den Kämpfen mit den Eingeborenen, den Streitigkeiten zwischen 

den weltlichen und geistlichen Oberherren und den zahlreichen Belagerungen, 
denen unsere Stadt ausgesetzt war, mußten deren Bewohner jeden Augen
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blick irgend eines A??griffs gewärtig und darauf bedacht fein, den Feind 
rechtzeitig zurückzuschlagen. In Folge dessen lag es denn im Interesse der 
Stadt, soweit als möglich wohlgerüstete Bürger zu besitzen und die Folge 

hiervon war wiederum die, daß es den Zünften zur Pflicht gemacht ward, 
darüber zu wachen, daß jeder, der in ihrer Nutte Aufnahme gefunden, im 
Besitze eines Harnisches war. Nahte aber die Stunde der Gefahr, dann 
wurde die Bürgerschaft möglichst schnell davon in Kenntniß gesetzt und 
jeder wehrhafte Bürger mußte die Vertheidigung der Stadt entweder von 
den Wällen aus mit übernehmen, oder aber erforderlichen Falles den: 

Feinde mit dem militärisch organisirten Corps in offenem Felde begegnen. 
Daß, wie alle waffenfähigen Bürger, auch die Glieder des Schmiede

amtes mit ihren Gesellen an.jenen Kämpfen und Scharmützeln Theil ge
nommen haben, steht außer Frage und zwar um so mehr, als die hercnli-
schen Gestalten der „Schmiedegesellen" an Körperkraft wohl schwerlich sobald 
werden übertroffen worden sein. Dem Schmiedeschragen von 5 382 zusolge 
aber unterlag jeder Zunftgenosse, der es verabsäumt hatte „dem Befehl 
des im Auftrage des Raths handelnden Werkemeisters" nachzukommen und 
sich im Harnisch gerüstet zu halten, einer in wachs zu erlegenden Strafe. 
Die Verhängung der Strafe in wachs aber, erklärt sich aus dem Unistande, 
daß einestheils das nieist auswärts geprägte Geld — wenigstens während 

der beiden ersten Jahrhunderte des Bestehens unserer Vaterstadt — nicht 
immer so leicht zu beschaffen sein mochte, anderntheils aber daraus, daß 
dieser Stoff im ganzen Mittelalter, wo es nicht nur bei dem Eultus der 

katholischen Kirche in reichsten: Maaße zur Verwendung gelangte, sondern 
es auch zu profanen Zwecken, wie namentlich zur Beleuchtung unserer 
öffentlichen Gebäude und zum Siegeln :c. gebraucht wurde, eine weit höhere 
Bedeutung zukam, als heutzutage. 

Gehen wir zu den besonderen Anforderungen über, denen der in das 
Schmiedeamt Eintretende Genüge zu leisten hatte, so bestanden sie nach dem 
Schrägen von 5382 zunächst: 

in der Anfertigung des Meisterstücks; als solches galt: 
5) bei den Grobschmieden die Anfertigung eines Zinnnerbeiles, einer 

Streitart und eines Hufeisens; 
2) bei den Kleinschmieden die Anfertigung eines Aaar Sporen, eines 

jDaar Steigbügel und eines Schlosses von „(Iren crusen"; 
3) bei den Messerschmieden die Anfertigung eines Jagdmessers, eines 

Dolches und eines Brodmessers; 
4) bei den Kupferschmieden das Schmieden dreier Kessel; 
5) „ „ Schwertfegern das Schmieden dreier Schwerter und 
6) „ „ Alatenschlägern das Schmieden eines Oaar Beinharnische, 

eines j)aar Waffenhandschuhe und eines Harnisches, 
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sodann, nachde^n die Probearbeit von den sie beprüsenden Meistern für 
befriedigend anerkannt worden, in der Ausrichtung des Meisterschmauses. 
Der Einfachheit der Sitten unserer Vorsahren entsprechend hatte der junge 
Meister zum Meistermahle einen Schinken, 2 gute Braten, eine Tonne Bier 
und 2 Rasen nebst dem erforderlichen Brod und dem nöthigen Vorrath an 

Lichten zu liefern. Obligatorisch war freilich nur die Beschaffung der er
wähnten victualien, da jedoch unsere Altvordern bekanntermaßen keine 
Verächter der Freuden des Mahles zu sein pflegten, so wird wohl derjenige 
Meister, welcher noch ein Übriges zu den: bereits vorhandenen hinzuthat, 
dasür sicherlich nicht allzu hart beahndet worden sein. 

Zur Überwachung der Leistungen des einzelnen Meisters fand all
wöchentlich eine Revision statt; insbesondere ward von Amtswegen darüber 
gewacht, daß bei der Bearbeitung des Eisens dem guten Eisen nicht eine 
schlechte Art desselben, d. sogenn. „kalwo mane" beigefügt wurde, wofern 
nicht der Besteller der Arbeit solches ausdrücklich gewünscht hatte. Stellte 
es sich heraus, daß sich ein Meister Übergriffe in das Arbeitsgebiet eines 
Andern hatte zu Schulden kommen lassen, so wurde er dafür zur Ver
antwortung gezogen, auch fahndete man bei diesen Revisionen nach den so 
übel beleumundeten Bönhasen, die man mit aller Strenge verfolgte. 

Dem Beispiele ihrer Meister folgend, traten die Gesellen des Schmiede
amtes im Jahre 5399 zu einer Innung zusammen, jedoch mit dem Unter
schiede, daß ihre Verbindung ausschließlich zu kirchlichen, U)ohlthätigkeits-
und Geselligkeitszwecken gegründet ward. So bezieht sich denn auch ihr 
Schrägen auf die Abhaltung von vigilien, Veranstaltung von Seelenmessen 
zum Gedächtniß dahin geschiedener Brüder, sowie auf die Theilnahme an 
dem Leichenbegängniß derselben. U)urde einer der Genossen von einer 
langwierigen Arankheit besallen, so sollte er in dem Hause der Elenden, im 
„Heiligen Geiste", Unterkommen und Verpflegung finden, bei etwaiger un
verschuldeter Gefangenschaft aber ihm Speise und Trank gereicht, ja nach 
Möglichkeit gar Befreiung zu Theil werden. Da es auf den geselligen 
Zusammenkünften wohl bisweilen etwas gar zu tumultarisch hergehen 
mochte, sollten jedesmal 2 Amtsmeister denselben beiwohnen. 

Doch kehren wir nach dieser Abschweifung zu der Entwickelung unsere? 
Amtes zurück. Fast 2 Jahrhunderte hindurch hatte der schrägen de-> 
Schmiedeamtes, ergänzt durch die schon erwähnten Zusätze, zu Recht be
standen. Die Zeitideen, die Anforderungen, die technischen Leistungen hatten 
sich mittlerweile wesentlich geändert; der gesammte Handwerksstand wai in 
jeder Hinsicht, durchweht und getragen vom Geiste der Renaissance, zu ein».r 
nie wieder erreichten Blüthe gelangt. Unter 10 bewandten Umständen 
erschien denn eine Abänderung der oft nicht mehr zutreffenden, nicht sVltui 
längst schsn veralteten, schrägen,näßigen Bestimmungen dringend geboten. 
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In rechter Würdigung der Verhältnisse übertrug der Rath die Umarbeitung 
des Schragens den Rathsherren Nico laus Ficke und Evert Aarpen. 

Das noch gegenwärtig existirende, aus Pergament geschriebene Original 
dieser Redaction unseres Schragens von: 26. September 5578 ist von den: 
bekannten damaligen Secretaire, nachmahligen Rathsgliede Johannes 
Tastius, welcher nicht volle 6 Jahr hernach in den Aalenderunruhen am 
27. Juni 5586 aus dem Blutgerüste sein Leben beschloß, als solches be
glaubigt worden. Nach dieser Fassung bestand das „ganze Schmiedeamt" 
aus den uns bereits bekannten Gewerken, zu denen sich inzwischen noch die 
Aronengießer gesellt hatten.*) 

Die Ausnahmebedingungen des neu revidirten Schragens entsprachen 
in vieler Hinsicht den Anforderungen aus früherer Zeit. Über das Er
fordern iß der Zugehörigkeit zur deutschen Nationalität schweigt der Schmiede
schragen in seiner abgeänderten Fassung ebenso consequent als die ältere 
Redaction; indessen beginnt, wie wir es wenigstens der Bestimmung über 
die Annahme von Lehrlingen entnehmen können, doch schon ein liberaleres 
Zeitalter anzubrechen. Nach wie vor hängt die Aufnahme in das Amt 
von der ehelichen Geburt ab; auch sollte Niemand in dasselbe Aufnahme 
finden, der sein „eigen Feuer oder Rauch" gehalten. 

Der hohe Aufschwung, welchen das Handwerk gegen Ende des XV. 
Jahrhunderts in den Städten Deutschlands genommen und die künstlerische 
Vollendung seiner gewerblichen Erzeugnisse, wie die in Folge dessen ge
steigerten Ansprüche der Auftragsgeber mußten die aus eigener Anschauung 
gewonnene Aenntnißnahme der dortigen Verhältnisse jür jeden sich zum 
Meister meldenden Gesellen nicht nur wünschenswerth, sondern zur Not
wendigkeit machen. Diesem allgemein empfundenen Bedürfniß suchte denn 
auch der Schrägen von 5578 dadurch zu genügen, daß er das Reisen in 
deutschen Landen als unbedingt erforderlich hinstellte und dazu einen Zeit
raum von 3 Iahren festsetzte, eine Frist, welche nur dann eine Aürzung 
erfuhr, wenn es sich um eines Meisters Sohn handelte, vermuthlich, weil 
man bei einem solchen größere Aenntnisse voraussetzte. 

Bedingt durch die Entwerthung des Geldes wurde das zum Eintritt 
in das Amt erforderliche Privat-Vermögen des Meisters von H auf 50 Mark 
erhöht; desgleichen auch die beim Eintritt zu erlegenden Amtsabgaben 
gesteigert. 

Nächstdem regelte der Schrägen die Höhe der Arbeitslöhne, die Schadens
ersatzverbindlichkeit der Hufschmiede sür das sogenn. Vernageln der Pferde:c. 

*) Line voil? Herrn Oberlehrer Konstantin Mettig verfaßte interessante Druckschrift: 

„Das älteste Amts buch der Schmiede zu Riga uud der Schrägen derselben von ^57«, 

^rogrammschrift der Stadt-Realschule zu Riga enthält unter andern den Zvortlaut 

der Schrageu des Schmiedeamts. 
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Für die Aufrechterhaltung der Ordnung bei den Zusammenkünften wurden 
neue Bestimmungen ausgenommen und den Amtsmeistern die Pflege von 
hilflosen, erkrankten Genossen, sowie die Theilnahme an den Begräbnissen 
verstorbener Amtsglieder zur Pflicht gemacht. 

war es das Streben nach Selbständigkeit, waren es vielleicht auch 
Zerwürfnisse im Amte selbst, welche die Schlosser und Sporer 559Z zu einer 
Trennung veranlagten, genug, sie sagten sich von der bisherigen Vereinigung 
los, um mit den Büchsenmachern und Uhrmachern ein selbständiges Amt zu 
gründen, welches am 29. September desselben Jahres einen neuen Schrägen 
erhielt, der indessen bereits am 50. Juni 5642 wieder abgeändert wurde. 

Den: von den Aleinschmieden gegebenen Beispiele solgten dann nach 
Verlauf von 75 Iahren die Huf- und Waffenschmiede, die im Jahre 5668 ein 
eigenes Amt für sich errichteten, „dieweil ihrer 6 Meister an der Zahl waren." 

So blieben denn seit dem März 5668 nur die Aupfer- und Messer
schmiede, die Schwertfeger und die Aronengießer zusammen und denen sich 
um die Mitte unseres Jahrhunderts (5850) die Nadler anschlössen, welche 
man ihrer Zahl nach als das Amt der 4 Gewerbe bezeichnete. 

Unaufhaltsam ist die Zeit dahin geeilt, vieles, was sie geschaffen, 
ist ihr auch wieder zum Opfer gefallen. Ein Erbtheil der Väter aber ist 
uns geblieben, der Sinn für Einigkeit und Treue. 

Und ob nun gleich, wie wir gesehen, im Laufe der Jahrhunderte 
einzelne unserem Gewerbe nah verwandte Zweige sich von dem ursprüng
lichen Bunde losgelöst, so hält uns dennoch wieder ein allgemeines Band 
fest umschlungen. Hand in Hand stehen wir da, in Einigkeit und Treue, 
verbunden nicht nur mit den Genossen unseres Amtes, sondern verbunden 
auch mit den Genossen aller unserer Ämter. Erfüllt und gehoben von 
diesem Bewußtsein blicken wir getrost aus die Zukunft hinaus. Unter dem 
milden Scepter unseres allergnädigsten Monarchen wird den Zünften wieder 
eine hoffnungsvolle Zukunft eröffnet, daher fordere ich Sie, verehrte An
wesende, auf, einmüthig mit uns einzustimmen in die Worte: 

„Se. Majestät der Herr und Aaiser Alexander III. 

Er lebe hoch!" 
worauf die Musik die Nationalhymne intonirte. 

Nachdem hierauf ein lHuartettgesang zum Vortrag gelangt war, ergriff 
der wortführende Bürgermeister, Magnificenz E. Hollander, das wort. 
Im Namen des Rigaschen Raths verlas derselbe folgende Adresse: 

„An das Amt der Schmiedemeister zu Riga. 

Das Amt der Schmiedemeister begeht am heutigen ̂ Tage ein seltenes 
Fest. Ein halbes Jahrtausend ist vergangen seit dem 4.age, an welchen: 
der älteste Schrägen des Schmiedeamtes emanirt worden ist. 
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Der Rath steht zu diesen: Acte in so naher Beziehung, daß die heutige 
Feier ihn: fast zun: eigenen Feste wird. 

Denn wie das Schmiedeamt sich in: Lause der Jahrhunderte die Kon
tinuität trotz der schweren Schicksalsschläge, die unsere Stadt nicht selten 
betroffen haben, zu wahren gewußt hat, so ist eine gleiche Gunst auch den: 
Rathe beschieden gewesen, der jenen Schrägen bestätigt hat und diese Kom
petenz bis aus den heutigen Tag auszuüben berufen ist. 

Der Rath erfüllt daher nur eine angenehme Pflicht, wenn er den: 
Schmiedeamte zun: Feste seine bestgemeinten Glückwünsche darbringt. 

Derartige Glückwünsche haben aber innner die Ausgabe, theils in die 
Vergangenheit zurückzublicken, theils die Zukunft in das Auge zu fassen. 

Gute und böse Zeiten sind vorübergegangen, aber stets hat uner
schütterlich festgestanden der Sinn der Ehrenhaftigkeit, welcher in den: alten 
Schrägen seinen prägnanten Ausdruck findet in der Bestimmung, daß der 

Auszunehmende „echt und recht" sei. Dieser Sinn für Ehrenhaftigkeit 
wird auch nimmer ersetzt werden können durch eine noch so ausgebildete 
technische Fertigkeit, wie hoch diese auch zu veranschlagen sein mag. 

Unerschütterlich sest hat ferner gestanden die Überzeugung von der 
Notwendigkeit des corporellen Verbandes, ohne welchen das Handwerk 
des Mittelalters nimmer zu der Blüthe gelangt wäre, die dasselbe uns 
bis aus den heutigen Tag mustergiltig erscheinen läßt, ohne welchen aber 
auch der rechte Bürgersini: für das gesammte Gemeinwesen sich nicht hätte 
ausbilden können, der unsere Stadt zu den: gemacht hat, was sie heute 
ist und so Gott es will auch unter den neuen veränderten Verhältnissen 
bleiben wird. 

Der Rückblick in die Vergangenheit, soweit derselbe durch den heutigen 
Tag angeregt wird, ergiebt demnach ein befriedigendes Resultat und es wäre 

nur zu wünschen, daß von den: Blick in die Zukunft sich Gleiches sage»: ließe. 
Die Reorganisation des Handwerks hat noch in keinem Lande der 

U)elt eine zeitgemäße Lösung gesunde::. Sie ist aber überall und ins Be
sondere auch bei uns eine brennende Frage. 

Es handelt sich wesentlich darum, die nach Einführung der Gewerbe
freiheit abgehaltenen Glieder des Handwerks wiederum zu sammeln und 
ein alle Handwerksgenossen umfassendes gemeinsames Organ zu schaffen, 
damit die völlige Ungebundenheit nicht das Handwerk ruinire und die 
Toncurrenz der Zünftigen unmöglich mache. 

Die Ausgabe ist schwer, sie muß aber gelöst werden und es bedarf 
dazu vor Allen:, wo nicht der Initiative, so doch unbedingt der opfer
bereiten Beihilfe des Gewerksstandes, der nicht nur den zahlreichsten Theil 
des Bürgerstandes umfaßt, sondern auch ganz eigentlich dazu berufen, den 
Aern desselben zu bilden. 
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Die wünsche, die der Rath dem Schmiedeamte am heutigen Tage 
darbringt, sassen sich demnach dahin zusammen, daß das Schmiedeamt im 
Rückblick auf die Vergangenheit stets eingedenk sein und bleiben möge der 
ehrenhaften und auf das genieine Wohl gerichteten Gesinnung der Väter 
und daß das Schmiedeamt im Hinblick auf die Zukunft an seinen: Theile 
dazu beitragen möge, daß wir recht bald zu einer Reorganisation des 
Gewerksstandes gelangen, damit das Handwerk wieder blühe, wie in alten 
Zeiten. 

So lange unsere Bürgerschaft von solcher Gesinnung durchdrungen 
sein wird, so lange wird es unserer Stadt an dem Salz nicht fehlen, 
welches das Gedeihen derselben sicherstellt." 

Hierauf wurde folgendes Glückwunsch-Telegramm des Schmiedeamtes 
in Reval vom Ältermann Aohzer verlesen: 

„Dem hochlöblichen Schmiedeamt Rigas entbietet zur seltenen 
Feier seines fünfhundertjährigen Bestehens Gruß und Handschlag und 
wünscht unter Gottes gnädiger Gbhut und unserer Herrscher Huld, 
dem vaterlande und unserer theueren baltischen Heimath zu Nutz und 
Frommen, in alle Zukunft fröhliches Leben, wachsen und Gedeihen 
in altbewährter Zucht und Ehre, indem es die Amtsgenossen der 
Schwesterstadt seiner ungetrübten Treue und Freundschaft versichert, 

das Revaler Schmiedeamt. Ältermann: Nils Meyer." 
worauf letzterer ein Hoch auf das Schmiedeamt in Reval ausbrachte, in 
welches die Musik mit einen: Tusch einfiel. 

Nachdem der Ältermann des Schmiedeamtes sür die dargebrachten 
Glückwünsche den gebührenden Dank gesagt hatte, betrat eine Deputation, 
geleitet vom Ältermann der St. Iohannisgilde, Fr. Brunstermann, den 
Saal und überreichte mit kurzer Ansprache im Namen der 36 in der 
St. Iohannisgilde vereinigten Handwerkerämter dem Schmiedeamte einen 
silberne?:, reich vergoldeten, kunstvoll gearbeiteten Pokal, aus welchen: der 
Ältermann der St. Iohannisgilde den: Schmiedeamte einen freundlichen 
Willkommengruß zutrank. Auch die hiesige Handlnngs-Firma Popow, 
mit dem größten Theil der Schmiedemeister seit vielen fahren in ununter
brochenen geschäftlichen Beziehungen stehend, ließ durch drei Vertreter einen 
geschmackvoll in russischen: Stile gearbeiteten Pokal uberreichen. Ferner 
wurde seitens des Gewerbevereins durch den derzeitigen Präses desselben, 
Secretair E. Hollander, den: Schmiedeamt zu seiner Jubiläumsfeier in 
herzlicher Ansprache ein Glückwunsch dargebracht. Die Gesellenschaft dem 
Schmiedeamts begrüßte das Amt mit Anrede und einen Labetrunk. 

Zun: Schluß ergriff das Stadthaupt Rigas, dim. Bürgermeister 
R. Büngner, das wort und brachte nochmals das Hoch des ^chmiede-
amts au5, demselben auch für die Zukunft kräftiges Wachsthun:, fröhlichem 
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Gedeihen und segensreiche Entwicklung wünschend. Mit herzlichem Dank 
für die dem Schmiedeamte zu seinen: Ehrentag dargebrachten Glückwünsche 
schloß der Altermann dieses Amts alsdann die Feier, indem er, in Er
widerung auf die Worte des Stadthaupts, auf die Behörden und vorgesetzten 
dieser Stadt ein Hoch ausbrachte. 

Hiermit endete der offizielle Theil der Festlichkeit. 
Am Abend dieses Ehrentages hatte das Schmiedeamt einen Ball 

arrangirt und die überaus sröhliche Stimmung erhielt durch die schwung
volle?: Reden, die an der Festtafel gehalten wurde?: ihre rechte würze. 
Es war eine frohe, würdige Feier, welche die Gäste in animirter Stimmung 
bis zu??: Morgen zusammenhielt und alle?: Theilnehmern in bester Er
innerung blieb. 

28. Die dreihundertjährige Jubelfeier der schrägen 
des ^chneideramts im Jahre W2. 

Auch diese Feier fand in solenner weise an: 50. April in der Gilde
stube unter Betheiligung zahlreicher Gäste statt. Seitens der Gilde wurde 
den: Amte, an seine??: Ehrentage, eine Adresse überreicht, die folgenden 
Wortlaut hatte: 

De??: Rigaschen Schneideramte bringt zu??: heutigen vierhundertjährige?! 
Jubelfeste die St. Iohannisgilde ihre aufrichtigsten Glückwünsche dar. 

Sie wendet ihren Blick rückwärts in die Zeit der Blüthe des Zunft
wesens, wo das Schneideramt, wie die Thronik berichtet, an: Abend vor 

Philippi und Iacobi (5. Mai) 5^92 ihren Amtsschragen erhielt, durch 
welche?: dem Amte ein gemeinsames, ehrenvolles wirken mit den Amtern 
der St. Iohannisgilde eingeräumt wurde. 

Die St. Iohannisgilde muß heute, an den: Ehrentage des Schneider
amts dankbar anerkennen, wie dasselbe bei den: Wechsel der Zeiten durch 
vier Jahrhunderte hindurch nicht nur eine achtungswerthe Stellung unter 
den Amtern stets bis zur Jetztzeit eingenommen, sondern auch in: Dienste 
der Gilde wie des Tommunalwesens unserer Vaterstadt in hervorragender, 
nützlicher und ehrenvoller Thätigkeit gewirkt hat. 

Nach de?: Urkunden der Gilde, welche leider erst mit de:?: Jahre 5752 
beginnen, sind nachweislich folgende 2H Glieder des Schneideramts als 
Dockmänner resp. als Alteste von der Bürgerschaft der St. Iohannisgilde 
erwählt worden: 

Merten Schuhmacher 5755, Erdmann Golken 5720, Hindrik 
Godewald (5 "22) 5725, Ioh. Friedr. Beck (5727) 5728, Dan. Jacob 
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Ludwig (5752) 5735, Adam Ioh. Hessen 57^, Cordt Sengbusch 5755, 
Ioh. Lhlert Rramer 5753, Christoph Peetzen (5757) 5758, Friedr. 
Ioh. Lietze 5^79, Nicolais Roberg 5?93, Christoff Schirmacher 5795, 
Martin David Bambam (5855) 5852, Daniel heinr. Hagen (5855) 

5856, Ioh. Jacob wiesemann 5859, Christian Richter 5828, heinr. 
Dav. Geist 5852, Ioh. Georg Schweighoser (5855) 585^, Cornelius 
Gottlieb Stahl (58H0) 58^5, Friedrich Icker 58^2, Jacob Carl Lhlert 
58^7, Carl Ioh. Scheele 5855, Carl Ferd. Schmidt 5872, heinr. 
Block 5876. 

hiervon haben als Stadt-Ältermänner fungirt: 
Christoph Weetzen 5770— 5775, Martin David Bambam 

5857—5^25, )oh. Jacob wiesemann 5850—58H6. 
Außerdem hat Sebastian Schmidt während der Statthalterschafts-

Regierung 579H—5797 als Amtshaupt fungirt. 
Die St. Iohannisgilde wünscht und hofft demnach, daß es dem 

Schneideramt auch für die Folge im Wandel der Geschicke gelingen möge, 
zur Lhre des Handwerkerstandes, wie zu Nutz' und Frommen unserer 
lieben Vaterstadt, sein nützliches wirken, als kostbares Crbe treuen Bürger

sinns noch spätere?! Generationen zu bewahren. 

Riga, am Abend vor Philippi und Iacobi, 

den 50. April 5892. 

Im Namen der St. Iohannisgilde: 
Ältermann: Fr. Brunstermann. 
Dockmann.' Anton Niedermeier. 

29. Die zweihundertjährige Jubelfeier der schrägen 

des  T i sch le ramts  im Jah re  57U.  

Das alte Meisterbuch des Tischleramts berichtet über diese Feier 

folgendermaßen: 
5745, den 59. October an einen Montag, nachdem das Ambt 

es vorhero bewilligt hatte, ist bei den abgehenden Aeltermann Christoph 
Lger. am petri Kirchhofs wohnent, zun? gedächtniß daß vor 200 Jahre 
nehmlich 5545. unser Ambt allhier mit Schrägen versehen zu Stande 
gekommen ist, ein Jubiläum folgender Gestalt (^elekriiet worden. 
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5. haben die Meister eine Mahlzeit gehabt, nach derselben ist nach 
dem Tischgebet Gott vor die bisherige Gnade mittelst des Liedes: Nun 
danket alle Gott, unter Tropetenschall herzlicher Dank abgestatet worden, 
über der Mahlzeit ward aus einen: großen Glaß unsers jungen etwa eines 
Jahres alten Aeisers gesundheit getrunken, mit dem Wunsch das Gott sein 
herz mit seinen: guten Geist erfülle und denselben einen Löblichen Regenten 

werde?: lassen wolle, auch das wir und unsere Nachkommen unser täglich 
Brod unter dessen Zepter in Friede?: geniesen mögen. 

2. wurde eines Wohl Edle?: Raths Gesundheit getrunken. 
5. Des Ambtes Wohlergehen. 
q.. Nach ausgehobener Tafel ward getantzet, den?: es hatten sich 

etliche Meistersfrauen, der Aeltermännin behülslich zu sei??, eingesunden. 
5. Die Geselle?? bekamen bei dieser Gelegenheit aus der Meisterlade 

H rth. und aus Ihrer Lade 8 rth. wosür sie auf der Herberge auch eine 
gute Mahlzeit und Schmaus gehabt. Zu??: neuen Aeltermann ist erwählt 
worden der Meister Jacob Wilhelm Schröder. Die Beisitzer wäre?: Friedrich 
Adols Aappe und Johann Martin Rufs. 

Der ganze Schmaus hat gekostet 45 rth. Albertus." 

s 

In der Michaelis-Versammlung des Tischleramts, an: 59. Gctober 
5895/ brachte der damalige Ältermann G. Müller diese Angelegenheit 
zur Sprache, indem er daraus hinwies, daß er aus de??: alte?? Meisterbuch 
ersehe?: habe, wie es an: St. Lucastage (d. i. an: 58. Gctober d. I., 
550 Jahre geworden sind, daß das Tischleramt mit viele?: Mühen seine 
erste?: Schräge?: erlangt hat und fragte bei der Versammlung an, ob dieses 
Ereigniß mit einer Gedenkfeier begangen werde?? folle oder nicht. 

Nach mehrseitigen Äußerungen gegen eine Feier wurde beschlossen, 
von einer solchen ganz abzusehen aus Rücksicht aus die drückende Lage von 
manchen Amtsangehörigen, wie noch mehr wegen der augenblickliche?: 
hungersnoth im Innern des Reichs, und wurden sür die Nothleidenden 
70 Rbl. bewilligt und der Herr Ältermann beaustragt, dieselben wohin 
gehörig einzuzahle?:. 

wie das Tischleramt bewies, ist der gute alte Geist, der in der 

Blüthezeit der Zünste herrschte, noch nicht geschwunden, indem man sich 
nicht nur verpflichtet fühlt, seinen hilssbedürstigen Amtsgenossen zu helfe??, 
sondern auch jeglicher Noth zu steuern bemüht ist. 

H -j-
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Auf dieses von jeher wohlthätige wirken der Ämter kommt man 
noch heute in anerkennenswerther weise gern zurück. So wurden von 
Herrn Oberlehrer Konstantin Mettig am 50. November 5899 in einer 
Versammlung der Gesellschaft für Geschichte und Alterthumskunde der 
Ostseeprovinzen Rußlands aus dem Buche der Ältermänner der Aleinen 
Gilde folgende Mittheilungen über Darbringungen von Geldmitteln für 
ideale Zwecke gemacht: 

Jahre 556H sind zum allgemeinen Besten von verschiedenen 
Ämtern 5500 Mark beigesteuert worden, wobei sich namentlich die Schneider 
(mit 600 Mark), Schmiede, Anochen Hauer, Bäcker, Schuster, Kürschner, 
Glaser und Barbiere betheiligt hatten. Da sast dieselben Ämter im 
Jahre 560H zu den ^500 Mark betragenden Aosten sür die Herstellung 
eines schönen Epitaphs (in der Domkirche) beisteuerten, so kann man wohl 
annehmen, daß diese Ämter die wohlhabendsten gewesen seien, verschiedene 
Inscriptionen des Ältermännerbuches berichten über Zahlungen zu Unter
stützungszwecken, sowie zu Gunsten der Airchenordnung, die dem Armen
wesen und den Angelegenheiten von Airche und Schule diente. Eine weitere 
Notiz aus dem Jahre 5565 bringt Nachricht von einer Unterstützung, die 
einem deutschen Schulmeister Paulus an der Petrischule zutheil wurde und 
ist insofern von Interesse, als bisher aus dem 56. Jahrhundert keine 
Nachrichten über die Rigaschen Elementarschulen mit deutscher Unterrichts
sprache vorhanden waren (vergl. G. Schweder, Nachrichten über die 
öffentlichen Rigaschen Elementarschulen :c. 5 885). Bisher war der erste 
Lehrer, dessen Namen man kannte, Mauritius Lange (von 5650). Auch 
die Schauspielkunst, die hauptsächlich vom Rector der Domschule und seinen 
Schülern ausgeübt wurde, ist, wie die Notizen aus den Iahren 5566 und 
5567 beweisen, von der Aleinen Gilde gefördert worden; es wird da 

namentlich das Spiel vom Propheten Daniel erwähnt." 
Außer diesen speciellen Schrägen der verschiedenen Ämter existirten 

auch noch besondere Vorschriften sür die Zünfte oder Innungen in den 
Ostseeprovinzen. So folgte auf die allerhöchst bestätigte Handwerker-
Ordnung vom Jahre 5 "85 das Reglement für die Handwerksmeister in 
Riga unter dem damaligen Ariegs- und Generalgouverneur Marquis 
paulucci vom 50. Januar 5^58 und auch noch andere. Dieje Ver
ordnungen, sowie die Schrägen der einzelnen Ämter haben jetzt keine 
Gültigkeit mehr, sondern nur noch historischen Werth, da an deren stelle 
neue Schrägen vom Rigaschen Rath sür die Gewerksmeister in Riga, d. h. 
sür alle Ämter gemeinsam, bestätigt worden siud, gleichzeitig wurden auch 
Schrägen sür die Gesellenschaft und das Lehrlingswesen bestätigt, die noch 
gegenwärtig gelten, von denen aber später die Rede sein wird. 
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30. Das Lehrlings- und Gesellenwesen in alter Zeit 
und  das  „Wandern" .  

Dem Lehrlingswesen wurde in alter Zeit, eingedenk des Spruches: 
„Guter Lehrling, guter Meister", immer große Sorgsalt gewidmet. Der 
Lehrling, Lehrbursche oder Lehrjunge genannt, wohnte gewöhnlich beim 
Meister im Hause, wurde dort verpflegt und gehörte quasi zur Familie, 
demselben wurde nöthigensalls auch eine väterliche Züchtigung von seinen! 
Lehrmeister zu Theil, der dazu wohl seine Berechtigung hatte. wenn der 
Lehrling in kleineren Städten und Werkstätten, als jüngster, während der 

ersten Zeit, oft auch häusliche Arbeiten zu verrichten hatte und der „Frau 
Meisterin" zur Seite stand, so that er es in der Regel sehr gern, da er 
wußte, daß solche Dienste immer von ihr „aus der Aüche" belohnt wurden. 
Andererseits lag es wieder im Interesse des Meisters, den Lehrling etwas 
tüchtiges lernen zu lassen, damit derselbe in den letzten Lehrjahren, die je 
nach Vereinbarung zwischen 3 und 5 Iahren variirten, dem Meister auch 
vortheil bringen konnte. 

vor Allem mußte der Lehrling vor seiner Annahme, einen Geburts-

bries beibringen, durch welchen nachgewiesen werden sollte, daß er christlicher 
Religion, ehelicher Geburt, deutscher Zunge und sreier Herkunst sei, woraus er 
nun bei voller Amtsversammlung in das Amtsbuch, nebst den beiderseitig 
festgesetzten Bedingungen, als Lehrling eingetragen wurde. Nachdem er 
die Lehrzeit zur Zufriedenheit seines Lehrmeisters beendet, sowie eine Probe
arbeit (Gesellenstück) angefertigt und dem Amte zur Begutachtung übergeben 
hatte, wurde derselbe, nachdem das Gesellenstück für gut befunden, bei 
voller Amtsversammlung des betreffenden Zunstes mit einer gewissen 
Feierlichkeit „freigesprochen" und erhielt darüber einen Lehr- und Gesellen
brief. Sodann wurde er verpflichtet als zünftiger Handwerksgesell der 
Gesellenschaft beizutreten. 

Die Gesellenschasten der verschiedenen Zünfte, werden ähnlich wie 
die Amter verwaltet. Der Vorstand, welcher aus dem Altgesellen und 
meistens 2 Beisitzern (Aumpane) besteht, wird in allgemeiner Versammlung 
aus ihrer Mitte auf zwei Jahre gewählt, sie haben eine eigene „Lade" 
und ihre Unterstützungs-, Aranken- und Sterbekasse, besitzen ein eigenes 
Siegel und eine Fahne, sowie ein namhaftes historisches Inventar, bestehend 
aus zinnernen und silbernen Pokalen u. a. m., welches seit Jahrhunderten 
von den verschiedenen Verwaltungen in anerkennenswerther, pietistischer weise 
zusammengehalten wurde. In letzterer Zeit aber, ist durch verkauf einzelner 
Gegenstände hieran gesündigt worden, worüber späterhin noch Genaueres solgt. 

Die Zusammenkünste (Quartale) der Gesellen- werden, wie die der 
Meisterschaft regelmäßig abgehalten. Ein hierzu erwählter Amtsmeister 
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erhält den Schlüssel der Lade und wird damit verpflichtet, als „Ladenmeister" 
den Quartalen der Gesellenschaft beizuwohnen, an denen dann die Huartal-
gelder und bestimmten Beiträge der verschiedenen Rassen zu entrichten sind, 
auch die Ausnahme neuer Gesellen als Mitglieder der Gesellenschaft 
findet statt. 

wenn ein Lehrling nach Beendigung seiner Lehrzeit, durch eine für 
gutbefundene Probearbeit, in die Gesellenschaft aufgenommen worden ist, 

d. h. das Handwerk verstehen muß, so schließt das sein Bestreben, sich noch 
mehr zu vervollkommen, nicht aus, da der Handwerker, wie in jedem anderen 
Beruse, innner noch lernen kann. 

Sehr treffend zum Vorhergesagten ist der in der Gilde angebrachte 
allbekannte Spruch: 

„wer ist Meister? der was ersann. 
wer ist Gesell? der was kann. 
wer ist Lehrling? Jedermann." 

In ähnlichen: Sinne hat auch in München, in dem vor kurzen: neu
erbauten Museum, folgender Spruch einen Platz gefunden: 

„Das ist ein wack'res Handwerkstreiben 
wenn ein jeder gut gewillt, 
Immer noch will Lehrling bleiben 
Gb er gleich als Meister gilt." 

In alter Zeit konnte in Riga niemand Amtsmeister werden, bevor 
er den Schrägen gemäß nicht mindestens 3 Jahre im Auslande als hand-
werksbnrsche seine Wanderzeit absolvirt hatte. Diese Bestimmung war 
noch in der ersten Hälfte des XIX. Jahrhunderts bei vielen Ämtern obli
gatorisch, namentlich bei den Baugewerkern und ganz besonders bei den: 
Maurer- und Zimmeramt. Späterhin durfte man dieselbe durch eine 
besondere Zahlung, welches mit den: Namen „Bummelgeld" bezeichnet 
wurde, umgehen, bis schließlich diese Bestimmung ausgehoben worden ist. 

Das wandern, welches damals sast ausnahmslos „zu Fuß" unter
nommen wurde, war nicht kostspielig und konnte mit frohem ^inne jahre
lang leicht durchgeführt werden, da die jungen Handwerker zu ihrer Ver
vollkommnung hauptsächlich in den großen Städten Arbeit nahmen und 
auch Reisegeld verdienten. Außerdem eristirten bei den Ämtern und Ge-
sellenschasten sogenannte „Wanderkassen", aus denen die jungen Hand
werker zunächst ein Reisegeld erhalten konnten. Ran: ein solcher reisende 
Handwerksbursche in eine Stadt zu der Herberge seines Amtes, lo wurde 
er von den: „Herbergsvater", sowie der „Herbergsmutter" oder „Herbergs
schwester" freundlichst bewillkommnet und verpflegt, so daß der junge 
Wanderer in gewissen: Sinne sich wie zu Hause fühlen konnte, un: so mehr 
als in der Regel die Ausenthaltskosten auf der Herberge aus der Gesellen
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schaftskasse bezahlt wurden. Der Herbergsvater setzte sodann den Altgesellen 
von der Ankunft eines „Zugereisten" in kenntniß, welcher dann meistens 
mit einigen Kameraden den „Fremden" Abends auf der Herberge be

suchten und ihm den Ausenthalt in kameradschaftlicher weise so angenehm 
als möglich zu machen bemüht waren, wünschte derselbe Beschäftigung dann 
wurde ihm bereitwilligst solche in einer renommirten Werkstätte nachgewiesen. 
Beim Fortreisen erhielt der Handwerksbursche aus der Lade und von den 
betreffenden Amtsmeistern ein „Geschenk"; Letzteren gegenüber war er ver
pflichtet einen „Spruch" des Gewerbes — der bei jedem Handwerk ver
schieden war — auszusagen, damit kein Mißbrauch mit dieser schönen Sitte 
getrieben werden konnte. Der reisende Handwerksbursche war in alter Zeit 
sehr populär und man drückte ihm gelegentlich auch gern ein Geldstück in 
die Hand, welches in der weise geschah, daß es nicht dem Almosengeben 
eines Bettlers gleichkam. Die Freigebigkeit dem Handwerksburschen gegen

über, führte schließlich dazu, daß die Wanderer sich oftmals um solche 
Reisespenden bemühten, welches man „Fechten" nannte und diejenigen die 
das Geschäft in größeren: Maßstabe betrieben, „Fechter" hieß. Diese Hand
werksgebräuche alter Zeit, in der die „Wanderer" aus den Herbergen gut 
bewirthet wurden und bei ihrer Abreise aus der Lade nach Handwerks

gebrauch „Geschenke" erhielten, dazu noch das meistenteils lohnende „Fechten" 
zeitigte unter den Handwerksburschen eine Klasse die auf diese weise jahrein-
jahraus lebten und Arbeit unter keiner Bedingung annahmen, diese Art 
Handwerksburschen nannnte man „Stromer", einige von ihnen wurden in 
größeren Städten bekannte Persönlichkeiten. Trotzdem wurden diese in der 
Regel freundlich behandelt, manche wurden sogar sehnlichst erwartet, da es 
meist ältere Leute waren, die aus ihren: Wanderleben in geistreicher und 
unterhaltender weise aus allen Städten Neues zu erzählen wußten, das 
sie mit erlebt hatten. 

Diese Wanderzeit bot den: jungen Handwerksburschen sehr viel An
genehmes und grad weil er „Fußreisender" war, lernte er Land und 
Leute, sowie verschiedene Gegende und vieles andere kennen. Der freund
schaftliche Verkehr mit seinen Berufsgenossen in den verschiedensten Orten, 
mußte aus seine vielleicht einseitigen Ansichten wohlthuend wirken, ebenso 
auch die Fröhlichkeit, die bei ihren Zusammenkünften herrschte, welches 
die schönen Wanderlieder, von denen es eine ganze Literatur gab, be
kunden, wer kennt nicht z. B. das Liedi „Ein Sträußchen an: Hute den 
Stab in der Hand", oder „Muß i denn, muß i denn zun: Städle hinaus" 
und hundert andere, der vielen „Müllerlieder" gar nicht zu gedenken, so 
daß mancher mit Recht sagen konnte: „die Wanderzeit war eine schöne 
unvergeßliche Zeit!" wenn in alter Zeit, nach Schluß der Quartal-Ver
sammlungen, die Amtsmeister wie gewöhnlich noch in zwangloser weise 
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zusammenblieben, so drehte sich die Unterhaltung hauptsächlich um die 
interessante Ivanderzeit, aus der der eine mehr, der andere weniger von 
seinen Abenteuern und Erlebnissen zu erzählen wußte. Zu bewundern ist, 
daß auch die ältesten Meister, aus den Schätzen ihrer Reiseerinnerungen 
spannend die Gesellschaft zu unterhalten wußten und daß sich vieles so sest 
dem Gedächtniß eingeprägt und erhalten hatte. 

Nachdem nun das Umändern nicht mehr obligatorisch war, sank die 
Zahl der wanderlustigen Handwerksburschen begünstigt durch die Entstehung 
von bequemeren Eisenbahn- und Dampfschiff-Verbindungen, infolge dessen 
wurden die erwähnten U)anderkassen aufgehoben und die Saldos den 
Unterstützungskassen überwiesen. 

Zur Legitimation der wandernden Handwerksburschen dienten außer 
den Geburts-, Lehr- und Gesellenbriefen auch noch besondere Briefe, so
genannte „Aundschasten", welche ein beglaubigtes Zeugniß über die Führung 
seines Inhabers und die Angaben wo derselbe in Beschäftigung gewesen, 
enthielten, gleichzeitig wurde er dadurch zur weiteren Unterstützung seinen 
Zunftgenossen empfohlen. 

3^. Geburts-, Lehr-, Gesellenbriefe und Kundschaften. 

Eine große Zahl obiger Legitimationspapiere, die aus der Zeit des 
alten Zunftwesens stammen, haben sich in den Amtsladen erhalten und 
namentlich in dem Fleischeramte wurde die bei weitem größte Zahl der
selben vorgefunden. Es ist auffallend, daß dieselben sich in den Amtsladen 
so angesammelt hatten, da sie doch Eigenthum der betreffenden Inhaber 
waren und zu ihrer persönlichen Legitimation dienten; die Kundschaften 
insbesondere erfüllten erst dann ihren Zweck, wenn sie in den Händen ihrer 
rechtmäßigen Besitzer waren. Da nun alle diese Schriftstücke mehr oder 
weniger mit originellen, oft kunstvollen Handzeichnungen und Sinnsprüchen 
versehen sind, so dürften die meisten auf einen historischen U)erth Anspruch 
machen; dieselben sind in folgender U)eise gesammelt worden und zwar: 

I. Geburtsbriefe.' 

a) Rigasche. . vom Jahre ^69^ bis ^828 2^2 ^?tück. 

d) Inländische. „ „ ^686 „ ^82t) ^8H „ 
c) Ausländische „ „ ^72H „ ^94 - - - - . - 26 ^ 

Summa H22 Stück. 
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II. Lehr- und Gesellenbriefe: 

:i) Rigasche. . vom Jahre ^7^8 bis ^862 q.9 Stück. 

b) Inländische. „ „ ^73^ „ ^86^ 6^ „ 
c) Ausländische „ „ ^703 „ ^86^ . . . . . . 6^ „ 

Sunnna ^7^ Stück. 

III. Kundschaften: 
Rigasche. . vom Jahre ^72H bis ^862 53 Stück. 

b) Inländische. „ „ ^3 „ ^86^ 7Y „ 
c )  A u s l ä n d i s c h e  „  „  ^ 7 0 3  „  ^ 8 2 y  . . . .  ̂ ^  ̂ 3  „  

Summa 2^9 Stück. 
In Sunnna sonach 8^2 an der Zahl, welche sich in besonderen Ulappen, 

als historische Erinnerungen, systematisch geordnet befinden und zur be
liebigen Einsicht jederzeit im Gildenhause zugänglich sind. 

Außerdem sind in den verschiedenen Räumen der Gilde diverse Legiti
mationen im Rahmen unter Glas zur gefl. Ansicht angebracht und zwar: 
ü) Geburtsbriefe ^9 Stück. 
b) Lehr- und Gesellenbriefe ^ „ 

c) Aundschaften ^3 „ 
Summa H6 Stück. 

Unter den obenerwähnten 8^2 Legitimationen zeichnen sich besonders 

die Geburtsbriefe durch größere Reichhaltigkeit der verschiedensten Namen 
aus. In denselben sind nicht nur die Namen des Lehrlings und dessen 
Eltern, sondern auch die der Zeugen, des Lehrherrn und des Urkunde-
Ausstellers, mithin gewöhnlich 7 Namen, enthalten. Mit Bezug auf ihre 
Vielseitigkeit sichern sich die Geburtsbriese einen besonderen historischen U)erth, 
weil aus Handwerkerfamilien oft bedeutende Ulänner hervorgegangen sind, 

deren Herkunft hier leicht nachgewiesen werden kann, gleichzeitig ist zu be
merken, daß der Hauptzweck dieser Briefe nur der war, nachzuweisen, daß 
der Lehrling christlicher Religion, ehelicher Geburt und deutscher Zunge 
war, aus diesem Grunde fehlt in vielen Fällen das Datum der Geburt 
und die Altersangabe seines Inhabers; so weit sich diese Angaben aber 
aus den papieren ermitteln ließen, haben sie auch hier Berücksichtigung 
gefunden. In gleicher Iveise sind die beiden andern Arten von Legitima
tionen gewürdigt worden und geeignet manch wünschenswerthe Auskunft 
zu geben. U)enn auch der Inhalt dieser Dokumente, trotz der verschiedenen 
in- und ausländischen Ausstellungsorte mehr oder weniger gleichlautend ist, 
so dürfte es doch von Interesse sein, den U)ortlaut einiger kennen zu lernen; 
vor den: Namens-Verzeichniß jeder Abtheilung ist von den drei verschiedenen 
Arten der Legitimationen je eine Rigasche, inländische und ausländische 
Legimation zum Abdruck gelangt. 
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Etwaige unrichtige Angaben im Namensverzeichniß dieser Urkunden 
werden den Interessenten bereitwilligst, aus Grund der betreffenden Originale, 
richtig gestellt. 

R i g a s c h e r  G e b u r t s b r i e f .  

„Bürger-Meistere und Rath der Aayserlichen Stadt Riga, thnn hiemit 
kund jedermänniglich, insonderheit denen daran gelegen, daß vor denen 
U)ohl-Edelgebohrnen, Gestrengen, U)ohlweisen, und U)ohlgelahrten Herren, 
Herrn ^clam I^lini ick und Herrn kiockkaufen, Unseren 
jetziger Zeit verordneten Ober- und Gerichts-Vögten, welche solcher hernach, 
wie bey Uns gebräuchlich, in offener Raths-Versammlung eingezeuget, er
schienen, dkri8tinn Zckille, Bürger und Meister im teutschen 
Uläurer-Ampte Hieselbsten, und zu vernehmen gegeben, wasmaaßen Er zur 
Beförderung seines alhie in gebohrnen Lehr-Burschen, Lonlllcl Oüp-
ners, zeitlicher Ulohlfarth, eines Geburths-Briefes benöthiget wäre, gestalt 
Er dann in solcher Absicht zweene glaubwürdige Gezeugen, neinlich 

Bürgern und Arähmern alhie, nn 49. Jahre seines 
Alters und ZteinkAuler, Bürgern und Nagel-Schmidt, 32 Jahr 
alt, sistiret haben wolte, mit geziemender Bitte, dererselben Gezeugniß und 

U)issenschafft einzunehmen, und Ihme darüber eine glaubhaffte Urkund zu 
ertheilen Es haben denmach erwehnte Gezeugen, nnt entblößeten Häuptern 
und ausgestreckten Fingern einen Eyd zu Gott schwerende, ausgesaget, daß 
Ihnen gar wohl wißend, welchergestalt obberegter donraä Düpner von 
Christlichen und ehrlichen Eltern im Stande der Heiligen Ehe, echt und 
recht, frey und Niemandes eigen, teutscher Zunge und Sprache gezeuget 
und gebohren, indem sein Vater, Ldristopker Düpner, gewesener 
^Vrtillerie-Schmidt, und seine Mutter, Mu ia Xielmann, wären, da^; 
also an seiner ehrlichen und aufrichtigen Geburth nicht zu zweiffeln. Ivann 
nun deßen ein glaubwürdiges ^.tteswtum unter Unserm ^nnsiegel gebethen 
worden, und U)ir, Anibts- und Obrigkeit-Halber, Impetilinti solches nicht 
versagen können; So gelanget an alle und jede Unser in Gebühr freundlich 
und fleißiges Ersuchen, mehrbemeldten Lonr.ici Düpner seiner ehrlichen 
und untadelhafften Geburth wegen, in allem recommencliret und empfohlen 
seyn zu laßen, wie auch zu Amptern, Gülden und ^ünfften, ^hn zu ver
statten, welches U)ir in dergleichen Vorfällen zu erwiedern erbothig sind. 
Zu mehrerer Urkund haben U)ir dieses y)erichts-^nnsiegel gegenwärtigem 

Briefe wißendlich anhängen lassen. 
Geschehen und gegeben in im ^ahr nach Unters Erlöser? und 

Seeligmachers Gnadenreicher Geburth, Eintausend siebenhundert, acht und 
dreyßig, den ein und dreißigsten Tag des Monaths snnuui)'. 

Hoffrath: DieilinK." 
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Geburts-, Lehr-, Gesellenbriefe und Kundscbasten. 

Rigasche Geburtsbriefe 

Nameu 

des Inhabers 
!?? Geburts 

ort 

B e r u f  

des 
Sohnes 

des 
Vaters 

Mutter, 

Geborene 

Gtto Müller.... 

Gustav Heinrich von 

Ehnroth . . . . 

Israel Taroli . . . 

Friedrich wilh. Witte 

Wilhelm Basinsky. . 

Peter Friedrich Schultz 

Johann Thristopher 

Meinert . . . . 

Johann Eberh. weis-

hahn 

Conrad Düpner . . 

Hinrich Hanssohn . . 

Johann Gottfried Kett

ler 

Johann David Jordan 

Daniel Valentin Sieffert 

Jacob Hinrich Moritz 

Peter Beyer.... 

Johann Thomas Kirch

ner 

Anton Erhard Gott-

schalck 

Gotthard weiß. . . 

JohannGottfried Mied-

ling 

Johann Hinrich Boko-

nowitz 

Andreas Siegmund . 

1679 

1702 

1703 

1723 

1722 

1723 

1724 

1725 

1721 

1728 

1725 

1734 

1730 

1730 

1731 

1732 

1732 

1733 

Memel 

Riga 

Kupfer

schmied 

Kupfer

schmied 

Kupfer

schmied 

Kupfer

schmied 

Bäcker 

Baldohn, 

Kurland 

Riga 

Normus, 

Kurlaud 

Maurer 

Töpfer 

Töpfer 

Perrücken

macher 

Töpfer 

Kupfer, 

schmied 

Lieutenant 

Gold

schmied 

Schuster 

Mältzer 

Bäcker 

Maurer 

Schuh

macher 

Schmied 

Tommis-

sarius 

Böttcher

meister 

Koch 

Lieutenant 

Arbeiter 

Zimmer

mann 

Weiß

gerber 

Maurer 

Schuster 

Töpfer 

Barbara, geb. Sig

mund. 

Dorothea E. v. Reh-

hufers. 

Sophia, geb. Tlaassen. 

Helena, geb. Schoop. 

Maria, geb. Kruß. 

Thristina,g.Schwaan. 

Elisabeth D.,geb. Ru-

bach. 

Tatharina, geb. war

neck. 

Anna M., geb. Kiel

mann. 

Maria Jacobs, Toch

ter. 

Barbara, geb. Kohtin. 

Elisabeth Simsohn. 

Lleonora, geb. Thian-

der. 

Katharina E>, geb. 

Wedel. 

Anna Gerdrutha. 

Maria, geb. Hammer. 

Margaretha, geb.Dra-

chenhaner. 

Anna Maria, geb. 

wehr. 

Anna Latharina, geb. 

Helms. 

Elisabeth, geb.Damm. 

Anna, geb. Singerin. 
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vom Jahre bis ^828. 

z e u g e n  
A u s g e s t e l l t  

Jahr Ort Behörde 

Gerichtsvogt Johann Drei-
1694 Riga ling. 

Gerichtsvogt Melchior von 
1717 wiedau. 

Gerichtsvogt Melchior von 

1722 Wiedan. 

Gerichtsvogt Johann von 

1724 Schnitzen. 

1729 Gerichtsvogt Peter Weyer. 

Gerichtsvogt Adam Hinrich 

1730 Schwartz. 

Gerichtsvogt Adam Hinrich 

1737 Schwartz. 

Gerichtsvogt Adam Hinrich 

1737 Schwartz. 

Gerichtsvogt Adam Hinrich 

1738 Schwartz. 

Gerichtsvogt Adain Hinrich 

1740 Schwartz. 

Gerichtsvogt Adam Hinrich 

1740 Schwartz. 

Gerichtsvoigt Hinrich Be

1741 wehrt. 

Gerichtsvogt Melchior von 

1741 Caspari. 

Landrichter George von 

1742 D unten. 

Gerichtsvogt Herbert von 

1744 Ulrichen. 

Gerichtsvogt Gotthard von 

1745 Vegesack. 

Gerichtsvogt Gotthard von 

1745 Vegesack. 

Gerichtsvogt Peter von 

1747 Schievelbein. 

Gerichtsvogt Peter von 

1749 Schievelbein. 

Gerichtsvogt Peter von 

1750 Schievelbein. 

Gerichtsvogt Peter von 

1750 Schievelbein. 

Paul Benedken und Hervrich Dechgold, 

Bürger aus Memel 

Kaufmann Johann Kock. Sattlermeister 

Jochim Rienau 

Ältester der kleinen Gilde Christoph patsch. 

Uhrmacher Gottfried Perle 

Jochim Boltzsmann. Juncker und Joachim 

Wittkon, Diener 

Johann Adam Steingotter, Ältester d. kleinen 

Gilde. Christian Gerling, Lieutenant . 

Ältester der großen Gilde Peter F. Kröger. 

Johann Hinrich Hahn, Bürger gr. Gilde 

Johann Brauns, Ältester der kleinen Gilde. 

Gottfried Siercke, Tischlermeister . . . 

Schulhalter Joachim Andreas Helms. 

Ältester der kleinen Gilde Daniel Schultz 

Bürger Wilhelm Hinrich Zweyhansen. 

Nagelschmied Joachim Steinhäuser . . 

Maurermeister Johann Chr. Schills. Diener 

Johann Straß 

Lieutenant Bernhard Finckarins u. Michael 

Bernhard Cckmann 

Maurermeister Johann Chr Horn. Töpfer

meister I. Hollendorff 

Fleischer Johann Hinrich Ldler. Kürschner

meister Hinrich Andreae 

Inspektor Johann Braun. Post-Commissar 

Jacob Müntzel 

Bürger Peter Zinck nnd Carl Gustav 

Eckedahl 

Johann Lackmann nnd Gnstav Siefers, 

Zimmerlente 

Ältester der kl. Gilde Reinhold I. Drachen-

Hauer. Matthias Noose, Gerber. . . 

Maurermeister Christopher Meinert nnd 

Johann Christian Schille . . . . . 

Schnster Joachim GH Isen. Schulmeister 

Johann Christoph er Dreyer . . . . 

Gärtuer Frantz Kieckland. Steinbrücker 

Thomas I. Fouberg 

Kauzellist Johann Gottlieb wiecken. 

Bürgen Johann Gollin 
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Rigasche Geburtsbriese 

Namen 

des Inhabers 
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b

u
rt

sj
a
h

r 
o

d
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Geburts
B e r U s 

Mutter, 

Geborene 

Namen 

des Inhabers 

G
e
b

u
rt

sj
a
h

r 
o

d
er

 A
lt

er
 

ort des 
Sohnes 

des 
Vaters 

Mutter, 

Geborene 

Johann Christian Rocks 1733 Riga Brand Anna Dorothea, geb. 

meister !vegner. 

Johann Diedrich Frie- Stadt-

derici 1728 „ — Musikus Maria, geb. Klinck. 

Johann Jacob Thor- Anna Elisabeth, geb. 

son 1729 „ — — tyuindt. 

Johann ̂ Guthzeit . . 1737 
" 

— Bedienter Maria Dannwig. 

Andreas Schaffer . . 1737 Töpfer Arbeits Margaretha,geb.lves-

mann seling. 

Bernhard Sperling . 1734 
" 

— Arbeiter Helena, geb. Semberg. 

Anton Zörenssen . . 1737 — Gärtner Elisabeth M., geb. 

Buch. 

Johann Jacob Behrens 1740 „ Töpfer Stell Charlotta A., geb. 

macher Allesguth. 

Paul Holltorff . . . 1740 „ — Schneider Catharina A., geb. 

pliener. 

Paul Seeling . . . 1741 ,, — Zimmer Catharina !vall. 

mann 

Melchior Lützen. . . 1737 „ — Bürger Anna Maria, geb. 

Poswon. 

Carl Gottfried Ball

horn 1740 „ — Kürschner Sophia,geb. Majoren. 

Johann Landschultz . 1735 Baldohn, Kupfer Schmied Catharina E., geb. 

Kirchspiel schmied Höpen. 

Andreas philippGreuel 1740 wilda — Kupfer Anna, geb. Hermann. 

schmied 

Johaun Ludwig U)eg- Kupfer Dorothea Ch., geb. 

uer 1741 Riga — schmied Tiede. 

Johann Adam Schrodt 1746 „ — Gärtner Barbara, geb. Grun-

hoff. 

Adam Christian Franck 1744 Fleischer Messer Anna E., geb. Bier

schmied lich. 

Eberhard Chr. Flügge 1745 ,, — Glocken- Anna D., geb. Fasti-

läuter nan. 

Loreutz Jacob Norberg 1744 Arensberg Töpfer Amtmann Anna Eva, geb. Stein. 

Johann Llias Hedler. 1745 St. Peters — Handschuh Elisabeth, geb. Lud

burg macher wig. 

Christian Hinrich Lancko 1744 Kurland, Töpfer Glas- Elisabeth, geb. Brau

Cssern Hütte ern. 
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vom Jahre bis ^828. 

Z e u g e n  
A U s g e st e l l t 

Jahr Ort Behörde 

Gerichtsvogt Peter von 

1750 Riga Schievelbein. 

Gerichtsvogt Johann Va

1751 lentin Holst. 

Gerichtsvogt Peter von 

1751 Schievelbein. 

Gerichtsvogt Johann va-

1751 lentin Holst. 

Gerichtsvogt Johann Va

1751 lentin Holst. 

Gerichtsrogt Johann Va

1752 lentin Holst. 

Gerichtsvogt Johann Va

1752 lentin Holst. 

Gerichtsvogt Johann Va

1754 lentin Volst. 

Gerichtsvogt Johann Va

1754 lentin Holst. 

Gerichtsvogt Johann Va

1754 lentin Holst. 

Gerichtsvogt Hinrich Be

1755 wehrt. 

Gerichtsvogt Melchior von 

1755 wiedau. 

Gerichtsvogt Herbert von 

1757 Ulrichen. 

Gerichtsvogt Hinrich Be

1757 wehrt. 

Gerichtsvogt Hinrich Be

1757 wehrt. 

Gerichtsvogt Herbert von 

1758 Ulrichen. 

Gerichtsvogt Herbert von 

1759 Ulrichen. 

1760 Gerichtsvogt Liborius Depkin. 

Gerichtsvogt Melchior von 

1761 wiedau. 

Gerichtsvogt Melchior von 

1761 wiedau. 

Gerichtsvogt Johaun Chr. 

1762 Schwartz. 

Stellmacher George Schuur. Kürschner 

Friedr. Ballborn 

Musikus Daniel Holst. Schreiber Johann 

Mathias Kalch 

Schneidermeister Johann Jacob Juncker 

und Joachim Christoph Lembken. . . 

Schuster Martin Kelha. Brandmeister Jo

hann Dobbert 

Schmied Bartel Jürgen und Johann Frie

drich vöge 

Rathsherr Eberhard Krüger. Kornmeffer 

Johann Degling 

Kausmaun Anton Haase. Küster Christoph 

Bernhard Roloff 

Waffenschmied Johann Brauns. Stell

macher Gotthülff Starcke 

Fleischermeister Paul Ringleb und Peter 

Joachim Weyer 

Stadt-Kunstmeister Johann A. Schellschläger. 

Maurer Joachim H. Jütterbock . . . 

Kaufmann Adolph Poswon. Stadt-Wäger 

Johann Gustav Johannsen 

Schuhmacher Christian Hagedorn. Peter 

Brauuschweig, Ältester 

Drechsler Friedrich Wilhelm Rosenberg. 

Tischler Anton Berend Fahl . . . . 

Stellmacher Gotthülff Starcke. Weißgerber 

Johann Christian Mercker 

Buchbinder Johann George Dachau. Bött-

chermeister Christian Schorgotenß. . . 

Fleischermeister Johann Christian peissel. 

Maurerineister Joachim H. Jütterbock . 

Kupferschmied Justus Wilhelm Ulmer. 

Knochenhauer Christian Schmidt . . . 

Segelmacher Michael Möwes. Besucher 

Melchior petersohn 

Schuhmacher Christian B. poetzel und 

Alexander Diedrich Drewsen . . . -

Gastwirth Johann Georg Stackelberg. 

Schnster Johann Hinrich porro . . -

Glasmacher Johann Chr. Berner. Cal-

factor Conrad Ivienand 
8* 
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Geburts

ort des 
Sohnes 

des 
Vaters 

Alutter, 

Geborene 

Joseph Roetger Finck. 1747 Riga Stadt- Maria Cecilia, geb. 

Soldat Palm. 

George Hinnch tancko 1748 Nietau. Töpfer Glas Elisabeth, geb. Brau

macher ern. 

Caspar Carl Gebhardt — walk — Amtmann Anna M., geb.Hentzel-

mann. 

Johann Friedrich Hinsch 1748 temsal Maler Maler Anna H., geb. Stol-

tzen. 
Christian Erdmann . 1746 Angern, — Schmied Anna D>, geb. Aschen-

Kurland berg. 

Georg Gottl. Strytzky 1753 Riga Töpfer Schiffs- Zlnna Elisabeth, geb. 

Stauer Schmidt. 

Wilhelm Bernhard Jo A. Elisabeth, geb. 

h a n n s o h n  . . . .  1750 „ „ Fuhrmann Krüger. 

Carl Heinrich Hahn . 1756 „ — weiß. Lucia M., geb. Beck. 

gerber 

JohannGeorgeSchmidt 1754 „ Töpfer Zimmer A. Dorothea, geb. 

mann Schumacher. 

Johann Heinrich Ro- Arbeits Catharina, geb. Peter

loff 1750 „ „ inann sohn. 
Adam ChristianSchmidt 1758 „ „ Zimmer Anna D., geb. Schu

mann macher. 

George Friedrich Koeh-

ler 1758 „ „ Bader Hedwig, geb. Stein. 

Friedrich Benjamin 

poschke 1753 „ „ Altflicker Anna Regina. 

Carl Friedrich Friedler 1759 „ „ Schuh AnnaM.,geb.witten-

macher berg. 

Friedrich Conrad Pape 1763 „ „ — Catharina E., geb. 

Richter. 

Wilhelm Bull . . . 1762 „ „ Schiffs Anna Maria, geb. 

läufer Schmidt. 

Johann Jacob Kort . 1768 „ Stell Catharina, geb. Sten-

macher dell. 

Johann Schweg . . 1773 Zarnikau — Amtmann Elisabeth Schweg. 

Johann Knuth. . . 1773 Neuer Töpfer Manrer Anna Elisabeth Knuth 

mühlen 

Frauz Schwengberg . — Riga „ Brand Sophia, geb. Sil-

meister nowsky. 

Carl Friedrich Gustav Anna E., geb. von 

woicke "I. „ Maler Einwohner Stempel. 
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vom Jahre bis ^828. 

Z e u g e n  

Stadt-Sergant Hans H. Gens. Stadt-

Fourier Martiu Reinhold Hengs . . . 

Glasmacher Johann Chr. Berner. Cal-

factor Conrad Wienau d 

Organist Peter Johann Falck. Gold-

Juwelier Andreas Basler 

Kaufmann Johann Laber. Sattler Johann 

valtin Schröder 

Bürger Christian Klein. Böttchermeister 

Daniel Baack 

Stauer Valentin Spitzmann uud Johann 

Jacob Koger 

Ältester der kleinen Gilde I. E. Krahmer. 

Kaufmann w. B. Michelson .... 

Weißgerber Johann Fr. Stollenberger und 

Johann Erdmann Muhs 

Maurer Johann N. Berg. Gärtner I. 

Gottfried Hahn 

Fuhrmann Friedrich Falck uud Johaun H. 

Krüger 

Sattler I. Marcus Hoffmann. Gärtner 

I. Gottfried Hahn 

Ältester der kleinen Gilde Andreas Forst

mann. Schneider I. p. Köhler . . . 

Böttcher Michael will. Hausschlachter 

Christian Müller 

Böttcher Carl G. Schubert. Schuhmacher 

Jouas Ecklou 

Dockmann der kleinen Gilde Arnold Sanger. 

Klempner Johann Fr. Hogack. . . . 

weinhändler Nicolans F. Schröder. Töpfer 

Audreas Behrens 

Stellmacher Johann G. Diewel. Adam 

I. Festmann 

Müller Samuel Eckert. Post - Commissair 

Christian Stitzel 

Einwohner Johann M. Henningk. Amt

mann Alexander L. Rensch 

Schmiedemcister Magnus Streibaum. We

bermeister Johann Brock . . . . -

Major Friedrich plato. Fähnrich August 

F. von Stempel 

Jahr Ort 

1762 

1762 

1763 

1765 

1766 

1767 

1768 

1770 

1771 

1772 

1773 

1773 

1774 

1774 

1778 

1779 

1786 

1789 

1789 

1790 

1791 

A u s g e st e l l t 

Behörde 

Riga 

Gerichtsvogt Johann Chr. 

Schwartz. 

Gerichtsvogt Johann Chr. 

Schwartz. 

Gerichtsvogt Johann Chr. 

Schwartz. 

Landrichter I. G. Aderkas. 

Gerichtsvogt Melchior von 

Wiedan. 

Gerichtsvogt Gottfried Be-

rens. 

Gerichtsvogt Gottfried Be-

rens. 

Gerichtsvogt Crnst Cbel. 

Gerichtsvogt Johann H. 

Schick. 

Gerichtsvogt Gotthard von 

Vegesack. 

Gerichtsvogt Ernst Ebel. 

Gerichtsvogt Ernst Ebel. 

Gerichtsvogt Anthon Bul-

merincq. 

Gerichtsvogt Anthon Bul-

merincq. 

Gerichtsvogt Anthon Bul-

merincq. 

Gerichtsvogt Authou Bul-

merincq. 

Gerichtsvogt Gottfried Be-

rens. 

Gerichtsvogt George Chr. 

Scheumann. 

Gerichtsvogt George Chr. 

Scheumann. 

Bürgermeister Chr. v. Bred-

schneiden 
Bürgermeister Chr. v. Bred-

schneider. 
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des 
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Mutter, 

Geborene 

Carl Wilhelm Zettel Elisabeth, geb. Schrö

mann 17J. Riga Töpfer Amtmann der. 

Johann Christian wi-

bold 17,. „ „ Einwohner Juliaua, geb. Loskyl. 

Johann Michael Tisch Schuh veronica, geb. Ul

ler 21 „ „ Tischler machern:. mann. 

Johann Schwigheim . 20 ., Livland Schmied Kolonist AnnaM.,geb. Schmid-

Friedrich Benedict»? Schul AnnaD., geb. Nieder

F r e i m a n n  . . . .  20 „ wi»dau Kaufmann meister lau. 

George Baratinsky 21 „ Schaule» Tischler Maurer. Luzia, geb. welinn. 

meister 

Joh.Albrecht Schmieser 15 „ Riga „ Einwohner Anna Dorothea, geb. 

Krey. 

Christian Gottlieb Hin- Elsabemaria,g. Schae-

r i c h s o h n  . . . .  15 „ Lübeck „ „ fern. 

HermannJohan» Schie- Fuhr- Cbriftina E., qeb. 

mann 17 „ Riga mannsw. Boltz. 

Ludwig Johann Carl Hedwig D., geb.Brae-

Blyzewsky . . . 17,. Bildhauer nier. 

Diedrich Borchert . . 18 „ Kurland 
" 

Einwohner ̂ Benigna,geb.Arensen. 

Friedrich Jacob Bell . 20 „ Riga Zollgrenz AnnaD.,geb.Fesmer. 

reiter 

Johann George Chot- Elisabeth, geb. Bnt-

kewicz 16., Jacobstadt Gärtner kewicz. 

Heinrich Casimir Los- Gold Gerdrutha E., geb. 

kiel 15 „ Kurland Töpfer schmied Steiu. 

Franz Friedrich Raehder 1780 Riga — Glocken- An»a Cath., geb. 

läuter Feyerabe»d. 

Carl August Schauzeu- Waffen Barbara, geb. Brasa-

bach 1780 Mohilew — schmied lowitsch. 

Carl Christopher Spreu Anna M. G., geb. 

gel 1781 Dobleu Maler Schneider Jordan. 

Joha»» Chr. Friedrich Zimmer Sophia H., geb. Max
Sommerlat . . . 15J. — — gesell dorff. 

Gottfried Heinrich Mavrer- veronica, geb. Berg

Rathge 1784 Riga — gesell mann. 

Johann David Brese. 1776 Linden Gärtner Kolonist Dorothea E., geb. 

Krause. 

Adam Kurma»owicz . 1778 Riga Maler Expediteur Auua. 
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vom Jahre ^694 bis ^823. 

Z e u g e n  
A u s g e st e l l t 

Jahr Ort Behörde 

Bürgermeister Ehr. v. Bred-

1792 Riga schneider. 

Bürgermeister Ehr. v. Bred-

1792 schneider. 

Bürgermeister Ehr. v. Bred-

1792 schneider. 

Bürgermeister Ehr. v. Bred-

1792 schneider. 

Bürgermeister Ehr. v. Bred-

1792 schneider. 

Bürgermeister Ehr. Eonrad 

1792 Raawe. 

Bürgermeister Ehr. v. Bred-

1792 schneider. 

Bürgermeister Ehr. v. Bred-

1792 schneider. 

Bürgermeister Ehr. v. Bred-

1792 schneider. 

Bürgermeister Hermann Bie

1795 nemann. 

Bürgermeister Hermann Bie

1795 nemann. 

Bürgermeister Hermann Bie

1790 nemann. 

Bürgermeister Hermann Bie

1796 nemann. 

Gbervogt Heinrich Ernst 

1797 Erdmann. 

Gbervogt Heinrich Ernst 

1797 Erdmann. 
Gbervogt Heinrich Ernst 

1797 Lrdinann. 1797 
(Vbervogt Heinrich Ernst 

1797 Erdmann. 1797 
Vbervogt Heinrich Ernst 

1798 Erdmann. 1798 
(Vbervogt Heinrich Ernst 

1798 Erdmann. 

(Vbervogt Heinrich Ernst 

1798 Erdmann. 1798 
Gbervogt Heinrich Ernst 

1798 Erdmann. 

Einwohner Friedrich will. Maurer Jo-

Hann Michael Steltzer 

Steinbrucks Johann H. Nagel. Einwohner 

Gottfried R. weiß 

Büchsenmacher Joseph Bernich. Einwohner 

Johann F. Helzel 

Kolonist Easper Gagnus. Maurer Au

gustinus Schenck 

Kaufmann Johann Eh. Rieben. Ein

w o h n e r  J a c o b  H .  G e n n e r i c h  . . . .  

Kaufgesellen Johann Nerlich uud George 

Nerlich 

Kaufmann Johaun Horn. Tischlermeister 

Gottfr. Weissenborn 

Maurergesellen Joh. David Schlicht uud 

Ehr. Fr. Schumann 

Webermeister Peter Wange. Schornstein

feger Fr. M. Sellinann 

Schnhmachermeister Joseph Nabel. Per

rückenmacher I. Steffens 

Einwohner Jacob I. Drall. Zollbesucher 

Joh. Ehr. Hencke 

Zollbesucher Joh. Andreas Korsch nnd 

Heinrich D. Teussen 

Schnhmachermeister Peter A. Luudberg. 

Schaffer Johauu Schultz 

Schmied Johauu I. Schmeier. Schuh

macher Johauu Schultz 

Besucher Joh. Ludw. tyuaut. Schlosser

m e i s t e r  J o h .  E h r .  S c h o u s t r ö m . . . .  

Premier-Major Peter von Voigt. Kauf

mann H. R. Harmens 

Maler Ernst I. Krnhse. Schuhmachermeister 

Michael Eggert 

Schneidermeister Benjamin Luudberg uud 

Gottlieb keuz 

Maurermeister Gottfried H. Berles. Schuh

macher Ehr. Luude 

Maurergesell Augustiu Scheuk. Gärtuer 

I. Ehr. Gaertuer 

Schueideriueister Joh. H. -uchstorff. Arzt 

Ehristiau G. Schundt 
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Carl Ludwig Freywald 1780 Livlaud, Schlosser Schul Anna Regina, geb. 

Lrlaa meister Härder. 

Ludwig Freese . . . 16J. Klawan, Töpfer Drechslcr- AnnaM., geb. Barin-

Polen mcister green. 

Johauu Carl tauge . 18 „ Riga — Zoll Anna D., geb. Gef-

besucher terin. 

Johauu Friedrich Frey Zimmer

mann 26 „ Kandau Töpfer mann Anna M., geb. wiese. 

Johann Philipp Schnee 17 „ Tnckum „ Tischler Anna E., geb. Holln-

green. 

Joachim Gottfried Anna Catharina, geb. 

Thun 1783 Dahlen „ „ Sorgen. 

Jacob George Buch- Perrücken Stein- Anna Maria, geb. 

holtz 1778 Riga macher brücker Berg. 

George Jacobson . . 23J. „ perrückeu- Zoll pieter Nenne. 

macher besuch er 

Ernst Dettlof Friedrich Tischler Christina H-, geb. 

R e u ß u e r  . . . .  1783 Hollstein Tischler meister Gerbers. 

Andreas Lascy. . . 18J. Riga „ keiuweber- Anna M.,geb.Bergen. 

Ürküll 

meister 

Friedrich SalomouRohr 1783 Ürküll „ Schul Elisabeth, geb. Gro-

meister schopff. 
Caspar Christian Leck 1785 Riga „ Gärtuer Margaretha, geb. 

Schultz. 
Johann Deriwoiet. . 1787 „ — Zinnner Auua, geb. Graß-

mann mauu. 

Carl Salomon Müller 12J. „ Tischler Saattrans Cathariua, geb. Lre-

porteur silje. 

Johauu Christoph Ra-

s o l o w s k y  . . . .  1779 „ Maler Maurer Hedwig, geb. Krause. 

Johauu Dombrowsky. 1783 „ „ Haudlungs Elisabeth, geb. Ran-

Aufpasser kowsky. 

Johann Schlieder . . 1786 „ Schneider Schuh Anna, geb. Rieß. 

macher 

Johann Joachim Det

lefs 17J. „ — Gastwirth AnnaM, geb.Wieden 

Carl Wyßniewski. . 1788 Goldingen — Musikus Maria, geb. Dre-

zynsky. 

Johann Stranch . . 18J. Kaltzeuau, — Amtmann Zinna I., geb. kesch. 

Kirchspiel 

Joseph Bogaslowsky. 1787 Riga — Bader Maria, geb. Kar-

pinsky. 



121 

vom Jahre bis 5 828. 

Z e u g e n  
A u s g e st e l l t 

Jahr Grt Behörde 

Schnhmachermeister Andreas F. Jacobs. 

Lohgerber Christian Arend 

Raufmann George L. Broby. Iveber-

ineister Chr. Ludendorff 

Malermeister Conrad w. Rösch. Glaser

meister Johann H. Beyermann . . . 

Maurer Gottfried V. Lauge. Jäger Ger

hard David Lesch 

Gastrvirth Johauu F. Sperber. Arrendator 

Johann M. Ahrens 

Böttcher Friedrich Battchen. Brandmeister 

Andreas wachs 

Schneidermeister Johann G. Meyer uud 

Adam Koslowsky 

Zoll - waarenbegleiter Johann G. Schultz 

uud Audr. Kosmisky 

Schlossermeister Johann C. Schonstroem. 

Johann Michael Sund 

Kaufmann Johanu Mey. Kaufgeselle 

Johauu Erust Riuck 

Post-Commissair Wilhelm Thouagel. Schnei-

dermeister A. Goldhammer 

Malermeister George Döring. Miuisterial 

Johauu Klauuiug 

Kaufmann Johann L. v. Hirschfeldt. 

Tischlermeister panl H. Krohn . . . 

Schneidermeister Johann G. Meyer uud 

Johauu Christian Bluhiu 

Schuhmachermeister Johann Schultz. Kauf

mann Christian Brnhns 

Zollbesncher Gotthard FreyMann uud Ca

simir Cholmowsky 

Schneidermeister Paul Buchmaun. Johann 

Stohr, Rector 

Zollbesucher Johauu M. Ebeling uud Jo

hanu C. Graß 

Maurergesell Chr. Krumholz. Schneider 

p. wohlgemuth 

Knochenhauer Johann Lesch. Polizei-

Unterofficier Carl Gerber 

Schnhmachermeister Stephan Dombrowsky. 

Reinhold Lierkowsky 

1799 

1799 

1799 

1799 

1799 

1800 

1800 

1800 

1800 

1800 

1800 

1800 

1801 

1801 

1801 

1801 

1801 

1802 

1802 

1802 

1802 

Riga 

Obervogt Heinrich Ernst 

Erdmann. 

Vbervogt Heinrich Erust 

Erdmann. 

Vbervogt Heinrich Ernst 

Erdmann. 
Vbervogt Heinrich Ernst 

Erdmann. 

Vbervogt Heinrich Ernst 

Erdmann. 

Vbervogt Carl G. von 

Jannau. 

Gbervogt Heinrich Ernst 

Erdmann. 

Vbervogt Carl G. von 

Jannau. 

Vbervogt Heiurich Ernst 

Erdmann. 

Vbervogt Heinrich Ernst 

Erdmann. 

Vbervogt Heinrich Ernst 

Erdmann. 

Gbervogt Heinrich Ernst 

Erdmauu. 

Gbervogt Carl G. von 

Jannau. 

Gbervogt Carl G. von 

Jannau. 

Gbervogt Carl G. vou 

Jannau. 
Gbervogt Johann Valentin 

Bnlmerincq. 

Gbervogt Carl G. von 

Jannau. 

Gbervogt Johauu valeutin 

Bulmeriucq. 

Vbervogt Johauu Valentin 

Bnlmerincq. 

Vbervogt Johann Valentin 

Bulmeriucq. 

Vbervogt Johauu Valentin 

Bulmeriucq. 
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Rigasche Geburtsbriese 

Namen 

des Inhabers 
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des 
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Mutter, 

Geborene 

Joseph Cholmowsky. 

George Peter Haug . 

Gottfried Peters . . 

Johauu Bernhard Ha

se usus 

Dauiel Bockmauu. . 

Johauu Gottsr. Greeu 

Andreas Schmidt . . 

Jacob Stötzer . . . 

Johann Joachim Re

dien 

Johann Ernst Rosen

baum 

Antonius Kamiusky . 

FriedrichChristophKoch 

woldem. Autou Meyer 

Ludwig Ewerts . . 

Hermann FriedlichDre-

wing 

Johauu Carl Loskiel 

Adolph Eberhard Mag 

uus Loskiel . . 

Mathias George Sa 

l e s k y  . . . .  

Johauu Diedrich Neu 

m a u n  . . . .  

Wilhelm Friedrich Ka 

rins 

Hermann Friedrich 

Schlotzky . . . 

1787 

23J. 

1777 

15J. 

1781 

40J. 

15., 

1783 

14J. 

20 

1784 

1788 

1789 

1783 

1784 

1786 

1787 

16J. 

16 . ,  

19,. 

Riga 

Hirschen-

Hof 

Lemfal 

Liudeu, 

Kirchspiel 

Riqa 

preusteu. 

Lück 

Riga 

Gerbeu, 

Kirchspiel 

Riqa 

Dahlem 

Kirchspiel 

Riga 

Bewers-

hoff, Livl. 

Riga 

Maler 

Maler 

Waffen

schmied 

Ein-

wohner 

Kolonist 

Cathariua.geb.Haase 

Schmied 

U.öpfer 

Anna M., g.Schwech-

heim. 

Hutmach.- Gerdrutha, geb. Ro-

Meister geuhagen. 

Johanna, geb.Sauer-

berg. 

Anna G., geb. Klein. 

Kolonist 

Stadt- ^ 

(yuartierd. 

Lohn-

Lakai 

Zimmer

meister 

Gastwirth 

Glas

fabrikant 

Zucker-

fabrikaut 

Maurer 

Schuh-

macherm. 

Zimmer-

mauu 

Polizei-

wachtm. 

Glas-

fabrikaut 

Friseur 

Polizei-

Soldat 

Maurer

gesell 

Eiu-
wohner 

Damin-

Aufseher 

Gerdrutha, geb.Zehe. 

Anna Catharina,geb. 

Nagel. 

Anna S.. geb. Starcke. 

Maria, geb. Gstro-

gorsky. 

Anna, geb. Bettiseu. 

Maria, geb. Simo-

uowitz. 

Heleua. geb.putzkau. 

AuuaN.. geb. Weber. 

Juliaua, geb. Jan-

schewsky. 

A. Charlotte, geb. 

Martinns. 

Apollonia, geb. Eras

mus. 

Apollouia, geb. Eras

mus. 

Dorothea, geb.Gettiu. 

Auua M.. geb.Hahu. 

Sophia I.. geb. Jan-

s ou. 

Euphrosiua, geb.Jor-

dau. 
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vom Jahre bis ^328. 

Z e u g e n  
A u s g e s t e l l t  

Jahr Ort Behörde 

Damm-Aufseher Donat Schlotzky. Schiffs

stauer p. Rosinsky 

Seiler Joseph Karlowitz. Zinunergesell 

Martin Schlicht 

Stellmachermeister H. L. Rieger. Töpfer

meister Carl D. Grahd 

Schmiedegesell Johann Braese. Schneider

gesell G. D. Schultz 

Stadt-Vnartiermeister G. Liucke. Schreiber 

Niclas Bauer 

Amtsgerichtdieuer I. E. Klanning uud 

Reinhold Kroeger 

Reepschlägermeister Johann T. Hoffmann 

und Johann G. Böhm 

Schneidermeister I. Ehr. Thiele. Knochen

h a u e r m e i s t e r  M .  E .  K n a p p  . . . .  

Kolonist George Eppinger nnd Johann 

H. westphal 

Schnhmachermeister I. E. Rode. Schneider

meister j?. Breitenberg 

Damm-Aufseher Douat Schlotzky. Zimnier-

mann I. Jurewitsch 

Schuhniachermeister M. E. polcko uud 

Johauu G. Schmidt 

Zimmermeister Ehr. G. Schnabel. Maurer

gesell Johauu Jenzen 

Wachtmeister I. viebrandt. Miuisterial 

G. M. Schinaeling 

Seilermeister Joseph Earlowitz. Schneider» 

meister A. Goldhammer 

Schneidermeister B. Luudberg. Erpeditor 

I. N. Erasmus 

Schneidermeister B. Lundberg. Erpeditor 

I. N. Erasmus 

Arbeitsmauu I. Krassowsky. Messer

schleifer Authou weiß 

Kupferschmied Salomon Gerwin. Schlosser 

I. Schönström 

Diener Joseph Jordan. Schneidermeister 

B. Luudberg 

Schneidermeister Gottlieb kenz uud Ben

jamin Lundberg 

1302 

1802 

1802 

1803 

1803 

1803 

1803 

1803 

1803 

1803 

1803 

1803 

1803 

1803 

1804 

1804 

1804 

1804 

1804 

1804 

1805 

Riga 

Vbervogt Johan 

Bulmeriucq. 

Gbervogt Johan 

Bulmeriucq. 

Gbervogt Johau 

Bulmeriucq. 

Gbervogt Johau 

Bulmeriucq. 

Vbervogt Johau 

Bulmeriucq. 

Vbervogt Johan 

Bnlmerincq. 

Vbervogt Johan 

Bnlmerincq. 

Vbervogt Johan 

Bulmeriucq. 

Vbervogt Johau 

Bulmeriucq. 

Vbervogt Johan 

Bulmeriucq. 

Vbervogt Johan 

Bulmeriucq. 

Vbervogt Johan 

Bulmeriucq. 

Vbervogt Johan 

Bulmeriucq. 

Vbervogt Johau 

Bulmeriucq. 

Vbervogt Johau 

Bnlmerincq. 

Vbervogt Johan 

Bulmeriucq. 

Vbervogt Johau 

Bulmeriucq. 

Vbervogt Johan 

Bnlmerincq. 

Vbervogt Johan 

Bulmeriucq. 

Vbervogt Johau 

Bulmeriucq. 

Vbervogt Johan 

Bnlmerincq. 

Valentin 

Valentin 

Valentin 

Valentin 

Valentin 

Valentin 

Valentin 

Valentin 

Valentin 

Valentin 

Valentin 

Valentin 

Valentin 

Valentin 

Valentin 

Valentin 

Valentin 

Valentin 

Valentin 

Valentin 

Valentin 
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127 Gtto Friedrich Balck. 1784 pleowka Uhrmacher Drechsler Constantia. geb.Bae-

meister seler. 

128 Carl Friedrich poltz . 1786 Schlesien — Kanfgesell Barbara, geb. Meyer. 

129 Johann Heinrich Hart- Snnzel, waffeu- Glas

mann 1787 Kirchspiel schmied fabrikant Regina, geb. Stahk. 

130 AdamJouathauCwerts 1791 Riga — Polizei- Juliana, geb. Jan-

wachtm. schewsky. 

131 Paul Gottfried Buch- Schneider

mann 1792 „ — meister Aguetha, geb. wilde. 

132 Johauu Christiau Frie Laudon, Glas- Aguetha, geb. Mar-

drich Drewiug . . 1787 Kirchspiel Schmied fabrikant tiuus. 

133^ Moritz Johauu Riemus 1788 Dahlen, Maler Kammer- Elisabeth, geb. Kiel. 

Kirchspiel dieuer 

134 > Michael Schtschursky . 1790 Riga — Holz- Theophila,geb.pasch-

Aufseher kewitsch. 

135 Gottlieb przolgowsky 1790 „ — Aufpasser Manana, geb. Borr-

kiewitz. 

136 JohauuFriedrichMeyer 21J. Holstein Schlosser Zimmer Rahel C., geb. Rö-

mann beusoe. 

137 Otto Luhkiu. . . . 1791 Schwanen- — Disponent Auua, geb. Garrjar. 

bürg 

138 Christoph Hermauu Maurer-

Mau 17J. Riga — gesell Christiua. geb.Schultz 

139 Diedrich Gotthard Teu-

uis 22 Töpfer Amtmann Maria, geb.Breuuer. 

140 Jacob Diedrich Wach (Sattler) 

tel . . . ' . . 20 „ „ Schencker Auua Elisabeth. 

141 Ludwig Wilhelm Gott Friedrich

fried Bresowsky 20 „ stadt — Sattler Cathariua Elisabeth. 

142 Hermann Adam Ker- Neu- Auua C., geb. Thies-

sten Reusseu Maler Disponent seu. 

143 Christian Gotthard Müller-

Nindel 20 Riga „ ineister Llisabeth,geb.Cggert 

144 Philipp Jacob Crhardt 21 „ Hirscheu- Schmied Kolonist Auua, geb. Radfeldt. 

Hof 
145 Samuel GottlobAugust 

H a u s o h n  . . . .  1790 Riga Maler Besucher Maria C.,geb^teltzer 

146 George Ferdinand Cremou, Schuh
Grewe 17J. Kirchspiel Schmied macher Sophia, geb.Kirchhoff 

147 Martin Bnsch . . . 12 „ Riga Maler Bordings Auua S., geb. Kruse. 

schiffer 
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Z e u g e n  

Goldschinied Friedrich !v. Döring. Lehrer 

Georg A. Richter 

Ivraacker Gotthard F. voß. Gastwirth 

Christoph F. Mense 

Schneidermeister Anthon Goldhammer. 

Schmied Chr. Meding 

Guartiermeister G. Lincke. Zollbesncher 

Gotthard Freymann 

Schneidermeister Johauu P.Habicht. Jacob 

Gustav von der Heyden 

Schneidermeister Anthon H. Goldhammer. 

Glasermeister F. Nähring 

Malermeister Crnst I. Krühs uud Courad 

w. Rasch 

Bürger Ludwig Hoffmauu. Bader Joseph 

Boguslawsky 

Ivirth Jacob Aassack. Aufpasser Iviuzeuty 

Ivroblewsky 

Lehrer Crnst G. Jürgensen. Tischlergesell 

Dettloff Reußuer 

Schneiderineister Adolph !v. Frey. Kan

zel! ist Ferd. Apfelbaum 

Klempnermeister I. F. Marschütz. Töpfer

gesell Jmauuel Jürgens 

Schnhmachermeister Crnst Kochlerts nnd 

Johann F. Häcksel 

Schneider-Beisaß Jacob Baltzer. Stuhl-

macher L. Zechert 

Kürschuermeister Jacob Rady. Anthon 

H. Goldhammer 

Kaufmann Jacob C. Kersten. Maler

meister Johann Karing 

Conditor Christian Trillitsch. Müller

meister Diedrich Schliebs 

Töpfergesell Johann Schönwetter. Kolonist 

Johann G. Stoltz 

Kanfinann Johann G. Schröder. Hand

schuhmacher I. Gsterloff 

Schneidermeister Christian Schubert. Kuo-

cheuhauer I. Schaudich 

Schuhmachergesell G. Krause. Ciuwohner 

Micha?! Krause 

A u 5 g e st e l l t 

Jahr Ort Behörde 

Gbervogt Johauu valeutiu 

1805 Riga Bnlmerincq. 

Gbervogt Johann Valentin 

1805 Bulmeriucq. 

Gbervogt Johaun Valentin 

1305 Bulmerincq. 

Gbervogt Johann Valentin 

1805 Bulmerincq. 

Gbervogt Johann Valentin 

!805 Bulmerincq. 

Gbervogt Johann Valentin 

1806 Bulmerincq. 

Gbervogt Johauu Valentin 

1806 Bulmeriucq. 

Gbervogt Johaun Valentin 

1806 Bulmeriucq. 

Gbervogt Johann Valentin 

1806 Bulmeriucq. 

Gbervogt Johauu valeutiu 

1807 Bulmeriucq. 

Gbervogt Johauu valeutiu 

1807 Bulmerincq. 

Gbervogt Johann Valentin 

1807 Bulmerincq. 

Gbervogt Christian G. 

1808 Starcke. 

Gbervogt Christian G. 

1808 Starcke. 

Gbervogt Christian G. 

1808 Starcke. 

Gbervogt Christian G. 

1808 Starcke. 

Gbervogt Christian G. 

1308 Starcke. 

Gbervogt Christian G. 

1808 Starcke. 

Gbervogt Christian G. 

1809 Starcke. 

Gbervogt Christian G. 

1809 Starcke. 

Gbervogt Christian G. 

, 1309 Starcke. 
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Johauu Heinrich Jo- Catharina, geb. Jan-

h a u u s o u  . . . .  1791 wenden Tischler Rutscher uat. 

JohannGottfriedRlein 17J. Memel Töpfer Roßkamm Auua M.. g.Schmidt. 

MartinBernhardBnsch 1794 Rodenpois Tischler Vieh- Magaretha, geb. Sal

Händler tingen. 

Lmel Ludwig Blum. 15J. Riga „ Schuh Anna Gerdrutha. 

macher 
Carl Jacob Poppe . 27 .. Hirscheu- Schmied Rolouist Barbara, geb. Hesse. 

hof 
GeorgeCarl Riewering 18 „ Jacobstadt „ Grduger.- Maria, geb. Ludwig. 

Commiss. 
Conrad Michael Rnt- Schorn Auua D. E.. geb. 

kowsky 1795 Birseu — steinfeger Rieteru. 

Jacob Christian Kunst 20J. Alt- Schmied Schnh- Gerdrutha. geb.Neu-

Bevershos inacher mauu. 

Johauu Ernst Lieste. 15 „ preußeu — Zucker- Christiila, g. Baltzer. 

siedergesell 

Johann Brnhns . . 15.. Riga Tischler Besucher Elisabeth, geb. Au-

drejewa. 

Johann Martin Hin Dorothea C., geb. 

t e r s d o r f f  . . . .  1791 „ Töpfer Tischler Jocbnmson. 
George Daniel Demnth 1794 „ Maler Glocken- Anna H., geb. Fock. 

läuter 

Michael Christian Hein Zimmer Ailiia M.. geb. Erd

rich Mansch . . . 26J. ponnueru Schmied mann mann. 

Christoph Gottlieb Pe Catharina, geb. wa
tersen 1798 Lembnrg — Müller demann. 

Christian wauz . . 18J. warcklan Tischler Schuh wilhelmina. geb.Sa-

macher cherlew. 
Gottlieb David Kern 17.. Riga — Zimmer Enlerentia,g.Thierß. 

gesell 
Johann Carl Christoph Wesselshof Sophia, geb. Schwa-

weißer 15.. Livland — Amtmaun ling. 

JohauuJacobSchwech- Hirschen Anna Ch.. geb. Gag-
beimer 18.. hof, Livl. — Rolonist llNS. 

Carl Samuel Cck . . 19.. Roken- Tischler Schuh- Catharina. g.Rnabe. 

Husen macherm. 
Nicolaus welber . . 1780 Breini „ Tischler. Margaretha, g.Tiede-

schen meister inann. 
Gustav Friedrich Meuse 16J. Riga — Bäcker- Anna, geb. Schie-

meister mann. 



Geburts-, Lehr-, Gesellenbriefe und Kundschaften, 

vom Jahre bis ^828. 
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Z e u g e n  
A u s g e st e l l t 

Jahr Ort Behörde 

Tischlermeister Johann IN. Neukirch. Schnh

m a c h e r m e i s t e r  G .  S c h e i n f l u g  . . . .  

Zimmergesell Carl Calan. Maurergesell 

G. Ludloff 

Sattlermeister Nathauael Rieger. U?eiß-

gerber C. Mercker 

Buchdrucker George F. Keil. Goldschmied 

George Reiher 

Kolonist Friedrich Rathfelder. Einwohner 

I. Chr. Jaeger 

Kaufmauu Crnst König. Schneidermeister 

G. Kiewering 

Tischlermeister Christian Müller. Gürtler

meister 1v. Pfefferkorn 

Sattlermeister Jacob Zeschke. Glaser

meister !v. Nähriug 

Zuckerfabrikant I. F. Rosenbaum. Bött-

chergesell H. Göll 

lvirthschafter Cinauuel Geyde. Besucher 

Mekulew Fauatjew 

Einwohner Sebastian Lorenz. Schuhmacher 

Johauu Fr. !vill 

Brautweiu-Visirer George C. Schueider 

Kircheudieuer G. Schwartz .... 

Malermeister Courad !v. Rasci?. Sattler 

beysas; Carl Stiemer 

Rath Friedrich !V. Schultze. Kaufmann 

Carl L. Horuemaun 

Kaufmauu Jacob C. Kersteu. Handlnngs-

Commis A. Kersteu 

Schneidermeister Johann Schröder. Hein

rich L. Brandt 

Schnhmachermeister Fr. G. Milde. Schuh

machergesell I. M. Taube 

Kolonist Johann George Stoltz. Zimmer

gesell Friedr. Schmajohann . . . . 

Schnhmachermeister Johann G. Appolt 

uud I. F. Müller 

Justrumenteumacher Ch. Müller. Tischler

gesell M. Hertzsch 
Schuhmachermeister A. F. Jacobs. (Z-i^chler-

meister Carl Ch. Kybbel 

1809 

1809 

1809 

l809 

1811 

1811 

1812 

!1812 

1812 

1812 

1813 

1813 

1813 

1813 

1813 

1813 

1814 

1814 

1814 

1814 

1814 

Riga 

Christian G. 

Christian G. 

Christian 

Christian 

G. 

G. 

Gbervogt 

Starcke. 

Gbervogt 

Starcke. 

Gbervogt 

Starcke. 

Gbervogt 

Starcke. 

Gbervogt Johann Christoph 

Schwartz. 

Vbervogt Johann Christoph 

Schwartz. 
Vrduuugsgencht. Moriz vou 

Gerrdorff. 

Vbervogt Johauu Christoph 

Schwartz. 

Vbervogt Johauu Christoph 

Schwartz. 

Vbervogt Johauu Christoph 

Schwartz. 
Vrduuugsgericht, Capitaiu 

F. Scheiuvogel. 

Vbervogt Johauu Christoph 

Schwartz. 
Vbervogt Johann Christoph 

Schwartz. 
Vrdnnngsgericht, Capitain 

F. Scheinvogel. 

Vbervogt Johann Christoph 

Schwartz. 
Vbervogt Johann Christoph 

Schwartz. 
Vrdnnngsgericht. Baron vou 

Meugdeu. 

Vrduuugsgericht. 

F. A. Dietrich. 

Vrdnnngsgericht. 

F. A. Dietrich. 

Vbervogt Johann Christoph 

Schwartz. 
Vbervogt Johann Christoph 

Schwartz. 

Secretair 

Secretair 
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ChristophMilhelmSaxe 18). Kurland Tischler Grduger.- Dorothea, geb. Thier

Commiss. bach. 
Jacob Daniel )ancke- Fuhr-

witz 17.. Riga „ mauusw. Auua M.. geb. Gtto. 

Conrad Gottl. Schmidt 15., » — Barbier Cathariua. g.Schmidt 

George Christoph Stack

mann 15 „ Kurland Tischler Förster Clisabeth.geb.Meyer. 

Johann Heinrich Krü-

aer 42., Berlin Töpfer Soldat Auua, geb. Fiuck. 

Crust Maauus Basitzky 24., Kreutz — Maurer Auua M., geb. Mer-

burg gesell uer. 

Martiu Derschewsky . — preußeu. Töpfer Kelluer Auua Christiua. geb. 

Strasburg Crust. 

Haus Kaufeld . . . 19). Laudohu — Glas- Maria, geb. Drewiug. 

fabrikaut 

Johauu George Folck- Kreutz Glas

maun 21.. burg — fabrikant Tathariua, geb.Koot. 

George Friedrich Lewe- Hirscheu- Auua C., geb. Schil-

renz 23 .. Hof — Kolonist liug. 

Heinrich Gottfried Zie-

poldt 16.. Riga Tischler Ligger AunaM., geb.Raeder 

)acob )ohauu Friedr. Schneider Helena, geb. Grei-

) o h a u s o u . . . .  19.. peruau meister mann. 

)ohauu!vilh.Gaertuer 1798 Bikkeru. Gärtner Deronica, geb.Briuck-

Kirchspiel mann. 

Adain Christoph Adam- Marqnenr 

son 1799 Riga anf Mnsse Clisabeth, g.Stranch. 

Peter Friedrich )o- Schneider Helena, geb. Grei-

hanson 15). peruau meister mann. 

Johann Heinnch Krü Tischler-
ger 17.. Riga bei säße )nstine, geb.Kiesing. 

Friedrich Adolph Hil- Suuzel. Sattler-

weg 19.. Kirchspiel beisaße Charlotte, g.Draeger. 

Johann Milhelm Neu- Crlaa bei Maurer- Dorothea, geb. Frey

inann 1800 Meudeu gesell wald. 

Johauu George U)ey-
gesell 

laud 14). Groß-Autz Gärtner Cleonore,geb.Harrer. 

Johann Heinrich Kern 17.. Riga Zimmer- Cmerentia, g.Diersch. 

gesell 

Milhelm ChristophRo- Zucker-

s e n b a m n  . . . .  15.. » sieder ^ Anna, geb. Beddies. 
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vom Jahre bis ^828. 

Z e u g e n  
A u s g e st e l l t 

Iahr Ort Behörde 

Ciuwohuer Christian Reuimert. Schneider-

meister George Tiedck'e 

Schneidermeister Samuel Fehlhauer. Fuhr-

mauu F. Dreschke 

Kaufmauu George C. Nestor. Maler

meister Christian Bergwitz 

Segelmachermeister Martiu Schulidt uud 

)ohaun F. David 

Töpferuieister Friedrich lv. Graßulauu. 

Töpfergesell M. Gerwe 

Töpfergesell )ohauu ). Schöuwetter. 

Miuisterial ). Holstein 

Töpfergesell Johaun ). Schönwetter nnd 

Stephan Majewsky 

Schueideriueister Friedrich Müller. Stuhl-

machermeister G. G. Fischer . . . . 

Glasiuachergeselleu Ludwig Kofeldt nnd 

Friedrich Drewiug 

Sattlermeister Simon N. Rüger. Stell

machermeister )ohauu Rauffus . . . 

Ligger Reiuhold Feldmauu uud Audreas 

Liude 

Miuisterial Adolph !v. Frey. Tischler

gesell )ohauu Reiiilauu 

Schlossermeister Heinrich Kuglau. Tischler

meister Chr. Hiudrichsou 

Einwohner Peter Birckuer. Dieuer Laur 

Freyberg 

Miuisterial Adolph 1v. Frey. Tischler

gesell )ohauu Reimann 

Tischlermeister Carl Bneskoru. Haudluugs-

beftisseuer ). Semuitzky 

Commissaire Anton Rautenschildt und 

George C. Bluiueuau 

Ziuuuergesell Friedrich Schmajahu. Schuh

machermeister A. F. Jacobs . . . . 

Schueideriueister Johauu Kellert uud Her-

mauu Ch. Haruack 

Zimmermauu ). D. Diersch. Schueider

iueister Heiurich L. Braudt . . . . 

Schueiderbeisaße Adaiu II.''. Frey. Zucker-

sieder )ohauu B. Steuzeu 

1814 

1814 

1814 

1814 

1814 

1815 

1815 

1815 

1815 

1815 

1815 

1815 

! 1815 

1815 

1815 

1815 

1815 

1815 

1815 

181« 

I8I«i 

Riaa 

Gbervogt Johauu Christoph 

Schwartz. 

Gbervogt )ohauu Christoph 

Schwartz. 

Gbervogt Johauu Christoph 

Schwartz. 

Gbervogt Johauu Chnstoph 

Schwartz. 
Grduuugsgericht, Barou vou 

Meugdeu. 

Grduuugsgericht, Secretair 

F. A. Dietrich. 

Grduuugsgericht. Secretair 

F. A. Dietrich. 

Grduuugsgericht, Secretair 

F. A. Dietrich. 

Grduuugsgericht, Secretair 

F. A. Dietrich. 

Grduuugsgericht, Secretair 

F. A. Dietrich. 

Gbervogt Johauu Christoph 

Schwartz. 
Gbervogt Johauu Christoph 

Schwartz. 
(Vbervogt Johann Christoph 

Schwartz. 
Gbervogt )ohauu Christoph 

Schwartz. 
Gliervogt )ohauu Christoph 

Schwartz. 
Gbervogt )ohauu Christoph 

Schwartz. 
(Vbervogt )ohauu Christoph 

Schwartz. 
Gbervogt )ohauu Christoph 

Schwartz. 
Grduuugsgericht. Secretair 

F. A. Dietrich. 

(vrduuugsgericht. Barou vou 

Budberg. 

Gl,ervogt )ohauu Christoph 

Schwartz. 
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)ohauuChristophHeiu-

r i c h s o h u  . . . .  18). Dobleu Tischler Maler Auua, geb. Taube. 

Carl Scheukewitz . . 17.. Riga „ Zimmer Cva, geb.Michaelseu. 

gesell 

Georg Friedrich Dauiel 

Dombrowsky. . . 10.. „ „ kigger Clisabeth, geb. Ccke. 

Ivilhelm Friedr. Cuete 10 .. pomcheu. „ Gärtuer Cleouora, geb. Balt-

kithaueu russiu. 

Carl Friedrich Kampfs 1797 kiudeu „ Müller Heleua, geb. Kotzeu. 

meister 

Johauu Friedrich Huck 10). Groß- — Zimmer- Auua D., geb.Pauliu. 

> Salveu luauu 

feter Beck .... 15 „ Hirschen- — kaudwirth Clisabeth.geb.küders 

Hof 
)ohauu Gottlieb Page 18.. !vilua — Schueider Catharina, geb. Tau-

iueister beuschmidt. 

Jacob George Martiu- Arreu-

solm 17.. ^ Alt-Salis Tischler dator Clisabeth. geb. Pils. 

Johauu Fnedrichsohu 20 „ Iveudeu „ Ci,l- )ohauua, geb. Kall-

wohuer uiug. 

)ohauuChristiauBessel 18 „ Mindan „ Tischler kouise. geb. Souueu-

meister lauer. 

David Friedrich Macker- pillau. 

f e l d t .  . . . . .  10 .. p reu steu „ Schiffer Caroliue. g. Schmidt. 

)ohauu Siiuuitzky. . 21 ., Riga „ Haudl.» Chnstiua, geb. Bei-

Coiuulis uert. 

)ohauu Fnedr.Häudel > 5 ., „ kohu- Sophia, geb. Graue-

dieuer witz. 

Friedrich Dauowskv . 10 ., iveudeu — Schmiede- Dorothea, g. Iägeliu. 

meister 

Peter kedebohm . . 18 .. Schruudeu — Drechsler- Cva C., geb. Chlerts. 

beysaße 

Autou Czarkowsky 30 .. )llurt Töpser u.öpser Auua, geb. Iveliuski. 

Friedrich petrowitz 25 .. Riga Zlrbeits- Cathariita, g. Sauder. 

mauu 

Johauu Sawicki . . 25., » — — — 

Carl Kleuuert . . . -1-, Rostock Schmied Ciu Cathariua, geb.Sohr-

wohuer beru. 

Friedrich Rauft. . . 20 .. Arnstadt Töpfer keiuweber- Maria, geb. Magleid. 

meister 
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vom Jahre bis 5 828. 

A U s g e st e l l t 
Z e u g e n  

Jahr Ort Behörde 

EordnanermeisterEmannel Hallberg.Speise-

wirtb ). Ebr. Taube 

Kürschnermeister )ohann M. Geydell. 

Maurermeister ). U)estenius .... 

Ligger Reiuhold Feldmauu. Tischlermeister 

Carl Peters 

TischlermeisterEhnstiau Müller. Schueider

iueister H. L. Brandt 

Kaufmauu Johauu Brnderniann. Zimmer-

qesell Fr. Scbmajalm 

Glaseriueister Earl ). Gartz. Knochen-

h a n e r g e s e l l  J o h a n n  K r a u s e  . . . .  

Laudwirthe Friedrich Rathfelder uud 

Philipp Schilling 

Eouditor Sebastian Ruedy. Zveiuhäudler 

^»okauu Röbr 

Kuocheuhauermeister ). F. Rogasch. Pfeifen

fabrikant M. Kloetz 

Schneidermeister A. lv.Frey. Essigfabrikant 

A. H. Bodeuius 

Schueideriueister).E.Buchmauu. Zimmer

gesell F. Scbmajohauu 

Blockmachermeister Lars Segerholm.Schiffer 

H. E. Zarmseu 

Tischlermeister August Bülow. Zoll-

besncher G. Lorentz 

Schneidermeister Ernst F. Schütz uud jo

hauu Scribanowitz 

Ältester der kleinen Gilde Earl Fielitz. 

Stelliuachergesell G. Duncker .... 

Lehrer Heinrich Helbig. Handluugs-

Eouiiins Andreas Johnson 

Sattlermeister )acob Zeschke. Schueider-

uieister ). G. Meyer 

Schuhmachermeister M. S. Ivedermauu. 

Schueideriueister ). G. Meyer . . . 

1816 

1816 

1816 

l816 

1816 

1816 

1816 

1816 

1817 

1817 

1817 

1817 

1817 

1817 

1818 

1818 

1818 

1818 

Riga 

Vrduuugsgerichts-RichterM. 

vou Budberg. 

Vbervogt Johauu Ehristoph 

Schwartz. 

Vbervogt Johauu Christoph 

Schwartz. 

Vbei'vogt )ohauu Ehristoph 

Schwartz. 

Vbervogt )ohauu Ehristoph 

Schwartz. 

Vrduuugsgerichts-RichterM. 

vou Budberg. 

Vrduuugsgenchts-RichterM. 

vou Budberg. 

Vrduuugsgerichts-RichterM. 

vou Budberg. 

Vbervogt Johauu Ehristoph 

Schwartz. 

Vbei'vogt Johauu Ehristoph 

Schwartz. 
Vrduuugsgerichts-RichterM. 

vou Budberg. 

Vbervogt Johauu Ehristoph 

Schwartz. 
Vbervogt )ohauu Ehristoph 

Schwartz. 
Vbervogt )ohauu Ehristoph 

Schwartz. 
Vrduuugsgerichts-RichterM. 

vou Budberg. 

Vrduuugsgerichts-RichterM. 

vou Budberg. 

Vrduuugsgerichts - Secretair 

F. A. Dietrich. 

Vrduuugsgerichts - Secretair 

F. A. Dietrich. 

Eiumohner Ehristian Blüchert. Fuhrmann 

). H. Stenz low 

Advocat ). E. Toernberg. Kaufmauu 

). F. Walter 

1822 

1823 

Riga 

Vbervogt )ohauu Ehristoph 

Schwartz. 
Vbervogt Friedrich Ferdi uaud 

Stoever. 

9* 
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211 Johann Jacob Stieb. ! l8). Riga Tischler Schlosser- Tathariua Stieb. 

gesell 

212 )ohauu Sauncki . . > 25 „ Töpfer Liu- Auua, geb. pod-

wohuer wiusky. 

l^. Inländischer Geburtsbrief. 
Bürgermeistere und Raht der Aayserlichen Stadt Ulenden in: Hertzog-

thumb Liffland, Uhrkunden und Bezeugen Arafft dieses offenen Brieffes 
für jedermänniglichen, das heute in unten gesetzten clutl) bey unserer ge
wöhnlichen Zeslinn ^VesselevLlci eingekommen, und 
gebührend zu vernehmen gegeben, wie das Er eine Aundschafft seiner 
ehrlichen Gebührt von nöthen hätte, zu dem Ende ein glaubhafftes litte-
Lt!vtum von dem lVohl-Edlen und U/>ohlweisen Herrn Burger-Uceister 
soklln und Herrn Rahts-Verwandten sokan ^Vinter als 
Tauff-Zeugen pioclucirencle, mit dienstlicher Bitte ihme das verlangte 
ütwstlttum gebehtener maßen ertheilen zu lassen. U)ann nun wohlgedachte 
glaubwürdige Ulänner in ihrem .ittest.'tto eingezeuget, daß gedachter.füllen 
West'e1evs1<i von dem Ehrenvesten und IVohlgeachten We°;seIevi;I<i 
Bürger und Schuster alhie in der Aayserl. Stadt XVen6en, und seiner 
Ulutter die Viel-Ehr und Tugendsahmen Frau Kk'Ainil (ÜIn 
alß Christlichen, fronnnen und unberüchtigten ^eüten ^nno d. 2.^. il 
alhie in der Aayserl. Stadt Wenclon gebohren sey. Alß haben wir 

1^. Inländische Geburtsbriese 

I 

Namen 

des Inhabers 

Geburts

ort 

B e 

des 
Sohnes 

r u f 

des 
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Ulutter, 

Geborene 

213 Tarl Hiurich Maliu . Areusburg Töpfer- Auua S.. geb. Spreu-

meister ger. 

214 )ohauu Mackse. . . — „ Töpfer Müller Tathariua. geb. )o-

hausou. 

215 Johauu !vitt . . . — Bauske — Gürtler Auua M.. geb. Noth

berg. 

21<i Friedrich Ernst Grube 1711 Baldobu — Friedrich )uhdita. geb. lvtteu. 

Grube 
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Z e u g e n  
A u s g e st e l l t 

Z e u g e n  
Jahr Ort Behörde 

Kornmesser Johann Stranch nnd Johann Grdnnngsgenchts - Secretair 

Frendenberg 182« Riga F. Z5. Sommer. 

Töpfermeister Johann F. Richter. Johann Gerichtsvogt Christoph Hol

GeorgeMaaß 1828 » lander. 

Zeügern oberwehnten surfen >Vesse1ev8l<i wegen seiner ehrlichen Gebührt 
mit diesem unserm ^estimonin publico zu versehen nicht entseyn, sondern 
vielmehr zu einer Beförderung Ihme ein solches gerne mitthellen wollen. 
Gelanget demnach an alle und jede, wes Standes und würden Sie innner 

seyn mögen denen dieser offene Gebuhrts-Brieff vorgezeiget werden möchte 
unser respective Dienst und freundliches Ersuchen, diesem unserm Zeugniß 
nicht allem volkommenen Glauben bey zu legen, besondern auck mehr er-
wehnten wegen seiner Ehrlichen Gebührt und L)er-
kunfft alle Gunst zu erweisen. Solches sind wir an einen jeden der Gebühr 
nack zu erwiedern erböhtig, zu destomehrerer Uhrkund der U)ahrheit haben 
wir dieses unter unserm Stadt Insiegel und des Zeciewiii Unterschrift 

Impetr^nti wißentlich extinciiren laßen. 
Geschehen in Wanden im Jahr Ehristi den ^3. 

In ficiem fudciip. sct. 
k^. I'". I^uvius, 

Burgem. ll^. 3.) 

vom Jahre ^ti3t> bis ^32l). 

A U ^ g e s t e l l t  

Z e u g e n  
Iahr Ort Behörde 

Ältermann Johann Friederich Krnger. 

Schneidermeister Christoph Klick. . -

Töpfer Franz ). Szydloivskv. Maurer 

Johann N. Gehring 

Tischler Joachim Malzahn. Töpfer Hein

rich Zimmermann 

Johann wischmann. Pank von Ahnen. 

). Martinell. Th. Z5erg 

1737 

1789 

1723 

172« 

Arensl'nrg 

Banske 

Secretair Henrich Schnlt. 

Bnrgermeister Hans Klatt. 

Secretair Henrich F. Risch-

mnller. 

Secretair Henrich F. Risch-

ninller. 
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Gotthardt Rengert Bauske Kupfer Bürger Anna E., geb.Gräber. 

schmied 

Jacob Classon . . . — 
" 

Fleischer 
" 

AnnaC., geb.Bartsch. 

Michael Krohn. . . — Kupfer Kupfer- Anna R., geb. Jung

schmied schmied mann. 

Heinrich Jacob Tiede Kupfer Kupfer Maria C., geb. Hoff-

inann 1732 „ schmied schmied mann. 

Friedrichlvilh. Schleiff — „ — Kauf Anna Chr., g. Rogge. 

händler 

Johann Friedr. Schultz 1740 „ — — Dorothea C., geb. 

Gersten. 

Ulrich Kauffmann. . 1746 „ Fleischer Arren- Cmilia, geb. Ivied-

dator mann. 

Johann Christoph Mo- Catharina, geb. Clas-

s o l f f . . . . . .  — Lckau — son. 

Friedrich Böhm. . . — Bauske — Kupfer Maria C., geb. Tiede-

schmied mann. 

JohannMartinSchinidt „ Kupfer Kupfer Cleonora, geb. Hell

schmied schinied mann. 

Jacob Christian Döh- Birsen. Catharina, gcb Köh-

ring — Lithauen — — lerinn. 

Johann Benjamin An- Juliana, geb. Meiis-

dreas Nessel . . . — Birsen — — bach. 

JohannHeinrichSchultz — „ — Töpfer Dorothea L., geb. 

meister Gasser. 

Johann pechtel . . 1677 Dorpat — Himmer Catharina, geb. Carl. 

mann 

Andreas Bihl, Schmede 1684 
" 

Töpfer Drechsler Brigitta Axelsdoller. 

Lvert Johann Lngel-

brecht 1721 „ — Töpfer Anna, geb. Green. 

Gerhard Ludwig Ivoidt 1742 Kuikatz Töpfer Schuster Anna Chr., g. Hugor. 

Johann Chnst. Franck 1747 Dorpat — Bäcker Anna D., geb. Hessen. 

Adam Daniel Ivegener 1751 Kupfer- Dorothea Ch., geb. 

schmied Tieden. 

Karl Friederich Grun 1759 Stuhl- Schuh Anna Catharina,geb. 

niacher in ach er Gelininn. 

Hermann Ivolffgang Gold- Anna L., geb. Süd-

F r a n z i u s  . . . .  1766 
'' 

arbeiter Kaufmann männin. 
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vom Jahre ^686 bis ^820. 

z e u g e n  
A u s g e st e l l t 

Jahr Ort Behörde 

Chirurgus Johann Valentin Ivolff. Stadt-

Ältester Daniel !vinckler 

Gtto Christopher Hill und Elias Classon 

Stadt-Ältermann Ivilhelm .Hiinmermann. 

Sattler Christopher Bönsdorff. . . . 

Stadt-Ältester Heinrich Jacob Tiedemann. 

Drechsler Peter Heyer. Georg Vielrose 

Gottfned Hanck, Stadt-Musikus. Johann 

J o a c h i m  R a u ,  R a u f h ä n d l e r  . . . .  

Rnopfmacher Johann Chr. Iveidemann. 

Schneider Gottfried Lindenn .... 

Kanfhändler Johann L. Bartsch und 

Ferdinand Allart 

Gustav Rupert Gartmann und Johann 

George Niencken 

Stadt-Ältermann Michael Klatzo. Rauf

händler Johann Joachim Rau . . . 

Drechsler George A. Bockelberg. Älter

mann I. C. Feldschau 

Johann I. Schäffer. Joachim D. Brnder-

niann. I. Ch. Biebenlitz 

Postmeister Ludwig Hireen. Bürger Carl 

Hoffmarck 

Schneidermeister Friederich Rafalski. Schnh-

inachermeister Michael Iventzel . . . 

Töpfermeister Johann Rein. Sattler

meister Bartheld Staub 

Smiedemeister Johann Glos; und Niels 

Stock 

Ältermann der kleinen Gilde I. Iverner. 

Saloinon Selge 

Capitain Gerhard L. von Arüdener. In-

spector H. I. Schwartz 

Kanzellist B. 1v. Gonsior. Älterinann 

I. H. U. Sentker 

Ältester Adolph Johann posseß. Ältester 

Johann Adam Brackmann 

Schustermeister D. I. Höngen. Stuhlmacher

meister I. Gregorius 

Goldarbeiter Gerhard I. fatzenhauber. 

Airchenvorsteher M. Specht 

1740 

1744 

174» 

174» 

1755 

175« 

1758 

1764 

1772 

177» 

1786 

180» 

1811 

16»0 

1701 

1742 

1755 

1765 

1767 

1778 

1780 

Bauske 

Birsen 

Dorpat 

Secretair Henrich F. Risch-

müller. 

Secretair Henrich F. Risch-

müller. 

Secretair Heinrich Jacob 

Rupffei'. 

Secretair Heinrich Jacob 

Kupffer. 

Secretair Carolus Petersonn. 

Secretair Iveinhold G. Smo-

lian. 

Secretair lveinhold G. Smo-

lian. 

Secretair Iveinhold G. Sino-

lian. 

Secretair Teophilus Iverner. 

Stadtgerichts-Secretair C. L. 

Moench. 

Bürgermeister Chr. Fr. Mar-

qvardt. 

Jan Marhiewic,. 

Bürgermeister Ludewig >?i-

reen. 

Secretair Johann Remmin. 

Secretair Philippus Kellner. 

Consulis Chr. Schnialt. 

Landgerichts-Richter I. von 

Brömser. 

Bürgermeister H. A. Schaub. 

BürgermeisterC. Stegemann. 

Secretair I. G. A. Briickner. 

B ürgerinei sters - Secretair I. 

Brückner. 
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Karl Vollrath Vogel. 1757 Dorpat Krugs Sophia, geb. Kranen. 

pächter 

Johann Friedrich Jür- Fellin, Gerichts Anna Dorothea, geb. 

g e n s o h n  . . . .  1765 Schloß — bote Rings. 

Carl Zacharias Zim Maurer Anna M., geb. Ro

m e r m a n n  . . . .  1762 Fellin — meister senmüller. 

Friedrich Wilhelm Ga Töpfer Gerdrnte, geb. wil-

briel 1791 „ Töpfer meister lemsen. 

Reinhold Christopher Friedrich Anna Cath., geb. 

S o m m e r  . . . .  1738 stadt — Kaufmann Sallstein. 

Christopher Friedrich Helena, geb. Ran-

H o f f m a n n . . . .  „ — — nefft. 

Christian Ferdinand Wald-

Kanitz — „ — förster Maria L., g. Brandt. 

George Ernst Meyer. — „ — Wildnis;- Dorothea M.. geb. 

bereiter Buchholt. 

Johann Heinrich Dreh- Kupfer

aer — „ — schmied Anna C.,geb.werner. 

Gottlob Peter Heynisch — » — Bürger Luisa, geb. Kreutz. 

Carl Heynisch . . . — .. — » Luisa, geb. Kreutz. 

Peter George Sprost. — Stadt- Barbara, geb. Blitz-

Ältermann huhn. 

GeorgeFerdinandweis; — „ — Schuh Anna, geb. Ulrich. 

macher 

Joseph Heynisch . . — » — — Luisa. geb. Kreutz. 

Martin Beyer . . . 1671 — Klein- Anna, geb. Schörs. 

schmied 

Christoffer Heinrich Se- Anna Catharina, geb. 

melitzki — Goldingen — Amtmann Kuhn. 

Friedrich Eberhard Kupfer

Buscb — „ — schmied Elisabeth. geb.Rittlitz 

Gtto Heinrich Kietze. 1711 Kabillen, Kupfer Zimmer Dorothea. geb.Schlie;-

Gnt schmied mann keivitz. 

Johann Adam Falcken-

baaen — Goldingen — Hutmacher Regina,geb.Strytzkin. 

Heinrich Gottlob Fer-

nau — — Bäcker AnnaC., geb.Eckertin 

Step Hanns Majewsky — Töpfer — Mana M., geb. Ber-

netowicz. 
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Z e u g e ? !  
)ahr 

A u s g e st e l l t 

Grt Behörde 

Perrückenmacher R. G. Mathiesen. Maurer

meister F. Janen; 

Schneidermeister Fabian Fr. Rings. Schul

meister Peter F. Rolge 

Schustermeister Anton Mathiesen. Schneider

meister M. Holmer 

Titulairratl? Böhm. Tischlermeister Spier-

ling 

Stadtältermann Johann Buchholtz. Drechs

ler M. Müllen 

Schneider Martin Kniese. Fleischer An

dreas Werner 

Kaufmann I. H. Tldern. Sattler Mariin 

H. Lammers 

Sattler Martin Heinrich Lammers. Waffen

schmied Jobann George wilde . . . 

Loh- und Rothgerber Gottfried Daniel 

Rueffler. Riemer Andreas Bertram . 

Stadt-Ältester Tb. F. Sprost. Hutmacher 

I. Muskopff 

Stadt-Ältester I. Muskoff. Bürger Th. 

Sprost 

Assessor w. I. von Budberg. Bürger 

Tb. L. Brinck 

Rirchenvorsteher Fr. Cornelius. Rupfer

schmied I. Draeger 

Stadt-Ältester I. Muskoff. Bürger Tb. 

F. sprost 
Bürger Joachim Mannick und Hanns 

Ohr . 
Schneider Johann Friedrich Borchert und 

Heinrich Hummel 

Rathsvenvandter Jacob !l?ulff. Rönigl. 

Lieutenant Johann George Schwartz . 

Schuster Johann Tri,st Horst. Glaser 

Hans Niels 

Älterinann Johann Andreas Brutzer. 

Kürschner Johann Tln'istopher Bach mann 

Goldarbeiter Johann Daniel Rrnmhaar. 

Schneider GeorgeHummel . . -

Raufhändler Johann T. Balck. Schneider 

Hermatitt Thr. Hoffmann 

l78l 

1781 

1782 

180» 

1754 

1767 

1774 

1778 

1797 

1812 

1812 

1813 

1815 

1817 

168<i 

1728 

1730 

1730 

1751 

1763 

1789 

Dorpat 

Fellin 

Friedrich

stadt 

Goldinaen 

Secretair I. G. A. Brückner. 

Assessor H. T. v. vietinghoff. 

Landmarschall F. w. v. Ren-

nenkampff. 

Bürgermeister H. Töpffer. 

Secretair I. T. Moeller. 

Stadtgerichts - Secretair Thr. 

Hammer. 

Stadtgerichts-Secretair Thr. 

Hammer. 

Secretair Thristoph Hammer. 

Secretair Thnstoph Hammer. 

Secretair Tarl F. Sienorotz. 

Secretair Tarl F. Sienorotz. 

Bürgermeister (>?. A.Wendel. 

Stadtgerichts - Secretair von 

Tiemroth. 

Secretair U. Ivägner. 

Bürgermeister. 

Bürgermeister Jacob Hugen-

berger. 

Secretair Thristianus Ludo-

vius Fabricius. 

Secretair Thristianus Ludo-

vius Fabricius. 

Secretair Johannes Henricus 

Bursv. 
Secretair!vilhelm L. Rosen

berger. 

Stadt-Secretair I. T. Klotten-

dorff. 
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Ulrich Carl Bergholtz — Goldingen Töpfer Postreiter Christina, geb. voß. 

Martin Jacob Lobinns — » — — AnnaM., geb. Schul.;. 

Jobann Daniel Heidt — — Benigna, geb. Torn-

scher. 

Jobann Fran; Schanrel — — — Anna, geb. Speck

mann. 

Ivilhelm Renniann . 1740 Li bau — Leinweber Anna C., geb. Hopp. 

JohannHeinrichMeyer 1735 Luttrinaen — Christian Catharina A., geb. 

Hof' Meyer Klein. 

Peter Horteen . . . 1749 Heising- — Thomas Catharina, geb. Mi

fors Horteen chels. 

Hermann Friedr. Goer; — Baltensee — — Cphrone A. G.. geb. 

Groß. 

Gtto Siegmnnd Härder 1750 Jacobstadt — Tischler Maria Clis., geb. 

meister Brüningin. 

Christopher Reinbold Anna Sophia, geb. 

Brickmann . . . 1752 „ — — Schnitzen. 

Jacob Gustav Conrad 1746 „ Töpfer Schuh- Cleonora, geb. Sa-

macher lomon. 

Jobann Ferdinand Bi

schoff . . . — „ — — Cva, geb. Holtey. 

Jobann Ephraim Saß — 
" 

— — Jnlianna, g. Draeger. 

Georg Christoph Mal Sophia Lovisa, geb. 

chau 1771 — — Brutzer. 

Friedrich ReinholdDöh- Louisa T., geb. Rn-

rina 1776 Rrentzbnrg — Vorsänger likofsky. 

Michael LorentzGraeve l777 Jacobstadt — Valentin Maria, geb. Hantel. 

G. Graeve 

Johann Friedrich Ler Kann, weiß-

chen 1739 Lithauen — gerber Maria, geb. Schnitz. 

Hans Gnstav !valt- Rupfer Ver Helena C., geb. vol-

mann l758 Lemsal schmied walter berg. 

Carl Gnstav Fröhlich — Schlosser Böttcher Anna C., geb. Rein-

meister boht. 

Johann Friedrich vape — » Töpfer — Zlnna Dorothe, geb. 

Reil. 

Johann Christian Pohl — „ — Tischler Sophia, geb. Redlich 

meister 
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vom Jahre ^686 bis ^820. 

Z e u g e n  
Jahr 

A u s g e st e l l t 

Ort Behörde 

Johann Heinrich Marburger. Johann 

Christopher winziger 

Töpfermeister Martin Günter. Glaser

meister Johann H. Apelt 

Bäckermeister Christian Drerler. Tischler

meister Martin Günther 

Bürger George M. Kirchner und Johann 

Benj. Gerlach 

Böttcher Johann Klinck und Michael 

Küsner 

Bürger Daniel Kuhtz und Johann Chri

stoph Klein 

Handelsmann Johann Lindberg. Maler 

Carl Friedrich Rorsen 

Verwalter Jacob I. Stoewer. Stellmacher 

Andreas Henning 

Ältermann Wilhelm Christopher Seemann. 

Drechslerm. Johann Stephan M. Denner 

Drechslerm. Johann Stephan M. Denner. 

Schneider Heinrich C. Rehllins . . . 

Stellmacher Johann Helmicke. Schneider 

Sigmund weiß 

Gelbgießer George Valentin Grewe. Vor

sänger Johann Fr. Düring . . . . 

Drechsler Daniel Sigmund Cwens. Sattler 

Peter Andreas Hagge 

Rector Dieterich!volter panffler. Johann 

Fabian Zimmermann, Krüger . . . 

Schinied Gottlieb F. Tobien. Schneider 

Martin D. Blosfeld 

Accise-Verwalter I. L. Malchau. Tischler

meister George C. Carlsen 

Goldarbeiter Josna vischer. Tischler 

Samuel pogiebel 

Goldschmiedemeister Christian H. Nen-

mann. Schneiderineister M. Müller . 

Schneidermeister Johann G. Scheiber. 

Schuhmachermeister I. Müller . . . 

Schmiedemeister Friedrich Salymann. 

Böttcherineister Carl Benck . . . . 

Töpfermeister Christian Schocke. Lohgerber-

nieister Ch. H. Tantzscher 

1789 

1799 

1812 

1814 

1755 

1751 

1770 

I8l3 

1764 

1767 

1770 

177« 

!! 1784 

1784 

1792 

1793 

1754 

1775 

1791 

1798 

1812 

Goldingen 

Grobin 

Hasenpoth 

Heising-

fors 

Jllurt 

Jacobstadt 

Kaun 

Lemsal 

Secretair Johann B. F. Reck. 

Stadtgerichts-Secretair (!). F. 

Schemell. 

Bürgenneister F. Bötticher. 

Rathhaus, Bürgermeister 

p. Bötticher. 

Gerichtsvogt Johann M. 

Stern. 

Actnar Christi. 

Rathhans. 

Notar Johann Heinrich 

Walter. 

Secretair Christianus Fr. 

Wittenburg. 

Antonius protasenic;, pro-

consnl. 

Consnl Anton Protasenidt. 

Jacobns Victor wazianski, 

Secretair. 

Michael Dorsch. Secretair. 

Joanes Borowski, pro-

Consnl. 

Secretair Joanes Borowski. 

Magistrats-Secretair I. PH. 

C.i walina. 

Bürgermeister Reinh. Rohd. 

Landgerichts - Richter I. G. 

Aderkas. 

Rathhans. Secretair Sainnel 

Seideinann. 

Secretair Christ.G.Fabricins. 

Secretair (Otto Gustav Roth. 



14(1 

280 

281 

282 

283 

284 

285 

28t> 

287 

288 

28« 

290 

291 

292 

293 

294 

295 

29t) 

297 

298 

299 

300 
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Geburts-^ 

ort des 
Sohnes 

des 
Vaters 

Mutter, 

Geborene 

Christi anFriedrich Heu- Tischler Louise Cathariue, g. 

bel — Lemsal Tischler meister Uhl. 

George Konstantin Si-

monin — „ „ Kaufmann Louisa, geb. Pohrt. 

IohannHeriiiann Kon- Johann 

zewsky — Li bau — Kanzems?. Anna!N.,g.Klaassen. 

Johann Heinrich Do- Snsanue, geb. Kan

binski — „ Tischler Lootse nute. 

)acob Friedrich!valdt- )"sel. 

mann 1672! Tabago — Capitain Dorothea, g. weissen. 

Wilhelm ^lvensen. . — !Nitau Maler Schlosser Clara, geb. vackhart. 

Heinrich wegner . . 1703 — Bürger Anna. geb. Be^. 

Johann Ernst Witt- Elisabeth, geb. Schlü

boffen l7I0 — „ ters. 

George korentz Meh- Kupfer MariaCX.geb.Drenck-

mel „ — schmied hahn. 

George Henrich peter- Anna Sophia, geb. 

sobn — — Klein. 

Christoph wilhelmSee- Kupfer

mann — „ schmied Bürger Elisabeth, geb. Rehe. 

Nicolaus Stein. . . — „ Kupfer „ Anna Sophia, geb. 

schinied Gregern. 

Andreas Gotth. Bahr 1722 Sessau. — Amtmann Elisabeth S., geb. 

Kirchspiel Böhm. 

)acob Ludwig Hoff- weiß-

ntatin Mitau — gerber Anna D., g. wehrter. 

Wilhelm Ferdinand Kupfer Catharina. g. INatti-

Knopff 1721 „ — schmied kowicz. 

Peter Casimir Keiser — „ — Koch Catharina. g. Sprin

gerin. 

Johann Andreas Leib — „ Töpfer Zimmer Anna E.. g. Iveissen. 

mann 

Heinr. Christian Eckert — 
'' 

— Schneider Helena Boujitiere. 

Christian Karnihn. . — — Waffen» Gerdruta. g. Deckerin. 

schmied 
^osephus Antonius Kupfer

Grümvaldt . . . — „ — schmied Anita E.. g. Lostkino. 

George )acob Stieff. — „ — Kupfer- Elisabeth, g. INalm-

schmied stroem. 
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vom Jahre ^686 bis ^820. 

A u s g e s t e l l t  
Z e u g e n  

Iahr Ort Behörde 

Bürgermeister Georg vogell . . . 1815 Lemsal Secretair F. Müller. 

Bürgernleister Georg vogell 

Maurergesell Chr. D. Kalchert. Stadt-

Reepschläger George w. Elverts. Zoll

besucher Johann w. Gntnlvski . . . 

Fürstl. Kurl. Capitain - Lieutenant Paul 

Millich. Bruno Windel, Feuerwerker. 

Chirurg George Richter. Kanfhändler 

A. Streiter 

Kaufhäudler Heinrich Borchers .... 

Ricolaus Führer uud Valentin Schwerin 

Handschuhmacher Johann M. Heilbrun. 

Töpfer Lorentz Opitz 

Kaufhändler George Henrich Schöler und 

Daniel von Bibben 

)ohann Wilhelm Knopff, Knpferschinied. 

Superintendent A. Graewen .... 

Tobias Reichert und Andreas Barclay. 

)acob Stieff, Kupferschmied .... 

)ohann David Ungern Fürstl. Garde-

Reiter u. Iohaliu Holstein 

Andreas Gunnemann,Fürstl. Garde-Reiter. 

Martin Steinbauer 

Gastgeber Friedrich Daniel Allardt und 

Jacob prätorius, Bürger 

Ricolaus Hilbold und Gottfried Kahn. 

Schneider Gottlieb Albrecht. Böttcher 

D. pabl 

Kaufmann F. p. Blumeuthal. Schneider 

Kupferschmied )acob Stieff. Bäckei 

Michael Graff 

Kupferschlliied )acob Stieff. Kercheuhauer 

Stadt-Ältester George Loreutz u. Ziminer-

n i a n n  u .  I .  C h r i s t .  M e m l e r  . . . .  

I8I<; 

1817 

I«87 

1708 

1718 

1724 

1727 

1730 

173t) 

1734 

1730 

1738 

173» 

1742 

1742 

j 174li 

1747 

1748 

1750 

kiban 

Mitau 

Secretair F. Müller. 

Stadtgerichts-Secretair !v. 

). Slevogt. 

Secretair Blumenthal. 

Secretair Johann Tobias 

Treyelius. 

Schloß-Gericht. Secretair A. 

E. Stangell. 

Stadtgerichts - Secretair An

tonius Plötz. 

Stadtgerichts - Secretair An

tonius Plötz. 

Secretair Ailtouius Plötz. 

Secretair Antonius Plötz. 

Stadtgerichts-Secretair ). B. 

Johanning. 

Stadtgerichts-Secretair B. 

Johanning. 

Stadtgerichts-Secretair V B. 

Johanning. 

Secretair Friedrich Johann 

Schwander. 

Secretair Conrad Reck. 

Stadtgenchts-Secretair Crnst 

!v. Rour. 

Schloß-Gericht. Secretair E. 

w. Roup. 

Stadt-Gericht, Secretair Ernst 

w. Roup. 

Secretair Ernst Wilhelm 

Roup. 

Stadtgerichts-Secretair Ernst 

w. Rour. 

Secretair Ernst Wilhelm 

Roup. 
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30«) 

307 
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310 
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312 
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314 

315 

3Ili 
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31V 

320 
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des 
Vaters 

Mutter, 

Geborene 

David Stieff.... Mitau Kupfer Elisabeth, g. Malm

schmied ström. 

Daniel Gottlieb weiß — „ — Schneider Sophia E., g. Bau-

ntann. 

Hermann Christoph Kupfer Elisabeth, g. Malm

Stieff — — — schinied ström. 

Friedrich wilh. Münch — Bauske — Riemer Christina E., geb. 

Müller. 

Johann Michael Kevser — Mitau — Bau Zinna M, geb. )ur-

meister rewitz. 

Michael Simon Stieff — „ — Kupfer Elisabeth, g. Malm-

schmied stiöm. 

)ohann Peter Bentien — 
" 

Töpser Musketier Anna M., g. Thiel. 

Ernst )ohann wolff. — Kalnezeem — Zoll- Dorothea, E>. geb. 

meister Majus. 

)ohann Friedrich Su- Kupfer

kowski — „ schmied Diener Eva, geb. Sch lembach. 

Carl Friedrich Schu Stadt-

mann — „ — Mnsiko Christina, g. Berckin. 

Johann pulst . — „ — Bürger ^uliana D., geb. 

Hoffdahl. 

Johann Gottfried Küh- Spor

nert — — macher Johanna, g.winckler. 

Johann Diedrich Artzt — „ — Raths Anna )., g. Kalden. 

diener 

Friedrich Bernhard Zimmer

S c h e w i t z  . . . .  — — — mann Anna M., g. Barusky. 

Michael Anton Pohl. — Mitau — Kans- Anna M., g. Zlvey-

Händler gel. 

Casimir Gustav Braeu- Grenadier- Anna C>. g. Frantz-

tigam — „ — Sergant kewitz. 

Carl Reinbold Eck . — 
'' 

— Amtmann Alerandrine, g. Röhl. 

Adam Christian Greebe — Fleischer Anna Gerdr., geb. 

walck. 

Johann Andreas Kra- Pfannen
t a u w s k i  . . . .  — „ Schneider bäcker Anna B., geb. Pfan. 

Carl Wilhelm Franz. — „ Tischler Kaufmann Carolina, geb. Schra

den,. 

Justin Joseph Garetzky — Friedrich Töpfer — Anna. g. Sividersky. 

stadt 
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Z e u g e n  
A u s g e st e l l t 

Jahr Ort Behörde 

Stadt-Altester George Lorentz, Zinnner-

inann u. Christopher Memler. . . . 

Bürger Gottlieb Steinberg n. Schneider 

Johann Nicolai 

Stadt-Ältester George Lorentz, Zimmer

mann. Kupferschmied Johann C. Mehmet. 

Riemer Chr. G. Brummer u. Johann 

Chr. Kon,mann 

peruquier Johann Ditmer. Knopfmacher 

I. H. Heims 

Stadt-Ältester George Lorentz. Zimmer

mann u. I. Christopher Nemler . . 

Schwartzfeger I. p. Goetschel. Schnh-

n,acher Ch. Ratzlaff 

Hochfürstl. Zollineister I. tv. Schöning?. 

Buchbinder Johann G. Richter . . . 

Friedrich C. Dannenberg. Johann M. 

Hoenert 

Schuhmacher I. M. Mey „nd I. C. Grieß 

Stadt-Ältester Johann D. Ausborn. 

Schuhmacher Johaun Conrad Griese . 

Knopfmacher I. C. Sander. Stuhlmacher 

I. H. Strasmann 

Bürgermeister prahl. Rathsverwandter 

Tottien 

Ivaffenschmied Johann Chr. Gpitz. Stuhl

macher Johann H. Straßmann . . . 

Kaufhändler Auton Gölner. Stnhlmacher-

ineister I. L. Lombeck 

Schuhinacher A. Chr. Mark u. Joachim 

B. Salchow 

Schneidermeister Buchholtz. Schuhmacher 

Ch. Barclai 

Stadt-Ältester Peter Ripte. Schneider C. 

Ciskampf 

Herzoglicher Reiter I. Sumberg. Schneider

nleister Reilnann 

Korduaner G. Eckert. lvachtmeister I. 

Heinricius 

Ivittwer Schweigler. Beisitzer Carl Baltzer 

1753 

1758 

1760 

1761 

1761 

1762 

1765 

1767 

1768 

1770 

1774 

l776 

1785 

1786 

1787 

1787 

1787 

I7W 

1796 

>809 

1812 

Mitau 

Secretair Friedrich Steg-

mann. 

Secretair Friedrich Steg-

mann. 

Stadtgerichts-Secretair Fr. 

Stegmann. 

Stadt-Gericht, Secretair Frie

drich Stegmann. 

Stadt-Gericht, Secretair Frie

drich Stegmann. 

Secretair Friedrich Steg-

mann. 

Schloß-Gericht, Secretair I. 

Andrea. 

Stadtgerichts-Secretair Jacob 

Andrea. 

Schloß-Gericht, Secretair I. 

Andrea. 

Schloß-Gericht, Secretair Ch. 

D. Braun. 

Stadtgerichts-Secretair Chr. 

I. Ziegenhorn. 

Schloß-Gericht, Secretair Ch. 

D. Brann. 

Magistrat. Secretair Ch. 

Liegenhorn. 

Stadtgerichts-Secretair Chr. 

I. Ziegenhorn. 

Schloß-Gericht. SecretairChr. 

I. Meyer. 

Sch loß-Gerich t. Secretair Chr. 

I. Liegenhorn. 

Schloß-Gericht. Secretair Ch. 

Meyer. 

Magistrat. Secretair Ch. 

Liegen Horn. 

Kreisgericht. Secretair C. 

von Sacken. 

Schloß-Gericht. Notarius 

publ. Jacob ^ell. 

Schloß-Gericht, Amts - Älter-

mann I. Fidler. 
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Rirchen-

— Mitau Tischler diener Maria, g.Sankowskv. 

1717 Fellin, Rupfer Amtmann Clisabeth.geb.Franck. 

Groß Hof schmied 

1735 Böcklers- Rnpfer- Arren- Gerdrnte, geb. Rruse. 

hoff schmied dator 

— Böcklers- — Arreil- Gerdruta, geb. Rruse. 

hoff dator 

1732 Pernau Töpfer Sch nster Maricken, geb. Heide

mann. 

Licent- Charlotta C.. geb. 

— „ — Besucher Jonas. 

Peters Maler Maria F., geb. 

1807 burg — meister Mathiesen. 

Rnpfer- Anna Catharina, g. 

— pilteu schmied — Stuart. 

Sophia, geb. Rosen

— „ — Schneider berg. 

— „ Töpfer „ Snsailna C., geb. 

Moll. 

1745 Reval — Verwalter Helena, geb. Raan. 

1774 „ Tischler — Mana. geb. Johann

sohn. 
1778 „ — Chirnrgus Caroline M.. geb. 

Rauert. 

178« 
" 

— Gastwirth Zinna, geb. Milden. 

Mini-

17«2 — sterial Christ!na, g.Rlingel. 

Grob- Anna Sophia, geb. 

1752 Seiburg — Schlliied Ramm. 

— Jeschen- — Cin- Margaretha, geb. 

dorff gesessener Schwarteil. 

Dorothea C., geb. 

168« Talsen — Bürger Holstein. 
16«« Balgaln — Amtmann Dorothea, geb. Heyer. 

beiRandan 

— Tuckum — Bürger Maria C., g. Görtzen. 

— Randau — „ Christine v. Hintzen. 

322 

323 

324 

325 

Johann Chr. Carl 

!vei demann . . . 

Carl Reinhold Meiers 

ivolmer Anthon killie 

Michael Johann killie 

326 j Johann Casper Suder 

327 

328 

32!» 

330 

331 

332 

333 

334 

335 

336 

Andreas Gustav Renn-

roth 

Theodor Gottlieb Rei n-

king 

Georg Friedrich Blan-

niann 

Friedrich !vilh. Meist

knecht 

Carl Christian Aleis. 

Friedrich Christ. !vald-

m a n n  . . . .  

David Gottlieb Berg 

Johann Collmann. . 

Johann Hartmann . 

Friedrich tndwig Birk

feld 

337 j Gottlieb Friedrich To-

bien 
338 Jochim Möller 

33« Magnus Friedrich Dtit

ln er 

Johann Friedrich Zvitte 340 

341 

342 

Valentin Hönert . . 

Johann ChristophJan-

zewsky 



Geburts-, Lehr-, Gesellenbriefe und Kundschaften, 

vom Jahre ^686 bis ^320. 

143 

Z e u g e n  
A u s g e s t e l l t  

Jahr Ort Behörde 

Stadt-Ältester Schuhmann. Buchbinder-

meister L. Junge 

Ältester Johann Grabbe. Schuster George 

Johann Fischer 

Verwalter Jobst Friedrich Linckhnsen. 

Schulmeister Martin Liphard .... 

Verwalter Christopher Fischer u. Reinhold 

F. Schliepstein 

Töpfermeister Johann Seinpel und Crich 

Schwedmann 

Raufmann Georg G. v. Cssen u. Johann 

Berg 

Johann Gottlieb Renert. Friedrich Suud 

Ältermann Johann Christopher Bralskon. 

Schneider Johann Thr. Rosselius . . 

Rathsverwandter Andreas Riederlau. 

Schulmeister Friedrich Henning . . . 

Ältermann Gottfried B.Feldschan U.Johann 

H. Brandt 

Rüster Christian Sönefeldt. Diener Johann 

Chr. F. Rargis 

Tischlermeister Fr. Chr. Heeck. Schneider

meister Chr. Ivahlgrön 

Archivar Antonie de Galindo. Raufmann 

Cmanuel Hahn 

Titulairrath Hermann F. Hippins. Töpfer

meister Johann H. Stempel . . . . 

Cxpeditor Georg kabby. Ältermann An

ton Hans 

I. H. Röhl, Hochfürstlicher Gardereiter. 

G. Lahrsohn, Vorsänger 

JochimIvest aus Jeschendorff. Christian 

lvüt-r aus Söhren 

Bürger Mathias Gamper und Zlndreas 

Dahlen aus Talsen 

Rupferschmied Johann D. Rhahn. Maurer-

meister Caspar von Hovory . . . . 

Bürger Johann Hemsing nnd Heinrich 

Horckner 

Raufmann Chnstian Henning und Jo

hann puls 

18l6 

1735 

1736 

1741 

1754 

1773 

1812 

1714 

1764 

1785 

1763 

I7U6 

1803 

180« 

1813 

1767 

1722 

1704 

1715 

1717 

1725 

Mitau 

pernau 

Peters-

bürg 

pilten 

Reval 

Selburg 

Stadt 

Segeberg 

Tnckum 

Schloßgericht, Notarins publ. 

C. H. Zimmermann. 

Assessor C. H. v. Anrep. 

Landrichter Mich. v. Bussen. 

Landrichter Mich. v. Bussen. 

Assessor B. v. v. Helmersen. 

Rathhans, Secretair S, Rlug. 

H. H. Hamelmann. 

Actnar Andreas I. Scharf-

fenberg. 

Actuar Friedrich Heuning. 

Actuarius Chr. A. Friedricii. 

Schloß. Peter Pnnz von 

Holstein. 

Schloß. Baron Friedrich 

Rosen. 

Schloß. Baron Friedrich 

Rosen. 

Regierungs - Rath Baron 

Rosen. 

Schloß. Regierungs-Rath I. 

Lütkens. 

Schloßgerichts-Secretair Chr. 

Ivittenbnra. 

Instanz - Secretair Christoph 

C. Friederici. 

Instanz -Secretair Christoph 

C. Friederici. 

Instanz - Secretair Christoph 

C. Friederici. 

Instanz -Secretair Christoph 

C. Friederici. 

1 0  
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13. Inländische Geburtsbriefe 

X2 
Namen Geburts

B e r u s 
Mutter, 

X2 
des Inhabers ort des 

Sohnes 
des 

Vaters 
Geborene 

343 Christianwilh.Blömcke _ Tnckum Schuh Ursula, geb. Lantz. 

macher 

344 JohannwilhelmSeyler — — Garde- Anna M., geb. Loos-

reiter kiel. 

345, Johann Tieden. . . 1727 Schlock — Schuh Ulargaretha, geb. Ro

macher senberg. 
34<i Iah. Diederich Schinidt >725 walgnm — Kupfer Maria, geb. Jnng-

schmied mann. 

347 Johann Ewald Bell — Tncknm — Schuh AnnaB., a. Baechler. 

macher 

348 George Michael Mor

g e n s t e r n  . . . .  — — — Anna C.. g. Ehkrant. 
34!, Friedrich Rein hol dKoch — „ — Com- Gottlieb p., g. Hahn. 

ptoirist 

35,0 Ulrich Gottlieb Witten — Groß-Antz — Kupfer Dorothea E.. geb. 

schmied Jordan. 
35 l Gotthard wilh. !voh- Catharina E., geb. 

l e n d o f f s k i  . . . .  — Cncknm — Koch Kalan. 
35,2 Gottfried Earl Klan — Zabeln — Glaser Dorothea, geb. Goffe. 

353 Carl Magnus Heß . — Tncknm — Bürger Anna Maria, geb. 

weisen. 
354 Christian Rosenberger — „ — „ Anna Cath.. geb. 

Rndlow. 

355 Augnst Andreas Mar Anasia Hedwig, geb. 

tini — „ — Knopff. 
350 Johann Christoph Mar Maria Hedwia, aeb. 

tini — „ — » ^ Knopff. 
357 Wilhelm Engelbrecht 

Esbach — „ — „ kovisa, geb. Altrock. 

35,8 Philipp Alexander Crc Elisabeth E., geb. 

s c h i  n s l ' y  . . . .  — „ — „ Hammer. 
35N George Habicht . . — 

" 
— — Elisabeth.g.Behrend. 

300 Michael Hindnchsohn. — — — Mana E„ geb. Her

mann. 

30 l Emannel Gottfiied Schneider-

Atenstaedt. . . . — „ «lisch! er meister Sophia I.. g. Müller. 

302 Joh. Philipp Sidelski — „ Maurer Agnese, geb. Bnhck. 

meister 
3«i3 Johann Friedr. !volff — „ „ Stnhl- Sophia, geb. Stange. 

macher 
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Z e u g e n  
A u s g e st e l l t 

Jahr Ort Behörde 

Jnstanz-Secretair Christoph 

172« Tncknm E. Friederici. 

I nstanz-Secrel air Chn stop h 

1729 E. Friederici. 

1743 Instanz-Secretair Christoph 

E. Friedenci. 

Jnstanz-Secretair Christoph 

1744 E. Friederici. 

Jnstanz-Secretair Joannes 

G. Bolner. 

Jnstanz-Secretair Joannes 

1754 G. Bolner. 

Jnstanz-Secretair Joannes 

1759 G. Bolner. 

Jnstanz-Secretair Joannes 

I7t,<> G. Bolner. 

Jnstanz-Secretair Joannes 

17ti3 G. Bolner. 

Jnstanz-Secretair Christian 

17«4 pantenins. 

In stanz-Secretair Chri sti an 

17«7 pantenins. 

Jnstanz-Secretair Johann C. 

I77t> Bötticher. 

Jnstanz-Secretair Jobann C. 

1780 Bötticher. 

Jnstanz-Secretair Johann C. 

,782 Bötticher. 

Jnstanz-Secretair Johann C. 

1787 Bötticher. 

Jnstanz-Secretair Johann C. 

1792 Bötticher. 

Bürgermeister Johann E. 

1802 " 
Günther. 

180« » Gerichtsvogt Joh. v. Ziegler. 

1813 .. Magistrat. 

181« ,, Secretair C. Hoffmann. 

1817 Secretair C. Hoffmann. 

Kaufmann Dieterich Chr. Börsen. Glaser 

Nicolaus pötter 

Kaufmann George Gössens. Gerbard 

Johann Schultz. Fürstl. Gardereiter . 

Bürger Christian Brandt n. Martin Röhl 

Kaufmann Mathias Fr. Belins n. Johann 

Decker 

wald'Försler Christoph Majns. Tischler 

Christoph Hübenet 

Mnsikus -Christian Kümmel. Tischler 

Johann George Zeller 

Organist Johann Caspar Heber. Kauf

mann Matthias F. Belms 

Riemer Johann Heinrich Hoyer. Schuh

macher Peter Mibrand 

Maurermeister Gottfried Krumbholtz. 

Schneider Johann C. Goldberg . . . 

Bürger Christian Friedrich wittintzki nnd 

Carl Wilhelm Brnckmann 

Küster Diedrich Alexander Hes;. Schuh

macher Ewald Weidmann 

Tischler Friedrich Abraham. Schuhmacher 

Johann E. Kleinschmiedt 

Schlosser Carl Jaeobsohn. Schuhmacher 

Heinrich E. Ankadowitz 

Schlosser Carl Jaeobsohn. Knopfmacher 

Johann George Schütz 

Sattler Christopher G. Esbach. Schneider 

Gottfried Fromhold Harst 

Schuhmacher Carl Christoph Krest. Maurer 

Heinrich C. Zeykoffsky 

Musikus Friederich Zarnoffsky und George 

Schnroffsky 

Bürger Ernst H. Schwager nnd Jaeob 

Fr. wohlert 

Secretair Carl Hoffmann in Tnckum . . 

Müllermeister Carl Buchert. Disponent 

Angust Gri'nnt 

Rathsherr G. S. Pfeiffer. Bürger Gott

fried Chr. Stange 
10* 
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Inländische Geburtsbriefe 

Namen 

des Inhabers 

-2.-L Geburts

ort 

v e r u f  
Mutter, 

Geborene 

Namen 

des Inhabers 

-2.-L Geburts

ort des 
Sohnes 

des 
Vaters 

Mutter, 

Geborene 

304 Eberhard George Här Kupfer Auna Cath., geb. 

der 17?^ Wall- schmied — Rossins. 
3<>5> Gotthard Friedr. Lange 1731 Erl aa — — — 

300 Carl Friedrich Blohin 1734 Gnt Lnde — Koch Barbara, geb. Dorsch. 

307 Gnstav Gottlieb (Bet

tina en 1742 Wall- — Schlosser Anna S.. g. Bahrinn. 

308! Wolter Crnst Herloff. — Wenden — — Eleonora Eh., geb. 

Kiser. 

30« Jürgen Wesselewski . 10«« „ — Schuh Regina Chr.. geb. 

macher Eckstaet. 

370 Peter Settler . . . 17I0> Ivesselshof — weiß- Gerdruta. geb. Schrä

gerber der. 

371 ^ Tobias Adain Seeliger 1723 Ivenden — — Sophia G.. g. Hessen. 

i ^ Erich Godfned Man- Nitan bei 

tben wenden — Müller Margaretha. g.Bekia. 

3?:; Christoph Ivilhelm Schul Dorothea, geb. Gree-

Hessen — „ Maler meister mann. 

374 Godhard Joh. Reinfch — „ Knochen- Knochen- Maria, geb. Hincken. 

haner Hauer 

375, JohannMagnnsReuter — „ Maler Maler Anna Maria, geb. 

Fe Icker. 
370 Johann Kilian Malm- Gerdrutha E.. geb. 

areen — „ — Ältermann warning. 

377 David Wilhelm Schirm — „ — Kaufmann Anna Sophia, geb. 

Schultz. 
37« Christian FriedrichBeh-

rens — „ — Tischler A.Maria. geb.Schultz. 
37« Michael Friedrich Pa Schuh

g e  n k o p f f  . . . .  — „ — machern». Anua L.. geb.Hellnng. 

380 Carl Christoph Brand — » Kupfer Töpfer- Gerdrnt, geb. Eh-

schmied meister mann. 

381 Johann Ulrich Radetzky — wenden. Maler Amtmann Cathanna E.. geb. 

wirsit Großinann. 

382 Gottfried Carl August 1775, Ivenden Töpfer Schuh Regina D., g. Bosky. 

macher 
383 Carl Gottlieb Herzog 177« U?enden. — Schul Elisabeth, g. Segroth. 

Festen meister 

384 Johann FriedrichRings 1777 Tnckum Tischler — Anna Cath.. geb. 

Rentern. 
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vom Jahre ^686 bis ^320. 

z e u g e n  
)ahr 

2l u s g e st e l l t 

Ort Behörde 

General-Lientenant v. Borgenstreich. Oer-

walter Jobann Koch 

Bürger Mathias Heinrich Härder und 

Jeremias Grosmann 

Bürgermeister Hermann Jobann wich-

mann. Schneider Friedrich w. Mensing 

Glasermeister Jobann Christoph Schöning. 

Hntmacher Hinrich E. Roggenhagen 

Kupferschmied Magnus H. Bergholtz. 

Schustermeister Jacob Petersohn . . . 

Bürgermeister Johann Gölz. Raths

verwandter Johann Friedrich Winter . 

Ältermann der kl. Gilde Joachim H. Mär-

nitz. Pastor Georg F. Banmgarten . 

Bürger George G. Ebeler. Müller Jacob 

Chr. Sebode 

Schneider Johann Christoph Schultz uud 

George Gustav Bistock 

Post-Coinmifsair I. Dreyer. Zlccise-Ver

walter Damm 

Ältermann der kleinen Gilde A. worch. 

Maurer I. Bratinann 

I. Jakobsen. Fran Pastorin Gerdrnta 

Jnliana Pauli 

Ältermann der großen Gilde I. Galander. 

Bürger Johann I. Maernitz . . . . 

Ältester der großen Gilde C. F. Valentin. 

Goldschmied I. Erdtmann 

Ältermann Basilius Schwartz. Meister 

F. Engelhardt 

Rathsherr Michael Marnitz. Hntmacher-

meister I. w. Maroffsky 

Ältermann der kleinen Gilde David Frie

derich. Knochenhauer M. I. Heyn. . 

Malermeister D. Haberland. Chirurg M. 

E. Gourband 

Drechslermeister I. G. Thon. Schmiede

meister M. Eberhard 

Schmiedemeister M. Eberhard. Schneider 

Elstholz 

Schuhmachermeister Joh. F. Spilner nnd 

Joh. w. Pagenkopff 

walk 

wenden 

Secretair P. Cadner. 

B ü rgerm ei ster Herm ann Jo h. 

Ivichmann. 

BürgermeisterHermannJoh. 

wichmann. 

B ü rgermei ster Ernst B.Witte. 

Bürgermeister Ernst B.Witte. 

Bürgernleister F. F. Ruvius. 

Secretair Georgius Hillebold. 

Raths-Secretair Joh. Friedr. 

Brunoscy. 

Raths-Secretair Joh. Friedr. 

Brunoscy. 

Raths-Secretair I. Bruno. 

Raths-Secretair I. Bruuo. 

Landrichter G. v. Jarmer-

stedt. 

Raths-Secretair Joh. Chri

stoph Pegau. 

Raths-Secretair Joh. Chri-

stoph Pegau. 

Raths-Secretair Joh. Chri

stoph Pegau. 

Raths-Secretair Meisuer. 

Raths-Secretair Meisuer. 

Secretair M. w. Meisner. 

Bürgermeister Reinh. Dres

den. 

Bürgermeister Reinh. Dres

den. 

Bürgermeister S. 6. v. Kieter. 
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13. Inländische Geburtsbriefe 
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des 
Vaters 

Nlutter, 

Geborene 

385 Cmannel Richard . . 1780 wenden Töpfer — Maria, geb. Kangari. 

380 Adolph Crnst Reyher l788 Ältermann wilhelmine,geb.Lrd> 

d.gr. Gilde mann. 

387 Oeinrichkudwigwachs- Anna Cath., geb. 

niuud 1788 „ Töpfer Disponent Kanacher. 

388 )oh. Lmannel Stancke 1789 „ — Inspektor Maria Elisabeth, geb. 

Rings. 

389 )aeob Valentin phili- Anna E.. geb. phi-

powiez 1794 „ Töpfer — lipowiez. 

390 )aeob Albrecht Da- Waffen- Dorothea, geb. Ge-

nowsky 1800 „ Schmied schmiedem. gelin. 

391 Friedrich wilh. Dühr- Schuh- Anna Cath., geb. 

kopff 1799 „ Töpfer macherm. Ardenberg. 

392 Carl Magnus Green. — !vesenberg — Schuh- Anna M., geb. Krentz. 

inacherm. 

393 Nielas Magnus Nor

man« — windan — Töpfer Maria C., g. Binger. 

394 Diederich Gottlieb Ger- Handsch.- Zimmer-

teln 1747 wo l mar Macher mann Anna C., geb. Ulrich. 

395 Lrnst George Grün- Müller

waldt 1777 „ — meister Regina H.. geb.Falek. 

390 Carl Gottfried Koltze — „ — Schneider Amalia, g. Radeyky. 

meister 

d. Ausländischer Geburtsbrief. 
Des Aller Durchlauchtigsten Großmächtigsten Fürsten und Herrn, 

Herrn Friederich Wilhelms, Aöniges in Greußen, ^Narggraffen zu Branden
burg, des Heil. Röm.-Reichs Ertz-Aäinmerer und (Lhurfürst, Souverainen 
j?rintzen von Vranien, Neuschatel und Vallengin, in Geldern, zu Magde
burg, (Lleve, Jülich, Berge, Stettin, Gommern, der tLassuben und IDenden, 
zu ^Mecklenburg, auch in Schlesien zu (Lroßen Hertzog, Burggraffen zu 
Nürnberg, Fürsten zu Halberstadt, blinden, (Lamm, Wenden, Schwerin, 
Aatzeburg und ^VloerL, Grasten zu Hohen Zollern, Ruppin, der 2Narck, 
Ravensberg, Hohenstein, 1>cl<1enbui^, Lingen, Schwerin, Bühren und 

Lehwdem, ^lui cjuis zu der Vehre und Vlißingen, Herr zu Ravenstein, der 
Lande Rostock, Stargard, Lauenburg, kütvvv, und I^recia zc. zc. 
Aceines 2lllergnädigsten Aöniges und Herrn bestalter Lieners! Alajor von 
der Infanterie, Gbrister über Ein IZutuillon und Loinmen^Iunt der Veste 
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vom Jahre ^686 bis ^820. 

Z e u g e n  
A u s g e s t e l l t  

Jahr Ort Behörde 

wenden Rathsherr S. L. v. Kieter. 

1804 » Rathsherr S. k. v. Kieter. 

1805 .. Rathsherr S. L. v. Kieter. 

1805 » BürgermeifterReinh.Dresden 

1813 .. Bürgermeister ). B. wilcke. 

181« " 
Bürgerineister S. L. v.Kieter. 

1820 » Bürgermeister S. L. v.Kieter. 

1770 Wesenberg Gerichtsvogt Joh. F. Bader. 

1783 

17l>3 

Windau 

wolmar 

Seeretair Benedietus Bra-

beuder. 

Landrichter I. G. Zlderkas. 

1792 

1805 

'' 
Bürgermeister T. G. Kävser. 

Bürgermeister G. E. Frie

derichs. 

Hutmacher )ohann Roggenhagen. Schmied 

Johann Eberhardt 

Bürgermeister ). E. Hassing. Fleischer-

meister ). G. Juncker 

Bäckermeister ). G. Besick. Schmiede

meister G. Danoffsky 

Gerbermeister David Rischhard. Lb. !v. 

Pageilkopff 

Hutmachermeister ). w. Abrens. Töpfer

meister E. Eh. Hecht 

Stellmachermeister Tb.weidemann. Sattler 

Tb. Lotze 

Glasermeister D. Biedenroth. Hnt

macher w. ). Drall 

Glasernleister Johann D. Krüdop nnd 

Johann Nendthardt 

Schnhinachermeister Johann S. Gleits-

nlann. Töpfer Johann T. Baner . . 

Schuster Peter Iungströhm. Tischler Jo

hann Dahlberg 

Sattlermeister Behreild Sanck. Schnh-

machernleister ). G. Nademacher . . 

Schnhinachermeister Gottlieb D. Schul,,. 

Tischlermeister )ohann Friedr. Hohl . 

Stadt und Seevort ^Hümmel, Ich I3urc>n cle I3ric>n, Uhrkundte und 

bekenne hiermit, daß vor mir erschienen, der Wohl Ehrenveste und wohlgeachte 
Kleister Gabriel Bürger und Fest-Becker alhier gebührend zu vernehmen 
gebende, was maßen er gesonnen, dem snliunn Kelluit, de^ ^eel. ^N«.ist«.t 

weyland wind ^Ilüllers alhier nachgelaßenen Eheleiblicben 

Sohn, welcher Von seiner seeligen ^llutter, Franen g>.bobiii».n I .< cl> 
munniri, den ^5. Ocwdris ^708 auff diese Welt gebohren und den 
^7. 6iw. durcb den Seel. Herrn IVl. ^ucvdc, Lc,neio in hiesiger deutschen lurche 
getauffet worden, das Löblicke Fest Becker Handwerk erlernen zu lapen, und 
dahero umb einen Schein, seiner ehrlichen Geburth und Herkommens ge-
bethen. Diesen nun zu Beglaubigen, stellete Er zugleich zweene zeugen 

dar; alß, den Edlen und wohlbenahmten, Herrn l 
hiesigen königlichen wallnieister, wieauch Kleister ^ernwlrcl I.utxkuu. 
Bürger Züchner und Leinweber alhier, Beyde glaubhafte ^ tänn^i, u^. 
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auffrichtiges Befragen, wohlbedächtig, nach ihren: besten wißen und Ge-
wißen, auch mit erhabenen Fingern die wortte sSowahr mir Gott helffe 
und sein heiliges wort> ausgesprochen und bezeuget haben, daß bemeldter 
snkunn Kellurt, aus einem ehrlichen Ehe-Bette, echt und recht gezeüget 
und gebohren, Deutscher Nation und Zungen, auch Niemanden mit Leib-
Eigenschafft Verbunden: wie sie dann Von deßen Eltern, Zeit ihres ge
führten Ehestandes, nichts anders alß alles ehrliches und gutes zu sagen 
wüßten, wann nun hierdurch des sokann Kellurts ehrliches herkommen 
und Geburth stattsam dargethan; also habe mich umb soviel weniger 
einbrechen können, Demselben diesen Schein ehrlicher und echter Geburth 

L. Ausländische Geburtsbriefe 

Namen 
HZ 

Geburts
B e r u f 

^llutter, 

des Inhabers ort des 
Sohnes 

des 
Vaters 

Geborene 

397 Heinrich Wilhelm Ger Alten- Fleisch- Fleisch- Barbara, geb. Schmi-

hardt 1734 Gottern Hauer Hauer din. 

398 Christian Graß. . . — Dantzig — Maurer Anna, geb. wich-

bomsche. 
399 IN artin Miran . . . — „ — Stadt- Anna, geb.Lockwaldt. 

Garnison 

400 Johann Funck . . . — 
" 

— Schlachter Catharina, geb.witt. 

401 Johann Christoph!Nöl- Fleisch. Fleisch. Anna M., geb. Kä

ler 1742 Gotha Hauer Hauer sten n. 

402 Michael Martin Mol- Königs

lotb — berg — — — 

403 Justus Friedrich Schotte 1733 Langen- Fleisch. Ein- Catharina, g.Byorin. 

saltza Hauer wohner 

404 George Michael Rümp- Großen-
ler 1734 Gottern — Martha C..g.voigtin. 

405 Nieolaus Thansen . — Lübeck — — Christina, g. kippen. 

40« Martin Rehwoldt . . — » — Schlachter Catharina, g.Kaisers. 

407 Johann Hinrich Krö Magdalena, g. Rei

ger — — — mers. 

408 Hans Tobias Bar- Anna?., geb. Büng-

telsen — — — lers. 

409 Carl Gottlob Schu Rothen Kupfer Johannen, geb. Rich

berts 1731 thal schmied Böttiger ten m. 

410 Gottfried Iaeob Moritz — Mühl- Metzger Barbier Catharina S., geb. 

Hausen Cranterin. 
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zu ertheilen. Ersuche demnach alle uud jede nach Standesgebühr respective 
Dieust- und freundlich, besagten ^cilmnn Kellart bey allen ehrlichen Zünfften 
und handthierungen des Löblichen Fest Becker-Gewercks, willig auff- und 
anzunehmen, ihme auch fonsten alle,, geneigten und guten willen zu erzeigen, 
welches in Vorfallenden Gelegenheiten zu erwiedern, ich jeder Zeit sowohl 
willig alß erböhtig bin. Zu mehrerer Beglaubigung, habe mich eigenhändig 
unterschrieben, und mit dem hiesigen Aönigl. Ocmvei'nement^-Insiegel 
bekräfftiget. Sogeschehen Veste ^Nümmel, den ^72^. 

(1^. 3.) Lbaion äe örion. 

vom Jahre 172^ bis 17YH. 

Z e u g e n  
A U s g e st e l l t 

Z e u g e n  
Jahr Ort Behörde 

Müller Johann H. Käse. Zimmermann Alten-

Hans w. Höltzer 1752 Gottern Inlins Angust Marschall. 

Stadtsoldat Gottfried Gchs. Frau Catharina 

Lomentin 1730 Dantzig Bürgermeister und Rath. 

Zengmachergeselle Friedrich Lockmaldt 

uud Christoph G. Klnwe 1756 „ Bürgermeister nnd Rath. 

Bürger )ohaun Gottfried Rogenban. 

Gastgeber Johann wellende .... 1781 „ Bürgermeister nnd Rath. 

Schreiner Johann C. Heyn. Schneider ?. Wilhelm Rudolph 

)ohann Chr. Graßmann 1758 Gotha Schultheß. 

Königs

— 17V3 berg Stadtsecretair Liudhoost. 

Studios. Theol. Johann Justus Marpurger. Langen
Amtmann I. w. C. Iwmpff. Fr. B. Schönineyer 1752 salza Amtmann I. w. C. Iwmpff. 

Johann Michael Cnbachen. Meister George Amtmann I. w. Carl 

Cbristian tiille 1752 „ ?nmpff. 

Bürger Christian wagenknecht. Christian 
Ivaisenvorsteher B. Bruhus. Carstens . . 1741 Lübeck Ivaisenvorsteher B. Bruhus. 

Bürger Hans Jochim Lnnan und Hinrich 
Bürgermeister nnd Rath. Maasberq 1745 

" 
Bürgermeister nnd Rath. 

Claes Boy und Carl Steerck. . . . . 1752 „ Bürgermeister uud Rath. 

Bürger Benjamin Krnse und Hans 
Bürgermeister uud Rath. 1754 „ Bürgermeister uud Rath. 

Schichtmeister Christoph Börners n. Gott- Die Lingkischen Gerichte 

1766 Meissen Rothenthal. 

Johann Daltin Graben, weißgerber. Mühl-
Bürgermeister uud Rath. Johann Sebastian Küstern, Leinweber . 1737 Hausen Bürgermeister uud Rath. 
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411 Adolph Lmanuel Can- Mühl-

s t e n b n r g  . . . .  — hausen Metzger — — 

412 Iohauuphilipp Teeber — „ „ Tuch Annen M.. geb. Beff-

macher steten. 

413 Johann Beruh. Ghren- Maria M..geb.Gnter-

scl'all 1725 „ Sergeant mann. 

414 Johann Herm. Rntsch 1740 „ Drucker Martha C., geb. Blö

dungen. 

415 Georg Christ. Martin 1741 Maurer Anna M., geb. Stede-

felden. 

41» Christoph Streit . . 1742 „ Soldat Dorothea C., g. Mar

tinin. 

417 Johann Georg Müsch- Kupfer Kupfer Melbers ,;u Cfers-

weck — Nürnberg schmied schmied mühlen. 

418 Christiau Fried. Gott Schlächter-
lieb Seeger . . . — Burg Geselle — — 

41» Johann Iaeob Rehl. 1772 Groß- Metzger Handels Anna C., g. knbin. 

Tabars mann 

420 Hans Hansson . . . — Rogstad Kupfer Hans Britta. 

schinied Crsson 

421 Johann NieolausKeul 17lw Möhren- Metzger Weber Clisabeth, geb. wag

bach meister nerin. 

422 Iohauu Kellart 1708 vefte Fest- wind- Maria, geb. Tiede-

Mümmel Bäcker Müller mann. 



Geburts-, Lehr-, Gesellenbriefe uud Kundschaften. 155 

vom Jahre bis ^?9H. 

z e u g e n  
A u s g e s t e l l t  

Jahr Ort Behörde 

Georg Adolph Till. Chr. Komnnnosten. 

Tuchmacher Benjamin Barlös und Philipp 

Rungen 

Bäcker Johann Bernhard Knorrn. Lein

weber Jacob A. Oordtmann . . . . 

Maurer Johann Jacob Döring und Jo

hann Georg Müller 

Tuchmacher Tobias Becken und Christian 

Cisenhardt 

Stadt-Soldat Johann Caspar Gottwald. 

Bürger Cmanuel !valtz 

Kupferschmied Georg Chr. Darscher. 

Andreas Stettinger und A. C. Port 

General-Major v. Bohlen. . . 

Handelsmann Johann ). Voigt 

Dielenschneider Nico! Conrad Stenber 

Ivallnieister Christoph Fischer. Leinweber 

B. Butzkau 

1738 

1738 

1741 

1756 

1756 

1760 

1779 

1784 

1794 

1742 

l791 

1724 

Mühl-

Hausen 

Nürnberg 

Rathenow 

Sachsen 

Stockholm 

Schwarzb., 

Fürstenth. 

vefte 

Mümmel 

Bürgermeister und Rath. 

Bürgermeister und Rath. 

Bürgermeister und Rath. 

Bürgermeister nnd Rath. 

Bürgermeister und Rath. 

Bürgermeister und Rath. 

Bürgermeister uud Rath. 

Hintz. Kriegs- u. Steuerrath. 

Amtmann Carl G. Bente-

brück. 

Svenstillmann. 

Amtmann Traugott p. H. 

Kämps. 

Carl Barou de Brion. 
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II. 5ehr- und Gesellenbriefe. 

^V. Rigascher Lehr- und Gesellenbrief. 
Wir jetziger Zeit geschworner Lltermann soliunn dliristian I^inue-

der^ und Beisitzer 3:uuue! Orui?' und Benjamin Iledenstreieli, auch das 

ganze löbliche Handwerk der Fleischer, in der Aayserlichen Hansen-Aaus 
und Handels Stadt Riga in dem herzogthum Liefland belegen, thun kund 
und bekennen in Araft dieses offenen Briefes, allen denen so dieses lesen 
oder hören lesen, und sonsten Iedermänniglichen, daß im heutigen dato in 
dem versammelten Handwerk unter uns aufgestandenen ist: der Ehrbare 
und Wohlgeachtete Deister unser Amts-^Nittbruder, folgendermaßen aus
gesagt: daß gegenwärtiger Briefzeiger dliristiun Oottfriecl Krause, ge
bürtig aus KiKu das Fleischer-Handwerk von 178^ auf Weliael^ 
bis ^78t) wieder auf Wel^el^ fünf Jahr bey ihm nemlich I3eru-
Kai ci (üottfi iecl Kleber^ gelernet hätte, sich auch in der gemeldten Lehrzeit, 
nicht allein gegen seinen Deister kernlmrcl (^ottfi ieci Kieker^ und denen 

Seinigen, sondern auch gegen Iedermänniglichen treu, fleißig und aufrichtig 
dermaßen erzeiget und verhalten, wie einen getreuen und ehrliebenden 
Jungen gehöret und gebühret, daß also gemeldter Lehrmeister, wegen seiner 

Treu und Fleiß mit Ihm wohlzufrieden gewesen ist, wir auch als das 
löbl. Handwerk von mehrerwehnten diu istian Oottfriecl Krause sonst nichts 
denn alles Gutes wissen und erfahren haben, und daß er seine gemeldte 
Lehr-Jahre richtig und völlig überstanden, hätten ihm gerne ferner bey 

Rigasche Lehr- und Gesellenbriefe 

Namen des Lehrlings Geburtsort 
B e r u f  

Lehrzeit Namen des Lehrlings Geburtsort des 
Sohnes 

des 
Vaters 

Lehrzeit 

i Samnel Bonaventura Möller Riga Fleischer 1713—1718 

2' Johann kndolph Birlich . . . ,, „ — 177<i—1778 

3 Johann Iaeob Stadtlaender. . „ — 1772—1778 

4 Chrig Ludwig Bauer .... „ — 1781—1783 

5 George Heinrich Heising . . . Cisnack „ — 1781—1787 

«) Christian Gottfried Krause . . Riga „ — 1784—178» 

7 Job. Martin Mankegitz . . . Angerbnrg „ — 1787—1790 

8 Johann George Kehl .... Großdaber; „ — 1785—1789 

v Johann Daniel Jasper . . . — „ — 1783—1790 

10 Johann Rieolans Reihl . . . Riga — 5 Jahre 

II Wilhelm Conrad Wagenknecht . — 5 .. 

12 Gottlieb Heinrichsohn .... „ „ — 1794—1797 

13 Peter Matthias Ringleb . . . .. — 1792—1795 
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uns dulden und befördern wollen. Dieweil er sich aber anderwärts zu-
versuchen und auch auf sein gelerntes Handwerk sein nachzuziehen 
entschlossen, als hat uns mehrerwehnter sein Lehrmeister Lei nliui cl Ootttiiecl 

uni ein clii istliekes wegen diesem seinen Lehrjungen 
ausgestandenen Lehr-Iahren und Wohlverhalten schuldig ersuchet; Welches 
wir Ihm dann weil er der Wahrheit zusteuer gereichet nicht geweigert noch 
abschlagen können. Gelanget demnach an Iedermänniglichen was Di^nituet 
Ehren und Standes sie seyen mögen. Insonderheit aber denen so dem 
löbl. Fleischer-Handwerk verwandt und zugethan sind, unser in Gebühr-
Dienst und freundliches Bitten, Sie wollen diefem unfern voll
ständigen Glauben zustellen, und mehrgedachten Lkristmn Oottii'ieä Ki-mse 
seiner ausgestandenen Lehr-^ahren und Wohlverhaltens wegen allen günstigen 
und beförderlichen willen erweisen, und ihm auf sein gütliches Ansuchen 
in ^hrer Glinst und Innung willig auf und annehmen. Welches er mit 
schuldiger Dankbarkeit erkennen wird, und wir sind es um einen jeden 

Standes-Gebühr nach hinwiederum dankbarlich zu verschulden ganz willig 
und erbötig, zu Urkund der Wahrheit haben wir unser gewöhnliches hand-
werks-^nsiegel wohlwissend an diesen Brief hängen lassen. So geschehen 
in den 2^. Kovemder 1739. 

.solenn Lln'istiun kinnelzerA, Eltermann. 
(1^. 3.) Zumuel Beisitzer. 

kenjumin Beisitzer. 

vom Jahre ^8 bis ^3K2. 

Namen des Lehrmeisters 
A u s g e st e l l t 

Namen des Lehrmeisters 
)ahr Ort Amtsältermann oder Behörde 

)obann Jacob Möller 171« Riga Älterniann Johann Friedr. Dieivel. 

Johann Jacob Birlich .... 177« „ Adolph F. Rensom. 

Johann A. Friedrich Kestner . . 177« Adolph F. Rensoiv. 

Friedrich Wilhelm Rehan . . . 1783 )oh. Christ. Rinneberg. 

Daniel Schnitz 1788 „ Joh. Christ. Rinneberg. 

Bernhard Gottfried Kleberg. . . 178» » „ Joh. Christ. Rinneberg. 

Friedrich Gottlieb knndt .... 1790 .. „ Joh. Christ. Rinneberg. 

Andreas Heinrich Kestner. . . . I79<» „ Joh. Christ. Rinneberg. 

„ Joh. Christ. Rinneberg. 

„ „ Bernh. Gottf. Kleeberg. 

Christopb Kestner 1797 „ „ Johann Friedr. Dieivel. 

George Benjamin Kleeberg. . . > 1797 „ „ Johann Friedr. Diewel. 

Johann Andreas Blan .... 1798 » „ Johann Friedr. Dieivel. 
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Rigafche Lehr- und Gesellenbriefe 

B e r U f 

Namen des Lehrlings Geburtsort des des Lehrzeit 

Sohnes Vaters 

14 Anton Fr. Dannemann . . . Fleischer 1794—1797 

15 Jobann Nicolaus Esscher. . . Riga „ — 1794—1799 

1« David Ehrhard Seivryn . . . — „ — 1793—1798 

17 Jobann Christian Hägen . . . Riga „ — 1707—1802 

18 Friedrich Reinhold !vichmann . „ „ — 1800—1803 

1« Christian Bernhardt Losch . . „ „ — 1798—1803 

20 Peter Cbomsobn — „ — 1780—1790 

21 Johann Gustav Zipplina. . . Riga „ — 1804—1807 

22 Johann Nicolans Lincke . . . „ „ — 1805—1810 

23 Andreas Schmarl; Preußen „ — 1808—18 II 

24 Friedriä, pfabl Riga „ — 1805—1810 

25 Johann Daniel Schmitt . . . „ — 1807—1811 
20 Martin Derschewsky — Cöpfer — 1803 

27 Georae Krause Riga Fleischer — 1813—1810 
28 Ernst Christoph Knrm.... „ — 1813—1810 
29 Peter Heinrich Jakoby.... „ „ — 1813—1810 
30 Gottlieb Blnmenthal .... — Schlosser — 1795—1798 
31 Carl Fr. Lipphardt — Fleischer — 1810-181i> 

32 Crnst Friedrich Wilhelm poltz . Riga „ — 1824—1828 
33 Friedrich August Klein. . . . — „ — 1820—1830 
34 Johann F. I. Hardmich . . . — „ — 1825—1831 
35 Josep Annaskemitz — „ — 1833—1835 
30 Ernst Vollrad Glück .... — „ — 1828—1831 
37 Friedrich Schröder — „ — 1833—1838 
38 Carl Andreas Hahn — „ — 1834—1841 
3» Michael B. Jacobsohn. . . . — „ — 1839—1840 
40 Carl L. Unbedacht — — 1840—1840 
41 George Gottfried Hahn . . . — „ — 1840—1840 
42 Alexander Gottfried Hahn . . — — 1842—1847 
43 Ernst David Stein — „ — 1849—1853 
44 Johann Gottlieb Gndoivsky. . — — 1850—1853 
45 Jacob Heinrich Köhler. . . . — „ — 1849—1854 
40 Johann Carl wiese — „ — 1853—1850 
47 ! Engen Fnhrmann — — 1849—1855 
48 Carl Friedrich walting . . . — Schneider — 1854—1859 
4!» Carl Joseph Alex. Töpffer . . — Uhrmacher — 5 Jahre 

13. Inländischer Lehr- und Gesellenbrief, 
wir Altermänner und Beysitzer des St. j?etersburgischen löblichen 

deutschen Uhrmacher-Amts bekennen hiermit, daß Vorzeiger dieses, Lon-
swntin decleii-otli, als ein redlicher und tüchtiger Geselle befunden, 
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vom Jahre ^8 bis ^862. 

Namen des Lehrmeisters 
A u s g e st e l l t 

Namen des Lehrmeisters 
Jahr Ort Zlnitsältermann oder Behörde 

Andreas H. Kestner 1800 Riga Ältermann Johann Friedr. Diewel. 

Ernst Lhnstoph Kestner .... 1801 „ „ Ernst Lhnstoph Restner. 
^oliann Diewel 1802 „ „ Ernst Lhristoph Kestner. 

)ohann kndolph Lirlich .... 1802 „ „ Ernst Lhristoph Kestner. 

Larl Lndwia Starcy 1804 „ „ George Gottlieb Ivabst. 

Samuel Graff 1804 „ „ George Gottliel' !vabst. 

Vernliard Cleeberg 1807 „ „ Johann L. Lirlich. 

George Christian Lippling . . . 1808 „ „ George Heinrich Busch. 

Georg Heinricl? Busch 1810 „ „ George Heinrich Busch. 

Carl Milhelm Heptner .... 1811 „ „ Andreas Assmuß. 

Ältermann Zlndreas Assinns;. . . 1811 „ „ Andreas Assinns?. „ „ Andreas Afsmnst. 

Johann Ramowitz 1815, „ „ Hanenfeld. 

George Heinrich Bnsch .... I8Ili „ „ Andreas Assmusi. 

Johann Philipp Schnchardt . . . I8Iti „ „ George AndreasHerting. 

Hermann Heinrich Nickel. . . . 181<i „ „ Andreas Assmnß. 

)ohann L. Gerstenberg .... 18,8 „ (>?rdnuugsrichter Magn. ».Budberg. 

)ohann j?anl Reick 181!> Ältermann George A. Hertina. 

Hermann Heimich Ri^el. . . . 182i> „ „ Herm. Heinrich Nickel. 

)ohann Lndwig Beyrodt. . . . 1832 „ )oh. Gust. Eichbaum. 

)ohann Christian Iviegand. . . 1835 „ „ Martin G. Iviegand. 

Christian Friedlich Meinhard . . 1835) „ „ Martin G. Iviegand. 

„ Martin G. !viegand. 

Ernst LH. Beyrodt 1838 „ Martin G. !1?iegand. 

George LH. Steihmesser .... 1841 „ „ George LH. Steihmesser. 

Gotthard !v. Hoffinark .... 1840 „ „ LH. F. Meinhardt. 

Benjamin Andenk 184i) „ „ Gotth. Hoffinarck. 

Georae G. Klebera 184» „ „ Gotth. !v. Hoffinarck. 

Johann LH. Iviegandt .... 1853 „ „ Andreas Gottfr.Simon. 

^oliann Tb. Spies? 1854 „ „ Gottfr. Andreas Simon. 

Andreas G. Hoffinarck 1855 „ „ Gottfr. Andreas Simon. „ „ Gottfr. Andreas Simon. 

Andreas Gottfried Simon . . - 1857 „ „ Johann Gottfr.Affanasi. 

Gottfried Simon 1858 „ „ Johann Gottfr.Affanast. 

„ „ L. Scheele. 

18li2 " 
„ Samuel Albrecht Edler. 

und in unser (Gesellen-Buch unterm heutigen eingeschrieben ist. Nachdem 
wir nun von seinen: Lehr l>!iti'0n dein Herrn Uhrmacher tt. XX'. I 
Erfahren haben, daß er sich uuter seiuen Lehr-fahren treu, fleißig uud 
tugendhaft verhalten hat, und nun, da er seine Lehr-Zeit vollendet, bey 
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also uni einen Gesellen-Brief angehalten hat, so wollen 
n Verlangen Genüge leisten, und erklären ihm hiermit 
endhaften Gesellen und wird bey einen jeden Uhrmacher ai 
vmnmnclirt: U)elches wir mit unsrer Nahmens-Unterschri 
ückten Amts-Äegel bekräftigen. 

1^. Inländische Lehr- und Gesellei 

Namen des Lehrlings Geburtsort 
B e r u f  

des 
Hohnes 

des 
Vaters 

Ernst Benjamin kaiß . . 

Ewald Fr. Terpowitz . . 

D a v i d  M a t h i s o n  . . . .  

Theodor Goltmann . . . 

Ulrich Pfeiffer 

Johann )oachim Röhl. . 

!vilhelm Tarl Kaminsky . 

E m i l  B e r c k m a n n . . . .  

Bemhard Schultz. . . . 

Johann David Franek . . 

Andreas Christian Franck. 

David Reinhold Behnke . 

Christoph Bartels Demme 

Georg Gottfried Klel'erg . 

Lei,recht Alexander Phielipp 

Andreas Theodor Blahse. 

Heinrich Milhelm Gndofsky 

Milhelm Gotth. Heiell. . 

Julius Feldtmann . . . 

Johann Schwigtenberg. . 

E a r d e l l  S c h e f f e l  . . . .  

Johann George Rordstrang 

) o h a n n  j ? e y l i n g  . . . .  

Gottfried !Verner . . . 

Ehristoffer George Molck . 

i^eter Kliestendorff . . . 

C h r i s t o p h  S t r o h  . . . .  

George Samuel Kogge. . 

Georg Friedrich Richter . 

Philipp Heinrich Moritz . 

Johann Andreas Kratauwsky 

Friedrich Ivilhelni Bahr . 

Johann Ludwig Stelling . 

Johann Ricolans Theel . 

Anton Joseph Edler . . 

LitbanenKelm 

Mitan 

Fleischer 

Maler 

Fleischer 

Fleischer 

Ukrmacl'er 
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Geschehen in Lt. ?eter8dui-A, den 30. ^nno ein wulenc! aclit 
Iiuncleit unci vier^elin. 

^okann Altermann. 
(1^. 3.) ?eter sacob Lcklnuät, Beisitzer. 

Ztjctnneen. 

vom Jahre ^75^ bis ^36H. 

Namen des Lehrmeisters 

A u s g e st e l l t 

Jahr Ort Amtsältermann oder Behörde 

1802 Dorpat Ältermann Johann Gottlieb Hiihle. 

1813 „ „ Friedlich Baeuerle. 

1844 „ „ H. G. Götz. 

1864 „ „ C. Nortmann. 

1862 Goldingen „ E. !vantz. 

1784 G robin „ F. G. Gedowins. 

1853 „ „ Carl Kaminsky. 

1861 „ „ Johann Ehr. Roeske. 

1858 Lemsal „ E. Schmidt. 

Li bau „ Ehr. L. Ivaldtmann. 

1759 „ „ Gottfried Krüger. 

1786 „ „ M. D. Hoffinarck. 

1813 „ Gottfried Andr. Schotte. 

1816 „ Gottfried Zlndr. Schotte. 

1826 „ Johann Herm. U)itt. 

1827 „ Johann Hermann!vitt. 

1841 „ Georg Demme. 

1846 „ ). E. Demiile. 

1849 „ ). R. Scheffel. 

1850 ?. Scheffel. 

1854 ). R. Scheffel. 

1859 F. E. Krebs. 

1761 Mitau „ Herm. Hoffinarck. 

1765 „ Johann Jacob L. Horn. 

1768 Gottfriedt Hoffnlarck. 

1781 )o H.Benjamin Sommer. 

1786 „ Martin Grebe. 

1792 Math. Ferdinand Kogge. 

1793 Math.Ferdinand Kogge. 

1795 » 
Math. Ferdinand Kogge. 

1797 Mitau „ Hermann Hoffinarck. 

1800 „ ^acobus A. Rohrbach. 

1802 „ )acobus A. Rohrbach. 

1807 
Carl George Bolner. 

Georg Lais 

Hellewart 

Friedrich Hößrich 

E. Klein 

Johann Blahse 

) .  G .  G e d o w i n s  . . . .  

Carl !v. Kaminsky. . . . 

Johann Georg Roeske . . 

Carl Schmidt 

Andreas Franck 

Andreas Franck 

j?eter Ivaldmann .... 

)nlianna Loisa Deiiiine . . 

Gottfried A. Schotte . . . 

Hans D. Hoffinarck. . . . 

Lhristoph Koch 

Daniel Gndofsky .... 

C h r i s t .  F r .  H e i e l l  . . . .  

David Demme 

Schwigtenberg 

Heindrig Scheffel .... 

Johann Andreas Nordstrang 

) a c o b n s  R o h b a c h  . . . .  

Ephraim Kalck 

Ephraim Kalck 

Ivenceslaus Ivaguer . . . 

Johann ). Lud. Horn. . . 

Math. Ferdinand Kogge . . 

Diederich Bluhm . . . . 

Martin Graeve 

)oh. Gabriel Keller . 

). Benjamin Sommer. 

I. Martin Graeve . . 

Johann N. Ernst John 
1 1  
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1^. Inländische Lehr- und Gesellenbriefe 

Namen des Lehrlings Geburtsort 
B e r u f  

Lehrzeit Namen des Lehrlings Geburtsort des 
Hohnes 

des 
Vaters 

Lehrzeit 

85 Johann Christian Heß.... Mitau Fleischer 1828—1832 

80 Lrnst Dolrad Glück — „ — Jahr 
87 Milhelm Robert Spiesj. . . . — „ — 1830-1840 

88 Alexander Ehrenfried .... — „ — 1830—1840 

8!» "^acob j)eicl, — — 1820—1830 
!><) Carl Friedrich Michelsohn . . — „ — 1840—1844 

91 Andreas UMHelm Kleberg . . — „ — 1840—1851 

92 )ohann Sievers „ — ! 1848—1852 

93 Lndwig Carl Ivegner .... — „ — — 

94 Hans H. David Fickert. . . . — „ — 1790—1793 

95 Ernst Gottlieb Freyinann. . . — „ — 1817—1820 

90 Johann Sainnel Schnbbe . . . — „ — 1819—1822 

97 Alexander Iohansonn .... — „ — 1835—1839 

98 Johann Ludwig Hertwig . . . — „ — 1840—1843 

99 August Eduard Herrinann . . — — 1842—1845 

10<1 )acob Heinrich Koehler . . . — — 1840—1849 

101 Eonstantin Andreas Eederroth . — Uhrmacher — 5 Jahre 

102 Reinhold Johann Ivickinann. . Reval Fleischer — 1758—1702 
1>>3 Johann Michael Straube . . . „ — 1700—1703 

104 Friedrich Gottlieb Lnndt . . . — — 1700-1709 

105 Johann Ludwig Adluug . . . — „ — 1801—1804 

100 Daniel iiennings Reval „ — 1806—1809 

107 Johann Friedrich Larendorf . . „ — 1809—1812 

108 Earl Theodor Ivissor .... — „ — 3 )ahre 
109 Iobann Pöcbner — „ — 1842—1840 

110 Alerander Heinrich Harras . . — 
'' 

— 7^2 )ahre 

L. Ausländischer Lehr- und Gesellenbrief. 
!V>ir unterschriebene sucod Nüttliia und I^eter dliristian 

ZckvvedLlie, als gefchworne Älterleute und semtliche mit Kleister des Löb

lichen Hchneider-Amts, in der Aöniglichen schwedischen Vorpommerschen 
Htadt Entbieten alle und jede, was Lvnclition Htandt oder U)ürde 
sie seyn niögen, dem dieser unser Offener Brief, vorkommt unsern Freund
lichen Gruß, insonderheit denen IVohlachtbahren und Aunsterfahrenen 
Kleistern des Löblichen Hchneider-Amts, was Ort oder stelle sie seyn mögen, 
und geben Dienstfreundlich zu erkennen. Als da wir den 3. .sun^ 
versamelt waren, vor uns erschienen, der Ivohlerfahrne und Wohlachtbahre 
.sonLlmn Ippener Bürger und Kleister Hieselbst, mit Bericht 
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vom Jahre bis ^86H. 

Namen des Lehrmeisters 
A U S g e st e l l t 

Namen des Lehrmeisters Namen des Lehrmeisters 
Jahr Ort Amtsältermann oder Behörde 

Georg Friedlich Heß 1832 Mitau Alte iann C. Schultz. 

). Christian Schnitze 1837 „ Heinrich G. Ivegner. 

Christian Spieß 184«) „ A. ). Tönnissohn. 

A. wilbeln, Klebera 1844 „ Friedrich Ivilh. Krnse. 

?. Llnlnn 1847 „ G. Müller. 

Alexander!v. Kleberg .... 1847 „ Gottfried Müller. 

Andreas Kleberg 185? „ H. Tönnissohn. 

Friedrich Krnse „ H. ). Tönnissohn. 

— 1853 „ G. Müller. 

Mathias A. Nicolaus ,703 Narva IvilhelmR.Heydemann. 

Johann Juncker 1820 Dernau H. Reinhold Zernek. 

). Zacharias Müller 1822 „ Heinrich Reinh. Hanck. 

Johann Angnst Müller .... ,839 „ H. R. Kernet. 

Johann May 1843 „ Chr. Jonathan Falck. 

Gottlieb Friedrich liöltzer. . . . 1845 „ Heinrich j?eter Flickert. 

Angnst Hack 1849 „ Heinrich Reinh. ,?anck. 

H. w. Hausse 1814 St.^etersb Johann Thomas. 

Gustav )ohann Kehinel .... 1763 Reval Ivilhelm Iverner. 

L?ans Micl'ael Stranbe .... 170k Ivilhelm Iverner. 

Jacob j?. i?eidenblütb 1769 Jacob Heidenblüth. 

)ol?ann Jacob Nbll 

Hermann Gottlieb Clemens. . . 

1804 

1809 
" 

j?eter Friedrich lvulff. 

Autou )ohann Kransp. 

Anton Johann Kransp .... 18,2 „ Tohmas Rießenberg. 

C. )ol)annsohn 1862 walk L. Ringenberg. 

)acob pöci'ner 1846 Ivarschan Fr. ^tupsly. 

D. Settler 1863 Ivenden C. j?ohl. 

das Vorzeiger dieses Briefs Neinricli kneäricli Lkristi-m ^rens aus 
gebürtig, bey ih,n mit aller Treu und Fleiß ausgelernet hat 

wes wegen wir Ihm auch obbemeldte Zeit in Öffentlicher Amts ^er-
samlung, vor ewen Tüchtigen Gesellen, Frey, Ledig und los gesprochen 
haben. Und die weil er uus zu desto besserer gelangung semer vortun 
und Wohlfahrt uusern richtigen Beweiß und Lehr-Brief wegen seiner ^reu 
ausgestanden Lehr-Zeit und wohlgeführten Lebenswandel ""t zu theilen 

Dienstfreundlick ersuckt hat, haben wir ihm solchen mit fügend ^e^t.nä't 
abschlagen können, sondern nach begehren gerne niitthe.len wolle,,. Des
wegen gelanget an alle und jede, insonderheit denen UX.Hlachtbaren und 

Auusterfahruen Uleistern des Löblichen Schneider-Amts, unierDiensten,!. lichst 
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hen, daß sie obgemeldten Gesellen I leinrieli ^rieciiic^ Lki i« 

günstige und Beförderung zu fortsetzung seim 
dwercks zu erweisen, welches wir erböthig hie wiederum 
>en, wer einer von Ihnen mit dergleichen Beweiß versel 
men wird. Dessen zur Uhrkunde haben wir dieses Ligenhc 

L. Ausländische Lehr- und Gesellen 

Namen des Lehrlings Geburtsort 
B e r u f  

des 
Hohnes 

des 
Vaters 

Fleischer — 

Töpfer 

Fleischer 

— l 

Knpfersch. 
Fleischer 

Knpfersch. 
Fleischer 

Fleischer 

Gärtner 

Fleischer 

Fleischer 

Bürger 

» Fleischer 

Glockeng. 

Radler 

Fleischer 

— 

Knpfersch. 
Fleischer 

Fleischer 

Johann Gottlieb Chr. Fischer 
Christian Gotthilf Clans; . . 
Andreas Baltzer 

Adam Alosius Dosche . . . 
Friedrich Ivilhelm Senkel. . 
Michael Rähncke 
Joseph Jacob Annx Jkiemie; 
Georg Crnst Lndwig Höland 

F r i e d e r i c h  S c h r ö d e r  . . . .  
Johann Christian !velck . . 
Sanniel Fnednch Mareks . . 
Johann Gottfried Vogel . . 

Johann Gottlob Raschütz. . 
Johann Caspar Adam Schmidt 
Friedlich Angnst Beyer . . 

Johann Christian Ricol Heintze 

Hannist Heimich Möller . . 
Johann Gottfr. Caspar Marbach 

F r i e d r i c h  H a n s s c h i l d . . . .  

Johann Gottfried Kohl . . 
C a r l  G o t t l o b  K o h l  . . . .  

Joachim Samuel Martiu Krus 
Carl Gottfriederich Beseiten . 
Johann Crnst Rudolph . . 
Johaun Christoph Bomberg. 
Heinrich Ludwig Sturin . . 
F r i e d e r i c u s  K l e i n  . . . .  
Michael Martin Mollot . . 
August Ludwig Klahr . . . 
Johann Gottfried Heyn . . 
Johann Andreas Ivirth . . 
Anders Lindin 

Friedlich Elstermann . . . 
Johann Martin Amhoff . . 
Johann Georae Millenkrant. 

Arnstadt 

Dantzig 
Tempel bnrg 

Dantzig 

Lisenach 

<?ehren, 
lvillnersdorf 

Gehrendoi'f 
Erfurt 

Glücksstadt 

Greiffswald 
Güstrow 

Heylbronn 

efthausen 

Königsberg 

Lentenberg 
Malmö 
Malckin 
Markt,leck 
Streifdorf 
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geschrieben und unser gewöhnliches Amts Siegel beygedruckt. So geschehen 
den ^7. ^lovemker ^Xnno ^7Y7. 

solieliim l^öppener, Zlls Kleister. 
Llil'isticin ^ucc>b wohrthabender Ältermann. 

(1^. 3.) ?. L. Zckvv^edcke, Ältermann. 

vom Jahre ^7(15 bis 

Namen des Lehrmeisters 
A u s g e st e l l t 

Jahr Ort Zlmtsältermann oder Behörde 

Johann Au an st Christoph Schüffler 
J o h a u u  F r i e d r i c h  C l a u ß  . . . .  

J o h a n n  F n e d r i c h  H i r s e  . . . .  
N. Feilner 
Carl Schönebeck 
Gottfried Hweiduer 

Samuel Entnich 
Ivolfgang Aicol Höland . . . . 

I. Chr. Scheldernp 
George Gottfried Grohnert . . . 
Nataniel Benjamin Krön . . . 

Jacob Ernst Behrendt 
Samnel Hiibner 

Heinrich Christoph Schmidt . . . 
Johann Christoph Schoeppe. . . 
Johann Gottfried Möller. . . . 
Nico! Möller 

Constantinns Gottfried Tittel . . 
Andreas Lehmann 
George Kohl 

George Heinrich Kohl 
Einannel Ulrich Cravack . . . . 

Johann Michael Lorentzen . . . 
Johann Ernst Rudolph . . . . 
Johaun Ernst Daniel zu Apfelstädt 
Ludwig H. Sturm 

Johannes Peter 
Daniel G. Tanbe 
Zarniko 
Johann G. !vilde 

Johann Friedlich !virth . . . . 
Ekhnet in Landscrona 
Ältermanil Hans Pieper . . . . 
Meister Johann Peter Amhosf. . 
Adam Merner 

1820 
1811 

1735 
1820 
1830 

1770 

1833 
>844 

1748 

1776 

1780 

>782 

1817 

1772 

1825 
I7!)0 

170« 
1705 
1732 
1760 
1762 
1784 
1748 
1720 
1812 
1828 
1722 
1797 

1861 
1757 
1755 
1806 

1706 
1807 
1759 

Arnstadt 

Auerbach 
Berlin 

Dantzig 

Dresden 

Eisenach 
Lkartsberge 
i» prcufieii 
Gehren 

Gebreiidorff 
<?Iü^sburg 
<?lücksstadt 
Gottleuba 

bei Meisten 
Gottleuba 

bei Meissen 
Greiffsivald 
Güstrow 

bronn Heylbi 

)chtersbausen 
Kiel 

Aönigsberg 

Lauban 
Leutenberg 

Malmö 
Malclnu 
Marktfieck 
Streifdorf 
Meinet 

ObermeisterJoh.U''iIH.Krnmphardt. 
Ältermann Joh. Friedrich Claus;. 

Altmeister Johann Friedrich Hirse. 
Ältermann Schicht. 

„ Silber nnd Barsch. 
„ Gottfried Iveydner. 

Carl !volff. 
„ Georg Günther Hößrich. 

Eltermann Christian Ivienecke. 
Ältermanil Gottlieb Droews. 

„ Joh. Anton Meyerholt. 

„ Gottfried Thiel. 
Wber-Eltester Samnel B. Scheffel. 
Ältermann Heinrich Chr. Schmidt. 

„ Joh. Martin Böhmeels. 
„ Heinrich R. Eberhardt. 

Obermeister Johann Chr. Fiedler. 
1?of- n. Lnstgärtner Const. G. mittel. 
Ältermanil Andreas Lehinann. 

„ Johann Gottfr.Kühnel. 
„ Johann Gottfr.Kühnel. 
„ Caspar Herm. Schultz. 

Zacharias Schubart. 
„ Johann Chr. Strauß. 

Obermeister Johann S. Friebel. 
Ältermann I. Chr. Langbein. 
Glockengießer Jacob Heining. 
Ältermann I. H. 11?endtlandt. 

„ (>?tto Jnrniko. 
(??ber>Eltester Johann CasperKrebs. 
(»bermeifterJoh. Tobias Hillenhals. 
Ältermann Johann Rundberg. 

Hans Pieper. 
„ Caspar Friedr. Müller. 
„ George Dreßler. 



166 Geburts-, kehr-, Gesellenbriefe uud Kundschaften. 

L. 2luständische Lehr- und Gesellenbriefe 

X» Namen des Lehrlings Geburtsort 
B e r U s 

Lehrzeit X» Namen des Lehrlings Geburtsort des 
Sohnes 

des 
Vaters 

Lehrzeit 

146 Friedriä' Gellert Fleischer 1813—1819 

147 Johann Christoph Mnncke . . Mühlhansen Tnchmach. 3 Jahre 
148 Adolph Friedrich Dollmann . . „ perrückenm. 

149 Johann Gottfried Ackermann . — — — 

150 Johann Michael vollandten. . Nenmark Bürgerin. 1780—1783 
151 Johann Lindström Tlorrköping — 1771—1774 
152 Friederich Cederrotb — Uhrmacher — — 

153 Johann David Pleinfeld . . . Lübeck Fleischer — 1807—1810 
154 Johann Joachim Salemon . . Rostock „ — 1717—1719 
155 Johann Friedrich Heuner. . . „ „ — 1733—1735 
156 Gottfried Dietloff — „ — 1730—1733 
157 Hans Hansson Skoglund . . . Stockholm Knpfersch l. — 1742—1747 
158 Christian Peter Doorn.... Stralsund Fleischer — 1751—1754 
159 Jacob Bernhard Zimmermann. „ Fleischer 1759—1762 
160 Johann Gottlieb Rießlich. . . — — 1796—1799 
161 Christian Böttcher — — 1741—1746 
162 Adam Jeremias Gottl. Hecker . — 1 Jahr 
163 Johann Friedrich Jacob Helms. Schwerin — 1777—1780 
164 Johann Peter Bischoff. . . . Tenaftedt Fleischer 1754—1757 
165 Johann Friedrich Rarwiese . . — — 1776—1779 
166 Christian Friedrich Vogt . . . — — 1788—1791 
167 Gottfried Götze — — 1710—1712 
168 Johann Andreas Kestner. . . IValtcrshmisen Fleischer 3 Jahre 
169 Heinrich Gottfried Kestner . . „ „ 3 
170 Adam Jeremias Gottlieb Hacker Iveimar „ 3 „ 
171 Johann Ivilhelm Polster. . . 

" " 
3 
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vom Jahre ^705 bis ^86^. 

Namen des Lehrmeisters 
A u s g e st e l l t 

Jahr Ort Amtsältermann oder Behörde 

Daniel Gellert .... 
Carl Christian Graben . 

Johann Christian Edler . 

Chnstoph Oockrod . . . 
Johann Heinrich Rohlschmidt 
Johann Fredic Fredicsson 
Daniel Aberg 

Meister Galster .... 
Hans Hinrich Schadenburg 
A d a n i  H e u n e r  . . . .  

E h r i s t o f f  B u s s e n . . . .  
Johann Easinan Senior . 

Diederich Berenwoldt . . 
Mathias Himmermann . 

Johann G. Elßner. . . 
Ehristian G. Liebig . . 
Georg Lndivig Drüiner . 

Jacob Paul Helms. . . 
Justin Elias Krackauen . 

Ehristian Thomas . . . 
Jacob Heinrichs.... 
Michael Renbern . . . 

Johann Christoph Aestner 
Obermeister Heinr. Gottfr. Aestne 
Johann Gottlieb Hacker . 

Johann !vilhelm Polster. 

1819 
1,84 
1824 
1843 
1783 
1774 

1814 
1719 
1735 
1733 
17K8 
1754 
17li2 
1799 
174» 
17K7 
1780 
1757 
1785 
1791 
1712 
17l,8 
1781 
1770 
1793 

Meinel 

Mükll>iuse» 

Renmark 

Rostock" 

Spandan 
Stockholm 
Stralsund 

Schönberg 

Schwedt 
Schwerin 

Tenastedt 
Thorn 

Torgan 
Holters
hausen 

Iveimar 

Ältermann Adam Blnhm. 

„ Johann Gottf.Meckbach. 
Obermeister Joh. Gottf. Rinneberg. 

„ Heinrich G. Cleeberg. 
Ältermann Michael Beoldt. 

„ Daniel Rystrand. 
„ Sven Brökmann. 

„ Johann Ribcke. 
„ Hans Hinrich Hilbrand. 

„ Friedrich Düffel. 
Obermeister Christian Borher. 
Ältermann Christian Mick Adolph. 

„ Michael Zinnnermann. 
„ Michael Himmermann. 

Ober-Eltester I. G. Elßner. 
Altmeister Slimconrt. Assessor. 

Joh. Frieder. Dühring. 
Ältermann Joh.Joachim Drümmer. 
Obermeister Joh. Ricolans Bischoff. 
Ältermann Gottfriedt Köhler. 
(!)ber-Eltermann Daniel Ch. Glitzke. 

Ältester Christoph Schmidt. 
Ältermann Joh. Martin Schröter. 

„ Heinrich Gottfr. Kestner. 
„ Johann Friedrich Hacker. 

Obermeister Chr. David Hergt. 
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I I I .  Rundschaf t en .  

Rigasche „Kundschaft". 
wir jetziger Zeit verordneten Älterleute und sämtliche Kleister eines 

ehrbahren und löblichen Amts dero Fleisch- und Anochenhauer iu der Aaiserl. 
See-, Aauf- und Handels-Stadt Riga in dem Herzogthum Livland gelegen. 
Entbieten allen uud jeden uud unsers Handwerks redlichen Kleister und 
Gesellen in Städten und ^Närkten, unsern freundlicheil Gruß und alles 

Gutes. Öffentlich bezeugen wir hierdurch daß gegenwärtiger Briefzeuger, 
der fürsichtige Gesell solumn Liirl iecl Küenner 2 Jahre allhier 
bey dem ehr- uud wohlachtbaren Kleister ?>ie(irie!i Willielm Kelum in 

Arbeit gestanden, und sich solche Zeit über treu, fleißig, stille, wie einem 
jeden Handwerks-Gesellen zukömt verhalten hat, als daß wir von ihm 
nichts anders den Liebes und Gutes nachzusagen wißen. Derowegen ist 

Rigasche „Aundschaft" 

Namen des Geselle?! Geburtsort Gewerbe 

I 
1 Jochim Reppin Riga Fleischer 
2 Friederich Ganser Königsberg „ 
3 Johann Lrnst Rudolph Heylbronn „ 
4 Geora Reinhard vockerot Mühlhausen „ 
5 Panl Rinaleb Dorpat 
6 Elas; Arends Rostock „ 
7 Jobann David Franck Libau „ 
8 Ehristian Ehrenfried Buttendorff . . . Aunebera „ 
9 Ehristian Bötticber Schwedt a. d. Gder „ 

10 Ehristian Friedrich Ivaldmann .... Berlin „ 
11 Earl Gottfried Beselin Güstrow „ 
12 Ehnstian Peter Dorn Stralsund ,, 

13 Ehristian Peter Dorn „ „ 
14 Ehristian Friedrich Ivaldmann .... Berlin „ 
15 Johann Bernhardt Mahrstadt .... Thüringen 
1K Reinhold Johann!vickmann — „ 
17 Ehristoph Georae Molck — 

18 Jochim hinrich Wischer — „ 
19 Johann Easpar Adam Schmidt.... — „ 
20 Johann Ehristian Ivelck Dantzig „ 
21 Johann Gottfried Sedelscbki — „ 
22 Johann Earl Ehrenfried Roenner . . . — „ 
23 Johann Ehristian !velck — 

24 Johann Jacob Stadtländer — 
" 
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hiermit an alle und jede Meistern und Gesellen unseres Handwerks so mit 
diesen unsren Brief ersuchet werden unser dienstfreundliches Bitten wollet 
euch obgemelten suliunn Liu l Llment'rieä Köenner wegen seines ehrlichen 
und redlichen Verhaltens empfohlen seyn lassen Ihm unser Handwerk zu 
üben gestatten und ihm in allen billigen Sachen, Gunst, Beförderung und 
allen guten willen erzeigen und beweißen, daß seyn wir nach fürfallender 
Gelegenheit in solchen und mehrenden Gebühren nach dienstwillig zu ver
schulden erböthig, ließen zur Uhrkund haben wir unser gewöhnliches Zeichen 
und Siegel wißentlich hierauf setzen lassen. Geschehen und gegeben 
cl. sulie ^770. 

(ülitttViecl Ne^er, Amtsältermann. 

Daniel Zcliultx, Amts-Beysitzer. 
OeniA Altermann-Beysitzer. 

vom Jahre ^72-^ bis ^862. 

In 2lrbeit gestanden bei Jahre 

2l u s g e s 

Ort 

t e l l t 

Jahr 

Christian F. Sparschuch V4 Riga 1724 

Christoph Sparstu 13 „ 1734 

Heinrich Benfeldt l) „ 1737 

Christian !v. Gehrinann 1738 

Paul Rinaleb 3 „ 1742 

Johann Chr. Kleebera k „ 1742 

panl Rinaleb. ^jun lV. „ 1753 

Paul Rinaleb. scni -Vi 1753 

Christoph Löwe 3 1753 

Johann Matthias Schmoller 4 », 1755 

Johann I. Diiwel 3 „ 1755 

Johaun P. Meyer l ,, 175k 

Joachim Peter!veyer 2 1759 

Ricolaus Möller -tV-2 17KI 

Johann L. Rinnebera 3 17N2 

Johann G. Iväyer -t'/Z 17K8 

Johann G. Kleeberg .. 1770 

Christian Schmidt 177k 

Friedrich !v. Rehan 1^4 1777 

Johann A. F. Kestner 2 .. 1778 

Johann Adam Löw » 1778 

Friedrich U). Rehau 2 » 1779 

Friedrich !v. Rehan 2 .. 1781 

Johann Schmoller i 4 » 1782 
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Rigasche „Aundschaft" 

Namen des Gesellen Geburtsort Gewerbe 

25 ^obann Ernst Seidler Fleischer 
20 Davit Bebnken — 

27 Johann Ebristoph Strob — 

28 Ebricb Lndivicb Bauer — 

29 ^obann Gottlieb Seeaer — 

!;,» Jobann Ernst von Rordbeim ' — 

31! sodann Martin Mankeait — 

32 David pfickert — 

33 U)ilbelin Bnddach — 

34 Peter Matbias Rinaleb — 

35 Jobaitn Ricolaus Reibl — 

3K ^obann Ricolans Esch er — 

37 Monsieur Friedrich Reinhold Ivichmann . — 

38 ^obann Georae Krause — 

39 Ernst Ebristof Kuriu — 

40! Gustav Andersobn — 

4l Johann Gottlieb Ehristian Fischer . . . — 

42 Heinrich liebenstreit — 

43 ^osepb Annuskeivitsch — 

44 Ernst vollradt Glück — 

45 Earl Andreas Habn — 

4K Georae Rotenberg — 

47 lvilbelm Michelsobn — 

48 Julius Matbiesten — 

49 Gotthard Ivilbelin Seiell — 

50 Angust Eduard ttennann — 

51 Alerander Gottfried Halm — 

52 Ernst Stein — 

53 Earl Unbedacht — 

54 Alexander Haybeck — 

55 Earl Scheffel — 

L. Inländische „Aundschaft". 
Auf Befehl Ihre» Majestät Frauen Aayserin Katharina Alexewna 

Selbsthalterin des gantzen Reüß-Landes :c. :c. :c. 
Füge hiedurch zu wißen welcher maßen vor diesem Ihro Aayserl. 

Alaystät (^enerctl-(Gouvernement nach erhaltenem vorstände versöhnlich 
erschienen der Aüster Lkristi-m I^rie6r>ek Zoenekelclt und der Schwartzen-
Häupten Diener ^oliunn Lluisticin I^rie6rie1i ^rAes, welche ?nit auf-
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vom Jahre ^72H bis ^862. 

In Arbeit gestanden bei 
A u s g e st e l l t 

In Arbeit gestanden bei Jahre Jahre 
Ort Jahr 

Gottfried Rleebera I'/« Riga 1784 
Jobann G. Rleebera 1 1787 
Jobann F. Diewel V2 1787 
Nicolans E. Baner «2/4 „ 1789 

Ernst E. Restner 2V. „ 1790 

Ernst E. Restner 5V- „ 1793 

Friedrich G. Lnndt 4 „ 1794 

Easper Oirlich l'/4 „ 1795 

Andreas k. Restner 1 „ 1795 

Jobann A. Blan 3 1798 

Jobann G. Rleebera 3 1799 

Ernst E. Restner 3 „ 1802 

Earl L. Starck 2 „ 1804 

Gerdrute Diewel 1 „ 1820 
Jobann G. Rleebera I 1820 

Jobann F. Zebeck 2 „ 1827 

Nicolaus Rlebera IV4 „ 1827 

Nicolaus Rlebera 8 „ 1827 

Ebrist. F. Meinhard l „ 1835 

Geora G. Eichbamn 3 „ I83K 

Geora E. Stecbinesser 1 „ 1842 

Joachiin Rlebera „ 1848 

G. Andreas Sieinon N/4 „ 1850 

Jobann Martin Heß „ 1850 

Jobann Rnauft 2 „ 1850 

Gottfriedt A. Sienion „ 1851 

Earl Zieh l „ 1853 

Jobann Heß '/2 „ 1858 

'/z „ 1858 

Nöckel z „ 1859 

I. 5 Scheffel 2 » 1862 

gestreckton Finaern und So wahr Ihnen Gott an ^eel und 'd.eib helfen soll 
bezeuget, daß ieäriek ^u1äm:uin von ehrlichen freien deutschen 
Eltern, aus' einer ächten und reinen Ehe und zwar von dem Verwalter 
^ntlion V^läiminn und Nelenu 1745. d. 29. .san. gebohren, bal. 
darauf in der Ehrist. I^utlieril'cken Nelson getaufet und zur Kirche un. 
Schule gehörig gehalten sey. wenn nun über diese Achtzeugung eine 
Obrigkeitliche Bescheinigung geziemend gebeten worden, so wird gedachtem 
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kVieciricli dliristmn Wiildnuinn, damit derselbe in ehrlichen Ämtern, Zünften 
und Gilden aufgenommen werde, dieses in fornui piodkinte k lolenni 
darüber erteilet. 

Gegeben aus dem Schloß zu kevnl, cl. ^7. ^pril ^765. 
Ihro Aayserlichen ^Nayst. Höchstgebietender (-eneniI-Feld-Nui-cliiil, 

1^. Inländische „Aundschaft" 

^2 Namen des Gesellen Geburtsort Gewerbe 

50 jobann Christian Brackmann .... Dorpat Rupferschmied 
57 panl Löwe Riaa Fleischer 
58 Lndwia Ramm — 

50 Georae Bcorenbera — 

00 Georae Hornbera — 

01 Ananst Herrmann — 

02 jobann Joachim Röbl — 

03 !vilhelm Carl Raminsky — 

04 Johann Ferdinand !1?oldemar Goeschel . — 

05 jobann Cbristopb Beyratb Mühlhausen 
00! Christian Friedrich Maltmann .... — 

07 Levin Cbristian Bnnß Mecklenburg 
08 jobann Gottfried Saddelsky Memel 
09 Georae Cbristopb Böhnke — 

70 David Reinbold Böncken — 

71 David Reinbolt Bebkin Lid an 
72 Christoph Bartel Demme — 

73 Georae Gottfried Rlebera — 

74 Peter Heinrich )acoby — 

75 Carl Scheffel — 

70 Georae Samuel Roage Li bau 

77 )obann Fristrich Zeiner — 

78 Nicolans Langutb — 

79 Benjannn Richter — 

80 Christian Chrenfried Büttendorff . . . Sachsen, Göstadt 
81 )obann Daviedt Franck Li bau 

82 Christian Chrenfried Büttendorff . . . Iosephsstadt, Sachsen 
83 jobann Benjamin Schills Geithein in Sachsen 
84 Cbristian ivaldtmann Berlin 
85 Levin Cbristian Bnuß Thüringen 
80 Georae Cbri stoffer Rauch — 

87 Johann Caspar Adam Schmidt.... Lisenach, Thüringen 
88 Michel Reincke Drenafurt 
89 Gothard Loreich John Grobin 
90 I Johann Carl Chrenfried Remer. . . . Lisleben 
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Oenei-cü-Oouvel-neui- des Hertzogthums Lstlandes und der Stadt keval 
des heiligen ^.ndre^s und verschiedener Hohen Orden Ritter 

?eter- ^.uAust k'liäericli I^int? v. Holstein. 
3.) darl von KoskuU. 

L. (^iesemann pp. Zecis. 

vom Jahre ^7^5 bis ^86H. 

In Arbeit gestanden bei Jahre 

A u s g e st e l l t 
In Arbeit gestanden bei Jahre 

Ort Jahr 

Johann Adam Brackmann _ Dorpat l774 
Andreas Schmidt 2V- 1776 
Jeremias Großmann 3 1814 
Gottlieb Scbnbmann 183» 
Gottlieb Schumann 5 .. 1844 

). Friedrich Klein 1 1847 

Jobann Fr. Anaer 1 Grobin 1784 

Larl !v. Raminsky 1 1854 

M. Lck 2-Vi Lenlsal 1859 

). Lutber Bund '/2 kiban 1713 

Lbr. L. !valtmann l 1751 

Christian Berckboltz 3 1767 

Jobann Griinm 1774 

Peter Maldmann — 1783 

Peter Ivaldmann 1 1786 

H. Detloff Hoffinarck 2 1794 

Ivittwe Inlianne Demme...... 1 1814 

3 » 181t! 

'/2 1820 

Jobann Heinrich Scheffel 3 „ 
Mitan 

1864 

Hermann Hoffinarck 

„ 
Mitan 1 <32 

Mitbames Ferman — " 
1740 

Johann Michael Rott — » 1743 

1 1743 
1753 
1754 
1756 
1757 
1763 
1708 
1771 
1775 
1779 
1784 
1784 

Johann Chr. Büttendorff — „ 1743 
1753 
1754 
1756 
1757 
1763 
1708 
1771 
1775 
1779 
1784 
1784 

). K. Büttendorff IV2 

1743 
1753 
1754 
1756 
1757 
1763 
1708 
1771 
1775 
1779 
1784 
1784 

I- Z. Härtung 
I  I 

1743 
1753 
1754 
1756 
1757 
1763 
1708 
1771 
1775 
1779 
1784 
1784 

l 
" 

1743 
1753 
1754 
1756 
1757 
1763 
1708 
1771 
1775 
1779 
1784 
1784 

1 

1743 
1753 
1754 
1756 
1757 
1763 
1708 
1771 
1775 
1779 
1784 
1784 

1 

1743 
1753 
1754 
1756 
1757 
1763 
1708 
1771 
1775 
1779 
1784 
1784 

1743 
1753 
1754 
1756 
1757 
1763 
1708 
1771 
1775 
1779 
1784 
1784 

2'/i 

1743 
1753 
1754 
1756 
1757 
1763 
1708 
1771 
1775 
1779 
1784 
1784 

Johann Lhristopher Schwartz 4 

V-
» 

1743 
1753 
1754 
1756 
1757 
1763 
1708 
1771 
1775 
1779 
1784 
1784 

4 

V-

1743 
1753 
1754 
1756 
1757 
1763 
1708 
1771 
1775 
1779 
1784 
1784 
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L. Inländische „Aundschaft" 

X-' Namen des Gesellen Geburtsort Gewerbe 

»I Bebter Keisteudorff Mitau Fleischer 
»2 jobann Joachim Röbl Grobin 
93 Peter Emannel Kliestendorff Mi tan 
94 jobann Gottfried pritschau Tilsit 
95 Pbilipp Heinrich Moritz Tuckum 

96 D. H. pfickert Narva 

97 Peter Matbias Rinaleb Li bau 

98 Johann Nicolans Reibl -. Thüriugeu 
99 )obann Schmidt Sachsen 

100 Möns. Friedr. Reinh. Michmann . . . Riga 

101 Cbristian Bernhard Losch „ 
102 Adam Ebrist. Semnowih „ 
103 Lebrecht Aler. Pbilipp Goldinaen 
104 Cbristian Gottbilff Clans Auerbach. Sachsen 
105 Carl Heinrich Fisser — 

106 Ernst Vollrad Glück — 

107 Carl Andreas Habn — 

108 Alerander Ehrenfried — 

109 Milbelin Gottbard Heiell — 

110 Andreas Ivilbelm Rleebera — 

I I I  )nlins Feldmann — 

112 Andreas !vilbelm Cleeberg — 

113 )obann Karl Scheffel — 

114 Milbelm Micbelfobn '. . — 

115 Milbelm Carl Kaminsky — 

116 Ernst David Stein — 

117 August Eduard Herrmann — 

118 Earl Ludwig Unbedacht — 

119 Euaen Fubrmann — 

120 Huao Eonstantin Muskat — 

121 Jacob Raaff — 

122 Jobann Georae Kertzsch — 

123 Jacob Rbab — 

124 ^acob Rbab — 

125 Jacob Rabb — 

126 )acob Rabe — 

127 Fnederich Ganser Königsberg 

128 Friedrich Ganser „ 
129 Earl Gottfried Beselin Mecklenburg 
130 Ebristian petter Dorn Stralsund 
131 Johann Michael Straube Reval 
132 Ebristian Gottfr. Kraus — 
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vom Jahre ^7^5 bis ^86H. 

In 2lrbeit gestanden bei 
A n s g e st e l l t 

In 2lrbeit gestanden bei ^ahre 
Ort Jahr 

Tbri stoffer Schwartz Mitau 1785 
Diederich Blum 1'/2 178« 

V Gottfr. tioffmarck I 1780 

Michael Kraul 5 1704 

Gottfried koffmarck 1700 

^acob Robrbach 1707 

). Martin Grebe IV» 1800 

Diederich «Lbr. Blubm 1800 

). Martin Grebe V2 1803 

). Martin Grebe I 1805 

"5. Benjamin Sommer 1 1800 

G. Samuel Aoagey 1 1808 

Lbristian L. Schnitze 1827 

Diederich Sommer 10 1828 

Lbristjan Schultz V2 1838 

Gottfried Müller V2 1840 

Andreas !v. Aleberg V2 1842 

Andreas !v. Aleberg 4 1844 

Gottfried Müller 2 1840 

A. Milhelm Aleebera IV2 1852 

Gottfried Müller 4 1853 

)ohann Gottfried Müller 1 1854 

Carl Stengel '/« 1855 

F. Semitzky 5 1857 

3 1857 
1858 
1858 
1850 
1850 
1802 
1735 
1720 
1720 
1720 
1733 
1735 
1737 
1730 
1750 
1757 
1700 

V2 
0 

1857 
1858 
1858 
1850 
1850 
1802 
1735 
1720 
1720 
1720 
1733 
1735 
1737 
1730 
1750 
1757 
1700 

Friedrich Semitzky 

V2 
0 

1857 
1858 
1858 
1850 
1850 
1802 
1735 
1720 
1720 
1720 
1733 
1735 
1737 
1730 
1750 
1757 
1700 

V2 
V2 

1857 
1858 
1858 
1850 
1850 
1802 
1735 
1720 
1720 
1720 
1733 
1735 
1737 
1730 
1750 
1757 
1700 

V2 
Narva 

1857 
1858 
1858 
1850 
1850 
1802 
1735 
1720 
1720 
1720 
1733 
1735 
1737 
1730 
1750 
1757 
1700 

1 Narva 

1857 
1858 
1858 
1850 
1850 
1802 
1735 
1720 
1720 
1720 
1733 
1735 
1737 
1730 
1750 
1757 
1700 

3 pernan 

1857 
1858 
1858 
1850 
1850 
1802 
1735 
1720 
1720 
1720 
1733 
1735 
1737 
1730 
1750 
1757 
1700 

V2 
V2 

1857 
1858 
1858 
1850 
1850 
1802 
1735 
1720 
1720 
1720 
1733 
1735 
1737 
1730 
1750 
1757 
1700 

V2 
V2 ,, 

1857 
1858 
1858 
1850 
1850 
1802 
1735 
1720 
1720 
1720 
1733 
1735 
1737 
1730 
1750 
1757 
1700 

1 
" 

1857 
1858 
1858 
1850 
1850 
1802 
1735 
1720 
1720 
1720 
1733 
1735 
1737 
1730 
1750 
1757 
1700 

V2 

1857 
1858 
1858 
1850 
1850 
1802 
1735 
1720 
1720 
1720 
1733 
1735 
1737 
1730 
1750 
1757 
1700 

Friedrich !v. Stelling I 
1 Reval 

1857 
1858 
1858 
1850 
1850 
1802 
1735 
1720 
1720 
1720 
1733 
1735 
1737 
1730 
1750 
1757 
1700 

1 

1857 
1858 
1858 
1850 
1850 
1802 
1735 
1720 
1720 
1720 
1733 
1735 
1737 
1730 
1750 
1757 
1700 

1 
1 
1 

" 

1857 
1858 
1858 
1850 
1850 
1802 
1735 
1720 
1720 
1720 
1733 
1735 
1737 
1730 
1750 
1757 
1700 

1 
1 
1 

" 1703 

1 
1 
1 » 1703 
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1^. Inländische „Aundschaft" 

Namen des Geselle?? Geburtsort Gewerbe 

133 jobann Lndwia Adlnng Fleischer 
134 Auaust Eduard Herrmann — 

" 

L. Ausländische „Aundschaft". 
wir der Zeit verordnete geschworne^) Ober und andere Meister des 

ehrbaren Metzger-Handwercks in der Hoch Fürstl. Sächsischen Residenz Stadt 
Eisenach Benjamin Rinck, Heinrich Christoph Schmidt, Johann Aaspar 
Siefert, Johann Christoph Rudloff thun kund und bekennen hiermit jeder-
männiglich, weßen Standes Ehren würden Kondition sie sind besonders 
aber unsern zugethanen ehrlichen und redlichen Zunft-Genossen Meistern 
und Anechten, in- und ausserhalb dieses Fürstenthums wo selbsten untadliche 
Zünfften und Gilden gehalten werden, nebst unsern ganz unterthänigsten 
Dienst, auch gebührenden freundliche?? Gruß an Dieselbe?? geziemend zu 
vernehmen gegeben, daß Vorweiser dieses der ehrbare Jüngling Johann 
Caspar Ada??: Schmidt, des ehrbaren uud ehrengeachten Meister Heinrich 
(Lhristoph Schmidtens Bürgers und unsers Handwerks Meisters allhier 
eheleiblicher einziger Sohn, heute unter geseßten Dato für uns ii? versamelten 
Handwerk vor offener Lade?? erschiene??, und gebührend ai? und vorbracht, 
wie daß er bey obermeldten seinem liebe?? Vater jedoch mit eines ehrbare?? 
Handwerks vorbewust, das Metzger Handwerk Drey Jahr lang erlernet, 
und seine Lehre nunmehro ausgestanden, und Vorhabens wäre sich auf die 
Wanderschaft zubegebe??, auch in der Fremde was mehreres von gute?? 
Sitten als auch auf de??: Handwerk zu lerne?? und zu erfahren, dabey sein 
Glück und Wohlfahrt zu suche??. Dahero Ihme seines wohlausgelernten 
Handwerks und Wohlverhaltens wegen einen beglaubten schriftlichen Hand-
werks-Schein uud Urkund, sich dessen ins künftige seiner Ehre?? Nothdurft 
zuhabe?? und zugebrauche?? von Nöthen sey, nebst inständiger fleissiger Bitte, 
Ihme Handwerks wegen solche?? zu ertheilen. wann wir da???? darauf 

*) Dieser Satz „Mir der Zeit verordnete geschworne" ist im Dokument mit größeren 
Buchstaben als die anderen Hanptzeilen hervorgehoben und durch folgenden sinnreichen Vers 
quer durchschrieben: „Sing, beth und geh auf Gottes Ivegen, verricht das Deine nur 
getreu, und trau des Himmels reichen Segen so wird er bey dir werden neu: Denn welcher 
seine Zuversicht, auf Gott setzt deu verläßt er nicht. Gott Vater nimm in deine Hände 
hiermit mein Leib, Seel, Guth und Blut die Reis' zum Guten glücklich wende, nmschliesse 
mich mit deiner Huth o Vater HerzI erbarm' dich mein, laß deine Gnad' mein Führer sein." 
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vom Jahre bis ^864. 

A u s g e st e l l t 
In Arbeit gestanden bei Jahre 

Ort Jahr 

"wcob jobann Ubl 2 Reval 1808 

)ob. Andreas Siebert 1 
" 

1849 

gebührende Umfrage gehalten insonderheit aber obgemelden seinen Vater 
darüber eigentlich vernommen, welcher dann ausgesagt und bekannt, daß 
er seinen Sohn Johann Caspar Adam Schmidt das Handwerk gelernet, 

solches auch derselbe recht wohl und tüchtig begriffen, und die gantze Lehr
zeit über sich fromm gehorsam und dienstfertig und willig erwiesen, sonder
lich mit deine, was ihme anvertrauet worden, ganz getreu umgegangen 
und jederzeit richtige Rechnung darüber geführet, also, daß derselbe mit 
ihme wohl zu frieden gewesen, und wir uns über daßelbe wohl zu erinnern 
wißen, daß dieser Lehr-Anabe sich nicht allein gegen seinen Vater sondern 
auch dem ganzen Handwerck aller schuldigen Gebühr erzeiget, und beflitzen, 
auch bey obgedachten seinem Vater recht redlich und wohl ausgelernet hat, 
und so viel mehr die Wahrheit und eines jeden daraus springende wohl-
farth zu befördern uns schuldig erachten und dieses ^Vttest::t in gegenwärtigen 
Lehr-Brief nicht verweigern können. Bezeugen demnach und in? Namen 
und von wegen eines ehrbaren Handwercks Wißend, und wohlbedächtiglich, 
daß besagter Johann Caspar Adam Schmidt be>' deßen Vater Heinrich 
(Lhristoph Schmidt, vermögen uusers Handwercks Gewohnheit wie einem 
Kleister Sohn zustehet und gebühret, redlich, treu uud wohl ausgestanden, 
auch darbey sich ausrichtig, fromm, ehrlich, treu, willig uud nnverweiblicb 
verhalten, und niemals was ungebührliches wieder ihn geklaget worden. 
Derowegen wir ihn mehrere hohe Beförderung würdig achten, blasen wi: 
ihme dann hiermit seiner Lehre und wohl erlernten Handwerk-- halb<: 
frey loß und ledig sprechen. Belanget demnach an alle und jede hohe und 
niedrige Standes versöhnen, wes ()uulit::et und würden n< sind d<mn 
dieser Brief vorgezeiget, besonders an die ehrbare Meiste: und An^cht». 
dieses löbl. Metzger-Handwercks, wo nnd an welchen: Ort Stadt uud -lance 
selbige aeseßen und anzutreffen auch redliche Züuffte mithalten, unier 
i-espectiv und gantz untertänigstes dienst und freundliches Ersuchen un. 
Bitten, Dieselben wollen geruhe,:, diesen Johann Caspar Adam -chnmten, 
dieser ertheilten Aundschafft nicht allein genießen, sondern auch demselben 
völligen Glauben beymessen und ihme um seiues wohlausgelernten Hanc 
wercks uud redlichen Verhaltens willen gerne willig auf und annehmen, 
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dabey alle hohe und günstige Beförderung erweisen und bezeigen, welches 
er nicht allein mit gantz unterthänigsten Danck erkennen, sondern auch hin
wiederum zu fördern, ihme der Gebühr nach zu verschulden angelegen seyn 
laßen wird; welches wir Handwercks wegen so wohl in der gleichen als 

auch andern Fällen besten vermögen nach zu verschulden, ebenfalls stets 

L. Ausländische „Aundschaft" 

Namen des Gesellen Geburtsort Gewerbe 

135 Jürqen Ringleb Riga Fleischer 
136 Jobann Heinrich Rorn Milden-Sprnng 
137 Andreas Baltzer Berlin 
138 i Christian Friederich Ivaldmann .... „ 
13» Johann Ebristopb Bürael Schloß Mippach 
140 Christian Friedrich Ivalckner Berlin 
141 Samnel Gottfried Döring „ 
142 Samnel Gottfried Doering „ 
143 Zacharias Blau Steinburg 
144 Andreas Roselt — 

145 Erasmus Leipold Nürnberg 
146 Jobann Easpar Marpach Erfurth Gärtner 
147 Mathias Nicolaus Scheuermann. . . . — Fleischer 
148 Earl Gottlob Aobl — 

149 David Eonrad Heraott — 

150 Jobann Ehristian Iveleck — 

151 Jobann Jacob Lampel Demmin 
152 Jobann Gottfried Rose Lockewitz 
153 Johann Caspar Adam Schmitt .... — 

154 Johann Michael Egqert — 

155 Carl Friedrich Gürtler — 

156 Martin Dantziaer — 

157 Jobann Gottfried Kobl — 

158 Jobann Andreas Helm Friedrichroda 
159 Erich Ludewia Bauer Riaau 
160 Jobann Martin !vaaner Arnstadt 
161 Jobann Gottlob Bischhoff — 

162 Jobann Cbristian !vagner Elster 
163 Jobann Wulff Richan 
164 Adam Jeremias Gottlieb Heder. . . . — 

165 Job. Gottl. Christi Fischer Arnstadt 
166 Jobann Gottlieb Rieseling Sachsen-Schönberg 
167 Martin Klotz Marburg Pfeifenmacher 
1»8 Johann Henrich Eyßen Mänger . . . Heidel-Rögen Fleischer 
169 Ehristian Ehrenfried Buttendorff . . . Josephstadt „ 
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willig und bereit sind. Zu Urkund dessen haben wir unser Handwercks 
Siegel wohlwißend und bedächtig in gegenwärtige dran Hangenden Capsel 
bedrucken und besiegeln laßen. 

So geschehen und gegeben Eisenach den 20.Im Jahr Christi 
Ein Tausend Siebenhundert und zwey uud siebendzig. 

vom Jahre ^705 bis ^82Y. 

In Arbeit gestanden bei Jahre 

A u s g e st e l l t 
In Arbeit gestanden bei Jahre 

Ort Jahr 

Johann H. Mehlmann und Schott. . . 2 Altona 1741 

Wolfgang Nicolaus Rorn — Bebren 1801 

Anthon Scbüffer 3 Berlin 1738 

Jobann Cbristopb Tnrl 1 „ 1748 

I. Schüpeleu 4 „ 1755 

I. Cbristopb Turl 1 „ 175V 

— — „ 1770 

Adam F. Schmidt 10 „ 1770 

Johann Christoph Köhrborn 1 St. Birbras 1753 

— — Breslau 1732 

Jobann wolff Tseuerlein 1 Buntzenhausen 1728 

Fürstl. Rnnstgärtner in Coburg .... 2V« Coburg 1705 

Martin Tbielen — Dantzig 1728 

Christian Annacker — » 176» 

Gottfried Tentzer — » 1771 

Georae — ,, 1776 

Johann kampel Demmin 1776 

Johann Georae Bahr V2 Dresden 1750 

Jobann Cbristopb Rinck U/4 Cisenach 1778 

— Clbing 1743 
1761 
1761 
176» 

Jobauu Andreas Creützbura 3 Friedrichroda 1813 

Henrich Wählers V2 Glncksstadt 17»1 

Johann Nicolaus Ehrhardt V'2 Gotha 1718 

'/2 
3 Görlitz 

1758 
178» 

3 Gumbinnen 1736 

V2 Hannover 1 «ti4 

Hamburg 182» 

Johann Friedrich Sültzuer 1 Helmstedt I8«)5 

1'/2 Herborn 1,»6 

V2 Heidelberg 1713 

U/4 Josephstadt 17 >5 

12^ 
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L. Ausländische „Aundschaft" 

Namen des Gesellen Geburtsort Gewerbe 

170 Johann Carl Ehrenfried Renner . . . Eisleben Fleische» 
171 Bollfried Bötze Königsberg 

172! Cbristian Böttcher Berlin 

173 Gottfried Jachtmann Königsberg 

1741 Michael Scbabolowsky !veblan 
175 Jobann Crnst Seydler Königsberg 
176 Johann Schmidt Sachsen 
177 Johann Cbristopb Schöps; Königsee 
178 Jobann Ernst Kreiin Langensalza 
179 Jobann Gottfried Heyn Laubau 

180 Thomas Hermann Heilsberg 
181 Jacob Himmermann Stralsund 
182 Friedrich Elstermann Malchin 

183 Gottlieb Seeger Bnry 
184 Jobann Sndoffskv Dantzig 
185 Cbristoff Knapp Memel 

186 Johann Heinrich Gustenbura „ 
187 Jobaun Georae Mülleukraut „ 
188 ivilbelm Bnddack Tilsit 
189 Friedrich Korwiesa Thoren 
190 Friedlich Gellert Memel 

191 Geora Adolpb Beyerodt Mühlhansen 
192 Jobann Cbristoph Gebrau „ 

193 Bernhardt Spich bart „ 

194 Georae Gottfriedt Rlebera „ 

195 Jobannes lieinemann Tschentegen 
196 Michael Graff Riga 

197 Jobann Gottfried Beyerodt Mühlhansen 
198 Jobann Cbnstoph Muucke „ 

199 Jobaun Cbristopb Münde „ 

200 Jobann Ludwig Bott Ohrdrufs 
201 Gottlieb Emanuel Ivester potzdam 
202 Ebristian Bötticber Schwedt 

203 Heinrich Eisenmenaer Mecklenburg 

204 Jobann Andreas Mirtb Leuteuberg 
205 Johann Heinrich Korn Ivildeuheim 
206 Jobann Ebristian Apolt — 

207 Gottfriedt Liedloff Crenlnien 
208 Erich Ludwia Bauer Riga 
209 Erich Ludewia Bauer „ 
210 Jobann Daniel Jasper „ 
211 Johann Friedrich Schultz Glinck 
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vom Jahre ^705 bis ^82Y. 

In Arbeit gestanden bei 
A n s g e st e l l t 

Ort Jahr 

Georg Michael Tochtermann 

Heinrich wolff Fiedtler. . 
Johann Godfried Alohß . 
Johann Fr. Seydler. . . 

Johann Friedrich Seydler . 
G o t t l i e b  S c h l a a b  . . . .  

J o h a n n  S c h w a r t z . . . .  
Johann Lrnst Schöpß . . 
Johann Georae Kreim. . 

Johann Gottfried Scheit . 
E h r i s t i a n  S ä n n i g  . . . .  

Ehristian Reißner. . . . 

Ehristoffer parfahl . . . 
D a n i e l  G e b h a r t t  . . . .  
Adain Werner 
Adain Werner 
Adam Werner 
Adam Werner 

David Butz 
Johann Dreßler .... 
David Gellert 

Johann Ehristoph Beyerodt 
Jobann Sebastian Gehran. 

Paul Adolph Frohn . . . 
Johann H. Aleberg. . . 
George Schuchardt . . . 

Johann Hintzman. . . . 
George Schuchardt . . . 
Earrel Ehristian Grabe. . 

Georg Andreas vonhoff . 
J o h a n n  R ä h l e r  . . . .  
Daniel Gradhandt . . . 
N i c o l a n s  E r i t z e  . . . .  
Jacob Seeler 
Johann Gottlob Lorentz . 

Friedrich Luteiving Faß. . 
Ältermann Jobanson . . 

E h r i s t i a n  B a u e r  . . . .  

E h r i s t i a n  B a u e r  . . . .  
Jochim Fifcher 
Gottfred Salfeld .... 

V-

I'/4 
0 
2 

12 
1 
3 

N/8 
-1 

V2 
N/2 
3 
1 
2'/2 

3 

V2 
1 

V2 

l 
3 
1 
IV» 
IV. 

V2 

V4 
V2 
V2 

1 
4 

V2 
1 
U/2 
-1 

^/2 

Kiel 
Königsberg 

König see 

Langensalza 
Lanban 
Leipzig 
Lübeck 

Magdeburg 
Memel 

Mühlhaufen 

Ohrdrufs 
potzdam 

preutzlow 
pritzwalck 

Ratzebnrg 
Rudolstadt 

»ondershauseu 
Stralsund 

Strelitz 



182 verzeichniß der Zunftämter u. deren Ältermänner, sowie die Namen der Gildenbrnder 

L. Ausländische „Aundschaft" 

Namen des Gesellen Geburtsort Gewerbe 

212 Christian Bötger Schwedt Fleischer 
213 Jacob Friedrich Johann Helms.... Schwerin „ 
214 Gbria tndwig Baner Riga 

215 Jobann Caspar Marpacb Lrfurth Gärtner 
216 Michel Werner Tilsit Fleischer 
217 Hinrich Lisenmänger würtenberg „ 
218 Jobann Cbristoffer Schöpß Rönigsee „ 
219 Wilhelm Conrad Waagenknecht.... Riga 

" 

32. Verzeichnis der Aunftämter 
und  de ren  Äl t e rmänner ,  sowie  d ie  Namen  de r  Gi ldenbrüder  

b i s  au  d ie  Ze i t  de r  E in führung  de r  Hta t tha l t e r scha f t s -
Reg ie rung  im Jah re  ^786 .  

wie wir ersehen haben, hatte schon Bischof Albert, bald nach der 
Gründung Rigas, Bestimmungen über die Errichtung von Gilden und 
über die Ausübuug des Bürgerrechts der Handwerker in den Iahren ^2^ 
bis ^22^ erlassen, es folgten später noch weitere Verordnungen seitens 
der jeweiligen Stadtobrigkeit, um den im Laufe der Zeit veränderten Ver

hältnissen Rechnung zu tragen. Die Bestimmungen über das Meister-, 
Bürger- und Bruderwerden, um als Glied der Gilde aufgenommen zu 
werden, sind in alten Zeiten wenig geändert worden und wurden dieselben 
streng eingehalten. Die alten Nachrichten der Gilde berichten darüber 
folgendes: 

„Ein Jeder, so hier bürgerliche Nahrung treiben will, ist ver
bunden ein Bruder zu werden, wenn er nun vorher Bürger ge

worden und eine ehrliche Person geheirathet, auch ein Jahr gewohnt, 
wird er durch den Gildstuben-Bedienten auf Fastnacht dazu eingeladen, 
auch dafern er nicht in der Güte erscheinen will, kann ihm seine 
Handthierung gelegt werden und also muß er erscheinen und die 
Brüderschaft gewinnen, wenn er nun angenommen werden soll 
und auf die Gildstube kommt, alsdann wird er öffentlich mit Namen 
von dein Altermann abgerufen und mit einer Glocke eingeläutet und 
den Brüdern vorgestellt, wenn nun keiner, der Ehre wegen was auf 
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vom Jahre ^705 bis ^829-

A U S g e st e l l t 
In Arbeit gestanden bei Jahre In Arbeit gestanden bei 

Ort Jahr 

Gotfriedt Lnebig '/2 Schwedt 1747 

Jacob (ZZnade -v» Schwerin 1781 

Eardel Wiwolien „ 1790 

I. Möller — Thüringen 1708 

Gottfriedt Seidler 4 Tilsit 1738 

Mathias Kerher 1'/2 Wismar 1717 

Marthin Michel 3V° „ 1758 

Hinrich westfahl 3 
" 

1803 

ihn zu sagen weiß, antworten sie alle mit einander ^a! wenn das 
geschehen, wird ihm der Brüdertrunk eingeschenkt, so er austrinkt 
und darauf giebt er den Ältesten und den: Ältermann die Hand und 
lobet an, in Friede mit ihnen zu leben und alle Ämter der Gilde zu 

bedienen, alsdann ist er ein vollkommener Bruder." 
Die Bestimmungen, durch welche die Handwerksmeister in der Ausübung 

ihres Gewerbes geschützt werden sollten, waren oft für Ire selbst sehr lästig, 
so war z. B. vorgeschrieben, wie viel Gesellen und Burschen ein Meiste! 
halten durfte, andererseits aber war auch die «zahl der Meister bestimmt, 
so daß ein solch' geschlossenes Amt keine Meister aufnehmen konnte, wenn 
nicht durch den Tod eine vacanz eingetreten war. Die Zustände führteu 
dann auch zu fortwährenden allseitigen Alagen, indem die Mcistei dmcb 
die Obrigkeit begünstigt uud geschützt wurden, da das Bönhasen- und 
Pfuscherthum aber mimer größere Dimensionen annahm, so wurde die 
Obrigkeit wiederholt gezwungen strenge Matzregeln zu ergreifen. ^ ^ 

So verordnete der Generalgouverneur Graf von Lacy am 5. No
vember ^749, daß kein Handwerkergeselle, der nicht dazu von seinem Amte 
die erforderliche Lrlaubniß erhalten und darüber den nöthlgen schein vor
stellen könne, die Stadt verlassen uud sich auf's Land begeben dune. M, 
folgenden Jahre warnt der Generalgouverneur davor, solchen Gesellen, 

welche simulirte Attestate vorweisen, Beschäftigung M geben, ^usna Hin
weise gestattete der Generalgouverneur am ^2. Mai ^»^8, uan^iu. 
siebenjährige» Arieges, zu „Nondirung-zweck-u" für d.e Armee l Mch.r 
zu hilft zu nehmen! dal'« aber wurde das frühere Verbot ausdrücklich 
wiederholt. Auch der alt- Streit wegen de- Bönhasenthum- >n der. o.burg 
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und in den Vorstädten kommt wieder zur !)erhaildluug und wird jetzt voll
kommen zu Gunsten der Bürger entschieden. Am ^7. Februar ^765 ver
ordnete nämlich der Generalgouverueur Browne, daß keine Pfuscher oder 
Bönhasen in der Horburg oder in den Vorstädten gelitten werden sollen. 
Auf Alage des Schneider-Amtes wurde „alleu Herren vom Adel, allen 
j?rosessoribus und Disponenten", wie auch allen Einwohnern eingeschärft, 
Niemanden „unter falschem Araetert" oder in Livree in ihren Wohnungen 
zu beherbergen, da es sich erwiesen, daß auf diese weise Schneider-Bön Hasen 
in die Stadt gekommen und ihr Unwesen getrieben hätten. Alle Pfuscher 
und Bönhasen sollen in der Stadt dem Amtsgerichte zur Beahndung über
geben, auf dem Lande aber von den Ordnungsgerichten abgeurtheilt werdeu. 
Die Pfuscher-Arbeit soll der Eonfiscation unterliegen, sie wird verkauft 
uud der Erlös unter die Annen vertheilt. Endlich befahl der General
gouverneur auf erneute Alagen an: 28. Gctober ^775, daß die Bönhasen 
bei erstmaliger Ertappung der Eonfiscation der Werkzeuge und der Arbeit 

ausgesetzt sein sollten; das zweite Alal sollte ihnen eine Gefäugnißhaft 
von 8—^ Tagen decretirt werden, beim dritten !Nale aber war für 
Landeskinder die doppelte Freiheitsstrafe angedroht, während Fremde aus
gewiesen wurden. Die Hehler von Bönhasen verfielen einer Geldstrafe. 

Solche Zustände mögen denn auch wohl mit dazu beigetragen haben 
im Jahre ^786 eine neue Städteorduuug, die sogenannte Statthalterschafts
regierung, iu Riga einzuführen. <Hu jener <Heit bestanden in Riga nach
weislich folgende H2 Amter in der St. Johannis - Gilde mit H62 
Handwerksmeistern. 

Die einzelnen Amter waren folgende: 
Die weiß- und Festbäcker, Altermann Jacob Seeler; 

2. Losbäcker, „ Fr. E. Dorndorff; 
3. // Barbiere, „ Gabr. Acüller; 

Beckenschläger, „ )oh. H. Eappel; 
5. Buchbinder, „ ). G. Dachau; 
6. Böttcher, „ Auch. wendt; 
7. // Eorduaner, Ehr. R. Witt; 
8. Weißgerber, „ )oh. Erdm. Acüß; 

9- V Drechsler, „ I. H. A. Sänger; 
Glaser, AI. Hoff; 

N- Gürtler, „ Ioh. ^>h. Aöttermann; 
^2. // Handschuhmacher, „ Ehr. G. Spohr; 
^3. V Hutmacher, „ G. E. Wolfram; 

Alempner, „ Ioh. Fr. Hoyack; 
^5. V Anopfmacher, „ Iac. Alollenhauer; 

56. Anochen Hauer, „ Düwel; 
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^7. Die Kürschner, Ältermann Aug. Augler; 
„ Ncaler, And. w. Stelling; 
„ NIaurer, Ioh. Fr. Anack; 

20. „ Lerrückenmacher, // Th. Fr. Brackenhöver; 
2^. „ Reepschläger, Ioh. UI. Neese; 
22. „ Sattler, Ioh. Thr. Besser; 
23. „ Schlosser, M. ^acobsohn; 
24. „ Schlosser, Schorer und 

Büchsenmacher, Ioh. Gr. Morgenroth; 
25. „ Huf- und Waffenschmiede M. H. ). Rietz; 
2K. „ Grobschmiede, And. Denter; 
27. „ Zeugschmiede, Ioh. G. Günther; 
28. „ Aleinschmiede, Thr. A. Rieting; 
29. „ Schneider, Iohan Elert Aramer; 
30. „ Schornsteinfeger, (fehlt); 
5;. „ Schuhniacher, Ioh. Dav. Uloritz; 
32. „ Stell- und Rademacher, Ioh. H. Nevermann; 
33. „ Stuhlniacher, ,/ Dan. Auntzen; 
3H. „ Tischler, // Ioh. H. Böthführ; 
35. „ Töpfer, )ac. Friedr. Müller; 
30. „ Uhnnacher, Ioh. Iohannsohn; 
37. „ Vier-Gewerke l Kupfer

schmiede, Nadler, Mes
serschmiede u. Glocken-
gießer), Christ. Aluge; 

38. „ Weber, j?eter Wange; 

39. „ deutschen Leinweber, Andr. Forstinann; 
^0. „ einhennischen Leinweber, Sanmel Brock; 

"U. „ Zininierer, ^oh. Uc. Lentz; 

42. „ Zinngießer, j?et. Thr. Uetersen. 

Die Originale der in älterer Zeit ohnehin nur sehr spärlich und 
ungenügend geführten j?rotocolle, Bücher, Notizen und Verzeichnisse der 
Gilden-Antglieder sind leider nicht vorhanden, wohl aber ließen sich 
darüber Nachweise in den gesammelte?: „alten Nachrichten" finden. Die 
Verzeichnisse der Brüder sind in dem sogenannten „Bruderbuch" enthalten 
und beginnen erst mit dem Jahre in der weise, daß die Angabe 
des Gewerbes bis zum ^>ahre ^708 gänzlich fehlt, von dann ab aber bis 
zum Jahre ^786 ist das Gewerbe, mit Ausnahme dreier Fälle, angegeben. 
Die Namen ohne uud ^25 Namen mit Angabe des Gewerbes sind 

in dem Bruderbuche wie folgt geordnet: 



1 
«1 

3 
4 
5 
6 

7 
8 
9 

10 
II 
12 
n; 
14 
15 
Iii 
17 
18 
19 

20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 

)ahr 

1567 
1567 
1567 
1567 
1568 
1568 
1568 
1569 

1569 
1569 

1570 
1570 

1570 
1570 
1570 
1571 
1571 
1571 
1571 
1571 
1571 
1571 
1571 
1572 
1572 
1572 
1572 
1572 
1573 
1573 
1574 
1574 
1574 
1574 
1574 
1574 
1575 
1575 
1575 
1575 
1575 
1575 

u. deren Ältermänner, sowie die Namen der Gildeubrüder 

perzeichniß der Gildenbrüder 

Namen der Brüder, 
deren Gewerbe nicht zu 

ermitteln ist 

Hans Hencke .... 
Andreas Molff. . . . 
Dyonisius Hein . . . 
Marcus Buseck . . . 

Tordt Brandlicht . . . 
Tordt Bernelich . . . 
Hans Kegel 

Peter Roloff .... 
Berendt Meyer . . . 

Andreas tveniecke . . 

H a n ß  B r u n t e r . . . .  
Jacob wieckboldt. . . 
^ a c o b  B r u n s  . . . .  
H a n s ;  B e s s e r  . . . .  

Hanß Schwartz . . . 
Jacob Schröder . . . 

H e i n r i c h  K o c h  . . . .  
Michael Lange. . . . 

H i n r i c h  K o h n e . . . .  

Ö l o f f  v ü l t e  . . . .  
Ludewig Hoppenführer . 

Haust Pogelsangk. . . 
Herrmann Schrick. . . 
)ost Pogelsangk . . . 
Marcus Bauer. . . . 
Bereud Detken. . . . 

H a n ß  A h r e n s  . . . .  
Arend Schmidt. . . . 
Diverse Bruder geworden 

F r i e d r i c h  R o p p . . . .  

H a n ß  G r o o t  . . . .  
R u b b e r t  H a r l e . . . .  
M a r t i n  L a n g e  . . . .  

Jochim Gruwe . . . 

Gert Frosch 
)acob Germann . . . 

Hanß Rlock 

Hanß Roloffsen . . . 
Hinrich Thor Meide. . 
Hanß Schilling. . . . 
Carsten Neuhoff . . . 
Thriftoffer Stegeling. . 

)ahr 

1554 
1554 
1554 
1554 
1554 

1554 
1555 
1555 
1555 
1555 
1555 
1555 
1555 
1555 
1558 
1558 
1558 
1558 
1558 
1558 
1558 
1558 
1558 
1558 
1563 
1563 
1563 
1564 
1565 
1566 
1566 
1566 
1566 

1566 

1566 
1566 
1567 
1567 
1567 
1567 
1567 
1567 

43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 

50 
51 

52 
53 

54 
55 
56 

57 
58 
59 

60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 

67 
68 
69 

70 
71 
72 
73 
74 
75 
76 

77 
78 
79 

80 
81 
82 
83 
84 

Namen der Brüder, 
deren Gewerbe nicht zu 

ermitteln ist 

Michael Beyer. . . 
Herrmann Gieße. . 

Martin Schwärt . . 

Tlauß Schult . . . 
Bereudt Toruelius . 

Bartoldt vom Felde. 

Hanß Haurinann . . 

Hinrich Brauß. . . 
Michael Ungern . . 
Michell von Garden. 
Martin Thubast . . 

Tlaß Hülsemann. . 
Jacob Rreger . . . 

Hanß Görieß . . . 
Siemon Tücheri . . 
Berendt Schlötell . . 

Hans Schult . . . 
Jochim Dwak . . . 
Dietrich Heydemann. 
David Kuge . . . 

Hanß Rönne . . . 

Hinrich feters. . . 
Franz Bölke . . . 

Hanß Schacht . . . 
Hinrich Hasselmann . 
Thomas Schröder. . 

Franz Llsterwehr. . 
)ochim Beuuke . . 
Hanß Netter . . . 
Daniel Gieße . . . 

Hanß Faßmann . . 
Milhelm Bitter . . 
Paul !valter . . . 

Hauß Robe. . . . 
Milhelm lvetzendorff 
Simon Steffens . . 

Hinrich Schlebusch 
Paul Schmit . . . 
Paul Kruße . . . 
Jasper Burmann. ' 
Marting Hornburg . 
Goreis Hührlau . . 



85 
86 
87 
88 
89 
90 

91 
92 

93 
94 
95 
96 
97 

98 
99 

100 
101 
102 
103 
104 
105 
106 

107 
108 
109 
110 
III 
112 
113 
114 
115 
116 
117 
118 
119 

120 
121 
122 
123 
124 
125 
126 

^87 

Jahr 

1585 
1585 
1585 
1585 
1585 
1585 
1585 
1585 
1585 
1585 
1585 
1586 
1586 
1586 
1586 
1586 
1586 
1587 
1587 
1587 
1587 
1588 
1588 
1589 
1589 
1589 
1.590 
1590 
1590 
1591 
1591 
1591 
1591 
1591 
1591 
1592 
1592 
1592 
1592 
1592 
1592 
1593 

an die Zeit der Einführung der Statthalterschafts-Regierung im Jahre ,786. 

vom Jahre bis ^786. 

Namen der Brüder, 
deren Gewerbe nicht zu 

ermitteln ist 
Jahr 

Namen der Brüder, 
deren Gewerbe nicht zu 

ermitteln ist 

Hanß Thor Meide . 
Paul Einhorn . . . 

Hinrich Repte . . . 
Bartoldt kubau . . 

Jerouimus Hartmann 

Hanß Radeloff. . . 
Hindrich von Rige . 

Elauß Hußingk . . 

Hinrich Bereuß . . 
Hinrich Malter . . 
Simon poler . . . 
Jacob Lempas. . . 

Friedrich Malter . . 
Element Radeloff. . 
Andreas Buschmann. 

Hieronimus Gotsch . 
Paul Schröder. . . 
Arendt Strückberg 
Gerdt Duwe . . . 

Hinrich Graumann . . 
Philipp Neufeldt . . . 
Peter Koll 
Loren.; Hagemann . . 

E a s p e r  L a c h e r . . . .  

H a n ß  S c h u l t  . . . .  
A r e n d t  R ö l v i g . . . .  

Goßen Bonnen . . . 
Jochim von Brandenburg 
Adriau Tewidell . . . 

J o s t  p r i ß k o r u  . . . .  

Peter von Meutz . . . 
Lütke Hein 
Paul Hellwig .... 
Hauß Topp 
Meßel Albrecht . . . 
J ü r g e n  R e d i c h . . . .  
Ehristoph Lauwiugk . . 
M a t h i a s  K o r t  . . . .  

Peter Hußmann . . . 
J o c h i m  M i e s e  . . . .  
H i n r i c h  K o r t  . . . .  
Hanß Kipp 

1575 
1575 
1575 
1575 
1576 
1576 
1576 

1577 
1577 
1578 
1578 
1578 
1578 
1578 
1581 
1581 
1581 
1581 
1581 
1581 
1582 
1582 
1582 
1582 
1583 
1583 
1583 
1583 
1583 
1584 
1584 
1584 
1584 
1584 
1584 
1584 
1584 

1584 

1584 
1584 
1584 
1585 

127 
128 
129 
130 
131 
132 
133 
134 

135 
136 
137 
138 
139 

140 
141 
142 
143 

144 
145 

146 
147 
148 
149 

150 
151 

152 
153 
154 
155 
156 
157 
158 
159 
160 
161 
162 
163 
164 
165 
166 

167 
168 

Jürgen Krohn. . . 
Tonnies Meydorff . 

Oloff Lohoff . . . 
Elans Semischer . . 

Jacob Schmeltzer . . 
Hermann Büll. . . 
Hinrich Martenstert . 
Tonnies Schmeding . 

Hanß Buschreder . . 
Elaus Focke. . . . 
P e t e r  N n e k . . . .  
Andreas Grantz . . 
Bartelt Dirke . . . 

Hinnch Symens . . 
Hinricb Kröger. . . 
Peter Brakmann. . 

Hinrich Einholtz . . 
Gloff Lohoff . . . 
Jochim Schabe. . . 
Briv der Kürschner . 

Hinrich Scheller . . 
Peter Hillebrandt. . 
Goßen Kannengießer 

Molff Schanbe. . . 
Hinrich Howell. . . 
Jürgen Krön . . . 
Hanß Schadenberg . 
Hinnch Struckbergk . 
Hanß Schockmann. . 
Hanß Schröder. . . 
Rötgert Lidighaußeu. 
Alvent Hoppncr . . 
Mathias Kros. . . 

Jochim Tewes. . . 
Hermann Teipinacher 
Giedeon Ritter. . . 

Hinrich Richter . . 
Valentin Sadeler . . 

Meßel Eßling . . . 
Hermann Derpt . . 
Hanß von Stettin. . 
Jost Metter. . . . 



169^ 
170 
171 
172 
173 
174 
175 
17k 
177 
178 
179 
180! 

181 
182! 
183' 

184 
185 
186 
187 

188 
189 
190 
191 j 

192 
193 
194 

195 
19K 
197 
198 

199 
200 
201 
202 
203 
204 
205 

20K 
207 
208 
209 
210 

der Zuuftämter u. deren Ältermänner, sowie die Namen der Gildenbrüder 

Verzeichnis der Gildenbrüder 

Namen der Brüder, 

deren Gewerbe nicht zu 
ermitteln ist 

)cchr 

Namen der Brüder, 

deren Gewerbe nicht zu 
ermitteln ist 

Lauren; Hauweuschert 
Claus; Harmes. . 
Jacob Bruns; . . 
Bartelt Meyer. . 

Baltzer Aoller . . 

Haust Meyer . . 
Gert Kramer . . 

Gert Kruste. . . 

Haust vou Söst 
Mathis Oettmar . 

Hans; Bewik . . 

Hinrich Bauer. . 
Hiurich ploger. . 
Rotgert Bremer . 

Jochim Degen. . 

Michell Schult . . 
Bastian Engelhardt 

Hanst Sondergelt . 
Hanst Krämer . . 
Jost Ulichmann . 
Friedrich Llwers . 

Hanst Gritner . . 
Jürgen Hasselmann 
Hanst vogell . . 
Hinrich Höller . . 
Bender Steinkühl. 
Laster Gerdt . . 
Berendt Lohmann 
Bal.;er Boldt . . 

Jochim Blauk . . 
Mathias Rehfeldt. 
Marten Gude . . 

Jochim vou Katwich 
lveruer Hainbek . 

Hanst Peters . . 
Peter Brenken. . 
Hans Beidendorf'. 

Melcher Finsenhagen 
?onat Schnndt. . 

Hanst Ivelsch . . 
Hanst Sülwerschmidt 
Peter von der Lippe 

1593 
1593 
1593 
1594 
1594 
1594 
1594 
1594 
1594 
1594 
1594 
1594 
1594 
1594 
1594 
1594 
1594 

1595 
1595 
1595 
1595 
1595 
1595 
1595 
1595 

1595 
1595 
1595 
1595 

159k 

1596 
159k 
1596 
1596 
1596 
1596 
1596 
1596 
I59K 
159K 
159k 
159k 

211 
212 
213 
214 
215 
216 
217 
218 
219 

220 
221 

223 

224 
225 
226 

227 

228 
229 
230 
231 
232 
233 
234 
235 
236 

237 
238 
239 
240 
241 
242 
243 
244 
245 
246 
247 
248 
249 
250 
251 
252 

Simon Redik 

Carsten Schlotmacher . . . 
Michel Franter 
Jochim Grodt 
Thomas Stiller 
Peter Krambehr 

Hinrich U)ent 
Jürgen Klostermann . . . 

Jürgen Höge 

Hanst Föe 
Hanst Schröder 
Baltzer volkmann .... 

Hinrich Schmidt 
Friedrich Frost 
Peter Nntingk 
Günther Detmar 
Asmns Manduwell .... 
Tonuies Klock 

Peter Goede 
Lucas Meyer 

Heuuiugk Ruhde 

Hinrich Belingk 
Gottschalk Schröder .... 
Gert Hnbers 
Jacob Loreu; von der Stolpe 

Cordt Karstens 

Otto Höltscher 
Jürgen Albers 

Jochim Boldt 
Jacob Kramer 
Urban Klock 

Peter Fritz 
Jacob Krumhorn 

Hanst Tieft 
Hans; vogelsangk 
Elias Torgau 

Jacob Fechner 
Arend Hinrichson 
Baltzer Boller 
Andreas Bronmann .... 

Hanst Iviebetitz 
Friederich Herderick .... 



253 
254 
255 
256 

257 
258 

259 
260 
261 
262 
263 

264 
265 
266 

267 
268 
269 

270 
271 
272 
273 
274 
275 
276 
277 
278 

279 
280 
281 
282 
283 

284 
285 
286 
287 
288 
289 
290 
291 
292 
293 
294 

,is an die Zeit der Einführung der Statthalterschafts-Regiernug im Jahre 189 

vom Jahre bis ^786. 

Namen der Brüder, 

deren Gewerbe nicht zu 
ermitteln ist 

Jahr 

Hanß Meyer 1603 295 

Gürgen Haße 1603 296 
Arendt Feldhausen .... 1604 297 

Hermann Schröder .... 1604 298 

Eordt Ruschenbusch .... 1605 299 

Jürgen Rlein 1605 300 

Michell Heße 1605 301 

Michell Otter 1605 302 

Schnieder Thor Mohlen . . 1606 303 

Thomas Kenße 1606 304 

Jürgen Striße 1606 305 

Carsten Gerken 1607 306 

Franz Buller 1607 307 

Lorenz Krnße 1607 308 

Jürgen Lademacher.... 1607 309 

Tonnies Engell 1607 310 

Paul Schmidt 1607 311 

Jacob Peters 1607 312 

Hinrich Berenß 1608 313 

Jochim Bentschneider . . . 1608 314 

(>)ssewald Hein 1608 315 

Hanß Butickhoff 1608 316 

Hauß Detzens 1609 317 

Marten Anderens 1609 318 

Hinrich Bruns 1609 319 

Haus Gedike 1610 320 

Michell Dimme !1610 321 

Hauß Micher Kuß .... 1610 322 

Friedrich Melter 1610 323 

Jost prießkoru 1610 324 

Paul Schröder 1610 325 

Hiurich Bruns 1610 326 

Hanß Meyer 1610 327 

Adrian Frikruck . . 1610 328 

Jürgen Koller 1610 329 

Jürgen Bonensack .... >611 330 
331 Jürgen Stieter 1611 

330 
331 

Hinrich Schickleber .... 1611 332 

Abraham Schlüter .... 1612 333 

Hanß Goltz 1612 334 

Conrad Kopf 1612 335 

Jacob Jamke 1612 336 

Namen der Brüder, 
deren Gewerbe nicht zu 

ermitteln ist 
Jahr 

Jürgen von der Heyde 

Hans; Urmann. . 
Hanß Hausmann. 
Conrad Hoffmann 
Jochim Bauer. . 
Adam Brauer . . 
Elias Beyer . . 

Friedrich Schmaßing 
Andreas Aruße . 

Haus Buschröder . 
Hauß Lammerich . 
Haus Köller . . 

Hans Schult . . 
Autoui Molff . . 
Borchert Grube . 
CasperMordemann 
Peter Deck . . . 
Basilius vogdt 
Ambrosius Gabriel 

Dirik Sondach . . 
Lorenz Steuwe . 
Hinrich Martmann 

Hinrich Bauer .. . 
Hanß Muuderlich. 

Hanß Schacht . . 
Easper Kipp . . 
Berendt Koster 

Paul Areuß. . . 
Ambrosius Kussich 
Dietrich Briukmauu 
Berendt Bemohl . 

Hauß Götsche . . 
Nike! Douat . . 
Andreas Schmidt. 
Valentin Schmidt. 

Hanß Maische . . 
Hanß Kort . . . 
Sieronimus Hütte 

Michel peuß . . 
Marcus Barse. . 
Tonuies Braudt . 
Tomas Hasserart . 

12 
12 

612 
12 
12 
13 

613 
13 
13 

614 
614 

14 
14 

614 
15 
15 
15 
16 
Iii 

16 
17 

17 

17 
17 
17 
17 
17 
17 
18 
>> 
I> 
18 
18 

19 
I" 
19 
19 
I" 
19 

20 
20 



190 Verzeichnis der Zunftämter u. deren Ältermänner, sowie die Namen der Gildenbrüder 

Verzeichniß der Gildenbrüder 

Namen der Brüder, 

deren Gewerbe nicht zu 

ermitteln ist 
Jahr 

Namen der Brüder, 

deren Gewerbe nicht zu 

ermitteln ist 
Jahr 

337 Hinrich Schröder 1620 379 Bartolt varentholt .... 1626 
338 Hanß Hitzelbera 1620 380 Hermann Meyer 1626 
339 Jüraen Uhelbura 1620 381 Jochim Völlers l626 
340 Nuchae! Bauer 1620 382 Eordt Gerken 1626 
341 Johann Grothauß .... 1620 383 Jacob Möller 1627 
342 Michael Fremder 1620 384 GürgenIvulff 1627 
343 Hanß Goltschmidt 1620 385 Hinrich portner 1627 
344 Ehristoffer Engelbrecht . . . 1621 386 Bartelt Vagelt 1627 
345 Tomas Tieß 1621 387 Jochim Dopersdorff .... 1627 
346 Hanß Felae 1621 388 Andreas Zart 1627 
347 Marten Forsch 1621 389 Arend Howell 1627 
348 Simon Risse 1621 390 Jüraen Ivelscb 1627 
349 Andreas Holder 1621 391 Zacharias Holst 1627 

350 Jochim Heimsted 1622 392 Jochim Schult 1628 
351 Gert Brauß 1622 393 Dietrich Nordmann .... 1628 
352 Danisius Rrohn >1622 394 Jordan Bandhausen.... 1628 

353 Hermann Tripmaker.... 1622 395 Hanß Handt 1628 
354 Ernst Böling 1623 396 Hanß lvalther 1628 
355 Hanß Iveiß 1623 397 Bartelt Kohneman .... 1628 

356 Hanß Streh 1623 398 Friedrich Schedeman.... 1828 

357 Hinrich potter 1623 399 Jost Runtzemöller .... 1628 

358 Hinrich Mitte 1623 400 Ehristoffer Bude 1628 

359 Melchior Gertken 1623 401 Hans Stegenß 1628 

360 Helmer Meyer 1623 402 Hanß Gtto 1628 

361 Matlnas Reuelt 1624 403 Engelbrecht Janßen .... 1628 

362 Hanß Reuelt 1624 404 Hermann Gldenkroch . . . 1628 

363 AIbrecht Schlotmacher . . . 1624 405 David Schlüter 1628 

364 Philipp Rrambehr .... 1624 406 Jacob Brenken 1628 

365 Elauß lveaner 1624 407 Ehristoffer Röseler .... 1628 

366 Michell wißke 1625 408 Elvert Iverner 1628 

367 Jürgen Schomacher .... 1625 409 Jochim Döscher 1628 

368 Reimer Reimel-ßen .... 1625 410 Hanß Stegens 1628 

369 Jochim Bewih 1625 411 Andreas Hamelman .... 1628 

370 Hans Schlottng 1625 412 Hanß Gösche 1628 

371 Jürgen prigenhagen . . . 1625 413 Hanß Krämer 1628 

372 Hanß Rendeler 1625 414 Eordt Karstens 1629 

373 Hanß Steffens 1626 415 Hauß Friken 1629 

374 Hanß Roeßell ...... 1626 416 Detloff Timon 1629 

375 Eordt ploeaer 1626 417 Ivilhelm !veling 1629 

376 Dietrich Hassing 1626 418 Carsten Lüdtkens 1629 

377 Martin Lutz 1626 419 Peter Rrahmer 1629 

378 Henning Fermann .... 1626 420 Elvert Schlotmaker .... 1629 



421 
422 
423 
424 
425 
426 

427 
428 

429 

430 
431 

432 
433 
434 
435 
436 
437 
438 

439 

440 
441 
442 
443 
444 
445 
446 
447 
448 
449 

450 
451 
452 
453 
454 
455 
456 
457 
458 
459 
460 
461 

191 

)ahr 

1634 
1634 
1634 
1634 
1634 
1635 
1635 
1635 
1635 
1635 
1635 
1635 
1635 
1636 

1626 
1636 
1636 
163<i 
1637 
1637 
1637 
1637 
1638 
163« 
1638 
1638 
1638 
1638 
1638 
1638 
1638 
1638 
1639 
1639 
1639 
1639 
1639 
1639 
1639 
1639 
1639 
1639 

>is an die Zeit der Einführung der Statthalterschafts-Regierung im Jahre i?86. 

vom Jahre bis ^786. 

Namen der Brüder, 

deren Gewerbe nicht zu 

ermitteln ist 
Jahr 

Jürgen Schlembek .... 1629 463 

Hinrich Gunder i 1629 464 

Hantz Burmeister 1629 465 

Hanß Beeße 1629 466 

Hanß potter 5 1629 467 

Jacob Socke 1630 468 

Hanß Bartels 1630 469 

Berent Harmeling .... 1630 470 

Eordt Borhoff 1630 471 

Hopfgelt Hebere 1630 472 

Hinrich Schuhrbehr .... 1631 473 

Hanß Frumholt 1631 474 

Jochim Mollen 1631 475 

Easper Magüßky 1631 476 

Elans Humbrich 1631 477 

Elans Brewe 1631 478 

Hanß Fromholt 1631 479 

Hanß Aretzer 1631 480 

Gert Hubers 1631 481 

Hanß Börtch 1631 482 

Melchior Aornemann . . . 1632 483 

Hanß Lindemann 1632 484 

Lüdert Arahmer 1632 485 

Johann Eorningk 1632 486 

Jochim Regensberger . . . 1632 487 

Arendt Rattenbeck .... 1632 488 

Hinrich Schröder 1632 4«9 

Simon Lerchenhauer.... 1632 490 

Hanß Metscher 1632 491 

Jürgen Mendt 1632 492 

Hermann Bauer 1632 493 

Jacob Molle 1632 494 

Hanß Seman 1633 495 

Bertelt Eynur 1633 496 

Ehristian Bahr 1633 497 

Elans Maruow 1633 498 

Daniel Ergert Geim. . . . 1633 499 

Michel Depenbrock .... 1633 500 
501 Ehristian Alostermann . . . 1633 

500 
501 

Johann Lutekuß 1633 502 

Rotgert Sündergelt .... 1633 503 

Baltzer Stuhrm 1634 504 

Namen der Brüder, 

deren Gewerbe nicht zu 

ermitteln ist 

Simon Mesch . . 
Carsten Dorendorff 
Hanß Stergell . . 
Mühove Airs . . 
Thomas Logemann 

Jochim Bötthe. . 
Simon lvybelitz . 

Hinnch Bietendorff 
Borchert Maß . . 
Hanß Strüwer. . 
Easper Aeßel . . 
Eordt Gohser . . 
Jeronimns Marquardt 

Hauß Feldhußeu . 
Gerhart Minter . 

Hanß pagelin . . 
Iventzel Gunter . 
Thomas Beyendorff 
Ulrich Bauwer. . 
Michell Haverkant 
Martin Brundell . 

Hanß Arnmbach . 
Elaweß Mibewitz. 
Schweder Thor-Mölen 
Hermann Feldhußen 
Andreas Mittke . 

Hinrich Aorth . . 
Gert Schults . . 
Hanß Eenthar. . 
Johann Graff. . 
Zacharias Alukau. 
Peter Diedrichßen. 

Hinrich Behrens . 
Andreas Richter . 

Frantz Busche . . 
Easper Berenhöffer 

Hanß Bertelß . . 
Ehristoffer Reißner 
Johann Dunke. . 
Mathias Elvert . 
Ehristian Dittmer. 

Hanß Bärße . . 
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50« 
507 

508 
50» 

5!0 
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512 
513 
514 
515 

516 

517 

518 
51» 
520 
521 

522 
523 
524 
525 
526 
527 
528 
52» 
530 
531 

532 
533 
534 
535 
53tt 
537 
538 
53» 
540 
541 
542 
543 
544 
545 
546 

^ichniß der Zunftämter u. deren Ältermänner, sowie die Namen der Gildenbrüder 

Verzeichniß der Gildenbrüder 

Namen der Brüder, Namen der Brüder, 

deren Gewerbe nicht zu Jahr deren Gewerbe nicht zu 

ermitteln ist ermitteln ist 

Hanß Reinbolt 1640 547 Hanß Gothmann.... 
Jacob peßler 1640 548 Hanß Paul 
Chnstian Schröder .... 1640 54» Jobann von Nest. . . . 

Sigmund Pille 1640 550 Gregor Juughans . . . 

Mathias Rauterberg.... 1640 551 Casper Fischer 
^oclnm Beuter 1640 552 Ckristopb kauter .... 

Milbelm Barkner 1640 553 David Frauk 

Laßter Strewer 1641 554 Hinrich Fuhrmaun . . . 
David Metter 1641 555 Hanß Frieden 
Anton Byman 1641 556 Andreas Braner .... 

Hanß Huber 1641 557 Cordt plöaer 

Haus Bruiver 1641 558 Hinrich (>)tto 

Hinrich Jtzell 1641 55» Berendt Goldschmidt . . 

Hanß Mnuderlicb 1641 560 Michel Naumann. . . . 

Jochim Pauus 1641 561 Hinrich Rlock 

Jacob Missener 1641 562 Christian Minkelmann . . 
^ochiin Hantkop 1641 563 Andreas Südow .... 

Panwel Strobell 1641 564 Peter Tbor-Beck .... 

Peter Gleser 1642 565 Hector Maldmann . . . 
Tbomas Retler 1642 566 Christian Rannenberg . . 

Hinrich Aerung 1643 567 Peter poratt 

Peter Rrauße 1643 568 Jochim Sewer 

Jüraeu Ruut; 1643 56» Gottfried Meyer .... 
Lütel Bei-tels 1644 570 Jochim Hartmann . . . 
Jnraen Hüttraun 1644 571 Zesche Lampe 
Michael plattau 1644 572 Mathis Jacobsson . . . 
Sylvester Schmidt 1644 573 David Zeitbeimb .... 

Berent Bnse 1645 574 Jacob Dreyer 

Hinrich prese 1645 575 Hanß Hanken 
Jnraen Striick 1645 576 Milhelm Sonntag . . . 
jnraen Meiner 1645 577 Jacob Rron 
Martin Tnalertes 1645 578 Loreich Stihsch 
Baiser Gaichan 1645 57» Ziko Hanssobn .... 

Hinrich Schmysiug .... 1646 580 Casper Horn 
Jobauu (»de 1646 581 Jochim Golbeck .... 
Adam Meyde 1646 582 Claß Classen 
Ambrosius Dückmann . . . 164«! 583 Dietrich Rammenbrogk . . 
Hinrich Leppun 164«» 584 Jochim Sonntaa .... 
Meiner vorwalt 1646 585 ^obann pable 

Alwander Stangenß.... 1646 586 Jochim Rolbür .... 

Hinrich Minkelmann. . . . 1646 587 Peter Mesterwick .... 
Jürgen Beischaun .... 1646 588 Hinrich Uebekell .... 



bis an die Zeit der Einführung der Statthalterschafts-Regiernng iin Jahre ^786. 193 

vom Jahre ^55^ bis ^786. 

Namen der Brüder, Namen der Brüder, 
deren Gewerbe nicht zu 

ermitteln ist 
Jahr X» deren Gewerbe nicht zu 

ermitteln ist 
Jahr 

589 Hauß Neumann 1650 631 Elaß Serdorff 1654 
590 Peter Milcken 1650 632 Hanß Freude ...... 1654 
591 Hanß Stock 1650 633 Baltzer Bon 1654 
592 Hanß Eichhorn 1650 634 Ludwig Michael 1654 
593 Simon Härders 1650 635 Hauß Mayer 1654 
594 Ulrich Schmedeke 1650 636 Jacob Dreyer 1654 
595 U)ilhelm Prinzhagen . . . 1650 637 Zacharias Keuler 1654 
59« Jürgen U?aermer 1650 638 Ehristoffer Klause .... 1654 
597 Ehristian Goppe 1651 639 Marten Hann 1655 

598 Jochim Korn 1651 640 Hinrich Pottcr 1655 

599 Tobias Fahrendorff .... 1651 641 Simon Köhn 1655 

600 Paul Kanter 1651 642 Jürgen!verner 1655 

601 Hauß Iveber 1652 643 Jürgen Münster 1655 

602 Joseph Koningk 1652 644 Peter Mesche 1655 

603 Jürgen Tvde 1652 645 Otto Howell 1655 

604 Henning Kornemann . . . 1652 646 Bartel Bonsack 1655 

605 Eordt Bameko 1652 647 Elanß Haßing 1655 

606 Tobias Bruter 1652 648 Elanß Deperdorff 1655 

607 Kasper Kippe 1652 649 David Gerken Ii>55 

608 David Fischer 1652 650 Nicolaus Güuther .... l 655 

609 Schwen (ynitz 1652 651 Johauu Ivegeuer 1655 

610 Nicolaus pollmann .... 1652 652 Hinrich Dikmann 1655 

611 Bartelt Klokling 1652 653 Valentin Richter 1655 

612 Kasper Stoßnak 1653 654 Bartolt Lemker 1655 
1655 613 Jürgen Weitsche 1653 655 Hans; prenß 

1655 
1655 

614 Johann Persohn 1653 656 Jochim Kröger l 655 

615 Ehristoffer Möser 1653 657 Jacob Seydel 1655 

616 Emannel Krninhorn. . . . 1653 658 Hinrich Küttens 1656 

617 Elans; Grewemeier .... 1653 659 Ehristian Görlitz 1656 

618 Jüraen Kern l 653 660 Gödert Redlich l656 

619 Andreas Thiel 1653 661 Leonhard Linkhard .... 1<»56 

620 Bastian Simmers 1653 662 Michel U?ilhelm 165«i 

621 Abraham Giegell 1<»53 663 Daniel Heintze 
..... 
Ki.il» 

622 Hinrich Degmer 1653 li64 Eugelbrecht Heyu 1657 

623 Daniel Stensch I,i53 665 Dauiel Malchin 1<i57 

624 Georg Kanfhaber 1653 666 Hans; Schröder 1657 

625 Bartelt Klein 1653 6<i7 Hinrich Heintz 1>».i« 

626 Johann Kapp 1653 668 Hinrich Brüggemann . . . IN57 

627 Angustin Sewer 1653 669 Eordt Schierholt 1657 

628 Johann Fahl 1li54 670 Mathias Brem bell .... 1657 

629 Eonrad EinHardt 1654 671 Hanß Loker I <»57 

630 Hermann Höwener .... 1654 Ii72 

13 



194 Verzeichnis der Zunftämter n. deren Ältcrmänner, sonne die Namen der Gildenbrüder 

Verzeichniß der Gildenbrüder 

Namen der Brüder, Namen der Brüder, 

deren Gewerbe nicht zu Jahr deren Gewerbe nicht zu Jahr 

ermitteln ist ermitteln ist 

673 Jüraen Schwärt; 1657 715 Gerhardt Reimers .... 1661 
674 Elanß Linow 1657 716 Bastian Tyde 1661 
675 Erich Stein 1657 717 Marcus Ranch 1661 
676 Simon Gerken 718 Hanß Scbrep 1661 
677 Hanß Jüra 1658 719 Jürge Andreas 1661 
678 Arent Nybnsen 1658 720 Mathias Rewell 1661 
679 Michel Hinhe 1658 721 Berent Haßmann 1661 
680 Jochim Saner 1658 722 Jacob Storm 1661 
681 Jobann Hardekop 1658 723 Asinns Salentyn 1662 
682 Andreas Brauer 1658 724 Andreas Rrehmer 1662 
683 Josepb Aönninak 1658 725 Marens Röber 1662 
684 Matbias Bembell 1658 726 Easper Lütkens 1662 
685 Ehristian Nauke 1658 727 Gllert Rinderhagen .... 1662 
686 Peter kiscbke 1658 728 Dietrich Schmidt 1662 
687 Ekristian Ivolffer 1659 729 Franh tzillenbora !I662 
688 Jacob Schille 1659 730 Marcus Heyn 1662 
689 Milhelm Rannendreyer. . . 1659 731 Jacob Kleiß 1662 
690 Dietnch Nordtmann.... 1659 732 Simon Tihmauu 1662 
691 Friedrich Ewers 1659 733 Hinrich Mostmaker .... 1662 
692 Jacob Bormann 1659 734 Hanß Bartsch 1662 
693 Arent von Birren .... 1659 735 David Tiehde 1662 
694 Hanß Boebm 1660 736 Reinbold Frieße 1662 
695 Reinhold Schröder .... 1660 737 Peter Badendyk 1662 
696 Bartelt Simson 1660 738 Nicolaus Foß 1663 
697 Gert Sündermann .... 1660 739 Jüraeu Schultz 1663 
698 Marten Reymers 1660 740 Ehristian von Fendell . . . 1663 
699 Eordt Brandt 1660 741 David Uckermann 1663 

700 Daniel Krabmer 1660 742 Ebristoff Scbadc 1663 

701 Ehristoffer Seiffers .... 1660 743 Ivilbelm Ulmer 1663 

702 Mathias Rlöpfisch .... 1660 744 Ebristoffer Bock 1663 
703 Marten Ivinter 1660 745 Peter Abreus 1ti63 
704 Marten Rrabn 11560 746 Easper Decker 1663 
705 Jobann Tlnel 1660 747 Frauh Borch 1663 
706 Hanß Gtto 1660 748 Bartel Eymer 1663 
707 Jacob Drewes 1660 749 Jacob Sander 1663 
708 Hanß Süßlach 1660 750 Jochim Nachan 1663 
709 Ehristoffer Kolberg .... 1660 751 Daniel Hart 1663 
710 Valentin Elvert 1660 752 Hanß Tiede 1663 
711 David Berens 1660 753 Marten voiat 1664 
712 Gerbardt von Bloe .... 1661 754 Hanß Iverbelih 1664 
713 Hanß kindemann 1661 755 Jochim Möller 1664 
714 Berendt Rönia 1661 756 Michell Depenbrok .... 1664 



757 

758 
759 

760 
761 
762 
763 
764 
765 

766 
767 
768 
769 

770 

771 
772 
773 

774 
775 
776 
777 
778 
779 
780 
781 
782 
783 

784 

785 
786 
787 
788 
789 
790 
791 
792 
793 
794 
795 
796 
797 
798 

is an die Zeit der Einführung der Statthalterschafts-Regiernng im Jahre;?86. 195 

vom Jahre ^55H bis ^786. 

Namen der Brüder, Namen der Brüder, 
deren Gewerbe nicht zu Jahr X2 deren Gewerbe nicht zu )ahr 

ermitteln ist ermitteln ist 

Hinrich Schröp 1664 799 Easper Haake 1669 
Hanß peßeken 1664 800 Borchert Elaßen 1669 
Detloff Erasmus 1664 801 Johann Mix 1670 
Jürgen Schiffhnßen .... 1664 802 Hinrich Agelaß 1670 
Ehristoph Ivegener .... 1664 803 Ehristoph Hoffmaun.... 1670 
Ratzins Gtto 1665 804 Elanß Meyer 1670 
Hanß Rapbenast 1665 805 Samuel Götze ! 1670 
Hanß Scblüßel 1665 806 Friedrich Grönau 1670 

David Racbboff 1665 807 Michael Groot 1670 

Bartholomäus Egeudorffer 1666 808 Ehnstoph Heinrichßen . . . 1670 

Ehristiau Schlotmacher . . . 1666 809 Jacob Heinrich Rewe . . . !1670 

)oclnm Ertlina 1666 810 Daniel Prentzlan 1671 

)üraen Günther 1666 811 Berent Achtmann 1671 

^üraen Büraer 1666 812 Ferdinand Hanmann. . . . ^ 1671 

)ockim Benter 1666 813 Jochim Lindeinann .... '1671 

^acob Iverner 1666 814 Hinrich Güterrauch .... 1672 

Elanß Meyer 1666 815 Ehristoffer Beßor 1672 

Daniel All,reckt 1666 816 Rico laus Geertz 1672 

Ebn stoffer Glster 1666 817 Elauß Bereut 1672 

^ost Rennardt 1666 818 Jürgen Ivildfang 1673 

Mathias Holschner .... 1666 819 Peter Riesemann 1673 

Valentin Petz 1666 820 Gert Thurau 1673 

Moritz Schlotmacher .... 16tt7 821 Heinrich Ilde 1673 

Bartholomäus Egendorsfer 1667 822 Andreas Schmidt 1673 

Lammert Kabl 1667 823 Ehristoffer Hollbrok .... 1673 

Zocbim Kremer 1668 824 Jürgen Heydeinann .... 1674 

^üraen Eksell 1668 825 Johann Elsheimer .... 1674 

)üraen Maaß 1668 826 Heinnch Iveingnth .... 1674 

Matten Iveber 1668 827 Hanß Tiehde I«i74 

Antony Iveaelina 1668 828 Peter Bechmer 1674 

Hanß Schröder 1668 829 Johann velting 1675 

Jürgen (»sthoive 166« 830 Marten Manke I<»75 

Mathias Sauder UM» 831 Bartelt Schreiv ll>75 

Mathias Heiurichsohu . . . 1li69 832 Jochim Reußuer l<»75 

Hiurich Salemann .... 1669 833 Eourad Hartrampf .... 1<>75 

Hanß Schröder. ..... 16t>9 834 Ivilhelm Richter 1«i75 

Jacob Adens; 1<>«i9 835 Eonrad Hnmmell 1675 

Bernhard Borde unk .... Ui69 836 Thomas Iveunichen .... 1675 

Hans; Lieger I6'i9 837 Jürgen Bieber II575 
I«i76 
I67<> 
I<i7«i 

Jürgen Anderßen 1669 838 Hanß Butt 

II575 
I«i76 
I67<> 
I<i7«i Hans; Röen 1«i69 839 Hans; Lange 

II575 
I«i76 
I67<> 
I<i7«i 

Easper Ivegener 16ti9 840 Eordt Meyer 

II575 
I«i76 
I67<> 
I<i7«i 

13^ 



196 

^ 

841 
842 > 

843! 
844^ 
845 ̂ 
846 

847 j 
848 ^ 
84» 

850^ 
851 
852! 
853 
854 
855 
850 
857 j 

858 
85» 
800 
801 
802 
803 
804 
805 
800 

807 
808 
80» 
870 
871 
872 
873 
874 
875 
870 
877 
878 
87» 
880 
881 
882 

Jahr 

1081 
1081 
1081 
1081 
1081 
1082 
1082 
1082 
1082 
1082 
1082 

1082 
1082 
1082 
1082 
1082 
1082 
1082 
1082 
1li,82 

1082 
10X2 
I0»3 

1083 
1083 
1083 
1083 
1083 

1083 
1084 
1084 
1084 
1084 
1084 
1084 
1085 
1085 
1085 
1085 
1685 
1086 
1686 

Verzeichnis; der Znnftäinter u. deren Ältermänner, sowie die Namen der Gildenbrüder 

Derzeichniß der Gildenbrüder 

Namen der Brüder, 

deren Gewerbe nicht zu 

ermitteln ist 
Jahr 

Namen der Brüder, 

deren Gewerbe nicht zu 

ermitteln ist 

1676 883 > Mickael Händel .... 
1676 884 Dietrich Unterberg . . . 
1676 885 Marten voiat 
1676 880 Martin Pbilip 
1676 887 Tbomas Hauff 
1676 888 Iobauu Helms .... 
1677 88» Detlof Bentfeldt .... 
1677 8»0 Abraham Milken.... 

i 1677 8»1 ^ Ehristian Renfeldt . . . 
1677 8»2! Gottfriedt Stabenan. . . 
1677 8»3 Elauß Röber 
1677 8»4 Niklas Drewes; .... 
1677 895 Hinrick Knieff 
1677 8»6 Arendt pohlmann . . . 
1678 897 Niclas Bersau 
1678 898 Dietrick Reuter .... 
1678 899 Plnlipp Ubuau 
1678 900 ^obann Stadall .... 

! 1678 901 Jobann Blöße 
1678 902 Mickael Sckütz 
1678 903 panl Gregorowitsch . . . 
1678 »04 Jüraen Sckütze .... 
167» »05 Ludewia Mickell .... 
167» »06 Eourad Embardt .... 
167» »07 Benjamin May .... 

I 107» 908 panl Falk 
I 107» 909 P e t e r  ( > ) l o f f s o b n  . . . .  

I 167» 910 Jockiiil Becker 
167» 911 Jacob Ivistmar .... 
167» 912 Hans Niclas Nieser. . . 
1080 913 Heinrick U?eis; 
1080 914 jüraen Deaner .... 
1080 915 Anton Sckmidt 
1080 916 Gustav Hiesiua .... 

^ 1080 917 David Stradtmann . . . 
1680 918 Jobann Stoek 
1680 919 Tobias Engelmann . . . 
1680 920 Andreas Kloß 
1680 921 Jüraen Hellmann . . . 
1080 922 Martin kisebke .... 
1080 923 Ehristoph Bery .... 
1080 924 Jüraen Hermann. . . . 

Jacob Frankenstein 
Michael Staengnth 
Fabian Ribbe . . 
Jürgen Köhler. . 
Marten Gehrmann 

Ludwig Moritz. . 

Ehristoffer Ivarmuth 
Augustin Kölner . 

Peter Buhtendorff 
Ähnlichen Behlenborg 
Jacob Iveißgerber 

Jürgen Nemsohn. 
Johann Sauer. . 

Michel Lauert . . 
Ivolter Ivitte . . 
Niclas Augell. . 

Peter Kwist. . . 
Ehristiau Schöulaudt 

Adam Li schau . . 
Michell Weber. . 

Ehristoffer Rehsze. 
Melchior Hahn. . 
Johann Frantz. . 
Valentin Richter . 

Johann Bensohn. 
Ehristian Frobeik. 
Ehristian Neumauu 
Dauiel Eouradt . 

Johann Reimer . 

Heinrich Brükuer. 

Ernst Gösche . . 
Paul Fliut . . . 
Michael Haberer . 
Lorentz Bornhoff . 
Thomas Aderpohl 

Peter Petersen. . 
Jochim Ilde. . . 
Hinrich Gönneken 
Ehristian Reuuert. 

Joseph Kayser. . 
Ehristoffer Trau . 
Deguer Köuighusen 



bis an die Zeit der Einführung der Statthalterschafts-Regierung im Jahre ^786. 197 

vom Jahre bis ^786. 

> 
Namen der Brüder, Namen der Brüder, 

deren Gewerbe nicht zu ?ahr deren Gewerbe nicht zu Jahr 
ermitteln ist ermitteln ist 

Jahr 

»25 Johann Sarnanw 1080 »07 Paul Gernetzky 1090 
»20 Jacob Rensch 1080 »08 Ehristoffer Niederhöfer . . . 1091 
»27 Eßbörn Gröhn 1080 »0» Eberhard Schlotmaker . . . 1091 
»28 Hanß Zöller 1087 »70 Nicolaus Exsell 1091 
»2» Peter Nahm 1087 »71 Jobann Kropp 1091 
»30 Hinrich Mischen 1087 »72 Johann Klein 1091 
»31 Hanß Johanßen 1087 »73 Hanß Scback 1091 

»32 Ernst Grünhagen 1087 »74 Hanß Easper Mirdt.... 1091 

»33 Johann Brutmann .... 1087 »75 Hanß Krnße 1092 

»34 Jacob Lindemann .... 1087 »70 Erik Krak 1092 

»35 Philipp Riuklieb 1087 »77 Ambrosius Teichmann . . . 1092 

»30 Noloff Lindemann .... 1087 »78 Mathias Ulmer 1092 

»37 Hanß Hagethorn 1087 »7» Peter pollmann 1092 

»38 Ehristoph Hartkopf .... 1087 »80 Thomas Korn 1092 

»39 Jacob Treuding 1087 »81 Thnr Stormann 1092 

»40 Ehristian Scheide 1087 »82 Ekristian Rieqer 1092 

941 Jonas Tilling 1087 »83 Eordt Brandt 1092 

942 Adam Mertens 1087 »84 Eonrad Anton Still . . . . 1092 

943 Johann Pinkhardt .... 1088 »85 Schwen Eckmann 1092 

944 Andreas Grautzau .... 1088 »80 

945 Johann Rasenak 1088 »87 Mathias Schmoller .... 1092 

»40 Mathias Inrbans .... 1088 »88 

»47 Philipp prißer 1088 »8» David Mitte 1092 

»48 Bartholomäus Meyer . . . 1088 »»0 Jochim Meiner 1092 

»4» Jacob Schreiter 1088 »»I Ephraim Jungermann . . . 10»2 

»50 Jürgen Schmidt 1088 »»2 Ehristian Mohrmann . . . Ili»2 

»51 Ehristian Nank 1088 »»3 Ehristian Eonradt 1«i»2 

»52 Jürgen Klnge ^ 1088 994 Martin Megener 10»2 

»53 Erich Stock ^ 1088 995 Iden Tasch 1«i»2 

»54 Michel Bernholt 1088 990 Ehristoph Sywers I0»2 

»55 Jonas Petersohn Schreiber . 1088 997 10»2 

»50 Hanß Sayr 1088 998 Michael Gern all I0»2 

957 Johann Kurtius 1089 999 Michael Minkler 10»2 

958 Johann Tiede 1089 1000 Michael Mendt 10»2 

959 Ehristoph Nodelhoff .... 1089 1001 Hanß Kühnen 10»2 

900 Gabriel Flitz l 1089 1002 Jürgen Graboffsky .... I0»2 

901 Ehristian Johau 108» 1003 Martin Tilg Ui»2 
10»2 
10»2 
I0»3 
10»3 
10»3 

902 Andreas Snitzeloff .... 108» 1004 Berent Kniff 

Ui»2 
10»2 
10»2 
I0»3 
10»3 
10»3 

903 Ehristian Larosche .... 108» 1005 ?avid Tihl 

Ui»2 
10»2 
10»2 
I0»3 
10»3 
10»3 

904 Michel Mitte I0»0 1000 Hermann Graff 

Ui»2 
10»2 
10»2 
I0»3 
10»3 
10»3 

905 Natauael Bernwaldt . . . I0»0 1007 Johann Erasmi 

Ui»2 
10»2 
10»2 
I0»3 
10»3 
10»3 

900 Michael Seyg 10»0 1008 Balzer Kehl 

Ui»2 
10»2 
10»2 
I0»3 
10»3 
10»3 



198 

X° 

1009 
1010 
1011 
1012 
1013 
1014 
1015 
1016 
1017 
1018 
1019 

1020 
1021 
1022 

1023 
1024 
1025 
1026 
1027 
1028 
1029 
1030 
1031 

1032 
1033 
1034 
1035 
1036 
1037 
1038 
1039 
1040 
1041 
1042 
1043 
1044 
1045 
1046 
1047 
1048 
1049 
1050 

Jahr 

1695 

1695 
1695 
1696 
1696 
1696 
1696 
1696 

1696 
1696 
1696 
169« 
1696 
1697 
1697 
1697 
1697 
1697 
1697 
1697 
1698 
1698 
1698 
1698 
1698 
1698 
1698 
1698 

1698 
1698 
1698 
1698 
1698 
1tt99 

1699 
1699 
1<i99 
1699 
K599 
1699 
1700 
1700 

der Zunftämter u. deren Ältermänner, sowie die Namen der Gildenbrüder 

Verzeichnis der Gildenbrüder 

Namen der Brüder, 

deren Gewerbe nicht zu 

ermitteln ist 
Jahr 

Namen der Brüder, 

deren Gewerbe nicht zu 

ermitteln ist 

Hinrich Steffens . . 
Christian 5wert . . 
Casper Demes. . . 

Dietrich Brockbusen . 
Jacob Malchin . . 
Andreas Mendebrun. 

Elias Schmidt . . . 
panl Lange. . . . 

Samnel Schmidt . . 
Johann Becker . . 

Johann vothe. . . 

Johann Intzen . . 
Hinrich Niemann. . 
Lorenz Schimmelpfennig 
Lorenz Jensonberg . 

Johann Rothe Lorenzsohn 
Easper Brannenburg 

Jürgeu Friedrich Cordes 

P e t e r  H o l t z  . . . .  
Samuel Hartmauu . 

Johauu Rütiger . . 
Jacob Eckmann . . 

Gottfried prnst . . 
Niklas Kaste . . . 

Haust Knobloch . . 
Jürgen Mendt . . 

Hinrich Rademann . 
Johann Sarnikan. . 
Clast Markmann . . 

Hanst Jacob Schiebeler 
Johann Rappin . . 
Dietrich Glto . . . 

Friedrich Suverich. . 
Milhelm lllnier . . 
Johann Konig. . . 

Johann Hinrich Ewerdt 
volrad Roest . . . 
Gottfried Huebeuer , 
Erasmus Elverts. . 
Johann Moirken . . 
Florian Sebastian. , 
Andreas Sywers . , 

1693 
1693 
1693 
1693 
1693 
1693 
1693 
1693 
1693 
1693 
1693 
1t,93 
1693 
1693 
1693 
1693 

1693 
1694 
1694 
1694 
1694 
M94 
1694 

1694 

1694 
1694 
1694 

1694 

1694 
1694 
1694 

1694 
1695 
1695 
1695 
1695 
1695 
I«>95 
1695 
1695 
1695 
1695 

1051 
1052 
1053 
1054 
1055 
1056 

1057 
1058 
1059 
1060 
1061 
1062 
1063 

1064 
1065 

1066 
1067 
1068 
1069 

1070 
1071 
1072 
1073 
1074 
1075 
1076 
1077 
1078 
1079 
1080 
1081 
1082 
1083 
1084 
1085 
1086 
1087 
1088 
1089 
1090 
1091 
1092 

Johann Münster . . 

Jacob Götsche. . . 
Ehristian Seybert. . 

Ehristian Bnterbock . 
Daniel Zerbstmann . 
Elias Beyer . . . 

Franz Mumme. . . 
Samuel Herriug . . 

Heinrich Herring . . 

Johann Höfstiug . . 
Melchior prange . . 

Mathias Feder. . . 
Samuel Mrodrow. . 

Ehrhard Sanuemaun. 

Hanst Krämer . . . 
Nicolans Brnnschwig 
Dietrich von Halen . 
Carol Rachow. . . 

Martin Rest. . . . 
Albrecht Kok . . . 

Hiurich Sarnow . . 

Jochim Psalter . . 
Jochim Botkin. . . 
Johann Ulmer. . . 
Jürgen Köhler . . 

Jürgen Soeste . . . 

Johann Friedrich Horstm 
Johann Köller. . . 

Steffen Fix ... . 
Gloff Lorentz . . . 
Hinrich Ihrgang . . 
Johann Mehse. . . 
Michael Megeling . 

Jochim Schröder . . 
Johann Seiffert . . 
Jürgen Hilltz . . . 
Jochim Zacharias Straust 
Jochim Hartinaun . 
Hanst Schneider . . 
Baltzer Loringhauseu 

Christian Honatzsch . 
Franz Reichardt . . 



bis an die Zeit der Einführung der Statthalterschafts-Regiernng im Jahre 1786. 199 

vom Jahre 155H bis 1786. 

Namen der Brüder, Namen der Brüder, 
deren Gewerbe nicht zu Jahr X2 deren Gewerbe nicht zu Jahr 

ermitteln ist ermitteln ist 

1093 Hauß Jacob Grüneniald . . 1700 1118 Ebristoffer Schade 1704 
1094 Hinrich Riaa 1700 1119 Tobias Köller 1705 
1095 Elaß Tbomaßon 1701 1120 Daniel Groß 1705 
1096 Hanß Zipperling 1701 1121 Melchart Lorens ^ 1705 
1097 Hinrick Aaelaster 1701 1122 Hanß Heydeinann .... , 1705 
1098 Hinrich Friedlich 1701 1123 Iailß Hinrich Meyer . . . ^ 1705 
1099 Johann Iveißhahn .... 1701 1124 Leonhard Monßen .... 1705 
1100 Elni stoffer Hann 1702 1125 Baltzer Liederlitz 1706 
II 01 ^okann Palm 1702 1126 jüraen Berg 1706 

1102 Hanß Peter Biettel .... 1702 1227 Friedrich Hinneken .... 1706 

1103 Hanß Ewers 1702 1128 Michel Kobn 1706 

1104 Jürgen Steffen 1702 1129 Easper Ivalter 1706 

1105 Daniel Nese 1702 1130 Johann Michel Bleidorn . . 1706 

1106 Geora Arobn 1703 1131 Jürgen Verlan 1706 

1107 Paul Hellbrok 1703 1132 Ehristiau Hassan 1706 

1108 David Rokoff 1703 1133 Zacharias Brudermaun. . . 1707 

1109 Ernst Göscbe 1703 1134 Erdmann Nikels 1707 

1110 Hinrich Gall 1703 1135 Anton Ivegeling 1707 

IUI ^obann Schwen 1704 1136 Jürgen Hinrichs jI707 

1112 Hanß Eordes 1704 1137 Johann Earolin 1707 

1113 Jacob Schlosser 1704 1138 Johann Ströber 1707 

1114 Philipp Möller 1704 1139 Johann Gltmann .... 1707 

1115 ^acob Fett 1704 1141» Hanß Harmann 17»7 

1116 Andreas Heaer 1704 1141 1707 

1117 Albrecht Brndermann . . . 1704 ! 

Namen 
der Brüder, deren 

Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe Jahr 

Nameu 
der Brüder, deren 

Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe Jahr 

1142 
1143 
1144 
1145 
1146 
1147 
1148 

Ehr. Schade. . 
Michel Neste 

Ehr. Tetzsch. . 
M. Bnchholtz . 
M. Schlotmacher 
G. Hoffman. . 
I. E. Ferber . 

Schwertfeger 
Festbäcker 
Schneider 

Anochenhauer 
Kürschner 

Kuochenhauer 

1708 
1708 
1708 
1708 
1708 
1708 
1708 

1149 
1150 
1151 
1152 
1153 
1154 
1155 

Martiu Helms . 
I. Eigeudorff . 
Iveruer Holm . 
Easper Spritz . 

I. Schouert . . 
Jügeu Sander . 
Johann Fittgin. 

Glaser 
Eorduauer 

Reepschläger 
Kürschner 
Böttcher 

1708 
1709 
1709 
1709 
1709 
17U9 
1709 



200 

1156 
1157 
1158 
1159 
1160 
1161 
1162 
1163 

1164 
1165 
1166 
1167 
1168 
1169 
1170 
1171 

1172 
1173 
1174 
1175 
1176 
1177 

1178 
1179 
1180 
1181 
1182 
1183 
1184 
1185 
1186 
1187 
1188 
1189 
1190 
1191 
1192 
1193 
1194 
1195 
1196 
1197 

»ahr 

714 
714 

714 
714 
715 
715 
715 

715 
716 
716 

716 
716 
716 
716 
716 
716 
716 
716 
716 

716 
716 
716 
716 
716 
716 
716 
716 
716 
716 
616 
717 
717 
717 
717 
717 
717 
717 
717 
717 
717 
717 
717 

s; der Zunftämter u. deren Ältermänner, sowie die Namen der Gildenbrüder 

Verzeichniß der Gildenbrüder 

Namen 
der Brüder, deren 

Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe Jahr 

G. Schiemann . Böttcher 1709 

Johann Gtto . Losbäcker 1709 

A. Geßloff . . Schneider 1709 

E. Erdmann Böttcher 1709 

H. H. Hellenberg Schnster 1710 

F. A. Kappel . Tischler 1710 

H. Benfeldt. . Kuocheuhauer 1710 

Peter Straberg. Sattler 1710 

Ehristoffer Darr Kuocheuhauer 1710 

Elauß Kees. . „ 1710 

Peter Strömann Sattler 1711 

Simon Ifenken. Kleiuschmied 1711 

Franz Ambach . „ I7II 

Borchardt Böhm Maler 1711 

Johann F. Kaul „ 1711 

Easper L. Mertz Sattler 1711 

H. Iviesemann. Kuopfmacher 1711 

A. Schipowsky . „ 1711 

Daniel Schulz . Kesselschmied 1711 

H. Badendieck . Schnster 1711 

E. A. Krnmsak. „ 1712 

Hans Kreutzfeldt „ 1712 

I. M. Halbroch Hmidschuhiiuichcr 1712 

p. Kattermann. Gürtler 1712 

Andreas Groot. Böttcher 1712 

Hanß Kntz . . „ 1712 

Johann Heym . Kannengießer 1712 

M. Schumacher. Schneider 1712 

Jacob Helmoldt „ 1712 

Hinrich Spohr . Sattler 1712 

Johann Jordan Hutinacher 1712 

Ehristoffer Patz. Schmied 1712 

Marcus Koch . Kleiuschmied 1712 

Adrian Mejer . Böttcher 1712 

E. A. winge . Schwertfeger 1712 

E. Niemann. . Festbäcker 1713 

Ehr. Spahrschu. Kuocheuhauer 1713 

N. Schwenk. . 1713 

H. Godewaldt . Schneider 1713 

Gtto I. Sonn . 1713 

M Hermann. . Grobschmied 1713 

I. Thilmann . Eordnaner 1713 

Namen 
der Brüder, deren 

Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe 

1198 
1199 

1200 
1201 
1202 
1203 
1204 
1205 
120«i 

1207 
1208 
1209 
1210 
1211 
1212 
1213 
1214 
1215 
1216 

1217 
1218 
1219 

1220 
1221 
1222 
1223 
1224 
1225 
122<i 

1227 
1228 
1229 
1230 
1231 
1232 
1233 
1234 
1235 
1236 
1237 
1238 
1239 

I. Lindemann . 

H. Jorbandt. . 
Johann peseke. 
Ehr. Kieseling . 
L. Ravensberg . 

Johann Soller . 
Eonrad Schmidt 

I. I. Kaufmann 
Ehristian Kluge 
Stephan Andres 

Johann Sernan. 

Johann Jürgen 
Friedrich Sievers 
ErdmannGolken 
Jacob Meyer . 

I. Stein-Götter. 

Jürgen Tiefe . 
Ivilhelm Dücker 

Jochim Flinck . 
Andreas Raab . 

Daniel Beselche 
Matthias Kühn 
Jürgen Maas . 

Frantz Fäferst . 
!v. F. Sollberger 

I. E. Merker . 
Merten Riede . 

Ehr. Düwel. . 
R. I. Kohler . 
Joh. E. Meyer. 

Earl Götz . . 
M. Schmoller . 
L. Kielström. . 
Andreas Krahn 
Erich Bromberg 

Loreutz Habicht. 
M. Miegandt . 

FloriauSebastiau 

Johann E. Iuug 

M. Hoffmaun . 
Andreas Berg . 

L. Mohnsohn . 

Schneider 

Knopfmacher 
Rademacher 

Losbäcker 

Kupferschmied 

Schuster 
Kuopfmacher 

Schneider 

Schnster 
Festbäcker 
Kürschner 

Sattler 

Kupferschmied 
Schneider 

Glaser 
Müller 

Tischler 

Böttcher 

Schwertfeger 
Festbäcker 

Iveißgerber 

Nagelschmied 
Kuochenhauev 
Rademacher 

Messerschmied 
Kürschner 

Knochenhaner 
Schneider 

Braner 
Losbäcker 

Hutmacher 
Braner 

Schlosser 
Sattler 
Brauer 

Kammmacher 



bis an die Zeit der Einführung der Statthalterschafts-Regieruug im Jahre i?86. 201 

vom Jahre bis ^786. 

Namen Namen ! 

der Brüder, deren 
Gewerbe 

der Brüder, deren 
Gewerbe Gewerbe Jahr Gewerbe Gewerbe Jahr 

ermittelt ist ermittelt ist 

1240 Hindrich Andre. Kürschner 1 18 1282 - I. p. Steinbaß. Gürtler l720 
1241 Marten Nosche. Schneider ! 18 1283 Jürgen S. Baehr Festbäcker l720 
1242 Andreas Dencker Schnster I 18 1284 Jürgen H. Bnhr — 172>> 
1243 Andreas Nessel. Lohgerber I 18 1285 P. Lindenblatt . Kupferschmied 1720 
1244 Joh. M. Geyer Barbier I 1» 1286 Mathias Mnth. Handschuhmacher l 720 
1245 Johann Behrens „ 1 19 1287 Ehristian Egger Tischler 1720 
1246 M. Hackenberg. „ 1 19 1288 Joh. M. Dorsch Hutiuacher 1720 
1247 Georg Jorbant. I 19 1289 Johann Foß. . Schuster l720 

1248 Jacob Sievert . Losbäcker I 19 1290 F. Schmidt . . Kuopfmacher 1721 

124» Gottfr. Früberg Schnster I >9 1291 Johann I. Groß Handschuhmacher 1721 

1250 E. Hellenberg . „ I 19 1292 Jürgen Naasch. Neepsch läger 1721 

1251 Eonrad Kühn . Tischler 1 19 1293 A. Stegling. . Grobschmied 1721 

1252 Ehristian Harse. „ 1 19 12V4 D. Hartmann . Neepschläger 1721 

1253 Jacob Balk. . „ 1 19 12»5 Jochim Mumm. " 
1721 

1254 Johann Bennß. Grobschinied 1 19 1296 Ehr. Graaff. . Kleiuschmied 1721 

1255 I. U. Landau . „ 1 19 1297 Jacob Schröder. Tischler 1721 

1256 Joh. H. Edler . Knochenhaner I 19 1298 Haus Schnur . 1721 

1257 Hauß H. Möller „ I 19 1299 Audreas Forster Töpfer 1721 

1258 Ehr. Breitholtz. „ I 19 1300 Hiurich Tamm. Klempner 1721 

1259 H. I. Mirstädt. „ I 19 1301 D. Zimmermauu Büchsenmacher 1721 

1260 I. I. Bierling. 1 19 1302 I. Heydemann. Eorduauer 1721 

1261 Johann Mnlff . Schneider I 19 1303 Andreas Horn . Grobschnned 1721 

1262 Joh. j). Easper I 19 1304 B. Kleberg . . Knochenhauer 1721 

1263 Zlndreas Linde . I 19 1305 I. E. Seidel . > Schueider 1721 

I2,i4 Johann Körpke. Glaser 1 1» 1306 S. Schrande. . üienier u. Sattler 1721 

1265 Joachim Gertz . „ I I» 1307 G. Gottschalk . Sämischgerber 1721 

1266 Jacob Natzke . 1 I» 1308 Michel Hennicke Handsci'uhmacher 1722 

12li7 Joh. I. Karlow Handschubmacher I 19 130» Daniel Neese . Neepschläger l 722 

1268 Jacob Neimke . Sattler I 19 1310 Jürgen I. Busch » l 722 

126» ^l. R. Bödeker. Nademacher I 19 1311 Isack Gröuwolt Schneider 1722 

1270 Jost I. Sporr . 1 19 1312 Tobias Fuge Böttcher 1722 

1271 Ehr. Heinrichs . 1 19 1313 I. M. Gelmauu Schueider 1722 

1272 Jochim Zobel . Eordnaner I 19 1314 Jacob D.Ludwig » 1722 

1273 Joh. Kreutzberg Maler 1 20 1315 Adam I. Hessen 
Schuster 

1722 

1274 Joachim Freas. Knopfmacher I 20 1316 Heinrich Meilitz. Schuster 1722 

1275 Audreas Ivestrick Büchsenmacher I 20 1317 Joh. M. Lindau Böttcher 172-

1276 Samuel Brüffe. Böttcher I 20 1318 Johanu p. Lang Schueider 1722 

1277 Joachim Grimm 1 20 1319 Ehr. Snmer. . Schuster 1722 

1278 pans Ninckleb . Knocheuhauer > 20 1320 N. G. Dachau . Buchbinder 1722 

127» Michael Thoiiien I 20 1321 Nicolaspetersen .. 
1723 
1723 

1280 Eonstantin Eroll Schneider l 20 1322 I. Nupporsberg Schneider 1723 
1723 

1281 Martin Blanck. — l 20 1323 Martin Türck . 
" 

1723 
1723 



202 Verzeichnis der Zuuftämter n. deren Ältermäuuer, sowie die Namen der Gildeubrüder 

Verzeichniß der Gildenbrüder 

Namen 
der Brüder, deren 

Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe Iahr X» 

Nameu 

der Brüder, deren 
Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe Jahr 

1324 Japhet Haberer Kupferschmied 1723 1366 A. Mietcken. . Barbier 1726 
1325 Hinrich Engel . „ 1723 1367 Salemon Greger Grobschmied 1726 
1326 Job. Ehristerue. Weißgerber 1723 1368 Andreas Tenpel Schuhmacher 1726 
1327 Job. G. wäber Müller 1723 1369 Ehrist'an Baack. Böttcher 1726 
1328 Melcher E. Peter Hutmacher 1723 1370 p. p. weihbrodt 1726 
1329 A. weydemauu. Buch biuder 1723 1371 Ehristian Gips. Schueider 1726 
1330 Andreas Schnell Festbäcker 1723 1372 Ehr. A. Laack . „ 1726 
1331 D. Metzmacher . 1723 1373 Ehristoph Mentz Grobschmied 1726 
1332 Easper Nichter. Klempner 1723 1374 Jürgen Lang . Schuhmacher 1726 
1333 I. I. Merckel . Drechsler 1723 1375 Joh. G. Moritz. 1726 
1334 Beudir Nevberg Schneider 1723 1376 Johann Sipling. Kuocheuhauer 1726 
1335 Hinrich Baunier „ 1723 1377 M. E. wigandt Schneider 1726 
1336 Wilhelm Witt . Hutmacher 1723 1378 Ehrtmann Silge „ 1726 
1337 Wilhelm paffer Festbäcker 1723 1379 Jacob Tieften . Böttcher 1726 
1338 Hans Bergmann Tischler 1723 1380 Gottfried Stercke Tischler 1726 
1339 Ehr. Aleberg . Kuocheuhauer 1724 1381 Ephraim Johus Böttcher 1726 
1340 Gottfr. Bonak . Schuster 1724 1382 Joh. F. weiß . Schwertfeger 1726 
1341 Andreas Linde. „ 1724 1383 S. Groschüpff . Schueider 1727 
1342 Martin Litgen . „ 1724 1384 Eordt Ditte . . Kuopfmacher 1727 
1343 Jacob Wagner. Kuopfmacher 1724 1385 Dauiel Schuur . Tischler 1727 
1344 Joh. E. Koch . Töpfer 1724 1386 B. Hauseuberg. Büchsenmacher 1727 
1345 Philip I. Bäk . weißgerber 1724 1387 Otto Beruhoff . Kürschner 1727 
1346 Georg Wessel . Schueider 1724 1388 Michael Kayser. Kannengießer 1727 
1347 Joh. E. Fischer Schuster 1724 1389 Eouradt Styll . Glaser 1727 
1348 Johann Fett. . Festbäcker 1724 1390 E. N. Witte« . Eordnaner 1727 
1349 w. I. Gottschalk Schueider 1724 1391 Ehristiau Staude Kleinschmied 1727 
1350 Jacob I. Sonn. 1725 1392 Ehristoph Eger. Tischler 1728 
1351 H. H. Hackenberg Tischler 1725 1393 I. E. Kolbe. . Schneider 1728 
1352 Joh. wiegandt. Hutmacher 1725 1394 p. Brauuswich. Gürtler 1728 
1353 I.S.Wiedemann 1725 1395 H. N. Fischer . Böttcher 1728 
1354 Michal Frank . Schuster 1725 1396 Elias Schulz. . Handschuhmacher 1728 
1355 Johann Ketzel . Schueider 1725 1397 Tilmauu Strauß Knochenhaner 1728 
1356 Gatins Köhler. „ 1725 1398 Paul Koplack . Krougießer 1728 
1357 Abraham Thum Böttcher 1725 1399 Joh. M. Nuff . Tischler 1728 
1358 Peter p. Felge. .. 1725 1400 I. Iveckhorst . Kleiuschmied 1729 
1359 Gottfr. Andres. 1<2-i 1401 E. von der Heyde ,, - 1729 
1360 I. E. Neninann Losbäcker 1725 1402 E. Krehenberg . Neepschläger 1729 
1361 Johann Sachthor Böttcher 1725 1403 Ehr. Ivarnek . Schuster 1729 
1362 Georg Büttner. Drechsler 1725 1404 I. Bartheltsohu „ 1729 
1363 N. Drachenhauer 1625 1405 Joh. Strümpel. Sattler 1729 
1364 H. Georgius. . 1725 1406 Jacob Heydeck . Böttcher 1729 
1365 Daniel Muschat. Böttcher 1726 1407. I. E. Kleeberg. Kuocheuhauer 1729 



1408 
1409 
1410 
1411 

1412 
1413 
1414 
1415 
141» 
1417 
1418 
1419 
1420 
1421 
1422 
1423 

1424 
1425 
1426 
1427 
1428 
1429 

1430 
1431 
1432 
1433 
1434 
1435 
1430 
1437 
1438 

1439 
1440 
>441 

1442 
1443 
1444 
1445 
1446 
1447 
1448 

733 
733 
733 
733 
733 
733 
733 
733 
733 
733 
734 
734 
734 
734 
734 
735 
735 
735 
735 
735 
735 
735 
735 
735 
735 
735 
735 
735 
73ii 
73<i 

73li 
736 
736 
736 
736 
736 
736 
73!i 
73>i 
736 
736 
736 

an die Zeit der Einführung der Statthalterfchafts-Regiernug im Jahre;?86. 

vom Jahre bis ^736. 

Namen 
der Brüder, deren 

Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe Jahr 

Namen 
der Brüder, deren 

Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe 

E. G. Heuig . 
Jacob Daun 
Georg Klicks . 

EhriftiauKubsau 

M. F. Harrs . 
A.Kiuder-vatter 

David Beyfe . 
I. U). Ulmer . 

Georg Jansohn 
Joh. Seemann . 

Joh. E. Uhl . 
Joh. E. Oswald 
Joh. Schmoller. 

Ehr. Römisch . 
Adam E. Franck 

Henig Scheiln . 

I. H. Knckgärtz 
Eord Senebusch. 
Johauu Holtrop 

H.M.Johansohn 
Georg Horu. . 
Märtin Märgatt 

Z. Reinhardt . 

Johann Rohde . 
Hans E. Saniter 
Georg Severin. 

Jürgen Ahrens. 
Gottfried Geyer 
T. A. Reh berger 

Jürgen Schier . 

Thomas Günsch 

Joh. L. Rinck . 
Jacob Arens . 
Andreas Emmel 

G. Grostkrentz . 
Joh. B. Dörbeck 

I. Loschmann . 
Gottfr.Normann 

Gottfried Graff. 

Joh. E. Metzels 
EhristophDöbros 
Ehr. F. Löwe . 

Hutmacher 

Schuster 
Müller 

Böttcher 
Festbäcker 

Grobschmied 
Kuocheuhauer 
Kupferschmied 
Nagelschmied 

Müller 

Lohgerber 

Handschuhmacher 

Kuocheuhauer 

Messerschmied 
Tischler 

Schneider 

Töpfer 

Kleinschmied 
Sattler 

Grobschinied 
Gürtler 
Müller 

Knochenhaner 
Kupferschmied 
Kleiuschmied 
Rademacher 
Grobschmied 

Glaser 
Tischler 

Handschuhmacher 

Festbäcker 
Gürtler 

Schwertseger 
ttntmacher 

Kuochenhauer 
Schuster 

Buchbinder 
Schuster 

1729 
1729 
1729 
1730 
1730 
1730 
1730 
1730 
1730 
1730 
1730 
1730 
1731 

1731 

1731 

1731 

1731 

1731 
1731 
1731 
1731 
1731 
1731 
1731 
1731 
1731 
1731 
1731 
1731 
1731 
1732 
1732 
1732 
1732 
1732 
1732 
1732 
1732 
1732 

1732 

1732 
1732 

1450 
1451 
1452 
1453 
1454 
1455 
1456 
1457 
1458 
1459 
1460 
1461 

1462 
1463 
1464 
1465 
1466 
1467 
1468 
1469 

1470 
1471 
1472 
1473 
1474 
1475 
1476 
1477 
1478 
1479 
1480 
1481 
1482 
1483 
1484 
1485 
1486 
1487 
1488 
1489 
1490 
1491 

Israel Meist . 
N. Kliuckiuauu. 

Mathias Jacoby 

Joh. M. weist. 
Joh. v. precht 
Jürgeu Stiemer 

Joh. E. peistel. 
Audreas Meyer. 
Joh. E. Nipkau 
Daniel wegner. 

Bernhard Fischer 

I. H. Steil . . 
U)ilh. Easpary. 

Mathias Nossen 

Gottfried pfab. 
Joh. Eornelins. 

I. E. Halder . 
H. I. Ihlenbnrg 

I. M. Tietz. . 
Ehr. Lembken . 
E. U). Görner . 

I. Rosenmüller. 

Ehr. Schmidt 
Peter Frantzen . 
Tobias Freuzell 

Ehristoffer Beres 

Asser Fiuckler . 
I. Steinhäuser . 
Georg Schmidt. 

Astmust Leuschau 
I. H. Laugerbeck 

Jacob Schlosser. 
S. Gedecke . . 

Ehristiau Lutz . 
Michael Denth . 
Johauu Mey 
Samuel Lische . 
Thiel Ehlers . 
Johauu Holm . 

I. I- Fröhlich -
Ehr. peterson . 
Jürgeu Brock . 

Beckenschläger 
Kürschuer 

Grobschmied 
Knopfmacher 

Schnster 
Knochenhanerjj 

Kuopfmacher 

Reepschläger 

Kleinschmied 
Schneider 

Glaser 

Kürschner 
weistgerber 
Grobschmied 

Schneider 

Sattler 

Grobschmied 
Schneider 

Knochenhauer 
Müller 

Kuochenhauer 
Sattler 

weistgerber 
Töpfer 

Nagelschmied 
Schueider 

Grobschmied 

Böttcher 

Sattler 

Kürschuer 
Tischler 

Kuopfmacher 
Drechsler 
Böttcher 

Lobaerber 



20-t: Verzeichnis; der Zuuftämter u. deren Ältermäuuer, sowie die Namen der Gildenbrüder 

Verzeichniß der Gildenbrüder 

Namen Namen 

X2 
der Brüder, deren 

Jahr 
der Brüder, deren 

Gewerbe Jahr X2 
Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe Jahr Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe Jahr 

1492 Job. I. Rüger. Lohgerber 1730 1534 Joh. M. Weber Losbäcker 1741 
1493 I. C. Rottmeyer Lestbäcker 1737 1535 I. C. Krämer . Schneider 1741 
1494 I. «5. w. Tt>?st Sattler 1737 1530 C. Kratsch . . Töpfer 1741 
1495 P. M. Kern. . Schuhmacher 1737 1537 I. w. Schnitz . Knopfmacher 1741 
149« Chr. Hoffstedt . Maler 1737 1538 Georg Leitholtz. Cordnaner 1741 
149? Michael pröring Tischler 1737 1539 Joh. F. Horn . Schneider 1741 
1498 Georg Nübell . weis;gerber 1737 1540 Christian Schnbe Festbäcker 1742 
1199 Jobann Griesen Rademacher 1737 1541 Nico laus Nest . „ 1742 
1500 A. Horstmann . Festbäcker 1738 1542 CmauuellHeusell Klempner 1742 
15'>1 H. Drewß . . Maler 1738 1543 I. p. weis;boru Tischler 1742 
1502 L. Clement . . Tischler 1738 1544 C. F. Hoffmauu Schlosser 1742 
1503, Carl Bielig. . Böttcher 1738 1545 Christoph pietor Schuhmacher 1742 
1504 G. Havemann . „ 1738 1540 Johauu Melchert „ 1742 
1505 Nicolans Möller Kuochenhauer 1738 1547 Joh.C.Riemauu Schueider 1742 
1500 G. Rodtbardt . Müller 1738 1548 Chr. Rinnenberg Kuocheuhauer 1743 
1507 H. M. Drews; . Schuhmacher 1738 1549 M. Schmoller . 1743 
1508 I. Seldenschlan Rupferschmied 1739 1550 G. Mecklenburg Schuster 1743 
1509 Joh. F. Grube. Drechsler 1739 1551 w. C. Teubuer Tischler 1743 
1510 Peter D. Adam Glaser 1739 1552 I. G. Spohr Sattler 1743 
1511 Chr. Hüßing . Tischler 1739 1553 Friedr. Halbrock Handschichnmcher 1743 
1512 L.C.Wiedemauu Hutinacher 1739 1554 Chr. Teubler . Barbier 1743 
1513 Friedr. Balhorn Kürschuer 1739 1555 C. Merckel . . Drechsler 1743 
1514 Joachim!Deyer. Kuocheuhauer 1739 1550 Crust G. Schmidt Kürschuer 1743 
1515 Otto Schmoller. „ 1739 1557 v. Hauseuberg. Stellmacher 1743 
15I,i I. N. Schnegas Schueider 1739 1558 Audreas Bleyer Grobschmied 1743 
1517 Johann Groll . Böttcher 1739 155!) Wilhelm Gülcke Schneider 1743 
1518 D. H. Adelheit. Schuhmacher 1739 1590 Friedr. Strassen . 1743 
1519 H. L. Bölt . . „ 1739 1501 I. L.Rinnenberg Knochenhauer 1743 
1520 C. Schorgotens. Böttcher 1739 1502 ChristianStentzel Schneider 1743 
1521 Daniel Back. . „ 1739 1593 Heinrich A. Steil Glaser 1743 
1522 Zlnton!vegelin. Kürschuer 1740 1504 I. F. Sengebusch Schuhmacher 1743 
1523 Carl Götz . . 1740 1505 Matthias Roth. Sattler 1743 
1524 Frantz Schinidt. „ 1740 1500 I. F. Hackel. . Schlosser 1743 
1525 A. Creutzfeldt . Schuhmacher 1740 1507 M. Chri stoffer . Stellmacher 1743 
1520 Georg F. Schultz „ 1740 1508 I. D. Hermauu Schlosser 1743 
1527 Joh. A. Gedkeu Reepschläger 1740 1509 Friedr. A. Bauer Schueider 1743 
1528 Joh. F. Schultz . Sattler 17^0 1570 Johauu Groß . Töpfer 1743 
1529 I. F. Fuhruagell Kammmacher 1740 1571 Johauu Simseu Schueider 1743 
1530 p. B. Geubuer. Schneider 1740 1572 I. B. Büschel . Stuhlmacher 1743 
1531 Joh. I. Bereu. Rademacher 1740 1573 Friedr. Schlagge Böttcher 1743 
1532 Joh. F. Matou. Maler 1741 1574 Daniel Schwahu Reepschläger 1743 
1533 Joachim G.papp Losbäcker 1741 1575 Joh. M. Hiepe. Schueider 1743 



bis an die Zeit der Einführung der Statthalterschafts-Regierung im Jahre ^7N6. 205 

vom Jahre bis ^786. 

Rainen 
der Brüder, deren 

Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe ?ahr X2 

Rainen 
der Brüder, deren 

Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe Jahr 

1570 I. F. Witten . Barbier 1743 1018 I. H. Böhn. . Schnster 1740 
1577 Georg E. Zöllner Knopfmacher 1743 1019 Johann Roloffs. Maler 1740 
1578 Ehr. Rehrborn . Müller 1744 1020 H. Biermann . Krougießer 1740 
157» I. E. Schmidt . Maler 1744 1021 I. I. Rnbach . Beckeuschläger 1740 
1580 I. E. Mercker . Weißgerber 1744 1022 Johann Klemcke Müller 1740 
1581 Frantz Lembach. Schnster 1744 1023 Easpar Bauer . Knochenhauer 1747 
1582 Ewertz Eggert . Müller 1744 1024 David Bar . . Losbäcker 1747 
1583 Joh. Scherbeck . Schnster 1744 1025 G. E. Müller . Barbier 1747 
1584 Georg Eorde Grobschmied 1744 1020 Michael Doigt . Grol'schmied 1747 
1585 I. Aschenkampf . Hntmacher 1744 1027 Diedrich Dippe . „ 1747 
1580 Johann Zöller. Schuster 1744 1028 Friedr. Gedecke. „ 1747 
1587 Easpar Jacobi . 1744 1029 Ehristoph Johu. Schuster 1747 
1588 Ehr. Löwe . . Knochenhaner 1744 1030 M. Reimers. . „ 1747 
1589 I. I. Grawe . Sattler 1744 1031 H. Junginann . Kupferschmied 1747 

1590 Ehr. pärscke. . Schuster 1744 1032 Friedrich Meyer. Schneider 1747 

1591 I. Laackmann . Zimmermauu 1744 1033 Johann Genger. Gürtler 1747 

1592 I. E. Freter . . „ 1744 1034 I. Glasmann . Knochenhaner 1747 

1593 I. H. Ivilpern. „ 1744 1035 Ehristian Gatz . Kürschner 1748 

1594 Georg Hannecke 1744 1030 I. v. Geilten . Eorduauer 1748 

1595 F. E. Rath . . Schueider 1745 1037 Michael Ramcke. Tischler 1748 

159« Johann Häven . Kannengießer 1745 1038 S. Lindeblatt Kupferschmied 1748 

1597 Michael Stiemer Müller 1745 1039 Friedrich Firnitz. Eorduauer 1748 

1598^ Jochim Steudel. Stellluacher 1745 1040 Angust Kngler. Kürschuer 1748 

1599 I. I. Steiner . Kuopfmacher 1745 1041 I. I. Gorgus . Drechsler 174» 

1000 I. w. Kencke . Böttcher 1745 1042 Ric. Tagwitz . Eorduauer 1748 

IliOI E. Leopold . . Knochenhauer 1745 1«43 G. Gedroffsky . Böttcher 1748 

1002 Ehristoph Petzel. Schneider 1745 1«44 Ric. Rodenback. Schnster 1748 

1003 I. p. Leucht Manrer- 1745 1«45 Michael will Böttcher 1748 

1004 Ehr. Mennerts. 1745 l«4« I. H. Hancke Losbäcker 1748 

1005 I. A. Mewins. 1745 I«47 G. p. Köhler . Schueider 1748 

1000 I. E. Schille . 1745 1048 Ehr. Müller. . 1748 

1007 Martin weiß . 1745 1049 Heinrich Grewe. Tischler 1748 

1008 I. Güterbock . 1745 1050 Michael Meewes Siegelmacher 1748 

1009 George Lencht . 1745 1051 Reinhold Jacobi Tischler 1748 

1010 I. I. Steinert . Knopfmacher 174« 1052 E. Rnffmann . Böttcher 1748 

1011 panl Ringleb . Knochenhaner 1740 1053 A. Forschiiiann. Tischler l 748 

1012 Ehr. Friedrichs . Losbäcker 1740 1054 Johann Jülich. Schuster 1749 

1013 Georg Gelmann Schneider 174«. 1055 Georg wolff Schueider 174» 

1014 M. S. Fritz . . Schuster 1740 1«5« Marti Ii Maurer. Schuster 174» 

1015 Joh. Lichtwerck. Böttcher 174«. 1057 I. Kattermanu. Gürtler 174» 

1010 A. Zückrath. . Hutmacher 1740 1«58 Ehr. Hartiuauu. Reepschläger 174» 

1017 Ehr. Hagedorn . Schuster 174« 1059 S. prageiler. . Kleiuschmied I «4» 



206 

1660 
1661 
1662 
1663 
1664 

1665 
1666 
1667 
1668 
166» 
1670 
1671 
1672 
1673 
1674 
1675 
1676 
1677 
1678 

1679 
1680 
1681 
1682 
1683 
1684 
1685 
1686 
1687 
1688 
1689 
1690 
1691 
1692 
1693 
1694 
1695 
1696 
1697 
1698 
1699 
1700 
1701 

Jahr 

1752 
1752 
1752 
1752 
1752 
1752 
1752 
1752 
1753 

1753 
1753 
1753 
1753 
1753 
1754 
1754 
1754 
1754 
1754 
1754 

1754 
1754 
1754 
1754 
1754 
1754 
1754 
1754 
1754 
1754 
1754 
1754 
1755 
1755 
1755 
1755 
1755 
1755 
1755 
1755 
1755 
1755 

ß der Zunftämter u. dereu Ältermäuuer, sowie die Namen der Gildenbrüder 

Verzeichnis der Gildenbrüder 

Namen 

der Brüder, deren 
Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe Jahr 

Namen 
der Brüder, deren 

Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe 

F. Strümpel. . Handschuhmacher 1749 1702 I. F. Müller . Töpfer 
F. Kennina . . Sattler 1749 1703 I.H. Beyermann Glaser 
Gotthilf Starck. Stellmacher 1749 1704 Ehr. Finscki. . Klempner 

S. Holstein . . Müller 1749 1705 Daniel Spohr . Stellmacher 

Jacob Lorentz . Schwertfeger 1749 1706 G. Zwilling. . Tischler 
I. M. Neese Reepschläger 1750 1707 Adam Hagen . Kannengießer 

I. G. Andree . Kürschner 1750 1708 E. F. Teege. . Böttcher 
Jacob Seeler . Festbäcker 1750 1709 F. E. Bancken . Schneider 

H. F. v. d. Hende Kleinschmied 1750 1710 Lndewig Staffel. „ 
Gottfr. F. Lieber Drechsler 1750 1711 G. Gründtles . Manrer 

Jobann Halm . U?eißgerber 1750 1712 A. Bessellin . . Böttcher 

Job. H. Schultz Schnster 1750 1713 R. Tornbanm . Schuster 

I. E. Reinholdts „ 1750 1714 Daniel Tießen . Böttcher 

M. Hoffmauu . Sattler 1750 1715 Frantz Ewers . Losbäcker 

Johann Holm . Eordnaner 1750 1716 Andreas Froehs Kürschuer 

Z. Riemann. . Stellmacher 1750 1717 H. Bankleben . Schneider 

Gotl. Nietsche . Manrer 1750 1718 P. L. Klnge Barbier 

Heinr. Busmann Knopfmacher 1750 1719 G. E. Schultz . Sattler 

Johauu Junker. Schneider 1750 1720 E. Helleubold . Rothgerber 

E. Ivolffram Hntmacher 1750 1721 E. H. Taube . „ 
Gotlieb Staffen. Rothgerber 1750 1722 I. A. Bucheu . Zimmermann 

Mich. Peepelan . Tischler 1750 1723 Hans Albrecht . 

I. G. Ivohlherr Barbier 1751 1724 Joseph Ivnnder. Schneider 

Eberhardt Raul Maler 1751 1725 I. A. Gürgens . „ 
Johann Pieper. Schneider 1751 1726 G. A. Refeld . Böttcher 

Ulrich Mück. . „ 1751 1727 F. E. Schultz Schuster 

Johauu Fahl . Grobschmied 1751 1728 I. G. Boehm . Sattler 

Friedr. Glaßer . Schneider 1751 1729 Herm. Adeuau . Böttcher 

Johauu Batzcka. Rothgerber 1751 1730 Johauu Kuack . Maurer 

D. Ehrenbrecht. Nagelschmied 1751 1731 Erich Person Eorduauer 

R. Haberlandt . Maurer 1751 1732 I. Eckelberg. . Schneider 

Anton Kahl. . Schneider 1751 1733 I. M.Kopp. . Kammmacher 

I. H. Böhm Schuster 1751 1734 Eiriacus Mütter. Kuocheuhauer 

I. H. Bnrchardt „ 1751 1735 Jacob Bierlick . „ 
I. D. Moritz . „ 1751 1736 Johauu Souu . Schneider 

Reinh. Künkel. 1751 1737 Erdmauu Soller Knochenhaner 

Alex. Dreweß . „ 1751 1788 Fr. Meiucke . . Festbäcker 

I. F. Enpelau . „ 1751 1739 ^-F-Fcsser. - Tischler 

Andreas Belau. Böttcher 1751 1740 F. B. Gilsdorfs Schneider 

Ehr. Grimm. . „ 1751 1741 Michael Eggert. Schnster 

M. Schubbe. . Grobschmied 1752 1742 Peter Berggreen „ 
Hermann Hoff . Glaser 1752 1743 Albrecht Keitsch 



1744 
1745 

174« 
1747 
1748 
1748 

1750 
1751 
1752 
1753 

1754 
1755 
175« 
1757 
1758 
1759 
17«V 
I7«1 
1762 
17«» 
I7«4 
I7«5 
17«« 
1767 
17«8 

1769 
1770 
1771 
1772 
1773 
1774 
1775 
177« 
1777 
1778 
1779 
1780 
1781 
1782 
1783 
1784 
1785 

>ahr 

758 
758 
758 
758 
759 
759 
759 
759 
759 
759 
759 
759 
759 
759 
759 
759 
759 
759 
7«0 
7«0 
760 

760 
760 
7«0 
7«0 
7«0 
760 
760 
760 
760 
76«» 
760 
760 
760 
7«! 
7«1 
7<il 
7<i1 
7<i1 
7<i1 
7«1 
7«1 

bis an die Zeit der Einführung der Statthalterschafts-Regierung im Jahre i?86. 

vom Jahre bis ^786. 

Raulen 
der Brüder, dereu 

Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe Jahr 

Rauleu 
der Brüder, dereu 

Gewerbe 
ermittelt ist 

Gewerbe 

Ehristoph Pohl. 
Ehr. Kupzau 
I. L. Gagemayer 

Ehristiau Prilop 

I. E. Fehrmann 

I. F. Stollberger 

I. G. Dachan . 
A. Hamberger . 
Easpar Rodde . 

I. Molleuhauer. 
E. Appelbaum . 

H. w. Schwalbe 
Matthias Höge. 

Joachim Krnmse 
I. winckelmann 
Martin Grnllan 

I. E. wegler . 
E. I. Tiede. . 

A.H. Rasch. . 
Allton Ostreich. 
G. Kocharil. . 
Johann Trett . 

P. I. Back . . 
I. E. Stein. . 

Gottfried Reich . 

I. E. Kayser . 
H. I. Beck . . 
David Hartmann 
E. E. Gesell 
Anton Ariele . 

Martin Bach . 
Rudolf Eckert . 

Friedrich Radgen 

H. M. Schnart. 
Michael Zipling 
I. B. Stein. . 
Georg Stehr. . 
A. Hnndemann. 

I. M. Ritz . . 
S. F. Pap . . 
I. F. Osterberg 
Andr. Raufmann 

Drechsler 

Böttcher 

Schuster 
Schneider 

Schnster 
Weißgerber 
Buchbinder 

Kürschner 
Kuopfmacher 

Tischler 
Grobschmied 

Festbäcker 
Losbäcker 

Glaser 

Schueider 

Kleinschmied 
Reep sch läger 

Böttcher 

Kupferschmied 
Iveißgerber 

Maler 

Buchbiuder 

Tischler 
Grobschuiied 

Losbäcker 

Schuster 
Scl'ueider 

u.öpfer 
Kuocheuhauer 

Schuster 
Schneider 

Grobschmied 
Klempner 

Glaser 

Handschuhmacher 

1755 
1755 
1755 
1755 
1755 
1755 
175« 
1756 
1756 
1756 
1756 
1756 
1756 
1756 
1756 
1756 
1756 
1756 
1756 
1756 
1756 
1757 
1757 
1757 
1757 
1757 
1757 
1757 
1757 
1757 
1757 
1757 
1757 
1757 

1758 
1758 
1758 
1758 
1758 
1758 
1758 
1758 

786 

787 
788 
789 
790 

791 
792 
793 
794 
795 
796 

797 
798 
799 

800 
801 
802 
803 
804 
805 
806 
807 
808 
809 
810 
811 
812 
813 
814 
815 
81« 
817 
818 
819 
820 
821 
822 
823 
824 
825 
826 
827 

I. G. Meyer . 
I. R.Berg. . 

I. G. Richsdorff 
G. Heydenreiter 
I. Wargenstein . 

I. I. Dywel . 
Daniel Hede. . 

G. F. Miller . 
Andreas wolff. 
Fr. Blnhmberg. 

A. R. Schöwitz. 
G. F. Etzmann. 
M. Jacobsohn . 
I. G. Kaberkorn 

S . F . W e i ß .  .  
E. L. Knhlmann 

E. G. Bach. . 
D. Lindenberg . 

Ehristiau Kluge 
F. E. Saruow . 
E. Lämmcken . 

I. w. Richter . 
Steffen Schubert 
Johauu Ribekau 

G. F. Meutzel . 
Ehr. Bohusack . 

I. E. Johu. . 
Mart. Thomson 
I. wendelminch 
Ehristian Muhß 
I. H. Matließeu 

M. Gellmauu 

I. H. wiegaudt 

I. H. Glähser . 
I. H. R. Seuger 

I. A. Heiue. . 
I. Ribsahmeu . 
F. H. Gabel 
E. G. Heuuig . 
Martin pfahbe. 
p. peterson . . 
E. Scbaä't . . 

Siegelnlacher 
Manrer 

Stellmacher 
Sattler 

Drechsler 
Kuochenhauer 

Festbäcker 
Lohgerber 

Zimmermann 
Messerschmied 

Radler 

Schlosser 

Steinmetz 

Schnster 

Tischler 
Bader 

Kupferschmied 
Festbäcker 
Schueider 

Losbäcker 

Reepschläger 

Tischler 

Schuster 

Kuocheuhauer 
Schuster 

Weißgerber 

Schuster 
Scbueider 

Drechsler 
Radler 

Schueider 
Hutmacher 

Grobschmied 
Ziuugießer 

Müller 



»ahr 

763 
763 

764 
764 
764 
764 
764 
764 
7li4 
764 
764 

764 
764 
764 

764 
764 
764 
764 
764 
764 
764 
764 
764 
764 
764 
764 
764 
764 
764 
764 
764 
764 
7<»4 

764 
764 
764 

764 
764 
765 
765 
765 
765 

l?erzeichuiß der Zuuftämter u. deren Ältermänner, sowie die Namen de> 

Verzeichniß der Gi 

Namen 
der Brüder, deren 

Gewerbe 
ermittelt ist 

Gewerbe Jahr XL 

Namen 
der Brüder, deren 

Gewerbe 

ennittelt ist 

Jacob Albrecht. 
Job. Bergbohm 

H. p. Elaßen . 
David Lobmann 

Andr. Behrens. 
Joh. Norrmann 

F.E. Dorrendorff 
I. Bredtsprecher 
Eardel Friedt . 

E. G. Banch . 
Johann Ahrent . 
I. A. Stein. . 
Benj. Cleeberg. 

Easper Strans; . 
E. G. Pallem . 

Stephan Spohr. 
Johann Cappel . 
I. Klingmauu . 

David Hirsch 
Georg Gröger . 

I. Johannsohn. 
S. Iviedemann . 

I. F. Hojack . 
G. E. Felchs . 
Johann Engel . 
M. Güterbock . 

I. H. Baniehr. 
Andreas Sander 

I. I. E. Nös; . 
Daniel Stöhl 

Georg Nasch 
Johann Prehn . 
I. G. Schan 
I. G. Krag. . 
Ehristoph prang 
David Kellen . 

Joh. Maukisch . 
I. E. Hoffinann 
Jacob lviller . 

I. F. Beck . . 
I. A. Aderhold 
G. Kiehlftrem . 

Kammmacher 
Stellmacher 

Töpfer 

Tischler 
Losbäcker 

Schneider 
Müller 

Iveißgerber 
Lohgerber 

Tischler 
Knochenhaner 

Schwertfeger 
Sattler 

Blechschläger 

Kleinschmied 

Tischler 

Hutmacher 
Klempner 

Schuster 
Buchbinder 

Maurer 

Schueider 

Kupferschmied 
Neepsch läger 

Böttcher 
Schueider 
Festbäcker 
Müller 
Maurer 

Kürschuer 
Tischler 

Schueider 

Losbäcker 

Schnster 

761 
761 
761 
761 
761 

761 

761 
761 
761 

761 
761 
761 
762 
762 
762 
762 
762 
762 
762 
762 
762 
762 
762 
762 
762 
762 
762 
762 
762 
762 
762 
762 
762 
763 
763 
763 
763 
763 
763 
763 
763 

763 

1870 
1871 

1872 
1873 

1874 
1875 
1876 

1877 
1878 
187» 
1880 
1881 
1882 
1883 
1884 
1885 
1886 
1887 

1888 
188» 
18»0 
18»1 
18»2 
18»3 
I8»4 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 

1900 
1901 
1902 
1903 
1904 
1905 
1906 
1907 
1908 
!»«>» 
1»I0 
1»11 

I. Spangenberg 
Georg Aspelin. 

Ehristian Klein . 

Jacob Gambige 

G. Bndendorff . 
Johann Lütten. 
Georg Umbach . 
E. F. Lance. . 

S. M. Petersohn 

Eonrad Elossen. 

A. G. Fleischer. 
Niclas Haffner. 
I. G. Inng. . 
G. H. Gsenbrick 
T. Brackenhover 

Ehristian Losch. 
Lndwig Lüders. 

Michael perske. 
Joh. Ivargneck. 
A. !v. Stelling. 
Jacob Schehl . 
Joh. Schröder . 
I. E. Nöse . . 
G. Alexander . 

Ehr. Jacobson . 
I. E. Starg. . 
Daniel Bruns . 

Michael veudt . 

I. F. Liehe . . 
Jouas Normauu 

I. D. Arzt . . 
Andreas Jacoby 

Mnhrmann. 
A. Ivagenknecht 
Daniel Stiegler. 

Abraham Hageu 

I. Birreusteiu . 

Johann Mantz . 
Jacob Eger. . 
Ernst Zwillig . 
Hennann Kobns 
N. F. Schmidt . 

Böttcher 

Schuster 
Peruquier 

Schuster 

Maler 

Tischler 
Barbier 

Neepschläger 
Glaser 

Kleinschmied 

Schuster 
Stellmacher 

Böttcher 
Schneider 
Drechsler 

Glaser 
Kleinschmied 

Lohgerber 

Knochenhaner 

Böttcher 
Zinngießer 

Schuster 
Grobschmied 

Tischler 

Böttcher 
Segelmacher 



bis^an die Zeit der Einführung der Statthalterschafts-Regiernng im Jahre ;?8k. Z09 

vom Jahre ^35^ bis ^786. 

Namen 
der Brüder, dereu 

Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe Jahr 

Namen 
der Brüder, deren 

Gewerbe 
ermittelt ist 

Gewerbe Jahr 

1912 Wilhelm Köhler Kürschner 1765 1954 Chr. w. Witt . Hutmacher 1767 
1913 Georg Gutzeit . Knochenhaner 1765 1955 I. C. Membrick Sattler 1767 
1914 Georg Appel „ 1765 1956 I. G. plinatns Böttcher 1767 
1915 Daniel Schnitz . „ 1765 1957 Joh. F. Abicht. Hntmacher 1767 
1916 Gottfried Weyer „ 1765 1958 Chr. G. Spehr. 1767 
1917 Heinrich Kleberg „ 1765 1959 I. F. Heymann Tischler 1767 
1918 G. F. Kleberg . „ 1765 1960 Claus C. Bauer Kleinschmied 1767 
1919 C. I. Külewein Müller 1765 1961 F. Dannemann. Schneider 1768 
1920 F. w. Sparmann Schuster 1765 1962 Nickels Loberg . „ 1768 
1921 Joh. L. Isack . Kürschner 1766 1963 I. H. Krahmer. Schnster 1768 
1922 Georg Schultz . Handschuhmacher 1766 1964 Christ. wernick. „ 1768 
1923 Georg C. Paris Losbäcker 1766 1965 I. I.Schaumann „ 1768 
1924 I. Morgenkoht. Büchsenschmied 1766 1966 A. wallmann . 1768 
1925 Chr. A. Rüting Schlosser 1766 1967 Joh. Holmberg. „ 1768 
1926 A. Kreyenberg . Reepschläger 1766 1968 Joh. G. Leynitz Hutmacher 1768 
1927 Christoph Reich. Schuster 1766 1969 M. Bockslaff . Stellinacher 1768 
1928 A. Grünwaldt . Maler 1766 1970 Heinrich Boltz . Zimmermann 1768 
1929 Job. I. Fräter. „ 1766 1971 Johann Berens ,, 1768 

1930 Joh. I. Carsten Schuster 1766 1972 I. p. Petersen. pernqnier 1768 
1931 Gottfr. Lenfchan Schneider 1766 1973 H. M. willntzen Buchbinder 1768 

1932 D. Birrenstein . Schuster 1766 1974 Daniel Kundsen Stnhlmacher 1768 

1933 Joachim Höge . Festbäcker 1766 1975 Andreas Bugen 1768 

1934 Joh. G. Düvel. Stellmacher 1766 1976 I. F. Höningen Müller 1768 

1935 N. I. Lambers. Pernqnier 1766 1977 Christoph Weber „ 1768 

1936 Georg C. Boltz Leinweber 1767 1978 Conrad Paap . Losbäcker 1768 

1937 G. C. Böncken. 1767 1979 Joh. G. Klieg. „ 1768 

1938 Peter C. Wange „ 1767 1980 Lrantz Tieften . Tischler 1768 

1939 Jacob C. Stein 1767 1981 Joh.S.Schnnecke Kürschner 1768 

1940 Alex. Tenbeler. Barbier 1767 1982 Friedr. Reistau . Knochenhauer 1768 

1941 Joh. C. Grüning Schneider 1767 1983 Friedr. Heppen. » 1?68 

1942 Michael Haverer Kupferschmied 1767 1984 Georg Weber . Müller 1768 

1943 Christian Pitts. Manier 1767 1985 I. G. Sahlbach Losbäcker 1768 

1944 Chr. F. Adainy Kürschner 1767 1986 I. M. Koortz . Stellinacher 1769 

1945 Joh. D. Brösken Hutmacher 1767 1987 F. G. Balhorn. Kürschner 1769 

1946 Johann Dobert. Schneider 1767 1988 Joh. M. Grinert Zimmermann 1769 

1947 Joh. G. Tilbecks 1767 1989 Johann Bauer. Knochenhaner 1769 

1948 Christian Lunde Schuster 1767 1990 Joh. G.Schwartz pernqnier 1769 

1949 D. I. Stockmann 
Schuster 

1767 1991 S. F. Meiste! . Beckenschläger 176!» 

1950 Andreas Mann. Bader 1767 1992 Jacob Ruff . . Tischler 1769 

1951 Gottfr. C. Graff Knochenhaner 1767 1993 I. H. Bötefoer. » 1769 

1952 Jacob Vitt . . Knopfmacher 1767 1994 Joh. I. Schäffer » 1769 

1953 Joh. C. Hegott. Schneider 1767 1995 Gottl. B. Isack Stnhlmacher 1769 

14 
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1996 
1997 
1998 
1999 

2000 
2001 
2002 
2003 
2« »04 
2005 
2006 
2007 
2008 
2009 
2010 
2011 
2012 
2013 
2014 
2015 
2016 
2017 
2018 
2019 
2020 
2021 
2022 
2023 
2024 
2025 
2026 
2027 
2028 
2029 
2030 
2031 
2032 
2033 
2034 
2035 
2036 
2037 

Jahr 

1772 
1772 
1772 
1772 
1772 
1772 
1772 
1772 

1772 
1772 
1772 
1772 
1772 
1773 
1773 
1773 
1773 
1773 
1773 
1773 
1773 
1773 
1773 
1773 
1773 
1774 
1774 
1774 
1774 
1774 
1774 
1774 
1774 
1774 
1774 
1774 
1774 
1774 
1774 
1775 
1775 
1775 

verzeichniß der Zunftämter n. deren Ältermänner, sowie die Namen der Gildenbrüder 

Verzeichnis der Gildenbrüder 

Namen 
der Brüder, deren 

Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe Jahr 

Namen 
der Brüder, deren 

Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe 

A. Mielken . . Barbier 1769 2038 Ludwig Basener Schneider 

Tobias Ivalter. Corduaner 1769 2039 F. U). Donep . Töpfer 

A. H. Lenschan. Schneider 1769 2040 Joh. G. Breyer „ 
Chr. N. Müller „ 1769 2041 Joh. Z.Glaser. Schlosser 
A. Rahtgen. . Böttcher 1769 2042 Gottfried Görtz. Zimmermann 

M. Hendenreiter Schlosser 1769 2043 Joh. Chr. Stür Losbäcker 

Gabriel Fabree. Schuster 1769 2044 Joh. G. Tiedler „ 
Cphraim Isack. Stuhlmacher 1769 2045 Chr. G. Schmidt Kürschner 

Jobann Rabe . Böttcher 1769 2046 Chr. G. Lenau. Grobschmied 

Carel Schmidt . Knochenhauer 1769 2047 Heinrich Frantzen Sattler 

Johann F. Libbe Losbäcker 1770 2048 Niclas Linde . „ 
I. A. L. Betaer ^ Barbier 1770 2049 Ludwig Schmidt „ 
Carl F. Klitsch. Schneider 1770 2050 Johann Seboot. Hutmacher 

David Fink . . Sattler 1770 2051 S. B. Mücke . Maler 

R. Rosenberg . Handschuhmacher 1770 2052 C. Schirmacher. Schneider 

Johann Vetter . Knopfmacher 1770 2053 Joh. G.Hübener „ 
Joh. p. Schenber Leinweber 1770 2054 Joseph Nebell . Schuhmacher 

Joh. M. Lentz . Zimmermann 1770 2055 Chr. A. Ivilfert pernqnier 

B. G. Kleberg. Knochenhauer 1770 2056 Christ. Schmidt. Knochenhauer 

Peter pfabe. . Schmied 1770 2057 S. Damasins. . Böttcher 

Georg Brnsch . Müller 1770 2058 I. H. Nevemann Stellmacher 

Carl Frindt . . „ 1770 2059 M. G. Rank . Müller 

Joh. H. Arents Tischler 1771 2060 Joh. p. Kern . Schuhmacher 
C. F. Sprewits. Schneider 1771 2061 Johann I. !veh Grobschmied 

R. Drachenhauer Drechsler 1771 2062 I. C. Hoffmann Reepschläger 

Johann G. Stoll Schuhmacher 1771 2063 Chr. G. Hänicke Sattler 

Joh. p. Klapper Stellinacher 1771 2064 C. G. Berndall Schneider 

Christian Berens Hutmacher 1771 2065 I. G. Papengnt „ 
Joh. G. Haack. Klempner 1771 2066 C. C. Kaestner. Knochenhaner 

Joh. F. Müller 1771 2067 Paul Kupsau . Böttcher 

A. Ladendorff . Leinweber 1771 2068 Peter C. Chmcke Knopfmacber' 

A. Temmerland Sattler 1771 2069 B. G. Kleberg. Knochenhaner 

Chr. Langerbeck 1771 2070 Joachim Uliner. Kupferschmied 

Joh. C. Berleß Manrer 1771 2071 H. L. Begeran. Krongießer 

Gottfried Haase Töpfer 1771 2072 A. Heydemann. Maler 

Gottfried Köhler Festbäcker 1771 2073 Joh. Bergmann Schuhmacher 
Martin Groht . Klempner 1771 2074 Friedrich Müller Müller 

I. C. Nenmann Tischler 1772 2075 Joh. B. Büschel Losbäcker 

H. Brannschweig Gürtler 1772 2076 Joh. G. Kockart Schnhmacher 

Friedrich Kres; . Knochenhaner 1772 2077 Fried. !v. Rehan Knochenhauer 

I. U)idenbanm. Schuhmacher 1772 2078 Jacob Hencke . Müller 

C. G. Lüdeken. Drechsler 1772 2079 Peter M. Bruns Kupferschmied 
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2100 
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vom Jahre bis ^786. 

Namen 
der Brüder, deren > 

Jahr Gewerbe Gewerbe Jahr 

ermittelt ist 

Joh. H. Klowe. Buchbinder 1775 2122 

Michael Krohl . Grobschmied 1775 2123 

I. F. Seekeneck. Festbäcker 1775 2124 

I. G. Knchgart Schuhmacher 1775 2125 

Johann H. Frank Stellmacher 1775 2126 

I. F. Bräutigam „ 1775 2127 

D. F. Dobbert . Schneider 1775 2128 

I. L. wichmann Schuhmacher 1775 2129 

Peter I. Föge . Bader 1775 2130 

Martin H. Hase Böttcher 1775 2131 

I. C. Spindeler peruquier 1775 2132 

Jacob Goesken. „ 1775 2133 

Joh. I. Bersan Schueider 1775 2134 

Conrad Denbner Tischler 1776 2135 

C. Feldhammer. Klempner 1776 2136 

Ulrich Hannecke. Sattler 1776 2137 

N. Bierner . . 1776 2138 

C. F. Sengebnsch Glaser 1776 2139 

Carl Nenmann. Müller 1776 2140 

A. Knmmerfeldt Beckenschläger 1776 2141 

I. Zimmermann Büchsenschmied 1777 2142 

I. w. Uliner . Kupferschmied 1777 2143 

Johann C. Kntz Sattler 1777 2144 

A. Bergengrün. Schuhmacher 1777 2145 

Joh. H. Bremer Reepschläger 1777 2146 

Johann G. Butt Zimmermann 1777 2147 

Joh. G.Günther Zeugschinied 1777 2148 

I. F. Hänchen . Müller 1777 2149 

Siemen Trahmie Weißgerber 1777 2150 

C. C. Rieger . Lohgerber 1777 2151 

Joh. H. Repken Nagelschmied 1777 2152 

Daniel G. Best Glaser 1777 2153 

A. F. Jacobsohn Schuhmacher 1777 2154 

I. H. Dahlcarl. Schneider 1777 2155 

C. F. Arnemann „ 1777 2156 

I. F. Cberhardt Hufschmied 1778 2157 

Johann Hagen. Zinngießer 1778 2158 

N. G. Rieger . Sattler 1778 2159 

Joh. Steinmetz. Kammmacher 1778 2160 

Joh. G. Hanike Tischler 1778 2161 

G. H. Berleß . Maurer 1778 2162 

M. I. Jäger . Glaser 1778 2163 

Namen 
der Brüder, deren 

Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe Jahr 

F.I.M. Freytag 
Jacob Mendt . 

Johann Hagen. 
H. A. Bereing. 
I. w. Demasins 

Samuel T. Fritz 
G. C.Bührmann 
Johann Kern . 

Johann Pfeiffer 
Joh. F. Weber. 
I. H. wöllberg 
Christoph Gens 

Joh. A Brünst. 
Johann Ullmer. 

Joh. S. Schmidt 
Joh. D. Baltzer 
Gottlieb Gerle. 

H. walkmann . 
Johann A. Löwe 
I.C. Rinnenberg 

Christ. Hönert . 
A. Hanowiskie. 

I. M. Schlechte 
Carl w. Klein. 

Heinr. I. Koche 
Johann Dost . 
Joh. F. Lemcke. 
Peter Frantzen. 
Friedrich Straßen 
Gottl. IN. Horn 

C. F. Hoffmann 
I. M. Gottsche. 

Johann Meykoff 
Johann Bartels 

Joh. C. Schütz. 
R. F. I. Äostrap 
Thomas Banck. 
Conrad Tenbner 

Gottfr. Kreusch. 
A. I. Ikawitz . 
Casper Kratsch. 
A. F. Keßner . 

Schneider 
Müller 

Drechsler 
Bader 

Böttcher 

Schuhmacher 

Schneider 

Tischler 

Hufschmied 
Kupferschmied 

Scbneider 

Knockenbauer 

Maler 
Corduaner 

Maurer 
pernqnier 

Maurer 
Leinweber 
Schneider 

Kammmacher 

Schuhmacher 
Böttcher 

Schneider 
Stnhlmacher 
peruquier 

Tischler 
Schneider 

Knopfmacher 
Töpfer 

Knochenhauer 

14* 
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Verzeichnis; der Zunftämter n. deren Ältermänner, sowie die Namen 

Verzeichniß der 

Namen 
der Brüder, deren 

Gewerbe 

ermittelt ist 

Gewerbe Jahr 

Namen 
der Brüder, deren 

Gewerbe 

ermittelt ist 

E. L. Strauß . Schuhmacher 1780 2206 A. Merredieg . 

E. Berckenhagen „ 1780 2207 Erdmann Rancke 

Christian Gilner Schneider 1780 2208 I. I. Georgins 

I. R.Schumacher Losbäcker 1780 2209 Joh. A. Töpfer. 

Johann Seiffert Sattler 1781 2210 F. Tünnemann. 

I. Steffenhagen Schnhinacher 1781 2211 I. Iveißenborn. 

Heinr. G. Henck „ 1781 2212 I. T. Stintmann 

I. D. B.Büchner Schneider 1781 2213 A. wiedeblat . 

Joachim Bley . Stnhlmacher 1781 2214 Johann E. Kohl 
Joh. Lehmann . Knopfmacher 1781 2215 Heinrich Hooge. 
H. H. Erasmnß Kupferschmied 1781 2216 Christian Horgen 

Joh. D. Kathke Glaser 1781 2217 I.S.!viedemann 

Joh. G. Köhler „ 1781 2218 D. A. Rodde . 

G. Torkler. 1781 2219 I. A. Langenbeck 

Johann G.Blüth Maurer 1781 2220 Carl G. Lange. 

Joh. G. Ermer. Stellmacher 1781 2221 I. G. Witsche . 
A.E.Markowsky pernqnier 1781 2222 I. Ivanderberg. 
G. Rinnenberg. Knochenhaner 1782 2223 Joachim Schlie. 
A. H. Kaestner. „ 1782 2224 I. P. !volfram. 
Samuel Graff . „ 1782 2225 ^ Gottlieb Berg . 

Paul Löwe . . „ 1782 2226 Ehr. L. Riese . 

Joh. !v. Spohr. Sattler 1782 2227 Joh. E. Andree 

Fnedrich Menks Kupferschmied 1782 2228 I. T. Hannecke. 

I. E. Propst . Schneider 1782 2229 A. D. Schickert. 
panl Beer . . Lohgerber 1782 2230 Joh. G. Köhler 
Heinrich Tanbe. „ 1782 2231 Joh. E. Schnitz. 
I. Iveyermann. Böttcher 1782 2232 Franz A. Knnst 
Ehr. Stibing. . Leinweber 1782 2233 Peter Riesberg. 

Chr. Ladendorff. „ 1782 2234 Andreas Neese. 

I. I. Georgins. Drechsler 1782 2235 Gottl. Georgins 

Ernst I. Krnse. Maler 1782 2236 Joh. M. Niebel 

Joh. E. Heintzen Vüchs e»! lied 1782 2237 Gottlieb Lnndt. 
A. G. Dobbert. Schneider 1782 2238 N. Steppenhagen 
Earl G. Nindel Müller 1783 2239 S. G. Schultz . 

I. I. Traschow Schneider 1783 2240 H. Handtmann. 
I. E. Ernoffsky „ 1783 2241 ^ Peter Petersen . 
I. Zl. Breitkoff. „ 1783 2242 Earl !v. Bonitz 
R. G. Bnchfels. 1783 2243 E. Steinwender. 

Joh. Ehr. Thiel „ 1783 2244 Lndwig E. Hein 
Daniel F. Jancke 1783 2245 Ehr. A. Ehlers. 
Emannel Müller Knochenhaner 1783 2246 I. H. Bräutigam 
Joh. E. Griehs. Schuhniacher 1783 2247 I. A. Neumann 
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vom Jahre bis ^786. 

Namen Namen 

der Brüder, deren 
Gewerbe Jahr 

der Brüder, deren 

Gewerbe 
Gewerbe Jahr Gewerbe Gewerbe Jahr 

ermittelt ist ermittelt ist 

2248 I. F. Henning. Manrer 1785 225» Friedrich Hell . Müller 178« 

224« Johann F. Höge Festbäcker 1785 22«0 I. F. Staffenberg Festbäcker 178« 

225» Johann H. Saß Tischler 1785 22«1 Joh. F. Maaß . Leinweber 178« 

2251 Paul H. Krohn. „ 1785 22«2 T.G.Berensdorff Tischler 178« 

2252 R. wichmann . Knochenhauer 1785 22«3 G. westermann Schuhmacher 178« 

2253 Chr. Haberlandt Maurer 1785 22«4 Georg H. Busch „ 178« 

2254 Joh. A.Fisch bach Schwertfeger 1785 22«5 Joh. A. wriuck „ 178« 

2255 Reinhard Ruitsch Buchbinder 1785 22«« Joh. F. Düwel. Knochenhauer 178« 

225» CmannelMerckel Drechsler 1785 22«7 Georg H. Busch 178« 

2257 H. Weißenberg. Schneider 178« 22«8 Joh. S. Block . Schlosser 178« 

2258 Larl G. Kntzky Losbäcker 178« 2l«k) N. Lichenhagen » 178« 

Ein weiteres Verzeichnis; der Gildenglieder, nach den verschiedenen 
Ämtern geordnet, wird später, nach Aufhebung der Statthalterschafts-

Regierung, in ausführlicher U)eise folgen. 

33. Die Einführung der Statthalterschafts-Regierung 
i n  R i g a .  

Nachdem der sogenannte Severinsche Vertrag vom ^ahre ^589, 
durch welchen die hiesige Stadtverwaltung in neue Bahnen geleitet wurde, 
gegen 200 Jahre lang rechtskräftig verblieb, mußte auch er dem Wechsel 
der Aeit weichen, denn in den am 2^. November ^785 tagende?! Bürger -
versammlungen beider Gilden, wurde der Befehl der Kaiserin Katharina II. 
bekannt gemacht, daß die Stadt Riga eine neue Verfassung, wie die der 

übrigen Städte Rußlands, erhalten solle. ^ 
An der Spitze der St. Iohannisgilde stand zu jener <^eit der ^tadt-

ältermann Jacob Heinrich Beeck (Huf- uud Waffenschmied), welcher nach 
dem im Jahre ^775 erfolgten Ableben seines Vorgängers, Christoph 
Gerhard Weetzen (Schneider), die Function des ^tadtältermann? übernahm. 
Obwohl derselbe fest an dem alten System hielt und nicht davon lassen 
wollte, erklärte sich die Mehrzahl der Bürgerschaft mit der neuen 
Verfassung zunächst einverstanden und acceptirte dieselbe. Als nun aber 
die Große Gilde dagegen opponirte, schloß sich später auch die Kleine 
Gilde der Resolution der ersteren an und es wurde Ihrer Majestat der 
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Kaiserin Katharina II. eine Petition — von der Einführung der neuen Städte-
ordnung in Riga gnädigst Abstand zu nehmen — unterbreitet. Die 
Kaiserin verlangte darauf eine Angabe derjenigen Punkte der alten 
Verfassung, die von der neuen Städteorduung abwichen. Diese Frage 
wurde sodann mit einer Freimüthigkeit beantwortet, die nur bei treuen 
Bürgern von gutem Gewissen und festen: Glauben an den wohlthätigkeits-
sinn und an die Gerechtigkeit der Monarch«? zu finden ist. 

Mit Spannung und getheilten Erwartungen sah man der Entscheidung 
entgegen. Die eingereichten erläuternden Motivirungen der Bürgerschaft 
gegen die Einführung der neuen Stadtverfassung hatten aber nicht den 
erhofften Erfolg, dieselben fanden keine Berücksichtigung und es wurde den 
Bürgerschaften der beiden Gilden in ihren auf den Gildestuben am 
2^. August ^786 stattfindenden Versammlungen als Antwort der Befehl 
zur unbedingten Einführung der neuen Städteordnung zur Kenntniß gebracht. 

Schon am September ^786 löste sich der alte Rath auf und nahm 
von den Altesten der beide?: Gilden, sonnt auch von der angestammten 

Verfassung in feierlicher weise mit großer Betrübniß Abschied. 
Der neue Stadtmagistrat bestand aus zwölf Rathsherren und zwei 

Bürgernleistern. Am 8. Januar ^787 führte das damalige Stadthaupt, 
Heinrich Strauch, den Stadtmagistrat aufs Rathhaus, woselbst er vom 
alten Rath empfangen wurde. Nachdem der wortführende Bürger
meister Schick mit einer kurze?? Anrede die Protokolle und Bücher den? 
neuen Magistrat übergeben hatte, trat er, seine tiefe Rührung nieder
drückend aus den Schranken des Rathssaales und reichte beim Verlassen 
desselben jeden? Neueingeweihten die Hand. Die Rathsherren, welche vo»? 
ihren Plätzen de?? Befehl der Auflösung der alten Verfassung vernahmen, 
wurde?? tief bewegt und so mancher von ihnen verhüllte eine geraume Zeit 
das Gesicht mit den? Tuche, dann erhoben sie sich Alle und folgten den? 
Beispiel des gewesenen wortführenden Bürgermeisters. 

Ai? der Spitze der Verwaltung stand das Stadthaupt, welches die 
Geschäfte der Gconomie mit den sechs Glieder?? des Stadtraths, in den je 
ei?? Vertreter der sechs Bürgerklassen durch den allgemeinen Stadtrath 
ernannt wurde, führte. Die (Lontrole übten der Gouverneur, der 
Kameralhof und der Arocureur aus. Klagen über den Stadtrath entschied 
der Gouvernementsmagistrat. Der Stadtmagistrat mit seinen Untergerichten 
und dem Aolizeiamte war zu einem bürgerliche?? Gerichte achter Instanz 
degradirt. Vertreter der Stadt saßen auch in? Gouvernementsmagistrat, 
im Gewissensrathe, einer Justizbehörde zur Schlichtung vo?? Vormundschafts
und Familienstreitigkeiten und im Eollegium der allgemeinen Fürsorge, 
einer Behörde, die hauptsächlich die Armen- und Krankenpflege und das 
Schulwesen zu beaufsichtige?? hatte. 
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was die Kleine Gilde in dieser Epoche anbelangt, so blieben die Ämter 
mit ihren Älterleuten wie bisher bestehen, während die Function der 
Ältestenbank und des Stadtältermanns ausgehoben wurde. An die Spitze 
der Ämter trat nunmehr statt des Ältermanns ein „Amtshaupt", serner 
bildeten die Ämter die dritte Klasse in der Zahl der sechs verschiedenen 
Klasseneintheilungen sämmtlicher Einwohner Rigas. 

Der bisherige Stadtältermann I. h. Beeck ließ sich durch nichts 
bewegen, das Amt eines Amtshaupts zu übernehmen, obwohl er von der 
Bürgerschaft dringend gebeten wurde, eine solche Wahl acceptiren zu 
wollen. Die alten Nachrichten der Gilde berichten uns, daß am 
5. Juni ^787 unter dem Vorsitz des seitherigen Stadtältermanns Beeck der 
Alteste Jacob Eger (Tischler) durch Stimmenmehrheit zum Amtshaupt 
erwählt wurde. Bei dieser ersten Wahl waren alle Glieder der Ältesten
bank, sowie außerdem von den „Stimmhabern" auch andere Personen, 
im Ganzen 62 (Kandidaten in Vorschlag gebracht worden, von welchen 
Jacob Eger Stimmen erhielt. Die Wahl des Amtshaupts, sowie die 
der Amtsälterleute und deren Gehilfen der 56 Ämter wurde alljährlich 
im Januar für Alle vollzogen. Die Zahl der (Kandidaten für das Amts
haupt wurde später bedeutend verringert, da im Jahre ^7YH nur 
(0 (Kandidaten aufgestellt waren, von welchen das bisherige Amtshaupt 
Eger 95 Stimmen und der Älteste Sebastian Schmidt (Schneider) ^27 
Stimmen erhielt, so daß derselbe dem sieben Jahre im Amte fuugirt 
habenden Amtshaupt Eger im Amte folgte, und durch Wiederwahl bis 

zur Aufhebung der Statthalterschafts-Regierung im Jahre ^797, also 2'/^ 
Jahre, in Function blieb. 

Nachdem das erste Amtshaupt Eger am 5. Januar (787 erwählt 
war, wurde derselbe am 9. Januar dem Stadtmagistrat vorgestellt, wo 
er sodann in seinem neuen Amt bestätigt wurde, darauf wurden die Alter
männer und ihre Gehilfen der 36 Ämter erwählt, welche dann vom 
Amtshaupt Eger an: ^6. Januar von den: Amtshause „solenuiter" 
(festlich) nach den: Rathhause in j?rocession geleitet, den: Magistrat vor
gestellt und zun: Eide vorgeführt wurden, bei welcher Gelegenheit das 

Amtshaupt in „Arovinzialkleidung" folgende Rede hielt: 

„wohledle, hochzuverehrende Herren, liebe Amtsbrüder! 

Der heutige Tag ist für uns und unsere Enkel sehr wichtig, einige 
hundert Jahre sind verflossen, da alle Zunftgenossen unter den: Dru.k 
der Geringschätzung gestanden haben. Unsere theure Landesmutter, die 
große erhabene Kaiserin Katharina II. hat uns von der Geringschätzung 
befreiet, durch den uns ertheilten Gnadenbrief, daß sie alle Amt-brüder 



216 Die Einführung der Statthalterschafts-Regierung in Riga. 

unter sich, durch den von der Gemeinde erwähltem Haupte, gemein
schaftlich mit den Herren Altermännern und Amtsgehilfen allen Zwist 
ohne zu „processiren" entscheiden dürfen; wie viel Geld, wie viel Unheil 
und Feindschaft hört unter Amtsbrüdern jetzt auf, wenn ehedem beide 
Theile lange genug durch Processen erschöpft waren, mußten sie sich alsdann 
durch „Mediateurs" (Vermittler) ihresgleichen endlich doch vergleichen. 

Ich schätze es für eine besondere Ehre, Ihnen, ineine Herren, nach 
dem § ^6 der Handwerksordnung „solenniter" dem Gerichte vorzustellen 
und zum Eide zu führen. Ehe ich aber hierzu schreite, erfordert es meine 
Pflicht, daß ich diesem würdigen Mann, dem Herrn Altermann Jacob 
Heinrich Beeck, der bei der vorigen Verfassung für seine unermüdliche 
Besorgnisse und ausgezeichnete Amtsführung den wärmsten Dank im 
Namen der ganzen Bürgerschaft und der Zunftgenossen abstatte. Zwar können 
wir Ihm kein Ehrendenkmal errichten, aber doch ein dankbares herz 
opfern. Sie, Herr Altermann, werden die Belohnung einst zu erwarten 
haben; zun: Zeichen meiner und aller Brüder Achtung reiche ich meine 
Hand, ein herz, ein Kuß der Dankbarkeit." 

Die vielsachen Erwartungen und Hoffnungen der Aleinen Gilde, 
denen man sich vor Einführung der neuen Verfassung hingab, wollten sich 
jedoch nicht erfüllen, es ließen vielmehr die neuen Zustände manches zu 
wünschen übrig. Als am ^2. November ^796 die Trauernachricht von 
dem Ableben der Kaiserin Katharina II. in Riga eintraf, änderten sich 
auch sehr bald die bisherigen Verhältnisse. 

Am ^Z. und November ^796 fanden die Huldigungsfeierlichkeiten 
dem neuen Herrscher statt. Die Gerüchte von der Milde und Menschen
freundlichkeit des Kaisers Paul riefen allseitig Hoffnungen wach, die sich 
sogar in der Instruction der an den Kaiser abgesandten Deputation 
offenbarten. Alle Erwartungen wurden aber durch des Kaisers freiwillige 
Restitution der alten Verfassung übertroffen. Auf Befehl Sr. Majestät 
wurden sofort der Rath, die Gildenrechte und alle von den Vorfahren 
ererbten Einrichtungen wiederhergestellt. In Folge dessen wurde am 
29. December die Restitution der alten, lang vermißten, geliebten Formen 
der Verwaltung durch einen in der Petrikirche abgehaltenen Dankgottes
dienst gefeiert. 

Auch die Kleine Gilde konnte sich freuen und wohlfühlen, denn 
aus dem Amtshause war wieder die Gildestube geworden uud die 
Altestenbank mit ihrem Stadtältermann an der Spitze trat in ihre 
alten Rechte. Es ist zu bedauern, daß über dieses so wichtige Ereigniß 
und über jene Periode auch nicht eine Zeile schriftlichen Nachweises in: 
Gildenarchiv vorhanden ist, denn während unter der Statthalterschafts-
Regierung von den Amtshäuptern die Protokolle sorgfältig geführt sind und 
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sich vollständig vorfinden, nehmen dieselben mit dem 20. April ^797 ein 
plötzliches Ende. Selbst im Rathsarchiv ist nach den sorgfältigsten Nach
forschungen nur ein Protokoll des Raths ermittelt worden, worin es heißt: 

„Den 8. Juni ^7Y7 
wird die Altestenbank und Bürgerschaft Kleiner Gilde nach alten: 
herkommen formirt. Zum Ältermann wird Johann Friedrich Lübbe 
bestätigt. Derselbe übergiebt einen schriftlichen Bericht über den Bestand 
der Ältestenbank." 
Merkwürdiger weise ist dieser Bericht mit den Namen der damaligen 

Ältesten trotz aller Bemühuugen nirgends zu finden gewesen. 
Nachdem I. Fr. Lübbe (Bäcker) als Ältermann H Jahre fungirt, 

wurde an seiner Stelle Franz Earl Dorndorff lBäcker) im Jahre ^80^ zum 
Ältermann erwählt, derselbe führte sofort wieder ein Protokollbuch ein, 
welches mit goldenen Buchstaben auf dem Deckel die Bezeichnung und die 

Jahreszahl ^80^ trägt. 
So wurden gegen Ende des ^8. Jahrhunderts die alten, guten 

Verhältnisse für die Kleine Gilde erfreulicher weise wiedergeschaffen und 

bestanden dann noch weiter ^00 Jahre. 

- - -
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Das XIX. Jahrhundert von 

34- Die Stadtältermänner 
d e r  K l e i n e n  o d e r  S t .  J o h a n n i s g i l d e .  

urch den sogenannten „Severinsche?i Vertrag" im Jahre ^Ö8<) ist das 
U)esen der Ältestenbank, niit den: Stadtältermann an der Spitze, als 
Vertreter der Bürgerschaft, festgestellt und im weiteren Verlauf dieses 

Abschnittes findet sich ein Vertrag zwischen dem Rath und der Bürgerschaft 
vom Jahre ^60H, der noch heute in seinen Grundzügen giltig ist. 

Obwohl anzunehmen ist, daß mit dem Inslebentreten der Gilde 
auch zugleich ein Repräsentant derselben, unter der Bezeichnung Altermann, 
existirte, finden sich im Gildenarchiv aber keinerlei Nachweise darüber vor. 
Schriftaufzeichnungen liefert uns erst „das Stammbuch der Stadtältermänner", 
ein Sammelwerk des Gildenarchivs, welches ein Verzeichniß der Alter
männer bis zum Jahre ^550 zurück enthält und es heißt daselbst zu Anfang: 

„Specefication Aller, nemlich der kleinen Gildestuben-Älterleute so 
viel man immer hat Nachricht erhalten können, erwählet und erkohren 
worden." 

Ferner ist auf dem ersten Blatte vom Altennann Ulart. (Lhrist. Schmidt 
geschrieben: „Anno ^825 den 7. August habe ich Endesunterschriebener, 
Nachstehendes in ein zerrissenes plattdeutsch geschriebenes Buch nachgelesen 
und gefunden, wer noch Ältermann gewesen ist: 

„^) Gorris U)inckelmann, 2) ^5^7 Röthger Salenborg, 5) 

Hermann Vurhoff, 4) ^55^ Cordt Graewe, Z) Hans U)osenburg ohne 
Jahreszahl." 
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Herr Arend v. Berkholz hat durch Protokolle der Petri-Kirchen-
administration ernnttelt, daß es auch einen Ältermann der St. Iohannis-
gilde gegeben hat, Naniens Tyriacus Klinck, Rannengießer, welcher im 
Jahre ^507 geboren und ^592 im Alter von 85 Iahren gestorben ist. 

wann dieses Buch der Stadt-Ältermänner eingerichtet worden, ist 
nicht zu ersehen, bis ^69^ ist alles von einer Hand geschrieben 
worden, dann aber in sehr verschiedener Schreibart sortgesetzt worden. Die 
Namen der Älterleute sind gleichzeitig vielfach mit Notizen versehen, 
namentlich solchen, welche hauptsächlich auf die Abhaltung von 
„Tränken" oder „Trünken", wie es verschieden heißt, an den Fastnachts
tagen Bezug haben. 

So sind z. B. vom Jahre ^555 bis ^565 der Ariegszeiten wegen 
keine „Tränke" gehalten, wo es dann heißt: „Anno ^566 hat Ältermann 

Heinrich Schlötel zu Fastnacht den Wohlweisen Rath und die „Priester" zu 
Gast gebeten, so wegen des preussigen oder Moskowischen Krieges lange 
nicht geschehen. So sind auch ^578 „wegen schweren Krieges im Lande" 
keine Trünke, dagegen ^606 wieder volle „Tränke" gehalten worden. 
Sodann sind im Jahre ^627 unter dem Altermann Tasten Gerken die 
offenbaren „Tränken" aufgehoben, und heißt es da: „und weil die neuen 
Brüder allemal bei offenbaren Tränken sind angenommen und beschenket 
(traktiret) worden, ist vom Ältermann und dem Ältesten nebst der ganze?! 

Brüderschaft beschlossen worden, daß hierfür zu Fastnachten, wenn ein jeder 
neue Bürger mit der Glocke aufgeläutet und namentlich abgerufen, den 
Brüdern vorgestellt und aus dem Bruderbecher mit einem Trunk wein 

beschenket, zum Bruder angenommen worden ist." 
Später unter dem Ältermann Hans welsche ^64^ ist jedoch wieder 

volle Tränke gehalten worden, wo es dann ^65^ unter dem Altermann 

Hans Bartels heißt: „Von der Zeit hat man gar nicht mehr offene 
Tränke gehalten, so hat der Kämmerirer Peter Glesser nicht gebrauet noch 
am Fastabend gespeiset, dafür er der Gilde bezahlet 20 Rthlr." ^n den 
„Alten Nachrichten" heißt es nun hierüber: „was die offenen Trünke 
betrifft, so die ganze Brüderschaft gehalten, wozu aus der Brüderichaft 
zwei gewählet, so dieselben haben ausrichten müssen und „Rechens-Herren" 
sind genannt worden," davon ist nichts mehr zu finden. 

wenn nun hiernach die Kämmerirer in alten Zeiten unzweifelhaft 
nicht verpflichtet gewesen sind, für die ganze Brüderschaft die Trünke zu 
geben, so mag sich das später geändert haben, da der Aämmenrer Peter 
Glesser für Nichtabhaltuug der Tränke 20 Rthlr. gezahlt hat: jedenfalls 
ist es aber um die Zeit von ^700 ab uud später Sitte gewesen, day der 
Aämmerirer zu Fastnachten die Glieder der Ältestenbank drei <!.age, 
Montag, Dienstag und Mittwoch, hat für seine Kosten bewirthen nMen. 
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Von dieser Verpflichtung haben sich die Aämmerirer jedoch mit Geld los
kaufen können, worüber in den Annale?: der Altestenbank Näheres sich 
vorfindet. 

Uber eine andere Sitte, welche srüher geherrscht und unter dem 
Altermann Hans Frieben beseitigt worden, heißt es im Jahre ^667: 
„weil es seit vielen Iahren der Gebrauch gewesen, so oft ein ueuer 
Altermann erwählet worden, daß er am Abend von dem abgehenden 

Altermann und sämmtlichen Ältesten nach alter Gewohnheit noch zu Hause 
begleitet worden und eine Mahlzeit hat geben müssen und sie sämmtlich 
mit wei»? und Bier traktiret, welches in diesem Jahre abgeschafft worden 
und ist bestimmt, daß der Altermann hierfür geben soll ein Faß Mum 
das eine Jahr und ein Faß Mum das andere Jahr." 

Aus dem Verzeichnis; der Stadtältermänner ist ferner zu ersehen, daß 
dieselben innner nur auf zwei Jahre erwählt worden waren und bis zum 
Jahre ^67^, nach Ablauf der zweijährigen Wahlperiode, immer eine andere 
Person zum Altermann erwählt wurde, während die abgetretenen Älter
männer oft und wiederholentlich späterhin gewählt worden sind, wenn 
dieselben demnach in der Zwischenzeit gewohnheitsgemäß auch den Titel 
„Altermann" weiterführten, somit es zu gleicher Zeit mehrere Ältermänner 
gegeben hat, so ist doch immer nur ein Ältermann in Function gewesen, 
wenngleich die gewesenen Älterleute möglicher weise, in wichtige?! Fällen, 
eine besondere Stellung eingenommen haben. Von ^67^ ab, wo Hans 
Weber zum Ältermann erwählt worden, welcher bis zu seine??! Tode 
ununterbrochen Stadt-Altermann war, ist niemals wieder ein gewesener 
Altermann zum zweiten Male erwählt worden, sondern dieselben sind 
meistens bis zu??! Ableben in Function gewesen, wenn sie nicht in Folge 
hohen Alters, Aränklichkeit oder anderer Ursachen wegen genöthigt waren, 
sich eine Wiederwahl ausdrücklich zu verbitten. 

wie ja bekannt, trat mit der Übergabe der Stadt Riga an Peter 
de?n Großen und nach den? Einzug der russischen Truppen in die Stadt in 
furchtbarer weise die Pest auf, die bis November anhielt. Unter den 
vielen durch den Tod hingerafften Einwohner?? Rigas befanden sich mit 
Ausnahme vo?? 5 Personen, sämmtliche Glieder der Ältestenbank; der 
damalige Altermann Christian Frobrig war der wenigen einer, die durch 
Gottes Gnade dem Lebe?! erhalten blieben, derselbe wurde ^699 als 
Altermann wiedererwählt und verstarb ei?? Jahr nach der Pest-Epidemie, 
im Jahre ^7^, im Alter von 6^ Iahren. 

Nachdem ^7^ Andreas Grautzau als Ältermann erwählt worden, 
folgten demselben ^7^8 Johann Oltmann und dann ^752 Christian Aluge 
(Schuhmacher). Zu seiner Zeit, im Jahre ^755, giebt die Kaiserin Anna 
de?! Ständen ^00,000 Rthlr., mit welcher Summe die Handlungskasse 
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gegründet wurde, und obwohl der Ältermann sich des Rechts der Mit
disposition begiebt, wurde die Aleine Gilde doch nicht von der Mitgarantie 
entbunden und mußte die bezüglichen, von der Aaiserin vorgeschriebenen 
Bestimmungen und Dokumente mit unterschreibe?! und sür alles mit-
haften.*) 

Am 2^. Februar ^7H2 wird Johann Christoph Aleeberg aus dem 
Fleischeramt zum Ältermann erwählt. Er war zu jener Zeit H0 Jahre 
alt, starb ^758 im 56. Jahre und war ^6 Jahre Ältermann gewesen, so 
lange wie Niemand zuvor. 

Die erste bemerkenswerthe Thätigkeit des neuen Altermanns Aleeberg 

bestand darin, daß er das erste Protokollbuch einrichtete, welches heute noch 
als solches einen großen Werth hat, und über Alles aus jener Zeit voll
ständige Auskunft giebt. Sodann führte er noch ein zweites Buch ein, auf 
dein Deckel betitelt „Derer Herren Älter-Männer und Altesten, wie auch 
derer Brüder Namen und Verzeichnis Buch kleiner Gilde. Anno ^7^2", 
während in dem Protokollbuche auf der ersten Seite der Titel lautet: 
Daß Notizen-Buch der kleinen Gilde, angefangen im Jahre Christi ^7^2. 

Zu Anfang dieses Notizbuches steht geschrieben: 
„Da diese Wahl gottlob glücklich getroffen, war man mit äußersten! 

Fleiß bemüht, so viel der liebe Gott Gnade darreichen wollte, zeitherige 
Unordnungen abzuhelfen und war um guter Ordnung willen beizubehalten 
auch dieses Notizienbuch nothwendig befunden und nur Conrad Still 
(Glaser, Dockmann ^737, Ältester seit ^758) das Notizien-Amt aufgetragen, 
der höchste Gott beschenke und beglücke uns bis an's Ende uuserer Tage 
mit redlichen und um dem gemeinen Besten besorgte Männer." 

Ferner heißt es hier: 
„wo Niedertracht, Mißgunst und Ligennutz sich findet, 
Da bald das wahre Wohl des Allgemeinen schwindet 

und das was nützlich ist, in Schriften geht zu nicht 
kommt auch ja selten Recht wieder ans Tageslicht. 

Darum muß Redlichkeit 
der Nachwelt Nachricht gönnen 

in Schriften ohne List, was dient zu Nutz uud frommen 

hat dieses Buch zun! Zweck: 
Durch Gottes Segens Hand 

habt ihr vor Augen stets, und liebet Euren Nächsten 
so wird die Arbeit sein, gesegnet von dein höchsten 

verflucht sei aber, der dies Buch boshaft verletzt 
oder in Fremde Hand, durch Eigennutz versetzt. 

*) Siehe Gildenprotokoll von? ^6. Februar ^Z. 
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Aus einem aufrichtigen patriotischen Gemüthe, hat diese geringen 
Verse, dem Noticien Buche wollen vorsetzen 

jetziger Altermann 

Johann Thristoffer Klesberg." 
Ganz gewiß haben nur besondere unduldsame Vorkommnisse zu 

solchen herzensergießungen Veranlassung gegeben und mögen dieselben 
immer und für alle Zukunft beherzigt werden. 

Es mögen zu jener Zeit in der Gilde eigenthümliche Verhältnisse 
geherrscht haben, namentlich in Verwaltung von Geldern, denn wieder-
holentlich stößt man auf Streitsachen wegen der „Milden Gift", was 
die „Milde Gift" für die Kleine Gilde war, hat sich aus den verworrenen 
Notizen nicht genau feststellen lassen, soviel ist aber zu erkennen, daß es 
eine Stiftung war, aus welcher verarmte Bürger unterstützt wurden und 
welche von dazu erwählten Bürgern oder Altesten, oder auch vom Alter
mann verwaltet wurde. Die vieleu streitigen Notizen, die zerstreut vor

kommen, lassen erkennen, daß seit Iahren keine genügende Rechenfchafts-
ablegung über die Verwendung der Gelder erlangt werden konnte, indem 

sich der eine auf den andern berief, bis die ganze „Milde Gift" mit ihrem 
Vermögen und schließlichem Deficit langsam „im Sande" verlief.^') 

Unter dem Altermann Kleeberg ist im Jahre ^7H3 die sogenannte 
Brautkammer erbauet und sind durch freiwillige Beiträge der Ältesten 

drei Dutzend große, mit Leder bezogene Stühle, bezeichnet mit den Buchstaben 
I). X. O., angeschafft worden, welche noch heute, neu überzogen mit Leder, 
im Gebrauch sind. 

Als etwas zur Zeit Befremdendes mögen die officiellen Titulaturen 
der Altesten, Stadtältermänner, wie der Rathsglieder hier einen Platz finden. 
Nach einer Resolution des Raths vom 6. Februar ^7H7 heißt es: 

„Wohl Ehrenhafter, und Wohl Achtbarer Herr Ältester." 
„Wohl Ehrenhafter, Groß Achtbarer, Wohl Vornehmer Herr 

Altermann." 

Da diese Titel gewiß schon lange nicht mehr im Gebrauch sind, 
so muß es auffallen, wie der Ältermann wiesemann noch ^835 den 
^2. August in seinen: Schreiben an den Rath denselben betitelte: 

„hoch und wohlgeborene, Gestrenge, hoch und wohlgelahrte, 
hoch und Wohlweise, Insonders hochzuehrende Herren!" 

Nach dem Tode des Ältermanns Kleeberg ^758 wurde Jacob 
Fröhlich (Drechsler) zu seinem Nachfolger erwählt. 

Derselbe wurde im Jahre ^762 den Januar von der Ältesten
bank und der Bürgerschaft als Deputirter zun: Leichenbegängniß der höchst

*) „Alte Nachrichten": „Milde Gift" Seite 42, 66 und 68. 
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seligen Kaiserin Elisabeth Petrowna nach St. Petersburg gesandt, wo 

dann die löbliche Ältestenbank beschloß: „demselben einen Weinzettel zur 
Reise zu geben, 8 Stoff Rheinwein, 8 Stoff portugieserwein, q Stoff Franz
branntwein und 2 huth Zucker, ; Psund Thee und q, Psund Kaffee, 
welches die Gilde bezahlen würde." 

Nach achtjähriger Wirksamkeit und dem Tode desselben, folgte ihm 
^767 Christoph wilh. Trost (Sattler) als Ältermann, welcher indeß schon 
nach drei Jahren verstarb, worauf ^770 Christoph Gerh. peetzen (Schneider) 
zu seinen? Nachfolger erwählt wurde, nach dessen Tode ^775 Jacob 
Heinrich Beeck (Huf- und Waffenschmied) das Amt übernahm und als 
treuer Hüter der alten Gerechtsame bis zur Einführung der Statthalterschafts-
Regierung ^786 desselben waltete. Nichts konnte ihn bewegen, bei der 
neuen Ordnung das Amt eines Amtshaupts oder Haupt der Zunstämter 
zu übernehmen, obwohl er dringend und wiederholentlich von der Bürger
schaft darum gebeten worden war, so daß in der kleinen Gildstube, 
welche den Namen Amtshaus erhalten hatte, am 5. Juni ^787 unter dem 
Vorsitz des seitherigen Stadtältermanns Kleeberg der Älteste Jacob Eger 

(Tischler) durch Stimmenmehrheit zum Amtshaupt erwählt wurde. 
Nach der Aufhebung der Statthalterschafts-Regierung in: Jahre ^7Y7 

wurde Johann Friedrich Lübbe (Bäcker) zun: Ältermann erwählt und 
fungirte als solcher vier Jahre lang; zu seinen: Nachfolger wurde ^80^ 
Franz Dorndorff (Bäcker) erwählt. Derselbe führte sofort wieder ein 
Protokollbuch ein, welches mit goldenen Buchstaben auf den: Deckel die 
Bezeichnung und die Jahreszahl ^80^ trägt. Leider ist aber bis zun: 
Jahre ^8^7, bis zum Abgang des Ältermanns nichts Schriftliches Vor
hände?:, wohl aber sind eine Menge Blätter, augenscheinlch absichtlich, 
herausgerissen worden. Derselbe war ^6 Jahre Ältermann und hat sich 
namentlich um die Erhaltung der Schenkengelder verdient gemacht. 

Die Marktschenkengelder sür verarmte Glieder der Ämter Kleiner 

Gilde sind in: Jahre ^7H5 eingeführt worden, und zwar in folgender 
Veranlassung: Zu der Zeit, als auf de??: Dünamarkt bei der Neupforte 
vo?: Fischen und dergl. ein Zoll erHobe?: wurde, war zur Erhebung 
desselben ein Bürger Kleiner Gilde angestellt, uud hatte derselbe außer 
50 Rthlr. Gage jährlich, die Berechtiguug, auf den: Markte eine schenke 
zu halten. Als nun die Erhebung dieses Zolles ^774 aufgehoben und 
später die Marktschenke von der Stadt verpachtet wurde, welche der ^tadt 
eine Einnahme von ca. 2000 Rthlr. brachte, so bestimmte, auf Aniuchen 

der Bürgerschaft Kleiner Gilde, der sechsstimmige Rath im ^ahre 
daß hiervon für verarmte Bürger Kleiner Gilde 500 Rthlr. abzulaisen 
seien. Als nun die alte Ordnung wieder eingeführt worden, wurde 
diese Zahlung eingestellt, jedoch auf wiederholtes Ansuchen des Alter
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manns Dorndorff ^802 die 30» Rthlr. wieder ausgezahlt. Diese Zahlungen 
sind dann mit einigen Unterbrechungen mit 500 bis H50 Rthlr. alljährlich 
aus der Stadtkasse unter der alten Verwaltung geleistet worden. Solches 
war jedoch keine bindende Verpflichtung der Stadtverwaltung, sondern es 
mußte vielmehr jedes Jahr darum gebeten und von: Aassakollegium bewilligt 
werden. Als nun die neue Stadtverwaltung mit dem Jahre ^878 auch in 
Riga eingeführt wurde, übernahm dieselbe diese Zahluug, wie in ähnlichen 
Fällen nur noch für 3 Jahre, so daß im Jahre ^88^ die letzte Zahlung 
von der neuen Stadtverwaltung erfolgte, da dieselbe sich nicht weiter zu 

einer solchen für verpflichtet hielt. 
Im Jahre ^8^7 wurde Martin David Bambam (Schneider) zun: 

Altermann erwählt. Derselbe sührte das vom Altermann Dorndorff vor 

^6 Iahren angeschaffte Protokollbuch wieder ein, welches denn auch in 
vollständiger weise erhalten ist. Unter dem Altermann Bambam wurde 
die Altesten-Unterstützungskasse gegründet, von welcher ein besonderes 
Memorial in ausführlicher weise Aunde giebt; er dankte ^825 ab und 
wurde zu seinem Nachfolger Martin Chr. Schmidt (Reepschläger) erwählt. 
Unter Ältermann Schmidt wurden die Statuten der Ältesten-Unterstützungs-
kasse festgestellt und vom Rath bestätigt, wobei ein großer Conflikt mit der 
Bürgerschaft der Weidengelder wegen entstand, welcher aber schließlich 
gütlich beigelegt wurde. Darüber Näheres in den Annalen der Ältesten-
Unterstützungskasse. 

Nachdem der Ältermann M. Ch. Schmidt ^830 mit Tode abgegangen, 
wurde Johann Iac. wiesemann (Schneider) zu seinen: Nachfolger erwählt, 
welcher ^6 Jahre, bis zu seinem Tode ^8H6, im Amte blieb, war 
derselbe schon bei dem Entwerfen der Statuten der Ältesten-Unterstützungskasse 
als Altester besonders thätig gewesen, so suchte er als Ältermann eine 
Unterstützungskasse für unverheirathete und in Dürftigkeit nachgebliebene 
Töchter von Ältesten mit aller Energie in's Leben zu rufen, welches ihn: 
aber nicht gelingen wollte. Dies eifrige Streben hatte aber zur Folge, 
daß der Älteste Johann Gottlieb Anaak (Bäcker) ^8Hl) ein Grundkapital 
von 2l)00 Rthlr. zu solcher Stiftung darbrachte, so daß schließlich eine 
Iungfrauenftiftung für Ältestentöchter, die „Anaakstiftung" genannt, in's 
Leben trat, worüber ein besonderes Memorial nähere Auskunft giebt. 
Ein besonderes Verdienst hat sich Ältermann wiesemann um das Gilden
archiv erworben, indem er dasselbe möglichst ordnete, alte Dokumente 
binden und mit ausführlichen: Register versehen ließ, so daß dadurch wohl 
manches Schriftstück gerettet worden sein mag. Auch geben von seinen: 
Eifer die eigenhändigen Notizen in den Büchern ein beredtes Zeugniß. 

Nach seinen: ^8^6 erfolgten Ableben, wurde ^8H7 Chr. Friedrich 
Meinhardt (Fleischer) zun: Altennann erwählt, welcher nach ^jähriger 
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Amtsführung ^86; abdankte, worauf ihm Wilhelm Iac. Taube (Nadler) 
in: Amte folgte. 

Die langjährige Thätigkeit dieser beiden Stadtältermänner ist ja 
Allen noch in frischem Gedächtniß und werden die Namen derselben nicht 
nur von der jetzigen Generation, sondern auch von der späteren immer mit 
Achtung genannt werden; hat doch Ältermann w. I. Taube durch die 
Gründung der Iungfrauenstiftung für Töchter von Brüdern, die „Taube
stiftung", ein dankbares Andenken hinterlassen. 

In bemerkenswerther weise sind die letzten drei Ältermänner besonders 
lange Zeit thätig gewesen, wie es vorher selten oder fast nie vorgekommen 
ist, indem I. I. wiesemann ^6 Jahre, T. F. Uleinhardt ^ Jahre und 
w. I. Taube 20 Jahre fungirt haben, mithin sind diese drei Stadt-Älter-
männer zusammen 50 auf einanderfolgende Jahre thätig gewesen. 

Ebenso kann constatirt werden, wie es gleichfalls nie vorgekommen 
ist, daß nach so vieljähriger Wirksamkeit der zuletzt gewesenen beiden 
Alterleute, dennoch drei Ältermänner der St. Iohannisgilde zu gleicher 
Zeit lebten. Nachdem Ältermann U Reinhardt !(86^ abdankte, erfolgte 

erst ^885, somit nach 2H Iahren, im Alter von 8H Iahren sein Ableben, 
und w. I. Taube, welcher ^88^ abdankte, nach 5 Iahren, ^886 im 
Alter von 82 Iahren das Zeitliche segnete, während beide bis zu ihren: 
Tode mit seltener körperlicher Gesundheit und Geistesfrische gesegnet 
waren, so daß sie bis zu ihren: Ende keine Gilden- oder Ältestenbank-

Versammlung, welcher Art sie auch waren, versäumten. 
So hatte auch Ältermann Taube, wie gewöhnlich, zu der Fastnacht-

Bürgerversammlung den ^9. Februar ^886 in: Gildenhause sich eingefunden, 
anscheinend besonders frisch und gesund, sowie bei guten: Humor. Als 
nun die Geschäfte beendet waren, hatte sich derselbe zur Aartenparthie 
gesetzt, als er plötzlich unwohl wurde und sich behufs Erholung in 
einen Lehnstuhl setzte, wo jedoch das Athmen immer schwerer und schwerer 
wurde, so daß er nach kaum einer Stunde, gegen 7 Uhr Abends, 
umgeben von seinem Sohne und lieben guten Freuuden den (veist aufgab, 
und als der Arzt erschien, war eine selten treue Seele bereits verschieden. 

In besonderer Einmüthigkeit und freundschaftlichen: Verkehr haben 
diese beiden Verewigten mit den: lebenden Ältermann die letzten ^ahre 
zusammen verlebt, welches denn dazu führte, daß sie alle drei auf einen: 
Bilde vereint (an: Sonntag, den ^5. November ^88^ bei Robert Borchardt 
angefertigt), diesem guten Einvernehmen Ausdruck gaben, welches geeignet 
ist, der Nachwelt einen sichtbaren Beweis zu geben, welch intimer freund
schaftlicher Verkehr auch in allen Lagen und Situationen möglich ist. 

So möge denn dieses Bild, welches ^887 in Ol gemalt worden ist 
und einen Ehrenplatz in der Ältestenbank erhalten hat, die Glieder de: 

15 
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5» » » 

Die legten drei Stadtältermänner der St. Iohannisgilde: 

Chr. Friedr. Meinhardt, Wilhelm Jacob Taube, 
von M? bis 186!; von »8<u bis 1881! 

Friedrich Brunstermann, sei» Mi. 
Photographie von Aobert Lorchordt, den 15. November 188!. 
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St. Johannis-Gilde in allen Fällen zur Einigkeit mahnen, welche vor 
Allem noth thut, denn nur „Einigkeit macht stark!" 

wie vor fast hundert Iahren, so wurde auch im Jahre ^878 zum 
zweiten Male in unserem Riga eine neue Verfassung der Städteordnung 
eingeführt, wodurch den Gilden der bisherige politische Wirkungskreis 
entzogen wurde, indem das städtische Verwaltungswesen aus die Stadt
verordneten und die neuen Organe überging, wenn nun auch die seit 

Jahrhunderten bestehenden alten Einrichtungen des städtischen Gemeinde
wesens, welches durch die drei Stände, den Rath, die Große Gilde uud 
die Aleine Gilde ausschließlich vertreten wurde, sür innner beseitigt sind, 
so ist die St. Iohannisgilde mit ihren Zunftämtern durch die große 
Reform des., städtischen Gemeinwesens in nichts alterirt worden uud 

wird hoffentlich noch weitere Jahrhunderte überdauern, sowie noch zahl
reiche Altermänner weiter zu verzeichnen haben. 

In diesem Jubeljahre .^90^ lassen sich die Namen von 67 Alter
männern der Aleinen Gilde nachweisen, von denen 27 Griginalgemälde 

zum Gedächtniß derselben in der Gilde befindlich sind. 

.  .  '  -  V e r z e i c h n i ß  
der Stadtältermänner der Aleinen oder St. Iohannisgilde 

^ - / ... vom Jahre ^ 5H5 bis ^ 9^ -

von den mit einem Stern bezeichneten Ältermännern 

befinden sich in der St. Johannisgilde die Glgemälde, versehen mit den hier in lateinischer 

^ . Schrift wiedergegebenen Aufschriften derselben. 

1 
!> > 

2 

V o r -  u n d  Z u n a  m  e  n  

Cyriacus Nlinck, Aannengießer, nach dem Airchenbuch 
der Petrikirche ist derselbe geb. ^5l)7, gest. ^592 . 

Hans Wosenlmrg, Ältermann, das Wahljahr ist nicht 
angegeben 

Röthger Salenborg, Ältermann von ^5H5—^5^5 und 

5547—^9 
Goris Mnckelmann, Ältermann von —^7 . . 
Herrmann Gnrhoff, Ältermann von ^549^55" . . . 
Arendt Salenborg, Ältermann von ^55(1—^55^ . . . 
Cordt Graewe, Ältermann von ^55^—^552 . . 
Cordt Hoffmann, Ältermann von ^552—^555 

^559—^56l) 

uud 

Jahre 

Alter
mann 

alt 

85 

15* 
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Verzeichniß der Stadtältermänner 

V o r -  u n d  Z u n a m e n  
Jahre 

V o r -  u n d  Z u n a m e n  Älter, 
mann 

alt 

9 Arendt von Kämpen, Ältermann von ^555—^557 . . 2 _ 

10 HansRöhter, Ältermann von ^557—^359 u. ^560—^56^ 3 — 
11 Andres Nlacke, Ältermann von ^56^—^563 . . . .  2 — 
12 Arbahn Kosendahl, Altennann von ^563—^365 . . . 2 — 
13 Valentin perlberg, Ältermann von ^365—!(566 . . . 1 — 
14 Hinrich Schlötel, Ältermann von ̂ 566—^368 u. ̂ 37^—^376 4 — 

15 Hans Vriemann, Ältermann von ^363—^570 .... 2 — 
16 Hans porwis, Ältermann von ^370—^372 2 — 
17 Gregor Winter, Ältermann von ; 572—; 574 u. ̂ 578—^580 4 — 
18 Hans Weimer, Ältermann von ^576—^578 2 — 
19 Hans Wefterborch, Ältermann von ^580—^582 . . . 2 — 

20 Georgins Brauer, Ältermann v. ̂ 582—I58H u. ̂ 390—5592 4 — 
21 Gottschaldt Schröder, Ältermann von ^58H—^585 . . 1 — 

22 Daniel Giese, Ältermann von ^585—^586 1 — 

23 Hinrich Thor Weide, Ältermann von ^586—^583, 
^596—^593 und ^600—^602 6 — 

24 Simon Steffens, Ältermann v. 1(588—5590 u. ^594—^596 4 — 

25 Hinrich Verens, Ältennann von ^592—^59^ . . . .  2 — 
26 Clans Hassing, Ältennann von ^598—^600 .... 2 — 

27 Gosen von Eissen, Altermann von ^602—^60^, ^608—^6^0 
und >(6^3—!(6^5 6 — 

28 Hinrich Howell, Ältermann von ^60^—^606 u. ̂ 6^2—^6^3 3 — 
29 Vartholt Weyer, Ältermann von ^606—^608 . . . .  2 — 
30 * Heinrich Struberg, geb. 5 333, gest. ^620, Ältermann von 

56^0—^2 und ^7—^9 4 62 
LULL. 58. 1616. 

31 Hinrich Delingk, Ältennann von ^6^5—^6^7 . . . .  2 — 

32 Peter Gude, Ältermann von ^6^9—^62^ 2 — 
33 Giedeon Nidder, Ältermann von ^62^—^623 . . . .  2 — 

34 Jost Wichmann, Ältermann von ^623—^625 .... 2 — 
35 Jacob Lorens, Ältermann von ^625—^627 u. ^6^3—^6^5 4 — 
36 ' Gasten Gercken, geb. ^57 4, gest. ^652, Ältermann von 

^627—^629, ^633—^635 und ^6^9—^63^ . . . 6 78 
L^-riS LVL. 50. 

1627. 
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vom Jahre 1543 bis 1901. 

V o r -  u n d  Z u n a m e n  
Jahre 

V o r -  u n d  Z u n a m e n  
Älter
mann 

V o r -  u n d  Z u n a m e n  
Älter
mann 

alt 

37 * Cord Nnschebnse, geb. 1572, gest. I642, Ältermann von 
^629—1635 2 70 

57. 1629. L0KO 

38 ^ Michel Vaner, geb. 1585, gest. 1652, Ältennann von 
1631—1633 und 1637—1639 4 67 

Hltatis Lucc. 57. ^Vo. 16^2. NlLIILI^ 

39 * Hans Welsch, geb. 1580, gest. 1653, Ältennann von 
1635—1637, 1639—1643 und 1651 —1655 . . 8 75 

>4/80 ^ck,»K/,/o 
Ott <5" 

^k«»o ^6^/. 
II^S WLI.SLN. 

40 ^ Hans Rösel, geb. 1588, gest. 1650, Ältennann von 

1645-16^9 4 62 
I^ÖLLI^ ^Ltstis Lucc. 57, ^Vo. 164Z. 

41 ^ Hans Bartels, geb. 1610, gest. 1674, Ältennann von 
1653—1655, 1657—1659, 1661—1663, 1665—1667 

und 1669—1671 10 64 
^Ltatis Lucc. 64, ^Vo. 1652. 

42 Ulrich Vaner, geb. 1597, gest. 1672, Ältenn. v. 1655—1657 2 75 

43 Nöttgert Sondergeldt, Glaser, geb. 1610, gest. 1681, 
2 71 Altennann von 1659—1661 2 71 

44 * Hans Frieden, geb. 1600, gest. 1669, Ältennann von 
4 69 1663—1665 und 1667—1669 4 69 

/)^k ,'e/, »,'<//' 6^ /<?///' 

45 " Hans Wreber, gclv >S77, Ältcrnianu von 
6 58 !ö?^-^S77 - - - - 6 58 

^///o ee'K/' l/tt/ttt//s ///eüt <?/> s /e/' ////tt 
/tt/,/- ^,»,0 5675 II^S 

46 ^ Gerhard von Vlo, Glaser, geb. 1635, gest. 1»00, 
67 6 67 

von LI.0. ^tatis Svcc. 45. ^nno 1678. 
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Verzeich?,iß der Stadtältermänner 

Jahre 
V o r -  u n d  Z u n a  m  e  n  

Älter-

mann 
alt 

47 * Hans Gösche, geb. zu Lübeck 1654, gest. 1701, Ältermann 

von 1685—1691 8 67 

XV. ^ r/o,t 
set,,e/n T'o^e. 

48 Marcus Röder, Glaser, geb. I647, gest. 1699, Ältennann 

von I691—I699 ''/ '. ^ 8 52' 

49 ^ Christian Frobrig, geb. 1650, gest. 1?H, Ältermann von 

1699—1711 . . ! 12 61 
^0. 1699. 

50 b Andreas Granhau, geb. 1659, gest. 1718, Ältermann von 

1?11-1718 ! 7 59 
1711. 

51 Johann Oltmann, g. 1677, g. 1752, Älterm. v. 1713—1752 14 55 

52 ' Christian Kluge, Schuhmacher, geb. 1635, gest. 1750, 
Ältermann von 1752—1742 . 10 67 

L. ^Vo. i6Sz. ^0. 1750. 
SVL. 67. 

53 * Joh. Christoph Kleeberg, Fleischer, geb. 1702, gest. 1758, 
Ältermann von 1742—1753 16 56 

/o/t. /70s L/,/« 
M,/ Aes/c//. ///»//// 

e/. ^6. /,,// /7/<^. «. s ?>kF6. 
T'Z/tte //,/</ 

/ e / ?  , » / / ^ ? e / , e .  ( 7 e w / s s >  
es c/e/t / 

54 ^ Johann Jacob Fröelich, Drechsler, geb. 1700, gest. 1766, 
Altermann von 1758—1766 8 66 

/ticciH />öe//c/t. 6 «.'/>. /7c?« </. z>. ^es/. >-lo. 

^766 </. ^2. 5e/«es 67 ^ ! '! 
^ ?"^e. >j/>5 ^ 

55 ^ Christoph Wilh. Trost, Sattler, geb. zu Quedlinburg 1705, 
gest. 1770, Altermann von 1767—1770 .... 3 65 

7>o/?^ »'// ^0. /7»/ 
^ /,«/ »<7/, e^<?//^e,t. 
/c// Fe/eK/ 6/ /c/l 

w » , e  « ' / «  6 ^ / a / « -  / , z e / , , e s  a / / e ^ s .  
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vom Jahre 1545 bis 1901. 

V o r -  u n d  Z u n a m e n  
Alter-
mann 

Christoph Gerh. Pretzen, Schneider, geb. 1708, gest. 1775, 

Altermann von 1770—1775 
t?«^//«/^/ /he/se«. //«F </. ^6. /////)'. ^,t,,/ 

«/</«,/ //// ^770. ///eses ^«// 
/ se/VZ/eZ/e /,/,/ </«./,/ ^M/^e// 
t/. ^0. ^77/. ^e/'z/es 67 ^ 
«. ^ /«^e. 

Jacob Heinr. Beck, hus- und IVaffenschnüed, geb. 1724, 

gest. 1795, Ältermann von 1775—1787 . . . . 
/«coü ^2. /«//. ^7^. s/t,« ^V/e/^«. 

^776. ^ttt/'/e ,t/> /»et ^,',,/tt/t^,t,,F //cv 
rv, a^/,,t,,,F. //<«'/> /,t/. /7^?. ««/,«.' tt//e 
/"»/'/« ^,'«?e/t^ ///«///tV/e />/«.,5/'e /,c»/e »,«/ — ^ 

/e/,t ^^«// ««/ /^e,///// , 

Jacob Eger, Tischler, geb. 1757, gest. 1801, Amtsherr 
von 1787—1794. (Amtsherr während der Statt

halterschafts-Regierung.) 
Sebastian Schmidt, Schneider, geb. 1758, gest. 1798, 

Amtsherr von 1794—1797. (Amtsherr während 

der Statthalterschasts-Regieruug.) 

* Johann Friedr. Lnebbe, Bäcker, geb. 1752, gest. 1805, 

Ältermann von 179?—1801 
/o//n«« />te^tt-/t /.««V^e. </. ^'. ^7/^ ^ 

^/t////«/' !vl1/V/tt///'e//<^ >^t>//5V///<«/// ^ /<///>'. 

^ Franz Carl Vorndorf, Bäcker, geb. zu Stolzenberg bei 
Danzig 1756, gest. 1819, Ältermann von 1801—1817 
S  6 > t , ' /  / ) < « ' , / / /  5 / o / S t . ' « / ^ ' / ^  S e t  / ) , k , t S , ^  

^7^6. /« /v'/Ftt //. ^ 
/,/ ^,?^to/t'sc/t /, t'tte/,t /?,,/^t'^st,t,,^ 
^///sc//?c«////e// 6« t/t«/ «/////er'o// ^////// 

,',/ ^0 /«/« t'tt 
//,/« ,/7ie,V,'«L0,/ kc'«,e,/, 

^ tt/c/// ll/s ^et's t/tö ^t5/«/t/t^t/t /t/t,t 
^e//e^«tt«t/t ^?t/t^ ^'//e////e// s/t !/c/'/'«V//l'«. 

^ FUartin David Vambam, Schneider, geb. 1765, gest. 

1852, Ältermann von 1817—1825 
^/^ttt Dlw. ^««/S««/. F-S. ^766- „/««,/ 

vo« ^ä'^7— 
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Verzeichnis? der Stadtältermänner vom Jahre 15H5 bis 1901. 

V o r -  u n d  Z u n a  i n  e  n  
Jahre 

V o r -  u n d  Z u n a  i n  e  n  
Älter-
mann 

alt 

Auf der Rolle: 
^Ve// ve/^Kesse^/e ////^ (?e,'/e/////c/i öes/tt//F/e .?6V/^,/Fe// 

/»//»////es 6/V//e /// </e,/ 2^. /eö. . . . 

63 * Martin Christoph Schmidt, Reepschläger, geb. 1769, 

gest. 1850, Ältermann von 1825—1850 .... 5 61 

-,»«//// X/e/'/ze// /,V/,/ (7//^/s/o/// ^e//„//>//. 

^e^»/e// </. 27. ^769 Fes/o, ̂ e// //. /a,///«^ 

64 Johann Jac. Wiesemann, Schneider, geb. zu Stallupöhnen 
1770, gest. 18H6, Ältennann von 1850—18H6 . . 16 76 

/o//. /. ^/e/e/,/«////. ^eö. s// Ä/,?/////ö////e// ^770. ^e///<//Z 
^e//e,/,/»//,/ ?/. ^6. 

65 ^ Chr. Friedr. Meinhardt, Fleischer, geb. zu Arnstadt 
1801, gest. 1885, Ältermann von 18H7—1861 . . 14 84 

/«/?. (7//,'. 

^e//e/^///tt//,/ 
t/. H/. /c)//tt/////s <?/7t/e 

—^56/. 

Die !vorte auf der Rolle in der Rechten des Ältermanus: 
555k//tkA/n?F//,/F ^////o ^<5/7-

66 ^ Wilhelm Jacob Taube, Nadler, geb. 180H, gest. 1886, 

Äeltennann von 1861—1881 20 82 

W. 

^e/Ze^///m/// 
</. /o//t?/////s-(7//l?e. 

Die linke Hand ruht auf dein Brnderbuche der Gilde. 

67 ^ Friedrich Vrunstermanu, Posamentier, geb. zu Stadt
hagen 1822, Ältermann von 1881 ab. 

^e/Ze/',//<?//// 
</. H/. /o//tt/////s-<?//^e. 

Auf der Rolle, die der Älteriuaun in der Rechten hält, steht: 
H/f////? c/e,- ///^/s^t/sse. 

Die linke Haud ruht auf deu Auualen der Gilde. 
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Zll. Heinrich Struberg, ZS. Gasten Gercken. 

Z?. «Lord Ruschebuse. Z9. Hans lvelsch. 
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P). Hans Rösel. ZS. Michel Bauer. 
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Hans lveeber. 46. Gerhard von Bio. 

4?. Y«ns Gösche. 49- ^ristian jrobrig. 
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2l>. Andreas <?rantzau. 52. Aluge. 

5^7,5 5/c 67, 

Vc - -,^Ä 5^6/^ 

S3. )oh. Christoph Kierberg. 
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SS. Christoph Wilhelm Trost. 56. Christoph Gerhard Pretzen. 

— 

/^ö i/V?. »S 

S7. Jacob heinr. Beck. S0. Johann Friedrich Luebbe. 
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' I 

bZ. Martin Christoph Schmidt. bH. )oh. ). lviesemann. 
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KS. Job. Chr. Meinbardt. 66. lv. Z. Taube. 

6?. jr. Brunstennann. 
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35. Die Ältestenbank 
der  Kle inen  oder  ^>t .  Johannisg i lde .  

Die Altestenbank obiger Gilde besteht aus 30 Personen und zwar 
aus 29 Ältesten und den: Altermann; außerdem nimmt an allen 
Versammlungen der Bank auch der Dockmann theil. Diese Organisation 
der Ältestenbank aus den Iahren ^589 und ^60H, als Vertreter in der 

Bürgerschaft, hat sich seit jener Zeit so bewährt, daß sie mehr als 
300 Jahre bis zur Gegenwart unverändert geblieben ist, so daß 
dieselbe, wenn auch die Gilden durch die Einführung der neuen Städte
ordnung ihrer bisherigen politischen Stellung entkleidet sind, dennoch in 
alter Form im Interesse der Gilden weiter wirkt. 

Auch der U)ahlmodus für die IVahlen des Dockmanns, der 
Ältesten und des Ältermanns, sowie der aller übrigen IVahlen, wie 
sie noch heute gelten, ist eine Bestimmung aus jener Zeit und werden 
demnach die Neuwahlen sämmtlich, wo möglich in der alljährlich am 
Mittwoch vor Fastnacht stattfindenden Fastnachts-Gilden-Versammlung von 
der ganzen Bürgerschaft vollzogen und zwar werden die Glieder der 
Ältestenbank auf Lebenszeit gewählt. Der Dockmann, als Vertreter und 

Sprecher der Bürgerschaft, wird ebenso gewählt, wie ein Altester und tritt 
bei eingetretener Vacanz ohne IVahl in die Ältestenbank ein. Zur Auf

stellung von Kandidaten besteht z. Z. ein IVahlcomite, welches aus 
5 Gliedern der Ältestenbank und 3 Gliedern der Bürgerschaft besteht, 
welch' letztere von der Bürgerschaft aus ihrer Antte gewählt werden. 
Nach den Gildenschragen hat das IVahlcomite nur aus Gliedern der 
Ältesten bank zu bestehen und ist es auch immer so gehalten worden. 
In der Fastnachts-Versammlung des Jahres ^862 wurde jedoch von der 
Bürgerschaft bei der Ältestenbank der Antrag gestellt, daß auch die 
Bürgerschaft im IVahlcomite durch von ihr gewählte Glieder vertreten 
werden möge, welcher U?unsch von Seiten der Ältestenbank in entgegen
kommender IVeise genehmigt worden ist. Für die !Oahl des Dock
manns oder eines Ältesten werden 6 (Kandidaten für die Altesten
bank aufgestellt, von welchen 3 Kandidaten für die Stube gewählt werden, 
wobei Stimmenmehrheit entscheidet. Bei der U)ahl von 2 Ältesten werden 
8 und H (Kandidaten, bei der !Vahl von 3 Ältesten ^2 und 6 Kandidaten u. s. w. 
aufgestellt. Bei einer Neuwahl oder Wiederwahl des Ältermanns Aleiner 
Gilde, welche alle 2 Jahre — alternirend mit der !Vahl des Ältermanns 
Großer Gilde — in der Fastnachts-Versammlung stattfindet, sind alle Glieder 
der Altestenbank wählbar. Sämmtliche U)ahlen werden unter Aufsicht des 
U)ahlcomites, welches die Ruhe und Ordnung zu überwachen hat 
ausgeführt. U)ahlen von Ältesten zu Gliedern von Verwaltungen, 
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Administrationen :c. werden in der Ältestenbank selbst vollzogen. Die 
Neuwahlen unterlagen srüher der Bestätigung des Raths, während nach 
Aufhebung desselben, zur Zeit nur der Ältermann, die Ältesten und der 
Dockmann einer Bestätigung seitens des Herrn Livl. Gouverneurs bedürfen. 

Obschon die Bürgerschaft vor der Reorganisation der Ältestenbank 
im Jahre ^539 durch Älteste vertreten wurde, berichtet das Gildenarchiv uns 
sehr wenig darüber; außerdem sind diese Berichte nicht Griginalschriften, 
sondern nur Sammelwerke, die leider bis zun: Jahre ^550 zurückdatiren 

und auch hier sind blos einzelne Notizen gesammelt und zu einem Buche 
vereinigt. Ferner ist es ja bekannt, daß unsere Vorfahren sich nicht gern 
mit vielem Schreiben befaßt haben, zudem ist anscheinend auch 
oftmals absichtlich nichts verschrieben, während anderseits vorhandene 
Notizen sogar vernichtet worden sind, — ebenso aber mag auch durch 
Unachtsamkeit Manches verloren gegangen sein. Stadtältermann I. I. 
Wiesemann, welcher sich für das Archiv besonders interessirt und 
sich um die möglichste Ordnung desselben sehr verdient gemacht, hat bei 
dieser Gelegenheit mehrfach die alten Bücher mit eigenhändigen Notizen 
versehen, wo es denn an einer Stelle heißt: „Es ist unbegreiflich, wie das 
Archiv so vernachlässigt ist und böswillig verschiedene Blätter aus den 
Büchern herausgerissen worden sind", und ermahnt jeden Altermann als 
seinen Nachfolger nachdrücklich, sich des Gilden-Archivs, als von besonderer 
Wichtigkeit für die Gilde, anzunehmen. 

Weitere Notizbücher oder Nachrichten, welche nähere Auskünfte über 
die Altestenbank aus früheren Zeiten hätten geben können, sind nicht vor
handen. Die einzige Auskunft außer den „alten Nachrichten" giebt das 
Sammelwerk vom Jahre ^550, welches „Stammbuch der Alterleute" be
nannt ist. Wann es geschrieben worden, ist nicht zu ermitteln, es ist jedoch 
bis zum Jahre ^69^ von einer und derselben Hand geschrieben und sodann 
durch Eintragung verschiedener Notizen :c. weitergeführt worden. Hier 
finden sich denn auch über das Wesen der Altesten und der Ältestenbank, 

sowie deren Gebräuche, mehrfache Aufzeichnungen vor. 
Daselbst heißt es unter Anderm: „Hier ist es von Alters her Gebrauch 

gewesen, daß der neuerwählte Älteste der Ältestenbank ein Andenken hat 
stiften müssen." Zunächst wurden ein Aissen und neun kleine zinnerne 
Trinkbecher ((Lrecepter — Arewezepper) gegeben; nachdem Personen den 
vorgeschriebenen Verpflichtungen nachgekommen waren, heißt es dann: 
„Weilen man nun von obengemelten versöhnen bereits so viel Aüssen 
bekommen, also von nöhten gewesen, so haben folgende versöhnen an statt 
der Aüssen ein jeder zwei Stühle gegeben . . . ." Für die Folge wurde 
beschlossen, daß je drei Ältesten einen silbernen Crecepter geben sollten (es 
gab auch häufig ein Ältester einen solchen allein), dann gaben Personen 

Ui 
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eine große silberne Aanne mit Verzierungen u. s. w., serner heißt es: 
„In soweit haben die Ältesten von Anfang gemachte Ordnung bis 

zu Fastnacht ^6Y7 ihr Silberzeug, so sie Ehren-Namensgedächtniß der 
Gilde zu geben schuldig gewesen, eingeliefert. Der höchste Gott ersetze 

solches insgesammt." 
Bald darauf wurde jedoch sämmtliches Silberzeug, welches in der 

Brautkammer aufbewahrt wurde, von einem Bösewicht, Namens Anis, 
welchem während der Belagerung Riga s die Brautkammer zu seinem 

Aufenthalt angewiesen gewesen, gestohlen. Derselbe wurde in Danzig 
ergriffen und wegen Diebstahls aufgehängt; — die Gilde erhielt jedoch 
nichts wieder zurück. Zwei silberne Erecepter, welche sich zu jener Zeit 
nicht in der Aammer befanden, wurden gerettet. 

Vom Jahre ^606 wird uns dort weiter berichtet, daß die Alterleute 
und Ältesten, sowie die ganze Bürgerschaft das Epitaphium am Afeiler 
über den Altestenstühlen in der Domkirche angebracht haben, — zur Ehre 
Gottes und der Airche zur Zierrath, — welches ^027 Mark 2H Schilling, 
a 6 Mark einen Rthlr., macht ^7^ Rthlr. 75 Of. gekostet hat, wozu 
alle Amter Beiträge gegeben haben. 

Sodann haben die Altesten und Alterleute im Jahre ^62^ in der 
St. Aetrikirche neue Gestühle machen lassen und dieselben aus eigenen 
Mitteln mit ^73 Rthlr. bezahlt; — als aber ^677 am 2^. März bei 
dem Mordbrand die Airche mit den Stühlen verbrannte, wurden letztere 
aus Gildestubenmitteln ersetzt. 

Eine besonders bemerkenswerthe, zugleich aber kostspielige Einrichtung 
der Ältestenbank war in früheren Zeiten die Verpflichtung der Übernahme des 
Amts eines Kämmerers, indem dieselben für ihre Aosten die Glieder der 
Altestenbank zu Fastnachten, meistens 3 Tage tractiren, sowie das ganze 
Jahr bedienen mußten. — Man konnte sich jedoch hiervon mit 5(1 Rthlr., 
sowie mit ^00 Athlr. von der Verpflichtung der Übernahme auch noch 
anderer Ämter loskaufen. 

Die vorhandenen Notizen geben darüber Auskunft, indem es dort 
beispielsweise wörtlich heißt: 

„Anno ^702 haben sich folgende Herren Eltsten von der 
Aämmerei abgekauft und davor bezahlt Eltster Jürgens Helmes 
50 Athlr. und Heinrich Wiesgin 50 Athlr." 

„Anno ^70H hat Eltster Mathias Schmoller von der Aämmerei 
wie auch von der milden Gift zu bedienen, auch wegen des Accise-

kasten vor beide Jahre zu sitzen, wie auch beim Unterkasten zu 
bedienen losgekauft, hat davor bezahlt ^00 Thlr. Alberts, was aber 
das Silbergeschirr betrifft, wenn die Zeit an ihn kommt, will 
dasselbige auch geben." 
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„Anno ^706 ist Eltster Dietrich Otto Rämmerirer gewesen und 
hat die Eltsten alle drei Tage Tractiret und die Rämmerey das 

ganze Jahr auf sich genommen zu bedienen, der höchste Gott gebe 
ihn Gesundheit und bewahre ihn vor Unglück." 

In dieser Weise finden sich von jener Zeit noch eine Menge Notizen. 
In einen: verzeichniß der Ältesten früherer Zeit werden zunächst 35 Namen 
von Ältesten ohne Angabe des Wahljahres und der Arofession aufgeführt, 
sodann wird von ^69^ ab auch das Wahljahr angegeben. — Im Jahre 
^690 ist zum ersten Male auch die Wahl des Höckmanns verzeichnet 
worden und hat vom Jahre ^7^0 ab der Beruf der Ältesten ermittelt 
werden können, weil von da ab beim Bruderwerden auch das Gewerbe im 
Bruderbuche verzeichnet worden ist. 

Das Jahr ^7^0 war für die Altestenbank sehr verhängnißvoll, 
da nach Ubergabe der Stadt Riga an Rußland am ^0. Juli und 

nach dem Einzug der Truppen „und Völker Seiner Groß (Läsariyschen 
Majestät von Moskau" wie es in der (Lhronik heißt, sofort die Aest aus
brach und bis zum November dauerte, wo dann außer dem Altermann 
Ehristian Frobrig, sowie der fünf Altesten: I. Lendemann, Andreas Grantzau, 
Johann Sarnou, Fr. G. Schlüssel, I. M. Schmoller, — sämmtliche übrige 
Altesten vom Tod ereilt wurden. 

Da das der Ältestenbank gehörige Silberzeug seiner Zeit durch 
Diebstahl verloren gegangen war, wurde doch die alte Ordnung in 

derselben Weise bald wieder weitergeführt, wie es dann heißt: „Im 
Jahre ^7^9 hat dann der Ältermann Ioh. Altmann mit Bewilligung 
der Ältestenbank die alte Ordnung wieder eingeführt. Zuerst, da die 
alten Rissen alle zerrissen und verfault waren, wurden neue Rissen 
gegeben, von rothen Laken mit jedes Ältesten Namen, nachdem dieselben 
complet waren, wurden Silber vergoldete „Weinlöffel", sodann auch von 
mehrern Ältesten, oder auch von einzelnen Ältesten größere Silbergeschenke, 
wie Aokale und dergleichen gegeben, jedoch innner mit dem Namen der 
Geber. Meistens wurden silberne Becher, Aotagelöffel, hauptsächlich aber 

Eßlöffel, wie auch häufig silberne Leuchter gegeben." 
Nachstehendes Inventarium-Verzeichnis?, welches im ^ahre ^772 

unter dem Ältermann Ehrist. Gerh. Aeetzen von den Vberkämmerirern 
Ältesten Ehristian Friedrichs und Ältesten Jacob Friedrich Müller, sowie 
vom Ältesten Johann George Dachau, derzeitigem Unterkämmerirer, zum 
Andenken aufgenommen worden ist und von welchem dann der Ältermann 

eine Eopie erhalten hat, möge darüber eine Übersicht geben. 
Dasselbe ist sodann wieder in: ^ahre ^8^7 in (Gegenwart de--

Ältermanns M. D. Bambam von den Ältesten ^>oh. ^acob ^trauy und 

Martin Ehristoph Schmidt für richtig befunden und empfangen woiden. 
iv» 
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Silberzeug, uebft der Jahreszahl, welches ein Jeder von der 
Bank als Andenken gegeben hat. 

I. Becher, Rannen und Aokale. 

Ohne Jahreszahl 2 Aokale. 
706 ^ großer Becher mit dem Gildstubenwappen. 
722 ^ große Ranne mit dem Gildstubenwappen. 
722 ^ große Ranne in getriebener Arbeit mit dem Gildstubenwappen. 
722 ^ Becher mit den Namen Weidemann, Still und Müller. 
722 ^ „ „ „ „ Gottfriedt und Stabenau. 
722 
735 ^ 
735 ^ 
766 ^ 
766 ^ 
767 ^ 
767 ; 

769 ^ 
776 2 

„ „ „ Ludwig und Eggert. 
„ dem „ Sarnau. 

mit den verschlungenen Chiffren Lr. 1". 
nüt den Namen Seeler und Rolssen. 

„ „ „ Müller und Voigt. 
„ „ „ Alaurer und Müller. 

„ „ „ Iac. Friedr. Müller und Iac. heinr. Beck. 
„ „ „ Rancke und Rinneberg. 

geschenkt (von Herrn Operater?) Johann (Lhristoph Schröder 
den ^5. Septeniber. 

779 I Aokal nebst Alessing-Futteral von Alollenhauer. 

II. Aotage-Löffel. 

7^2 ^ Aotage-Löffel mit dem Namen Rleeberg. 

< H2 ^ „ Eger. 

7^2 ^ „ „ „ „ Beck. 
7^2 ^ „ „ „ „ 3. N. 
777 ^ „ „ „ „ Frantz Forstmann. 
782 ^ „ „ „ „ Gottsr. Heydenreuter. 

III. Eßlöffel, drei Dutzend. 

7H0 ^ Löffel mit den: Namen Bauer. 

7H3 2 „ „ „ „ Seifert. 
< ^3 3 „ „ „ „ Ditt. 
7^3 ^ „ „ „ „ Staude. 
7^5 3 „ „ „ „ Bauer. 

7^5 3 „ „ „ „ Frantz. 
7H6 2 „ „ „ „ Drachenhauer. 
7H7 3 „ „ „ „ Hessen. 
7^7 3 „ „ „ „ Stinier. 
<50 2 „ „ „ „ K5. 
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1750 3 Löffel mit dem Namen Ulmer. 

!?50 3 „ „ „ „ ?. k. Z. 

; „ „ „ „ (7. ?. 
^75^ 2 „ „ „ „ Teubner. 
^75^ 2 „ „ „ „ Trost. 
1756 2 „ „ „ „ Wiedemann. 

IV. Leuchter, ^2 Stück. 

1750 1 Leuchter init den: Namen Aröring. 

^50 1 „ „ „ „ Aowneier. 
1760 1 „ „ den „ Weetzen, Gedeken und Mahn. 
1760 1 „ „ „ „ hackel, Lindenblatt und Lackmann. 

1760 1 „ „ „ „ Schultz, Autz und Friedrichs. 
1760 1 „ „ „ „ Schultz, Sengbusch und Aramer. 

^"5 ^ „ „ „ „ h. hoff, Dav. Moritz und Ioh. Rosner. 
^777 1 „ „ „ „ Winkelnmnn und Hartz. 
1778 1 „ mit Manschetten, mit den: Namen Jacob Mollenhauer. 
^731 1 „ mit dem Namen Ioh. Jacob Duwel. 
1781 1 „ „ „ „ Jacob Benjamin Stein. 

^<81 1 „ „ „ „ Johann Friedr. Litsch. 

V. Diverse. 

1732 1 Aräsentirteller mit den Nanien Hackenberg, Bruns und Götz. 
^736 1 Aunschlöffel nut dem Nainen Rnnann. 
1779 3 Manschetten zu den Leuchtern von I. 2l. h. Senger. 

1781 1 Fischlöffel von Franz Tarl Donidorff. 
3 Zuckerschaalen mit den Buchstaben I). K. Li. 

2H Weinlöffel. 
Es waren demnach vorhanden: 

1. 13 Stück Becher, Rannen und Aokale. 

2. 6 „ Aotage-Löffel. 

3. 36 „ Eßlöffel. 
12 „ Leuchter. 

3. 2H „ Weinlöffel und Diverse. 
Außer diesem Silberzeug sind auch noch andere Sachen oft als 

Geschenk gestiftet worden, z. B. messingene Leuchter, englische Lichtputzscheren, 
Tabaksteller, Aartentische, der Tisch unter der Docke (aus dem Jahre 1777) 

vom Ältesten Eger (Tischler) stammend u. s. w. 
Es scheint, daß mit der Einführung der Statthalterschafts-Regierung 

von ^736, welche schon einige Jahre vorbereitet war, dieser Gebrauch 
nicht weiter berücksichtigt worden ist, da ja anzunehmen war, daß die 

l 
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Ältestenbank als solche keine Bedeutung mehr haben würde, wie es auch 
nachher in Wirklichkeit der Fall war. Als nun aber nach 1 »jähriger 
Dauer die alte Ordnung wieder eingeführt wurde und die Altestenbank in 
ihre frühere Rechte eintrat, war diese alte Sitte ganz in Vergessenheit 
gerathen, da kein Altermann sich weiter darum gekümmert und sich 
dieselbe hätte angelegen sein lassen. Dieses ist gewiß sehr zu bedauern, 
denn es würden sich in den jetzt verflossenen 100 Iahren, wenn in alter 
Weise fortgefahren worden wäre, viel Interessantes angesammelt haben! 
Allerdings wäre dieses so werthvolle Silber-Inventarium von der Ältesten
bank wahrscheinlich nur wenig ausgenutzt worden, dahingegen ist aber zu 
bedenken, wie leicht dasselbe zusammengebracht werden konnte, — indem 
unschwer zu erkennen ist, mit welcher Freudigkeit jeder neuerwählte 
Alteste ein Andenken stiftete. Diese Gaben würden sonach, neben dem 

reellen Werth, — der auch nicht zu unterschätzen ist, — in noch größerem 
Maaße auf einen historischen Werth Anspruch machen können, da ja ohne 
Ausnahme Alles zum Gedächtniß der Geber gestiftet worden war, 
sonach das Ganze als ein würdiges Denkmal der Ältestenbank betrachtet 
werden konnte, geeignet, unseren Vorfahren ein ehrfurchtsvolles Andenken 

zu sichern. 
Leider war dem Silberschatz ein anderes Loos beschieden und ist dem 

historischen Werth desselben später keine Rechnung getragen worden, 
denn im Jahre 1819 wurde auf Antrag des damaligen Ältermanns 
M. D. Bambam von der Ältestenbank beschlossen, denselben, da keiner der 
Stifter am Leben, zu verkaufen und den Erlös zu einer neu zu errichtenden 
Altesten-Unterstützungskasse zu verwenden, mit den ausdrücklichen Be
stimmungen: 1) daß das Silberzeug nicht an einen Juden verkauft werde, 
2) daß die Namen, Wappen und Alles, was auf den Bechern z. Z. gravirt 
war, nicht beseitigt werde, damit es nicht an Werth und Ansehen verliere, 
5) daß die große Aanne (1722 ohne Namen), der Aokal von Jacob Mollen-
Hauer und der Aunschlöffel von Rimann nicht mitverkauft würden, welche 
Z Gegenstände sich denn auch zur Zeit noch im Besitz der Altestenbank 
befinden. Das Übrige ist jedoch alles an den Goldschmiedemeister Hausse 
für fechshundertfünfunddreißig Rubel auch 8 Aopeken (635 Rbl. 8 Aop.) 
zum Besten der Unterstützungskasse verkauft worden, eine Summe, die 

verhältnißmäßig sehr gering erscheinen muß. 
Obgleich der beabsichtigte gute Zweck anerkannt werden muß, ist 

doch andererseits sehr zu bedauern, daß die Ältestenbank zur Förderung dieser 
Stiftung sich zu einem solchen Opfer hat entschließen können. Denn, mag 
das Silbergeräth zu jener Zeit auch wenig in Anwendung gekommen und 
das Fehlen desselben kaum gemerkt worden sein, so hätte doch die Aietät 
von dem Verkauf desselben abhalten sollen, da es aus Gaben bestand, 



Die Ältestenbank der Kleinen oder St. Iohannisgilde. 

welche von den in die Bank neueintretenden Älteste,! zum Gedächtnis 
gestiftet worden waren. 

Mehr noch aber ist zu bedauern, daß die gute Sitte früherer Zeiten, 
beim Eintritt in die Bank ein Andenken zu stiften, nach dem verkauf des 
Silberzeugs nicht wieder eingeführt worden, da solche Andenken doch 
früher gern gestiftet wurden und oft freiwillig mehr geleistet wurde, als 
vorgeschrieben war. 

Auf Vorschlag des derzeitigen Ältermanns im Jahre 1388 ging die 
Altestenbank bereitwilligst darauf ein, daß von da ab wieder jeder neu

gewählte Älteste verpflichtet werde, beim Eintritt in die Bank ein Andenken 
zu stiften. Wenn solche Stiftungen zunächst von neueintretenden Gliedern 
erwartet werden konnten, so ließen sich's sämmtliche Glieder der Ältesten

bank nicht nehmen, bereitwilligst auch ihrerseits solche Andenken zu stiften, 
so daß schon nach 4 Iahren, im Jahre 18Y2, drei Dutzend complette, 
silberne „Bestecke", verziert mit den, Wappen der Gilde, den, Namen des 
Stifters mit Angabe der Zeit des Eintritts desselben in die Ältestenbank, 
vorhanden waren, die von da ab auch alljährlich bei Gelegenheiten in 
Gebrauch genommen werden. 

Da dieses Silberzeug zunächst genügte, so wurden die Zahlungen 
der neueintretenden Glieder gesammelt und zu einem Gildenbanner, welches 
die Wappen sämmtlicher Ämter der Ältestenbank trägt, gestiftet. Diese, 
mit den Beiträgen von 11 Ältesten bestrittene Stiftung, ist am 
16. Februar 18Y7 feierlich eingeweiht worden. 

Nachdem im Jahre 18Y8 das Eintrittsgeld zur Ältestenkasse erhöht 
wurde, ist auch der Beitrag zu einer Stiftung der Ältestenbank auf 

festgesetzt und werden diese Beiträge nach Bestimmung der 
Altestenbank zu einen passenden Andenken verwandt. Der erste neuein
tretende Alteste, welcher 10 Rubel zu dieser Stiftung beitrug, war Leonhard 
Grunau, im Jahre I899. 

verzeichniß der Glieder der Altestenbank vom Jahre 155(1 bis 19»1-

vor- und Zunamen 
Dock-

seit 

Älte

ster 

seit 

vor- und Zunamen 
?c>ck-

seit 

Älte

ster 
seit 

1 Gories Bauer U )os; preyß Korn .... — — 

2 Heinrich Behrens .... — 10. Llias Toraau — — 

3 Heinrich Thor!veide . . — II Friedrich U?etter . . . . — — 

4 Llars Haßingk — 12 Mattbias Rorts .... — — 

5 Gossen von Eyssen . . . — 13 j?aul Einhorn — — 

6 Heinrich Goewell .... — 14 Lians Meters — — 

7 David Rüge — 15 Bartolt Mever — — 

8 Heinrich Struberg .... — 16 > Jacob Bereny — — 
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17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 
60 
61 
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Dock- Älte vock- Älte

vor- und Zunamen mann ster vor- und Zunamen niann ster vor- und Zunamen 
seit seit seit seit 

Jürgen Alberts .... 62 Hermann Meyer .... 
Cordt Carstens — — 63 Tort Gerken — — 

Hans Krusemann .... — — 64 Hermann Tripemaker. . . — — 
Hans Ivibelitz — — 65 Hans Roesell — — 

Heinrich BeKrens .... — — 66 Hans Steffens — — 

Paul Schröder — — 67 Ambrosius Gabriel . . . — — 

Arent Hinricks — — 68 Heinrich Portner .... — — 

Lütke Büssewinkel . . . — — 69 Jochim Dewitz — — 

Berent Detken — — 70 Jochim Döscber — — 

Tlaaß Harmes — — 71 Heinrich Döpersdorff . . . — — 

Rorick Blidickhusen . . . — — 72 Berent Harmelingk . . . — — 
Hans Grewemeyer . . . — — 73 kans Kenler — — 

Jost Ivichmann .... — — 74 Jürqen welsch — — 

Berent Schlötell .... — — 75 Tlars Ivegener — — 

Franz Bölcks — — 76 Jochim Schult — — 

Hermann Triplnaker. . . — — 77 Hans Seemann — — 

Berent Dannenberg . . . — 78 Hans Bartels — — 

Jürgen Krohn — 79 Gert Hübers — — 

Hans Schröder — — 80 Ulrich Bauer — — 

Peter Gude — — 81 Philipp Krambehr. . . . — — 

Jacob Schröder — — 82 Martin Lentz — — 

Claus; Bawer — — 83 Hans Lindemann .... — — 

Tonnies Klocke — — 84 Jochim Groot — — 

Jacob Krumborn .... — — 85 Richard Sondergelt . . . — — 

Melchior Fintzenhagen . . — — 86 ^obann Graß — 1647 
Arendt Felhnsen .... — — 87 Heinrich Bebrens .... — 1647 
Hinrich P löger — — 88 Michael Depenbrock . . . — 1648 
Iverner Hambeck .... — — 89 Johann Lütkens .... — 1648 
Michael Bawer .... — — 90 Jürgen Delm — 1649 
Friedrich Llwers .... — — 91 Siemon Iviebelitz .... — 1649 
Carsten Gerken 

1650 keine vacanz. !ukkel Donat — 1650 keine vacanz. 

Jos; preyszkorn — — 92 Hans Thüll — 1651 
Baltzer Boldt — — 93 Christian Schröder. . . . — 1651 
Hans Geltsch — — 94 Franz Busch — 1652 
Marcus Borso — — 95 Jochim Benter — 1652 
Hans Melsch — — 96 Arendt Goemell .... — 1653 
Jürgen Bronsack .... — — 97 Borckert Maaß — 1653 
Dietrich Sündach .... — — 98 Hinrich Schmyßingk . . . — 1654 
Jost Ivetter — — 99 Sylvester Schütz .... — 1655 
Michael Vtter — — 100 Hans Holtzmann .... — 1656 
Hans Flörge — — 101 Jochim Siewer — 1657 
Dionisius Krohn .... — — 102 Johann Hartkopf .... — 1657 
Heinrich ^ordtmann . . . — — 103 Andreas Bauer — 1657 
Grot Bruns — — 104 Joseph Könning? .... — 1657 
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vock- Älte Höck Älte. 
Vor- und Zunamen mann ster Vor- und Zunamen mann ster 

seit seit 
Vor- und Zunamen 

seit seit 

105 Anthony Lehmann . . . 1658 138 Heinrich Schröp 1676 
10« Hans Frieden — 1658 139 Johann Tiede — 1677 

107 Johann von Neste . . . — 1658 140 Christoph Seiffert .... — 1677 

108 Jochim Hartmann. . . . — 1658 141 David Jckermann .... — 1677 

109 Augustin Sewer .... — 1658 142 Hans Lindemann .... — 1677 

110 Hennig Neringk .... — 1658 143 Simon Gercken .... — 1677 

III Jochim Sonntag .... — 1658 144 Franz Bielenberg?. . . . — 1677 

112 Jacob Treyer 1658 
1678 keine Vacanz. 113 Conrad Euchardt .... — 1658 1678 keine Vacanz. 

114 Hinrich potter — 1659 145 Elert Kinderhagen . . . — 1679 

115 Hans Weber — 1659 146 Jost Könner — 1679 

116 Johann Kappe 1659 
1630 keine Vacanz. 117 Nicolaus Günther . . . — 1659 1630 keine Vacanz. 

118 Clauß Haßningk .... — 1659 147 Barthol. Egendorffer. . . — 1681 

119 Peter wiese — 1660 148 Dettloff Erasmus .... — 1682 

120 Lehnert Pinkhardt. . . . — 1660 149 Anton wegelingk .... — 1682 

121 Christian wölffer .... — 1660 150 Martin Weber — 1683 

122 
123 

Friedrich Ewers .... 
Mathias Bemmoll . . . 

— 1660 
1661 168H, 1635 u. 1636 keine vacanz. 

1662 keine Dacanz. 
151 Leonh. Bardowick .... — 1687 

1662 keine Dacanz. 152 Borchert Classen .... — 1687 

124 Jacob Krolm — 1663 153 Gerhardt Tuhrau.... — 1687 

125 Christian Rauke .... — 1663 154 Jochim Lindemann . . . — 1687 

155 Johann Nölting .... — 1687 
166H keine vacanz. 

Johann Nölting .... 

126 Peter kiescbke — 1665 1688 keine Vacanz. 
1689 127 Jacob Leimann .... — 1666 156 Adain Lißkau — 1689 

128 Andreas Kretzmer.... — 1666 157 Conrad Hartrampf . . . — 1689 

129 Johann Thiell..... — 1667 158 Dietrich llnterbergk . . . — 1690 

1668 keine vacanz. 
159 Christoffer Schade .... — 1690 

1668 keine vacanz. 160 Christian Frobrügk . . . 169» 1691 

130 Hans Schrap — 1669 161 Cordt Meyer — 1691 

131 Gert von Blo — 1669 162 Christian Schönlandt. . . 1691 1692 

132 Niclas Foß — 1669 163 Johann Franyen . . . . — 1692 

133 Aßmus Sallentin .... — 1670 164 Martin Lische — 1692 Aßmus Sallentin .... 
165 Hinrich Philipp 1692 1694 

1671 keine vacanz. 
Hinrich Philipp 

134 ^ Marcus Röber ! - 1672 
166 

16Y5 keine Vacanz. 

Johann wienguth . . . 1694 

1675 keine vacanz. 167 Johann Reimers .... — 1694 

135 Hans Gössecke — 1674 168 Peter (.Yuist — 1694 

136 Marcus Heyne — 1674 169 Hans Ricl. Reißer . . . I<it»4 1695 Marcus Heyne 
170 Ernst Grünhagen.... — 1695 

1675 keine Vacanz. 171 Erich Krack — 1695 

137 > Jürg. Jac. Schiffhusen . . I- 1676 172 Philipp preiser . —  1695 
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Vor- und Zunamen Gewerbe 
Dock
mann 

seit 

Ältester 
seit 

Gestorben 

173 Andreas Grantzow . . . 1695 1696 1718 
174 Jac. Lorenz Rensche . . . — — 1696 — 

175 Jürgen Kluge — 1696 1698 — 

16Y7 keine Vacanz 
17« Jobann Sarnow .... — — 1698 — 

177 Johann Tidde — — 1698 — 

178 Herrmann Graß .... — — 1698 — 

179 Hans Sage — 1698 1700 — 

1699 keine Vacanz. 
180 > Jüraen Helms — 1700 

-

181^ Hinrich Iviesgin .... — 1700 
182 i Joh. Matth. Schmoller . . 1700 1702 — 

1701 keine Vacanz 
183 > Johann Crasmuß.... — 1702 1703 — 

184 Antoni Schneidt .... — 1703 1704 — 

185 Martin lvagener .... — 1704 1705 — 

18« Dietrich Otto — — 1705 — 

187 Casper Jac. Götz.... — 1705 1706 — 

188 Franz Georg Schlüssel . . — — 1706 
189 Joh. Christ. Siebert . . . — 1706 1707 
190 Asmns Lwers — — 1707 — 

191 Albrecht Koek — 1707 1708 — 

192 Elias Beyer — 1708 1709 — 

193 Hans Krähmer — — 1709 — 

194 Samuel Hartmann . . . — 1709 1710 — 

195 Gottfried Stabenau . . . — — 1711 — 

19k Ambros. Feigmann . . . — — 1711 — 

197 Carl Raggau — — 1711 — 

198 Albr. Brudermann . . . — — 1711 — 

199 Nicol. Brunschwieg . . . — — 1711 — 

200 Joachim Fenter — — 1711 — 

201 Georg Lischke — — 1711 — 

202 Heinrich Friedrich .... — — 1711 — 

203 Jochim Altmann .... — — 1711 1732 
204 Chri stoffer Darr .... Knochenhauer 1711 1712 — 

205 Georg Hermann .... — — 1712 — 

206 Heinrich Riege — — 1712 — 

207 > Hans Kohrdes — — 1712 — 

208 Joachim Schonert .... Kürschner — 1712 — 

209 Burchart Böhm .... — — 1712 — 

210 Georg Hoffmann .... Kürschner 1712 1713 — 

211 Clauß Crese — I — 1713 — 
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Vor- und Zunamen Gewerbe 
Dock-
inann 

seit 

Ältester 
seit 

Gestorben 

212 Joh. Mart. Halbrock. . . Handschuhmacher 1713 1714 — 

213 Simon Hensohn . . . . — — 1714 — 

214 Andreas Groot Böttcher 1714 1715 — 

215 Merten Schumacher . . . Schneider — 1715 — 

21« Christoffer patz Schmied — 1715 — 

217 Christian Spahrschu . . . Knochenhauer 1715 171« — 

218 Adrian Meyer Böttcher 171« 1717 — 

219 Casper Lor. Mertz. . . . Sattler 1717 1719 — 

237 
238 
23» 
24t) 
241 
242 
243 
244 
245 
24« 
247 
248 
24» 

1?18 keine Vacanz. 

220 Christian Kluge .... Schuhmacher — 1719 1750 
221 Joh. Cord Meyer.... Messerschmied 1719 1720 — 

Lrdmann Golken .... Schneider — 1720 — 

223 Joh. Friedr. Kaul. . . . Maler — 1720 - — 

224 Joh. U)olfg. Cordener . . — 1720 1721 — 

225 Daniel Schulz Kesselschmied — 1721 — 

22« Hans Kreutzfeldt .... Schuhmacher — 1721 — 

227 Stephan Andres .... Festbäcker 1721 1722 — 

228 Lorenz Ravensberg . . . Kupferschinied — 1722 — 

229 Hinrich Godewald.... Schneider 1722 1723 — 

230 Joh. Adam Steingötter. . Müller — 1723 — 

231 Johann Korpke Glaser — 1723 — 

232 Heinrich Spolir Sattler 1723 1724 — 

1725 keine Vacanz. 

233 Fr. Adolph Kappel . . . Tischler — 172« 
234 Friedr. Joh. Beck.... Schneider 172« 1727 
235 Michael Hackenberg . . . Barbier 1727 1728 
23« Johann Brauns .... Grobschmied 1728 1730 

172Y keine Vacanz. 

Carl Götz . . . 
Christian Cgger . 
Johann Sarnow . 
Jac. Dan. Ludwig 
Joh. Ulrich Landau 
Matthias Kühn . 
Joh. Jürgen Thomsen 
Hans Heinr. Möller 
Hans Schnur . . 
Aug. Iveydemann. 
Philipp Jac. Beck. 
Conrad Styll . . 
Joh. Christ. Kleeberg 

250 j Christoffer Cger 

Kürschner 1730 1731 ! 
Tischler 1731 1732 

Kürschner — 1732 ' 
Schneider 1732 1733 

Grobschmied 1733 1734 
Schwertseger 1734 1735 

— 1735 173« 
Knochenhauer — 173« 

Tischler 173« 1737 
Buchbinder — 1737 
Meißgerber 1737 

Glaser 1737 1738 
Knochenhauer ! — 1738 

Tischler 1738 1739 
> 1758 
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X2 Vor- und Zunamen Gewerbe 
Dock
mann 

seit 

Ältester 
seit 

Gestorben 

251^ Carl Ditt Knopfmacher 1739 1741 — 

17H0 keine Vacanz 
252 Christian Stande .... Schlosser 1741 1742 — 

253 Jacob Seiffert — — 1742 — 

254 Joh. Mich, Lindau . . . Böttcher — 1742 — 

255 Peter Frantzen Sattler 1742 1743 — 

256 Reinh. Drachenhaner. . . Drechsler 1743 1744 — 

257 Georg Bauer — — 1744 — 

258 Adam Joh. Hessen . . . Schneider — 1744 — 

259 Christian Stiemer .... Schuhmacher 1754 1745 — 

260 Heinrich Steil Glaser 1745 1746 — 

261 Christian penssel .... Knochenhaner 1746 1747 — 

262 Peter Braunschweig . . . Gürtler 1747 1748 — 

263 z Wilhelm Ulmer .... Kupferschmied 1748 1749 — 

264 Abraham Mietcken . . . Barbier — 1749 
265 I Michael pröring .... Tischler 1749 1750 — 

266 > Christoph Rottmeyer . . . Festbäcker — 1750 — 

267 Joh. Jacob Fröhlich . . . Drechsler 1750 1752 1766 
268 Christoph Tenbeler . . . Barbier — 1752 — 

26« Wilhelm Trost Sattler 1752 1753 1770 
270 Cordt Sengbusch .... Schneider — 1753 — 

271 Joh. Friedr. Grube . . . Drechsler 1753 1754 — 

272 Samuel wiedemanu . . . Hutmacher — 1754 — 

273 Heinr. Andr. Steil . . . Glaser 1754 1755 — 

274 Chlert Joh. Kramer. . . Schneider — 1755 — 

275 Friedrich Schultz .... Schuhmacher 1755 1756 
276 Georg Fr. Schultz.... Sattler — 1756 
277 Hans Kntz Böttcher — 1756 — 

278 Christian Friedrichs . . . Bäcker 1756 1757 — 

279 Siegmund Gödeken . . . Grobschmied — 1757 — 

280 Gottfried Mahn .... — — 1757 — 

281 Christoph petzel .... Schneider 1757 1758 1775 
282 Cmannel Merckel .... Drechsler — 1758 — 

283 Simon kindenblatt . . . Kupferschmied 1758 1759 — 

284 Johann Sagmann. . . . — — 1759 — 

285 Ricolaus Möller .... Knochenhauer 1759 1760 — 

286 Jacob Seeler Festbäcker 1760 1762 — 

1761 keine Vacanz. 
287 Michael poigt Grobschmied 1762 1763 -

288 Reinhold Rohlsen.... Maler 1763 1764 — 

289 Christoph Ruffmann . . . Böttcher — 1764 — 

290 Martin Manrer .... Schuhmacher 1764 1765 — 

291 Joh. kudw. Rinnenberg. . Knochenhauer — 1765 — 
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!)or- und Zunamen Gewerbe 
Dock
mann 

seit 

Ältester 
seit 

Gestorben 

292 Gabr. Crnst Müller . . . Barbier 1765 
293 Michael Ramcke .... Tischler 1765 1766 — 

294 Wolfgang Deubner . . . „ 1766 1767 — 

295 Joach. Peter Meyer . . . Knochenhauer — 1767 — 

296 Jac. Friedr. Müller . . . Töpfer — 1767 — 

297 Andreas Forschmann. . . Tischler — 1767 — 

298 Heinr. Jac. Beck .... Grobschmied — 1767 — 

299 Joh. Jac. Düwel .... Knochenhaner 1767 1768 — 

300 Herrmann Hoff Glaser — 1768 — 

301 David Joh. Moritz . . . Schuhmacher 1768 1769 — 

302 > Joh. Andr. Gedken . . . Reepschläger — 1 ?«'.!> — 

303 I Jacob Rösener Schuhmacher 1769 — 

1770 keine Vacanz. 

304 August Kugeler .... Kürschner — 1771 — 

305 Joh. Georg Dachau . . . Buchbinder — 1771 — 

306 Gottfried Heidenreiter . . Sattler 1771 1772 — 

307 Georg Andr. Refeld . . . Böttcher 1772 1773 — 

308 Johann Knack Manrer — 1773 
309 Christian winkelmann . . Glaser 1773 1775 

Friedrich Harts. . . 
Jac. Benj. Stein . . 
Franz Carl Dorndorff 
Christian Kluge . . 
Franz Christ. Sarnow 
Carl Gnst. Palm . . 
Samuel Muschat . . 
Jacob Cger. . . . 
Jacob Molleuhauer . 
Joh. Heinr. Senger . 
Joh. Friedr. Liehe. . 
Michael vendt . . . 

keine Oacanz. 

Bäcker — 1775 — 

Schuhmacher — 1775 ... 

Losbäcker — 1775 1819 

Schuhmacher 1775 1776 — 

Festbäcker — 1776 — 

Schwertfeger — 1776 
Böttcher — 1776 
Tischler 1776 1777 1801 

Knopfmacher 1777 1778 
Drechsler 1778 1779 
Schneider 1779 1780 — 

Böttcher 1780 1782 — 

322 
323 
324 
325 

Joh. Georg Salbach . 
Joh. Adam Cngel 
Bernh. Gottfr. Kleberg 
Joh. Gottfr. Hoyack . 

326 Joh. Friedr. Lübbe . 
327 ^ Wilhelm Möhrmann . 
328,1 Christ. Albr. Bühting 

1781 keine Pacanz 
Losbäcker 

Buchbinder 

Knochenhauer 
Klempner 

1785 keine Oacanz. 
Losbäcker 

Lohgerber 

Schlosser 

1782 1783 
— 1783 ! 

1783 1784 . 
1784 1786 

1786 1793 
— 1793 
— 1793 
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x° Vor- und Zunamen Gewerbe 
Dock
mann 

seit 

Ältester 

seit 
Gestorben 

329 üicolaus Böberg .... Schneider 1793 
330 Gottfried Haase .... Töpfer — 1793 — 

331 Christoph Schumacher . . Schneider — 1793 — 

332 Alex. U?ilh. Heydemann Maler — 1793 — 

333 Rathanael Rieger. . . . Sattler — 1793 — 

334 Christian Rinnenberg . . Knochenhancr — 1793 — 

335 Johann Ulmer Kupferschmied — 1793 — 

336 Daniel Rathke Glaser — 1793 — 

337 Carl Gottfr. Langer . . . Handschuhmacher — 1793 — 

338 Christoph Haberland . . . Maurer -- 1793 — 

339 Chr. Paul Feldhammer. . Klempner 1793 1797 — 

340 Paul Kupzau Böttcher — 1797 — 

341 Ernst Christ. Kaestner . . Knochenhauer — 1797 — 

342 )oh. Aug. Neumann. . . Festbäcker — 1797 — 

343 )oh. Andr. Fischbach. . . Schwertfeger — 1797 — 

344 Daniel Schultz Knochenhaner 1797 1798 — 

345 Gustav Kieseritzky. . . . Maler — 1798 — 

346 )oach. Dittm. Mattfeldt. . Tischler 1798 1800 

1?99 keine Vacanz. 
347 )oh. Christ. Krohl . . . Hufschmied I — 1800 — 

348 Chr. )oach. Stintmann . . Tischler 1800 1801 — 

349 Peter Friedr. Spohr . . . Maler 1801 1802 — 

350 )acob Mauer Schuhmacher 1802 1803 1803 

351 Georg Ivinkler „ — 1803 — 

352 Heinr. Ernst Begerow . . Kupferschmied — 1803 — 

353 Zoh. Mart. Martz. . . . Schuhmacher 1803 1804 — 

354 )oh. Peter Ivandeberg . . Tischler — 1804 — 

355 )oh. Jac. Lemke .... Hufschmied — 1804 1826 
356 Mart. Aug. Kugler . . . Kürschner — 1804 — 

357 Seyberth Sattler 1804 1805 — 

358 Johann Meykow .... Böttcher — 1805 1834 
359 )oh. )ac. Strauß.... Kürschner 1805 1806 1844 
360 )oh. Heinr. Bräutigam. . Stellmacher — 1806 1819 
361 Carl Gottl. Kutzky . . . Losbäcker — 1806 — 

362 Ludw. Aug. Schultz . . . Maler 1806 1807 1817 
363 Carl Gust. Bernsdorf . . Tischler 1807 1809 1838 12. Februar 

1808 keine Vacanz. 

364^ Herrmann Kröger. . . . ^ Schuhmacher ^ 1809 > 1811 ^ 1835 

1810 keine Vacanz. 
365 Mart. Dav. Bambam . . Schneider 1811 1812 
366 Dan. Andr. Neese. . . . Reepschläger — 1812 
367 Carl Ivilh. Milius . . . Buchbinder — 1812 
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x° Vor- und Zunamen Gewerbe 
Dock
mann 

seit 

Ältester 

seit 
Gestorben 

368 Christ. Georg Henning . . Sattler 1812 1813 1831 7. April 

369 Martin Chr. Schmidt. . . Segelmacher 1813 1814 1830 

370 )oh. Dar». Seltmann. . . Losbäcker — 1814 1833 

371 Joh. Christ. Dickert . . . Schneider — 1814 1846 

372 Scbnltz Maurer — 1814 1816 

373 )oh. Heinr. Stnrtz. . . . Buchbinder 1814 1815 1834 

374 Dan. Heinr. Hagen . . . Schneider 1815 1816 1831 18. Mai 

375 Georg Heinr. Bnsch . . . Schuhmacher — 1816 — 

376 Gottl. Chrenr. Ivestermann „ — 1816 1817 

377 Friedr. lvilh. Grünhagen . Hufschmied 1816 1817 1832 im Mai 

378 Carl Christ. Fielitz . . . Festbäcker — 1817 1836 

379 Joh. Dan. Gottfried . . . Maurer 1817 1818 1831 14. ?nni 

380 )oh. Dar». Schröder . . . Schuhmacher — 1818 1839 10. Zum 

381 Friedr. Sign:. Vielrose . . Stellmacher 1818 1819 1841 

332 Christ. Carl Froberger . . Tischler — 1819 1851 

383 )oh. )ac. Uliesemann . . Schneider — 1819 1846 

384 Joh. Dan. Kornemann . . Tischler 1819 1820 1841 21. April 

385 Salomon Gerwien. . . . Kupferschmied — 1820 1827 

386 Gottfried Beyrodt. . . . Knochenhauer — 1820 1832 5. October 

387 )oh. Heinr. Steffens. . . Maler — 1820 — 

388 )oh. Gottl. Knntzel . . . Müller — 1820 1841 4. April 

389 )oh. Gottl. Knaack . . . Losbäcker 1820 1821 1845 

390 )oach. Mat. Melchendorfs . Zimmerer 1821 1823 1832 28. April 

1822 keine !)acanz . 
391 Heinr. lvilh. Rnetz . . . Losbäcker 1823 1824 1836 18. October 

392 Georg Spokr Sattler 1824 1825 1853 

393 )oh. Heinr. Beyermann Glaser 1825 1827 1844 

1826 keine vacanz. 

394 Friedr. lvilh. Pfeiffer . . Drechsler 1827 1828 

395 Christian Richter .... Schneider — 1828 

396 Nicol. Ang. Krehenberg Reepschläger — 1828 

397 Sim. Thom. Ilnterberger . Hufschmied 1828 1830 

1829 keine vacanz. 

398 
399 
400 
401 
402 
403 
404 
405 
40« 

Franz Speer 
Christoph )oachimsen 
)ac. )oh. Rothenburg 
Gottlieb Brieger . . . 
David Heinr. Geist jun. 
)oh. Sigm. Chr. Frendentha 
panl Sani. Fritz . . . 
)oh. Gottfr. Iveschke. 
Gotthard Arensch . . 

Maler 1830 1831 

Reepschläger — 1831 

Schlosser 1831 

Corduaner — 1832 

Schneider — 1832 

Maurer — 1832 

Böttcher — 1832 

Knochenhauer — 1832 

Buchbinder 1832 1833 

1831 3. ?uni 
1835 23. Decemb. 
1830 4.December 
1841 20. Februar 

1848 
1856 
1831 17. Mai 
1873 25. April 
1839 17. März 
1833 im Decemb. 
1838 17. October 
1835 11. April 
1862 27. Mai 
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Vor- und Zunamen Gewerbe 
Dock
mann 

seit 

Ältester 

seit 
Gestorben 

407 Job. Gottfr. Kleeberg . . Knochenhauer 1833 1834 im Mai 
408 Georg Friedr. Schrenk . . Tischler — 1833 1854 
409 Ernst Andr. Than. . . . Losbäcker — 1834 1842 23. Jannar 
410 Jacob Schmiedt .... Böttcher — 1834 1854 
411 Joh. Georg Schweighofer . Schneider 1833 1834 1843 29. Juli 
412 Job. Heinr. pet. Krnth. . Maurer 1834 1835 1852 
413 Balthas. Kalkbrenner . . Losbäcker — 1835 1849 
414 Joh. Gottl. Langhals . . Nadler — 183« 1840 24. August 
415 Friedrich Engelhardt . . . Festbäcker 1835 183« 1842 6. März 
41« Ernst Ulrich Schmoll. . . Müller — 183« 186« 
417 pet. Joh. Heinr. Kücken . Schuhmacher — 1837 1880 26. August 
418 Alex. Gottsch. Köchert . . Zimmerer ! 183« 1837 1846 24. Getober 

419 Fr. Ehrist. Bergwitz . . . Maler 1837 1839 1841 9. Mai 

1858 keine Vacanz 

420 Ernst Ehrist. Beyroth . . Knochenhauer — 18«1 ! 1861 

421 Joseph Zeschke Sattler 1839 1840 1840 6. October 

422 Heinr. Ehr. Kntzke . . . Losbäcker — 1840 1845 27. April 

423 Fr. Aug. Dragheim . . . Sattler — 1841 1841 1. August 

424 Gottl. Eorn. Stahl . . . Schneider 1840 1841 1860 

425 Joh. Heinr. Bardt . . . Tischler 1841 1842 1871 1. Septemb. 

42« Friedrich Icker Schneider — 1842 1847 13. Mai 

427 Aug. Ferd. Kohlmann . . Losbäcker — 1842 1860 
428 Joh. Magn. Feldmann . . Schmied — 1842 1859 

429 Heinr. Earl Meyer . . . Böttcher — 1842 1869 14. October 

430 Ehrist. Dan. Seybert. . . Sattler — 1842 1853 
431 Ehr. Fr. Meinhardt . . . Knochen Hauer — 1842 1885 15. Juli 

432 Joh. Heinr. Elerts . . . Maler 1842 1843 1848 

433 Franz Alex. Feldmann . . Kupferschmied 1843 1844 1853 

434 Joh. Earl Benj. Deutsch . Schuhmacher 1844 1845 1867 3. April 

435 Fr. Kug. Krehenberg. . . Reepschläger — 1845 1875 22. Juni 

43« Fr. Aug. Trautmann. . . Losbäcker — 1845 1870 25. April 

437 James Stegmann .... Tischler 1845 184« 1846 2. Juli 

438 H. I. Huickel Schlosser 184« 1847 1887 26. August 

439! Gottfr. Heinr. Block. . . Müller — 1847 1869 6. April 

440 Earl Jac. Ehlert .... Schneider — 1847 1853 22. Februar 

441 Heinr. Ferd. Speer . . . Buchbinder 1847 1848 1869 10. Mai 

442 Earl H. Aug. Peters. . . Tischler — 1848 1870 II. Januar 

443 Joh. H. Ed. Beyermann . Glaser 1848 1849 1886 15. October 

444! wilh. Jac. Taube. . . . Nadler — 1849 1886 19. Februar 

445 Joh. Friedr. Lambert . . Töpfer 1849 1851 1874 28. Novmb. 

1850 keine Vacanz. 
44« Georg Aug. Eichbaum . . ^ Knochenhaner 1851 1852 1873 22. October 

447^ Joh. Eduard Krause. . . Maler 1852 1854 1854 3. Mai 
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Vor- und Zunamen Gewerbe 
Dock-
mann 

seit 

Altester 

seit 
Gestorben 

1833 keine Vacanz. 

448 Ivilbelm Foß Maler — 1854 

449 Joh. Carl Pfeiffer . . . Drechsler — 1854 

450 Peter Georg Ivandeberg . Jnstrumentenmacher — 1854 

451 Gotthard Schröder. . . . Schuhmacher 1854 1855 

452 Joh. Carl Scheele. . . . Schneider — 1855 

453 Joh. Gottfr. Henning . . Sattler — 1855 

454 Gerh. Hieron. poswol . . „ 1855 1857 

1856 keine Vacanz. 

Joh. Ferd. Reß Böttcher » 

1858 und 185Y keine Vacanz. 

Jgnat. Ed. Radler . . . Zinngießer 1860 

I. E. S. F. Rob. Zinserling Znnmerer 
Franz Andreas Losbäcker 
Gerh. Heinr. Stemver . . Mechaniker 18«! 

1862 keine Vacanz. 

Hugo Hidde Klempner ^ 1803 

186^, 1865 und 1866 keine Vacanz. 
Maler 

Buchbinder 

Seifensieder 
Tischler 

Kupferschmied 
Manrer 
Böttcher 

Zimmerer 

Schneider 
Bäcker 

1888 4. Februar 
1888 6. Juli 
1868 7. Februar 
1889 5. Septem b. 

1877 7. März 
1871 28. Romnb. 
1889 26. Juni 

1857 1860 ! 1874 24. Juni 

1861 
1861 
1861 
1863 

1867 

A. O. Arends 

Joh. Mart. Burchard Heede 
Heinr. Ad. Brieger . . 

Carl H. Ludloff . . . 
Joh. Ehrist. Schwenn . 
Heinr. Van. Siecke . . 

Gottfr. Ivilh. Ostwaldt. 

Joh. Heinr. Lucht. . . 
Earl F. Schmidt . . . 
Joh. M. Vogel. . . . 
Alexander Deubner . . 

472 > 
473 
474 
475 
476 
477 
478 
479 
480 

!voldemar?Borchert . 
Adam p. Jac. Gareise 
G. Fr. Brunstermann 
Ferdinand Iverner 
I. G. Ivandeberg. 

Heinrich Block . . 
Friedr. E. Kohzer. 
Robert Spohr . . 

Otto Iveiß . . . 

1873 keine Vac« 
Müller 

Schlosser 
Posamentier 

Zimmerer 
istrumentenmac 

Schneider 

Schuhmacher 
Tapezierer 
Hutmacher 

1877 keine Vacanz 

1867 1868 

1868 1869 

1869 1870 
— 1870 
— 1870 
— 1870 

1870 1871 

1871 1872 
— 1872 
— 1872 

1872 1874 

1874 
— 1874 

1874 1875 
— 1875 

1875 1876 
l — 1876 > 
! — 1876 

— 1876 

1876 1878 

1881 28. Juni 
1884 26. Decemb. 
1884 1.5. Decemb. 
1888 8. Decemb er 

1875 1. Septemb. 

1871 30. October 

1879 6. Februar 

1886 8. Juni 

1895 4. October 

1887 31. Januar 

1894 30. Rovmb. 
1896 21. Juli 

1896 26. Septmb. 
1895 16. Januar 
1887 16. Mai 

1884 16. Juni 
1889 20. Septmb. 
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55° Vor- und Zunamen Gewerbe 
Dock
mann 

seit 

Ältester 

seit 
Gestorben 

481 Heinrich Gablenz .... Stellmacher 1878 1879 1892 2. Februar 

482 Angnst Trantmann . . . Bäcker 1879 1881 1885 24. October 

1380 keine Vacanz. 

483 Johann Vogel Bäcker — 1881 

484 Theodor Dorster . . . . Frisenr 1881 1884 

1882 und 1883 keine Vacanz. 

485 I Robert Kohzer Schmied 1884 1885 1896 9. August 
486! Wilhelm Hopfe Zimmerer — 1885 1891 17. Februar 
487 Joh. Ehr. Sknye .... Ankerschmied — 1885 1898 10. Decemb. 
488 Albert Minnth Schlosser 1885 1886 — 

489 Carl Fr. E. plath . . . Schuhmacher — 1886 — 

490 Eduard Knigge Handschuhmacher 1886 1887 1895 11. Jnli 
491 Hans Earl Torp .... Glaser — 1887 1899 12. April 
492 Gottl. Robert Schultz. . . Maurer — 1887 1895 13. Juni 
493 Georg Franz Bernhardt. . Tischler — 1887 — 

494 Christ. Ivilh. Koßkowsky . Maler 1887 1888 1892 27. Februar 
495 Tonrad D. E. Dragheim . Bäcker — 1888 1893 6. October 
496 Arend A. Freyland . . . Fleischer — 1888 — 

497 Emil Joh. Heß .... „ 1888 1889 1895 13. Juni 
498 Johann H. E. Kühl. . . Stuhlmacher — 1889 — 

499 Georg Th. Reiner . . . Eonditor 1889 1890 — 

500 Karl Martin Schmidt . . Schlosser — 1890 — 

501 Ehristoxh Daniel Steinert . Zimmerer 1890 1891 — 

502 Joh. Earl Christian Jauch Bäcker 1891 1892 — 

503 Anton Niedermeier . . . Müller 1892 1893 — 

504 Earl Eonstantin Müller. . Friseur 1893 1894 — 

505 Johann G. Kundt . . . Uhrmacher 1894 1895 1900 28. August 
506 Friedrich Ehr. Haffelberg . Buchbinder — 1895 — 

507 Earl Julius Bergmann. . Schlosser 1895 1896 — 

508 Earl R. Trautmann . . . Bäcker — 1896 — 

509 Jeppe H. Goldbek. . . . Böttcher — 1896 — 

510 Alexand. k. Tnrtschinowitsch Maler — 1896 — 

511 Alex. E. H. Stahl. . . . Buchbinder (Buchdr.) 1896 1897 — 

512 Andr. Wilhelm Kleeberg . Fleischer — 1897 — 

513 Peter Medne Zimmerer — 1897 1900 2. März 
514 Earl Ludwig Maentel . . Schuhmacher 1897 1899 — 

1893 keine Vacanz » 

515 Leonhard Grunau. . . . Maler 1899 1900 , —  

516 August Jsermann.... Schmied 1900 1901 — 

517 Nicolai Walter Maurer — 1901 1901 3. März 
518 Peter Radsing 1901 — — 





258d Zurechtstellung. 

Das umstehende Banner, welches von den neugewählten Ältesten 
T. T. Müller, Ioh. G. Aundt, (Lhr. Haffelberg, T. I. Bergmann, (Larl 
Trautmann, Ieppe Goldbek, Alexander Turtschinowitsch, Alexander Stahl, 
j)eter Medne, !Vilh. Aleeberg und Ludw. Maentel gestiftet worden ist, 
enthält im Schaft außer den Namen der Stifter auch den Namen des 
damaligen Gildenältermanns Fr. Brunstermann. Dasselbe ist im Tapisserie-
Geschäft des Herrn Th. Skribanowitz hergestellt und der Aufsatz in der 
Aunstschlosserei des Herrn T.I. Bergmann, sowie die Aosamentierarbeit von 
Herrn B. Sebening angefertigt. Am ^6. Februar ^897, bei Gelegenheit 
des 75-jährigen Geburtstages des Ältermanns, wurde das Banner ein
geweiht und zum ersten Male am 20. Gctober ^90^ beim Festzuge der 
Ältestenbank wie auch der Amter zum Herrn Livländischen Gouverneur 
Aaschkow, öffentlich in Gebrauch genommen, getragen von dem Dockmann 
Aeter Radsing, secundirt von den Ältesten A. Niedermeier und Aug.Isermann. 

Zurechts te l lung.  

Da die Überschrift bei den Oortraits auf Seite 259 „Die Ältesten 
und deren Gattinnen im Jubeljahre ^90^" lautet, so sei darauf auf
merksam gemacht, daß auch die nachfolgenden Überschriften bis Seite 268 
ebenso zu lauten haben. 

U?enn ferner auf Seite 268 gesagt ist, daß von den Gattinnen und 
Ältesten zehn bereits durch den Tod abberufen worden sind, fo ist das dahin 
zurechtzustellen, daß von den Ältestenfrauen nur sieben heimgegangen sind 
und zwar: Anna Brunstennann, U?ilh. Heede, Sophie Schwenn, Alexandra 
Schmidt, U)ilhelmine Vogel, Malwine Niedermeier, Täcilie TarolineMaentel; 
während der im Jahre ^90^ neugewählte Älteste Nicolai Ulalter bald 
nach der U)ahl einem plötzlichen Tode erlag. 

Von den vier Ältesten G. U). Ostwald, Theodor Dorster, Albert 
INinuth und Ioh. Aühl hat man trotz wiederholter Aufforderung keine 
Lortraits von ihren Gattinnen, von welchen Frau Ältester Aühl und Frau 
Altester Dorster ebenfalls bereits verstorben sind, erhalte?? können. 

Schließlich sei darauf aufmerksam gemacht, daß es bei Frau Ältester 
Isermann Seite267 „Dorothea Friederike, geb. Martens," heißen muß. 



Die Ältesten und deren Gattinnen im Jubiläumsjahre ^90^. 

f Anna Helene, 
geb. U?itt. 

Fr. Brunstermmln, 
Dockmann 187». Zleltester 1L75. 

Zlelterniann 1,88^, 

M. B. Heede, 
Dockinann l3c>3. Zleltestor ISSZ. 

f Catherine Ivilhelmine, 

2ldolph Brieaer, 
Vockmann ^SüI. Aeltestcr ^870. 

Lva 
grb. 

17* 
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Ioh. Vogel, 
Zleltester 1872. 

f Sophie, 

f Zllerandra, 
geb. Neumann. 

f Lvilhelnnne, 
geb. Lrick. 

). L. Schwenn, 
Aeltester 1370. 

L. F. Schmidt, 
Zleltester l872. 
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L. flath, 
Zleltester »«86. 

Anna Dorothea, 

Fr. Bernhardt, ^ 
Zleltester »88?. 

ivilhelmine, 
geb. Heinisch. 

A. Freiland, 
Zleltester »888. 

Luaenie, 
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G. Th. Reiner, 
Höckmann l88g. Zleltester i^Syo. 

Marie, 

L. M. Schmidt, Isabella, 
Zleltester ISYV. geb. j?ickup. 

Chr. Steinen, Bertha, 
Do-kmann ^SZ0. Aeltester lSA^. geb. Losch. 
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L. Zauch, 
Dockmann Zleltester ^392. 

Anna, 

' 

A. Niedenneier, 
Dockniann ^892. Zleltester l8YZ. 

Dockinann ^39Z. Aeltester l394 

f Malwine, 
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Chr. Haffelberg, Frieda, 
Zleltester Xkyö. geb. Zlttenhofer. 

C. ). Bergmann, 
?c>ck»nn»i ^8gS. Zleltester 

Bertha Louise, 

Dorothea Henriette, Carl R. Trautinann, 
Zleltester I8YS. 
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?. y. Goldbek, 
Zleltester I8Y6. 

Cinina Ieannette, 
g p 

A. L. U.nrtschinowitsch, 
Zleltester I8Y6. 

Charlotte Aurora Adele, 

Aler. Stahl. 
Dockiiitinn I8!)ö. Zleltester X8Y7. 

Malwine. 
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U?ilh. Kleeberg, 
Zleltester X8Y7. 

Elisabeth, 

Ludw. Maentel, f Cäcilie Caroline, 
Dockmann 189?. Zleltester 1898. gel'. Berg. 

Leonh. Gruna», Elsa, 
Dockmann 18YY. Zleltester geb. Graver. 
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A. Isermann, Emilie, 
Vockmann lyoo. Zleltester lyvl. geb. Feldman,,. 

Peter Radsing, Ernestine Amalie. 
Dockmann l9<N. -iebl. 

f Nicolai Ivalter, 
Zleltester 1^01. 

Malwine Amalie keontine. 
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G. !v. Ostwald, 
Dockmann 1870. Zleltester 1871. 

Th. Dorster, 
Dockmann 1881. Zleltester 188». 

Alb. INinuth, )oh. Kühl, 
Höckmann 1885. Zleltester 1886. Zleltester 188Y. 

Ans der Zahl der Ältesten und deren Gattinnen 
sind ^ehn durch deu Tod abberufen worden uud zwar 

l Altester und 9 Gattinnen; vier fhotographieeu sind trotz 
wiederholter Aufforderung nicht eingegangen. 
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36. Die Glieder der Gilde, zusammengestellt nach 
den Ämtern .  

Da nur solche Gildenglieder, welche auch der Brüderschaft angehörten, 
zu den Ehrenämtern der Tommunal- wie auch Gildenverwaltung als „Voll
bürger" gewählt werden konnten, so wurde in früheren Zeiten auch nur ein 
Verzeichnis der Glieder der Brüderschaft geführt, und im Jahre ^80^ 
ein neues Bruderbuch nach Jahrgängen von dem damaligen Ältermann 
Franz Carl Dorndorf in grünen: Sammeteinband mit silbernen Beschlägen 
und dem Gildenwappen geziert, eingerichtet. Im Jahre ^8H6 wurde ferner 
von dem Ältermann Ioh. Jacob IViesemann die Einrichtung getroffen, 
daß auch die Namen der „Schwestern" zugleich mitverzeichnet wurden. 
Da aber die Aufnahme neuer Bürger ohne Betheiligung der Gilde, durch 
den Rath geschah, und von den? eingezahlten „Bürgergelde" der Gilde 
nichts zu Gute kam, fo wurde, da jeder verpflichtet war, der Brüderschaft 
beizutreten, in der Gilde kein Bürgerverzeichniß geführt. Als aber der 
Zwang, der Brüderschaft beizutreten, nicht mehr bestand, so wurde von den? 
im Jahre ^86^ gewählten Ältermann U). I. Taube, neben den? „Bruder

buche" auch ein „Bürgerbuch" eingerichtet, worin die neuen Bürger, soweit 
die Namen derselben von? Rathe der Gilde mitgetheilt, verzeichnet wurden. 

Da aber das Auffinden eines Namens in? Verzeichniß nach Jahr
gängen sehr schwer war, so wurde voi? den? derzeitigen Altermann, neben 
den? Verzeichniß der Gildenglieder nach Jahrgängen noch ein zweites 
Mitgliedsbuch nach de?? Ämtern eingerichtet, in welches sodann die Namen 
der Bürger, Brüder und Schwestern verzeichnet wurden, wodurch das Auf
finde?? eines Namens bedeutend erleichtert worden ist. Als aber gegen 
Ende des Jahres ^889 der Rigasche Rath aufgehoben und die 
Bestätigung der neuen Meister, wie auch die Aufnahme neuer Bürger der 
Gilde selbst übertrage?? war, so wurden neben de?? Bürgerl?, auch die 
neuen Meister, da dieselben einen Meisterbrief seitens der St. ^ohannis-
gilde erhielten, als zur Gilde gehörig, gleichfalls verzeichnet, so daß die 
Gildenglieder z. Z. aus vier Aategorien bestehe??, uud zwar: 

aus Amtsmeistern, welche einen Gildenmeisterbrief erworben habe??; 
2) aus Bürger??, welche zur Theilnahme an de?? Bürgerversammlungen 

berechtigt, sowie ein Anrecht auf die Bürger-Unterstützungskasie haben; 
3) aus Vollbürger??, d. h. Bürger??, welche der Brüderschaft beigetreten 

und auf alle für die Brüderschaft gestifteten Unterstützungskassen 

den Vorschriften gemäß ein Anrecht habe?? und 
H) aus Gattinnen von Brüder??, welche in die Schwesterschaft der Gilde 

aufgenommen und ei?? Anrecht auf die für die ^chwesterschaft seitens 
der Gilde oder von andern wohlthätern für sie gestiftete?? Unter« 
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stützungskassen wie auch Verpflegungsanstalten den Statuten gemäß 
erworben haben. 

In den: neuen Mitgliedsbuche, nach den Amtern eingetheilt, sind 

mithin verzeichnet: 
5) vom Jahre ^80^ bis ^8H6: nur Brüder; 
2) vom Jahre ^8H6 bis ^890: Bürger, Brüder und Schwestern, und 
5) vom Jahre ^890 bis ^90^: Meister, Bürger, Brüder und Schwestern, 

welche sich auf die nachfolgenden 36 Amter vertheilen. 
Außer den Verzeichnissen der Amtsglieder dürste es auch von Interesse 

sein, der Fahnen, IVappen und des Inventariums der Amter zu gedenken, 

welch' Letzteres sich in dem sorgfältig von Fachmännern zusammengestellten 
Aatalog der gewerbgeschichtlichen Ausstellung der St. Iohannisgilde vom 
Jahre ^887 auch hier verzeichnet findet und auf einen bleibenden historischen 
!verth Anspruch erheben darf. Desgleichen soll den zünftigen Gefellenschasten 
hier Rechnung getragen werden, da dieselben in gewissen: Sinne als zünftige 
Handwerker ebenfalls zur Iohannisgilde gehören und bei Aufzügen und 
Festlichkeiten mit ihren Fahnen und Emblemen in den Reihen der Amts
meister erscheinen. Lobend muß erwähnt werden, daß dieselben ein größeres 
und werthvolleres Inventarium besitzen als die Ämter und dasselbe zum 
größten Theil in pietätvoller IVeise bis jetzt erhalten worden ist und dieses 
alles wohl geeignet sein dürfte, ein Bild der St. Iohannisgilde mit ihren 
Amtern nebst Gesellen-Brüderschaften in diesen: Jubiläumsjahre zu entrollen 
und Zeugniß davon abzugeben, daß das Zunftwesen in Riga z. Z. noch 
ebenso wie früher, wenn auch in anderer U)eise, thatkräftig, in: Interesse 
des Handwerkerstandes weiter wirkt. 
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l. Das Vscker-Nmt. 

Schrägen vom Jahre ^592 und 1^685. 

Die vorstehende neue Fahne ist aus hellblauem Seidenstoff hergestellt und bestickt; 
auf der Rückseite derselben befindet sich ein gestickter Kranz mit dem Spruch: „Gott schütze 
das ehrsame Handwerk". Diese Fahne wurde von den Bäckermeistersrauen im Jahre 5396 

dem Krönungsjahre Seiner Majestät des Kaisers Nicolai II., gestiftet. 

Line alte Fahne in dunkelblauer Seide, ans beiden Seiten gleich gemalt, trägt die Jahres-

zahlen 1^685 und ^856. 

Ältester Carl Jauch, Ältermann seit dem Jahre ^93. 

I. Beisitzer Carl Julius Theodor Schrempff. II- Beisitzer Albinus Vogel. 
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Das IVappen 

des 

Bäcker-Amts 

sowie das Verzeichniß 

der 

Glieder desselben. 

Das Bäcker-Amt besteht zur Zeit aus den Fest- und Losbäckern, welche 
früher zwei selbständige Ämter bildeten, jedoch im Jahre ^8H2 sich vereinigt 
haben. Das Faß- oder Festbäcker-Amt hat seinen Schrägen schon in: 
Jahre ^ZY2 vom Rigaschen Rath erhalten, während der Schrägen der 
Losbäcker erst im Jahre ^685, am 27. December, von: Rath bestätigt, und 
am ^0. Juli ^7^0, wie alle übrigen Amtsschragen, Fahnen, Siegel zc. 
damaliger Zeit, von Sr. Kaiserlichen Majestät Oeter den: Großen be
stätigt wurden. 

^ oder Festbäcker. 

Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit dein 

Jahre 

X» Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit dem 

Zahre 

1 Micke! Neste 1708 Daniel Heide 1759 
-1 Carsten Nieinann .... 1713 23 Franz Christ. Sarnow . . 1760 
3 Stephan Andres .... 1716 24 Joh. Georg Krag.... 1763 
4 Jüraen Maas 171« 25 Joacbim Hoae 1766 
5 Franz Fäfers 1710 26 Gottfried Köhler .... 1771 
6 Jürgen Siegm. Baehr . . 1720 27 Joh. Friedr. Schneck . . . 1775 
7 Jürgen heinr. Buhr. . . 1720 28 Heinrich Soae 1783 

8 Andreas Schnell .... 1723 29 Joh. August Neumann . . 1785 
9 Daniel Metzinacher . . . 1723 30 Joh. Friedr. Staffenberg 1785 

10 Ivilhelm Passer .... 1723 31 Joh. Friedr. Höge. . . . 1785 
II Jobann Fett 1724 32 Johann holtfreter. . . . 1787 
12 Magnus Friedr. harrs . . 1730 33 Joh. Andreas Höge . . . 1788 
13 Gottsried Großkreutz . . . 1732 34 Cbristian Ivitte 1789 
14 Joh. Christoph Rottmeyer. 1737 35 Joh. Adain porsch . . . 1790 
15 Andreas Korstinann . . . 1738 36 Joh. heinr. Martinsen . . 1792 
16 Christian Schübe .... 1742 37 Carl Filitz 1898 
17 Nicolaus Nest 1742 38 Friedrich Brandt .... 1798 
18 Jacob Seeler 1750 39 Christ. Peter Fahl. . . . 1798 
19 Joh. Friedr. Hartz. . . . 1753 40 Joh. Michel perkun . . . 1801 
20 Friedrich Meincke .... 1755 41 Johann heeden .... 1802 
21 Matlnas Höge 1756 42 Sani. Christian Paris . . 1805 
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X» Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit dein 

Zahre 
Vor- und Zunamen seit dein 

Jahre 

43 Joh. heinr. Fischer . . . 1805 51 Georg Christ. Fielitz . . . 1823 
44 Joh. Christ. Allenstein . . 180k 52 > Carl heinr. Fielitz. . . . 1823 
45 Heinrich Bendfeldt . . . 1808 53 Joh. !voldem. Ad. Bunte. 1830 
46 Friedrich Engelhardt . . . 1814 54 Carl heinr. Reinfeldt . . ! 1830 
47 Joh. Gottfried Burchart 1818 55 Joh. Gottlieb Brosch. . . 1834 
48 Joh. Jacob Schlev . . . 1818 56 Georg Friedr. Engelhardt . 1837 
49 Joh. Peter Diewinger . . 1818 57 Johann Joach. Peters . . 1842 
50 Georg heinr. Schultz. . . 1818 

1^. Losbäcker. 

! I Bruder Bruder 

Vor- und Zunamen seit dein Vor- und Zunamen seit dein Vor- und Zunamen 
Zahre Zahre 

58 Jobann Gtto 1709 88 Dav. Günther Aderholt. . 1794 

59 Christoffer Kieseling . . . 1714 89 Gottlob Gesmer .... 1795 

60 Loren; Sabicbt 1717 90 Benjamin Andre .... 1796 

61 Jacob Siewert 1719 91 Benj. Traugott Rutzky . . 1798 

62 Joh. Christoph Neumann . 1725 92 Gottl. Leonh. Starck . . . 1801 

63 Joach. Gerh. Paap . . . 1741 93 Joh. Friedr. Lübbe . . . > 1801 

64 Christian Friedrichs . . . 1746 94 Carl Adam Paap.... ! 18>>1 

65 David Bar ...... 1747 95 Peter Conrad Paap . . . 1801 

66 Joh. heinr. haneke . . . 1748 96 Joh. David Seltmann . . i 1802 

67 Fran; Ewers 1753 97 Carl Joh. Büschell . . . 18« »2 

68 Joachim Krumsee.... 1756 98 heinr. Ivilh. Rutz. . . . 1802 

69 David hartmann .... 1757 99 heinr. Jacob Fischer. . . 1804 

70 Steffen Schubert .... 1760 100 Aug. !Dilh. Lübbe . . . 1804 

71 Franz Carl Dorndorff . . 1761 101 Joh. Gottl. Rnaak . . . 1805 

72 Joh. August Aderholt . . 1763 102 Carl Friedr. Friedrichs . . 1805 

73 Georg Christ. Paris . . . 176tt 103 Christ. Gottl. Semmler . . 1806 

74 Joh. Gottlieb Rliesche . . 1768 104 Joh. Christ, hoffmann . . 1807 

75 Conrad Paap 1768 105 Joh. Friedr. U.au .... 1807 

76 Joh. Georg Salbach . . . 1768 106 Jacob Ephr. Blosfeldt . . 1807 

77 Joh. Friedr. Lübbe . . . 1769 107 Joh. Moritz Iveide . . . 1808 
1808 78 Joh. Caspar Stur. . . . 1771 108 Joh. Gottfr. Sors. . . . 

1808 
1808 

79 Joh. Gottsned Ciedler . . ^ 1772 109 Gottfried Breunert . . . 1808 

80 Joh. Berend Büschel . . 1774 1W Joh. Friedr. Leiner . . . 1809 

81 Joh. Rudolph Schumacher . 1780 III Gotth. heinr. Kontzman 1810 

82 Carl Gottl. Kutzkv . . . 1786 112 Georg Philipp Isafen . . 1810 

83 Joh. Andr. Schneidewindt . 1791 113 Carl Daniel Lübbe . . . 1812 

84 Joh. Friedr. Lange . . . 1791 114 Joh. Christ. Mack.... 1812 

85 Daniel Dorndorff .... l 792 115 Joh. Ludwig Dragowskv . 1812 

86 Gottfr. Abell Lüncke. . . 1793 Ilti Joh. Gottlieb Fink . . . 1813 
1813 

87 Georg Gottl. Schwichtenberg 1793 117 Christ. Matth. Schmager . 

1813 
1813 

16 
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Bruder Bruder 

Vor- und Zunamen seit dein Vor- und Zunamen seit den« Vor- und Zunamen 
Zahre 

Vor- und Zunamen 
Jahre 

118 Job. Gottfr. Günsche . . 1814 141 Nicolaus Fittia 1833 

119 Franz Häver Meyer . . . 1814 142 Johannes Gckerhausen . . 1835 

120 Sigism. Feod. Meide. . . 1814 143 )oh. Jacob Stoessel . . . 1835 
121 Peter Malchau 1815 144 Georg Andr. Buff . . . 1836 
122 Aug. Ferdin. Kohlman . . 1817 145 Nicol. Ferd. Linke. . . . 1836 
123 Albinus Röder 1818 146 Aug. Gottl. Kurth . . . 1836 
124 Job. heinr. )ostbäcker . . 1818 147 Joh. Christ. Nitsch . . . 1737 
125 Balthasar Kalkbrenner . . 1819 148 Balthasar Reutlingshöfer . 1838 
126 Adam Benj. Büschel! . . 1819 149 C. Albinus Röder . . 1840 
127 Zok. Gottfr. Krüger. . . 1820 150 Albr. Friedr. Schröder . . 1841 
128 ^ Emanuel Czscheche . . . 1820 151 Franz Andreas 1841 
129 Christ, heinr. Großlaub. . 1820 152 Joh. Friedr. Rosenberg . . 1842 
130 heinr. Christ. Kutzky. . . 1820 153 )oh. Gottf. Christ. Sommer 1843 
131 Ernst Andr. Thau. . . . 1822 154 Joh. heinr. Leukel . . . 1843 
132 !volsgang Maenchen . . . 1824 155 Franz Moritz Meide . . . 1843 
133 Aug. !vilh. Schmidt . . . 1826 156 heinr. Ferd. Geist. . . . 1843 

134 Gtto Christ. Freysahm . . 1828 157 Joh. heinr. Boldt. . . . ^ 1843 

135 !volsg. Nicolai Stoessel. . 1830 158 Aug. Emanuel Kraemer 1844 

136 Carl Steube 1830 159 Friedrich Trautmann. . . 1845 
137 Johann Kalkbrenner. . . 1831 160 Ernst Benjamin Schmidt . 1845 
138 )oh. Georg Graeff . . . 1832 161 Albert Robloff ..... 1845 
139 Friedr. Aug. Trautmann . 1832 162 Nicol. Salam. Bieber . . 1845 
140 )oh. Florian Lehnert . . 1833 163 Carl Braun ! 1845 

Vor- und Zunamen 
Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dein seit dem Gattinnen Geborene seit den» Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Jahre 

164 heinr. Fr. Ludw, Beuder . 1846 1846 henr. Doroth. Iveide 1846 
165 Ivilhelm Pfeffer .... 1847 1847 Anna Emilie Venus 1847 
166 Carl Fried, vost .... 1847 1847 Carol. Rosalie helbia 1847 
167 Friedr. Tavar Mayer . . 1847 1847 Dor. Elisabeth )lly' 1847 
168 )oh. Daniel Satow . . . 1847 1849 — — — 

169 heinr. Chr. Friedr. Ivilkens 1848 1849 Doroth. Charl. Doloarth 1849 
170 heinr. Ludw. Docke . . . 1848 1849 Carol. Ther. Siehl 1849 
171 Christ. !vilh. Kranz . . . 1848 1849 Elise Charl. Petersen 1849 
172 Geora Berg 1850 — — — — 

173 !vilh. Ludlv. Engelhardt . 1850 1850 — — — 

174 )oh. Gottfr. Ferd. hoffmann 1850 1850 Elisabeth Frick 1850 
175 Christ, heinr. Mohrmann . 1850 1850 Louise !vilh. Feistel 185U 
176 Friedrich Isermann . . . 1850 1851 Anna Elis. Langert 1851 
177 Carl Chr. Milh. Kalkbrenner 1850 1851 Florentine Kalkbrenner 1851 
178 )oh. heinr. Th. Kalkbrenuer 1850 1851 Henriette Elis. Krensch 1851 
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vor- und Zunamen 
Bürger Bruder Sci'wesier 

vor- und Zunamen seit dem seit dein Gattinnen Geborene seit dein vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Jahre 

17V Phil. Georg Lehmann . . 1850 1851 Zinna Nicolai 1851 
180 Christ. Gottfr. Ivolff. . . 1850 — — — — 

181 Joh. Fr. Gstwaldt Rosenberg 1851 1851 Ida Jacobs 1851 
182 Carl Ephraim Bloßfeldt . 1851 1852 Maria Julie Krause 1852 
183 Joh. Martin Vogel . . . 1851 1852 wilhelmine Frick 1852 

184 Carl Ang. Ferd. Venus. . 1851 — — — 

185 Georg Christ. Wagner . . 1851 1852 Sophie Eleon. weide 1852 
18t) Christ. Mich, herrnberger . 1851 1853 Maria Therese Llden 1859 

187 Joh. Friedr. Iul. Boldt 1852 1852 wilh. Elisab. Schwartz 1852 

188 Christ. Ivilh. Fischer... . 1852 1852 Anna Maria Hermann 1852 

189 wilh. Victor Remy . . . 1852 1852 Anna Gttil. henr. piehlmann 1852 

190 Emil herm. Frantz . . . 1852 1858 Anna Caroline Budlintzky ! 1858 

191 !vilh. Alerand. Denbner . 1853 1853 henr. Adelh. hueckel 1880 

192 Carl Aug. Lübbe .... 1854 1850 Eva Regina Frost 1856 

193 Joh. Aug. !vorm .... 1854 1850 henr. Charl. wilfardt 1850 

194 Ernst Gebh. Rob. Vogel . 1854 1858 Thekla Feierabend 1858 

195 Joh. heinr. Ivilh. Boldt . 1850 1857 Annawilh.Berth. Ibl 1857 

19» Joh. Stephan Carl . . . 1850 — — — 

197 Carl Friedr. Bischoff. . . 1857 1858 Alex. Paul. Iul. Thau 1858 

198 Friedr. Ivilh. L. Moritz. . 1857 1858 I>or. Hedwig Zinne 1858 

199 Carl Friedr. weirauch . . 1857 1858 Bertha Elis. Kutzke 1858 

200 heinr. Iul. Engelhardt. . 1858 — — — 

201 Jacob Keßler 1858 1858 Anna Christ. Krumm 1858 

202 Joh. heinr. lvendt . . . 1858 1858 — — 

203 Joh. Em. Ludw. herrnberger 1858 1859 Sophie Helene Tillner 1859 

204 Joh. Christ. Buchfink. . . 1859 1800 Anna Amal. Unverricht 1805 

205 Iul. Ivilh. Vahlberg. . . 1859 1800 — 

200 Carl Gustav Weimar . . 1859 1800 Emil. A. Marg. Ietzkewitz 1800 

207 Andreas Hans 1859 — — 

208 Carl heinr. Krebs . . . 1859 — — 

209 Carl Th. Iul. Schrempff . 1859 1802 Emil. Louise Greim 1802 

210 Christian Anspach.... 1800 1802 Amalie Immertreu 1802 

211 Carl R. Trautmann . . . 1801 1801 Doroth. henr. Ebner 1801 

212 !vilh. heinr. Vogel . . . 1801 1801 Emma Car. peh,;hol.i 1801 

213 Carl Ferd. Bresko. . . . 1801 1802 — 

214 Gust. Ad. Alex. Lehnert. . 1801 1802 Alwine Carol. Bernhoff 1802 

215 Theod. Alb. Schickedan;. . 1801 1802 henr. Ernest. Günther 1802 

210 Mich. Matth. Budrewitsch . 1801 18»4 Malwine Meloschewitz 1804 

217 Joh. heinr. Phil. Tischer . 1801 1804 Elisab. Louise Friedemann 1804 

218 Daniel Mayer 1861 — — 

219 ' Reinhold Kalkbrenner . . 1802 1803 Frieder, henr. Kalkbrcnner i« 

220 Joh. Christ. Ad. voß . . 1862 1804 Math. Wilhelm. petersohn 1604 

221 ! Gustav Birk 1863 — 

222 
223 

, Balthasar Reitlingshöfer . 
.  J o b .  C a r l  K e c k .  . . . .  

1803 
1803 

1803 
1800 

Johanna Fried. 
Anna Amal. 

herrnberger 
Rose' 

I ^ i  
1800 
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225 
226 
227 
228 
22» 
230 
231 
232 
233 

234 
235 
236 

237 

238 

239 

240 

241 
242 
243 
244 
245 
246 
247 
248 
24» 
250 
251 
252 
253 
254 
255 
256 
257 
258 
259 
260 
261 
262 
263 
264 
265 
266 
267 
268 
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Vor- und Zunamen 
Bürger 

seit den» 

Zabre 

Bruder 

seit dein 

Zahre 
Gattinnen 

Andreas Ohsche .... 1864 1864 Emilie 

Georg Christ. Reitlingshöser 1864 1864 Iul. Louise 
Aug. Friedr. Trautmann . 1865 1866 Friederike 
Carl Iaegermann.... 1865 1868 Lm. Louise 

Johann Kaushold.... 1865 — — 

Ed. Mart. Fr. Milk . . . 1865 — — 

Jacob Muzzeueek .... 1865 1868 Gert. Charl. 
Friedr. C. Rud. Lange . . 1866 1866 Emma Paul. 
Gottl. Aug. Grube . . . 1866 1869 Elisabeth 
Adolpli Kersten 1866 — — 

)oh. Gottl. Franz Andreas 1868 1870 Caroline 

Conr. Dan. Carl Dragheim 1869 1870 wilh. Run. Marg. 

wilh. Georg hoffmann. . 1870 1870 Louise Aug. 
Carl Joh. Stepat .... 1871 1871 Caroline 
Carl Theod. Thau . . ' 1871 1871 
Georg Friedr. Gangnus. . 1872 1872 Maria 
Carl Friedr. voß .... 1873 1874 Zinna Rath. 
Carl Gpolka 1874 1875 wilh. Betty 

Christ. wilh. Fischer. . . 1875 1876 Zllide 

Joh. Carl Christ. Jauch 1875 1879 Anna 

Joh. Ferd. Stuhlammer. . 1875 — — 

Gust. Adolph Donack . . 1876 1876 Louise 

Carl Friedr. Broschadt . . 1876 1881 Auna 

Georg Ferdin. Noah. . . 1877 1878 Marie wilh. 
Rob. woldem. Stegmann . 1878 1878 Helene 
Adelbert Schmidt .... 1878 1878 Emma Fried. 
Carl Auschick 1879 — — 

Carl Brachmann .... 1879 — — 

Rob. Joh. Ad. Stock. . . 1880 1883 Cath. Therese 
Cd. Georg Birk .... 1881 — — 

Alex. Gscar Schröder . . 1881 1881 Johanna K. 
Gottl. Albert Rohloff . . 1882 1884 Iul. Joh. Mar. 
Aug. Ludwig Rrohn. . . 1884 1884 wilhelmine 
Crnft Ang. wilh. T. Goedecke 1884 1884 Zinna 
wilh. Chr. >H. TH.I.Thiel 1885 — — 

Inl. August Cisenack. . . 1885 1887 Emilie Elisabeth 
Joh. Jacob Stahl.... 1885 — — 

Cd. Carl Benj. Autzke . . 1886 1886 Amal. Fried. 
Johann Recklin .... 1887 1887 Emma Annette 
Chr. Th. L. A. herrnberger 1887 1889 Mathilde 
Friedrich Kratin .... 1888 1888 Beate 
Cng. Cd. Abadja Ietzkewitz 1888 1888 Meta 
Christian C. D. Kutzke . . 1893 1893 I. E. Marie 
Heinrich Reck 1893 1893 Martha 
Heinrich Tischer . . . 1893 1893 — 
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vor- und Zuname?! 
Meister 

seit dem 

Jahre 

Bürger 

seit dem seit dem 

Jahre 
Gattinnen Geborene 

Schwester 
seit dem 

Jahre 

2K9 Adalbert Schickedanz . . . 1890 1894 1894 

270 Jobann Klint 1890 1894 1894 Marie Ralning 1894 
271 Gustav August Schrempff . 1890 — — — — 

272 Robert Rntzke 1890 — — — — 

273 Ludwig Rohloff .... 1891 1892 1892 Rar. Hermine Jakobsohn 1892 
274 Hermann Iviscbnewsky . . 1892 1894 1894 T. E. Doroth. Bahk 1894 

275 Carl E. Albinus Vogel. . 1893 1894 1894 Malwine Aboling ^ 1895 

27k Reinhold Julius herrnberger 1893 1895 1895 Elisabeth hoffmann 1895 

277 Alex. Ed. Lanenstein. . . 1893 1897 1897 Tonst. Aurora Gebhardt 1897 

278 Georg Gangnus .... 1893 — — — — — 

279 Carl Neumann 1893 — — — — — 

280 Johann Freiberg .... 1894 1898 1898 Anna Mallasch 
281 Karl Grünheit 1895 — — — — — 

282 Paul Johann Franzkewiz . 1895 — — — — — 

283 Adolph Reitlingshöser . . 1895 — — — — — 

284 Johann Ivellmer .... 1895 1897 1897 Elisabeth Meckhold 1897 

285 heinr. Georg Noah . . . 1897 1898 1898 Soph. Iwan. Rolosow ^ 190 l 

28K Franz Andreas 1897 1898 1898 Mathilde Elsner 1901 

287 Franz Donack 1897 — — — — ! — 

288 Andrei Janisell 1897 — — — — — 

289 Julius Joh. Jannow . . 1898 1898 1898 Olga kcmmerhard 1898 

290 Carl Alfred Vogt.... 1898 — — — — — 

291 Ivalter Rronberg .... 1898 1899 1899 Therese 1899 

292 Georg Oskar Andreas . . 1898 1899 1899 Emma Pladde ^ 1899 

293 Bernhard Fried. Reck . . 1898 1900 1900 — — 

294 Robert Tlasson 1899 — ... — — — 

295 Christoph Breede .... 1899 1900 1900 Olga Rogall 1901 

29k Fritz Tschinkur 1899 1901 1901 Marie Strauting 1901 

297 Adolph Rrüger 1900 1900 1900 Emmi Lerch 1900 

298 Johann Salpeter .... 1900 1900 1900 Ida wunderlich 1900 

299 Hennann Jauch .... 1900 1900 1900 — 

300 Theodor Ros; 1900 — — — 

301 Hans Grünberg .... 1900 1901 1901 Olga Beutzen 1901 

302 Alexander Rüben .... 1900 — — — 

303 Johann Brauer .... 1901 — — — 

304 David Maisiht . 1901 — — 

I n v e n t  a  r .  
Lade ^705 aus Lichenhol.^ Auf der iuuereu Seite des Deckels folgende 

aus Nägelköpfen gebildete Inschrift: 
v : ̂  1) : I-

^392 ^705 

k)öhe 26 cm., Länge 53 cm., Tiefe 3^ cm. 
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Zwei Amtszeichen in Blei mit den Inschriften: 

/. ///<?//// 

Durchniesser 7 cm. 
Silbernes Scepter ^789 ?nit der Inschrift: s/,/// 

^/,/e ^7^9. Ohne Stempel. Länge 3^ cm. 
Silberner getriebener willkommen ^730 mit Deckel, Fahne und vier 

anhängenden Schildern. Auf der Fahne der russische Doppeladler und das 
Amtswappen. Auf dein Deckel die Inschrift: 

M?,? ?><)// ^5^/'// 

6»! ///,/! 

In das Innere des Deckels ist hineingelegt eine gravirte Tafel, dar
stellend, wie Jacob mit dem Herrn ringt, darüber: ^ /<// 

Um den Rand des Willkommens: /<75lV>> 
/ o t t c / / / ' / / /  < ^ 6 / / < ) / / < ? / / / /  ̂/ / /  / ^ / < ? / /  

Um den Fuß: />,/ 

2luf den vier Schildern: 
////? 

2. ////. ////^ (,///,/'<'// 

3. ///-/. /)<?/' //e, ̂  

4. ^///,' ///<?. 
Stentpel: ILII (Johann Thristian Henck). Höhe mit Deckel und 

Fahne H2 cm. 
Deckelkanne aus Zinn ^738 mit Utessingbeschlägen. Inschrift: I)^X3i 

i OLK i 1.03/5 i UM : KUL» : 
i — )0L»IN : : 1^? ̂ 1.3 ̂ 1.7 

.loii^nn - - ^3 - — .so-
XVII.I^IM I)I<0XVIV3 ^1.3 - 3<IIII<LIZk'^ -

/VI^^O Hshe ^9,3 cni. 

Bäcker-Gesellenschaft. 

Altgesell Johann Aimmen. 

Ainnpan Albert Freimann. 
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I n v e n t a r .  

Line neue Fahne aus blauem Seidenstoff, aus der einen Seite mit 
den: Bäckerwappen sowie den Jahreszahlen ^688—^8H6 und aus der andern 
Seite: „Die zünftige Bäcker-Gesellenschaft zu Riga", bestickt. 

Line alte Fahne vom Jahre ^838, auf beiden Seiten gleich genialt. 
Lade ^787 aus Lichenholz. Auf der inneren Seite des Deckels eine 

Messingtafel mit folgender Inschrift: 

/<?//<?»« (^6<?^F6 /),'e 

s/,/6/ F6M656/? ^7/5 Asysz/Zs/' 
^//^c/?e/ ///?^ 

tl?/5 
<7/5 //e^e/^5 /)/e //c'tt 

////</ titts /. /sc//. Höhe 32 cni., 

Länge 63 cm., Tiese cm. 

Schrägen ^69^. 
Scepter aus Holz mit Bändern. Länge 53 cm. 
Silberner getriebener willkommen ^738 mit Deckel, Fahne und neun 

anhängenden Schildern. Auf der Fahne der russische Doppeladler und das 
Amtswappen. In das Innere des Deckels ist hineingelegt eine gravirte 

Tasel, darstellend Amor auf einem Löwen reitend, darüber: 

Um den Rand des Willkommens: ^ 
/ //<?//// ^ ^esc'//. 

^7/^-' 
Auf den neun Schildern: 

Mitte des ^8. Jahrhunderts. 
2. ^7^ Lti //<?/ <7/5 

////</ /<?5/ ^sss//c?// ////^/ 

3. //ciFe ^76^. 
4. //<?/////c/? //n/H ///^ — IX3^I^I^V 31^1.3, angehängt 

ein halber sächsischer Thaler von ^623. 
3. /'///^ ^77^-
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6. ,////^ e//'<? ?'/// L?//s<///////e// ^c///<7^e//, 
///'cV// ////^/ ^,'/'/s// XV^^e//. 

^5 xe>/'/</. ?c><?5 /'// ////.>, //,////^ ////^/ ^///t/V/c// ,//,/e//^ 

^1/// ^/V/c/? s/'z/Fc^/z/ss//^ zz/z'/ M'z//s /c///^c^/,ktV//. 

<7,7/V ^/,k//z 

7. /. //. ^»'e/zoz///^ angehängt an einen Braunschweiger Thaler 
von 

8. /. /'. ^5//////>/Z <V. /,////'. 

9. /^' ^/'e /»zz'/^ez se/z^// ,/e^ /.c/t/s ////^ /<//c//<v/-
^Scvz't/zzzc/ ?'<)// ^V. /). 

Stempel: W und N Iv iMichael Aresner wird ^758 Kleister). Höhe 
mit Deckel und Fahne H8 cm. 

Deckelkanne aus Zinn ^787. Inschrift: /^zi'<?/ ^ /.c'^ezz t/z'e /^z'^' 
////,/ /v/^/ (7s5s//s// ^7^7. — 6<?/V /zz'^/z/t/z 7>^//. Höhe 20 cni. 

Deckelkanne aus Zinn ^79H. Insck?rift: I)Ik^3?I 
MXLIILN I..V3^ Il00tI^0ZI.ILIII^ VV^I3- 1.03- «^1^-
XULIIM - — VIV^ - K3 

l.03Z^0K?^I^ 0^31^1.1^^ - : VV^3I^- UI^I) -

- ^5^0 ^75/-/. Höhe ^9 cm. 
Tabaksteller aus Zinn ^750. Inschrift: /)/5 z'^>/ ,//'s ^e/'>> ////,/ 

/»tv/'t/' (^^Mzz ,7//' />//z^z^ ^7/c/. — /)z's ^'5,'//s// 5///<Z 
^F?c't'se// < ///'/^/<^/' l^//z/ ////,/ /t)^c///'/// ^c ///<////. Durchmesser 25 cm. 
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Das Vsden- und FrLseun-Ilmt. 

Schrägen vom ^9. September ^626 

und 7. Juli ^82^. 

Die Fahne ist aus blauein Seidenstoff hergestellt 
und befindet sich auf der audern Seite derselben folgender in Silber gestickter Wahlspruch: 

„Arbeit ist dcs Bürgers Zierde, 
Segen ist der Mühe preis". 

Jnlius Siuger, Ältermann seit dem Jahre 

I. Beisitzer L. C. Müller. II- Beisitzer y. Rentsch. 
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Das IDappen 

des 

Bader- u. Friseur-Amts 

sowie das Verzeichnis 

der 

Glieder desselben. 

Das Amt hieß ursprünglich (vom Jahre ^626 bis ^805) das (Lhirurgen-
und Barbier-Amt und hatte jeder Deister die Berechtigung auch eine Barbier
stube zu haben; seinen ersten schrägen erhielt dasselbe am ^9. ^epte?nber ^626, 
den zweiten am 7. Juli ^32^ und nannte sich von da ab das Bader-Amt. 
Die Deister - Kandidaten des Amts mußten sich einer Prüfung in der 
unteren (Chirurgie sowohl praktisch als auch theoretisch unterziehen, am 
Tage wie auch in der Nacht dejouriren, sowie in Ariegszeiten und bei 
Epidemien unentgeltlich Dienste leisten, wosür sie einige Vergünstigungen 
und Privilegien hatten, welche aber bei Einführung der Gewerbefreiheit 
im Jahre ^866 ausgehoben wurden. Dom Jahre ^892 ab wurden nur 
solche ^Neister-Candidaten zum Examen zugelassen, welche ein j?rogymnasium 
oder 2 Jahre die Feldscherschule besucht hatten; da sich aber solche (Lan-
didaten nicht finden ließen, so war diese Verordnung gleichbedeutend mit 
der Aufhebung des Bader-Amts welches jetzt als Bader-, Friseur- und 
j?errückenmacher-Amt weiterbesteht. 

Ls haben aus den Iahren ^7^9 bis ^82H — mithin in ^05 Iahren — 
nur ^3 Namen von Amts-^Nitglieder'n ermittelt werden können, von welchen 
2N. Harkenberg ^727, A. ^Nietken ^7H9 und G. E. ^Nüller ^765 als 
Glieder iu die Altestenbank erwählt worden sind. 

X» Dor- und Zuuamen 
Bruder 

seit dem 
Jahre 

Vor- und Zunamen seit dein 
! Jahre 

1 ^ob. Martin Geyer . . . 1719 8 Gabr. Lrnst Müller . . . i 1747 
«> Johann Lohrens .... 1719 9 Job. Georg lvoblberr . . 1751 
3 Michael Hartenberg . . . 1719 10 pbil. Lorenz Kluge . . . - 1754 
4 Geora Iorbant 1719 11 Daniel Lindenberg . . . 1759 
5 Abraham Mietken. . . . 172« 12 Johann Schröder .... 1764 
6 Lbristoffer Teubeler . . . 1743 13 Alerander Teubeler . . . 1767 
7 ^ )och. ^riedr. Ivilken. . . 1743 14 Andreas Mann 1767 
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Bruder ! Bruder 
X» Vor- und Zunamen seit dein Vor- und Zunamen seit dein 

Jahre 
Vor- und Zunamen 

Jahre 

15 Abraham Mietken.... 1769 2? Georg Heinr. Cde. . . . 1828 
16 )oh. Alb. Ludwig Betger . 1770 24^ Carl Heinrich B ehrmann . 1829 
17 Peter Jacob Föge.... 1775 25! Johann Heinr. Schaerff. . 1830 
18 Heinr. Audr. Bering. . . 1778 26! Christian Cilenan.... 1832 
1» Herrin. Carl Köppel . . . 1824 27 Ang. Ferdin. Ede .... 1840 
20 Joh. Gottlieb Baeese . . 1824 28 Eduard Leoich. Ede . . . 1842 
21 Ignatius Csejtey .... 1824 29 Joh. Julius Cotta . . . 1845 

22 Johann Axentoffsky . . . 1828 

Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dem seit dein Gattinnen Geborene seit dein Vor- und Zunamen 
Zahre Zahre Jahre 

30 Carl Ludwig Herrling . . 1850 1850 Jul. Christine Stahlberg 1861 

31 Peter Christian Reyher . . 1850 1852 — — — 

32 Auqust Müller 1850 1861 — — — 

33 Carl Donatius Cotta. . . 1851 1855 Car. Dor. Joseph. IDerkstaedt 1855 

34 Joh. Daniel Bnsch . . . 1852 1858 Rat. Sidonie Ivattkewitsch 1858 

35 Georg Thomas Rayser . . 1853 1856 Gttilie Stein 1856 

36 Friedrich Meyer .... 1854 1857 Ivilh. Elisabeth Schäffer 1865 

37 Geora Cseytey 1855 1865 — 

38 Johann Georg Rayser . . 1856 1856 Anna Michael. Teklischow 1856 

39 Joh. Nicolai Rüger . . . 1859 1859 Mathilde Aline Schultz 1857 

40 Heinr. Hildebr. Haumann . 1859 1859 Ivilh. Dorothea Lindner 1859 

41 Joh. Friedrich Jacyna . . 1859 1860 — — 

42 Rod. Balthasar Ernst . . 1864 1866 Marie Louise Larsch 1866 

43 Joh. Christ. Heinr. Sandt . 1865 1867 Auna Aathar. Rosenthal 1867 

44 Carl Gottlieb Giesecke . . 1866 1870 Joh. Elisabeth Eiche 1870 

45 Gerh. Ferdin. Ede . . . 1867 1869 Zinna Eugenie Reiner 1884 

46 Joh. Gottsried Strauch . . 1870 1871 Victoria Serafinowiez 1871 

47 Beruh. Alex. Bosse . . . 1871 1872 Einil. Elisabeth Timm 1872 

48 Joh. Cd. Philipp Schenk . 1873 — — 

49 Inlius Singer 1874 1874 Rosalie Caspersohn 1874 

50 Georg Reinh. Starr . . . 1874 1875 Marie Elisab. Frontheim 1877 

51 Carl Constantin Müller. . 1875 1875 Julie Marquardt 1877 

52 Anton Julius Faustein . . 1877 1878 Reg. Amal. Emil. Hausmann 1878 

53 Friedr. Carl Rupzau. . . 1877 1878 

54 Iwan Kayser 1880 1881 — 

55 Crnst Fnedr. Schieinann 1884 1884 Zinna Caroline Straum 1890 

56 Heinr. Hugo Neutsch. . . 1885 1886 Emil. Doroth. Krause 1886 
1889 

57 Carl Ferdinand Reumann . 1887 1889 Maria E. K. Sä^midt 
' 

1886 
1889 

58 Robert Cnnl Hertsch. . . ^ 1888 > -
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^2 Vor- und Zunamen 
Meister 

seit dein 

Jahre 

seit den« 

Jahre 

Bruder 
seit dein 

Jahre 
Gattinnen Geborene ^7 

5» Joh. Ferdinand Dannenberg 1893 1894 1894 Frieder. Marie Preß 1895 
60 Albert Bulaivsky .... 1893 1894 1895 Juliane Ztraßowsky 1895 
61 Nicolai Dmitrie Tokarew . 1893 1895 1895 Anna k. Wawrschinek 1896 
62 Tbeodor Renqe 1893 1896 1896 Elisab. L. M. Bennerorvih 1896 
63 Tb. Milhelm Matheus . . 1893 — — — — — 

64 Johann Aelmeraug . . . 1893 1896 1898 Glga Hauck 1900 
65 Joseph Roßlowsky . . . 1893 — — — — - — 

66 Friedrich Rosenberg . . . 1894 1894 1900 — — — 

67 Johann Günther .... 1894 — — — — — 

68 Theodor Arentzien. . . . 1894 — — — — — 

6!) Joh. H. Lmannel Sternberg 1895 1895 1898 Amilde Stein 1898 
70 Joh. H. Alfred Popp . . 1895 — — — — — 

71 Fnedrich Riedel .... 1897 — — — — — 

72 Nicolai Brndne .... 1897 1898 1898 Sophie Schoch 1898 
73 Ivilh. Heinr. Tanbe . . . 1899 — — — — — 

74 Theodor Thalmann . . . 1899 — — — — — 

75 Christian Nicolai .... 1899 1900 1900 Marie Saulit 1900 
76 Julius Ivilhelm Schulz. . 1899 — — — — — 

77 Peter Beinarowitsch . . . 1899 — — — — — 

78 Paul Anton 1900 — — — — — 

79 Heinricb König 1900 — — — — — 

80 Leonbard Stern 1900 — — — — — 

81 Johann Gablin .... 1900 — — — — — 

82 Nicolai Heinr. Libbert . . 1900 — — — — — 

83 Tnaen Lck 1901 — — — — — 

84 Johann Harwardt. . . . 1901 — — — — — 

I n v e n t a r .  
Siegelstempel des Bader-Amts ^82^ nnd des Ehirurgen-Amts ^82.^. 
silberner Becher mit der Inschrift: K^VDI^K-^NI' 11^ I<I<^^, 

7. 1621. Höhe 28 cm. 
Album, enthaltend die Glieder des Amtes. 

Bader- und Friseur-Gesellenschaft. 

Altgesell Johann Ehristlieb. 
I. Beisitzer Eduard Tachau. 

II. Beisitzer Eduard Henning. 

I n v e n t a r .  
Eine Fahne aus dunkelorange Seidenstoff, trägt auf der einen Seite 

die gestickte Inschrift: „Die Gesellenschaft der zünftigen Bader und Friseure 
in Riga ^626—^9^", auf der andern Seite dasselbe in russischer Sprache. 
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3. Das Z5öttchen-Zlmt. 

Schrägen 
vom 6. Juli ^757 und Juli ^7q^. 

Lahne aus grünem Seidenstoff, aus beiden Seiten gleich gemalt. 

Ältester Jeppe Goldbek. Ältermann seit dem Jahre 1888. 

I. Beisitzer Fr. Tnlischewsky. H- Beisitzer Larl Sawitzky. 
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sowie das Verzeichnis; 

der 

Glieder desselben. 

Line eigentümliche Erscheinung zeigt das Böttcheramt darin, daß 
die Glieder desselben noch im hohen Alter ihr Geschäft in voller Rüstigkeit 
weiterzuführen vermochten, wie sich solches in keinen: andern Amte nachweisen 
läßt. Im Amt war es bisher Sitte, bei einem 50-jährigen Jubiläum das 
Porträt des Jubilars in Gl gemalt ihm an seinen: Ehrentage zu über
reichen, welches dann einen Olatz im Amtslocal erhielt. Als aber das 
Local im Jahre ^889 aufgegeben werden mußte, wurden die Porträts im 
Gildenhause placirt und zwar die der Herren !Neykow, 2Neyer, Rathke, 
Demasius, Bentsen, ^owelansky, Reimer und Lörschke, zu welchen an: 
22. Acärz ^90^ noch das Bild von ^Ittendorf hinzugekommen ist. 

Auch Herr Longinus ^Ittendorf konnte in voller Rüstigkeit das 
50-jährige Aleisterjubiläum feiern, welche Feier an: 2H. 2Närz ^90^ in: 
Gildenhause in solenner Weise stattfand. Nachdem der Altermann des 
Böttcheramts Herr I. Goldbek den Jubilar begrüßt, überreichte er ihn: 
sein Ölgemälde als Angebinde in: Auftrage des Amts; hierauf wurde ihn: 
von: Altermann der St. Iohannisgilde eine Adresse überreicht, welche 
folgenden Wortlaut hatte: 

Hochgeehrter Jubilar! 

Sie blicken heute auf eine Vergangenheit zurück, in welcher Sie 
50 Jahre in ehrenvoller Weise in Ihren: Berufe selbständig gewirkt haben 
und können noch heute in Rüstigkeit, wie das nur Wenigen beschieden ist, 
sich Ihren: Berufe widmen. 

Dem Böttcheramte, von jeher eines der hervorragendste?: Amter der 
Gilde, ist es beschieden, wie es sich in keinen: andern Amte nachweisen 
läßt, daß ihre Glieder noch in: hohen Alter ihr Geschäft selbständig be
treiben können, denen sodann bei Gelegenheit der 50-jährigen Aceisterschaft, 
seitens des Amtes in pietätvoller Weise ein Bild gestiftet wurde, das in: 
Amtslocal des Böttcheramtes einen Ehrenplatz erhielt. Nachdem in: Jahre 

Das Wappen 

des 

Böttcher-Amts 
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1839 das Amtslocal aufgegeben wurde, zieren seit jener Zeit acht solcher 
Bilder das Haus der St. Iohannisgilde in würdiger Weise. 

Als Sie, geehrter Jubilar, im ^ahre ^35^ Kleister geworden und 
ihr Geschäft selbständig führten, traten Sie im Jahre ^855 auch der 
Bruderschaft der St. Iohannisgilde bei, so daß Sie fast ebensolange der 
Bürger- und Bruderschaft dieser Gilde angehören. In dieser langen Zeit 
haben Sie sich nicht nur die Liebe und die Achtung Ihrer Amtsgenossen, 
sondern auch ebenso die Ihrer Mitbürger zu erwerben gewußt, so daß die 
Gilde mit Freudigkeit — dem Jubilar, im Bilde — einen Ehrenplatz in 
den Räumen der Gilde, neben den schon dort befindlichen Bildern seiner 
Amtsgenossen, gern einräumen wird. 

Die Unterzeichneten handeln sonach nur im Sinne der Ältestenbank 
und Bürgerschaft, wenn sie ihren: Mitbürger, zu seinem 5l)-jährigen 
Iubiläumstage, die wärnisten Glückwünsche derselben darbringen. Zugleich 
nehmen sie gerne Anlaß, mit den Glückwünschen der Letzteren auch ihre 
persönlichen Glückwünsche zu vereinigen, welche darin gipfeln, daß Ihnen, 
geehrter Jubilar, der Lohn für Ihr langjähriges Wirken: ein ungetrübter 
Genuß, an der Seite Ihrer lieben Gattin, an Ihren: so freundlich ge
stalteten Lebensabend, noch recht lange beschieden sein möge. 

Riga, den 2H. März ^90^. 

Aeter Radsing, Fr. Brunstermann, 
Höckmann der St. Iohannisgilde. Ällerinann der St. Iohannisgilde. 

Ferner richtete der Präses des Gewerbeamts, Herr Stadtrath ErHardt, 
wanne Worte an den Jubilar. Die Heringswraker hatten einen Becher 
gestiftet und wurden gleiche Angebinde auch von Freunden des Jubilars 
gespendet. 

Vor- und Zunamen seit dem 

Jahre 

X» Vor- und Zunamen 

1! Jürgen Sander 170» 13 Samuel Brüsse 1720 

Johann Fittain 1709 14 Tobias Fuge 1722 

3 Gottfried Schiemann. . . 1709 15 ^obann Lindau 1722 

4 Ephraim Erdmann . . . 1700 i<; Albreä't Tbum 1725 

5 Andreas Groot 1712 17 Peter Paul Felge.... 1725 

6 Hansi Kuh 1712 18 Gottsried Andres . . . . 1725 

7 Adrian Meyer 1712 19 Johann Sachthor . . . . ^ 1725 

8 Ivilhelm Dücker .... 1710 20 Daniel Muschat .... I72«i 

9 Joci'im Flinck I71K 21 Ehrisnan Baack .... 172'i 

10 Andreas Raab 1710 » Peter Paul Iveihbrodt . . 172«! 

II Daniel Beselche .... 17lli 23 ^aeob Tiesten 172>i 

12 Joachim Grimm .... 1720 24 Ephraim Johns .... 172«i 



25 
2V 
27 
28 
2» 
3(1 
31 
32 
33 

34 
35 
36 

37 
38 
3« 

40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 

51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 

60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
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Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit den« 

Jahre 

Heinr. Nielsen Fischer . . 1727 70 

Jacob Heideck 1729 71 

Christian Rnbsau .... 1730 72 

Cbristian Lutz 1736 73 

Mickael wendt 1736 74 

Christian peterson. . . . 1736 75 

Carl Bielia 1738 76 

Georg Havemann.... ! 1738 77 

^obann Groll 1739 78 

Christian Schorgotens . . 1739 79 

Daniel Back 1739 80 

Friedrich Schlagge.... 1743 81 

Joh. wilh. Reucke . . . 1745 82 

Johann Lichtiverk.... 1745 83 
Gottfried Gedroffsky. . . 1748 84 
Michael !vill 1748 85 

Christian Nuffmann . . . 17-18 86 
Andreas Belau 1751 87 
Christian Grimm .... 1751 88 
Carl Friedr. Teege . . . 1752 89 
Andreas Besselin .... 1753 90 
Daniel Tieszen 1753 91 
Georg Andr. Refeldt. . . 1754 92 
Micbael will 1754 93 
Herrinann Adenau . . . 1754 94 
Christian Kupzau .... 1755 95 
A n t o n  ( b e s t r e i c h  . . . .  1756 96 
Gottfried Rocharil. . . . 1756 97 

Joh. Heinr. Proehm. . . 1762 98 
Joh. Daniel Spangenberg . 1763 99 
Michael Mendt 1764 100 
Daniel Stiegler ^ 1764 101 
Hemnann Röhns .... 1765 102 
Joh. Gottsried plinatus 1767 103 
Andreas Rathgeil .... 1769 104 
^obann Nabe 1769 105 
Salamon Demasius . . . 1773 106 
Paul Aupiau 1774 107 

Mart. Heinr. Hase . . . 1775 108 

Joh. wilh. Demasius . . 1778 109 

Gottsr. Christ. Biermaun . l 1778 110 

Saiii. Christ. Fritz.... ' 1778 III 
Joh. Herrin. Adenau. . . ! 1778 112 

Joh. Christ. Lichtwerk . . > 1778 113 

Johann Meykosf .... 1778 114 

Vor- und Zunamen 

Joh. Dar». Iveyermann 
Daniel Beslin . . . 
Andreas will . . . 

Jacob Thies . . . 

Friedrich Rathke . . 
Carl Ulrich Meyer . 

Joh. wilh. Rnpzan . 
Herrm. Joh. U)ilt. . 
Christian Bludau . . 
Joh. Gottl. Lübeck . 
Gottfried Rinder . . 

Sani. Friedr. Mnschat 
Michael Zldenan . . 

Heinrich Rupzau . . 
Friedrich Adenau . . 
Friedrich Kupzau . . 
Christ. Dan. perschke. 
Joh. Gottsr. Linck 
Samuel Raab . . . 
Lorenz Malmgreen . 
Carl Demasius. . . 
Cberhardt plinatns . 

Joh. Benjam. Nathke 
Bernhard Rnpzau. . 

Johann Haack . . . 
Joh. Crdmann Sierach 

Joh. Friedr. Thiest . 
Paul Sain. Fritz . . 
Jacob Lübeck . . . 
Gottlieb Mendt . . 

Johann panl Biermann 
Georg Martin Haase. 
Balth. Ferd. Demasins 
Fnedr. Benj. Giese . 
Joh. Michael Graedts 
Lrnst Gabr. Meykow. 

Heinrich Bührmann . 
Joh. David plinatns. 
Heinr. Gottfr. Gstwald 
Joh. Michael Meykow 
Conr. Heinr. Plate . 
Jacob Schmidt. . . 
Peter Gentzen . . . 
Georg Andr. Meykow 

Joh. Gottlieb Schultze 
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Vor- und Zunamen 
Bruder Bruder 

Vor- und Zunamen seit dein Vor- und Zunamen seit dein 
Jahre 

Vor- und Zunamen 
Jahre 

115 Carl Heinr. Miele . . . 1825 140 Herm. Franz Gwert . . . 1836 
11» Heinr. Gottsr. Meykow . . 1825 141 Joach. Heinr. Zander . . 1836 
117 Heinr. Carl Meyer . . . 1825 142 Adam Sam. Haack . . . 1836 
118 Joh. Christ. Kinder . . . 1826 143 Johann Dubowsky . . . 1836 
11» Raphael Tnlischewsky . . 1826 144 Christ. Dan. Grad. . . . 1837 
120 panl valent. Freymann 1826 145 Joh. Heinr. Bohl. . . . 1837 
121 Carl David Malchau. . . 1826 146 Joh. Gottsned Laner. . . 1837 

122 Joh. Carl Roka .... 1826 147 Joh. Friedr. Reß .... 1837 

123 Andr. Christ. Bludau . . 1826 148 Gottl. Eman. Grasewsky . 1837 

124 Solom. Theod. Lübeck . . 1828 14» Joh. Gottsr. Krüger. . . 1837 

125 Eduard powolansky . . . 182» 150 Georg Theod. Engelhardt . 1837 

126 Jacob Ramberg .... 1830 151 Peter Hannemann. . . . 1838 

127 Anton Friedr. Swoboda. . 1830 152 Friedr. Milh. Ehlerts . . 1838 

128 Joh. Cornelius Reimer. . 1830 153 Joh. Andreas pihl . . . 1838 

12» Herm. Joh. Meyer . . . 1830 154 Joh. Stephan Sternberg. . 1838 

130 Andr. Carl Marscholl . . 1833 155 Georg Gnstav Detenhoff . 1838 

131 Jac. Theod. Kahl. . . . 1834 156 Ernst Alex. Koch .... 1838 

132 Joh. Lorenz Stich.... 1834 157 Joh. Friedr. Schütz . . . 183» 

133 Carl Fnedr. Aalkau . . . 1834 158 Fr. Georg Rud. Haase . . 183» 

134 Ric. Ferd. Kielstrop . . . 1834 15» Carl Ludwig Losch . . . 1840 

135 Ferd. Aug. Schrempf. . . 1834 160 Gustav Swoboda .... 1840 

I3li Joh. Andr. Meykow . . . 1835 161 Joh. Peter Lauer.... 1842 

137 Andreas Malmgreen . . . 1835 162 Dan. Lndw. Pöhrschke . . 1843 

138- Jac. Ferd. puls .... 1835 163 Joh. Reinh. Erstsohn . . 1843 

13» Friedrich Meykow .... 1836 164 Carl Milh. Krüger . . . 1843 

Vor- und Zunamen 
Bürger 

seit dem 

Jahre 

Bruder 

seit dein 

Jahre 

Gattinnen Geborene 

1845 1845 — — — 

1845 1845 Caroline Krüger 1858 

1847 1847 Gertr. Bertha Haake 1847 

1847 1847 Josephine Ma losch es; ky 1860 

1850 1850 An?ra Barb. Fuhrmann 1853 

1850 1852 Zinna Eleon. Megner 1852 

1850 1852 Elisabeth Leuckel 1852 

1850 185» Emilie Henriette Reimann 185» 

1851 1853 Alex. Jnl. Car. Vogel 1860 

1853 1855 Eleon. Doroth. Rösler 1855 

1853 1855 Mar. Emilie Gorgius 1857 

1853 1855 Anna Dor. Louise Edler 1861 

1854 1856 Milhelmine Krause 1856 

1854 1857 Cathar. Christ. Burkewitsch 1857 

1854 1857 Alide Carol. Dräger 1857 

1» 

Joh. Carl Rosenbanm 
Adolph Joach. Sainmel 
Heinr. Ant. Rathke . 
Adam Gustav paskotsch 

Jacob Alex. Bndowitz 
Sam. Adalb. Giese . 
Gottsr. !vilh. Gstwaldt 
Aug. Fried. Gstwaldt 
Long. Fr. Rol>. Uttendorf 

Ernst Milh. Th. Ivuhnsen 
Carl Benj. Alex. Sammel 
Benj. Bernh. Lemke . . 
Friedr. Milh. Bührmann 
Georg Ad. Franzkiewitsch 

Milh. Ferd. Kentz. . . 



290 

Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Zahre Zabre Zadre 

180 Joseph Joh. Lomaschewsky 1854 1857 Anna )uliana powlansky 1857 

181 )ac. Saiil. Asm. Müller . 1854 1857 )oh. Sophie Tnlischewsky 1857 

182 Theod. Sam. Bührmann . 1855 1858 Inl. Dor. Henr. Kohrt 1858 

183 Gtto Ludwig Hanlann . . 1856 1859 Amalie Marg. Kruse 1859 

184 Ang. Friedr. Gstwaldt . . 1856 1859 Emilie Henr. Reimann 1859 

185 Georg Carl Deiilasius . . 1856 1859 Caroline Reimer 1864 

18V Alex. Hugo Bönken . . . 1857 1859 — — — 

187 Hermann Kruhse .... 1857 1859 — — — 

188 Friedr. Rud. Lichtwerk . . 1857 1859 Elsr. Const. Ramberg 1862 

189 Carl Ed. Ferd. Rohwedder 1857 1860 Helene Marie Both ' 1860 

190 Leonh. Heinr. Gstwaldt. . 1859 1859 Caroline Schröder 1859 

191 Jacob Ferd. Ramberg . . 1859 1860 Alw. Rosalie Lambert 1862 

192 Georg Iul. Reß .... 1859 1860 — — — 

193 Georg Jacob Gallert. . . 1859 1861 Amalie Doroth. Brink 1876 

194 Heinr. Ad. Alex. Barsowieck 1860 — — — — 

195 Joh. Georg Hamann . . 1860 1862 Emma Soph. Kassanau 1864 

19ti Cd. Christ. Gebhardt. . . 1861 1863 Anna Gertr. Courad 1863 

197 Heinr. Andr. Krone . . . 1861 1863 Amalie Mertz 1863 

198 )oh. Friedr. Tnlischewsky . 1861 1863 !?eronica Sterilberg 1863 

199 Christian Reimann . . . 1862 1863 — — — 

200 Carl Gottl. Rob. Friedberg 1862 1865 Ioh. Elis. Ad. Sauter 1865 

201 Friedr. Reinh. Tennigkeit . 1864 1865 Elisabeth Kiese 1865 

202 Gottl. Dan. Kroß.... 1864 1865 Marie Cath. Asiiiuß 1869 

203 Aug. Herm. Albus,^is . . 1865 1866 Anna Sophie plawneek 1866 

204 Joh. Gottl. Brockhusen. . 1865 1866 Helene Andr. Sujew 1866 

205 Zoh. Andr. Kinder . . . 1866 1865 Anna Gertr. Polko 1865 

206 )oh. Gottsried Philipp . . 1866 1866 Chnst. Alw. Leick 1866 

207 Christ. Gottl. Röseler . . 1866 1866 Adlh. Louise Ruth 1884 

208 )oh. Friedr. Bormann . . 1866 1867 will). Adelh. Busch 1867 

209 Georq Kaebr 1866 1867 Anna Aps 1871 

210 Ferd. Aug. Kunz .... 1867 1868 Anna Emilie Stuhben 1868 

211 Friedr. Adain Ehlertz . . 1868 1869 panl. Doroth. Rammer 1869 

212 Sam. Mart. Lauer . . . 1868 1869 Cath. Emilie Hoelzel 1869 

213 Ernst Carl Rob. Hamaun . 1868 1871 Sophie Sommer 1871 

214 Ernst Carl Ang. Reimann. 1868 1871 Ioh. Gttilie Barth 1871 
215 Carl Ivold. Meyer . . . 1869 1872 — — — 

21« Carl )oh. Paul Reimer 1869 1872 Milhelmine Grewing 1876 

217 Zoach. Hartw. Marschütz . 1869 1873 Eudoxia Karreisch 1873 
218 Heinrich Iveichbrodt . . . 1869 — — — — 

219 Andr. Eduard Pichl . . . 1870 1872 Anna Adelh. Grad 1876 
220 Otto Leopold Henrici . . 1870 1873 — — - — 

221 Georg David Koch . . . 1870 1874 — — — 

22^ Gotth. !vilh. Haffe . . . 1871 — — — — 

223 )eppe Hansen Goldbek . . 1872 1876 Emma )eannette penel 1890 
224 Ivilh. Benj. Blnhm . . . 1873 1881 — — — 
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Vor- und Zunamen 
Bürger Bruder 

Vor- und Zunamen seit dein seit dem Gattinnen Geborene seit dein Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Zahre 

225 Fr. Ludw. Detlof Rohwedder 1876 1879 Auguste Dahl 1883 
226 Carl Friedr. Lydecke . . . 1876 1880 Gertrud Korn 1880 
227 Carl Herm. Rulikowsky 1878 — — — , — 

228 Louis )oh. Gstwaldt. . . 1880 — — — — 

229 Carl Friedr. Busch . . . 1881 — — — 

230 Johann )acobsohn . . . 1881 1883 Willi. Aug. Flohr 1883 

231 Carl Thomas Sawitzky . . 1881 1884 Carol. Ivilh. Görtner 1884 

232 Andr. Aug. Schuberg. . . 1881 — — — — 

233 Julius I. Müller.... 1887 — — — — 

234 )oh. Fr. Gottfr. Benthien 1887 — — — — 

235 Georg Peter Hasenfuß . . 1889 1893 Margarethe Popp 1893 

Meister Bürger Bruder Sck'wester 

Vor- und Zunamen seit dem seit dem seit dem (vattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Zahre Jahre Ialire Jahre 

236 Ivilhelm Sokolowsky. . . 1892 1893 — — — 

237 Andras Ivaldmann . . . 1894 1894 1895 wilh. Rath. Popp 1895 

238 Gtto Iäaer 1897 1898 1898 ^ Cmma Const. Bergseldt 1898 

239 Anton Tschikanow. . . . 1897 1898 1898 Anna pawlowitsch 1898 

240 Carl Ludw. Airbach . . . 1897 1899 1899 Cmmeline Hall 1899 

241 August Gstwald .... 1899 1900 1900 Amalie Gebhard 1900 

242 L u d w i g  ) a n s o n  . . . .  1900 1901 1901 Marie Julie Roßmann 1901 

243 Aarl Rohwedder .... 1900 — — — — — 

Böttcher-Gesellenschaft. 

Altgesell Jacob Kröger. 
„ Johann Michelsohn. 

I  n  v e n t  a  r .  

2 Fahnen: die alte besteht ans dunkelgrauer Seide, auf beiden weiten 
gleich gemalt, enthält die Jahreszahlen ^656 und ^856 sowie die Anschrift 
„Böttcher-Gesellenschast"; die neue aus hellblauer )?eide, enthält auf d>.'i 
einen Seite ein gesticktes Faß, inngeben von einem gestickten Eichenlaub-
liranz, während auf der andern ^eite, ebenfalls in gestickter Ausführung, 
die Inschrift „Rigaer Böttcher-Gesellenschaft in russischer und deutscher 

Sprache sich befindet. 
Lade aus Mahagoniholz, aus dem Deckel die Zuschrift: 1)1^ 

LMK 1^X1)1^ - ^ i^22. — I'IIX ^XVI'IXKI'^X 
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?. (^. ?. L?. höhe 3^ cm., Länge 
63 cm., Tiefe 33 cm. 

Schräge?: auf Pergament vom Jahre ^6H3. 
Herbergsschild, bestehend in 3 Fässern mit der Inschrift.-

Silberner getriebener Willkommen ^682 nüt Deckel und Fahne. Die 
Deckelfigur hält einen Schild mit der Inschrift: /)?,- //lic/? 

///^ Auf der Fahne ein Faß und die In

schrift: /770 /o M' //e,?/ 
/.ne/e (7//,/s/m» 

Auf dein Deckel: ^5 

^c/,/^6 (?6ss// — 

//<?/»//5/k ^//////^ /^ec/z/sc/z/^«?/'. 
/5t^ — /)<?///>/ 

2luf dem Rande des Willkommens: ^5 /)/<? 

/6^ — N. »^^3 IVI. SlNI^I^dN. 

KLk'LI.I'. U. V^XVIO N. V^XVII) — KLM-
»OI.I' 5K038M. (^XO^V. MLttLI. MODI'. 
I^N3 ^0^3 ̂ V33M(^. 

Auf dem Fuße: V0N I^VöLLX 

— M'c/me/ 

Ste?npel: W und ^ (Berent Dorchnmnn). Höhe mit Deckel und 
Fahne 5^ cm. 

Silberner getriebener Willkommen ^77^ mit Deckel und Fahne. Auf 
der Fahne: ^c> /77z </. // — /» f/,'6565 ^7^5 /'s/ ^5^?«/? 
so /ttsse/ /^se/e/ Z//s/,F se/n. 

In: Innern des Deckels eine gravirte Tafel n:it einen: Pelikan, welcher 
seine Jungen mit seinem Blute nährt, darüber: ^A/5 «Ve/// 

Auf dem Rande des Willkommens: 
^eec'6^6//.- 5-?/^ 

^,/o ^77^. — 
^///. /o//. 
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/<)//<?«„ — 
/<)//<?,/// /<?/,/?,?,5 

Auf dem Fuße: /<?//. /<)/?. 
/<?coA — /o/?. /o-
//<?///! ^ /<)//. 

/ > ? 5  . . . .  —  ( ^ ^ 0 /  ^ 6 c / / /  

Ste,npel: W uud ^ (Johann Christoph Barrowsky). Höhe nnt 
Deckel und Fahne 60 cm. 

127 silberne Willkommenschilder, Medaillen, Thaler u. s. w.: 

^.. Schilder. 

1. 12 N^.IVZ ^0 1648. 
2. 1)^ aus derselben Zeit wie Nr. 1. 
3. /66o. 

/)<??'?>/ etwa 1660. 

5. etwa 1660. 
6. etwa 1660. 
7. I.0KÜN3 3VI)XV>V ^ /665. 
8. /6/^. 

9. LMis^or- ^17- /6L/. 

10. 
11. 
^2. ^709. IM/V^ S^VLI^ 

XIMI'LK. 

1^. /. /Vtt7^> ^0 ^7/<5. 

13. ^7^5-
16. ^/>///^/)tt ^7^7-
17. H/ttt/e ^0 /7^v. 

18. /7^^. 
19- //<?/>/,/c// /7/^-
20. ^/,,',>» /^ <)'//5// 575 <5. 

21- / ̂  (verschlungen) ^7^-
22. /7^-/. 
23. /7-/^-
2^. A<?e//c^e ^7^'-

23. /7^. 
26. /o/km/tt ^7/5). 
27. /76c). 
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23. //6^. 
29. /?e»/6 ^76^ angehängt an einen Brabanter Thaler. 
50. (7/?^/'s/^ /76L. 

31. /<?/?. /76L. 
32. ^/?/» ^76/ angehängt an einen Salzburger Thaler. 
33. <7<?,V ^5^/,',/ ^767. 

3^. /77t). 
33. /77L. 
36. /o/m» ^77/. 
37. ^V/50/^/ //attscn /)M ^776. 

38. /M. 
39. auf einem ver

goldeten Schilde in einen, ledernen Ltui mit der Inschrift /. M — 

^k. -^79^. 
40. //. (7. 
41. //. /. angelegt an eine vergoldete Medaille. 

42. /. /^?/// 
43. 6-/,',/ /////tts 

43. 
^6. ^7. /<?,/. 

k. ^Icedaillen und Thaler. 

47. ^0. /7/^. 

48. /7^. 
49. ^762. 
30. 5. /M. 

31. ^769. 
32. ^770. 
33. /770. 
34. ^77-5. 
33. /. /.. ^77^. 
36. T'/es/'s« /7<V^. 
37. /7<?^. 
38. /c)/?. ^/7c^c// /7^'L. 

59. ^ 6. -^7^. 
60. M/'c/me/ ^7<^> 
61- /. <7. 5^6,^/,^7<5/. 
62. /)6so//?^/e ^7<^/. 

63. ^79^. 
64. /. <7. -<?/>/» ^79^. 
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65. /. ^796. 

66. /. ^797-
67. ^797-
63. ^7. ^799-
69. 
7l). ^1/. 
7^. <?. 

72. /. <7. /F//. 
73. 
74. (7. /.. 

75. 
76. /^. 
77. <7. /). 

73. ^///// 

79. 
30. 10?!^^ NINK1LII 

31. 
32. /<?/,. /^//c^'6. 
33. ^701 M^Z I^Z^VVV. 

34. 
35. /. ^ 
36. M^v. 
37. Z'. /?. 
33. NILMI. 

39. /'. /^. 
90. (71^1310^ ZIV^LN. 

91. ^<?///. 
92—95. Vier Thaler ohne Inschriften. 

<7. Böttchergeräthe. 

96. Annmeisen mit Zirkel. /^///?. /76z. 
97. Beil und Spalteisen. //. //. //. ^77"-

98. Rauchbank. /. ^77^. 
99. Dechsel. /. /). M ^77". 

100. Dechsel. ^V6,,/„^^nnj /77z. 

101. Dechsel. ^77^-
102. Arunnn- und Gradmesser. /),?,»?/ ^77^-
103. Bohrbank. ./ci/e. /7.V/. 

104. Gesäß. /7.V/. 
105. Schnitzelbank. /o/?. (?6o/'F6 /7^'L. 
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106. Stoßsäge. /<?//. . 
107. 2<innneifen. /). //. //^6. 
103. Aröse. M'c/me/ 
109. Winde. /<5^6. 
110. Rimmeisen. ^k. //. ^ 

111. Dechsel. /. 
112. Spalteisen. Z'. 

11?. Aufzieher. 
114. Schneidemesser. //. </. ^/,/7 ^<5^. 
115. Schneidemesser. /. ^?///^ 
116. Sägebock. /). /). 6^" Z)ece///^e ^<^56. 

117. Dechsel. //. /,„// 
118. Spankrücke. /. ///// 
119. Eine halbe Tonne. ^7. (^. /.ee//,-
120. Iustireisen. 5. 
121. Schneidemesser. 
122. 2lufzieher. ^<5^/. 
125. Dechsel. />6),,/,<?,/,! /^6. 
124. Zirkel. (7. 
125. Iustireisen. </. 
126. Tonne mit Dechsel. 
127. Endmaaß. 

Silberner, vergoldeter getriebener Becher mit Deckel auf drei Äugeln. — 

Im Deckel 6 Viertelthaler, im Becher 19 größtenteils sächsische Thaler 
aus den Iahren 1522 bis 1611 und ein getriebenes Familienwappen mit 
H A. Inschrift auf dem Deckel: 

LAn's/ttktt Sttl?/'. ^?6^s//se,'e — 
/",/e^/c/, — /),?»,e/ /?. Z. (?<?///) ,^,'es H. 

^//c/zere/ ie//. 
/a/,,»/ /<?/„«/ 

^.Ve///. /o/ttktt 

t7///Vs/ci//z <7e/ /v,/ — <?/,/ ,/.ttse/t — 
L>/,V — ./o/«?/, 

Auf den: Becher. 

^l/e/c/ie,-/ — (7ci/V O/z/e, s. 
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Ohne Stempel, wohl sächsische Arbeit aus dem Anfange des ^7. Jahr
hunderts. Höhe mit Deckel 27 cm. 

Silberner Becher ^723 mit Deckel. Inschriften: 
Auf den: Deckel: 

/oe/tt',,, ^//es/e /^e/e^ Z^?«/ 

Auf dem Becher: 
^/«/z t?eseZZe« 

t7. />?>ZZ^/?<ZZ 
LV/^ZsZZtt» 

Z.- /,?coZ» 

H.- 6>tt/,ZvL 
/'eZe,- ^?/<Z 

Me/ttke/ /),?,„>/ ZZoe^. /> ,>Z>/c/, t?,oZZ. /?«>, e,// t7/„ /^>ZZ,«, 

^1/,'e/!<?e/ /«/?<?,/ /,«,</ 7"^/,Z<?//. /5tt/»ZkZ^. LV,^Z,)/Z /?t,/„^Z. 
<?^o//e,Z. /)»,,/«?/ /^eZe/" ^?/<Z /"eZ^e ^/Zc//<?eZ />/Zs. /"»Z^///<?//. 

^VttZtt///eZ (?oZZ/>Ze.'tZ />Ze<Z,Ve// 
— 7o6,'tts //^e. t?/,^/^ZZ^,t — /o/«k„ 

/tkcoö /i.ZZZ. />ZcvZ/-/'c/, /?<7Z^Z^. /),?,,ZeZ ^'o/// /. ^//<Z/^<?5 />Zsc//. /o/»?,/ 

^,<?ZZ. (7/t^ZsZZck?t ^ZZso« /"Z^cZ/e^. /o/,»,, /?eZZZ/'ci!^5^. t?,^//t'Z 
^Z^»/e/ /o/i<k« t"//,/>//>?// 

/VZ^Ze/i /v'/<Z<Ze^. t7/„Z>Z«^ 
/'o/L/ttMi. (?//^Z^ZZ^// (?//^Z^Z/ci// (?eo,Fe /'ZZse,-. (?Z„Z^ZZ»,i 

(V/^Z^ZZ^// He//. /,?cliZ» 
(7/,^ZsZo^ (7,'oAtikc'sX^'. //eZ,,^Zc// /?ZZ-Z^ (V/,'/5Z,'<k/, ^„/«/es. 

(?/,//^e///,»s. /o/,<k» Z?os^. /,?eo/)/«//<?« XZZ,/e^. 
Stenipel: W und ^ ((Larl Gustaf Aretzner). Höhe mit Deckel 32 cm. 
Silberner Becher ^733 mit Deckel. Inschriften: 
Auf dem Deckel: 6>o//. 

2luf dem Becher: 
^,„/,'tVk5 /ZeZZ///,/Z// ^zz t?eseZZ 

c>ZZc/, (7o////tk« 

6t?6///e^ ^ 

^eis^oec' 

/<)/?. //////'. /v't'/z/«'//. ^t'///k7/v/ 7V//c'5S. ///t'/c»/)'/////>!> //<?»/«'//. t?oZ^/)/^Z 
^ve//!c'ö//. /),k»,t'/ Z/eZZ/z/z/ZZ/. (7eo,'^e /^<^////>'. /«//<?//// //////'. /"/sc/tc/'. /" 

Zc//////-?. ^t/c/,ck,/. t?o///> /'e,/ t7»/c//t, /. 
//////". /V/el//'. /)^k///t/ 5//t'F/e/'. ^1/te//tke/ //<?//«/»////. 
7"/,,/,,//. /o„tts — /tk5o/> /,?eoS /.,/S«'^. /o/„l,„, 5c/»,t 

^esZe^s//vk//</. t?eo/^e ^o//. t^o/ZZ/eö HZ/eZe^Z. ^/t^//. 
^l/»^/<Z/k. /VZtv/^. ^Ä/ ^ZeZ//. /)c?/ttt'Z //»// /cV/ / /e/so^t/'. t?eo/^e 
^,«/^. /«/,. ^>/,,vkZ//i TV'ss,,,",,. Me/z^t-Z /«>,-. ^//</,^Z ^/„ ^Z-V?/,. 

^Vtk^t'ZZ. (>>/^k//<ZZ. OZZo. ^/tk/'Z/// //tSS. /^'/t^z. t^Z//'/sZ^ 
/>,/sZ. /v/tcr,,,/ <7/^^Zo/>/, t7<^Z //ess. /»/,. ///,»'. /'/ö/,,«. Stt,«„cZ 
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Mttsc/in/. T'oö/lks 7"/^e. 7?,?<!c/', 
s/e»/. ^esse/t». /«//»//,/ T'/,//,/. 7V,/es. ^7//e//» 

/o^öe,F. 
Stempel: D und niLichkM (Hinrich von der Eiche). Höhe mit Deckel 51 cm. 
Silberner Becher 1765 mit Deckel und Inschriften: 
Auf dem Deckel: 

Auf dem Becher: 
7^/e<7. 77e/////,,/,/ tt// t?ese//.' 

(7/?^/'«/. 7V/cv/. (7o/tt/ck«. 
^»^e^s ^,7/,e///i T'o/^/e// 
/«/„?„ s^e/,s^c>!os^ Co////«?». 
t 7 / „ 7 ) l ? , / .  7 ? 0 S 6 , / ^ > e / ^  C o / / ? / .  

^„tto ^76^ 
/«/,. /Ä/e/? 7.<?^e/? e/üe^. 

<?,?/-/ 7>7,'e/k»e/ O//0. 7'?/,tt»/e^> 7),v?//etttt. 77/,/,^/, 
(7/,^,«/«?,, He/,o,^o/e„s^. M'tVttle/ /»/,. ^,'e/^oöe^. 
/o/,»„ /^„„//,. 7^,','et/e,,'c/, 0//o. t?eo^e 7Ve,/o/,. 7^e»'„/,. Mt/,»e/ 

/»/,. (V,,'/>!>/. 7^. 77<?/^,/^„^. /»/,. 7l7. 77/,,^,e/, 
7^e,///e,s. /o/,. />«>/. TV/e^«/,,' — /<?/,»» 77,„^?>/, 
Hc7,i,„/H. <7/,,,'s/,»,, - Ml, /. t?e/„„za„. /o/,»,, /»eoö 
(?eo^e ^,7/,. 7^l,,/e/s. M^/,»e/ /»/,. t?o//7 ^?,/^/e/„. 7?»«/e/ /W/,„^/e. 
^„</,etts 7?»/,/c^e'. 7^e/,/e/^//. 7!//„^?/„, 7^i/,„/s. (7/,^/«/o//, 7l/e/c/,e^/. 7)t,„/e/ 
71/„sc/,»/. ^„,/^e»s T^Mve. <?»///),et/ ^,„/^et,s. 717»^//,, <?e/„,»»,,„. /»/,. (7/,,','s/«^ 
^,,A,os/„s. /oc,c/,. 77/»^/e/, ./<is/ — 7^/,'tts 77e^<7t'. /»/««, 5c/„7//„^. /»/,. 7?e,e,„/ 
5e7/,^c)>/<-,'. 7>»„/^ Hc/,e^v/,,s>^>'. /o/,. Cc?///. l^7,,/e,'Ae,^. <7/,^,s//»„ /o/,»,,„so/,„. 
/o/,. (7/„^/o/>/, k57ese. .^/<>//>/, 77e^. 7?^,,,,//. ^//„»///, 7i.»/,„s^. 7^»,,/ 
T)»-«/ /e/te/'. 7V. 7V. 75/„„,e,,//,»/. /<?/,»,, 7^/,,,/e,'. /»/,»„ t7»///>. ^/se/,. t7. 77/,,,'. 
^e//,»/,/. 77t','„,<?„ ^'o/,„s^. 77»,,s 77.7.<„/e?c,,^. /c,/,. lk"7//,e/. 7)e„,lks/,,s. (7/,^/s/,>^"7','/öe/. 

Stempel D und ^ (Johann Dietrich Rehwald). Höhe mit Deckel 55 cm. 
Silberner Becher 1760 mit Deckel und Inschriften: 
Auf dem Deckel: <? <?///,cZ^ 

Auf deni Becher: 
/«?/,»„» /)<?!/«/ 
/»//<?,/ ?V,eo^o^ 55?5/,e,V 

(?eo,^e 
/<?/,»,/ 

/o/,^,/ te/, /Vt'et/z'lt'/, ^a/c^e. //?,«. /),««'<?/ 
7/«?,'«/»». 77e,'tt^,/c// 7^/^«?<?«/? — /)»,/»>/ 7?/>/„,k///i 7>e//^/«. 

7Z///^e?//. (?<?/», /e/ /«/,<?« 
,/e 7.,?/,^'. /o/<a,/ 7?l?//,6e,,. ^,,^,'ens 7'//«/»/«?^. <7//^/o//i 
7.o^e,,^ 77e^/!>. 7^/,/vkk',» 75^/<se. ^»7/. 7)ck///e/ 7)ss^>e//,/. 
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/«/,»,t 7?„////'e. 
/»/,»« <7o////eS /«/,»,, 77^,//,?,, ^7//. 

7oS/l?s /»/,»„ /»eoS 7?e/,/?e,'. 
Stempel: D und <^V fGeorge vendt). Höhe niit Deckel 32 cm. 
Willkommen aus Zinn ^776 mit Deckel und Fahne. 
Auf dem Deckel: 

^77<5. 7)/6 7)e^ /.öö/ze/»«?« /«/,»„ 
Z/eöe, / ^/^ese//. /»eo/> Co»//»»». 77e/,,^/e/, 

67» 7>. — //,^e ^e^/7se^ 
^eWese« 77e/'///«?,/ «. /<?/,. . 7V/H«/tt>8. 

Auf dem Aörper: 
/<?/?.' /«/?. t?e////7^. /o//. 

/o//. — /<?//. <7///^Vo/>/, /./e/,/ec'e,'cX'. ^/>//, ,<//» /»<"«/> 
/7e/?c'?^. 7<?',//^^ — /<?/,. /)<!!</>/ />/»/,»/// 

./<?//. TZe,,,/,^^ /o/,. 7?„/„//'ö — /o/i»,/ 7./,^'?^ 
/«//. Co////eö 7.e/„,e//. /»/,. ^,/////»//. /»//. 

(7/«'?«/?'»,/ 7?e////6^. T'e^ T'»»/ 7^'/ö</6^/e/? 77e,///m? 7I/»,Ve,/s — 
7?ee/// /v/,. 7^o/»? — (>„'/ /Fe,«/'. (7»// 

<?«///) /^ 77o^///„,/ — (7/,^/s/«//, . /«//. /)»///«?/ 77t?7^e/?^. 
/Vtt7i)>// 7?e,/»tt,i — (7/„ /^^>«? T'e/^/oM. Ceo^e 7?ec^///m/. /<?//„,/ ^^VtF/'6,7 — 
/o//. 77cköe,/cV,/c^. /o/i. /»coö 7V/ea<7^ ^/ec-/„v/ — t7o///,,?,v^ 
H/c'Ae/'/. /o//. T-e/^e/'. /o//. —/<>//. /),»/«/7>„„/^ 
t7«,'/ //?«'///„„. 7V«7/)>/i 7>"„,/X'. 7.eo,//„. /o/,. 

Auf dem Fuß: 
77/,/,,'e// 75»7,/'. (7//^/^/o/// 77^,/ — /«/«?„ <7/„'/^//>?„ 7'c^e?V. 

^/7/ — 77e////>eV. /«/,„,/// <?<^///) />^/ 
Höhe mit Deckel und Fahne 70 cm. 
Leider ist aber im Jahre 18^0 ein großer Theil dieses so werthvollen 

und alten Silberschatzes behufs Gründung einer Aranken- und Sterbekasse 

für den Areis von 300 Rubeln verkauft worden. 
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4. Das 15uchbLndev-Zlmt. 

Schrägen vom ^6. Juli ^650. 

Diese Fahne ist aus chamois Seidenstoff 

hergestellt uud auf beiden Seiten gleichförmig bemalt. 

Ältester Christoph Haffelberg, Ältermann seit dem Jahre ^835. 

I. Beisitzer ö). Siebert. II. Beisitzer R. pickert. 
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Das Wappen 

des 

Buchbinder-Amts 

sowie das Verzeichnis 

der 

Glieder desselben. 

In neuerer Zeit sind auch einige Buchdrucker uud Lithographen in 
dieses Amt ausgenommen worden. Im Jahre ^801 bildeten die Buch
drucker ein eigenes Amt, welches aber inzwischen eingegangen ist. 

Vor- und Zunamen 
Bruder I Bruder 

Vor- und Zunamen seit dein Vor- und Zunamen seit dein 
Zahre Zahre 

1 Rath. Gottsr. Dachau . . 1722 17 )oh. Heinr. Stnrtz ... 1795 
2 Nicolai Petersen .... 1722 18 Joh. Heinr. Rlockow... 1805 
3 Augustus Iveydemann . . 1723 19 )oh. Friedr. Brock . . . 1817 
4 Christoph Dobros .... 1732 20 Paul Ivilh. Stelting. . . ! 1817 
5 )oh. Georg Dachau . . . 1756 21 Gotthard Arensch . . . . 1818 
6 Andreas Hamberger . . . 1756 22 Carl Georg Toepfer . . . 1822 
7 Gottfried Kelch 1757 23 Heiur. Ivilh. Mylius . . 1822 
8 Zobann Engel 1762 24 Georg Gustav 5 trahßen. . 1822 
9 Heinr. Math. willetzen . . 1768 25 Emil Fr. Aug. Berensbach 1825 

10 )oh. Heinr. Klockow. . . 1775 26 Carl Mich. Sturtz .... 1832 

11 Bernhard Ruitsch .... 1785 27 Heiur. Ferd. Speer . . . 1833 

12 Carl will,. Mylius . . . 1786 28 Gabriel Stankewitz . . . 1836 

13 Ernst Friedr. Seeger . . . 1786 29 Carl Eduard Stahl . . . 1836 

14 )oh. Heinr. Engel . . . 1792 30 Friedr. Ivilh. Bührmann . 1839 

15 Michael Gottl. Speer. . . 1793 31 Carl Friedr. Treufeldt . . 1839 

16 Felix Stankewitz .... 1795 32 Andr. Ric. Meyer. . . . 1839 

Bürger Bruder 
Geborene 

Schwester 
Vor- und Zunamen seit dein seit dein Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 

Iabre Zabre Zähre 

33 Aug. )ac. Theod. Blau. . 1840 Adelh. Math. Buttmann 1852 

34 Ehrist. )ul. Faber . . . 1847 1848 ^ Henr. Marie Ewers 1848 

35 Theodor Ivinter .... 1850 1851 Emma!1?. Gertr. Schröder 1851 

36 )oh. Adolph pfeltzer. . . 1851 1852 Emma Schient 1852 

37 Carl Eman. Berensbach K.I 1852 — — — 

38 Claus Christ. Mackerfeldt . 1852 1853 Tatjana Rarnejew - 1853 
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Bürger Bruder Schwester 
x° Vor- und Zunamen seit den« seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 

Jahre Jahre Jahre 

39 Joh. Mart. Burch. Heede . 1853 1854 Cath. wilh. Leuckel 1854 

40 Auaust Kücker 1853 1855 Soph. Frieder. Spahn 1855 

41 Alex. Gottl. Höltzel . . . 1853 — — — — 

42 Carl wilh. Gotth. Retzloff 1856 1857 Anna Elise Zankofsky 1859 

43 Carl Heinr. Baehr . . . 1857 — — — — 

44 Mich. Heinr. Nicolai. . . 1858 1859 Aug . Louise Rode — 

45 Rud. wilh. Mylius . . . 1859 1860 Cath. wilh. Beckmann 1860 

46 )oh. Adolph Michelsohn . 1859 1861 Heur. Elise Lehmann 1864 

47 Joh. Beruh. Münder . . 1859 1862 Elisabeth Aarp 1862 

48 Christ. Aug. Arensch. . . 1860 1860 — — — 

49 Joh. Dav. Schröder . . . 1860 1863 — — — 

50 )ul. wilh. Scheuber. . . 1865 1873 — — — 

51 Carl Heiur. Gtto Siebert . 1871 1872 Elis. Doroth. Erasmus 1881 

52 Rud. Albert Minuth. . . 1872 1872 Elisabeth Etzold 1878 

53 )oh. Georg Ad. Schröder . 1872 — — — — 

54 Cmil Ferd. Zorn .... 1873 1873 Alide Doroth. wilkens 1873 

55 Carl F. Riuck (Buchdrucker) 1874 1875 Cath. Anna Iul. Buchholtz 1875 

56 )oh. Heinr. Kaminsky . . 1875 1875 Charl. Gttilie Schönivetter 1875 

57 Friedr. wilh. Petersen . . 1875 1876 Marie Elis. Raschert 1876 

58 Ernst wilh. Hugo Ulrich . 1876 1877 Emilie R imschewitz 1877 

59 Felix Ignatz Rimschewitz . 1877 — — — — 

60 Friedr. Christ. Haffelberg . 1882 1882 Frida Attenhofer 1882 

61 Alexander Stahl (Buchdr.) . 1883 1883 Carol. Malw. Maresch 1883 

62 Carl Friedr. Goertchen . . 1885 1885 wilh. Elise Schwartz 1885 
63 Gustav Gotthard Schieinaun 1888 1889 A. Aurora Raarsberg 1892 

64 Carl Wilhelm Andresonn . 1889 1890 

Vor- und Zunamen 
Meister Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dein seit dem seit dein Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Zahre Jahre Jahre 

65 Ferdinand Linde .... 1890 1892 1893 Johanna Petersen 1893 
66 Richard wießner .... 1891 — — — — 

67 Constantin Bortkewitsch. . 1893 1899 1899 — — 

68 ^ Robert pickert 1894 1894 1894 E. Helene tukaschewitz 1894 
69 Wilhelm Grlowsky . . . 1894 1895 1897 Zinna Doroth. Anoch 1897 
70 Eduard Schulze«Buchdrucker) 1897 1898 1898 — — 

71 Herm. Ußleber (Lithograph) 1899 1899 1899 wilhelmine wegener 1899 
72 )acob Ulpe 1899 — — — — 

73 Hermann Haffelberg . . . 1900 1901 1901 — 

I n v e n t a r .  

Lade 1706 aus Eichenholz. Auf der innern Seite des Deckels 
//öS. Höhe 58,5 cm., Länge 65 cm., Tiefe 40 cm. 
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Schrägen vom 16. ^uli 1630 auf Pergament in ganz ledernem 
j^rachtbande mit gepreßtem schwedischem Reichswappen. 

Noticienbuch 17H8. Folio. 
Siegelstenlpel aus Meftnig. 

Aokal mit der Insckrift: 

O^ll^. 1)^. ^I^LI^^NN. 
^ 01-^0 ZILZLKI' 1)^. K?^I3I1 

KIO^ KUI). v^. I^LILII 

DIN 30. N7XI L. OOM^OMN ^N1'S3LI IKLIizxi^. 
1668. N. k. I-ILWL v^. ?Kl)k'^N03^?II37'^. 

L. ^1.. ^LLI^. 

KLI'XI.Ok'^. 
V^VII) SLMOLMK. 
MOO ^I^IO». 

^OKN. 
5LI.IX I^INZLttL^VI^. 
^OOI.?» SLMOWLI^. 
0. SONIKN^NN. 

^NOKI^SONN ! 
1, I- xos^i^Ks. j IN, 

^I^X^NVIi^ 3^?II^ j 

Höhe mit dem Deckel 44 cm. 

B u c h b i n d e r - G e s e l l e n s c h a f t .  

Altgesell R. Seehahn. 

I. Beisitzer E. ^urring. 
II. Beisitzer L. Osoling. 

I n v e n t  a  r .  

Eine Fahne aus weißer Seide, aus beiden Seiten gleich gemalt, mit 

der Inschrift: „Buchbinder-Gesellenschaft in Riga 1862". 
Lade in Form eines Folianten mit der Inschrift: OI^3Ii!I^LN I^X ( I I 

IN KIO^ OLSI'Ik"!'-- VON ^LI^KI^S 3LI IIKLK VNI) Q. I ). -

L»KI31'0k' OK033. V. KONNIQSKLKLK — KIILN 
^xnno 16ZZ. Höhe 38,5 cm., Breite 23,5 cm., Dicke 12 cm. 

Lade in gleicher Form. Rückentitel: Dei' I^X d?II5INDI5I5(^l!-3I^I^I'.N 
mr^l^ (^V^I< ̂ I.-izVLII. 2luf der innern Deckelseite: IILNI^ILU I^Il^-
I)KNI<X??, LI^I^VK'I'IL VON 0^33LI.I^. LI lkIS'I'OI^ VOKI^OS 
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OMVk'NO VON O^NI^IO. XKVOKK OLlMkl'IO VON 
1.ÜNLKM0. i^iLNKioi i kLll^^nn o^^vKi'io v. I.VNMUI^0. 

Höhe 41 cm., Breite 27 cm., Dicke 12 cm. 

Schragenbuch 1655, Strafbuch 1655, Notizbuch 1655 und Doppel
buch 1752. 

Silberner Willkommen 1775 mit Deckel und Fahne. Auf der Fahne: 
— ^V. l?. /). ^7^7. 

Auf dem Deckel: 
s^e/c//6 ^>56// ^77/ — 

/>. /. /. 

/̂ . (7. <?//5 /), 65c/e» — <7. 
/. (7. 5?//5 5. <?//5 (7. <?. 

— //. M t?//5 /. /). 
<7/,F /^. /. /. (7656/. 

Stempel: ^ lTheodor Matthias Gennerup). Höhe mit Deckel und 

Fahne 46,5 cm. 
41 silberne Willkommenschilder: 

1. 7V. /F/7 angehängt an einen Thorner Thaler von 1655. 
2. (7. e/e,/ /6. angehängt an eine Arönungs-

medaille der Aönigin Christine von Schweden. 
5. 60////^ /-/'e^eV/c^ «Z. 

4. ^0. /,?„. angehängt an einen Thaler auf 
die Vermählung Christians IV von Dänemark. 

5. (7. ^7. //////' /<^?<5 angehängt an einen Rubel 
Meters I. 

6. //. angehängt an eine Medaille 

auf die Freundschaft. 
7. /. M'tV/e.'/5o//tt 5/. angehängt an einen Brabanter 

Thaler. 
8. <7. ^ev. angehängt an einen Bra

banter Thaler. 
9. <7. 6><?55 </. ^s. Oc/Z'e','. angehängt an einen 

Brabanter Thaler. 
10. t5. /,//)> /<5^6 angehängt an einen Brabanter 

Thaler. 

11. </. /ä'^6. 
12. (7. /<?^6 angehängt an einen Brabanter Thaler. 
15. /. 71/. /?. /ö'^7 angehängt an einen Bra

banter Thaler. 

14. /^. 6/. 9. angehängt an einen preußischen 
Thaler. 
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15. ^<5/^ angehängt an einen Buchbinder
preßhebel. 

16. //k?K56 

1?. /<?56/>/k angehängt an einen polnischen Thaler. 
18. //. angehängt an einen Brabanter Thaler. 

19« ^9. Oc/A,'. angehängt an einen preußischen Thaler. 
20. c/. ^0. angehängt an einen Brabanter Thaler. 
21. /. e/. angehängt an einen Brabanter Thaler. 
22. (7. ^0556 
25. e/. ^///// 
24. <7/,^/. c/. ////?' 

25. /7 c/. ^7. Oc/. /c5// angehängt an einen bairischen Thaler. 
26. /. ^L/6. 
27. O. 5/. /<?,?. ^c?/6 angehängt an einen mit Rahmen ver

sehenen Brabanter Thaler. 
28. ?/^65c//^6 «/. 29. angehängt an einen Thaler der 

Stadt Besan^on. 

29. ^/7 angehängt an einen preußischen 
Thaler. 

50. //. /<?/7 angehängt an eine Medaille auf 
die Ankunft Friedrich Wilhelms II in Berlin 1795. 

51. Lv. ^?//// angehängt an ein belgisches 

Fünsfrankstück. 
52. ^60 angehängt an einen bairischen Thaler. 
55. (7. ^6. /<56/. 

54. /7 ^56^ angehängt an einen Hannoveranischen Thaler. 
55. ./V. ^<?/// ^<56^ angehängt an einen preußischen Thaler. 
56. ^/. /. 5/. ^6^ angehängt an einen 

preußischen Thaler. 
57. </. ^///// ^56^/ angehängt an den Arönungsthaler des 

Aonigs Wilhelni I und der Aönigin 2lugusta von Greußen. 
58. ^.. /. /F. ///// angehängt an ein ^ehnzlotstück. 

59. «/. ^9. ^<56s. 
40. </. . 
41. Z/. auf einer Loosschen RIedaille auf das (vlück 

der Ehe. 
Aranz aus Blumen in Silberdraht, Derlen, Seide u. A. aus dem 

Ende des 18. Jahrhunderts. 

20 
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Z. Das ConüLton-Ämt. 

Schrägen vom Jahre ^861 

Fahne aus rothein Seidenstoff, 

auf beiden Seiten gleich gemalt, die Inschrift aber auf der einen Seite in deutscher, 

auf der andern in russischer Sprache. 

Ältester Georg Theodor Reiner, Ältermann seit dem Jahre ^86-5. 

I. Beisitzer G. Lange. II. Beisitzer ). Radwill.. 
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Das IDappen 

des 

(Londitor-Amts 

sowie das Verzeichnis 

der 

Glieder desselben. 

Das Amt wurde im Jahre ^86^ gegründet und erhielt in demselben 
Jahre seinen schrägen von: Rigaschen Rath. 

Vor- und Zunamen 
Bürger 

seit dein 
Bruder 

seit den« 

Jahre 
Gattinnen Geborene 

Schwester 
seit den» 

Jahre 

1 Friedr. !vilh. Hensel. . . 1862 1871 Marie Müller 1871 
2 Georg Theod. Reiner . . 1870 1870 Marie Brause 1886 
3 )oh. Carl Lndw. Brückinann 1872 1872 «Ll'arl. Rat. !villi. Küuicke 1872 
4 ^tepan Dinitr. Resterow 1872 1872 Lrn. Jul. Math. Jacobsohn 1872 
5 Gustav Lange 1873 1874 Therese Aorsack 1874 
6 Heinr. Rod. Tomaschewsky 1873 1873 Georg. )ul. Leont. Trillitsch 1873 
7 Aug. Inl. Rogall.... 1881 1881 Alw.Luphr.Leont. kesse 1881 
8 Friedr. Fran; Klenert . . 1881 1881 Tbarl. Larol. Beckinann 1881 
9 Joseph Radwill .... 1881 1888 Annette Julie Sokolow 1888 

Vor- und Zunamen 
Meister 

seit dem 

Jahre 

Bürger 

seit dem 

Bruder 
seit dem 

Zahre 
Gattinnen Geborene 

10 Joseph Fingerhut .... 1892 1894 1894 — — 

11 Friedrich Rosenberg . . . 1892 1895 1895 j?auline Beck 1895 

12 Adolph Kuhnert .... 1897 — — — — 

13 Ernst Ottoinar Reiner . . 1897 1898 1898 Aug. Gttilie Esser 1898 

14 Emil Florian Zahlte. . . 1898 1899 1899 Louise Montvill 1899 

15 Ivoldemar Georg Reiner . 1899 1899 1899 Ida ^eeiners 1899 

20* 



308 Die Glieder der Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. 

6. Das Crmdusnev-Nmt. 

schrägen vom ^2. September ^688. 

Das U)appen 

des 

<Lorduaner-Amts 

sowie das Verzeichniß 

der 

Glieder desselben. 

Dieses Amt, zu welchen: auch die Seifensieder gehören, hat am ^2. Sep
tember ^688 vom Rigaschen Rath seine?! Schrägen erhalten. Zur Zeit 
sungirt kein Altennann und ist das Amt als eingegangen zu betrachten, 
wird aber in Angelegenheit der Unterstützung noch lebender Amtsglieder 
durch Herrn Ältesten Heinrich Adolph Brieger vertreten. 

x° Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit dein 

Jahre 
Vor- und Zunamen 

Bruder 
seit deni 

Jahre 

I Johann Ligendorff . . . 1709 II Jobann Holm 1750 
2 Werner Holm 1709 12 Erich j?erson 1754 
3 Johann Thilmann . . . 1713 13 Tobias Walter 1769 
4 Jochim Zobel 1719 14 Abrah. Gottl. Hanoffsky . 1778 
5 Jacob Heydemann . . . 1721 15 Jacob Leckbera 1796 
6 Christ. Reinh. Mitten . . 1727 10 Gottl. Brieger 1808 
7 Georg keitholtz 1741 17 Emanuel Hallberg . . . 1812 
8 Johann von Genten. . . 1748 18 Georg kindwurm.... 1823 
9 Friedrich Firnitz .... 1748 19 Tarl wilh. Milde. . . . 1826 

10 Nico laus Tagwitz .... 1748 

Vor- und Zunamen 
Bürger 

seit dein 

Jahre 

Bruder 

seit dem 

Jahre 
Gattinnen Geborene 

Schwester 
seit den, 

Jahre 

20 Carl Gottl. Alex. Brieger . 1846 1846 — 

21 Alex. Ferd. pruß . . . . 1852 1852 — — — 

Heinr. Adolph Brieger . . 1852 1854 Eva Rosina wilde 1854 
23 Theod. Aug. Goltz . . . 1859 1860 Anna Marie Spelty 1862 

Das Amt führte einen Siegel-Stempel in Form des vorstehenden 
Amtswappens, welches das einzige Stück des Inventariums bildet. 
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7. Das Dliechslen-Nmt. 

Schrägen vom ^6. December ^6.^7. 

Lahne ans weißem Seidenstoff auf beiden 

Seiten gleich gemalt. 

Johann Christian Carlstein, Ältermann seit dem Jahre ^8y«. 

I. Beisitzer F. Kopxitz. II- Beisitzer L. Busch,nann. 
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Das Wappen 

des 

Drechsler - Amts 

sowie das Verzeichniß 

der 

Glieder desselben. 

Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit dem 
Jakre 

Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit den» 
Jahre 

Jac. Joh. Merckel. . . . 1723 22 Friedr. Gnst. Gorgius . . 17«8 

2 Geora Büttner 1725 23 Peter Schlvedberg.... 1790 

3 Reinh. Drachenhauer. . . 1725 24 Jacob Seelströhm.... 1792 

4 Hironimus Gorgins . . . 1725 25 Swen Huldgren .... 1793 
5l Joh. Jacob Fröhlich . . . 1736 26 Friedr. wilh. Pfeiffer . . 1808 
6 Joh. Friedr. Grube . . . 1739 27 Heinrich Bartram .... 1808 
7 Emanuel Merckel .... 1743 28 Joh. Jacob Holm. . . . 1808 
8 Joh. Jacob Gorgius. . . 1748 29 Lars Adam Segerholm . . 1819 
9 Gottfr. Friedr. Lieber . . 1750 30 Oalent. Ernst Huldgren. . 1819 

10 Christian Pohl 1755 31 Dav. Heinr. Krüger . . . 1820 
II Joh. Heinr. Wargenstein . 1759 32 Christ. Heinr. Sprung . . 1830 
12 Joh. Heinr. Arn. Senger . 1761 33 Ulrich Friedr. Revermann . 1834 
13 Jonas Normann .... 1764 34 Joh. wilh. Lutz .... 1835 
14 Reinh. Ehrh. Drachenhaner 1771 35 Paul Petersohn .... 1836 
15 Christ. Gottl. Lüdecken . . 1772 36 Joach. Friedr. Rimns . . 1837 
16 Iotiann Haqen 1778 37 Friedr. Ferd. Koskuell . . 1837 
17 Joh. Jacob Gorgius. . . 1782 38 Heinr. Gottfr. Ghlsen . . 1840 
18 Joh. Jacob Georgius . . 1783 39 Joh. Carl Pfeiffer . . . 1840 
19 Gottlieb Gorgius .... 1784 40 Ernst Jul. Bergwitz . . . 1840 
20 Emanuel Merckel .... 1785 41 Carl Gottl. Feldtmann . . 1843 
21 Heinr. Andr. Rühl . . . 1786 42 Paul Friedr. Jürgens . . 1844 

Vor- und Zunamen 
Bürger 

seit dem 
Jahre 

seit dem 
Jahre 

Gattinnen Geborene 
Schwester 
seit dem 

Jahre 

43 Carl Eduard Steffens . . 1846 1846 Cath. Doroth. Lanae 1846 
44 Joh. Ludw. wilh. purrith 1846 1847 Louise Lilienseldt 1860 
45 Ed. Jul. Rob. Fröhberg 1852 1854 Hold. wilh. Rastenberq 1854 
46 Joh. Georg Alex. Horack . 1852 1854 Doroth. Friedr. Büß 1854 

47 Carl Friedr. Borchart . . 1857 1860 — — — 
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x° Vor- und Zunamen 
Bürger Bruder Schwester 

x° Vor- und Zunamen seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Zahre Zahre Zahre 

48 Alex. Crdm. Lutz . . . . I 1860 1860 ^ wilh. Julie Krebs 1869 

49 Carl Eduard Bahrs . . . 1862 1881 Charl. Cath. wischmann 1881 
50 Carl Gust. R. Jansohn. . 1866 1867 Lleon. Louise M. Kolberg 1867 

51 Joh. Alb. Andr. wolff . . 1867 1869 Apol. Dor. Clis. Ghdin 1869 

52 Wilhelm Schultz .... 1874 1874 Carol. Sop. Jul. Köhler 1874 

53 Joh. Bernh. Lug. Busch . 1875 — — — — 

54 Johann Michelsohn . . . 1888 1889 Louise Dorothea wiedehöst 1889 

Meister Bürger Bruder Sci'wester 

Vor- und Zunamen seit dem seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dein Vor- und Zunamen 
Zahre Jahre Jahre Zahre 

55 C. August Buschmann . . 1892 1893 1893 Antonie Branden-
burger 1893 

56 Friedrich Koppitz .... 1892 1897 1897 Jenni H. Cm. Spehr 1897 

57 Johann August Alex. . . 1892 1898 1898 — — 

53 Joh. Christian Carlstein 1893 1894 1894 Marie Jul. Koretzkv ! 1899 

59 Mar Morqen 1893 1895 1895 — — — 

60 Albert Koppitz 1894 1898 1898 Anna Kaull 1898 

61 Peter Henning 1895 — — — — — 

62 Johann Carl wiesner . . 1895 1898 1898 Helene Loorbeer 1898 

63 Ioh.wilh.Lndw.Grundmann 1895 1899 1899 — — — 

64 Alexander Schmerling . . 1896 — — — — — 

65 Carl Habne 1898 — — — — — 

66 Ludwia Zebley 1899 1901 1901 Mathilde Bleckte ! 1901 

67 Nicolai Johannsohn . . . 1899 — — — — 

68 Carl wibksne 1899 — — — — 

69 John winkelmann . . . 1899 — — — — 

70 Hans Llsing 1900 — — — — 

Drechsler-Gesellenschaft. 

Altgesell Johann L. IVeiß. 

I. Beisitzer Jacob Abel. 
II. Beisitzer (L. Bergmann. 

I n v e n t a r .  

Fahne aus weißer Seide, auf beiden weiten gleich gemalt: „Die 

Drechsler Brüderschaft den 23. 21mi ^856". 
Drei Notizenbücher, beginnend ^653, und ^49-
Herbergsschild, bestehend aus 2ldler, Schachspringer und Drechsler

wappen, angeblich von ^6^6, später renovirt. 
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Silberner getriebener Willkommen ^690 mit Deckel, Fahne und ^2 

anhängenden silbernen Schildern. 

Auf der Fahne: 569^. 
Auf der Augel des Deckels: s^VOOK KI^ZOH VON I^II.ZIi! /69s. — 

<7. /.05c// 
Auf dem Rande des Aörpers: /)?5 ?>/ ///^ 

//sc) /)6^ 

Auf dem Körper: sOII^N 1.0?? VON XÖNINOZttLKK ^690 — 
MN31- IILVN von XONIOI^SZ^O 1690 — LIIKI-

31'0?L1< KI^IHN VON -711.3 ^69^ — ^OOI^ MI^VN 

^690 — ^O^N KLI^I. VON ^690 — ^690 ^O^N 
OLOI^O I.LW^NKMO VON NLVSI^I)^ ^N VM 

Auf der Augel, welche der Anabe hält: sO?I^N LI1KIN0 VON 
N^VNKVI^O /69c). 

Die Schilder sind wie folgt zu verzeichnen: 
Ein Alansfelder Georgsthaler von ^60H, auf der Einrahmung 
beiderseits der Vers: 

/c/e ^/ec/e ////«vc/e 
?'c/? /c/? 

Wohl Ende des ^7. Jahrhunderts. 
2. Thaler des Aaisers Ferdinand II von ^62^ in Strahlenrand. 
3. Amtswappen in Strahlenrand, von Löwen gehalten. 

H .  / ) / ^ 7 / ^  ' u i t  F a m i l i e n w a p p e n .  
5. //6/ e/. /s. /</////<?,/>'. 

6. (7^,/ //66 angehängt an einen Thaler. 

7. «/. ^76^'. 
8. /. -^769, angehängt an ein schwedisches Viermarkstück 

von ^693. 
9. ^Vs. ^79/ angehängt an einen kurl. Thaler von ^780. 

^0. ^,7,,/. ^79^ angehängt an einen Brabanter 
Thaler von ^796. 

N- /?//<?« </. /79c? angehängt an 
einen schwedischen Thaler von ^793. 

^2. Z'. 5. angehängt an einen preußischen Thaler von ^796. 
Stempel D und ^ (Johann Grünenberg). Höhe mit Deckel und 

Fahne 63 cm. 

Silberner Becher ^736 mit Deckel. Auf dem Becher Amtswappen 
und Inschrift: ^7/6 5/. ^5. Oc/o.- vo« 

O/k/e von 6,-/6// <?S56// — 
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2luf dem Deckel: /<?coü (70,^-/^5 </e,-

Stempel: W und IL?I (Johann Christian Henck). Höhe mit Deckel 
5H cni. 

Silberner Becher ^835 mit der Inschrift: ^ c//e 
^66e//e,/ 6/e,/ //. /»// /<5^. Höhe ^2 cm. 

Silberner Löffel. Inschrift: ///^ 
Stempel: W und ^VlK über einer Gans Michel Areßner wird ^667 

Kleister). Länge 2^ cm. 
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und auf 

Gbige weißseidene Fahne stainint aus neuerer Zeit 
und ist von beiden Seiten gleich gemalt. 

Die alte Fahne ist auch ans weißem Seidenstoff hergestellt 
beiden Seiten gleich gemalt, trägt aber die Jahreszahlen 57z?—^85b 

s. Das FlcLscher-Ilmt. 
Schrägen vom ^7. December ^757. 

Altester A. A. Freyland, Ältermann seit dem Jahre 1894. 

I. Beisitzer Heinr. Uppit. II. Beisitzer Aug. Hartwig. 
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Das Ivappen 

des 

Fleischer-Amts 

sowie das Verzeichniß 

der 

Glieder desselben. 

Bruder Bruder 

Vor- und Zunamen seit dem Vor- und Zunamen seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre 

Vor- und Zunamen 
Zcchre 

1 Moritz Schlotmacher . . . 1708 32 Gtto Schmoller 1739 

2 Jürg. Christ. Ferber. . . 1708 33 Christian Rinnenberg. . . 1743 

3 Heinrich Benfeldt .... 1710 34 Mathias Schmoller . . . 1743 

4 Christoffer Darr .... 1710 35 Joh. Lndwig Rinnenberg . 1743 

5 Clauß Rees 1710 36 Christoffer Löwe .... 1744 

Christian Spahrschu . . . 1713 37 Erasmus Leopold .... 1745 

7 Nicolaus Schwenk. . . . 1713 38 Paul Ringleb 1746 

8 Christoffer Dnwel.... 1716 39 Casper Bauer 1747 

9 Mathias Schmoller . . . 1717 40 Johann Glasmann . . . 1747 

10 Joh. Heinr. Edler. . . . 1719 41 Erasmus Müller .... 1755 

II ! Hans; Hinr. Möller . . . 1719 42 Jacob Bierlick 1755 

12 Christoffer Breitholtz. . . 1719 43 Erdmann Soller .... 1755 

13 Hauß Jürgen Mirstädt . . 1719 44 Michael Zigling .... 1758 

14 Joh. Jacob Wierling. . . 1719 45 Joh. Jacob Düwel . . . 1759 

15 Paul Rinckleb 1720 46 Martin Thomsen .... 1760 

16 Michael Thomen .... 1720 47 Benjamin Rleberg . . . 1762 

17 Benjamin Rieberg . . . 1721 48 Casper Strauß 1762 

18 Christian Rleberg.... I 1724 49 Andreas Wagenknecht . . 1764 

19 Johann Sipling .... 1726 50 Georg Gutzeit 1765 

20 Tilmann Strauß .... 1728 51 Georg Appel 1765 

21 Joh. Christoph Kleberg. . 1729 52 Gottfried Weyer .... 1765 

22 David Beyse 1730 53 Daniel Schultz 1765 

23 Johann Schmoller. . . . 1731 54 Gottfried Aleberg.... 1765 

24 Christian Rämlsch.... 1731 55 Heinrich Aleberg .... 1765 

25 Jürgen Ahrens .... , 1731 56 Gottfr. Eman. Graff. . . 1767 

26 Gottfried Graff .... 1732 57 Friedrich Reissau .... 1768 

27 Joh. Christ, peissel . . . 1733 58 Friedrich Heppen .... 1768 

28 Christ. wilh. Görner. . . 1735 59 Johann Bauer 1769 

29 Christian Schmidt .... 1735 60 Carl Schmidt 1769 

30 Nicolaus Möller .... 1738 61 Bernh. Gottfr. Aleberg. . 1769 

31 Joachim Weyer .... 1739 62 Friedrich Kreß 1769 



63 
64 
65 

66 
67 
68 
69 

70 

71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 

80 
81 
82 
83 

84 
85 
86 
87 
88 
89 
90 
91 
92 
93 

94 
95 
96 
97 
98 
99 

100 
101 
102 
103 
104 

105 
106 
107 

Bruder 

seit dein 

Zahre 

1817 
1817 
1818 
1818 
1818 

1818 
1819 
1819 
1819 
1819 
1822 
1822 
1826 
1826 
1827 
1827 
1828 
1829 

1831 
1832 

1832 
1832 
1832 
1834 
1835 

1835 
1835 
1836 
1838 
1839 
1839 
1839 
1839 
1839 
1839 
1840 
1842 
1843 
1843 

1844 

1845 
1845 
1845 
1846 

Die Glieder der Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. 

Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit dem 

Jahre 
Vor- und Zunamen 

Christian Schmidt .... 1773 108 Joh. Fromh. Borchert . 
Lrnst Christ. Ka estner . . 1774 109 Joh. Gottfr. vockrod. . 
Benj. Gottfr. Alsberg . . 1774 110 Carl Heinr. Kosnick . . 
Friedr. wilh. Rehau. . . 1775 III Joh. Friedr. Zeebeck . . 
Joh. Adam Löwe.... 1778 112 Georg Leonh. Hildt . . 
Herrmann Kalkmann. . . 1779 113 Joh. Wolfgang Kirchner 
Joh. Christ. Rinnenberg 1779 114 Joh. Paul Reich . . . 
Andr. Friedr. Kaestner . . 1780 115 Joh. Christ. Bock. . . 
Georg Rinnenberg . . . 1782 116 Ant. Friedr. Dannemann 

Andr. Heinr. Kaestner . . 1782 117 Daniel Scbultz .... 

Samuel Graff 1782 118 Joh. Gottfr. weschke 
Eman. Herkul. Müller . . 1783 119 Joh. Jacob Beyermann. 
Gottlieb Lundt 1784 120 Joh. David Zieh . . . 
Reinhold wichmann . . . 1785 121 Georg Gottfr. Kleberg . 

Paul Löwe 1786 122 Ernst Christ. Beyrodt . 

Joh. Friedr. Düwel . . . 1786 123 Joh. Ludolph Beyrodt . 

Georg Heinr. Busch . . . 1786 124 Mart. Gottfr. wiegaudt 

Joh. Gottl. Bürlich . . . 1793 125 Eman. Gotth. Möller . 

Georg Gottl. !vabst . . . 1794 126 Christ. Gottl. Lincke . . 

Georg Heinr. Heissing . . 1794 127 Christ. Friedr. Meinhardt 

Joh. Andr. Blau .... 1794 128 Gotth. wilh. Hoffmark . 
Joh. Christ. Ehrhardt . . 1795 129 Joh. Gottfr. Beyroth 
Casper Bürlicb 1798 130 Georg Christ. Stechmesser 
Joh. Jacob Müller . . . 1798 131 Ernst wilh. Koch. . . 
Joh. Jacob Stadtlaender . 1798 132 Joh. Nicolai Kolberg . 

Joh. Casper Scheller. . . 1799 133 Joach. Dietr. Kleeberg . 

Joh. Gottfr. Ludw. Sültzner 1799 134 Joh. Christ. Kaestner . 
Carl Stark 1799 135 Jul. Andr. Schuchardt . 
Gottfried Beyroth.... 1799 136 Joh. Julius Knauft . . 
Andr. David Schauer. . . 1801 137 Peter Eman. Kohl . . 

Joh. Ernst Nordheim . . 1801 138 Carl Ernst Zieh . . . 
Friedr. Christ. wiegandt . 1802 139 Eduard Arend .... 

Joh. Georg Kehl.... 1806 140 Carl Reinh. Schachner . 
Joh. Friedr. Rogasch. . . 1807 141 Georg Aug. Eich bäum . 
Joh. Gottfr. Kleberg. . . 1808 142 Joh. Moritz Schuchardt . 
Andr. wilh. Koch. . . . 1808 143 Joh. Georg Krumpe. . 
Georg Christ. Lippling . . 1809 144 Joh. Friedr. Hoff . . . 
Carl wilh. Heppner . . . 1810 145 Joh. Chr. Conr. Bock . 
Andreas Asmus .... 1812 146 Joh. Chr. Mart. Heß . 
Adain Christ. Simonowitsch 1812 147 Joh. Christ, wiegandt . 
Cbristopk Bock 1816 148 Joh. Gottfr. Neuberth . 

Joh. Philipp Schuchardt 1816 149 August Kleingünther. . 
Andr. Georg Harting . . 1817 150 Gottfr. Andr. Simon. . 

Johann Eichbaum. . . . 1817 151 Joh. Gottfr. Afenas. . 
Herrm. Heinr. Nickel. . . 1817 
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Vor- und Zunamen 
Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dein 

Zahre 

seit dem 

Jahre 
Gattinnen Geborene 

152 Carl wilh. Anger. . . . 1846 1846 Anna Elisab. Berg 1846 
153 Andr. Gottf. Hoffmark . . 1846 1846 — — — 

154 Gtto Magnus Koretzky . . 1847 1847 Marie Gertr. Kolberg 1847 
155 Gottfr. Ehr. G. Kiesewetter 1847 1847 Annette Radefahrt 1847 
156 Alexander Johannsohn . . 1848 1848 — — — 

157 Andr. Georg Hildt . . . 1848 1848 Eva Elisabeth Brange 1848 
158 Jacob Rob. Bock .... 1848 1849 Elis. Doroth. Bock 1854 
159 Job. Theod. Spieß . . . 1849 1849 wilh. Doroth. Koretzky 1849 
160 Jul. Alex. Kapp .... 1850 1851 Eharl. Joh. Henr. Kapp 1851 
161 Joh. Ernst Kleinfeldt . . 1851 1851 Anr. Ludin. Soph. Roos 1853 
162 Waldemar Jaskowsky . . 1851 — — — — 

163 Christ. Engelbr. Tresselt 1852 1852 Anna Eath. Johnson 1852 
164 Heinr. Aug. Jul. Wulff. . 1852 1853 — — — 

165 Joh. Heinr. kor. Nückel. . 1854 1856 Jul. Math. Sucro 1856 
166 Friedr. Alex. Beck. . . . 1854 — — — — 

167 Michael Stanislawsky . . 1854 — — — — 

168 Jul. Carl Friedr. Graeff . 1857 1859 pauline wiegandt 1859 

169 Joh. Gotth. Kaskoffsky. . 1857 1857 Alex. Theoph. Kapp 1859 

170 Joh. Friedr. Scheffel . . . 1857 1859 Sioua Fortuna Roos 1859 

171 Joh. Gottfr. wiegandt . . 1857 1857 Anna Elis. Pfeiffer 1857 

172 Carl Friedr. Zebeck . . . 1857 1858 — — — 

173 Earl Lduard Zieh . . . 1857 1857 Eonst. v. Elis. Machinek 1857 

174 Joh. Carl Friedr. Gleitzmann 1859 1859 — — — 

175 Aug. Eduard Herrmann. . 1860 1861 Aurora Roos 1853 

176 Georg Gottfr. Neubert 1860 1861 Jul. Emilie Kleberg 1863 

177 Gottfr. Eduard wiegandt . 1860 1866 Olga Groß 1866 

178 Adain Heinr. Friedholm. . 1861 — — — — 

179 Andr. wilh. Aleberg. . . 1861 — — — 

180 Johann Stern 1861 1863 Emma Doroth. wiegandt 1865 

181 Joh. Reinh. Hansen . . . 1862 — — — 

182 Paul Ehrist. Heß .... 1862 1865 wilh. Elfr. Ein. Stasch 1874 

183 Ernst Gottfr. Schmieden 1862 1864 Eatharina Neuland 1867 

184 Ernst Gust. wiegandt . . 1862 1871 Zinna Julie Bennerowitz 1871 

185 Joh. Friedr. Wold. Göschel 1864 — — 

186 Joh. Gottl. Göschel . . . 1864 — — 

187 Eng. Georg Fuhrmann . . 1865 1868 Henr. Louise Schultz 1873 

188 
189 

Alexander Hagebeck . . . 

F r i e d r .  E d .  H e ß  . . . .  

1865 
1865 

1867 
1871 

Mar. Henr. 
Friedr. Emil. 

Bartsch 
Sommer 

1867 
1871 

190 Heinr. Ernst Koretzky . . 1865 1869 Gertrud Philipp 1869 

191 Bernhard Schultz .... 1866 — 

192 Ehrist. Heinr. wiegandt. . 1866 1868 Anton. Alide Engelhardt 1868 
1874 193 Joh. Fr. Nicol. Tresselt. . 1867 1873 Fr. Aug. Dor. wendt 

1868 
1874 

194 Joh. Rob. Jul. Jacobsohn 1867 1869 

195 Joh. Earl wilh. Anger. . 1869 1869 Elisabeth Schirmann 1869 

196 Joh. Gottfr. Gleitzmann . 1870 
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Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Jahre 

197 Joh. Theod. Haffstein . . 1872 — — — — 

198 Job. Hugo Heß .... 1873 1874 Doroth. Nat. Pankowsky 1874 

199 Arend Aug. Freylandt . . 1874 1874 Cugenie Langbein 1876 

200 Joh. Gottfr. Friedholm. . 1874 1875 Auguste Feuerstein 1880 

20l Andr. Georg Hoffmark . . 1874 1874 Henr. Am. Adelh. Grnnfeldt 1880 

202 Andr. wilh. Rleberg. . . 1874 1875 — — — 

203 Joh. Fr. Wold. Kroll . . 1874 1875 Julie Meyer 1877 

204 August Stanislawsky. . . 1874 1875 Emilie Rilp 1875 

205 Joh. David Scheffel . . . 1874 1875 Julie Berschnewitz 1878 

20« Alexander weyde .... 1874 1875 wilhelmine Lehnert 1875 

207 Georg Carl Ferd. Graewe 1877 1877 Aug. Doroth. Kleberg 1878 

208 Gustav Aug. Hartwig . . 1877 1877 Maria Hulda Härder 1877 

209 Lmil Joh. Heß .... 1878 1878 Antonie Gleitzmann 1878 

210 Alexander Csserich.... 1880 1880 Anna Martensohn 1880 

211 Friedr. Gust. Roslowsky 1880 — -- — — 

212 Joh. Franz Skrasting. . . 1880 1880 Henr. wilh. Rickert 1880 

213 Ernst Gottfr. Ricol. Kapp 1888 1889 Alide Ch. Karol. weiß 1889 

214 Eduard Marienfeldt . . . 1889 — — — — 

215 Carl Salamon Scherwinsky 1889 1889 Maria C. Kuschkin 1889 
21K Alexander I. Bode . . . 1889 1889 Zinna Maria Schönhof 1889 

217 August Friedrich Kersten . 1889 — — — — 

218 Julius Wilhelm Harras 1889 — — — — 

219 Friedr. wilh. Ludw. Rohloff 1889 1889 

Xs Vor- und Zunamen 
Meister Bürger Bruder Schwester 

Xs Vor- und Zunamen seit dem seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Jahre Jahre 

220 Franziskus Steinberg. . . 1890 1891 1891 Aaroline plauzing ! 1891 
221 Friedrich Wilhelm Voigt . 1890 1892 1892 Julie Weidemcmn - 1892 
222 I. C. Kasakowsky . . . 1892 1893 1893 Leontine Rirschning 1893 
223 Adolph Hartwig .... 1893 1895 1895 — — — 

224 Friedrich INarienfeldt. . . 1893 1896 1896 Anna A. Schirmann 1896 
225 Heinrich Uppit 1893 1896 1896 — — — 

22k Carl Fieckertb 1893 1897 1897 Marie Schwenn 1897 
227 August Hartwig .... 1893 1897 1897 Martha Caspari 1897 
228 Johann Gutmann. . . . 1893 — — — — — 

229 Rudolph Johann wantz 1893 1898 1898 Anna wantz 1898 
230 Robert Hoffert 1894 — — — — — 

231 A. w. Hamster 1894 — — — — — 

232 Gtto Koretzky 1894 — — — — . — 

233 Gtto Richard Scheffler . . 1895 1897 1897 pauline Knappe 1897 
234 Gustav Robert Scheffler. . 1895 1898 1898 Marie Berger 1898 
235 Hugo Gskar Lmil Scheffler 1897 — — — — — 

230 Lman. Carl Gust. Sabatus 1898 — — — — — 



Die Glieder der Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. 319 

Meister Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dem seit den» seit den. Gattinnen Geborene seit den« Vor- und Zunamen 
Zahre Jahre Jahre Jahre 

237 Carl Gustav üösserich . . 1898 — — — — _ 
238 Karl Koretzky 1900 1901 1901 Auguste Mulldewitz 1901 

239 Friedr. Ludw. Strauß . . 190«, 1901 1901 Llla Strauß 1901 

240 Artbur Vogel 1901 — — — — — 

241 Theodor Marienfeldt. . . 1901 — — — — I ^ 

I n v e n t a r .  

Schrägen ^758. Lergamentband mit silberner Aapsel, in welche ein 

Rig. Thaler von ^650 hineingelassen ist und welche die Inschrift trägt: 
/o/e. //<?»//e// /?<?/ 

^757-
Silberner Ivillkonnnen ^8^9 nnt Deckel und Fahnen, sowie mit der 

Inschrift: 

vo// 56/tt6//5 

^6//,^. l/. — ^60,^6 

Stenipel Höhe mit Fahne 56 cm. 

Fleischer-Gesellenschast. 

Altgesell Alex. Huhne. 

I. Beisitzer T. U)ahrs. 
II. Beisitzer G. Hasenfuß. 

I n v e n t a r. 

Fahne aus meergrünem Seidenstoff auf beiden weiten gleich gemalt, 

trägt die Jahreszahlen ^788—^856. 
Lade aus Eichenholz. Höhe 50 cm., Länge 54 cm., Tiefe 5H cm. 

Scepter aus Birkenmasernholz. Länge 25,5 cm. 
Russischer Doppeladler in Bronze (sog. Respect.) Höhe 56 cm. 

Eiserne Sparbüchse, nnt der Anschrift: H^h^ 
Silberner getriebener Willkonnnen nnt Deckel uud Fahn».. Anschriften. 

Auf der Fahne: <7.- 57//. — 
. . . .  . '  ^ > 6 ) '  s / / o e v .  
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Im Ära uze, welchen die Deckelfigur hält: 6. 

Ohne Stempel. ^7. Jahrhundert. Höhe mit Fahne: 53,5 cm. 
3^ silberne Willkommenschilder: 

"70NNIL3 KI.00K 
0 00^ V^I 0L»7" L3 
01 M0» »^33LN VNI) IL» 
NI0»^3 I)V VNI) NIL 0VN 
NLN VNV NI0»7' 0LI)I^N NO 
0» ZV1V33LN 31 I.LIOLN v^3 
IL» I.WL ^N 31 MINKN 
v^3 IL» I^IN VI^KI)01<ZLN 30 
UV33LN 31 V0K 310» 

3LI^RM 30I^0LN 

2. ^NML^3 K0KM^N /ch/ 
3. I^^N3 KI.00X »LI3 10» 

007- 137" MIN O^3 
XVLI3 10» 

007" NI0»1 XVL»K 
NLIN ^03^ ^ll^IN 
30 XVN7-L 10» 

5K0U0» 3LIN. 
Aus der Zeit von Nr. ^ und 2. 

4. ^NI^NV V0N »LII.L^VN MIN3 I.01^U0»LN 
»^NO^VM0K3 rilN X0L?3NM ^7. 

5. Aus der Arönungsniedaille der Aönigin Christine von Schweden: 
^N^»0NI I^»IVl^N. 

6. IIIMI0» KI^VN3 /6/o. 
7. »IMI0» 30»^I3IN0I< 
8. »INKI0» ^^LI. OLK 2LI-7 OL3 ^^1^3 ?II.I)LI^^N. 

^0 ^660. In der Alitte des Schildes Hausmarke mit den 
Initialen » L. 

9. 3M0N 0MKLN /66li. 
^0. I/^00k I^»N^N /66o. 

U- ^^^1^3 30»^0KL /^NN0 5660. 3^I.LK 0L3LI. 
V. 007"»L!N. (Sattlerschild.) 

^2. /6^^. 

^3. 1^006 0^VLLV30» I.V'I'N^NI'. Ende des ;7. Iahrhuuderts. 
//. //. M auf einer Medaille auf den Frieden von Alünster, 
Ende des ^7. Jahrhunderts. 
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^3. auf einem Jülich — Eleve — Bergschen ^.haler, Ende des 
^7. Jahrhunderts. 

^6. /. -^7^7. 
I?. /70c? 6. 5. 
^8. 

19. ^7^?^. 
20. /^6,'556/ 
2^. (V/n'5/FNtt /^tt/,,/55// 

22. /76s auf einer Medaille des Herzogs Friedrich 
Easimir von Aurland. 

23. (50// c/e's 0,^/»/»^. /76s. 

(Schusterschild). 
24. ^>7,'/ //<?/ ^665/,6,?^/ S///7/ 

56,'/?65 566^6,/ ^76^ ^6/i ^0. M?,'. 
23. /)/6M6/ /7<?6. 

26. e/65 >/// <?656// 

/7^7-
27. /79s. 

28. ^07. 
29. Z!////, ^„6/6,//'6,7 !'0„ 60//-

//t'/e// ^//-(?656// </. /. c?,/, ?>7^6 6^,' 

^o„ t//s56^ 
30. Stt,- ?'l)// e/6,tt t?65e// 

(?<?,'/ //t^6/75/,'6,? ^6/). <7?/5 
3^. //. 5//,,,///^^ ̂ //^6S6//. /. /?6,Ä7s6/^. ^///// 

Silberner Becher ^773 mit 2l:ntswappen und Inschriften: 
/5st/,tV Z.V/76 /.t)'/>//c//6 <7^6,' ^,/c)6/,6„-

/)/e?c>6/ s// se/'/stt </<? — ./c7t'c)/> ^//e,',//<?////. 6 /„Vs/,^,/ 
^6/,/,/,6^// ^?6y^/?S6^ ^0,//6,' ^//^656// //'. ,655l'/,6,' 

/?6,^eZ/^e'/Äe,' /?6V /.^6 c/t,' 

^tM656,5 6/. ^ ^tl. ^77/. 
//<?/ 6/// /.l)'^//c//6^ /,6/ ,///" 

6/// ////</ ,,//cV/ /,/,/ ^66//6,' 

?e'6/c/,6S /e// /,/,? ^, ̂?^6//5/6/7 ^ ,cV/ 

SM 5t)/c//65 Z.Z/,'6// ////</ ^6S6/?6//c^ ^6556,' 
6/tt ^6^//6^6 /l'/, ^//656^ /?66//^6/" /// c/t'/' /.tl'/)/,e/,6,/ ^656//t',/ 

/)/6?e>6/ ^7. ^c> ^///-

21 
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Stempel: D und U X. Michael Aresner wird ^758 Meister). 

Höhe 2^ cm. 
Silberner Becher ^775 mit Inschrift: /./eö ^/?^e 5/e^ 

(?ese//e// Z/n^e/? «»5 
no//e?2.' /<?eo/>> /)tt?e>e// ^//e^//<?» ^77/— 

Ae^s/'e/se^. Im Boden ein brandenburger ^/g 

Thalerstück voni Jahre ^688. Stempel D und IL» (Johann (Lhristian 
Henck). Höhe ^6 cni. 

Silberner Becher mit Inschrift: /. /)/e?l'6/. //. ̂ ttse//. 
/. 6. 6. /). //e^>6 

^/?/e// M/> «//eses 

^0-/. Stenipel W und IL» (Johann Christian Henck). Höhe ^7 cm. 
Silberner Becher nnt Inschrift: <7. A,>/,'c/?. /. /?/<?„. /. (5. 

/. //. /. 7Vo^//,e///z. <5. ^5/5 //e^e 
tt. A,>/ett W?> ^565 «Z//Stt//e/?^/e//. 

^0^. Ohne Stempel. Höhe ^6 cm. 
Deckelkanne aus Zinn ^767. Aus dem Deckel: es /eöe/ /)?'e 

Z5ttoe/?e/e/?^//e^ <?e5e//5e/?^/^/ /,/ ^767. Höhe ^8 cm. 
Zwei Deckelkannen aus Zinn ^773. Auf dem Deckel: es /eöe/ 

/)/'e Z^?oe//ett//tt5ie^ l?ese/se//^/ ^775- Auf der Amme: /<?e. 
/)/e?^e/ 57/5 6eo/^e ^//e/^eas ^4/e/ <?/s /?evs?'/se^. 

<?/s ^//^ese//. /^Fe,- <?/s Seys/'/se^. Höhe 
^8 cm. 
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9. Das Gevbeo-Amt. 
Schrägen vom 3^. Gctober ^733. 

I 
^ 

B 

Lahne aus rosa Seidenstoff, vom Jahre ^870, 

auf beiden Seiten gleich gemalt und der Gesellenschaft gehörig. 

Äskar Ernst Brieger, Älterinann seit den, Jahre ^oo. 

Beisitzer Joh. Jul. Prüffert. 

21» 
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Das Wappen 

des 

Gerber-Amts 

sowie das Verzeichniß 

der 

Glieder desselben. 

Weißgerber. 

Bruder Bruder 

Vor- und Zuuamen seit dein ^c> Vor- und Zunamen seit dein Vor- und Zuuamen 
Zahre 

Vor- und Zunamen 
Jahre 

1 wolfg. Friedr. Stollberger . 1716 13 Christian Mnhs; .... 1760 
2 Joh. Christ. Mercker. . . 1716 14 Christ. Gottl. Bauch. . . 1761 
3 Gerhard Gottschalk . . . 1721 15 Simon Trahmie .... 1777 
4 Johann Christerue . . . 1723 16 Zacharias Mercker. . . . 1784 
5 Philipp Jac. Back . . . 1724 17 Mathias Riedel! .... 1784 

6 Mathias Rosen .... 1734 18 Carl Zachar. Mercker . . 1788 
7 Tobias Frenze!! .... 1735 19 Joh. Michael Mnhs; . . . 1794 

8 Georg Riedel! 1737 20 Math. ?av. Rosen . . . > 1795 

9 Joh. Christ. Mercker. . . 1744 21 Gottsried Riebell .... 1795 

10 Johann Hahn 1750 22 Philipp Jac. Riebell. . . 1796 
11 Joh. Friedr. Stollberger. . 1755 23 ^ Johann Glanert .... 1833 
12 Philipp Jac. Back . . . 1757 

k. (oh- und Rothgerber. 

Bruder Bruder 

X2 Vor- und Zunamen seit dein Vor- uud Zuuamen seit dein Vor- und Zunamen 
Zabre 

Vor- uud Zuuamen 
Zabre 

24 Andreas Resse! 1718 36 Heinrich Taube 1782 
25 Joh. Casper 11hl . . . . 1730 37 Joh. Paul Beer .... 1782 
26 Jürgen Brock 1736 38 Joh. Jacob Helmboldt . . 1798 
27 Joh. Jacob Rüger . . . 1736 39 Mathias Müller .... 1798 
28 Gottlieb Staffen .... 1750 40 Joh. Mich. Helmboldt . . 1798 
29 Johann Batzika .... 1751 41 Math. wilh. Mohrmann . 1802 
30 Christian Helmboldt . . . 1754 42 Joh. Mich. Ahrendt . . . 1802 
31 Christ. Heinr. Taube. . . 1754 43 Gabr. Friedr. Gähring . . 1817 
32 Gottl. Friedr. Miller. . . 1759 44 Anaust Ricolai 1834 
33 Christian Ahrens .... 1761 45 Carl Joh. prüfert . . . 1835 
34 Wilhelm Mohrmann. . . 1764 46 Joh. Heinr. Göschel . . . 1837 
35 Crasm. Christ. Rieger . . 1777 47 Arnold Jul. Witt. . . . 1846 
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— 

Vor- und Zunamen 
Bürger Bruder 

Vor- und Zunamen seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dein Vor- und Zunamen 
Jahre Zahre Zahre 

48 Gotth. Alex. Göschel. . . 1853 1854 Annette Lindwurm 1854 
49 Joh. Georg Chr. Jordan . 1856 1857 — — — 

50 Carl Georg Lindwurm . . 1857 1858 An. Chr. Lmil. Bandly 1858 
51 Joh. Carl Göschel . . . 1865 1871 Joh. Math. Lindwurm 1871 
52 Joh. Jul. prüffert . . . 1866 1867 Glga Gertr. Sid. Ahrendt 1867 
53 Jul. Aug. Fr. Berg . . . 1868 1870 Louise Bertha Nominikat 1870 

54 Joh. Martin Lutz.... 1875 1876 Larol. Julia Stange 1876 

55 Jul. Ferd. Rylander. . . 1875 1878 Marie Jennissow 1878 

56 Oskar Lrnst Brieger. . . 1888 1888 Lugenie Taubert 1891 

Meister Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dem seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Zahre Zahre Zahre Zahre 

57 Andreas Ivittkowsky. . . 1895 1896 1896 Charlotte F. Sontag 
I 

1896 

58 Carl Fried. Aug. Lange. . 1895 1898 — — — — 

G erber-Gesellenschaft. 

Altgesell Georg Aickstadt. 

I. Beisitzer Oskar Brieger. 
II. Beisitzer (Larl Nebel. 

I n v e n t  a  r .  

Fahne aus rosa Seidenstoff mit der Inschrift: 1670. Die 

Brüderschaft der Gerber. 
Schrägen von ^733. 
Herbergsschilder von ^33H und ^867. (Amtswappen). 
Sechs silberne Schnapsbecher aus den Iahren ^8H3, ^83^ und ^833. 
Zwei Deckelkannen aus Zinn von ,3^8 und ^327. höhe 2; und 

23 cm. 
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10. Das GIssen-Nmt. 
Schrägen vom 2. August 

Fahne aus weißem Seidenstoff, auf beiden Seiten gleich gemalt. 

Adolph Schwolkowsky, Ältermann seit dem Jahre i8?6. 

I. Beisitzer I. Krüger. II. Beisitzer F. knckstein. 



Die Glieder der^Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. 327 

Das Wappen 

des 

Glaser-Amts 

sowie das Verzeichniß 

der 

Glieder desselben. 

Das Amt der Glaser erhielt seinen Schrägen vom Rigaschen Rath 
am 2. August ^5^. 

Bruder Bruder 

Vor- und Zunamen seit dem Vor- und Zunamen seit dem Vor- und Zunamen 
Zahre Zcihre 

1 Martin Helms 1708 28! Hermann Dellschoff . . . 1798 

2 Jacob Meyer 1716 29' Claus Friedr. Duwe . . . 1798 

3 Jobann Korpke 1719 30^ Joh. Gottfr. Dietrich. . . 1801 

4 Joachim Gertz 1719 31 Heinrich Nicolai .... 1802 

5 Jacob Ratzke 1719 32 Friedr. wilh. Nähring . . 1806 

6 Conrad Styll 1727 33 Cwald Barth. Agelins . . 1807 

7 Jobann Ludwig Rinck . . 1732 34' Friedr. Cman. Lindemann . 1807 

8 Joh. Heinr. Steil .... 1734 35 Cl-reus Cwald Riligan . . 1808 

9 Peter Daniel Adam . . . 1739 36 i Johann Heinr. Beyermann 1809 

10 Heinr. Andr. Steil . . . 1743 37 Herm. David Büdemann . 1809 

11 Herrmann Hoff 1752 38 David Heiur. Hickstein . . 1810 

12 Joh. Heinr. Beyermann 1752 39 Gotth. Heinr. Kleis . . . 1815 

13 Joh. Christ. winkelmann . 1756 40 Bernhard Achelius . . . 1815 

14 Joh. Friedr. Gstermann. . 1758 41 Carl Christ. Berg.... 1818 

15 Alexander Giesbrecht. . . 1764 42 Carl Adam wittmann . . 1819 

Ili Jacob Diedr. Arzt . . . 1764 43 Joh. Paul Johansohn . 1820 

17 Christ. Friedr. Sengbusch . 1776 44 Jacob Bergmann .... 1824 

18 Dauiel Gottl. Best . . . 1777 45 Crnst Crdm. Grottcky . . 1829 

19 Math. Heinr. Jaeger. . . 1778 46 Joh. Martin Chlertz . . . 1831 

20 Joh. Daniel Rathke . . . 1781 47 Joh. Friedr. Kreusch. . . 1832 

21 Gottlieb Corkler .... 1781 48 Joh. H. Cd. Beyermaun . 1833 

22 Heinrich Witt 1785 49 Andr. Friedr. Lindemann . 1833 

23 Conr. Friedr. Gesterberg . 1787 50 Crnst Friedr. Mömbo . . 1834 

24 Joh. wilh. Boehm . . . 1788 51 Friedr. wilh. Nähring . . 1834 

25 Joh. Gottfr. Schuster. . . 1789 52 Jacob Ferd. Schmidt. . . 1840 

26 Georg wilh. Goetz . . . 1789 53 Aug. Chr. Ant. Schumacher 1845 

27 Georg Heinr. Reimers . . 1793 54 Cd. Friedr. Hickstein . . . 1845 
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Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dein seit dein Gattinnen Geborene seit dein Vor- und Zunamen 
Zahre Zahre Zahre 

55 Carl Georg Jonas . . . 1847 1847 Eva Zehr 1847 

56 Heinr. E. wilh. Hinyenstern 1848 1848 Aug. Amalie Berg 1848 

57 Lndlv. Joh. Jac. Berewitz 1851 — — — — 

58 Alex. Fnedr. Th. Nähring 1851 1352 Louise Bullberg 1852 

59 Hans Carl Torp .... 1854 1855 Helene Leont. Kluge 1855 

60 Friedr. Ed. Hahn .... 1855 1857 Nat. Chr. Tonst. Thau 1857 

61 Friedr. wilh. Hintzenstern . 1856 1857 Dorothea Kreusch 1857 

62 Joh. Carl Fr. Stankeivitz . 1857 — — — — 

63 Gotth. Ferd. Lindemann . 1862 1862 — — — 

64 Heinr. Ed. Beyermann . . 1863 1866 Gertrud Helmboldt 1866 

65 Joh. wilh. Frank. . . . 1866 1867 Florentine Heydeberg 1867 

66 Joh. Gottl. Mirch . . . 1869 1870 pauline Schnkowsky 1893 

67 Carl Ed. Aug. Köhler . . 1873 — — — — 

68 Rob.Em.wilh.Schmiedeberg 1873 1875 wilh. Soph. Agn. Strauß 1875 
69 Ed. Ferd. Hickstein . . . 1876 1877 Hel. Tharl. Mar. Frank 1881 

70 Ad. Ed. Schwolkowsky . . 1876 1878 Glga Juliane Herrmann 1878 

71 Sani. Friedr. Petersen . . 1881 — — — — 

72 Mathias Löschhorn . . . 1882 1882 Christ. S. w. Ulrich 1882 

Vor- und Zunamen 
Meister Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dein seit dein seit dein Gattinnen Geborene seit dein Vor- und Zunamen 
! Jahre Zahre Zahre Zahre 

73 Joh. Heinrich Beyermann . 1893 1894 1894 Llli Forsch 1895 
74 I. Arvid Torp 1893 1894 1895 Marie Alide Reinfeldt 1897 
75 Johannes Krüger.... 1893 1897 1897 L. Caroline weide 1897 
76 Theodor E. Johannsohn . 1896 1899 — — — — 

77 Johann Krencke .... 1899 1900 1900 Emilie Lenzkoiv 1900 

G l a s e r - G e s e l l e n s c h a s t .  

Altgesell Alsred Jordan. 

„ G. Schmiedeberg. 

I n v e n t a r  

(des Glaser-Amts und der Glaser-Gesellenschaft). 

Einseitig gemalte Fahne aus weißem Seidenstoff mit der Inschrift: 
„Oivat die Gesellschaft der Glaser ^5^—^806". 

Lade aus Eschenholz. Höhe 23 cm., Länge HZ cm., Tiefe 29 cm. 
Regiment aus Ebenholz mit silbernen Beschlägen und anhängenden 

silbernen Schildern. Auf den Silberbeschlägen die Inschrift: 
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/)<?,,/</ 6,. /6^.. </e,i ^ 

/s/ ,?//6 2t) M?), /.>,/ — 
no?/ 

bedeutet Büchseuschäfter oder erster 2lltgesell, 5 Schreiber. 
//e/ttz /c/? 

2. aus de^n Räude eiuer emaillirten 
^Nedaille Gustaf 2ldolf's voin Jahre ^629 (Hildebrand ^0). 

3. augelegt au eiue Medaille. 

^77/ auf der Einrahmuug 
eiuer Medaille. 

5. /<?/?. /,,,// ^77/ augehaugt au 
eiueu Thaler. 

6. /,)//. ^ angehäugt au eiueu 

Thaler. 
7. augehäugt au eiueu Thaler. 
8. /<?/?<?,/ A«?/// /<5^ augehäugt au eiueu Thaler. 

9. /. //. /<5^<5 augehäugt au eiueu Thaler. 
^0. ///tt/'e augehäugt an 

eine Medaille. 
^^//////>// 

^2. <7. 
^3. </. ^////)^ 
14. /. ^5^ angehängt an einen Rig. Thaler von ^660. 
^3. //. 7". ZV//e/ ^' 0 auf eiuem Dianiautstift. 
^6. //. ^<5// auf einein Alesser. 
^7. angehängt an einen hannner. 
^8. ^7 ^67 angehängt an eine Acedaille. 

Einzelne Thaler uud Medaille?i tragen folge,ide Inschriften: 

^9. //-
20. 
2^. /////. 
22. 0//o 
23. 
24. ZvVc'se'//. 
23. 
26. /. (7. ^7^-

27. ^7^5-
28. 
29. ^0 /7^-
30. /5. ^7^?. 
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3^. /. ^7. ^7^/. 
32. /tt/. <7. /). 

33. /. <7. ^75^. 

3H. ^72/. 
33. 6. //e/^ ^77^. 
36. ///tt/Vc/k ^77^. 
37. /. //. ^79<5. 
38. /oac/tt'»/ -^799. 
39. /- -6t?/»'/ ^c?^0. 
40. /o/e. (7^^-/ c/. ^ /<5o^. 
4^. //«s^m..- /)<?^.- /<5o^. 

42. ^7. ^k. /L/o. 
43. Z7 Z?. 

44. /. ^6ttsc/e ^5^7. 
43. //'6^/<?^ ^<5^. 
^6. /. /. //oZ/ttKe^ 
47. ?7 /<5^. 
^8. C. /F^?. 

49—54. 3 Medaillen und 2 Thaler ohne Namen und der Rest eines 
Schildes. 
Länge 60 cm. 

Drei Oergamentrollen aus den Iahren ^3^2 und ^700 mit Schragen-
bestimmungen und aus dein Jahre ^67 ̂  mit Nachrichten über den Will
kommen. 

Amtsbuch von ^539 bis ^732. 
Musterbuch nnt Ivappenzeichnuugeu. ^7. Jahrhundert. 
Drei Meister- und Gesellenbücher, beginnend ^35^, ^383 und ^692. 
Silberner 2lmtsbecher ^333, theilweise vergoldet, der Deckel wird 

gekrönt von einem römischen Arieger mit Lanze uud Schild. Um die Mitte 
des Lokals läuft ein Fries nnt sechs getriebenen Brustbildern, drei männ
lichen und drei weiblichen. In der oberen uud uutereu Hälfte finden sich 
serner die Inschriften: 

1)0 - - 1553 - - MIZZLN -
NI - MISI'M - VNO - -

M OL - LML - - VNI) - - I.VL^3 -
V7 NI - 7-»0 - - KM - I(7K - L -

(Als man ^333 hat geschrieben, haben mich Meister uud Glaser gegeben. — 
Zur Ehre Gottes und des heiligen Lucas aus mir zu triukeu bin ich 
gefertigt s?Z). 

Am Fuße des Lokals das Glaserwappen, drei silberne Schilder auf 
rothem Felde. Im Boden des Deckels D und A. Höhe mit Deckel 
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33,7 cm., ohne Deckel 22,8 cm. Abbildung auf Tafel 8 des Rataloges 
der Rigaschen culturhistorischeu Ausstelluug. Riga ^833. 

Im Amtsbuche des Glaseramts aus dem Jahre 5529 bis 5752 finden sich über diesen 
Becher folgende Nachrichten: 

„Item ezm dus-ent kM'kundert. 52. kebke older lüde Lordt 
?Iaffman ^acob IZrant van vveZen vns^es amptes sekassers Zekaren, alsxe 
Il^nr^ck Sloettel vt vns^en Möddel, vnde I^auerens Iloppenfoerer van 
weZen der gesellen vnde kedden en als-o m^t fulbortk me^ster vnde der 
Zes^ellen vp Zeleckt e^nen amptes deker maken tko latken welker k>-r 
tko ^eZen ^'s vnde ^s an senck 1)^cb als^o Zeend^Zet als^e k^r kosclietl^cli 
na Avsckreuen folget. Item s^o kebden de sckatkers erstl^'ck deme Zoltsmede 
ttans Vnna Zeleuertk xrriiij lot suluers daleren. des keK de Zoltsm>'d 
dar nock tko Zedan vj lotk r)MAer ) quent^n so vv^ckt de beider t'ert^ckte 
kalf lotk m^n H c^uent^n, vor ^der lotk ZeZeuen tko maken xij ^ nock ^s 
vp dem beker vor Zuldetk iüj Zulden r^'NAer 1 ordt dat z^s xix mk. 

Item des ^s dar tko Zekamen van weZen der me^ster lriii) mk. 
xij nock ij mk. denn Zoltsmede Aes-ellen Zeuen tko dranckZelde 

Item des ^s dar tko Zekamen van weZenn der Zesellen xxxi^ mk. 
vnde vj 

De summa )'s m^t suluer Zolt vnde make loen vnde dranckZelde )m 
alles Zerekentk Kundert mk. r.vnZer iij mk. dat )^s 97 mk. vnde 18 

Item de decke! z?s dar na Zemakt." 
„Item anno iZ6z kedke olderlude, II^nr>ck Zloettel, IZerendt 

I^elmes, evnen decke! latken maken von weZen vns^es amptes, vp des 
amptes beker, de decke! vvz^ckt vor erst an suluer iL lotk dat ^s dat 
suluer z6 mk. dat Zoltk ^s iz mk. summa de decke! kostetk ^n alles m^t 
dem makelone lrv^ mk., Zodt Zeue Znade dar tko dat de anderen sulkes 
moeZen vor detteren." 

Nach dieser Nachricht haben also die Älterleute Cordt Haffman und Jacob Braut 
im Jahre ^552 zwei Schaffer, Hinrich Sloettel ans den Meistern und Laurens Hoppenfoerer 
aus den Gesellen erwählt und sie mit Genehmigung der Meister und Gesellen beauftragt, 

einen Amtsbecher machen zu lassen. Der Goldschinied Hans Unna hat von den Schaffern 
22^/2 Loth Silber in Thalern geliefert erhalten, dazn hat der Goldschmied 6 Loth weniger 
V2 (!)uentin hinzngethan, so daß der Becher 29^/2 »oth weniger ^2 Ouentin wiegt. Die 
Gesammtkosten haben 97 Ulark ^8 Schillinge (etwa 2-^ Reichsthaler) betragen, wovon die 
Gesellen 2^/2 Mark 6 Schillinge gezahlt haben. Im Jahre ;',65 ist der Deckel bestellt 
worden, wozu 26 Mark fürs Silber und 55 Mark fürs Gold, im Ganzen aber mit dem 
Macherlohne 65^/2 Mark (etwa ^ Reichsthaler) verausgabt wurden. Hans Unna oder 
Unnaw war in der Folge Ältermann des Goldschmiedeamts in den Jahren ^572 ^58^, 

^590—i59H-
Silberner Willkommen ^67^ niit Deckel, Fahne uud 34 auhäugeuden 

Schilderu. Auf dem Deckel der heilige Lukas nnt feiuem Stier. Lukas 
halt eiu aufgefchlageues Buch iu seiuer Rechten, auf welchem sich die An
schrift 3 - befindet. 2luf der Fahne ist zu leseu: 

Die Schilder tragen folgende Inschriften: 
1668. 
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2. Schild des spätern Stadtältermanns Gerhard von Blo; auf der einen 
Seite in der Autte eines Schildes mit hochgetriebenen Blumen das 
Blo'sche IDappen, auf der andern Seite der heilige Lukas mit seinem 
Stier in Elfenbein geschnitzt; dazu auf der Rückseite die Inschrift: 
^3 - - N0M ^31" -

3^3 - - VM - ^0?M. 
30 - - OLK - 0I^3IH< -

- ?^K0N. 
3^1^^ - I^L^3 - XVLII. - -

- VM -
30 3M7" - - V0I^ - VILI. 31^ 

^1.3^. V0^ LI.0 V0I^ OI3L3 
^I^I^l0 ^66c). 

3. I0^»II^ ^67/. 

IIIMILIi ^76^. 

5. ^676. 
6. ///«, /e// /67F. 
7. 

8. 0^^ /6.^. 

9. ^6^. 
^0. ^0 /6c56. 

/6<?7_ 
^2. ^690. 
^3. .10^^ KVN31- ^0 /6^. 

^3. ^699. 
^6. ^1^0N ^VI.10» 0KM —Lnde des ;7. Jahr

hunderts. 
^7. ^7 ^ verschlungen, Ende des ^7. Jahrhunderts. 
^8. 6 (verschlunge,:) ^7ci^. 
^9. ^1"I-^3 ̂ »3 ̂ 2 ^70^. 
20. /cic/?/,,? ^7^2. 

2^. /7z/. 
22. // Z' (verschlungen) ^7^6. 
23. 57^? 0. 

24. ^75^. 
23. ^0 ^7^. 

26. ^7^ aus einen: polnischen Thaler von ^632. 
27. (?) ^75^. 
23. //ttttS ^7/6 e/. 
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29« ^7/7-
30. ^762. 

3^. <7. ^6F,?e^ ^ ̂765 auf eineni Schwedischen Salvatorthaler 
von ^6/^. 

32. auf einenr Thaler des Herzogs Leopold von ^62H. 

33. ^ ̂  auf eineni sächsischen Thaler von ^606. 

34. We/'/vc.^. 7)vÄs//. ./o//<?,/ 
k^os. 

^'5/? <7o^c5. /^////. ^656 oöött 5/6//6tt//6 
v o , < ? ? / /  < ^ , ' s  ^ 6 W 6 5 ^ , / .  

Stempel auf dem UMkommen: D und 17 5" (nicht erinittelt). 
Stempel auf den: Deckel: D und über einer Gans (Alichel Areßner 

wird ^667 Aceister). Höhe mit Deckel 33 cm., ohne Deckel 33 cm. 

In der Lade des Glaseramts befindet sich eine pergamentrolle, 5^,5 cm. lang, 
;Z,2 cm. breit, welche sich ans vorstehenden Mllkommen bezieht und folgendermaßen lautet: 

„Nack clem maklen ein Tkrbares ^Vmbt 6er- (-Issel- all kier ^u kiZa 
mit einem Orclvntlicken sckraZen un6 OerecktiZkeiclt un6 6ie (Gesellen mit 
einer sollen voll Zuter VerkallttunZZen so woll alss an Hinem Okrtte O6er 
sta6t Oeutscklan6es Nun fast be^ 6ie 200 ̂ akren verseilen alss auck nickt 
we^niZer mit Arndts Oesckieren weil versorget un6 uns von unseren lieben 
Vorlakren kintterlassen worden. ^Vie 6en auck nock Okne I.änAst alss 
^nno 16^0 6ie OamaklieZen Neuster un6 Oesellen einen ^inneren Willlcombst 
macken lassen. ^Velckes auck nock unser lieber Nitt-lVle^'ster Ilinrick 
?ötter stiftten Kelsen. Nack6emmaklen aber selbieZer von uns ^le^ster 
alss an fänZlick Iilerman l'ripmacker, ^okan I^üttkens, Silvester Lckütte, 
^okan von Neste Lo sckon gestorben. XVie auck won uns uncl untter-
sckiecllicken (Gesellen uncl anclren Outen kVeunclen mitt sillkcren sckiltten 
ver Lkret un6 Zedieret worden uncl 2>var also, 6ass auck 6ie gesellen alss 
kier untter be Nennet aul? unser frez^e ^ei6t clem ^Vmbtte z:u verstellen 
ZeZekben, ^Vassmassen 6ie Neusten ^mbter all kier xu I^-iZa Ikre ^inneren 
in Lilberen ^Vill-Xömbste Verwandelt xvorclen uncl in betracktunZ cler 
vielen ver Ukrten sckiltten sie auck Nock woll clar ^u Aeraktten lcontten. 
^Ven clie OeLkrte ^e^sters Iknen untter clie arillen ZreiKen uncj üu Ilült?e 
kommen, vvoltten sie class Ikre auck cla ?u Zorne ker sclliessen un^ nack 
clem vvier solckes In besten Vermerclcet alss kaben xvier Lncltlick auck ciar 
In OevvilliZet un6 so vvoll xvir ^le)'sters alss Cesellen auss unseren Lienen 
Mitteilen einen Lkrlicken ^usckuss Ze^skn. Da von clen dieses ZekAe^ertiZs 
sillber Zesckier vortärtiZet. Da mit aber ^ie selbiZe so ciass Ikre claxu 
ZeZekben Nickt also vortt mockten be^ <^en nacklcommen vergessen 
xverclen. alss Ilaben Neuster uncl Oesellen kie bc^ ver Orclenet. Dass 
cliese sckrit^t Tu allen leiten solle Im Oesckier ver^vakret lieZen bleiben, 
uncl wen cler XVilllcombst soll Oebraucket werclen. Lke cjar auss Aeclrunclien 
vvirt. Durck cler Oesellen sckreiber cjiess OKentlick clen Oesellen In Ikren 
kreise Vor Keksen solle. un6 cler sellbiZe so cliese sckriN Ver Bieren 
06er sonsten ab Nänclen kommen lisse. 0kne einiZe Oe-Nacle 5 lieicks 
Makler 06er ein 5ass Outt VVissmars IZieres soll -u Zekben scküläieZ 
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sein. Dieses bewilliget un6 beschlossen. ^Vnno 1671 6en 20 Deceinbr. 
In kiZa. Lein6t sellde msbl Ne^sters gewebsen. 

Oerbsrt Von Rio ^Vlternlsn 
R.otxert Lon6ergelt 
Einrieb ?ötter 
Lerenät XonieZK 
Marcus R.über 
Llert R.in6erkaAen 
^ockiin I^scbgonw 

Die Gesellen: 
Dietricb nntterberZ lZüclcsenscbsl?er 
l'irnme Jansen: Lcbreiber 
^soksn I^in6ebobrn: ?eter Dsu6in 
^onas ^näersen Lemberg 
Lkristopfer ?3lck." 

Lerner findet sich in dem Amtsbuche von 5529—5752 folgende Bemerkung: 
„^Vnno 1672 Iin ^lonÄt Narti^j Kaden so woll clie Ne^sters sls? 6ie 

Oesellen ein erkleckliches ber gescbossen, wo von ein ssubers sillber 
Aesclner 06er willkSmbst vorfärtiZct, so in 6er gesellen I^aäe ver-
wskrunA ZeZekben un6 sein6t sellbenisbl Meisters Zewebsen wie autk 
vor ker gebenden Lla6e Zesckrieben sieben." 
Darnach folgen die vorstehenden Meisternamen. 

Tabaksteller aus Zum mit der Inschrift: ?7?^ 

ans KttL ^07. 
Durchmesser 25 cm. 

Deckelkanne aus Zinn. Auf dem Deckel: 
6e56//6». Auf der Rundung: /?. 5. 56^6^6^ /'// 

<? /. e« /. <??/5 
/. <?'/. /. 

,/e« 7^. ^7. Höhe 20 cm. 
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u. Das Glwtlen-Ämt. 
Schrägen 

vom Jahre u. vom h.Gctober ^699. 

Lahne aus weißem Seidenstoff, beide leiten gleich gemalt. 

G. lvykmann, Ältermann seit dem Jahre M6. 

Beisitzer L. w. L. Leldtmann. 
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Das U)appen 

des 

Gürtler-Amts 

sowie das Verzeichnis; 

der 

Glieder desselben. 

Neben dem Gürtler-Amt bestand früher auch das Amt der Aannen-
und Zinngießer, welches sich aber zu Ende des ^8. Jahrhunderts mit dem 
ersteren vereinigte uud von da ab das Gürtler- und Zinngießer-Amt heißt. 

Aannen- und Zinngießer. 

Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit dem 
Zabre 

X"' Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit dein 

Zahre 

1 Jobann Heym 1712 5 Philipp Uetersen .... 1761 
2 Michael Rayser .... 1727 6 Abraham Hagen .... 1764 
3 Jobann Heym 1745 7 Jobann Saaen 1778 
4 Adam Haaen 1752 

k. Gürtler und Zinngießer. 

Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit dem 

Zahre 
Vor- und Zunamen seit dem 

Hcchre 

8 Philipp Rettermann . . . 1712 18 Joh. Christ. Thieß . . . 1800 
9 Job. Peter Steinbaß. . . 1720 19 Reinr. Christ. Stanke . . 1800 

10 Peter Braunschweig . . . 1728 20 Christ. Gottsr. Voigt. . . 1801 
11 Johann Rohde 1731 21 Niels Lundberg .... 1810 
12 Joh. Burch. Vorbeck . . . 1732 22 Carl Ana. Schallee . . . 1810 
13 Johann Genger .... 1747 23 ke'nr. !vilb. Pfefferkorn . 1821 
14 Joh. Philipp Kettermann . 1749 24 Christ. Lriedr. Meckenhäuser 1829 
15 keinr. Peter Braunschweig 1772 25 Carl Math, puls .... 1835 
16 Christian Braunschweig. . 1778 26 Cd. Ignatius !?adler . . 1836 

17 Carl Ludwig Ley .... 1800 27 Loren.; Korzeniewsky. . . 1839 
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X2 Vor- und Zunamen 
Bürger 

seit dem 

Zahre 

seit dem 

Zahre 
Gattinnen Geborene 

Schwester 
seit dem 

Jalire 

28 
29 

30 
31 

Friede. !vilh. Radetzky . . 
Larl Fr. Rud. Aleiß. . . 
Gottl. Lasper Ivykmann . 

Carl !vilh. Fr. Feldtniann 

1858 
1859 
1869 
1878 

1859 

1861 

1869 

1878 

Math. Elise 
Barb. Lonst. 
Glga Lisette 
wilh. )ul. 

Petitjean 
Thiel 

Mender 

Lhristmann 

1859 
1861 
1877 
1878 

Vor- und Zunamen 
Meister 

seit dem 

Zahre 

Bürger 

seit dem 

Icchre 

Bruder 
seit dein 

Jahre 
Gattinnen Geborene 

Schwester 
seit dem 

Zabre 

32 
33 
34 

Milhelm Radetzky. . . . 
F r i e d r i c h  L o r e n ;  . . . .  

Kühn 

1893 
1897 

1894 1894 

— — 

I n v e n t a r .  

Schrägen ^699. 
Aleine gegossene Arone, angeblich im ^7. Jahrhundert angefertigt 

von einem Gürtler gelegentlich eines <Loncurrenzstreites mit den Gelbgießern. 

Leibgürtel mit der Inschrift: ^ //////// 
577/. Länge ^50 cni. 

Zwei Gürtelschlösser aus derselben Zeit. 

22 
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Lahne aus weißein Seidenstoff, auf beiden Seiten gleich gemalt. 

Alexander lvünsch, Älterinann seit dem Jahre lylin. 

I. Beisitzer G. Lutz. ll. Beisitzer L. Rnigge. 

Die Glieder der Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. 

12. Das Hstlüschuhmschen-Ämt. 
Schrägen vom 3. April ^667. 
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Das IDappen 

des 

Handschuhmacher-Amts 

sowie das Verzeichniß 

der 

Glieder desselben. 

Vor- und Zunamen 
Bruder Bruder 

Vor- und Zunamen seit dem Vor- uud Zunamen seit dem 
Jahre Zahre 

1 Job. Martin Halbrock . . 1712 17 Andreas Rosenberg . . . 1779 
2 Job. Jacob Korbar . . . 1819 18 Joh. Lonrad Rahl . . . 1783 
3 Matknas Mutb 1720 19 Larl Gottfr. Langer . . . 1784 
4 Job. Jacob Groß.... 1721 20 Lhrist. Leberecht Riese . . 1784 
5 Michel Hennicke .... 1722 21 Joach. Franz Osterloff . . 1788 
6 Elias Scbulz 1728 22 Lhrist. Friedr. Speer. . . 1789 

7 Job. Conrad Nswald . . 1730 23 Johann Seiffert 1801 

8 Andreas Lmmel .... 1732 24 Joh. Michael Beetler . . 1810 

9 Israel !veiß 1733 25 Joh. Lhrist. Lngell . . . 1821 

10 Friedrich Halbrock.... 1743 26 Joh. Lhrist. Kahl. . . . 1821 

II Friedrich Strümpel . . . 1749 27 Lhrist. Friedr. Langer . . 1823 

12 Andreas Kaufmann . . . 1758 28 Thomas Lhichotzky . . . 1831 

13 Heinr. Philipp Llassen . . 1761 29 Paul Friedr. Buchmann. . 1832 

14 Georg Schnitz 1766 30 Gtto Heinr. Koppitz . . . 1834 

15 Lhrist. Gottl. Speer . . . 1767 31 Ambrosius Machinek . . . 1837 

16 Reinhold Rosenberg . . . 1770 32 Franz U). Albr. Fleischhauer 1844 

Bürger 
!> 

Bruder 
Geborene 

Schwester 

Vor- und Zunamen seit dein seit dem Gattinnen Geborene seit den» Vor- und Zunamen 
Zahre Jahre Jahre 

33 Larl Leonb. Grachoivsky . 1850 1851 Helene ?or. Schumann 1858 

34 Georg Joseph pazunewitsch 1850 1851 Virgin. Lhrist. Schmidt 1851 

35 Larl Magnus Schultz . . 1850 — — 

36 Larl Ludw. Jnl. Ritze . . 1853 1853 — — — 

37 Larl Bankowsky .... 1858 1861 — — — 

38 Mart.Rob. Joach. Heiurichsen 1858 1860 !vilh. Joseph. Bose 1860 

39 Herin. Ld. Franz Knigge . 1858 1860 — 

40 Larl Iveide 1859 — 

41 Joh. Friedr. Lutz .... 1866 1868 Lharl. !1?ilh. Alemann 1868 

42 Ld. Heinr. Anigge . . . 1870 1871 Rath. Sophie Moritz KI 

43 Ferdinand Ahrends . . . 1872 1872 Anna Knigge 1872 
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Bürger Bruder Schwester 

Vor- uud Zunamen seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- uud Zunamen 
Jahre Jahre Jahre 

44 Albr. Theod. Fr. Schelle . 1872 1872 Matlnlde Demasius 1872 
45 Math. Felix Mikutowitsch . 1873 1874 Josephinepauline posener 1890 

46 Lhr. Alex. Llaud. Grube . 1881 1881 Marie Schmieden 1881 
47 Alexander wünsch . . . 1883 1885 Rosalie Jachowitsch 1885 
48 Friedr. Ad. Bertiaux. . . 1886 1886 Amalie Tumschewitz 1886 
49 Ludw. Barth. Jwaschkewitsch 1888 

x° 
Meister Bürger Bruder Schwester 

x° Vor- und Zunamen seit dem seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Zahre Zahre Jahre Zahre 

50 Johann Georg Lutz . . . 1894 
51 O. !v. Ludwig Schulze. . 1895 — — — — — 

52 Franz Kniaae 1895 1896 1896 — — — 

53 Alexander Grube .... 1896 — — — — — 

54 Julius Rasak 1897 — — — — — 

I n v e n t a r .  

Silberner Becher ^775 mit Deckel. Inschriften auf dem Deckel: 
^,/ti ////. 

Auf dem Becher Amtswappen mit //// und 
'?/?<?//?/.- .- (^60,^6 

/?056»^6/^ K/5 .' 
In: Boden eine Hochzeitsmedaille und im Aörper eine ovale Medaille 

auf Carl XII aus den: Jahre ^7^5. Höhe 28,5 cm. Stempel: D und 
IIK (Joh. Iac. Arusemann). 

Tabaksbeutel aus Sämischleder. 

Handschuhmacher-Gesellenschaft. 

Altgesell I. Mikutowitsch. 

I. Beisitzer AI. Aittner. 
II. Beisitzer A. Nicolajew. 

I n v e n t a r .  

Lade aus Nußholz mit Eisenbeschlägen. Höhe ZH cm., Länge 57 cm., 
Tiefe cm. 
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Zwei Notizenbücher, beginnend ^655 und ^783. 
Silberner getriebener willkommen ^685 mit Deckel. Auf dem Deckel: 

QIZic^V. NOKII^. ISK^LI^LIZZ. LMI-
311^ Auf den: Fuß des Willkommens: 
VON »^3 I.VO^VIO VON OOIZV^O. I 
VON 5I^N(IX5VKD. MLOL VON O^NI^IO. »^NZ X^ON 
NLVXVZI'^VI'. VON 80IIXVLKIN. /65/. 

Ohne Stempel. Höhe HZ cm. 
Silberner Becher ^725. Inschrift: /)?5 /s/ e/e,-

^?656//6// ?7/^ 5c/?sttc/k In: Boden eine Tausmedaille 

vom Jahre ^63H. Ghne Stempel. Höhe ^3 cm. 
Silberne Willkommenfahne. Einerseits Handschuh und Beutel, andrer-

seits: OMISI^N VON MldX ^ Länge ^9 cm. 

^5 silberne willkonvnenschilder: 

;. ^677. 
2. k'LT'LK lliVN Von Z-70LX^0I.N ^69/. 
3. LINON Von Ende des ^7. Jahrhunderts. 

H. M'c/me/ v. ^706. 
5. Anfang des ^3. Jahrhunderts. 

6. /7/Z. 
7. /<?coA /7^/. 

8. ^5. ^7^/. 

N« /- / /c5c)<5 auf einem polnischen Thaler von ^754-
^2. (7. /. aus einen: französische:: Thaler von ^69^. 

^3. /^. /. /ttcoöso/m c/. ///// /^6. 
/?. //. /«5^. 

^5. <7. 6/. ^5. Oc/. /<5^. 

Sparbüchse aus Aupfer in Liform. 
Sanduhr in Messinggehäuse. 
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13. Das Hutmschev-Zlmt. 

Schrägen vom !Närz^658. 

Lahne aus hellblauem Seidenstoff auf beiden Seiten 

gleich gemalt. 

L. Schubert, Ältermann seit dem Jahre ^«90. 

I. Beisitzer Lonr. Peters. II. Beisitzer Jul. Fichtel. 
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Das Ulappen 

des 

Hutmacher-Amts 

sowie das Verzeichnis; 

der 

Glieder desselben. 

Bruder I Bruder 
Vor- und Zunamen seit dem Vor- und Zunamen , seit dein 

Jahre 
Vor- und Zunamen 

Jahre 

1 Johann Jordan .... 1712 18 Joh. Friedr. Al'icht . . . 1767 
2 Michael wiegand .... 1717 19 Joh. Georg Leinitz . . . 1768 
3 Johann Dorsch .... 1720 20 Lhristian Berens .... 1771 
4 Melch. Lhrist. Peter . . . 1723 21 ^obann Sebott 1772 
5 WilhelmWitt 1723 22 Joh. Peter wolffram . . 1778 
sj Johann wiegand .... 1725 23 Joh. Sam. wiedemann. . 1784 
7 Joh. Sam. wiedemann. . 1725 24 Joh. Peter wolffram . . 1784 
8 Larl Gottsr. Hennig. . . 1729 25 Jac. Gustav Gerlach. . . 1787 
9 Gottfried Normann . . . 1732 26 Samuel wetterling . . . 1788 

10 Lewin Lhrist. wiedemann 1739 27 Andreas Rodien .... 1794 
II Joh. Peter Aschenkampf . 1744 28^ Raphael Hecht 1818 
12 Antonius Hiickrath . . . 1746 29 Joh. Lhrist. Schüler . . . ^ 1818 
13 Georg Larl wolffram . . 1750 30 Joseph Herm. Gbendorffer. 1824 
14 Larl Gottfr. Hennig. . . 1761 31 Joh. Gotth. Schrans. . . 1825 
15 Salomon wiedemann . . 1762 32 Thomas Landgraf. . . . ! 1831 
16 Lhrist. wilh. Witt . . . 1767 33 Philipp Heinr. Arauth . . ^ 1834 
17 Joh. Daniel Brösken . . ^ 1767 34, wentzel Max 1837 

Vor- uud Zunamen 
Bürger 

seit dem seitdem Gattinnen Geborene ê??m 

35 Heinrich volkmann . . . 1848 1848 Frieder. Llis. Dittmar 1848 

36 Gtto Joh. Alex, weiß . . 1861 1861 Marie Soph. L. Hertsch 1862 

37 Joh. Gottl. Seeberg . . . ^ 1873 1873 Henr. Lmilie Seidler 1873 

38 Ferd. Ludw. Schubert . . , 1881 1884 Anna Hel. Lharl. Bluth 1884 

39 Julius Popp ' 1887 1888 Ratharine Helene Drucker 1888 

40 Gustav Adolf weiß . . . 1888 1891 — — 

41 Julius L. H. Fichtel. . . 1889 1889 Maria Lmilie Rosener 1889 
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Meister Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dein seit den. seit den» Gattinnen Geborene seit den» Vor- und Zunamen 
Zahre Jahre Jahre Jahre 

42 Kasimir Lapinsky .... 1893 1890 1896 Emilie M. <L. vrandstädter 1897 
43 Andreas August Salmkaje . 1898 — — — — 

44 Leonhard Zietz 1899 1901 — — — 

I n v e n t a r .  

Silberner Becher mit dem verschlungenen Namenszuge <7 / 

darunter ^7/6, ferner mit der neuern Inschrift: 77 Z.^77^,^/. ^6/^777^7777. 
/ .  0^6/7^0, / / .  /An«/ / / .  (7 .  ^0 .  
Im Boden eine Medaille mit der Erschaffung Evas und nnt Adam und 

Eva vor dem Sündenfall. Ohne Stempel. Höhe ^3,5 cm. 

Hutmacher - Gesellen schaft. 

Altgesell Georg Erdlen. 

I. Beisitzer w. Rorsakow. 

II. Beisitzer A. Schultz. 

I n v e n t a r .  

Lade ^7^6 aus Eichenholz mit der Inschrift auf der innern Seite 

des Deckels: IM^NN 1746 

OLN 1. OLI^OLLI^. Höhe 3^,5 cm., Länge 3H cm., Tiefe 32 cm. 

Notizbuch ^697. 

Herbergsschild, bestehend aus 6 verschiedenen Hüten en miniature, 

gestiftet den 25. Februar ^3H3. 

Silberner getriebener willkommen ^739 mit Deckel und Fahne. 

Auf der Fahne vier Hüte. Auf der innern Seite des Deckels ist auf einer 

gravirten Tafel Amor dargestellt, wie er an einem Tische sitzt, auf welchem 

sich ein Leuchter mit einem von Mücken umschwärmten brennenden Lichte 

befindet. Darüber: Herum die Verse: 
M'/ 55/766^77 enc/e/ 5?'c// 
^«7777 556 ^6^7-677776/. 
^0 576/e/ 5655! 0^7 Kttc/e ^67- V67^/76ö/6 777'e/e/. 
^755 /67'ö 7/7?6/ ^66/ ^67^56/?7'/ 777 ^6^6^677 ^677776/. 

Auf dem Fuß des Willkommens: /)755 75/ ^67^ //77/777K6/767^ (?656//677 7/7^ 

/^7'//^o„7 . as. / ^77770 -^759. Stempel D und ^ (Joh. 

Dietr. Rehwald). Höhe mit Deckel und Fahne cm. 
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^7 silberne Ivillkonnneuschilder: 

ZV^?K)I^ aus dem ^7. Jahrhundert. 

3. I0»^N ^ILDI^KIL» /6c)/. 
H. /<?//<?// 

5. ^5k/o«/0/! ^7^7. 

6. ^7^9-
7. /<?co^ ^7^9. 

8. ^7?^. 
9. //<-?/,5^/'c/e /.6Ai ^7^6. 

^0. ^7^6. 
/<?coö ^7-/^. 

^2. ^//«o ^777. 
^3. 6^01^6 ^77^. 

7c)>^65 /n /7c!»'/. 

^5. 
^6. 
^7. /. //. /.///«^ auf einem Rubel Meters II von ^723. 

Tabaksbehälter in Form eines Dreimasters aus Zinn. 

Scheere, Rasirmesser und Seifdose aus Holz. 
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14. Das Instlmmentenmschen-Amt. 
Schrägen von: 2. November 

Fahne aus chamois Seidenstoff, auf beiden Seiten gleich gemalt. 

Theodor Wilhelm Johannsohn, Ältermann seit dem Jahre 5895. 

I. Beisitzer I. Weinberg. II. Beisitzer w. Schukeniitsch. 
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Das Wappen 

des 

Instrumentenmacher-

Anits 

Die Instrumentenmacher gehörten früher zum Tischleramt, bildeten 

aber im Jahre unter Hinzutritt der Orgelbauer ein eigenes Amt. 

Bruder Bruder 
^i.> Vor- uud Zunamen seit dein ^2 Vor- uud Zunamen seit dem 

Jahre Jahre 

1 Adolph wilh. Jahn . . . 1835 5 ^ob. Paul Lck 1842 
2 Joh. Georg Rudsewsky. . 1838 6 Ludiv. i1.heod. Aull . . . 1842 
3 Joh. Friedr. Bergmann. . 1839 7 Joh. Adolph Mellenins. . 1845 
4 Peter Georg Wandeberg . 1839 

Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dem seit den. Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Jahre 

8 David Nestor Dumps. . . 184» 1847 — — — 

9 Auaust Aull 184» 1847 — — — 

10 Joh. Friedr. Neumann . . 184» 1847 — — 

11 Larl Jul. Aull 1848 1851 — — 

12 August Martin 1848 1848 Lva Smojahn 1848 
13 Larl Aug. Lebr. Friederich 1850 1850 Albert. Fried. Simon 1850 
14 Friedrich Jägermann. . . 1850 1850 Lharlotte Möller 1850 
15 Joseph Joh. Lhr. Trefselt. 1850 1853 Anna Dor. Al. wevde 1853 
16 Joh. Ferdin. Willborg . . 1851 1852 Lmilie Lonise woike 1852 
17 Joh. Jnlius Röhl . . . 1853 1854 Marie Amalie Herrinann 1854 
18 Larl Friedr. Jul. Berg. . 1858 1859 — — — 

19 Joh. Lhrist. Major . . . 1859 1860 Adelh. Lrnest. Mu eller 1867 
20 Johann wildmann . . . 1861 1862 Pauliue Agn. Hein 1862 
21 Benj. Mich. Schnkewitsch . 1862 — — — 

22 Joh. Georg Wandeberg. . 1862 1863 ^ Leont. Olga Birkenftädt 1877 
23 Lrnst Julius Borchert . . 1866 — — ' — 

24 Joh. Robert Lindeberg . . 1874 l Jul. Doroth. Dippmann 1874 
25 Theod.wilh.G. Johannsohn 1876 1878 — — 

sowie das Verzeichnis 

Glieder desselben. 
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Meister Bürger Bruder 

Gattinnen 
Schwester 

Vor- und Zunamen seit dem seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Zahre Zahre Zahre 

26 wladislaus Towgin . . . 1893 1894 
27 Johaun Jacob lveinberg . 1895 1896 — — — — 

28 Adolph Friedrich . . . . 1897 1900 1900 — — — 

29 Richard Julius Aull . . . 1897 — — — — — 

30 Lmil Alexander Johannsohn 1900 — — — — — 

31 Larl weise 1901 — — — — — 

Instrumentenmacher-Gesellenschast. 

Altgesell August Uppit. 

I. Beisitzer Malinowsky. 

II. Beisitzer Trespe. 
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lZ. Das Klempnen-Amt. 
Schrägen vom 22. Mai ^682 

Lahne aus weißem Seidenstoff, auf beiden Seiten gleich gemalt. 

Johann Heydenreich, Ältermann seit dem Jahre 

I. Beisitzer L. Marschütz. II. Beisitzer Ludw. Passern. 
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Das Wappen 

des 

Alempner - Amts 

sowie das Verzeichnis 

der 

Glieder desselben. 

Das Alempner-Amt, welches am 22. März ^632 seinen Schrägen 

von: Rigaschen Rath erhielt, beging in festlicher weise im Gildenhause die 

Feier des 200-jährigen Jubiläums am 22. März ^882. 

Bruder Bruder 
Vor- und Zunamen seit den» Vor- und Zunamen seit dem Vor- und Zunamen 

Jahre Zahre 

1 Heinrich Tamm .... 1721 16 Friedr. wilh. Müller. . . 1800 

2 Casper Ricbter 1723 17 Jens Dietrich Stelting . . 1802 

3 Cmannel Hensel .... 1742 18 Joh. Franz Marschütz . . 1806 

4 Joh. Jacob Rnbach . . . 1746 19 Heinr. Gottl. Hoyack. . . 1809 

5 Christian Finsky .... 1752 20 Christ. Benj. Heyn . . . 1816 

6 Steffen Friedr. Pap . . . 1758 21 Joh. Conrad weyermann . 1817 

7 Johann Cappel .... 1762 Joh. Abraham Maloth . . 1818 

8 Jacob Elingmann . . . 1762 23 Joh. Friedr. Feldhammer . 1819 

9 Joh. Friedr. Hoyack . . . 1762 24 Joh. Martin Grodt . . . 1819 

10 Joh. Gottfr. Haak . . . 1771 25 Friedr. Christ. Goldhan. . 1820 
11 Joh. Friedr. Müller . . . 1771 26 Carl Gottl. Debel. . . . 1826 
12 Martin Grokt 1771 27 Friedr. wilh. Wulff . . . 1833 
13 Christ. Paul Feldhammer . 1776 28 Joh. Chr. I. Ganzenmüller 1834 
14 Daniel Rumstaedt.... 1778 29 Joh. Nicolai Carl Schaeding 1836 
15 Joh. Herm. Müller . . . 1800 30 Georg Friedr. Marschütz 1837 

Bürger Bruder Schwester 
Vor- und Zuuamen seit den. seit dem Gattinnen Geborene , seit dem Vor- und Zuuamen 

Jahre Jahre > IZahre 

31 Hugo Leonhard Hidde . . 1846 1846 Adelh. H. Charl. Walther 1846 
32 Robert Joh. Heime . . . 1847 1847 — — — 

33 Bernhard Mathias Thiem. 1847 1847 — — — 

34 Franz H. Aug. Reimers. . 1848 1848 Helene Eleonore wunderlich 1848 
35 Ferdiuaud August Gerstitz . 1848 1848 l — — — 

36 Carl Courad Debel . . . 1849 — — — 

37 Rob. woldem. Hidde. . . 1849 1849 Charl. Natalie wortmann 1849 
38 Heinr. Theodor Hoog . . 1850 1850 Marg. Cleon. G. Günther 1850 
39 Friedr. wilh. Jkawitz . . 1850 1852 Joh. Catharina Kleist 1852 
40 Friedr. Simon L. Knude . 1850 1852 Henr. Doroth. Klewerblatt 1852 
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Vor- und Zunamen 
Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dem seit den« Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Zahre Zahre 

41 Julius Mich. Rauming. . 1850 1850 
42 Job. Aug. Kestner . . . 1850 1853 Amalie Bergmann 1853 
43 Gorg Mich. Molloth . . . 1850 1852 Marie Therese Marsul 1880 
44 Ed. Liborius Liude . . . 1852 — — — — 

45 Alex. Herm. Gtt .... 1852 1854 Jul. Dorotha Grlowsky 1854 
46 Ernst Jul. Jacob Marschalk 1853 — — — — 

47 Larl Julius Ramien. . . 1854 1855 Ther. Fried. Schneider 1858 
48 Gustav Lange 1854 — — — — 

49 Ferd. Mich. Molloth . . . 1855 — — — — 

50 Theodor Georg Hein. . . 1856 1857 — — — 

51 Ludwig Georg Ulrich . . 1856 — — — — 

52 Wilhelm Gustav Mau . . 1860 1881 Elisabeth Helene Renland 1888 

53 Albinns Lhr. Dombrowsky 1861 1862 — — — 

54 Anton Georg Marschütz. . 1862 1881 Frieder. Latharina Ludendorf 1881 

55 Joh. Peter Alrich.... 1871 1871 Lhristine Grünberg 1871 

5» Just. Ein. Leonh. Hidde. . 1872 1874 Malwine Larol. Hidde 1875 

57 Joh. Jacob Heydenreich. . 1877 1877 — — — 

58 Friedr. Aug. Albr. Papperitz 1877 1878 — — — 

59 Larl Ludwig Jakobsohn. . 1882 — — — — 

60 Adolph Joh. Kropp . . . 1887 

Meister Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dein seit dem seit deni Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Zahre Zahre Zahre Zahre 

61 F. L. Lndwig Marschütz. . 1893 1894 1894 — — — 

62 Ferdinand Seidler.... 1894 — — — — — 

63 David Berg 1894 1894 1895 Emilie Krause 1895 

64 Emil Gnstav Passern . . 1894 1898 1898 Amalie Louise müller 1898 

65 Simon Benjamin Brandt . 1897 — — — 

66 Larl wilh. Th. Diesenberg 1898 — — — 

67 Emil Theodor Dettloff . . 1898 — — — — 

68 Paul Wilhelm Gantzkow . 1899 — — — — 

69 Ludwig Zaje ! 1899 — — — 

70 wilh. Rudolph Krassowsky ! 1899 1901 1901 Anna Ghsol 1901 

I  n v e n t a  r .  

Lade aus Eichenholz mit Alessingbeschlägen. Im Innern des Deckels 

eiue Alessingtafel mit der Inschrift: 
c ' / , , / 5 ? „ /  

/o/,/?,/ 6<i///,'cS /<<)/,/<^' M/5/6^. höhe 25 cm., 

Länge cm., Tiefe 5^ cm. 

Schrägen ^632. 
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Siegelstempel aus INessing vou ^68^. 
^c/?,-6^6 enthaltend 

Notizen von ^773 bis ^837. 
Silberner willkotinnen ^8^0 mit Deckel und Fahne. Auf der Fahne: 

Auf den: Fuß: 
<765e//sc/7<?// Stempel: höhe mit Deckel und Fahue 53,5 cm. 

50 silberne Ivillkommenschilder: 

Schilder. 

5. 5/. . 

5. /. 
6. 
7. O/Zti </. /c?^o. 

/?//' t//6 
8. 6v,5/k?' 

9. 
^0. <7<7^/ />?></. /^7-

/. /c^s/. 
^2. /. 

^3. /. /Hs^. 
/. //tt6/56 

^5. ^0// /6. ^//,/? ^77. 

L. Aledaillen, Thaler, Rubel. 

^6. /. -^79<5. 
^7. //. <7. //. ^75>5. 
^8. /. 

^9. <?. /.. /F/o. 
20. /. (?. 
2^. <7. /^. ^6/5/ 

22. ToA/ttS /i?tt56,5 
23. /. vV. /<?,isc//e/5^ 
2H. (7. 
23. ////)/ ^/. 6/. 
26. <7^^/ /F/<5. 
27. 
28. /. 
29. /. /<5^o. 
50. <?. 
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3^. /). 

32. /c)// 

33. 6. /. 

3H. /'. //?<?, 
35. ^/. L/. /<^/. (7. <7. t7<?^o,/ ^„5 
36. ^/.v. 6?//^ c/. LL. 

37. L. Oc/S,-. /<5?/ /)t), 

38. (7. ^llV/5t>/7///<?/ /c?//. 

39. /^/6S5 ^<557. 
H0. /. (?. 

42. /). 

H3. (7. ^V6?//c?,/e/ /«56s. 
/- / 

H3. 
H6. (?. 

H7. ^F. ?v,'5/e//5e/?. 
^3. 49« /- ^6//5<56/tt/6^. 
30. ^/. //. 

Becher aus ^Hessing mit der Inschrift: 5"o// //. ,?/l5 
^<5^. höhe 7 cm. 

Deckelkanne aus Zinn mit Messing beschlagen. Aus dem Deckel: 
5KI8II 111^ IvI.LZVl?Nxtt 0^3LI.I^N //.?/. Aus 
der Aanne: (7. ^/////<^' e/)/ /?nV//5e//t7^,/e^ (7^// 
?-'. /. /. 

^?65///5c//^l'tt <?65e// /.. ^v. <7/5 e/,5 
<?656// /). <?/.? e/'// 

5'citt ^/t)c/e//t)////. O. <?/^> e/'tt ////^'^ 

////</ T'. /v'/F<7. höhe 2^ cm. 

Alempner- Gesellenschast. 

Altgesell Johann Rugum. 
I. Beisitzer Carl Vorkampf. 

II. Beisitzer (Larl Schulte. 

I  n  v e n t  a  r .  

Die aus Seidenstoff angefertigte Fahne tragt auf der einen (weißen) ^eite 
die Inschrift: ^682—^896. Das Amt der Klempner-Gesellen, während 
die andere (blaue) Seite eine solche in russischer Sprache enthält. 

23 



Lahne aus weißem Seidenstoff, auf beiden Seiten 

gleich gemalt. 

Die Glieder der Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. 

16. Das IVslen-Amt. 
Schrägen 

vom 2. November ^638. 

Ältester Leonhard Grnnau, Ältermann seit dem Jahre ^899. 

I. Beisitzer A. Tnrtschinowitsch. II. Beisitzer A. Alsleben. 
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Das Wappen 

des 

Acaler-Amts 

sowie das Verzeichnis 

der 

Glieder desselben. 

Bruder Bruder 
56 Vor- und Zunamen seit dem 56 Vor- und Zunamen seit dem 

Zahre Zahre 

1 Borchard Böhm .... 1711 33 Joh. Chr. Gottfr. Rahring 1807 
2 Joh. Friedr. Raul. . . . 1711 34 Joh. Christoph Speer. . . 1808 

Johann Rreutzberg . . . 1719 35 Gottfried Steffens. . . . 1810 

4 Christian Hofstaedt . . . 1737 36 Larl Christ. Sprenggert. . 1814 

5 Hironimus Drewes; . . . 1738 37 Jacob Dietr. Meier . . . 1815 

0 Joh. Friedr. Maton . . . 1741 38 Joh. Jacob Pfeiffer . . . 1815 

7 Joh. Conrad Schmidt . . 1744 39 Franz Speer 1815 

8 Johann Roloffs .... 1746 40 Hermann Sander .... 1818 

9 Eberhard Raul 1751 41 Friedr. Emanuel Schnabel . 1818 

10 Joh. Christ. Stein. . . . 1757 42 Job. Heinr. Heick .... 1818 

11 Andreaswilh. Stelling. . 1764 43 Joh. Heinr. Bräutigam. . 1819 

12 Andreas Grünwaldt . . . 1766 44 Joh. Ernst Rosenbaum . . 1819 

13 Joh. Jacob Fräter . . . 1766 45 Friedr. Lhrist. Bergwitz. . 1824 

14 Simon Bartel Mücke. . . 1773 46 Larl Ednard Phoenix . . 1831 

15 Alex. wilh. Hydemann . . 1774 47 Joh. Heinr. Ehlerts . . . 1831 

16 Christian Hönert .... 1779 48 Martin Ferdinand Gaydeke 1833 

17 Joh. Ernst Kruse .... 1782 49 Jos. wilh. Friedr. Ziegler. ! 1834 

18 Carl Eduard Heydeinann . 1782 50 Friedr. Lhrist. Jakowitz. . 1835 

19 Andreas wiedebladt . . . 1783 51 Larl Jacob Thiest. . . . 1837 

20 Aug. Arnold Rolsen . . . 1788 52 Joh. Dietr. Ed. Rrause. . 1837 

21 Ang. Abraham Rols. . . 1788 53 Joh. Heiur. Bartels . . . 1837 

22 Christoph Bergwitz . . . 1789 54 Joh. Lhrist. Monte . . . 1839 

23 Lndwig August Schultz . . 1790 55 Georg wilh. Fos; .... 1839 

24 Gust. Gerh. Riseritzky . . 1793 56 Joh. Friedr. Sellmann . . 1841 

25 Simon Martin Graun . . 1793 57 Larl Burkewitz 1842 

26 Peter Friedr. Spohr . . . 1801 58 Peter Heinr. wahrmann . 1843 

27 Joh. Albert Freytag . . . 1801 59 Joh. Sudung Werner . . 1843 

28 Joh. Heinr. Steffen . . . 1801 60 Friedr. Ludwig Nickels . . 1844 

29 Friedrick Spohr 1805 61 Joh. Alex. Rimus . . . 1844 

30 Joh. Herm. Linde. . . . 1805 62 

31 Joh. Friedr. Reithmüller . 1805 65 Joh. Heinr. Müller . . . 1845 

32 Mich. Gottsr. Kleinmichel . 1805 

23* 
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Vor- und Zunamen 
Bürger 

seit dem 

Zahre 

Bruder 

seit dem 

Zahre 
Gattinnen Geborene 

Schwester 
seit den« 

Zahre 

64 Herb. Gnst. peterson. . . 1846 1849 Carol. Helene Bluhm 1859 
65 Herm. Ludw. Phoenix . . 1847 1847 Cmilie Kollberg 1847 
66 Theod. Christ. Mannsfeldt. 1847 1847 — — — 

67 Jacob pontus Kollberg. . 1849 1849 Cath. Helene Rodien 1849 
68 Robert Andreas Heyer . . 1850 1851 Henr. Theod. Edler 1851 
69 Joh. Hartw. Kröger . . . 1850 1858 Carol. Charl. Schultz 1858 
70 Otto Bachmann .... 1851 1852 — — — 

71 Gtto Alex. Arendt . . . 1852 1853 wilh. Regina Rodien 1853 
72 Friedrich Enkelmann. . . 1852 1852 Cath. Clis. Iohansen 1852 
73 Andreas wilh. )acobs . . 1852 1853 Eleonore westphal 1853 
74 Joh. Carl Schley .... 1852 1853 wilhelmine Bührmann > 1874 
75 )nlins Fr. Gotth. Kasack . 1854 1858 Franz. Ang. Stegmann 1858 
76 Alex. Ferd. A. Klima . . 1854 1857 ^oh. Sophie Bildt 1857 
77 Franz Georg Gister . . . 1855 1856 Sophie Elisabeth Lehmann 1856 
78 Leop. Alex. Dowskurd . . 1856 1857 Cleonore Amalie Loß 1857 
79 Carl wilh. Trillitsch. . . 1856 1858 Charlotte Marie Mau 1858 
80 Dietr. Heinr. Heydeinann . 1857 1858 Natalie Dorothea Frischseldt 1858 
81 )oh. Michael Pulpe . . . 1857 1861 — — — 

82 Ioh. Fnedr. Siecke . . . 1857 1858 Zinna wilh. Tetzt 1858 
83 Carl Friedr. Berner . . . 1858 — — — — 

84 Robert David Krumm . . 1858 1860 Anna Cath. Cl. Marschalk 1860 
85 Christ, wilhl. Koszkowsky . 1858 1859 Caroline Eva Reimers 1866 
86 Theod. Alex. Lebedew . . 1858 1860 Anna wilh. Fehrmann 1860 
87 Carl Christ. Kirchner. . . 1859 1861 Dor. Carol. Müller 1871 
88 Theodor Gustav Leidig . . 1859 — — — — 

89 Gtto Herm. Gruel . . . 1860 1862 Alexandra Rimus 1862 
90 Fr. wilh. August Dettloff . 1861 1862 Cath. B. Agn. Krebs 1885 
91 Friedr. Jacob Herrmann . 1861 1861 Adelheide Delfraty 1861 
92 Heinr. Carl Thiele . . . 1861 1862 wilh. Gertr. weyde 1862 
93 Julius Robert Zelewitz. . 1861 1862 Alw. Clis. Blau 1862 
94 Alex. Andr. Baernhos . . 1862 — — — — 

95 Fr. Heinr. Braeutigam . . 1862 — — — — 

96 Heinr. Martin Keusch . . 1862 1863 — — — 

97 Georg Magnns Modrach . 1862 1864 )osephine Mar. Blumgart 1882 
98 Joh. Friedr. Iansohn . . 1863 1865 Harriette Potter 1865 
99 Cd. Chr. Aug. Meklenburg 1863 — — — — 

100 Reinh. Ludw. Beckmann . 1864 1881 Ther. Ant. Const. Krah 1881 
101 Christ. Cd. Koslowsky . . 1864 1871 — — — 

102 Carl H. Alex. Kulikowsky. 1865 1868 Christine Bitte 1870 
103 Carl Gottsried Andersohn . 1868 1869 Anna Elisabeth wegner 1869 
104 wilh. Heinr. Harmsen . . 1870 1872 Emma Elisabeth Gppermann 1872 
105 Georg )acob Krasting . . 1870 1870 Caroline Lange 1870 
106 Georg Cd. Mey .... 1870 1871 Math. Olga Thnran 1871 
107 )oh. H. Rob. Heydemann . 1871 1872 Cath. )nl. Aug. Ahrens 1872 
108 wilh. Cmanuel Schuck . . 1871 1871 Marie Barb. Beck 1874 
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X» Vor- und Zunamen 
Bürger Bruder Schwester 

X» Vor- und Zunamen seit dein seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Jahre 

10V Detl. Georg Joh. Arnold . 1872 1872 Mar. A. Elis. Timm 1872 
110 Mathias Radau .... 1873 — — — — 

III Simon Gust. Lucas Ahrens 1874 1874 Dorothea Muß 1874 
112 Leonh. Gust. Grunau . . 1875 1876 Llsa Gramer 1901 

II» Alex. Leop. Turtschinowitsch 1876 1878 Eharl. Aur. Ad. (yuitzerau 1880 

114 Friedr. Carl Lerner . . . 1879 1881 Anna Engeline Lorenz 1881 

115 Alex. Phil. Duemow. . . 1883 — — — — 

116 Joh. Chr. Gottl. Engel. . 1885 1885 wilh. Marg. Dettloff 1885 

117 Zlugust Eduard Gebhardt . 1888 — — — — 

118 Jobann Berq 1889 

Meister Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dem seit dem seit dein Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Jahre Jahre 

II!) Ludwig Krause 1890 1891 1891 Maria Ahrens 1891 

120 Johann Rubloff .... 1891 1892 1892 E. Elisabeth Kirstein 1892 

121 Anton. Napoleon Martinow 1892 1893 — — — — 

122 Wilhelm Karkunow . . . 1892 1893 — — — — 

123 Florian Koszlowsky . . . 1892 — — — — — 

124 Emil Staeger 1893 1894 — — — 

125 Carl Kowarzik 1893 1894 — — — — 

12«, N. S. Ferdinand Koszlomsky 1893 1898 1898 Ella Louise Dettloff 1899 

127 Wold. Aug. Alfred Alsleben 1895 1896 1896 Emilie E. Kern 1896 

128 Jean Albin 1895 1896 1896 Lina Geoergens 1896 

12V Heinr. E. A. Dettloff . . 1895 1899 1899 — — 

130 Nicolai Lebedeff .... 1897 1897 1897 Helene Kurzhals 1899 

131 wilh. AugustIveisberg. . 1897 1898 — — 

132 Arwid Duisina 1897 1900 1900 — 

133 Eduard Kurau 1897 1899 — — 

134 Christian passil .... 1897 1901 1901 Rath. Marie Srafenl'erger 1901 

135 Joh. Lerthold Elvers . . 1897 — — — 

136 Joh. Jul. Rud. Eichmann 1897 1898 1898 — 

137 Julius Neujahr .... 1898 1900 1900 — 

138 Jacob Paul Guhbin. . . 1898 1899 1899 

139 Alexander Laranowsky . . 1901 1901 — 

140 Alfred Jacobsohn.... 1901 

I  n  v e n t  a  r .  

Silberner getriebener Umkommen ^676 mit Deckel und Fabne. An

schrift am Rande des Ivillkonnnens: ^76- N.-VX8 
Ghne Stempel. L)obe 

mit Deckel und Fahne 50 cm. 
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35 silberne A?illkonmienschilder: 

^677. 
2. IVKOM ^677. 
3. ^,„/o /677. 

10»^!^ KIZI" ^677. 

5. /7/o. 

6. ^7^. 
7. /s/?. 77^ 7. 
8. ^?<?, //// /77L />/)/ ^// 

9. ^77^. 
^0. / ^777. 

/v',^ c/6» /<?///,<?,'// /7^. 

^2. ^/s.^ ^/7. ?cv?/v/ 7. ^775. 
/<?//,/ <??// ^7^. 

^3. /7^^. 
^. <7. <7/^5 ^6?c>o^,/ /7^-5. 

^3. /.. <7. <7/^6 F6?c'o^» /790. 

^6. ^796. 
^7. /. //. /<?t^?. 

^9. ^60,^6 /',/ /»ee' ^5/l'/. <7/5 
^/. ^6. /)^c///. /^7. 

20. (7. /. 
2^. //6?tt^'e/k 

22. /. //. 5/^c^/F ^75/9. 
23. //<'«/, />// ^,'W^^c/e// </. /6. /<?////<?/' 

2^. /^'<7//56 </. ^7. 
23. 
26. //. 
27. /V/e</. ^^7. 
28. />K/?S ^/>6^ 

29. 67 T'. /ec/?//«'//« 
30. /7 (7. /ac^ow??Ä. /^<5. 

3^. /. //. Mk/z/e, . 
32. ^^6/. 

33. ^o^oe^/öy. c/. ^^'76, 

^0 /„! ^»//6 Al<7^ 
s^/e/ 5?//^ 

/), tt//5 56/ K?/c/e soo 
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6/. 7. ^7^. /L65. 
35. — /c^5o. 

Mit dem Portrait von L. 2lhrens in Photographie. 

Zwei Bände mit den Arobezeichnungen der Malerlehrlinge vor der 

Freisprechung zu Gesellen, ^8. und 59. Jahrhundert. 

!Naler-Gesellenschaft. 

Altgesell Paul Aroeger. 

I. Beisitzer Ed. Seksel. 
II. Beisitzer Rudolf Aondrus. 

I n v e n t  a  r .  

Fahne aus weißer Seide und auf beiden Seiten das Wappen mit 

der Jahreszahl ^856 gemalt. 

Notizenbuch von ^759 bis ^800. 

Eiserner Siegelstempel ^820. 
Silberner Becher mit Deckel und vier anhängenden Schildern. Amts

wappen und Inschrift: 
Auf den vier Schildern: 

^/»/ // 

Z. 7. ////? 

Stenipel: D und ILI^ (Johann Christian 1)enck). 1)öhe 25 cm. 
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1?. Das IVaunen-Zlntt. 
Schrägen vom ^5. Februar ^75^. 

Fahne aus weißem Seidenstoff, auf beiden Seiten gleich gemalt. 

!v. Dohnberg, Ältermann seit dem Jahre 18?;. 

I. Beisitzer Bahn. II. Beisitzer Ch. Aergalw. 
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Maurer-Amts 

Das IDappen 

des 

sowie das Verzeichniß 

der 

Glieder desselben. 

Das Maurer-Amt besitzt einen Schrägen vom ^5. Februar ^73^, 
während die Fahne schon im Jahre ^622 existirt hat. 

Nach Ausweis der Meister-Rolle vom Jahre ^333 sind bis zum 
Jahre ^300 76 Namen und vom Jahre 5 300 bis ^333 100 Namen, 
mithin im Ganzen ^76 Namen angeführt. — In die Bruderschaft der 
Gilde wurden die Amtsmeister aber erst im Jahre ^74^ aufgenommen 
und finden wir in den alten Arotocollen der Gilde darüber folgendes 
verzeichnet: 

„In der Versammlung der Bürgerschafft ^7^4 d. 3^ 
wurde daß verlangen deß Maurer Amts, welche gerne in der Gülde 
wolten, in Einer Zuplic die sie deß wegen an Einen Edl. u Hoch weisen 
Rath übergeben der Bürgerschafft vorgeleget: welche I^esolvirten daß der 
Hr. Alterman nebst Einer Löbl. Elsten Bancke, dahin zu sehen hette daß 
sie sich solcher Gestalt wie daß deutsche Zimmer Amt, und 
nicht Minder Eine versicherungs Schrifft, daß sie sich Gülde Mäßig Bezeugen 
wolten von sich Gäben: so könten sie angenommen werden." 

In der Versammlung der Altestenbank am 6. März ^7^4 referirte 
der Ältermann: „Nach dem Bürgerbeschluß habe Er die Maurer deß 
Deutschen Amptes ansagen laßen daß sie durch Schrägen u Ordnungen 
im Gleichen, ihro und ihrer Frauen Gebuhrts Briewe, sich vor der Gantzen 
Löbl: Elsten Bancke möchten. Hier auff wurden die Deutschen 
Meister sämtlich eingefordert: Johann Ehristian Schille. Alterman u 
Ehristoffer ^Heiners, Johann Adam Mövius, Johann Aeter Leicht, Martin 
U)itte, Iochini Heinrich Iütterbock u George Leicht und zeigten sie Erstl: ihres 
Amptes Schrägen der in <)7 Auncten Bestehet und von Löbl: u Könomii lick, 
von jeden: Erkande und angenommen wurde. Folgl. die I^esponsu von der 
Stede Leiptzig Dantzig u Königsberg die Ebenfalß zu Loben, und Endlich 
ihre und ihrer Frauen Gebuhrts Briewe welche alle samt von der Löbl. 
Älsten Bancke Bestätiget und vor voll Gültig erkaude wurden und sie in 
so weit der Gülde fähig erkande da man eß erst der Bürgerschafft vorlegen 
und folglich Aünfftigen Faßnacht sie zu Brüder der Gülde au nehmen wolte, docb 
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daß sie Eben wie die Deutschen Zimmerleute der Gülde eine ver sicherungs 
Schrifft ihres Aünfftigen Bezeugens wegen zu unter Schreiben hetten". 

Weiter heißt es dort: „Am 5 December wurden die sämtliche 
Maurer auß dein Deutschen Amte derer sieben waren, her ein gefordert, 
und weilen man sie nun mehro Gülde sähig erkande, die Gülde stube auch, 
wegen dem Bau im ver wichnen jähre an einem ihrer mit Meister Joh. j?et. 
Leicht, noch 199 Rth. albr. schuldig Blieben war, so wurden sie ver 
nommen, waß sie dem Hause Zum Besten Thuen wolten, wen sie nun 
auffgenommen würden: und nach fleißigen Zu reden Erboten sie sich 
der Gülde Zum im Gleichen vor Bruder Gelde, und daß diese 
sieben auch vom Aling Beutel mit Einst Befreiet wurden, Zu obigen 
199 ^th. uoch 26 Rth. zu Zulegen, also in allen: 225 Rth. der Gülde zu 
geben, weilen sie aber nicht Bey Gelde wären, so wolten sie daß stücke 
Maur, so Hinten im Howe, Zwischen der Gülde stube, und Dreeling seinem 
Garten, ein gefallen war, auß ihren Mittelen Aünfftigen sonnner wieder 
Erbauen, im Gleichen wolten sie die Stube mit einer Meßing Arone 
zieren. Solches wurde den angenommen, und sie mit Handt ein Schlagung 

Orawliret, Biß sie am Faßnacht völlig auff Geführet werden." 

Bruder Bruder 

Vor- und Zunamen seit dein Vor- und Zunamen seit dein Vor- und Zunamen 
Zahre Zahre 

1 Job. feter keucht. . . . 1745 24 Joh. Friedr. Hoppe . . . 1798 
2 Christoph Meunerts . . . 1745 25 Geora Büttuer 1798 
3 Joh. Adam Mewius. . . 1745 26 Carl Ferdinand Böhm . . 1804 
4 Joh. Christ. Schille . . . 1745 27 Joh. Daniel Gottsried . . 1806 
5 Martin Iveiß 1745 28 Adolph Albr. Haake . . . 1809 
6 Joch. Heinr. Güterbock . . 1745 29 Arnold Ivoljen 1809 
7 Georg Leucbt 1745 30 Joh. Georg Mesthenius. . 1812 
8 Reinhold Haberlaudt. . . 1751 31 Jacob Graen 1813 
9 Gottlieb Gründler . . . 1752 32 Lüder Mertens 1816 

10 Jobann Knack 1754 33 Joh. S. Chr. Freudenthal . 1816 
11 Joh. Niclas Berg. . . . 1758 34 Felix Amann 1817 
12 Joh. Georg Haberkorn . . 1759 35 Gottfried Dost 1818 
13 Martin Güterbock.... 1762 36 Joh. Christ. !vitt.... 1821 
14 David Kellen 1763 37 Joh. Gottl. Haake . . . 1821 
15 Christian Pitts 1767 38 Christ. Friedr. Krüger . . 1821 
16 Joh. Christ. Berlitz . . . 1771 39 Joh. Heinr. Peter Krnth . 1822 
17 Christ. Heinr. Berleß . . 1778 40 Carl Christ. Banzenberger. 1836 
18 Joh. Mich. Schlechte. . . 1779 41 Joh. Friedr. Iverner. . . 1837 
19 Heinr. Jacob Koche . . . 1779 42 !vilh. Heinr. Neumann. . 1842 
20 Joh. Georg Bluth . . . 1781 43 Joh. Daniel Felsko . . . 1842 
21 Christoph Haberlandt . . 1785 44 !vilh. Ludwig Krüger . . 1843 
22 Joh. Friedr. Henning . . 1785 45 Joh. Daniel Steinert. . . 1843 
23 Theod. Gottfr. Schultz . . 1792 46 Paul Adolph Haake . . . 1844 
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Vor- und Zunamen 
Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dem 
Zahre Zahre Jahre 

47 Arnold Julius Witt . . . 1846 1846 
48 Joh. Fromh. will. . . . 1848 1848 Sophie Fr. Zach 1848 
4» Heinr. Daniel Siecke . . . 1851 1851 Amalie wilh. Demke 1851 
50 Milk. Gustav Dohnberg. . 1851 1853 — — — 

51 Joh. Ferdinand Kästner. . 1851 1854 Anna wilh. Liomann 1854 
52 Joh. Sigism. Schlicht . . 1851 — — — — 

53 Joh. Ferdinand Werner. . 1852 1868 Jul. Marianna Kanffeldt 1868 
54 Mich. Nie. Hannemann. . 1853 1854 Louise D. Car. Hahn 1854 
55 Christ. Ernst Sonnner . . 1858 1859 Antonie Julie Hamann 1859 
56 Ehrist. Daniel Dalitz. . . 1860 1861 Anna Bntkewitsch 1861 
57 Jacob Dalitz 1860 1861 Mar. wilh. petschler 1861 
58 Gottl. Ehrist. Siecke . . . 1860 1861 C. A. Freyberg 1861 
59 Earl Heinr. wesche . . . 1861 1861 Jensine Soph. Jensen 1863 
60 Joh. Carl Ehr. Barnehl . 1862 1862 Hel. Sophie Rudolph 1862 
61 Joh. Rud. Ed. Gramatke . 1862 1864 Amalie Ther. Emmrich 1864 
62 Joh. Herm. Bartsch . . . 1862 1866 — — — 

63 Joh. Gotthard Steinert. . 1864 1864 Metha Hel. Hartig 1864 
64 Earl Fr. Herm. Brauer. . 1865 — — — — 

65 Earl Anton Heyne . . . 1865 1871 Constantia Glasenapp 1871 
66 Jacob wilh. Eck .... 1867 — — — — 

67 Tonis Rabe 1867 1873 — — — 

68 Ed. Gtto Ulrich Lucas . . 1873 1874 Anna M. El. Rakoffsky 1874 
69 Gottl. Rob. Schultz . . . 1878 1879 Louise pauline Sckultz 1881 
70 Ewald Awitz 1881 — — — — 

71 Peter Paul 1881 1884 Marie Louise wich mann 1884 
72 Johann Sonne 1881 1882 Jenny Kurras 1882 
73 Joh. Heinr. Dag. Simonsohn 1883 1884 Amalie Julie wortmann 1884 
74 Earl H. Rud. Adam. . . 1884 1884 Dor. Emmel. Bluhm 1884 
75 wilh. Heinr. Bahn . . . 1884 1884 Joh. Doroth. Lakowitz 1884 
76 Joh. Eduard Daladas . . 1887 1887 Jul. Elisabeth Pretzier 1887 
77 Ferdinand Nicolai Walter . 1888 1888 Malw. A. Leont. Rabenalt 1888 
78 Friedrich Kock 1888 1889 Margaretha Steinberg 1889 
79 Robert Bartsck 1889 1889 Clementine Nagel 1889 

Meister Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit deni seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Jahre Jahre 

80 Auaust Jkner 1890 1891 1891 Antonie Sprenk 1891 

81 E. Friedrich Müller . . . 1890 1892 1892 Else M. M. Kelch 1896 

82 Heinrich Engelson. . . . 1890 1891 1892 — — 

83 Ernst Rauthe 1890 1892 1892 Alide Engelson 1892 

84 i Christian Kergalw . . . 1890 1893 1893 Sophie Lidack 1893 

85 Michael Dande j 1890 1893 1893 — 

86 Friedr. Wilhelm Dulckeit . 1893 1894 1894 — 
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x° Vor- und Zunamen 
Meister 

seit dem seit den« 

Jahre Jahre 
Gattinnen Geborene 

Schwester 
seit dem 

Jahre 

87 Peter Radsing 1893 1894 1894 Erneft.Amalie Siel,l 1894 
88 Karl Ludwig Schnabowitz . 1895 1896 — — — — 

80 Martin Kesche 1896 1897 — — — — 

90 Friedrich Sacke 1896 1897 1897 — — — 

91 Eduard Sabsit 1897 — — — — — 

92 Jobann Albert 1897 1898 1898 Karoline Melaalw 1898 
93 Fritz Salup 1898 1899 1899 Eva Eiinann 1899 
94 Karl Gsolin 1898 1900 1900 Anna Kronberg 1900 
95 Ludwig Neuburg .... 1898 1899 1899 — — — 

96 Theodor Lisowsky.... 1899 — — — — — 

97 Georq Fischer 1899 — — — — — 

98 Johannes Kastrowsky . . 1900 1901 1901 Marie 5tm?kelvitsch 1901 
99 Harry (Heinrich) Skuye . . 1900 — — — — — 

100 Heinrich Berg 1901 — — — — — 

101 Eugen Jürgensohn . . . 1901 — — — — — 

I n v e n t a r .  

Ältester Schrägen vom 18. December 1390. 

Schrägen 169H. 
Siegelstempel aus Messing. 

Silberner getriebener Willkommen 173H mit Deckel und Fahne. 

Aus der Fahne: ^//?/o ^7^-/- 2wf deni Willkommen: M (V?,'/>/<)/>/, 

M?/'//i?,'/ <7///-/'.?//>/// ^///7/e Ae'v ^//se/-
^55/6/'. M M^?///'// 55^6/55. M. ^c/«/// M/^/'/zs. 

7l/. /oZ/c?//// /.ee'c/// — ^/. /o//t?//// ^//////e^ 
^/> ^// ^/> //.'/t/ L>k>/////,'c//6 /.c)^//'c//^// 

//«'tt/t/- ^/c7//s,^ «//'ess//^///V/t////^// ^?7/X'o/// 
tt//5 ////^ ////5t?/'// ^/c///'6)///6// >2///// 6^?tV//,//'5 ^7^^-

^/e// ////</ W/t' 6/>/6 M///6/', 
55//6//^/ t//> e/'// .?//5 oc/t?^ ^>V///6/' 
////tZ ///'/// T'c)/' //'e^ 7c'<75 l?o// t//> 
50 M?>5 /// /'/e'/Äe// ////^^//Az. 

Stempel: W und ^ ((Larl Gustas Aretzner). Höhe mit Deckel und 

Fahne 53,5 cm. 

3 silberne Willkommenschilder: 
1. (V//V5/<?/>// Ms/'//6/^/5 

2. (?6t)/^6 ///'///'/'<?// //////'s /7L/. 

3. (7/// /5^/lt7/5 ^?//c^5c//////? ^7^9-

4. / <7 ^ -^75^. 
5. ^/<?//t?// ^t7t//// ^/o^/»///5 ^7/^. 
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7. Ohne Bezeichnu,ig, mit Tinte: ^766 

8. /<V/. /77). 
Silberner Becher 1756 niit Deckel. Auf dem Becher Amtswappen 

und Inschrift: 
^7/6. — //?/,?, ?'c/, 

/.6,'c/// 
6e?o,^6 /.6/c/?/. ^V7e/s5cV,6. 

Stempel: D und ^ (Johann Lamoureux). Höhe mit Deckel 16,5 cni. 
Silberner Becher mit /. /". ^7^. Stempel LOK. Höhe 8 cm. 
Silberner Becher mit /<?//. ^796. Stempel 1)1-3. 

Höhe 7 cm. 

Maurer-Gesellenschaft. 

Altgesell Sören Hansen. 

„ Martin Lutz. 

I. Beisitzer Robert Lutz. 

II. Beisitzer August Roch. 

I n v e n t a r .  

Fahne aus weißem Seidenstoff, enthält auf der einen Seite die ge

stickte Inschrift: „Das Amt der Maurer und Steinhauer. Eintracht trägt 

ein. Steh' fest und sei wie eine Mauer. 1731—1890", während die andere 

Seite das Rigafche Stadtwappen und die Inschrift I^b.xi, liaziettmiiKvu'i, 

u K^ieuocl^iueki. 17Z1—1890 trägt. 

Fahne 186^. 
Lade aus Eichenholz mit Eisenbeschlägen und der Deckelschrift: 

//„'6 Höhe cm., Länge 5 c cm. 

Tiefe 37 cm. 

Schrägen 1731« 
Tocke (Regiment) aus Ahornholz. 39 cm. lang. 
Regiment in Schlüsselform aus Ahornholz. 32,5 cm. lang. 

Ausgabebuch 1759« 
Silberner Willkommen 1733 mit Deckel und Fahne. 

Auf der Fahne: ^ 
^0. ^7^ innern 



366 Die Glieder der Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. 

Seite des Deckels eine gravirte Tafel, darstellend einen laufenden Anaben 
mit Blumenzweigen in der Hand und mit der Umschrift: 

»oc// Fe/ze« 

Auf dem Willkommen: 
^6.', //<?,/<// ?,/<?/,6,' ?tt /vV^<7 ^ 

/<?//«/?» ^t/a/,5 M/ö/tt.'? Wn'5/6,'. 

Stempel: D und I ZVl (Johann Rlinnan oder Muermann). Höhe 
:nit Deckel und Fahne 74 cm. 

126 silberne Willkommenschilder: 

2. /o//. /76t). 
3. /<?//. /76c?. 

4. ^76/. 
5. Aelle: /. ^76^. 
6. ^76^ 6/e„ 29. angehängt drei 

braunschweigisch-englische Münzen 1699, 1733, 1757. 
7. ^76^. 
8. Winde nnt Lothgewicht: /<)/?.- ^76/. 
9. Winkelmaaß: //e,/ 766 29. 

10. /v/?. ^ / 766. 

11. Pinsel: /. /. ^iFFe ^766. 
12. /)><?„ ^767. 
13. Etwa aus der gleichen Zeit. Angehängt eine schwedische Caroline. 

^5. /«)/)' /76t?. 

15. ^769. 
16. ^77/. 
17. /),?/,////s /77z. 
18. /. //. ^5/^e/e,' /77z. 
19. Wie Nr. 18, aus derselben Zeit. Am Rahmen hängen Maurer

werkzeuge. 
20. //???,-/c// ^77^. 

21. /^////// ^77/. 
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22. Z'. 7V6tt/7o^ ^777-

23. /^«,/ /^e,^ ^„,,o ^777 ^/6„ s/. /,„7^. 
24. /c)/,tt,7 C/,^,'5^,, /5,'/^6^ ^77<? 5/6?/ ^9. ^6/>7 
23. /. <7. ^77<5. 
26. /o/?. //<)/>// ^77<?. 

27. (7. /^. //s„F5/ ^779 «/e,, ^0. //,??. 
23. /o/,<?„7, ^///^,e/, ^779 /,/„^/. 
29. >/„</. /^//,^6 ^0. ^775?. 
30. Etwa aus derselbe« Zeit wie Nr. 29. 
31. /c>/,<?,7 7l/,'^,'6W,'cs/ etwa aus der Zeit wie Nr. 29. 
32. ^7e,V,. 7!/,'c/,. 2. /7<?o. 
33. /<?/,<?„ <^60,^6 5/6,'// .^„0 //c?0. 
34. (7^///,','k7 /t)^,>75 ^ci,^6,^ /7L0. 
33. /<?/,. 7^,',>/. 
36. 7l/,,///,. //,,„'. (7o,^ /.,/^65^ 
37. ^,7/,. <7,,5 /.,^66/^ //c^L t/6,7 26. /,„,. 
33. (7. /. //<?„ 

39. 
40. ^,7/,<?/„7 ^6,',,/,<7,^7/ ^7<5?. 
41. /«6t)/» (7o„,^^,' /7H5. 

42. ^7-^. 
43. Kelle: /^>,6</6^,'e/, ^,7/,6/„, ^ t/e,, /„/,',,5. 

44. Hamnier aus der Zeit wie Nr. 43. 
45. /<?/,<?„„ 77,6o/li^ ^c)'/„„ </6„ ^9^ ^7^./. 
46. <7. /. /)^656/e„ ^7^. 
47. /. (7. ^7<5^. 
48. ^„<7,7^)7,,, /7<5^. 
49. (7. /7 5/,7s6,' 
30. /",,>/^ ^ 7<^. 
31. (<7,V /56„/^,,„>, ^7-5/. 
32. /^/s,- T^ss/oü's/^)' ,/e„ 7l/,'/s /7^'/. 
33. /. /. 7V6„/,<^' //c?6. 
54. Aus derselben Zeit wie Nr. 33. 
33. 77e,'„, ^/, (7eo,^' //„e/ ^4^ ^7^6. 
36. /<>/,<?„ 7l/s/5/,o,' ^ci/^ ^7^6. 
37. /. <7. /.. (verschlungen) ^7^6. 

38. /. 71/. ^7^7. 
59. Aus derselben Zeit wie Nr. 38. 
60. <?. 7?. ^7^7. 
61. Aus der Medaille aus das Religionsjubelsest zu Upsala I693: 

<7t7,V 7/6,',,. ^7^7-



368 Die Glieder der Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. 

62. t/e /,,//<? 5/6 //// e« /t? 5^7/a 

/?/<? -^7^7. 
/t'c/7 e/. /5/e/i /////' //LL. 

63. /. 5. / 7<?L. 
64. /^. <?. <7/^ 

63. //.^. 
66. /. (7. ^7^. 
67. //e/>/,Ve/e //^///<7// 7-7^. 

68. /7^. 

69- ^7^9-
70. Etwa aus derselben Zeit wie Nr. 69. 

71. <7. /790. 
72. <7///^//^// ?V,/e/ ^79-2. 
73. (<7. /<?/?. ^79/-

74. /. 5. //s/c// /79^. 
73. />5l^ ^79-^-

76. /?/?/)/ ^796. 
77. //e//?/<7/7// /ti/,5?//567/ ^ //^/)/ 7^796. 
78. <7///^//<7// /)^////7s ^797. 

79. /?. ^<7^c//// ^ ̂ ,»7. ^797. 
80. TV/z'e/ /79L. 
81. /. <7. ^79-5. 
82. /<)//. />v'^ ^,Ve55 ^?oci. 
83. ^7o/^. //s//?. 6/e// 
34. /^/6^ /L>o/. e/e/5 Oc/o^e^- ^/6). 
33. ^7. 5c//e,/e^ ^// /. Oe/oA^ /<5^?. 
86. 6)//v </e» ^0. /////y 
87. /),?5 ^/// t/e,- 7l/<7//,^,' //<?// <7ec>,'F6 O//« ^ /v^6? 

^6/7 6/6// Oc^/c)6e^ 
88. ^7<7/^/ 

89. /. <7. Etwa aus derselben Zeit wie Nr. 38. 
90. / vVt>/t/v 

91. /". ^/,/öo//,// 
92. ^0// /t)/?a/7,/ ^?//. /^/F<7 t/. /. /<5^. 

93. 5/. ^0^ 
94—113. 20 ganz gleiche Schilder. 1823. 

114. <7. ,/. Oc/söe/' /L^6. 
113. l/. 7^ /<5^. /". ^<7///. 
116. //. 5^/7^ /v^,^<7 «^// ///«/ 7>?^^. 
117. /. /). 
118. 55^/7/ /L^7> 
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120. 6/e,/ ^6//«?//, 

121. 6. ^05. Etwa aus derselbe,! Zeit wie Nr. 120. Angehängt 
ein kurländischer Thaler von 1780. 

122. 6. 
123. /. Z'. ^9. 
124. /L>k,V l/. /<?/<). 
123. t/. ^5. ^///. /c?/6 </. 

126. /. //. /^. 5/. /6. Ol'/A,. /<5/6. 
Silberner Becher mit Deckel 17^0. Auf deni Deckel: /<?//,?/»? 

/^7/s //<?,,55 ///,^,'e// 
^/// /l)/,an?7 

/.67c/s,z Auf dein Becher das Anitswappen und die 

Inschrift: . /.s/'c/,/ 

^/. /^?„/ Auf dein Boden: ^7^-
Stempel: D und IN (Johann Mirman oder ^Nuermann). Höhe 33 cm. 

Silberner Becher mit Deckel 1733. Im Deckel 8 Carolinen aus den 

Iahren 1670 bis 1716 und ein dänischer Thaler von 1693. Im Becher 

9 Thaler und 4 halbe Thaler. Auf dem Becher das Amtswappen mit 

//// und folgende Inschrift: /»//. 
/<)//. 

/o/e. ^I//c/7<?s/ /<)//. 5c//, 

Stempel: D und ILI^ (Johann Christian Henck). Höhe 32 cm. 
Silberner Becher 1760 mit Amtswappen und der Inschrift: /><?,//s 

^/ce/cc,' <?//^c^c/. (7//^/'sZ/>/,/ //c/,/,'/c// <7li///^l?//. /<)/,</,/,/ 

//c)^,//'c// /. ̂/</c,/^>c/,6,' /76t). Stempel: NK (Nuchae! Areßner 

wird 1733 Meister). Höhe 14,3 cm. 
Zwei ebensolche silberne Becher 1760. Höhe 6 cm. 
Silberner Becher 1822. Inschrift: ^>/',„/c,',///F "// ,/</.>? ^<?//sc M///c,-

l/c,/ ?'6,.^/o, ^c,/c,/ M///c^ t^c^c// ^V/,/^//V /Vi',/,//c5 
/?,-c„/6// /<5^. 2luf dem Rande des Fußes: /). ^ t7c^>c//. 

//. //c^sc (?t),///><7//. (7. 5^,/c/c,' lk/5 /.^/c„^c//,c,/>c,'. Stempel: /VOL. 

Höhe 13 cm. 
Zwei silberne Eßlöffel 1769 mit der Inschrift: ,/c,-

6^c//t)',/^ ^769 — ^ /^c/„/c,' .' /-^/c,/„/c/^/c,' .' //. .' 
</// 6cn// —<?.// .- Sc^/,s — 5 .- /Ms .' /-^// M .- t? .- ^ .-

.' .' — /.<?</<// .' -tempel D und I( ! I >Jo

hann Thrist. Henck). Länge 22 cm. 
Willkommen aus Zinn 1723 mit Deckel und Fahne. Auf der Fahne: 

^7^/- öem Willkoinnien: 
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^?M0 » 1725 5 « DIL « 0L3LLI^LN «. DLI^ » 
DI3LN - V^ILK0NNLN - 1^3LN - UN0IL33LN - — DIL -

- 0L3LI^LN 3MD - 0L^VL3LN - K^I^-
30NI1" - XVILNLLN - 31^0N - — ^^7. 

Rigaer Stempel. Höhe mit Deckel und Fahne 57 cm. 
Große Deckelkanne aus Zinn 1725 (sog. alter Schimmel) mit ver

schlossenen: Messingkrahn. Inschrift: ^NN0 1723 IN -
- .sZI- OLK N^KLI^ 0L3LI^LN 

30»LN0K V^0^DLN - DIL ^I^OLZLI^LN 
SINDI- 0LXVL3LN 0L0K0 - »LIN'I- N^NI^3 
N/^^'I'I^VZ - — 2lmtswappen. Rigaer Stempel. 

Höhe 46 cm. 
Deckelkanne aus Zinn 1?41 mit Messing beschlagen. Amtswappen 

mit ^7-/-?. Höhe 18 cm. 
Deckelkanne aus Zinn 1754 mit Messing beschlagen. Amtswappen 

und Inschrift auf den: Deckel: 
WO MvDLK LMI0 SIND D^ 3IL0LN 
NM 0L0LN NLID VND 11^33 L0DLN llLOLN. 

Höhe 13 cm. 
Oexirbecher aus Zinn 1722. Deckel fehlt. Inschrift: k'Ll'LK 

LK(M3 1722. Höhe 1? cm. 
Tabaksteller aus Zinn 1768 mit Amtswappen und den Inschriften: 

^7<5<5 ^ 2 und 
DLK ^0ö^0X 13-7 LIN LDI.L3 
Lk VM^LIKLI- 30 O^II.LLN 
W 30 ^LII-VLI^KLIK 

NILNI" DM 31"II^LN. 
Durchmesser 25 cm. 

Eiserne Sparbüchse mit der Inschrift: ^7/9. 
Höhe 13 cm. 
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Schrägen vom 13. Juli 1683 

IS. Das Wüllen-Amt. 

Die Fahne ist aus weißem Seidenstoff angefertigt 
und auf beiden Seiten gleich gemalt. 

Ältester Anton Niederweier, Ältermann seit dem Iahre ;8Y5. 

I. Beisitzer F. Hardel. II- Beisitzer F. Sahm. 
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Zun: Müller-Amte gehören nicht nur die Müllermeister Rigas, 
sondern auch diejenigen welche in Livland aus dem Lande ihre Mühlen 
haben. Alljährlich versammeln sich dieselben am 10. Januar im Gilden
hause zu Riga, um die ^uartalgelder einzuzahlen und ihre Lehrlinge ein-
und ausschreiben zu lassen. Am 1?. Juli 1685 hat das Amt vom Aönig 
Aarl XI. von Schweden seinen Schrägen erhalten und sand die Feier des 
200-jährigen Bestehens des Amtes am 10. Januar 1886 unter großer Be
theiligung der Amtsglieder sowie geladener Gäste im St. Iohannis-Gilden-

hause in solenner Weise statt. 

Das Wappen 

des 

Müller-Amts 

sowie das Verzeichniß 

der 

Glieder desselben. 

' Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit dem 

Jahre 
Z?or- und Zunamen 

Bruder 

seit dem 

Zahre 

1 Johann Stein-Götter. . . 1716 22 Earl Friedt 1770 
2 Joh. Georg wäber . . . 1723 23 Mich. Gustav Rank . . . 1773 
3 Georg Rlicks 1729 24 Friedrich Müller .... 1774 
4 Johann Seemann.... 1730 25 Jacob Hänchen 1775 

5 Hans Christ. Saniter. . . 1731 26 Friedr. wilh. Rehan. . . 1775 

K Georg S averin 1731 27 Earl Reumann 1776 

7 Johann Rosenmüller. . . 1735 28 Joh. Friedr. Hänchen . . 1777 
8 Gebhard Rothbart. . . . 1738 29 Jacob Friedr. wendt. . . 1778 

9 Christoffer Rehrborn . . . 1744 30 Earl Jacob Gustav Rindel 1783 

10 > Lwert Eggert 1744 31 Earl Gustav Ehrist. Hagen 1783 

II ! Michael Stiemer .... 1745 32 Casp. Ehr. H. Heydemann 1784 
12 Johann Rlemike .... 1746 33 Heinr. Easimir Handtmann 1784 
13 Samuel Holstein .... 1749 34 Friedrich Zelle 1786 
14 Earl Schacht 1761 35 Heinrich Strauß .... 1791 
15 Earl Friedt 1761 36 Ehrist. Gottl. Sauer . . . 1791 
IL Chnstoph prang .... 1763 37 Johaun Rüntzel .... 1803 
17 Ehrist. Jacob Rülewein. . 1765 38 Earl Gustav Eich bäum . . 1803 
18 Joh. Friedr. Hänchen . . 1768 39 Joh. Friedr. Glawe . . . 1804 
19 Christoph Weber .... 1768 40 Christian Sternberg . . . 1804 
20 Georg Weber 1768 41 Andr. Heinr. Aeßner. . . 1807 
21 Georg Bruscb 1769 42 Joh. Gotthelf Härtel. . . 1808 
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Vor- und Zunamen 
Bruder Bruder 

Vor- und Zunamen seit dein Vor- und Zunamen seit dem 
Zahre 

Vor- und Zunamen 
Zahre 

43 Mart. Gottl. Hube . . . 1808 62 Ernst Ulrich Schmoll. . . 1823 
44 Bened. Heinr. Schröder . . 1808 63 Joh. Gottlieb Harting . . 1824 
45 Gottfried Schnitzky . . . 1808 64 Gottfr. Reinh. Block. . . 1826 
46 I. Lippert 1809 65 Gottfr. Ratan. Hänchen. . 1826 
47 Joh. Mathias Röster. . . 1810 66 Christ. Ferd. Föller . . . 1826 
48 G o t t l i e b  ( y w a n d t  . . . .  1811 67 Carl Gust. Sauer.... 1826 
49 Carl Gantzkow 1811 68 Ernst Ulrich Schmoll. . . 1827 
50 Christoph Gantzkow . . . 1812 69 Adain Eberhard Müller. . 1827 
51 Joh. Frauz Geyer. . . . 1816 70 Joh. Friedr. !vichmann. . 1827 
52 Johann Heidt 1817 71 Earl Joh. Eman. Graewen 1828 

53 Johann Leckmann . . . 1718 72 Earl Gotth. Haertel . . . 1831 

54 Heinr. Leop. Zörnt . . . 1818 73 Ehrist. Melch. Röhmchen . 1835 

55 Phil. Magn. Heilung. . . 1819 74 Heinr. Eonst. Schmidt . . 1835 

56 Joh. Christ. Riedel . . . 1819 75 Ernst Joh. Scharlow. . . 1836 

57 Friedr. Gottl. Glaeßer . . 1820 76 Mich. Friedr. Buxel . . . 1838 

58 Adam Andr. Timm . . . 1820 77 Gottfr. Jacob Schröder . . 1840 

59 Aug. !vilh. Liß .... 1820 78 Ivilh. Ad. Jorban . . . 1841 

60 Samuel Andr. Brunnow . 1821 79 Alex U)ilh. Rösler . . . 1845 

61 Christ. Heinr. Lückert . . 1822 

vor- und Zunamen 
Bürger 

seit dem 

Zahre 

80 Joh. Dan. Gruiuvald . . 1847 
81 Friedr. Ivilh. Liß . . . . 1848 

82 Earl Ludwig Treyer. . . 1848 

83^ Joh. Herm. Roslowsky. . 1848 

84! Ludwig Ernst Göttling . . 1848 

85 ^ Diet. Ad. Mart. Jäger . . 1848 

86 Earl Heinr. Gid. Schatte . 1848 

87 Ulrich Georg Haagen . . 1849 

88 Carl Theod. Freudenfeldt . 1850 

89 Joh. Adolph Feldtmann . 1851 

90 Joh. Lorenz Ramme. . . 1851 

91 Emst Friedr. Treyer . . . 1851 

92 Heinr. Gottfr. Besbardis . 1853 

93 Joh. !vold. Eng. Ehlerdt . 1853 

94 Alex. Eonst. Schultz . . . 1853 

95 Gottfr. Erust !veidemüller 1853 

96 Jacob Ramme 1856 

97 Friedr. Christ. Steffens . . 1856 

98 Joh. Chr. Alex. Schultz. . 1856 

99 Friedr. U?old. Lorchert . . 1857 

100 1857 

Bruder Schwester 

seit dem Gattinnen Geborene seit dem 

Jahre Zahre 

1847 Alma Barbara Aöhnke 1847 

1848 Joh. Carol. Eiskamps 1849 

1848 Gertrud e Beyrodt 

1848 Julie Buxel 1848 

1848 Alma Dor. Adamow 1858 

1848 Amalie Scheidemautel 1848 

1849 Julie Rosa Friederici 18^9 

1849 Amalie Helene Backoldt 1849 

1850 Emilie Graewe 1850 

1851 Helene Vogel 1851 

1852 — — — 

1852 Ivilhelinine v. Damarus 1852 

1854 Ther. Emilie Salzmann 1854 

1853 — — — 

1858 Anna Alide Guuerius 1858 

1854 U?ilh. Elise Schultz 1854 

1856 Eharlotte Schellhammer 1865 

1856 Ottilie Emilie Jmmertreu 1856 

1857 pauline Cath. S aller 1857 

1860 Auguste Agathe Schröder 1860 

— — 
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Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dem seit den» Gattinnen Geborene seit den» Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Zahre 

101 Christ. Gtto Lurzansky . . 1857 1859 Gertr. Adelh. Steide 1859 

102 Joh. Georg Gerhard. . . 1858 1858 wilhelmine Blodse 1858 
103 Georg Ferd. Hahn . . . 1858 1858 Lida Barbara Lichtenstein 1858 
104 Ernst Heinrich Major . . 1858 1859 Carol. Elisabeth Grosting 1859 
105 Vogel 1858 — — — — 

106 Carl Gerh. Frick .... 1859 1860 Magd. Chnst. wiepold 1860 

107 Theod. Aug. Baeckmann . 1860 1864 Anna Ros. Rueben 1864 
108 Carl Ferdinand Lübbe . . 1860 1860 — — — 

109 Carl David Borchert. . . 1862 1862 Caroline Amalie Dragheim 1870 
110 Heinrich Burel 1862 1862 Emma Ros. B. Hermannsohn 1873 

I I I  Joh. Friedr. Halle. . . . 1862 1863 wilh. Elisabeth Schultz 1863 

112 Joh. Heinr. Steffens. . . 1862 1862 Johanna Antonie Aro Huberg 1862 
113 Julius Christ. Rrueger . . 1863 1865 Bet. Joh. Ear. Teschner 1865 
114 August Jacob Stein . . . 1863 1863 Jul. Barb. Skuije 1863 
115 Carl Heinr. Krueger. . . 1864 1865 — — — 

116 Joh. Ferd. wichmauu . . 1867 — — — — 

117 Friedr. Ad. Gautzkow . . 1872 1872 Jul. Frieder. Deucks 1872 
118 Friedr. Heinr. Schabert . . 1874 1874 Catharine Dragheim 1874 
119 Ant. Carl Fr. Niedermeier 1877 1878 Malw. Alex. H. Reklin 1878 
120 Theod. Jacob Stein . . . 1882 1882 Marie Charl. Stern 1882 
121 Arved Weidemüller . . . 1886 1886 Lilly Stern 1886 

Meister Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dem seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Zahre Jahre Zahre 

122 Conrad Franz Sahm. . . 1891 1891 
123 Christoph A. Reimann . . 1892 1893 1893 — — — 

124 Heinr. wilh. Niedermeier . 1892 1899 1899 Marie Meier 1899 
125 Friedr. August Nauck. . . 1893 1894 1894 Emma Marie Dettloff 1894 
126 Frauz Carl Hall .... 1893 1894 1894 Adelaide Judowitz 1894 
127 Chr. Ulrich Peters . . . 1895 — — — — — 

128 Nicol. Cwdokim Matwejew 1895 1896 1896 Eudoxia Nesterow 1896 
129 Hans Ludwig Lohnert . . 1897 1897 1897 Auguste LippHardt 1899 
130 Theodor Cduard Neumann 1898 1898 1898 Marie Auguste Frey 1899 
131 Ludwig Rehberg .... 1899 1900 1900 Martha Sillin 1900 

I n v e n t a r .  

Silberner getriebener Willkommen mit Deckel und Fahne. Auf der 
Fahne ein russischer Doppeladler mit gekreuzten Schlüsseln auf der Brust, 
und: Im Boden des Deckels eine 
nackte Frauengestalt mit Blumenkorb im linken Arm und mit einer Blume 
in der rechten Hand. Umschrift: 
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/)zs A/zz/?zstt ^ozz /Ve/e» /^z^ezz 5c/zoezz 
(7/ez'c/?e/ sä, ^z/F6zz^. /)z's zz?ezz^c/zczz /)z'e ,zoc/z (7c/zzz /)ze ^z'zze 

^zoc/ztvz /)z6 ^/zz^'z' /)zz'z'ö/ ^// ZZZ6ZZ55/Z6ZZ ZZZZt/ 
/<?556Z? ^zzah^e/ sz'c/z /Z75 <7z^zö. 

Auf dem Deckel: /t)/zM?zz.- ^/äzzz^e.- ^//^z/z/?».- /o/z.- ^coz^e.-

T^oc/z.- 5z'/sez'.' (7. /?ö/zz^oz'zz. <7. /^ «z's. <7.- /kö'zz^ezz.- 6'. /^zzz^e^. 

/..' ^o'^ez'/.' 5/zz/zzzzez'.' /.' (7/ ^ö'/zzzzsz.' /)/z.' ^I/s.' /.zc/z^c'^c/'.-
Auf dem Aörper: ^V.- M/zz^-zzz/^ — /^.- /5o/zzzttzz — (?.- /.z'zzt/e — 

/).' — 5^?.' //o/^/czzz — /s/z.' ^<?//6zVzzz^. 

Stempel W und 1^33. (Lars Ionsson Silfwerstädt wird ^7H7 

Meister.) Höhe mit Deckel und Fahne 40 cm. 

Müller-Gesellen schaft. 

Altgesell Carl Glasenapp. 
„ Carl Glaubitz. 

Ladenn:eister Franz Hall. 

I n v e n t a r .  

Lade aus Mahagoniholz mit der Deckelschrift: >?z/zzz ^zz^czz/bczz /zzz' 
5^ze A^zk/e'^c/ztt// ?'ozz ^/ezz ^//^e.?e//ezz //cz'zzzv'e/z /?zz.ve/. /zz^zzc/z 

Höhe 47 cm., Länge 3 cni., Tiefe 35 cm. 
Silberner Willkommen mit Deckel und Fahne. Auf der Fahne ^77^. 

Im Boden des Deckels eine silberne Tafel mit einer Mühle uud der 

Unischrift: 
/)ze /?6t//zc/z^6z7 ?ozzv/ zzzz/ /<?/>» zzzze/ /^zez^ ^'szez^e/. ^//ezzz 

sz6 </^zV>>/ zzzz^/ ^/zzz^/ ^ze /zzzz/^ezV zzzz^/ ^z/z'zcz'c/. 71/<?zzz ^zzz/'zzzz^/ z^/ zzz 
5/zozzz. Auf dem Becher folgende Namen: (7. ^/ezzzzz^zz. 
/>. ^ /. /. ^)zz. c'. ^z^c.?. /. //. 7>o5/. (7. ^zVezzz/z'ezz. 

/). 5tt5zzz^,z. /. (7. ^ezz. (7. Mzszzz^z. (7. 6. sN)/F<-zzzz,/ — 
l7. 6. ^zezzak/. <7. 5c/z^/>c/. 5. 5c/zzz^5. /. /". ^7zzzzz/^czz. 
Stempel: D und L ^ (Friedrich Anton Braun). Hohe mit Deckel und 

Fahne 33 cm. 
23 silberne Willkommenschilder: 

(7. 5. 
2. LKIMIL?! NI^VK0<7K. Ende des ^7. Jahrhunderts. 
3. 3M0N. Ende des ^7. Jahrhunderts. 

4. /o/z««« ^zzzz 5/ezzz //^z- ^7/7 und ./ ^ 5 ver
schlungen. Aus der Rückseite ist die Inschrift wiederholt. 
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6. (^60/^6 ^7c//6^ /tt/v ^76^. 
7. ^7/7 e/m //0/5/e/tt ^765. 

3. ./<?//. ^76^. 
9. 7)5?«/c/ 7i><??,5 ^76^. 

^0. ^76/. 

7^. ^76/. 
^2. //s/.dVe/tt ^766. 
^3. 7'>/6t7/^/, 0/,56 ^767. 

^4. /76c?. 
^3. /<)//<?//// /76k?. 

^6. aus derselben Zeit wie Nr. ^3. 
^7. 7')v?,/7s 7)enc^5 ^769. 

^8. /. 5 ^770. 
^9. (>/,'/ /77z. 
20. <?<?,'/ 7V,',?t/e/ ^,7/0 /77L. 

2^. //c/tt^. <7^/e/s ^775. 
22. ^V/'co/ik?^F 7V<?////7^tt /77z. 

23. 5c/?,/6F<75 ^775. 

Sechs zinnerne Deckelkannen ^830. Höhe 20 cm. 
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19. Das Penpückenmschen-Amt. 
Schrägen von: 28. Gctober ^738. 

Das Wappen 

des 

Perrückenmacher - Amts 

sowie das Verzeichnis 

der 

Glieder desselben. 

Das Perrückenmacher-, anch Perruquier-Amt genannt, hat als selbst
ständiges Amt seinen Schrägen am 28. Gctober ^7.38 vom Rigaschen 
Rathe erhalten, vereinigte sich aber später mit dem Kürschner-Amte, 
dessen Schrägen aus den: Jahre ^3H7 stammt, denen sich nachher auch 
noch die Friseure anschlössen. Als nun aber die Kürschner sast ausgestorben, 
die Glieder des so vereinigten Amtes außerdem sich auch verringerten und 
mit dem strebsamen Barbier-, Bader- und Friseur-Amt sich nicht vereinigen 
wollten, vielmehr das Amt auslösten, wurde die Amtslade, durch den 
damaligen Amtsältermann Friseur Joh. Gottl. Patri und dem Beisitzer 
des Amts Theodor Dorster, im Jahre ^87^ dem „Amtsgerichte" übergeben, 
wo nach Aushebung des Amtsgerichts sodann diese Lade der Gilde über
wiesen worden ist. 

Kürschner-Amt. 

Vor- und Zunamen s^n Vor- und Zunamen 

1 Georg Hoffmann .... l708 7 Mathias Jacoby .... 1733 

2 Ioaänm Schonert .... 1709 8 Ivilhelm Kaspary. . . . 1734 

Johann Sernau .... 1716 9 Samuel tische 1736 

4 Carl Götz 1717 10 Friedrich Balhorn. . . . 1739 

5 Heinrich Andree .... 1718 II Anton Iveaelin 1740 

6 Gtto Bernhoff 1827 izj Carl Götz j 1740 
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Bruder Bruder 

Vor- und Zunamen seit dem Vor- und Zunamen seit dem Vor- und Zunamen 
Ziilire 

Vor- und Zunamen 
Zahre 

13 Franz Schmidt 1740 29 Joh. Andreas Fischer. . . 1783 
14 Ernst Gottl. Schmidt. . . 1843 30 Joh. Andreas Töpfer . . 1783 
15 Christian Götz 1748 31 Dan. Adam Rodde . . . 1784 
16 August Angler 1748 32 Samuel Gottl. Schütz . . 1784 
17 Joh. Georg Andree . . . 1750 33 Martin August Kugler . . 1790 
18 Andreas Froehs .... 1754 34 Joh. Jacob Strauß . . . 1791 
19 Caspar Rodde 1756 35 ^acob Rattay 1794 
20 Heinr. Gottl. Maukisch . . 1763 36 Joh. Beruh. Hoffmann . . 1798 
21 Wilhelm Köhler .... 1765 37 Heinr. Lhrist. Stahl . . . 1801 
22 Joh. Ernst Jsack .... 1766 38 Joh. Melchior Geydel . . 1804 
23 Ehrist. Friedr. Adami . . 1767 39 Gottl. Bernh. Hoffmann . 1820 
24 Joh. Samuel Schuuke . . 1768 40 Heinrich Stadl 1825 
25 Friedr. Gottl. Balhorn . . 1869 41 Earl Leop. Maas .... 1833 
26 Ehrist. Gottfr. Schmidt . . 1772 42 Joh. wilh. Herrmann . . 1837 
27 Easpar Gottl. Töpfer . . 1782 43 Leop. John Adler. . . . 1840 
28 Easpar Heinr. Töpfer . . 1782 

15. Friseure, Perrückenmacher uud Kürschner. 

Vor- und Zunamen seit dem 
Jahre 

Vor- und Zunamen sett'd^n 

44 Christian Klein 1764 64 Jacob Goesken 1775 
45 Jacob Gambige .... 1764 65 Earl wilh. Klein.... 1778 
46 Gabr. Heinr. Budendorff . 1764 66 Rasmus Ferseu Astrop . . 1780 
47 Jobann Lütten 1764 67 Tbomas Bauck 1780 
48 Georg Umbach 1764 68 Andr. Eonr. Markowsky . 1781 
49 Eonrad Elaßen 1764 69 Peter Petersen 1782 
50 Andr. Georg Fleischer . . 1764 70 Earl wilh. Pernitz . . . 1783 
51 Niclas Haffner 1764 71 Ehristoph Steinweder. . . 1784 
52 Gust. Heinr. Gsenbrick . . 1764 72 Friedr. David Lillack . . . 1787 
53 Joh. Georg Jung. . . . 1764 73 Joach. Ehrist. Erdtmann . 1789 
54 Earl Friedr. Lance . . . 1764 74 Earl Adolph Heinsen. . . 1792 
55 Simon Math. Petersen . . 1764 75 Joh. Ehrist. Brandt . . . 1795 
56 Ludwig Lieders 1764 76 Earl Ludw. Utzinger. . . 1796 
57 Theod. Friedr. Braekenhover 1764 77 Joh. Heinr. Dey .... 1798 
58 Ehrist. Heinr. Losch . . . 1764 78 Joh. Eornel. Stahl . . . 1798 
59 Ricl. Joach. Lambers . . 1766 79 Sigism. Adam Fischer . . 1798 
60 Joh. Peter Petersen . . . 1768 80 Dan. Benj. Schentzel. . . 1798 
61 Joh. Gottl. Schwartz. . . 1769 81 Earl Peter Elang. . . . 1801 
62 Ehrist. Audr. wilfert. . . 1773 82 Joh. Baptist Eollet . . . 1803 
63 Joh. Lhrist. Sxinnler . . 1775 83 Earl Frantzen 1816 
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Bärger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Zahre 

84 Job. Gottl. Patri.... 1849 1849 Dor. Ang. Fr. Brand 1849 

85 Ehr. A. Rattay . . . . 1850 1850 — — — 

86 Job. Theod. Dorster . . . 1856 1856 Earol. Louise Mortmann 1856 

87 Hippolyt Dauinas. . . . 1864 1865 Elisabeth >st 1865 

88 Rod. Nic. Monseler . . . 1864 1867 — — — 

89 Earl Herin. Engel . . . 1866 — — — — 

90 Heinr. Tob. Schwichtenberg 1872 1873 Elise Aurora Floß 1873 

I n v e n t a r .  

Lade aus Eichenholz mit Eisenbeschlägen. Höhe 50 cm., Länge 64 cm., 

Tiefe 40 cm. 
Schrägen ^753. 
Schrägen ^588, Abschrift des ^8. Jahrhunderts auf Pergament. 

Amtsbuch ^733. 
Messingner Siegelstempel. 
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20. Das Posmnentien- und Imopfmachen-Zlmt. 
Schrägen vom 25. September ^685. t 

Das Emblem aus der aus weißen: Seidenstoff angefertigten Fahne 

ist gebildet aus Posamentier-Arbeiten. 

Bernhard Sebening, Ältermann seit dem Jahre ^872. 

I. Beisitzer Jacob Lindenberg. II. Beisitzer A. Adamsohn. 
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Das Wappen 

des 

Posamentier- und 

Anopsmacher - Amts 

sowie das Verzeichniß 

Glieder desselben. 

Das Posamentier-Amt bildete früher ein selbständiges Amt, hat sich 
aber später mit dem Anopsmacher-Amt, welches am 25. September ^685 

vom Rigaschen Rathe seinen Schrägen erhielt, vereinigt. Das Anopfmacher-

gefchäft bestand in alten Zeiten hauptsächlich in der Anfertigung seidener 
Knöpfe. Diese Beschäftigung mußte aber mit der Zeit ganz aufhören, 
weil zur Herstellung derselben überall Fabriken errichtet wurden und die 

Handarbeit mit denselben nicht concurriren konnte. Andererseits entwickelte 

sich das posamentiergeschäft immer mehr und da beide Gewerbe gleiches 
Material, wie Seide, Wolle und Baumwolle verarbeiteten, so waren die

selben schließlich so eng verbunden, daß in neuerer Zeit die Benennung 

Posamentier-Amt ihre Berechtigung hat, während die Bezeichnung „Anops
macher-Amt" nur noch in den Annalen der Gilde zu finden sein wird. 

Außerdem ist noch im Jahre ^889 von: ehemaligen Amtsgericht ein 
Aürschner Namens Schiebuhr als Meister dieses Amtes bestätigt worden, 
selbiger ist aber nicht Bruder geworden. 

Posamentiere. 

Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit dem 

Jahre 
^2 Vor- und Zunamen 

Bruder 
seit dem 

Zahre 

' Joh. wilh. Lütge.... 17i>8 2^ Joh. Fr. wilh. Lütge . . 1817 

15. Anopsmacher und Posamentiere. 

Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit den, 

Jahre 

Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit den« 

Zahre 

3 
4 
5 

Hans wiesemann .... 
Andreas Schipowsky . . . 
Heinrich Jorbaudt. . . . 

1711 
1711 
1714 

ö 
?! 
8j 

Conrad Schmidt . . . . 
Joachim Frees 
Ferdinand Schmidt . . . ^ 

1715 
1720 
1721 
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Bruder Bruder 

Vor- und Zunamen seit dem Vor- und Zunamen seit dem Vor- und Zunamen 
Zahre Zahre 

9 Jacob waqner 1724 22 Peter Conr. Lbmcke . . . 1774 
10 Cordt lUtte 1727 23 Anton Jos. Jkawitz . . . 1780 
11 Job. Victor frecht . . . 1733 24 Jobann Lebmann.... 1781 
12 Andreas Meyer 1733 25 Conrad Ferdinand Schmidt 1791 
13 Jobann kolm 1736 26 Jobann Buob . 1805 
14 Job. will?. Schnitz . . . 1741 27 Cbrist. Ant. Lbmcke . . . 1806 
15 Georg Ernst pöllner. . . 1743 28 Job. Mich. Lebmann. . . 1808 
16 Jacob Job. Steiner . . . 1745 29 Andreas Landebn.... 1808 

17 Jacob Job. Steinert . . . 1746 30 Martin Bernb. Hartig . . 1831 
18 Seinricb Busmann . . . 1750 31 Job. Gottl. Jos. Jkawitz . 1834 

19 Jacob Mollenbauer . . . 1756 32 Carl !?atb. Fechte! . . . 1839 

20 ^acob Vitt 1767 33 Job. Ant. Lbmcke. . . . 1843 
21 Johann Vetter 1770 34 valent. Ant. Jkawitz . . 1845 

Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dein seit dein Gattinnen Geborene seit dein Vor- und Zunamen 
Jahre Zahre Jahre 

35 Friedr. Georg Brunstermann 1847 1848 Anna Witt 1848 
36 Carl Friedr. Müller . . . 1857 1860 Catbarine Landmesser 1873 
37 Georg Carl w. Schandau . 1859 1860 wilbelm. Henr. prosch 1860 
38 Jac. Mich. R. Lindenberg . 1860 1866 Anna Cl. Clara Hintze 1866 
39 Carl Fisch mann .... 1863 — — — — 

40 Andreas Adamsobn . . . 1869 1871 Laura Al. Lm. Bernbardt 1872 
41 Bernh. Cbr. Ad. Sebening 1872 1872 Lleon. Louise Losch 1872 

vor- und Zunamen 
Meister 

seit dem 

Zahre 

Bürger 

seit den, 

Jahre 

Bruder 

seit dem 

Zahre 
Gattinnen Geborene 

Schwester 
seit dem 

Zahre 

42 K. Scbiebubr 1889 
43 I. G. Birk 1890 1891 — — — — 

44 Waldemar üerrmann. . . 1892 1893 1893 — — — 

45 Jobann Calit 1896 1897 1897 Vorotbea Strasding 1897 
46 Jean. Lmil Dölme . . . 1896 — — — — — 

47 Ernst Sebening 1897 1898 1899 Fanny Kaeselau 1901 

O o s a m e n t i e r -  u n d  A n o p f m a c h e r - G e s e l l e n s c h a s t .  

Altgesell Heinrich Äarkan. 

Beisitzer A. Birk. 
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I n v e n t  a  r .  

Deckelkanne aus Zinn ^768 mit Messingbeschlägen. Auf dem Deckel: 
OIK3K3 131" DM I.ONllLMN OL3LI.3Ll^k"r 

^768. Auf der ^ianne das Amtswappen darüber: 
I^LOK 1)11^ 1^1)1^ N^I31'LI< — (?... 

Ferner aus späterer Zeit die Inschrift: (>?, / />/6^, /c/e ^>^7/,5.^, 

m/s Höhe 2^ cm. 
Tabaksteller aus Messing ^762. Inschrift: VIL3L3 131^ 

Kl^opk'k' N^VLI-lLK. 0^3^1.1^^ IM ^0I^(X3 
I). 50. N0VLNI5. ^762. — I. 1)17^ V. OL3I5^. 

N .  V L 7 V .  I . V i z ? : L K .  I .  6 .  V .  I . V K L L K .  —  
I. N. V. K033^0LK. I. 1^. V. 
31'K^3IMI). I. 1^ V0l<?^ V. — k. L. ^LM'3LII^I. 
V. K033'70LK. O. k". V. L. I). V. 
<^031^^.1^. Durchmesser 25 c?n. 
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2l. Das NeepschlZgen-Amt. 

schrägen vom Jahre ^665. 

Diese Fahne ist aus weißem Seidenstoff angefertigt 

nnd auf beiden Seiten gleich gemalt. 

Das Reepschläger-Amt, eines der altehrwürdigsten Ämter der Gilde, 
hat als selbständiges Amt ausgehört zu existiren und sich in: Jahre ^888 
dem Zeugschmiede-Amt angeschlossen. Die Gilde erhielt aus dem )n-
ventarium einen silbernen j)okal nebst Schildern. Der letzte Amtsältermann 
war U)ilh. iLonst. Areyenberg. 

Das Ivappen 

des 

Reepschläger - Amts 

sowie das Verzeichniß 

der 

Glieder desselben. 
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Bruder Bruder 
Vor- und Zunamen seit dem Vor- und Zunamen seit den» 

Jahre Zahre 

1 Caspar Spritz 1709 24 Peter Friedr. Schmidt . . 1800 
2 Jürgen Raascb 1721 25 Heinr. Peter Bendtseldt. . 1801 
3 Daniel Hartmann.... 1721 26 Joh. Christ. Brehm . . . 1802 
4 Jochim Mumm 1721 27 Mart. Christ. Schmidt . . 1803 
5 Daniel Reese 1722 28 Georq Rasch 1804 
6 Jürgen Job. Bnsch . . . 1722 29 Franz Carlowitz 1806 
7 Clas Areyenberg .... 1729 30 Chnstoph Joachimsen . . 1809 
8 Job. Gottfr. Ripkan. . . 1733 31 Georg Friedr. Dämel. . . 1813 
9 Job. Andr. Gedken . . . 1740 32 Joh. Peter Roßburg . . . 1814 

10 Daniel Schwahn .... 1743 33 Math. Ulrich Schütt . . . 1815 
11 Christian Hartmann . . . 1749 34 Joh. Jac. Ric. Beudfeldt . 1816 
12 Joh. Mart. Reese. . . . 1750 35 Nicolaus Reese 1818 
13 Adam Heinr. Rasch . . . 1756 36 Joh. Friedr. Davidts. . . 1819 
14 Johann Ribekau .... 1760 37 Joh. Gtto Friederichs . . 1820 
15 Georg Rasck 1762 38 William Böttcher .... 1820 
1« Joh. Christ. Reese . . . 1764 39 Georg Friedr. Mollenhauer 1827 

17 Ricol. Friedr. Schmidt . . 1765 40 Joh. Chnst. Reese . . . 1827 

18 August Krehenberg . . . 1766 41 Fnedr. Aug. Areyenberg . 1827 

19 Joh. Carl Hoffmann. . . 1773 42 Joh. Heinr. Mühring . . 1830 

20 Joh. Heinr. Bremer . . . 1777 43 Ric. Christ. Schmidt. . . 1830 

21 Andreas Reese 1784 44 Joh. Ric. Fr. Bauer. . . 1835 

22 Johann Bötcher .... 1798 45 Joh. Georg Schmäling . . 1840 

23 Ric. Ang. Kreyenborg . . 1798 

Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit den. Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Zahre 

46 Carl Reese 1847 1847 Marie Voigt 1847 

47 Cd. Conr. Jac. Bendtseldt 1850 1850 — — — 

48 Peter Alex. Jochumsen . . 1851 1851 Anna Chr. Dübner 1851 

49 Joh. Friedr. Jochumsen. . 1852 1852 — 

50 Jnl. Gottl. Lösch .... 1852 1854 Gertr. G. Cl. piehl 1876 

51 wilh. Const. Rreyenberg . 1858 1859 wilh. Charl. Seewald 1863 

52 Joh. Reinh. Borjahn . . 1858 1860 — 

53 Joh. Wold. Cng. Bauer . 1860 1861 Susanne Am. Skuije 1863 

54 Robert Arouoivitz .... 1861 1862 Louise Cmilie Brinck 1879 

55 Christ. wilh. Göhring . . 1861 1862 Amalie Sophie Möbriug 1862 

56 Jac. Friedr. wittinsky . . 1861 1862 Anna Marg. Diesiug 1862 

57 Joh. Friedr. Malchau . . 1865 1866 Ida Aler. Mar. Bauer 18<>7 

58 Beruh. Fr. Mühring. . . 1865 — — 

59 Carl Chr. Fr. Mollenhauer 1866 1867 — 

60 Joh. Rud. Kraßowsky . . 1879 1881 Jnl. Henr. Libbert 1881 
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I n v e n t a r .  
Lade ^69^ aus Eichenholz. Auf der innern Seite des Deckels ein 

Schild, gehalten von zwei wilden Männern, mit der Inschrift: 

1691. 
Auf der innern Seite des Deckels der Beilade: N k', wohl Namen des Meisters, 

welcher diese Lade gefertigt hat. Höhe 53 cm., Länge 67 cm., Tiefe H5 cm. 

Schrägen ^665. 

Notizenbuch ^7^9, Einschreibebuch ^775 und Ausschreibebuch ^7^9-
Silberner getriebener Willkommen ^78^ nnt Deckel und Fahne. 

Inschrift auf dem Fuß: //?^ ^ 
/,/ Auf der Fahne: ^V<?656 

Seys/'/se,'. 
^V?'5v/<7?/S /<)//<?//// ^V<?656. //iMin'c// 

Stempel: Hz und . Höhe nnt Deckel und Fahne 55 cm. 
25 silberne Willkommenschilder: 

Gvales Schild, silber-vergoldet, getriebene Arbeit. Inmitten des 
Schildes unter einem nnt Lorbeer bekränzten Haupt das Wappen 

der Reepschläger, von zwei geflügelten Engeln gehalten. Über dem 
Wappen: D^MLI^ ^I5T3T. 

2. Schild ähnlich Nr. Ende des ^7. Jahrhunderts. Über dem 
Reepschlägerwappen: U^1"»I^3 ?I^I)DM. 

3. Schild ähnlich Nr. ^ und 2, nur daß die Mitte des Schildes ein 
Familienwappen aufweist (Taube mit Glblatt), darüber: 
Kleines ovales Schild. Auf der einen Seite gravirt das Lamm 

nnt Areuz und Fahne, mit der Umschrift: 3ILI^ - 1)^3 131" -

L01^L3 - 1.^, und der Unterschrift: 
3^1^1X1^ 1691. Auf der Rückfeite: 

1)13 - 1^3 - IL» - LVLK 
^VKI -
V^NII- - 11-11^ - NI^I^3 -
3LII)^ - MLLOMLK -
IL» - - I^V.XI)?' -
IM - LL33W - I.LNM 
V^LI.LII3' - L01"7 - LVLK 

- ^V3 - -
V^'OI^ - -

Darunter ein Todtenkopf, aus dessen Augen Blumen hervorwachsen, 
und Anochen. 
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3. Lnde des ^7. Jahrhunderts: Augehängt an die 
Medaille auf die Vermählung König Karls XI von Schweden 
mit Ulrika Eleonore von Dänemark ^680 (Hildebrand 87 k). 

6. ^70/. 

7. ^7^9. Angehängt an die Medaille auf 
den Besuch des Aöuigs Johann (Lasimir von Oole?i in Danzig ^633 
((Lzapski 203^). 

8. ^//c/7^6/ ^7^?. 
^6^6/ ^7^77c/?677 7777c/ M////6. 
^6775^ ^67>7 //<?/ ^6^65 ^////s. 

55/ c/76 566F6/ ^7/775/. 
/^ec/?/ Stt 7775/7/ 77777 5/7775/. 

9. - //K^/77/c77/ ^67/ L9. ////),. 
^0. vV/'cs/. ^7/^5/. </s// ^0. ^79^. 

//.(?. ^677^6/5//. e/e// ^ /)sc6/ttö6^ ^79/. 
^2. ^/e/s/s^ ^6A)o^6// ^79^ /// 

^7/777 ^77^7/^677 56/7765 Vo//6776/6/677 j^o//////tt/6^5 W <?/'/.' //67'7 7/ 
^7.' ^55655.- 7^077/.- ^7/6^67'ö66^67'. c/677? /t)'A//'6/e677 /?6//5e///^67'-
^777/6 F6M>/7776/ ^07/ /o//^77/?. ^t)7/^//6^. </67^ ^6/'/ ^777/5-

A6/5/'/s67^. /?/^<? /'/// 56^/677/^67' -^796 
Z^/7/^o77/67// />/ 77/6/'7/67' ^Vc)//e 
e/e^ c»//6 6>6/5s, //7/c/ 77//> ^7-05// 

— 777/ ///7776/ K///^67/077/67/ 
^?/e/ 777/7/ ^7/^6/ <7//o/v ^///^o/7/677/ 
A>////'077767// 7'/// /e// 67775/ ///777 Lltt, 
77/6/77 /^/6^ 77/6/7/ ^7'6//6^ <//7 / 

^3. 5c//777/'/ ^796. 
/)6777 /.<)/)/. /^66/56////7^67' ^77//e ^6?c'7lc/77/6/ ?'<?// ^/o//. ^7//7'/5//^/7 
^76/777/ e/. ^?. ^Z/s////«?//// ^l/675/67' ^6?oo7^6// ^790 c/6// /Vi,'. 

^3. M?/-//'// ^///^/o/// 56//777/'t// c/67/ ^ ^799. ^67/ 
/^66/>56////7^67'77 //77c/ 566^/77/K6//67'7/ 7'6/6/// c//6 //,?//<// 
^)//7'6// 5/6 />////// 7/7/567' /^////c/.' 75/ c//?5 tt//67'56//t)'775/6 ^c/7//. 

^6. /'7tv/ö (Lnde des ^8. Jahrhunderts.) Zlngehängt an eine 

Beschneiduugs- und Taufinedaille Christi. 
^7. (7//7'/5/ci/// ^/<ic/////7/56// // 56//t'7///767' /<5o6. 
^8. ^//7' ^?7//'/>tt7'677 ^7'7/7/7/67'////^ e/67' <?///6 ^//65, 

/<?/L / o^^eZ/c)// ^7/// !'/// t/65 6e//- ^55«?//^ 
2^0/^//?^ ^e/7 ^///v <^76 / 07 ^/t7V//t' /^7^V7S ^7/>^ t'/»7V7//<// 7c'/77v/t'77, 
Wo/>6)' </7e /^Se/7, /^7'6777^7 ̂ , 777/</ /)<>'//< //< 7 , 

sö777//7e/7cs ^7^67/^/777777, 7777/ K//677 / 07'7V7///677 7777c/ /^ t'7 ^< 7^ t'67'-

25* 
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<?/?. ^799 

^9« 5c//?/Z/ «??</ 5^6^/-

20. /<?6o^ ^V?'eo/s//5 </e// s/l- ////^ /c?//. 
/)e/7 ttttc/ 

2^. /. O. 5e^6^/7<75/?e^ c/. ///«^ 

2lngehä?igt an eine Medaille von Anton Meybufch auf die Be

freiung Wiens von den Türken ^685. 

22. 5/. 7. /L/9. 
2.). /<)//. 7V6656 M>,'Ä 

/<5^ c/e» 56?// 5o/e/5 /o/?. ^Vee^e. 
2^. (5. t/6tt ^0. 
25. vo// (?<?/>/. /^. ^6,^. /. ^v. /. //. 

c/. 9. /<5^7- /)s„7 ^66/5c/e/ttF6^ 566^6//tttt5/?6^-^tt//6. 

R e e p s c h l ä g e r - G e s e l l e n s c h a f t .  

Altgesell Johann Grünwald. 

I. Beisitzer Fritz Danneberg. 
II. Beisitzer Tarl Oeterson. 

I n v e n t a r .  

Line alte blauseidene, sehr zerrissene Fahne, ohne Jahreszahl, jedoch 
von beiden Seiten gleich geinalt. 

Eine neue Fahne aus blauem Seidenstoff angefertigt und auf beideu 

Seiten die Inschrift ,,^5H7—^8?9. Reepschläger- uud Segelmacher-Brüder

schaft" gemalt. 
Lade aus Eichenholz mit Eisenbeschlägen. Höhe 50 cm., Länge 

5H cm., Tiefe 56 cm. 

Schrägen ^7^5 mit einen: Einbände von ^749. 
Notizenbuch ^669. 
Regiment aus Eichenholz mit seidenen Bändern, bemalt. Länge 32 cm. 
Silberner Willkommen ^7^9 mit Deckel und Fahne. Auf der Fahne 

Amtswappen und Auf dem 
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Willkommen Amtswappen und die Inschrift: 
/<?/?<?,m 

5//^ /7^y. Stempel: D und ^ (Johann Lamoureux). höhe mit 
Deckel und Fahne 70 cm. 

6^ silberne Willkommenschilder: 

5/^/. ^7/6. 
2. /). 5. 7V//i ?'c// »tt'c.// .' e/?,' .- 7^/// 

?'c/e .- ////c/e e,V/e// .- nns /e/k 
«Kt/e <^6^ /tt/sc/ze,? ?//.- ^7? 6.' 

3. ^c> ^7^0. 

4. ^V6^6. -57/2.' ^/,V. 
5. ^5c/e. 7^7^. 
6. ^/ex^ss. ^o.- ^7^6. 

7. ^60^F6 ^7^6. 
8. vV/)!>/b<7tt ^7/^. 

9. /7/^. 
^0. //655 176^. 

^76/. /f/e <//c/z ,»'</// </// 
m/c/? e/e//. 

^2. /76z. 
^3. .' /76t?. 

5^?////. ^770. //s/' ?<'// /f?556 tt/c///.' 

56^//6.?/ t/t'//.' 
^5. 7V^6^6. </e// /6. ^77^. 

^6. ^77/. 
^7. ^776. 
^8. ^776. 
^9. /<)//<?».' /<?co/> ^77^. 

20. 6>?^/ ^779. 
2^. /stttVtt'/,? /.//z/t'«. /7L0. 

22. ^7^. 
23. //entta/i// ^7^. 
2^. /<)//<?» /7<^-/. 9. 

25. ^7^9 
26. c/t'tt 7 ^Vcill'N,^. ^79^. 
27. c/. ^7. ^79<5. 

28. ^9 
29. 5<V///6. /<5^5. 

30. Z'. e/6/i 
3^. /. 
32. ^ /^6 „tt/ 
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M/556// 
t///5 w/> <7<?ZZ /'6eZ/Z 
vV/'/Z^Z tt//e5 /.e/c/ ////cZ Z^e/// 
/)<?5 M//5 ////5^ ^o////e 

/)</- /^'Fe// tt//56/' 5o////6 
</«F 56?'//. 

/. ^v. /v, /5<?„ /^/^? 6/. ^/>/'. 

55. /^/'/>Z/'- ^/,^//5Z ^/'61'6//Z>6/^ /«?// ,/. M?)/. 

5H. /)<?/' </eZ/ZZ«//^// <Ze/' /?66/>5cZ/Z^F6^ Ä// /?/^tt ^e?ö>/^///eZ 
vc)// />/'et//'. /^<M//e/^. 

^/tt'/'// /.k öe//.^/^// ///,)^6 sZc?/^ ////^Z <?^e// 
/^/ /^e/' ^//tV? c/es 5^///'^'.?,//^ ?e'6^6// 
^///,Z ^6/'// 5////'/// ^'/'/^/'s56 /////. 
/>o// ////'Z ////e/' Z/s/Zc^/// //<?/^e// 
^6/ ^/////'cvZe//Z/e/Z ////<Z tt////e 5^/////e^e// 
M)^e// ^///^e ^//c// 6//Z/?/',V///. 

//// /tt/////5 /<?//. 
55. t7^/Z <?6o/^6 s^/'eZ'ciZcZZ ^// 6. ^//L//.5Z /<5/6. 
56. /c/coZ^ //e/'/z/'/cZ/ Z5<?^o?e)/'Zs cZe/z M />/»/- /L/7. 
57. ^V. ^Z/z/sZ^Zz 5eZ/zzz/</Z cZ. /z/Zy ^5/7. /)ezz /?66/5c/zZ^6/'/z, 

?///</ ^e^eZ/z/ttt'^c/'// (^e^^ZZe/z. 
58. /o/z<?zzzz Z^6/Vzl7ZvZ ^tt^0?c'/'zs cZ^/z ^ ̂ Z'zvzz'z' 

59. /.. M/z/ssZez-. /^/F^ ^// M?)' /<5^. /)«?» /?6e/5c/zZ^Fe^zz 
////</ 5<?6^ZZ/Z<?5ZZ6Z'/Z (^F^zz^/Z. 

HO. <?e'ZzZZ><//'e/z ^ss^Zsc/ztt/Z cZe^ /^Zz/>5cVzZtt^/' ^6?c//'<cZz/z6Z. cZ. 
7. <7. //. M/'c'Z/eZse//. Z>^ /^^e/zzszz. 
<?,v/^e ^Zz/z'^Z^ 5Zz^zzz. /?z^<? cZ^zz ^?o /«/)> ^<5^. 

H2. (?65eZZ5cZz«?/Z t/?/' /^r/z/^e/zZ^FSz'. ^6^z.cZ//z6Z 7^// 
/. ^/^/6?^/>Ä </. ^9. ^Z/^Z/sZ 

H5. /)e/' ttcZ/Z^tt/'e/z ^seZZscZza/Z 6/e/' ^Zz/LcZzZ^Fe/- ÄZ/ ?/o/z 
/. /^. /<?c//tt//756//. 

^/> M^//^Z/Z SMS/' 
6/05// s/'cZ/ez' 6Z/6 A<?Zz/z. 
/)c75 /?oZZe/z 6/^/z6/'Z ////5 cZ/^/z. 
^Vz'c/zZ e'///e/' e/e/// ^//6//. 
^ 6//'?/?/ 5/'c// ?c»/> M/.556// 0// 56/^5/ 75/c/// ^o///'// 

/)oc/k /«s/ tt,/5 z/?/' ^/'//a^/' ///// /^ö////'c//6/// 5/'//// 
^6556^// ^/>6// //oc// 6tt//6tt. 

6/. ^^6. 
HH. Verse wie H5 cZ. /eZ)/'//^/' ^<5^7. <?oZZZ/'eA ///sZ. 
H5. Verse wie Nr. H5 cZ. ^^9. ^kZe.r^//^/' ///5Z. 
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H6. /)6ZZ ^/F.-rzzzzz/sz' />z'zz/z'z'e/z 

H7. ^?e,z?/z/ /6n/z'ttz?,zz/ ^öc^z/zaz/zz, z/ezz ^z/-
^zz^/ 

H3. /)z^ ac/z/^z/z^z ^65e//s5/zzz/7 z/e'^ /^e/se/z/z'z^e^ /?zz /^z^zz i'zizz 
/'. ^4. /oc//zzz/z56zz. Verse wie Nr. HZ z/ezz M' ^zz^zz^/ 

H9- Zo/////^L <7/^/z'z?Z/ ^Z'Z)6^6/' 

50. />z'z-z/zv'c/z z/. /o ^Voi-ezzz^z'z' /<5^/. 
5^. t/n/ 7 ^Vo^zv/zA^ ^7. 
52. /. M'/^//5 z/. /e^^zz /<^F. 
53. (zzz^/ ^/z^zzzz^^ 7V6656 z/szz //,/y /(5^c5. 
5H. /^z'^z/szzz'//^ z/. Oc/^. 
55. /. <7. z/. /6 M?/' 
56. /// z/nz Ocezzzz 5c/zzF? ,///'/ /azzsnzz/ M/s/n/ z/e^ //'///FZ/'z/F/ 5/z// 

zzzz/ ^ez^//6/6zzz 75oo/ /^ezÄZ z/z z/z^zz //zzzz/szz z/ez^ 6>e/5. O^czzz^ 
/^zzzz^ z/. ^. ^/zz/y ^c?^. 

57. ^7z?/^/ ^/^<?ttz/sz^ ^V6?e'e/'/z. z/. /<?/<?. 
58. M?zz55/z, /)zz ^/^z'e/z^Z z/ezzz 5c///A ^t/'// //e/^ z/zvzz .<?c/z?c>zV/z'zzz/6z/ 

5t'Fe/, 5c//z^'5n/ ttz/c/ /.ez'z/z'zzse/zzz// s/z'z/-///// — /zzz//6 z/zz^ 5/^zz6/' 
/^e^zzzz/z/Z. ^?/^///zz,- /?zttzs^. z/. //. 

59. ^z7//— <7t)//F/zz/7. ^>6^6//^6^F z/. ^/. M?,^s /<?/^. 
60. /)eo (7/o^z'zz. /?6/'zz/zz7/^// />z'6t//'/'c// Mz/z/Vzz^. z/. 

^ZZFZZ5/ -^<5/7-
6^. (7zz^/ <7/z,'/'.'»/o^ /zzez/z-z'^/z Mi/Zez/Z/zz/zs/- z/. ^6. ^zzF/zs/ /t56^. 

Eine silberne Fahne mit Wappen und (7^3?I5l< 3?KI(7?IZ. 
Ein Bleischild mit: (7^V3?^K I^.N /6^. 
Ein Schild aus Seide mit /) ^79^. 
Iohannisbecher ^76^, silberner Pokal mit Deckel, Amtswappen und 

der Inschrift: /)z's5 z'sZ z/z?/' /^z'/6//5< /z/^e/'-6^z'//z'// z/z/- /o/zzz/z///'.', AezV/z'z" 
^76/. <7zz^/z'^ ^V/^'/'ZZZZ /.Z7z/z'//-M?/'5/z?^ ^ZM^6/Z. ./zi/zzzz/ (Vz/'z^/z)^?/' 

TVz'ese ^/z/v's/zzz// //z//^/?// Z^'/z'/ ^ ' Azz'sz/sz^. Stempel: D 

und ^ (Johann Dietrich Rehwald). Höhe mit Deckel 56 cm. 
Vorläufer ^76^, silberner Pokal mit Deckel, Amtswappen und der 

Inschrift: /)z55 /.>,/ z/z^ /v'z z^^c/z/z/^z'/ -(?z'5z'//z'// ////' / z)/Vz>'//^z'/' ^7^. 
<7^5/6^ ^Vz^>/'z?// /.zzz/z'z/^/zvs/z'/' ^'Skl'Z'Se//. ^t>//Z7// (/z/'Z>Vl^Z'/' ^V<?Z>56 
(^656//. (Vz/^s/zz?// //zzzz'zzVz /^z'/z^^ ^Z'Z^Z/^Z?/ . Stempel D und (Jo

hann Dietrich Rehwald). Höhe nnt Deckel 52 cm. 
Drei Aleeblattbecher ^782, silberne Pokale mit Deckel, Amtswappen 

und der Inschrift: /)zz^z'^ z^/ z/t'z' /?z'^sz'/z/z?^ez'-6z'5z'//z'zz z/zz' ^5/^ 
^^ez/ez', z/z'z//ez^) /^/e/z^/zl/. ^ 7^ Fnc'znzizz /)zzzzze/ ^zzz/zvzzs 
^Veese /.z/z/ezz ^l/t'zs/ez. /^Vz'z' ^Vzsc/'z'/ ^<0/^ /.zzz/zi// 
/^zz!^/>6 /?6)'>'//^6z'. Auf dem Deckel ein bzw. zwei und drei Kleeblätter. 
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Stempel: D und (Joh. (Lhrist. Barrowsky). Höhe mit Deckel 

2H cm. 
Zwei Glücksbecher, silberne Deckelkannen mit Amtswappen und der 

Inschrift: ?'//,-
Der eine Becher hat ans dem Deckel ein Zifferblatt. 

Silberner Schnapsbecher ^8^5. Höhe 4,5 cm. 
Deckelkanne aus Zinn ^788 mit Amtswappen und der Inschrift: 

Höhe 26 cm. 
Britschbrett aus Eichenholz, bemalt. Länge 7H c?n. 

Zechbrett aus Eichenholz. Länge 56 cm. 
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22. Das Ssttlen- und TspezLenen-Nmt. 
Schrägen 

vom 28. September ^7H2 

Rosaseidene Lahne, auf beiden Seiten gleich gemalt. 

wilh. weugel, Ältermann seit dem Jahre ^88-^. 

I. Beisitzer H. Friedrich. II- Beisitzer G. Sawitzky. 
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Das Wappen des 

ehemaligen 

Sattler-Amts 

sowie das Verzeichniß 

der 

Glieder desselben. 

Bruder Bruder 

x° Vor- und Zunamen seit dein Vor- und Zunamen seit den. Vor- und Zunamen 
Jahre 

Vor- und Zunamen 
Jahre 

I Peter Straberg 1710 33 Christian Langerbeck . . . 1771 

2 Peter Strömann .... 1711 34 Heinrich Frantzen .... 1772 
3 Caspar Lorenz Mertz. . . 1711 35 Joh. Nicol. Linde.... 1772 
4 Heinrich Spohr 1712 36 Lndwig Schmidt .... 1772 
5 Marens Koch 1712 37 Christ. Georg Hanecke . . 1774 
6 Johann Jürgen .... 1716 38 Ulricl, Hanecke 1776 

7 Marcus Hoffmann. . . . 1717 39 Nicolai Bierner .... 1776 
8 Jacob Rennte 1719 40 Joh. Christ. Kntz .... 1777 
9 Christian Graff 1721 41 Nathanael Rüger.... 1778 

10 Siegmund Schraube . . . 1721 42 Johann Seiffert .... 1781 
11 Christian Staude .... 1727 43 Philipp Jac. Seybart. . . 1781 
12 Johann Strümpel.... 1729 44 Wilhelm Georg Spohr . . > 1782 
13 Georg Horn 1731 45 Joh. Gottfr. Meyer . . . 1789 
14 Martin Wärgatt .... 1731 46 Jacob Hescbke 1796 
15 Herm. Jul. Jhleuburg . . 1735 47 Christ. Georg Henning . . 1798 
16 Peter Frantzen 1735 48 Jacob Hoffmann .... 1800 
17 Johann Mey 1736 49 Joh. Marc. Hoffmann . . ! 1801 
18 Joh. Chr. wilh. Trost . . 1737 50 Johann Meinert .... 1801 
19 Joh. Friedr. Schultz . . . 1740 51 Joh. Gottfr. Gaehn . . . 1801 
20 Joh. Georg Sxohr . . . 1743 52 Joh. Heinr. Langerbeck . . 1805 
21 Mathias Roth 1743 53 Wilhelm Rattmann . . . 1807 
22 Joh. Jac. Grawe.... 1744 54 Gottfried Hanecke.... 1809 
23 Friedrich Henning.... 1749 55 Georg Gust. Spohr . . . 1810 
24 Marcus Hoffmauu. . . . 1750 56 Conrad Feuerstein. . . . 1812 
25 Georg Christ. Schultz . . 1754 57 Heinr. Ant. Birner . . . 1813 
26 Joh. Georg Boehin . . . 1754 58 Christlieb Lötz 1818 
27 Gottsried Heydenreiter . . 1758 59 Friedr. Joach. Paap . . . 1818 
28 Anton Naroschewitz . . . 1759 60 Carl Nicol. waltzer . . . 1819 
29 Stephan Spohr 1762 61 Joseph Zeschke 1828 
30 Joh. Chr. Membrick . . . 1767 62 Friedr. Aug. Draheiin . . 1828 
31 David Fink 1770 63 Georg Nicol. Moeller . . 1829 
32 Andreas Temmerland . . 1771 64 Joh. Georg Hoppe . . . 1831 
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Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit dem 

Jahre 
Vor- und Zuuamen seit dem 

Jahre 

65 Ernst Joseph Bischoff . . 1831 72 Friedr. Ant. Gebhardt . . 1842 
66 Bernh. Magn. wengel . . 1832 73 Gerh. Hieron. poswol . . 1843 

67 Christ. Dan. Seybert. . . 1832 74 Paul Theod. Haase . . . 1844 
68 Joh. Gottfr. Henning . . 1833 75 Carl Peter Beck .... 1845 

6V )oh. Christ. Langerbeck. . 1834 76 Peter Alex. Grnnseldt . . 1845 

70 Carl Bernhardt .... 1839 77 Carl Theod. paetsch . . . 1845 

71 Alex. Georg Schwartz . . 1840 

Das Wappen 

des 

Sattler- und Tapezierer-

Amts 

sowie das Verzeichnis 

der 

Glieder desselben. 

Bürger Bruder 

Geborene 
Schwester 

Vor- und Zuuamen seit dem seit deni Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zuuamen 
Jahre Jahre Jahre 

78 Ernst Gottfr. Hanecke . . 1850 — — — — 

79 Fr. Chr. Gottfr. Rlockmann 1850 1851 Dorothea Jacobs 1851 

80 Rob. )ul. Spohr .... 1850 1851 Anna Cm. p. Rieger 1851 

81 Alex. )oh. Martinsohn . . 1850 1851 — — — 

82 Carl Dan. )ochnmsen . . 1850 1851 Gertr. )nl. Dnbner 1851 

83 wilh. Aug. weyde . . . 1851 1852 Fried. Amalie Stanke 1852 

84 Aug. Audr. Preusing. . . 1851 1851 Annette Heydinger 1870 

85 Alexander Stern .... 1851 1852 — — 

86 Friedr. Theod. Rorth. . . 1852 1852 — — 

87 Roaalsky 1854 — — — 

88 Nicolai Adlerzweig . . . 1857 1858 Pauline Tonis 1858 

89 Martin Birkeufeldt . . . 1857 1858 Aurora Clis. wild ström 1858 

90 Wold. Joh. Aug. Dracheim 1857 1859 — 

91 Herin. Gust. Röhlert. . . 1857 — — — 

92 )oh. Carl L. Heinrichs . . 1858 — — 

93 Peter Emil willmzon . . 1859 1861 Louise Andersohn 1861 

94 Iobann Rotb 1860 1860 Elisabeth Lindwurm 1860 

95 Dan. Georg Seyberth . . 1861 1863 Aug. Caroline Hohrst 1863 

96 Carl Anton Normann . . 1862 1865 A. Ch. Clis. Audrejewsky 1865 

97 Adolph wilh. wengel . . 1863 1863 Flor. Louise Spring 1866 
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Bürger Bruder Schwester 
Vor- und Zunamen seit den. seit dein Gattinnen Geborene seit dein Vor- und Zunamen 

Zakre Zahrr Zahre 

98 Aug. Ferd. wengel . . . 1870 1870 — — 

99 Ernst Fr. )ohannsohn . . 1875 1875 Mar. A. Ehr. Gröger 1875 

100 Joh. Christ. Freinberg . . 1876 1877 — — — 

101 Friedr. wilh. Helmert . . 1876 1884 — — — 

102 Carl Adolph pirotzky . . 1879 1880 Bertba Kadner 1880 
103 )oh. Earl Seide .... 1881 1881 Anna Eharl. Busch 1881 
104 Friedr. Alex. Schwartz . . 1881 — — — — 

105 wilh. Kenn. Friedrich . . 1881 1884 Glga Ruedy 1884 

Vor- und Zunamen 
Meister Büraer Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dein seit dem seit den. Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Zahre Jahre Zahre Zülire 

106 Wilhelm Janson .... 1889 1892 1894 Eleon. Rath. Auran 1895 

107 I. Julius )ohansohn . . 1894 — — — — — 

108 Gustav Adolph Döring . . 1894 1900 1900 Ottilie Strömer 1900 
109 Gustav Herbst 1895 1896 — — — — 

110 woldemar Aohzer. . . . 1897 1898 1898 Helene Math. Hilger 1898 
I I I  Julius Alexander Pirotzky . 1898 1898 1898 Alwine Ang. Ruuze 1898 
112 Gustav M. w. H. Fleißner 1898 1901 1901 — — — 

113 Friedrich Modrach.... 1898 1899 1899 Glga Lenzkow 1899 
114 Carl Bernhard Schwartz 1899 — — — — — 

115 Otto wilke ...... 1899 — — — — — 

116 Eduard Sillinq 1900 — — — — — 

I n v e n t a r .  

Silberner Deckelpokal mit der Inschrift: 
/<?/?,-65 /// 

A/.? 5/6/// tt. ^ ^///?/ 
T^ott /. 5/c?//,' <?//? ^6,/ /«?/?//<?,' /<?6/. 

/'tt <?//? 7^7/ /)/>' ^7/0. 
/<)//«//» (?eo,^6 5/><)/?/' ^6^. /// ?'0tt 6/>5 ^7/^. 

/« 7'0/z /7L0 6/5 /Ho^. 
5/o/„- ^eö. »/ vo?? ^07 K/s /<5s^. 

?« /^7 
Höhe 23 cin. 

Silberner Schnapsbecher, mit der Inschrift: /)c?5 ^ 
^«5^/. Stempel: Höhe ^0 cm. 
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S a t t l e r -  u n d  T a p e z i e r e r - G e s e l l e n s c h a f t .  

Altgesell E. Reinicke. 

I. Beisitzer G. Herbst. 

II. Beisitzer Diego Friedrich. 

I n v e n t a r .  

Line alte Fahne aus dunkelgrünem Seidenstoff, die der Sattler-
Gesellenschaft gehört, trägt auf beiden Seiten die gemalte Jahreszahl ^783 
und eine Autsche. 

Eine neue seidene Fahne; dieselbe ist auf der einen (grauen) Seite 
mit dem gestickten Wappen der Sattler-Gesellenschaft und der Inschrift 
„^733—^883. Sattler- und Tapezierer-Gesellenschast zu Riga" versehen, 
während die andere (dunkelblaue) Seite ein gemaltes Tapeziererwappen zeigt. 

Lade aus Eichenholz ^69^. Auf dem Deckel ein Messingschild mit 

der Inschrift: 
1691 sLI' OIL3L V0X 

OLK OLK 

1)^3 ?I^ MIZ'I'M 
V0^ OLK 

Höhe 32 cm., Länge 38 cm., Tiefe 38 cm. 

Schrägen ^7^5. 
Siegelstempel aus Messing ^332. 
Silberner Deckelpokal ^83^. Inschrift: /. /. 

<?. 5?. 

tt. <7. Zl/. 

Im Deckel eine Taufmedaille, iu den Boden hineingelegt eine ge
triebene silberne Platte mit der Darstellung der Rebekka am Brunnen und 

der Inschrift: /. ^7/^. Ohne Stempel. Hshe 23 cm. 
Tabaksteller aus Messing. Durchmesser 2^ cni. 
Eiserues kleines Dokumentenkästchen. 
Sattelbaummodell aus Mahagoniholz. 
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33. Das ZeLIen-Amt. 
Schrägen vom ^5. April 

Lahne aus dunkelblauein Seidenstoff, auf beiden Seiten gleich gemalt. 

H. G. Görner, Ältermann seit dem Jahre ^8«?. 

I. Beisitzer M. Schliwinsky. II. Beisitzer !v. Austerlade. 
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Das Wappen 

des 

Seiler - Amts 

sowie das Verzeichniß 

der 

Glieder desselben. 

Vor- und Zunamen seit dem 
Jahre 

Bruder 
seit dem 
Jahre 

Gattinnen Geborene 
Schwester 
seit den« 

Jahre 

1 Job. Christ. Stegmann . . 1847 1847 — 

2 Andreas Gerhardt. . . . 1847 1847 Helene Christ. Riemann 1847 
3 Jac. Berich. Berg. . . . 1847 1847 Charl. Gottl. Korn 1847 

4 Christ. Leop. Rnran . . . 1847 1847 Maria Magd. Michnenntsch 1847 

5 Carl Fürchteg. Tentler . . 1847 1847 Cbarlotte Säbel 1847 

6 Georg Christ. Ström. . . 1847 1847 Anna Charl. Böhm 1847 

7 Christ. Leop. Kurau . . . 1850 1850 Caroline Rruseuau 1852 

8 Georg Cd. Rurau. . . . 1854 1856 Christine Jochumsen 1856 

9 Friedr. Georg Ström. . . 1856 1859 — — — 

10 Dan. Heinr. C. Stegmann. 1858 1859 Anna )ul. kubow 1859 

11 Peter Tobias 1858 — — — — 

12 Georq Lechner 1859 1859 Maria Magd. Frisch 1859 

13 Fichte 1860 — — — — 

14 Christ. Dan. Berg. . . . 1865 1871 — — — 

15 Ferdinand Gppel .... 1884 1885 ?ul. Gottl. Rosenthal 1886 

16 Heinr. Georg Görner . . 1887 1887 — — — 

17 Cdnard Wilhelm Austerlade 1888 1889 Emma Friederike Papperitz 1890 

18 Leopold Ciche 1888 1893 j Elisabeth Schmiedt 1897 

Vor- und Zunamen 
Meister 

seit dem 

Jahre 

Bürger 
seit dem 

Jahre 

Bruder 
seil dem 

Jahre 
Gattinnen Geborene '"t dem 

Jahre 

19 Wilhelm Iansohn. . . . 1900 

I n v e n t  a  r .  

Siegelstempel aus Messing 
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S e i l e r - G e s e l l e n  s c h u f t .  

Altgesell Georg Fuhrmann. 

I. Beisitzer I. Teitz. 
II. Beisitzer M. Seibeding. 

I n v e n t a r .  

Eine duukelblauseidene Fahne mit der auf beiden Seiten gleich ge

malten Inschrift: ^8H5—^860. Seiler-Brüderschaft. 
Wappen in Silber, nnt der Inschrift: ^////, i'c?» 

c/. Durchmesser etwa ^5 cm. 
Tafel aus Silber nnt elf Namen: 

k>ie6i-ick Ollasck aus I^oiäendurK. 
Z^lvester I^isckka aus Lauervvit?. 
»eimiek ?oppe aus Zekönewaläe. 
k>ie6rick Ltröm aus kiAa. 
?eter l'obias aus ki^a. 
Lristopk ^0i 6an aus Nitau. 
^Vin^ente ^uAustovvsk^ aus ^Vilna. 
Oomiuilc ^aiiuo^vitsek aus ^Vilna. 
Nat?e^ Oai^kovvsk^ aus Kovvno. 
Xail Zckvvai'? aus ki^a. 
(-0ttkrie6 ^6am0vvitscl^ aus Nitau. 

Länge cm., Breite 3 cm. 
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. Das Schloffen- und BüchsenschmLede-Amt. 
jA Schrägen vom 29. September ^593. 

Lahne ans meergrünem Seidenstoff, auf beiden Seiten gleich gemalt. 

G. Alinaenberg, Ältermann seit dein Hahre 

I. Beisitzer !II. Schiilidt. II- Beisitzer T. ). Berginann. 

26 
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sowie das Verzeichnis 

der 

Glieder desselben. 

Die Schlosser oder Aleinschmiede gehörten Anfangs mit zum Schmiede-

Amt, trennten sich jedoch von demselben und bildeten nnt den Büchsen

machern, Uhrmachern und Sporern ein eigenes Amt, welches vom Rigaschen 

Rath einen besonderen Schrägen am 29. September ^595 erhielt. Im 

Jahre ^895 wurde das 300-jährige Jubiläum im Gildeuhause in solenner 

Weise gefeiert. 

XL Vor- und Zunamen seit dem 

Jahre 
Vor- und Zunamen 

Bruder 
seit dein 

Jahre 

1! Simon Isenken 1711 26 Michael Heideureiter . . . 1769 
> Franz Aml>acb 1711 27 Höh. Zachar. Glaser. . . 1772 

3 Job. Christ. Hung. . . . 1717 28 Höh. Hac. Zimmermann . 1777 
4 Andreas Ivestnick .... 1720 29 Georg Gnst. Oogel . . . 1782 
5^ Dan. Chr. Zinunermann . 1721 30 Höh. Christ. Heintzen. . . 1782 
6 Benjamin Hausenberg . . 1727 31 Höh. Fr. Sim. Block. . . 1786 
< Joachim lveckhorst . . . 1729 32 Ric. Christ. Cschenhagen . 1786 
8 Christian van der Heyden . 1729 33 Höh. Friedr. !vedler . . . 1788 

Hans Math. Hohansohn. . 1731 34 Georg Andr. Reißner . . 1790 
10 Tob. Andr. Rehberger . . 1731 35 Carl Gust. Fleischer . . . 1790 
11 Daniel !veaner 1733 36 Martin Hacobsohn . . . 1791 
12 Christ. Friedr. Hoffmann . 1742 37 Mart. Sam. Hirsching . . 1792 
13 Hgn. Franz Hackel . . . 1743 38 Höh. Mich. Sund .... 1794 
14 Höh. Dan. Herrmann . . 1743 39 Höh. Christ. Schöuström. . 1796 
15 Sebastian pragener . . . 1749 40 Friedrich Bars 1801 
10 Herm. Fr. van der Heyden 1750 41 Franz Zagnrsky .... 1801 
17 Carl Hac. Tiede .... 1756 42 Friedr. Ad. Revermann. . 1803 
18 Georg Friedr. Ctzmann . . 1759 43 Höh. Friedr. Holst. . . . 1805 
19 Martin Jacob söhn. . . . 1759 44 Fnedr. Dan. Aettlitz. . . 1806 
20 David Hirsch 1762 45 Dav. Christ. Rienau . . . 1817 
21 Christian Hacobsohn . . . 1764 46 Höh. Hermann Hülsen . . 1818 
22 Andreas Hacoby .... 1764 47 Höh. Hac. Zinck .... 1818 
23 Christ. Alb. Riehting. . . 1766 48 Friedrich Seeck 1818 
24 Höh. Georg Morgenkoht 1766 49 Höh. Mich. Feistel. . . . 1819 
25 Clauß Crnst Bauer . . . 1767 50 Hac. Höh. Rothburg . . . 1819 

Das Wappen 

Schlosser-Amt! 
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Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit dem 

Jahre 
Vor- und Zunamen seit deni 

Jahre 

51 Hüft. Ehrist. Giffhorn . . 1819 58 Friedr. Ehr. Holtz.... 1835 
52 Earl Wilh. Härtung. . . 1820 59 Höh. Friedr. Zinck. . . . 1835 
53 Hob. Heinr. Stenmer. . . 1827 60 Earl Friedr. Hevde . . . 1837 
54 Erbard Roller 1833 61 Tbomas Eck 1844 
55 Hans Hac. Hneckel . . . 1833 62 Aug. Fr. Ern. Engelson . 1844 
56 Hob. wilh. Philipp - - - 1834 63 Höh. Georg Riemann . . 1845 
57 Höh. Heinr. Mnck. - - - 1834 

Bürger Bruder 5cbwester 

Vor- und Zunamen seit dem seit dein Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Jahre 

64 Earl Reinh. wischmann 1845 1845 — — — 

65 Hacob Gareise 1847 1848 Leokad. Ern. Eiskampf 1874 
66 Höh. Heinr. Feistel . . . 1848 1849 Eleon. wilh. Schmidt 1849 

67 Hohann Gronan .... 1849 1851 Eleon. wilh. Feistel 1851 

68 Gerh. Heinr. Stenwer . . 1850 1852 Fr. Glga Thusu. Knoch 1879 

69 Dimitr. H. wischnakow . . 1851 — — — — 

70 Höh. H. Aug. Th. Braun . 1854 1854 Anna Elis. Herrmann 1854 

7l Höh. Aug. Hesse .... 1855 — — — — 

72 Fr. wilh. Gust. Dobbert . 1856 1857 wilhelmine Treufeldt 1857 

73 Earl Alb. Minnth. . . . 1859 1862 Henr. wilh. Kraeft 1862 

74 Höh. H. Franz Reiß . . . 1859 1860 Anna Hnl. Neumaun 1860 

75 Georg Gottfr. Dumpf . . 1862 — — — — 

76 Hnl. Fr. wilh. Schnitz . . 1862 1864 — — — 

77 Friedr. wilh. Rode . . . 1863 — — — — 

78 Andr. Alb. Minnth . . . 1865 1872 Eath. Elis. Minnth 1872 

79 Ulr. Fr. Ehr. Lange . . . 1866 1867 — — — 

80 Gust. Höh. Klingenberg. . 1871 1881 Earoline E. A. Rosenbanm 1896 

81 Fr. wilh. E. Alex. Starck . 1871 1871 Earoline Krabsch 1871 

82 Earl Rud. Berner. . . . 1873 1876 Malivine Koch 1876 

83 David Hac. Franz.... 1873 1874 Anna Dor. Bockslaff 1874 

84 Earl Hnl. Bergmann . . 1874 1876 Bertha Louise wischmann > > 7 ' i  

85 Heinrich Freulieb .... 1875 1876 Soph. Earol. Grickmann 1876 

86 Earl Mart. Schmidt . . . 1875 1877 Hsab. Louise Pickup 1877 

87 Mart. Alb. Kilp .... 1877 1881 Hel. Natalie Dombroivskv 1881 

88 Hnl. Adelb. Barthelmes. . 1879 1879 Alex. Mar. Buttler 1879 

89 Franz wilh. Stauden . . 1879 1881 — — — 

90 Aug. Friedr. Salling . . . 1880 — — — 

91 Earl Fr. Albrecht .... 1881 — — 

92 Ednard Hnl. Kadner. . . 1881 — — — 

93 Albiu. Ehr. Herruberger 1882 1885 Amalie Höh. Busat 1885 

94 Alex, keonh. Rnbin . . . 1885 1886 Herin. Mar. Eckstein 1886 

95 wilh. Ehr. Fr. Gablenz 1886 1886 Emma Höh. Mar. Aldenburg 1886 

96 Peter Ballod 1889 1893 Marie Liebig 1893 

20* 
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x° Vor- und Zunamen 
Meister 

seit dem 

Zabre 

Bürger 

seit dem 

Zcchre 

seit den» 

Zahre 
Gattinnen Geborene 

Schwester 
seit dem 

Z-chre 

97 Eduard Grünfeldt. . . . 1894 1895 1896 Zinna herrnberger 1896 

98 Hob. U?ilb. Neuland. . . 1894 — — — — — 

99 Heinr. !1?ilb. Leonb. Libbert 1895 1896 1896 — — — 

100 Martin Steinberg .... 1897 1898 1898 Amalie Bajabr 1898 

101 Hermann Ad. Al. posewerk 1898 — — — — — 

102 Hans Robert Altberg . . 1898 — — — — — 

103 Ednard Größer 1899 1901 — — — — 

104 Geora Urban 1900 — — — — — 

105 Michael Saul 1900 1901 1901 Lina wasdick 1901 

106 Theodor Magdeburger . . 1901 — — — — — 

I n v e n t a r .  

Lade ^787 aus Eichenholz nnt Mefsingbeschlägen und der Inschrift: 

31^V7'I<^1'11 1787 — 

s. f. .s^L0?30M 

?LV3I^LK. 1)L^ 4 131- O1L3L 

Länge 57 cm., Höhe 55 cm., Tiefe 58 cm. 

Deckelpokal aus Zinn mit der Inschrift: ^kaki//// 

/)<?6 ^,/// ^6,' Höhe H5 cm. 

Auustschlüssel aus neuerer Zeit. 

Schlosser- und Büchsenschmiede-Gesellenschaft. 

H. Heilscher, Präses u. Altgesell. T. Lutz, Ladenschreiber. 

E. Andersohn, Aassirer. T. Schnndt, Schriftführer. 

p. Ballod u. R. Altberg, Ladenmeister, Ehrenmitglieder. 

I n v e n t a r .  

Fahne aus meergrünem Seidenstoff mit der auf beiden Seiten gleichen 

Inschrift: ^662—^856. Sporer- und Windenmacher-Gesellenschaft. 

Gesellenbuch ^729. 
Silberner Willkommen mit Deckel, Fahne uud Sperrzeug. Inschrift 

am Rande des Körpers: 1)13 ' ^31" ' DLK - 3L»I^033LI^ -

3?0KM - LvL»3M - IMV - >V1^I)L^ -

3LU.L^ - Mk - XVI^XON - - ^/o. ^65,/. 
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/. Inschrift der Fahne: Steinpel: D und 
^<7 verschlungen (Israel Taroli wird ^69^ Aleister). höhe mit Deckel und 
Fahne 8^ cm. 

^8 silbenie Willkommenschilder: 

^ ̂ 7^9 M-e's/s,' 
^>5 5c//,7/ ^6,? ^,7/^0, 

2. /. 5e<?^ 

5. ./. 6. ^/<?7 

H. //. //z/c^s// /f. /<5^6. 
5. (7. ^6. ^/^/7 

6. //. ^<5?/. 
7. <7. //o//s 

8. /7 ^0556 ^7. 5e/»/. 

9. ^7. 7?. ^<5^/. 

^0. </e/7 //. /<5/6. 

^<5. 

^2. T'. <7. Oc/oA,'. 

^5. 56)^/6,' ^7. ^7. 
./. ^/. <7<?/e/'5e ^7. 7)^6,-. 

^5. /). ^^7. 

^6. 7V/. /<5/o. 

^7. /7 (7. . 

^3. M!e/7<76// ^/7 

Silberner Löffel mit der Inschrift: /)/e 5^///c)5.?e^ »?/l7 5/ci//,^,' 

^//e^ /»/57 ^?//67e///K5//6^ /»/<7 //?/' ss^/Xv//// ^7)^-

Stempel: 1(7». (Johann Thrist. Henck). Länge 29 c,n. 

Silberner Teller mit Amtswappen und Inschrift: /. (7. /^v/5, 
Stenipel: LLXSl'KO^l. Durch-

niesser 25 cm. 

Silberner Schnapsbecher mit zwei gekreuzten schlüsseln und 09. 

Ohne Stempel. Höhe 6 cm. 
Silberner Becher mit Deckel, Amtswappen, der Jahreszahl ^7^/ 

und der Inschrift: T)/^^ 7s/ t7e/' ?///l7 /7// e /^///^ 
^55/?//^. In den Becker ist eine ovale Medaille auf Tarl XII 

aus dem Jahre (?) hineingelegt mit der eingravirten Inschrift: 

/. /. /). ^7^7. Stenipel: ^ und A (Johann Lamoureur). Höhe 

2H cin. 
Deckelkanne aus Zinn mit Amtswappen vom ^ahre ^795 und der 

Inschrift: /)/5 ?F/ 5/>ci^ ^5/'/tV/ss //«</ ^^//^////^//<^ 

?///^7 ?7?^c 6^5////'. ^79->- 1?ohe 
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25. Bas Schmieüe-Amt. 
Schräge?? vom Mai ^535 und 26. September ^578. 

Fahne ans hellblauem Seidenstoff 

nnd auf beiden Seiten gleich gemalt. 

Ältester Aug. Iserinann, Ältermann seit dem Hahre ^893. 

I. Beisitzer Th. Bärenfeldt. II. Beisitzer A. Skuje. 



Die Glieder der Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. .z,)7 

Das Wappen 

des 

schmiede-Amts 

sowie das Oerzeichniß 

der 

Glieder desselben. 

Die Schmiede, auch Grob-, Huf- uud Waffeusch,niede genannt, haben 
ihreu ersten Schrägen i,n Jahre ^82 erhalten, welcher ^68? vo,n Aönige 
von Schwede,, bestätigt wurde. Das Original befindet sich i,n besitz der 
Gesellschaft für Geschichte uud Alterthumskuude uud ist auf Pergament 
geschrieben. Zu diesen: Amte gehörten zuerst die Schlosser oder Aleiuschmiede, 
sodauu schlösse,, sich au: die Kupferschmiede, Messerschmiede, Schwertfeger 
oder Waffenschmiede, Aron- uud Glockengießer uud die Plattenschläger, 
welche platte,, aus Stahl oder Blech zun. Besetze,, der Harnische, Bein-
schieueu, Waffenhandschuhe zc. :c. anfertigte,,. Diese bildeten dann ein 
vereinigtes Amt, welches den Hamen „Ganzes Schmiedeamt oder General-
Schmiedeamt" führte uud am 26. September ^578 von, Mgascheu Aathe 
eiueu gemeinschaftliche,, Schrägen erhielt. Im Jahre ^595 trennten sich 
jedoch die Schlosser oder Aleinschmiede von de,„selben, um mit audereu 
Gewerkeu eiu selbstäudiges A,nt zu grüudeu. 2l,n Ulärz ^883 feierte 
das Schmiede-Amt im Gildeuhause sei,, 500-jähriges Jubiläum im Beisein 
der Autoritäten uuserer Stadt uud zahlreicher Gäste iu soleuuer weise 
derart, daß der feierliche Act des Festes um ^ Uhr Mittags vollzogen 
wurde, worauf sich am Abeud die Abhaltuug eiues Balles auschloß. Aus
führlicheres über dieses Fest auf Seite 92. 

Bruder I Bruder^ 

Vor- uud Zuuameu seit den» X2 I^or- uud Zuuanieu seit dein Vor- uud Zuuameu 
Jahre Z.'hre 

1 Ll'ristian patz 1712 II Thomas Giinsch .... 1732 

2 Martin Herrmann. - - - 1713 12 )oh. Melch. weist. . . . 1733 

16 ^ol'ann ^rnnsi 1719 13 Gottliel' j?fab 1734 

4 )oh. Ulrich Landau . . . 1719 14 )oh. INelch. Cietz.... 1735 

5 Andreas Stealina .... 1721 15 ^c>h. Iieinr. Langerbeck . . 1736 

6 Andreas üorn 1721 16 ^acol' 5cl'losser 1736 

7 Talomon Greaer .... 1726 17 ^iamnnd Gedecke . . . . ! 1736 

8 Christian Mentz .... 172» 18 Andreas Bleyer . . . . 1743 

9 Andr. Ainder-Vatter . . . 1730 19 Geora Corde 1744 

10 Zacharias Reinhardt . . . 1731 20 Michael Voigt 1747 
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Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit den» 
Zabre 

' 

Vor- uud Zunamen 
Bruder 

seit dem 

Jahre 

21 Dietrich Dippe 1747 54 Jacob Sack 1798 
22 Friedrich Gedecke .... 1747 55 Friedr. wilh. Grünhagen . 1801 
23 Hobann Fahl 1751 56 Michael Seemundt. . . . 1801 
24 Mathias Schubbe .... 1752 57 Georg Gottfr. pfab . . . 1802 
25! Heinr. wilh. Schwalbe . . 1756 58 Gottfried Manecke. . . . 1804 
26 Heinr. Hac. ^?eck .... 1757 59 Carl Grünhagen .... 1807 
27 Höh. Mart. Ritz ... . 1758 60 Joachim westphal. . . . 1807 
28 Martin Pfabbe 1761 61 Christ. Friedr. Krause . . 1810 
29 Hobann Mantz 1764 62 Jacob Aarwart 1812 
30 Peter pfabbe 1770 63 Simon Friedr. Unterberger. 1813 
31 Chnst. Gottl. Lenau . . . 1772 64 Höh. Gottfr. Baltzer . . . 1816 
32! Höh. Hac. weh 1773 65 Christian Meding .... 1816 
33 Micbael Krobl 1775 66 Christ. Gottl. Arnoldt . . 1816 
34 Höh. Fr. Cberhardt . . . , 1778 67 Joseph Stankewitz.... 1819 
35 Höh. Adam Lrünst . . . 1779 68 Hac. Gottfr. Saßozky. . . 1819 
36 Hac. Andr. Langerbeck . . 1784 69 Georg Peter Horn . . . 1819 
37 Höh. Hac. Lemcke.... 1787 70 Domyannus Schmack. . . 1821 
38 Höh. Andr. Baltzer . . . 1788 71 Höh. Magn. Feldtmann. . 1823 
39 Höh. Magnus Schönseldt . 1788 72 Gottfried Oollis .... 1827 
40 Martin Seemundt.... 1788 73 Magnus Gorenius. . . . 1827 
41 Hacob Liericb 1789 74 Höh. Dietr. Heinrichsohn . 1827 
42 Magnus Strömbohm. . . 1789 75 Höh. Heinr. Holtzmeyer. . 1834 
43 Hacob Zach 1790 76 Friedrich Fabl 1834 
44 Höh. Friedr. Unterberger . 1790 77 Alexander Flage .... 1834 
45 Zllbertus Hildebrand . . . 1792 78 Höh. Gottl. Mienin . . . 1836 
46 Höh. Gottl. Rohe.... 1792 79 Höh. Aug. Heinrich . . . 1837 
47 Höh. Dar». Gubbe.... 1794 80 Christoph Dubenowsky . . 1837 
48 Gottfried Pfahbe .... 1795 81 Peter Frischfeld 1837 
49 Höh. Christ. Kröhl . . . 1795 82 Mich. Friedr. Seemundt. . 1838 
50 Höh. Chnst. Schricht . . . 1796 83 Andr. M. Gottl. Röhl . . 1839 
51 Höh. Georg Raminsky . . 1798 84 Höh. L. Christ. Schröder 1842 
52 Höh. Ricol. Karkoffsky . . 1798 85 Nicolai Lundberg .... 1844 
53 Höh. Chnst. Ronrad. . . 1798 86 Fr. Höh. Dan. Müller . . 1845 

x° Vor- und Zuuameu 
Bürger Bruder Schwester 

x° Vor- und Zuuameu seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit den» Vor- und Zuuameu 
Zahre Jahre Zahre 

87 Gottfr. Conr. Grimpe . . 1847 1847 Gertr. T>or. Baltzer 1847 
88 Höh Mart. Kluge.... 1849 1850 Louise Gertr. Gennerich 1850 
89 Hacob Höh. Albrecht. . . 1850 1851 — — — 

90 Carl Ferd. Hsermann . . 1850 1850 Höh. Marg. Linder 1855 
91 Heinr. Emst Schmidt. . . 1850 — — — 

92 Hac. Reinh. Schultz . . . 1850 1852 Emilie Aler. Knecbt 1852 
93 Höh. Heinr. Hennerich . . 1853 1856 wilhelmine Kappow 1856 



Die Glieder der Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. 409 

Vor- und Zuuameu 
Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zuuameu seit dem seit dem Gattiuueu Geborene seit dem Vor- und Zuuameu 
Jahre Jahre Jahre 

94 Heinr. Aug. Jsermann . . 1856 1859 Anna Chr. Cajander 1859 
95 Alexander Tomschewitz . . 1857 1859 Louise Chr. D. Velten 1859 
96 Joh. Leop. Skriblowsky. . 1858 1859 Emilie Jnl. Folkmann 1859 
97 Martin Scbier 1859 1860 Carol. Ther. Meinert 1860 
98 Fr. C. Jul. Rrollmann . . 1860 — — — — 

99 Fr. L. Herm. Mevnhardt . 1860 1861 Louis. Gertr. Gennerich 1850 
100 Carl Magn. Lindgren . . 1862 1864 Alexandra Jwanowsky 1864 
101 Reinhold wendt .... 1866 1866 A^ Ch. Frischgesell 1882 
102 Jacob Jürgensohn . . . 1868 1869 Helene Jnlie Witte 1869 

103 Carl Rob. Aohzer.... 1869 1869 Marie Louise Förster 1869 

104 Ferd. Aug. Jsermann . . 1876 1876 Dor. Fried. Martins 1876 

105> wilh. Joh. Gulbe . . . 1878 1878 Anna Essiedt 1887 

106 Peter Libbert 1879 1880 Anna Emilie Friedberg 1880 

107 j Peter Rennard 1880 1886 — — — 

108 Joh. Peter Rist .... 1881 — — — — 

109 Carl jsermann 1882 — — — — 

110 Conrad Scbüh 1882 1884 — — — 

III wilh. H. Joh. Buschmann 1882 1886 Alw. Joh. Car. Holler 1886 

112 Johann Rruming.... 1883 1884 — — — 

113 Jacob Leitina 1883 1884 — — — 

114! Th. Adam Bärenfeldt . . 1883 1884 Anna Math. Treirose 1884 

115 Andreas Skuje 1883 1888 Anna Ammeling 1888 

116 Carl Aug. Gottsr. Jsermann 1886 1886 Emilie S. Feldmann 1886 

117 Heinrich Ludwig Kohl . . 1888 1890 wilhelmine Eiche 1890 

118 Jobann Stein 1888 — — — — 

119 Johann Stoltz 1889 1890 Anna Salzmann 1890 

Meister Bürger Bruder Schwester 

Vor- uud Zuuameu seit dem seit dein seit dein Gattmueu Geborene seit dem Vor- uud Zuuameu 
Jahre Jahre Jahre Jahre 

120 Carl Hauck 1893 1894 1894 C. Joh. Dor. Schramm 1894 

121 Heinrich Meinhard . . . 1893 1898 1898 Marie Lapping 1398 

122 kans Suhna 1894 — — — 

123 Adolpb Mertz 1894 — — — 

124 Martin Scbubit 1895 1895 1895 Anna Jkner 1895 

125 Carl Crnst Schulz.... 1895 1^ 1898 Ottilie Helene Rrimmel 1893 

126 Joh. woldemar Rusching . 1895 — — — 

' 127 ^llfred Lapinsky .... 1896 — — 

A. 128 Arthur Carl Robzer . . . 1897 1897 1897 Emma A. A. Lhrmannsohn 1897 

129 Johann Schulte .... 1897 — — 

130 Friedr. Aug. Albert Goergens 1897 — — 

131 Cduard Rumbach .... 1898 — — 

132 Johann Selenberg. . . . 1900 — — 

133 Gustav Johann Bärenfeld. 1901 — 
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I n v e n t a r .  

Schrägen des Huf- uud Waffenschmiede-Amts vom Jahre ^378. Per

gament in gepreßtem Lederbande mit Mesfingschliessen. Folio. 

Zwei Siegelstempel von ^752 uud ohue Jahr. 

Silberuer, theilweise vergoldeter Deckelpokal, dargebracht zum 

500-jährigen Jubiläum am März ^885 vou alleu Ämteru der St. Io-

hauuisgilde. Inschriften: ^„^6 stt/« 

«/<?//» />. 

e / / / / e . '  
IZacäer LinZer kV k'osamentier LedeninZ 
IZäcker 'I'rautmann ?eric^ueur Oorster 'I"k. 
küttcker Keimer (_!. lieepscliläZer Lauer ^V. 
IZuckdin6er Lckeuker s. Lattler Lpokr K. 
Londitor Ilensel Leiler Xurau L. 
(^c>r6uaner LrieZer K. Lclilosser ^Ilnutk 
Orecksler I^rükberA Ii. Lek^rnsteinfeZer Ilsake I). 

Xukxer ILob. SLkmietle. 
?Ieiseker Hess 5". Leknei6er Xeuerleker II. 
Oerker ^^Isncier Lckukmaeker Lckrücler <^. 
Olsser l'vrp II. Ltellm-iclier (^aklen? II. 
Oürtler Xleist K. Ltuklinacker Xükl 
I^an6sckukm. XniKAe 1^. ^pfer Lckvvabe 1^. 
Ilutmseker ^Veiss t). 'I'isckler Lteinbaek ^V. 
Instrun^entm. ^ull I_IIirmaeIier Xunclt s. 
Klempner Nau W. Vier-t^ewerke Lekvvenn 
Nsler IZeelcmann ^euKsclimiecl Lku^je 
^luurer Deimberg Zimmerer XViet?enliausen 
^lüller korekert KiZs cien i. Mir? iLöz. 

Silberuer, vergoldeter Deckelpokal, dargebracht bei derselbe,, Gelege,iheit 

vou deu hiesige,, handluugeu Gebrüder I. P. Popow, Gebrüder Popow 

und Pawel S. Popow mit der Inschrift: /^/^rc/vo.»v //t'.vy 
S S  / < ! > ' < ? 0 , , / s  

<7. höhe ^>7 c,n. 

Schmiede-Gesellenschaft. 

Altgesell August Aauffeldt. 

I. Beisitzer Johann Behrsing. 
II. Beisitzer Johann hoffmann. 
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I n v e n t  a  r .  

Line alte Fahne aus rosa Seidenstoff vom Jahre ^5 trägt auf 
beiden Seiten gleiche Malerei. 

Die neue rothseideue Fahue ist aus beiden Seiten mit der gemalten 

Inschrift „^383—^883. 2lmt der Huf- uud Waffenschmiede" versehen. 

Außerdem eiueFahue aus dem ^.Jahrhundert uud eine vomIahre ̂  788. 

Lade aus Eichenholz mit Lisenbeschlägen. höhe 33 cm., Länge 
33 cm., Tiefe 3H cm. 

Schrägen der Grobschmiedegesellen ^660. 

Drei Notizenbücher aus dem ^7. uud ^8. Jahrhundert, beginnend ^660. 

Silbernes Scepter ^76^ mit der Gestalt des „Thubalkaiu" au der 

Spitze uud der Inschrift: //<?/. 

^/// 
e/. Länge ^2,3 cm. 

Scepter aus Ahoruholz. Länge 3^ cm. 

Silberner getriebener willkommen ^68H mit Deckel uud Fahue. 

Inschriften auf dem willkommen: ^NNO 1664 .s3'I" VON 50I.0KNMN 

VI?I3I^3 ?K^3?:N^ 0^3li^^ ^VOKVKN ^1.3 

LI.ZT'M VNI) sVKO^N H^K^N 

1)^1^ NLI3I1^INN — f^OOZ LVOttlNÖl^K ^VV3 VNOMN. 

1^10^3 ^VV3 30«V^xi^^I^Nl). 1^-

^^0^3^I.I^N. I1^N3 i^vooiz von NV^K^NL^KO. 

10NNL3 KL3I^I< V. NMNNVKO — jVKO^N 301 MI) V. l.xil^IO. 

'0ttl<131'0?in ^V3 OVI^I.^N. ^I^lioxv 

3^LKOVV V. OO^^^II) I.?IOI'OI.O V. I.KIl^IO — 

?I^NI^lO VON KK5MKN. N^?I3 I^^NOK?INZ^^O 

^VV3 I^VKINOKN. I.OKLN3 ^Vl.I^K V. KOI'1^^Ntt^O?IN. 

5KHDKI0II ?^LK3 VON 3^K^I.3VNO. Stempel W uud 

(Zludreas Becker), höhe mit Deckel uud Fahne 60 cm. 

63 silberne Willkommenschilder: 
KVI)^. NI0I1LI. ^^KKO /66-. 

2. ^NNO /66-. 

3. ^ o// 

^l<ILDIOII VI^^.VIIN ^69^. 
3. ^N1)I<!^3 ^V0l<LN3LN 

6. (V/^'5//'<?// ^.' ^^9^. 
7. //0/5/ x /<)//,?// /6^/. 

8. .sVllV3 .s^NI301I /ch> 

9. OV3^k' 3^x?^N30N. NKLM^N /6^6. 
^0. 1'OM?I^3 XKÖOLl^. Sude des ^7. Jahrhunderts. 

U. Ende des ^7. Jahrhunderts. 
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^2. O//. Ende des ^7. Jahrhunderts. 

^3. Eude des ^7. Jahrhunderts. 

^5. ./o/?<?///? /707. 

^6. ///^ 
^7. /)?e e?//e /«//<?// ///6. 

^8. (7/?,/-^/,^,?,? L^/o/s ^0 

^Y. //L/ f/n? 6 . 

20. ^.-

2^. <7o^65 /7^-s. 

22. /xVc/?/6?' 

23. /o/?<?//// <7//^/c>/»// //^6. 

24. ^75 <5. 
25. /. /). (verschluugeuer Ilanieuszug) 

26. (7. /. /.. (verschluugeuer Nameuszug) 

27. 6eo^F6 ^//»o ^7-//. 

23. /<?/?<?,/?? ^7^7-

29. /o/m,»/ 57/7. 

30. /7/o. 
3^. M?,//',/ /^?/> ^7/tt. 

32. ^75^. 

33. ^7/6. 
3^. <7/?,^'5/0^?^ /^6)'55. ^7/6. 
35. ^7/^-

36. ^76^?. 

37. /o/?^// 1^/56 ^76^. 

38. /7^. 
39. ./<)//<?« ^0^/. ^766. 

40. ^769. 

4^. ^77^. 
42. <7a^/ ^77^. 

^3. ^7^. 
44. /o//. ^7^/. 
45. (7//^/. /6. 

46. ^79?. 

47. /. 6. 
48. //. <7. «/. /<?//. 
49- /s//«?»?/ /,'e,? 

30. /. 

5 ^ .  6 .  ^ 0 / / /  e / e , /  ^ 7 .  

52. /. /. /c'o/// ^^7 i/e» M?)'. 
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53. /. ^^7 e/e,/ M,v. 

54. ^^7. 
55. /. ^Vow^e,'. 

56. ^>5^. 

57. c/. 9. 

53. //,/v ^c?^/ 

59. ^0,? ^6,i ^/. M?v 
60. /'>,'6^/c// //<?,',</. 2/. /<5/./. 

6^. /^<?/,/ </. /„// 

62. </. ^0. /<56/. 

63. /^. /56^/stt// </. M?/ 

Silberner Becher ^7^2 mit Deckel und der Gestalt des ersten Schmiedes 

„Thubalkaiu" auf dem Deckel. Im Boden eine Taufmedaille. Amts-

wappeu uud Inschrift: /<)//. /)/e/,Ve// /),^s 

Stempel D uud W (Iohauu La-
moureur). höhe mit Deckel 28 cm. 

Silberuer Tabaksteller ^790 mit auhäugeudem Pfeifeustopfer, 2lmts-

w a p p e u  u u d  I n s c h r i f t :  ^ 5  / c < ^ 6  ^ 6 , ^ / ^ e / z ^ s c / z e / /  
////^ 

F6e/ec/„?5>5 ,/. ^/, /7 Stempel I?. Durchmesser ^7,5 cm. 

Zwei silberue Schuapsbecher aus neuerer Zeit mit Amtswappen uud 

der Inschrift: /. /v^. 

hohe 9,5 cm. 

Drei silberne Hufeisen (Herbergsschilder) aus deu Iahreu ^78H, ^32H 
uud ^87^. 

Eisernes Hufeisen aus dem Jahre ^8^7. 
Zwei Britscheisen, 60 uud 42 cm. laug, wohl aus dem ^7. Jahr

hundert stammend. 
Große Deckelkanne aus Ziuu ^665 (sog. Spauu) mit ^lessiugkrahu. 

Deckel uud heukel abaebrocbeu. 2lmtswappeu mit /66/. 

S Iuschrift: O^N^I.5 lOII.-VNN^Z 
LKLDL VNV OIII^ISI'OI^K — DIL N^^li>ILN OLK 

»VLL VNV >V^LLLN SLH^llvL OLSLLLLN - DIL 
0L3LLLLN OLOKOL IVIOSLZ VON l'LSZ^VLISI'LK ' LKN81" 
N^vn VON - S^VLL OKILI^ILK VON 

»^NZ KÖVIOLK VON ^LISZ?7NLLI.I)^ — cil^IS^N 
^KLOIII" von 1"OKO^V^I^OL3LL - OO'I I't'KILD'I ^IVLI.LK 

VON OKL3LN 311LN KLILI X'on NOK'M^VSLN -

H^N3 X^V^SLI IL VON KIO^ - tt^VNS IZI^NV^V VON KIO.^ ' 

?^SL11 VON KIO^. höhe ^7 cm. 
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Deckelkanne aus Zinn ^703. Deckel fehlt. Amtswappen mit der 

Inschrift: OI3ILI' OLK »VL UNO 3LHNILO 6L3LLLLN 

IHK 170z. höhe 38 cm. 

Füuf Deckelkauueu aus Ziuu, bezeichnet ^7^7, ^765 und /. <7. 

^'6. höhe ^8 cm. 

Sparbüchse aus getriebenem Aupfer, ^7. Iahrhuudert. höhe 52 cm. 

Sparbüchse aus Rupfer mit der Iuschrift: (^LIZLI' OLN 

LLLI3IO, 80 >VIKO MI"!' OLK ttLKK VLKl^LL'I'LN KLIL?I-

I^ILI^. höhe ^ cm. 

Grüuseidene Schärpe mit Goldstickerei uud silbernem hufeiseu, darauf 

Mitte des ^8. Jahrhunderts. 
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26. Das Schneiden-Amt. 
Schrägen von: Abend Philippi und )acobi Mai) ^492. 

Fahne aus weißem Seidenstoff, auf beiden Seiten gleich gemalt. 

k. Lhmsen. Älter,nann seit den, Jahre ^sys. 

I. Beisitzer R. Hansen. U. Beisitzer Hugo Jmbowitz. 
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Das Wappen sowie das Verzeichnis 

Schneider - Amts Glieder desselben. 

Vor- und Zuuamen seit dem 
Jahre 

Vor- uud Zuuameu 

I Chnstoffer Tetsch .... 1708 33 Christian Gips ^ 1726 

Michael Buchholtz.... 1708 34 Christ. Albr. Laack . . . I 1726 
3 Andreas Geßloff .... 1709 35 Melch. Chr. wigandt . . 1726 
4 Martin Schumacher . . . 1712 36 Crdmann Silge 1726 
5 Jacob Heimoidt .... 1712 37 Salomon Groschupff . . . 1727 
6 Heinrich Godewaldt . . . 1713 38 Jürg. Christ. Kolbe . . . 1728 
7 Otto Jürgen Sonn . . . 1713 39 Joh. Heinr. Kuckgäl-tz . . 1731 
8 Jürgen Lidemann. . . . 1714 40 Cordt Senebusch .... ! 1731 
9 Joh. Jac. Kaufmann . . 1715 41 Bernhard Fischer .... 1734 

10 Crdmann Gölten .... 1716 42 Johann Cornelius. . . . 1735 
II Lahrs Rielström .... 1717 43 Joh. Christ. Halder . . . 1735 
12 Martin Noscke 1718 44 Christian Lembken. . . . 1735 
13 Jobann Wulff 1719 45 Georg Schmidt 1736 
14 Joh. Phil. Casper . . . 1719 46 Asmus Lenschau .... 1736 
15 Andreas Linde 1719 47 Joh. Nicol. Schnegas . . 1739 
16 Konstantin Croll .... 1720 48 Phil. Beruh. Geubner . . 1740 
17 Martin Blanck 1720 49 Joh. Eberh. Aramer. . . 1741 
18 Joh. Christ. Seidel . . . 1721 50 Joh. Fnedr. Horn. . . . 1741 
19 Jsack Grönwolt .... 1722 51 Joh. Christ. Riemann . . ! 1742 
20 Joh. Magnus Gelmann . 1722 Wilhelm Gulcke .... 1743 
21 Jac. Dan. Ludwig . . . 1722 53 Friedrich Straßen .... 1743 
22 Adam Joh. Heßen . . . 1722 54 Christian Stentzel .... 1743 
23 Joh. Paul Lang .... 1722 55 Friedr. Aug. Bauer . . . 1743 
24 Joh. Christ. Rupporsberg . 1723 56 Joh. Simson 1743 
25 Martin Türk 1723 57 Joh. Mich. Hiepe .... 1743 
26 Benedix Neuwerk .... 1723 58 Friedr. Cphr. Rath . . . 1745 
27 Heinrich Bannier .... 1723 59 Christoph Petzel .... 1745 
28 Georg weßel 1724 60^ Georg Gelmann .... 1746 
29 wilh. Just. Gottschalk . . 1724 Friedrich Meyer .... 1747 
30 Jac. Joh. Sonn .... 1725 62- Georg Paul Röhler . . . 1748 
31 Jobann Retzel 1725 63! Christoph Müller .... 1748 
32 Gustav Köbler 1725 64^ Georg wolff 1749 
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Vor- und Zuuameu 
Bruder 

seit dein 

Jahre 
Vor- uud Zuumneu seit dem 

Jahre 

Johann Junker .... 1750 110- Andr. Heinr. Lenschau . . 1769 
Johann Pieper 1751 III Christ. Ricol. Müller. . . 1769 
Ulrich w. Muck .... 1751 112 Carl Friedr. Klitsch . . . 1769 
Friedrich Glaßer .... 1751 113 Carl Ferd. Spröwitz . . . 1771 
Anton Kakl 1751 114 Chr. wilh. Schirmacher. . 1773 -
Friedr. Chr. Bancken. . . 1752 115 Ludwig Baseuer .... 1773 
Ludwig Staffel 1753 116 Joh. Gottfr. Hübener . . 1773 

Heinrich Bankleben . . . 1754 117 Christ. Gottl. Bernthal. . 1774 

Joseph Wunder .... 1754 118 Joh. Gottl. Papengut . . 1774 

Joh. Ant. Jürgens . . . 1754 119^ Joh. Joach. Bersau . . . 1775 

Joachim Cnkelberg . . . 1754 120 Dan. Friedr. Dobbert. . . 1775 

Friedrich pausleben . . . 1754 121 Joh. Heinr. Dahlearl . . 1777 

Joliann Sonn 1755 122 Christ. Fr. Arnemann . . 1777 

Friedr. Benj. Gilsdorfs . . 1755 123 Joh. Friedr. Weber . . . 1778 

Christian Prilop .... 1755 124 Joh. Heinr. Willberg. . . 1778 

Martin Grunau .... 1756 125 Johann Barthels .... 1778 

Joh. Christ. wegeler. . . 1756 126 Gottl. Melch. Horn . . . 1778 

Anton Ariele 1757 127 Joh. Friedr. Lemcke . . . 1778 

Martin Bacb 1757 128 Joh. Sebast. Schmidt. . . 1778 

Rudolph Cckert .... 1757 129^ Joh. Dietr. Baltzer . . . 1778 

Friedrich Ratgen .... 1757 130 Gottlieb Gerle 1778 

Georg Stebr 1758 131 Fr. Jac. Matth. Freytag . 1778 

Ant. Heinr. Hundemann . 1758 132 Peter Frantzen 1779 

Carl Lämmcken 1760 133 Friedrich Straßen .... 1779 

Joh. wilh. Richter . . . 1760 134 Joh. Christ. Gillner . . . 1780 

Joh. Magn. Gellmann . . 1760 135 Gottfried Arensch .... 1780 

Joh. Christ, wiegandt . . 1760 136 Benjamin Büchner . . . 1781 

Joh. Heinr. Glähser . . . 1760 137 Joh. Christ, probst . . . 1782 

Franz Heinr. Gabel . . . 1761 138 Arend Gottfr. Dobbert . . 1782 

Joh. wilh. Bredtsprecher . 1761 139 Hans Christ. Crnoffsky . . 1782 

Joh. Heinr. Bannier. . . 1762 140 Joh. Joach. Traschow . . 1783 

Andreas Sander .... 1762 141 Joh. Andr. Breitloff. . . 1783 

Joh. Jac. Carl Roß. . . 1762 142 Rud. Gabr. Buchfels. . . 1783 

Joh. Georg Schau . . . 1762 143 Joh. Christ. Thiel . . . 1783 

Jacob willner 1763 144 Dan. Friedr. Janeke . . . 1783 

Joh. Fnedr. Beck.... 1763 145 Joh. Christ. Schultz . . . 1784 

Joh. Friedr. Lütsch . . . 1764 146 Joh. Gottl. Fitsche . . . 1784 

Gotthard Lenschau . . . 1766 147 Herrmann weißenberg . . 1786 

Daniel Bernstein .... 1766 148 Carl Gust. Schwartz . . . 1787 

Joh. Christ. Gröning . . 1766 149 Joh. Herm. Susdorf . . . 178< 

Joh. Christ. Hegott . . . 1767 150 Hans Arnoffsky .... 1787 

Johann Dobert 1767 151 Joh. Fr. Schottlender. . . 1788 

Joh. Gottfr. Tilbecke . . 1767 152 Joach. Christ. Jürgens . . 1788 

Fr. wilh. Dannemann . . 1768 153 Andr. Friedr. Bartram . . 1788 

Nicolaus Boberg .... 1768 154 Joh. Friedr. Koch.... 1788 
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Bruder 

seit deni 

Jahre 

1808 
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1814 
1814 
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1816 
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1818 
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1818 
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1819 
1819 
1819 
1819 

Die Glieder der Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. 

Vor- und Zuuamen 
Bruder 

seit dem 

Jahre 

X» Vor- uud Zuuamen 

Joh. Jacob Müller . . . 1788 200 Gottfried Rabbel . . . 
)obann Rabell 1789 201 Höh. Peter Thomson. . 
Christoph Rarpzowitz. . . 1789 202 Ludwig Schumacher . . 

Höh. Gottfr. Fleischer . . 1789 203 Dan. Gottfr. Büchner . 
Friedrich Tackell .... 1789 204 Friedr. Ant. Mueller. . 

Carl Friedr. Görtz. . . . 1790 205 Heinr. Chr. Fr. Ahrens. 

Höh. Mich. Rohfelt . . . 1790 206 Friedrick, Hcker .... 
Paul Habicbt 1790 207 Adolph Rretschmer . . 

Höh. Christ. Thiel . . . 1791 208 Hac. Gust. van der Heyde 

Christ. Ratan. Feiler . . 1791 209 Heinr. Dav. Geist. . . 
Carl Friedr. puls.... 1791 210 Benjamin Krause. . . 

Joh. Heinr. Hildebrand. . 1891 211 Höh. Christ. Boßel . . 
Mart. Dar». Bambam . . 1792 212 Franz Chr. Eggert . . 
David Malko 1793 213 Friedr. B. Hoppe . . . 

Paul Stannowitz .... 1793 214 Höh. Georg. Schweighofer 
Ignatz Dobrolensky . . . 1793 215 Höh. Chr. Ristenmacher. 
Höh. Jonas Schröder. . . 1794 216 Höh. Friedr. Schenck . . 
Carl Gottfr. Werner. . . 1794 217 Höh. Fnedr. Roescke. . 
Crnst Dav. Butt .... 1794 218 Hacob Marschalk . . . 
Georg Gestennann . . . 1795 219 Herm. Chr. Harnack . . 
Crist. Gottl. Wölberg . . 1795 220 Höh. Gottl. Retzloff . . 
Theod. Christ. Granzow 1795 221 Friedrich Groth. . . . 
Höh. Heinr. Denbner. . . 1795 222 Gottfried Madeburger . 

Christoph Seemund . . . 1795 223 Höh. Peter Reselius . . 

Höh. Hoach. Ebel .... 1798 224 Hacob Golis 

Höh. Georg Ruprecht . . 1798 225 Conr. Andr. Gottschalk . 

Friedrich Hülsen .... 1798 226 Höh. Carl Rrepin. . . 
Christ. Heinr. Mater. . . 1798 227 Geora Böbmer. . . . 
Johann piccardt .... 1798 228 Friedr. Bernh. Bockslaff 
Daniel Hagen 1798 229 Hohann Müller . . . 
Mich. Friedr. Witt . . . 1800 230 Hos. wenzesl. Horack . 
Carl wilh. Orloffsky . . 1801 231 Höh. Gerh. Heyer. . . 
Höh. Ludw. Rindermann . 1801 232 Ricol. Heinr. Hürgens . 

Höh. Gottfr. Meyer . . . 1802 233 Höh. Georg Rindel . . 
Benjamin Lundberg . . . 1805 234 Crnst Friedr. Schütz . . 
Ant. Heinr. Goldhammer . 1805 235 Höh. Chr. Fr. Timm. . 
Georg Friedr. Duwe. . . 1805 236 Andreas Schubert . . . 
Christian Richter .... 1805 237 Höh. Gottfr. Broschat . 
Christoph Oeder .... 1806 238 Geora Rleist .... 

Höh. Ant. Hos. primon. . 1806 239 Ricolaus Hohnson. . . 
Höh. Friedr. Geist. . . . 1806 240 Fr. Carl Franz Zapf. . 
Höh. Hacob wiesemann. . 1806 241 Hgnatz Mos. Woroblewsky 
Höh. Heinr. Gamlin. . . 1806 242 Heinrich Bärtels . . . 
Höh. Georg Dilefsky. . . 1806 243 Höh. Friedr. Rrause . . 
Gottlieb Raßler .... 1806 244 Höh. Aug. Glöckner . . 
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Bruder Bruder 

Vor- und Zunamen seit dein Vor- uud Zuuameu seit dem 
Jahre 

Vor- uud Zuuameu 
Zahre 

245 Carl Larsen 1819 290 Heinr. Gottfr. Dobbert . . 1837 
246 Georg wilh. Tiedcke. . . 1820 291 Georg Heinr. Homann . . 1837 
247 Matthias Pariseck.... 1820 292 Peter Friedr. Reimer. . . 1837 
248 Friedr. Chr. Angelbeck . . 1820 293 Joh. Gottl. Giesecke. . . 1837 
249 Höh. Friedr. Kellert . . . 1822 294 Phil. Magn. Possel . . . 1837 
250 Larl Joh. Sonn .... 1822 295 Joh. Mart. Weber . . . 1837 
251 Magnus Jgelberg.... 1822 296 Jac. Gttom. pelz.... 1837 
252 Joh. wilh. Gottfr. Röder . 1824 297 Larl Dietr. Brüggen. . . 1837 
253 Johann Schenck .... 1825 298 Joh. Larl Scheele. . . . 1838 

254 Gottfr. Dan. Korth . . . 1826 299 Lrnst Rohr 1838 

255 Ernst Gottl. Fritsche . . . 1827 300 Phil. Jacob Buchfink . . 1839 

256 Gottl. Lornel. Stahl. . . 1827 301 Johann Schwisow.... 1839 

257 Larl Jacob Lhlert . . . 1828 302 Joh. Gottl. Lehmann . . 1839 

258 Lman. Lhr. Blechstein . . 1828 303 Joh. Ludw. Stohß . . . 1839 

259 Christ. Peter Meyer . . . 1829 304 Andr. Lhr. Spring . . . 1839 

260 Carl Chr. Schumann. . . 1831 305 Joach. Rob. Timm . . . 1839 

261! Joh. Heinr. Kranert . . . 1831 306 Mart. Ludw. Ragel . . . 1840 

262 Joh. Alexander Butte . . 1831 307 Friedr. Larl Bowe . . . 1840 

263 Joh. Georg Bauer . . . 1831 308 Joh. Nicol. Schenkowitz. . 1840 

264 Larl Gottl. Dachsel . . . 1832 309 Fr. Joh. Heinr. Hünert. . 1840 

265 Joh. Joach. Hoberg . . . 1833 310 Heinrich Macko 1840 

266 Matth, wilh. Uttendorff 1833 311 Joh. Georg Reß .... 1841 

267 Joh. Friedr. Heyde . . . 1833 312 1841 

268 Geora Kopas 1833 313 Larl Sam. Besser.... 1841 

269 Joh. Ferd. Witt .... 1833 314 Heinr. Andr. Reinecke . . 1841 

270 Fromh. Ernst Krause. . . 1833 315 Larl Friedr. Borchert . . 1841 

271 Jobann Roose 1834 316 Peter Dav. Reimers . . . 1841 

272 Heinr. Lorenz Schwartz . . 1834 317 ! Johann Dölker 1842 

273 Bernh. Gottfr. Schwartz. . 1834 318 Georg Strauß 1842 

274 Joh. Jacob Dorster . . . 1834 319 Franz Reinh. Leveste. . . 1843 

275 Joh. Jürgen Mansfeldt 1834 320 Georg Kasak 1843 

276 Larl Phil. wilhelinzonn . 1834 321 Mart. Gotth. weich ler . . 1843 

277 Jacob Mart. Berg . . . 1835 322 Joh. Larl Wachtel . . . 1844 

278 Larl Julius Haupt . . . 1835 323 Hans Heinr. Jensen . . . 1844 

279 Carl Heinr. Laspari . . . 1835 324 Joh. Lhr. Heinr. Kaetow . 1844 

280 Joach. Chr. Baumann . . 1835 325 Rob. Friedr. Groth . . . 1845 

281 Michael Nowak .... 1835 326 . Joh. wilh. Frey .... 1845 

282 Larl Adolph Bettak . . . 1835 327 Peter Paul Stegmann . . 1845 

283 
284 

Larl Heinr. Homann. . . 
Joh. Julius Lantzky . . . 

1836 
1836 

328 
329 

Joh. Jac. Bluhm.... 
Reinh. wilh. Johannßen . 

1845 
1845 

285 Joh. Andr. Both .... 1836 330 Friedr. Ld. Friedberg . . 1845 

286 Joh. Matth. westermann . 1836 331 Georg Andr. Lichmann. . 1845 

287 Jacob Dabl 1836 332 Fr. wilh. Leber. Lstdar. . I84o 
1845 

288 Friedr. Bernh. Schütz . . 1836 333 Joh. Magn. petersohn . -

I84o 
1845 

289 Leop. Lonr. Pontius. . . 1836 334 Joh. Daniel Dobbert. . . 1845 
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Vor- und Zuuamen 
Bürger 

seit dem 
Jahre 

Bruder 
seit dem 

Zahre 
Gattinnen Geborene 

Schwester 
seit dem 

Jahre 

335 Christoph Brandt .... 1846 1846 Amalie poßel 1846 
336 Joh. Ludw. Kasselhorst . . 1846 1846 Clisab. Cath. Zander 1846 
337 Gust. Friedbert Lilienthal . 1846 1846 — — — 

338 I. I. wilh. Ernst . . . 1847 1847 — — — 

339 Carl Friedr. Schmidt. . . 1847 1847 Alexandra Neumann 1867 

340 Franz Cd. Rose .... 1847 1847 Gertr. Helene Berge 1847 

341 Joh. Mart. Kaslowsky . . 1847 1847 Charl. Const. Holzmeier 1847 

342 Carl Scbniscbel 1847 1847 Anna D. Cm. Larsen 1847 

343 Franz Swirkowsky. . . . 1847 1848 Mar. M. Chr. Dröhl 1848 

344 Dav. Gotth. weichler . . 1847 1848 Anna Cm. Heubel 1881 
345 Joh. Fr. wilh. Broschadt . 1848 1849 wilhelmine Eich mann 1849 

346 Fr. wilh. Krause .... 1848 1852 Christ. Charl. Kammtler 1852 

347 Joh. Conr. Schultz . . . 1849 1852 Dorath. Clis. Stoß 1852 

348 > Wilhelm Detenhoff . . . 1849 1852 — — — 

349 Gottl. Cberh. Strauß. . . 1849 1852 Soph. Louise Rediehn 1852 

350 keinricb Block 1849 1849 Louise Suddenbach 1849 

351 Joh. Peter wilzing . . . 1849 1849 Barb. Dorath. Graff 1855 

352 Joh. Alb. Kluge .... 1850 — — — — 

353 Alex. Jul. Korth .... 1850 1850 Maria Spitzmacher 1850 

354 Joh. Adam Hanweg. . . 1850 1850 Anna Jul. Römer 1850 

355 Joh. Gottl. Brink. . . . 1850 1850 Carol. Elisabeth Johansohn 1850 

356 Joh. Adam Meier. . . . 1851 1851 Catharina Jacob sahn 1851 

357 Carl Dav. Mezayky . . . 1851 1852 Elisabeth Markowsky 1852 

358 Johann Andersohn . . . 1852 1856 Mar. M. wilh. Strauß 1856 

359 Joh. Andr. Beinert . . . 1852 1853 Joh. Ros. Louis. Schau 1853 

360 Pierre Alex. Chevard. . . 1852 — — — — 

361 Friedr. Garbanowitsch . . 1852 1853 Charlotte Schemansky 1855 

362 Joh. Christ. Berg. . . . 1853 1853 Jul. Clisab. Maurer 1853 

363 Ludw. C. Jul. Broschadt . 1853 — — — — 

364 Conr. Friedr. Keuerleber . 1853 1854 Helene Rat. Dubowitsch 1854 

365 Christ. Gabr. Klein . . . 1853 1859 — — — 

366 Carl wilh. Stohke . . . 1853 1857 Jul. Doroth. Wiesenberg 1875 

367 Johann Juuker .... 1854 1854 Joh. Rosina Blechstein 1854 

368 Christ. Joh. wieckmann. . 1854 1857 Joh. Marie Frauenstein 1857 

369 Alexander waldeck . . . 1854 — — — — 

370 Carl Aug. Arnoldt . . . 1855 1857 — — — 

371 Joh. Gotth. Dsilne . . . 1855 1855 Amalie Clis. Bengson 1859 

372 Ludw. Mart. Reitz . . . 1855 1856 Aug. Amalie Stümpfe! 1856 

373 Joh. Gottfr. Rosa . . . 1855 1855 Amalie Clis. Desadell 1855 

374 Carl Alex. Henschell . . . 1856 1857 — — — 

375 Theodor Laschkow.... 1856 1856 Charlotte Reinecke 1856 

376 Joh. Ferd. L. Braempel 1856 1858 Ernestine Koch 1858 

377 Joh. Cd. Johannsohn . . 1856 1859 Christ. Sabin. Fred mann 1859 

378 Carl Reinh. Lutz .... 1856 1859 Soph. Charl. Lckloff 1859 

379 Georg Peter Andersohn. . 1859 1859 Catharine Schultz 1859 
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Vor- und Zunamen 
Bürger 

seit dem 

Zahre 

Bruder 

seit den» Gattinueu Geborene 
Schwester 
seit dem 

380 Simon Bitte 1859 1860 Julianne Dhau 1860 
331 Peter Besbard 1860 1861 Joh. Joseph. Bowe 1861 
382 Joh. wilh. Heede. . . . 1860 1861 — — — 

383 Cd. Gottl. Monseler. . . 1860 1866 — — — 

384 Joh. Georg Rudolph . . 1860 — — — — 

385 Gust. Magn. Sandin. . . 1860 1860 Cmil. Louise Roseubaum 1860 
386 Heinr. Fr. wilh. Chmsen . 1861 1863 Vlga Joseph. Bowe 1863 
387 Joh. Ludw. Nordmann. . 1861 1861 Marie Clise Kutte 1861 
388 Joh. Gottl. Lutz .... 1862 1865 Jul. Math. Lehnpart 1867 
389 Chnst. Fr. Kanep.... 1865 — — — — 

390 Joh. Arved Kraßowsky. . 1865 1865 Leont. Amalie Birk 1874 
391 Heinrich Leitan 1865 1868 wilhelmine Korn 1868 
392 Joh. Heinr. Kenerleber . . 1866 1869 Mar. Amalie Marseille 1869 
393 Alex. wilh. Bagel . . . 1867 1868 Cm. Clis. Fensko 1868 

394 Heinr. Alex. Gerhardt . . 1867 1868 Friederike Nitz 1868 

395 Reinhold Hansen .... 1867 1869 Charl. Cm. Lankenseld 1869 

396 Christ. Fr. Nie hoff . . . 1871 1872 Henriette Künstling 1872 

397 Joh. M. Herm. Birk. . . 1873 1873 Clis. M. Joh. Breyer 1873 

398 Joh. Joh. pajain.... 1874 1875 Cath. wilh. Nietz 1875 

399 Joh. Conr. Popp .... 1874 1875 — — — 

400 Ludw. G. Fr. Strecker . . 1877 1878 Anna Charl. Blank 1883 

401 Christ, wern. Kroeger . . 1879 1880 Agn. Paul. Tartsch 1880 

402 Hans Groß 1881 1881 Gertr. I. M. Puttring 1881 

403 Christoph Lennann . . . 1885 1885 wilhelmine I. C. Rosenbaum 1894 

404 Johann Martin Wanzowsky 1389 — — — — 

405 Jacob Groß 1889 1892 Clsa Sisaß 1392 

Vor- uud Zunameu 
Meister 

seit dem 

Jahre 

Bürger 

seit dem 

Zahre 

Bruder 
seit dem Gattiuueu Geborene 

Schwester 
seit dem 

Zahre 

406 August Hermann Leidig. . 1889 1892 — _ — — 

407 Georg wares 1892 1893 1894 Alwine Reisaar 1894 

408 Matheas Riemer .... 1892 1894 1894 Clise Cngel 1894 

409 Hugo Jmbowitz .... 1892 1894 — — — 

410 Ludw. Martin Lauterer. . 1892 1396 — — 

411 Carl wentenberg .... 1892 1898 1898 — — 

412 Carl wallmann .... 1892 — — 

413 August Rokde 1893 1895 — — — 

414 Johann Behrsing .... ! 1895 1896 1896 wilhelmine (vhsoling 1896 

415 Jacob Kauke 1895 1897 1897 Clise Kalning 1897 

416 Georg Wilhelm Andersohn 1398 1899 1899 — 

417 OttoBallod 1899 — — 

418 Cugen Libbert 1899 1900 1901 — 

419 Georg Liegus 1900 1901 1901 Lydia puttning 1901 
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Meister Bürger Bruder Schwester 

Vor- uud Zuuamen seit dem seit dem seit den. Gattinnen Geborene seit den» Vor- uud Zuuamen 
Zahre Zahre Zahre Zahre 

420 Johann Bersin 1900 1901 1901 Marie Konstant 1901 
421 Paul Leya 1900 — — — — 

422 Peter Meschgail .... 1900 — — — — 

I n v e n t a r .  

Lade aus Eichenholz mit Eisenbeschlägen, höhe 25 cm., Länge 

52 cm., Tiefe 5H cm. 

Scepter aus Eiseu mit Messingbeschlägen und den Inschriften: 

1761 — LKILVL UNO 

LINIOKLII" — LIN — — OLNKLN Länge 36,5 cm. 

Silberner willkommen ^758 mit Deckel und Fahne. Auf der Fahue: 

/)<?5 ^77?/ <7/^7/6 77776/ ^//6S6/7 76775 /.76^6 76776/ 

Auf dem Deckel: ^//67'7776?77 /<?//. ^7'6?/k77767'. ^//67'7776777 

<76)/,/V ^67576/^67' (///-. /Ä/se/e. /«//. 

/<?/?. ^0/7,777 /<?/?. <7/?^. 6^777/5 Auf dem 

Räude des Willkommens: ^7/<5. Stempel: D uud NX (Michael 

Aresner wird ^758 Meister). höhe mit Deckel uud Fahue 55 cm. 

silberne Willkommenschilder: 

/. //. //o6. Aus eiuem Salzburger Thaler von ^567. 
2. Z/,//)^// (?6?/6?v6)/5 ^4— ////. 

5. Auf eiuer Salzburger Medaille 

von ^5Y5. 

4. 0//c) //7^677 ^6)77776 ^7/7. 

5. ///n/s /7^. 
6. aus der Zeit von Nr. 5. 
7. /56?6?c 75/ 6/6/7 /. W6/5/67' 

?e'6)7'6/677 ^7/(5 6/677 20. O5//1' S76777 ^//6^7776777 S76777 isten 777^/7/ 67'-

?ve/7/e/ ^7?^? 6/677 /,777)^ /?<?/ Stt777 t?66/676/7/777'5Lk 6/75 <^677 

W7/^/^6 <?656//6776^ D077 6/67^ //t)6'/,^677 Ä77 <777776? 777 <76?/7/6?66? <777 

6/765677 5^/7/^6)777677 /'» 6/6777 6^ /6?//7'6 5677765 ^//67'5 ^6^6/77^6/. 

6/677 ^ /7777)^ ^7/^- (^0// ^)V/6///6 6//6565 ^77/6/ 77776/ 6^655677 

t?/766/67' 6?//6567777^/. Angehängt an eine Medaille darstellend die 

Hochzeit zu Tana. 
8. /<?//. ^77/76/777 ^?/c///e/' ^7/9. 

9. ^77776? Z/6/67767 /.67776^6 /76t). 2luf einem Salzburger Thaler vou ^7^6. 
^0. <7677^/ <76)777^676/ z.67776'^6. ^//'c/7676/ ^7^66/5/7^66/767'. <?6)///>'/66/ 

Z/655677. /<?/76?7777 55^/7//6//77 Z?/c///67'. ^6)/?677777 Z/s/Z/T'/e// ^677777767'. 

/6766)A 55^/7/776/'. ^777/6) /76s. 
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^2. /. F'eA. ?'n ^ F?5/. <Z. 
^<5. M'?>Ä Angehängt sind zwei Medaillen aus den 

Freiheitskriegen. 

— /. <7. ^c/kee/s. '/,/<?//?/. <?. <?. 

/. /. //. /. /?. ?/'/»»/ 
Thaler aus dein Jahre ^62^. 

S c h n e i d e r -  G e s e l l e n s c h a f t .  

I n v e n t a r .  

Fahne aus weißer Seide, trägt auf beiden Seiten folgende Inschrift: 

^55q.-I65H. ^754^854. 

Die Gesellenschaft der Schneiderzuuft d. 25. Mai ^856. 



Die Glieder der Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. 

27. Das Schornsteinfegen-Ämt. 
Schrägen vom Jahre ^738. 

Fahne aus hellblauem Seidenstoff, auf beiden Seiten gleich gemalt. 

Gustav Johann Seltz, Ältermann seit dem Jahre 

Beisitzer Christian Michael Flach. II. Beisitzer Alexander Andreisohn. 
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Das Wappen 

des 

Schornsteinfeger - Amts 

sowie das Verzeichnis 

der 

Glieder desselben. 

Bruder Bruder 

Vor- und Zunamen seit dein Vor- uud Zunamen seit dem 

Zahre Zahre 

1 Sam. Aug. May .... 1794 9 pet. Friedr. Selliner . . . 1827 
-1 Joh. Benj. Kockenburg . . 1794 10 Carl Fnedr. Schenk . . . 1827 
3 Mich. Friedr. Selliner . . 1794 11 Dan. Andr. Schemde! . . 1827 
4 Christ. Phil. Christ . . . 1794 12 Friedr. Cd. Sellmer . . . 1832 

5 Joh. Aug. Schön .... 1800 13 Gtto Herin. Goldschmidt . 1834 

6 Joh. Gottfr. Ziegenhaqen . 1814 14 Carl Aug. Teubner . . . ' 1835 

7 Andr. Jul. Röder. . . . 1817 15 Joh. Friedr. Stock. . . . 1836 

8 Joh. Paul Scherrl. . . . 1817 16 Carl Franz Bartels . . . 1837 

. Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit den« seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Zahre Zahre Zahre 

17 Max Ludw. Petersohn . . 1847 1848 Joh. Henr. Rurtau 1848 

18 Alexander Nrsanowitz . . 1850 1852 Clisabeth Hummel 1861 

19 Dav. Gotth. Haack . . . 1854 1855 Cmilie Andrei 1855 

20 Cd. Fr. Ivold. Claßen . . 1855 1856 Alide Gertr. Schenck 1856 

21 Heinr. Lamaschewsky. . . 1857 1859 Milhelmine Haack 1859 

22 David Ogelmann .... 1861 1863 — — 

23 Joh. Carl Ggelmann . . 1864 — — — 

24 Joh. Andr. Matuschewitz . 1869 — — — 

25 Joh. Fr. Ludw. Cns. . . 1871 1872 Car. Chr. Charl. Geutner 1872 

26 Heinr. Cd. Lieck .... 1883 1886 Cva Freymann 1886 

27 i Carl Heinr. Schilling. . . 1883 — — — 

28 Theod. Fr. Loebel. . . . 1883 — — — 

29 ^ Joh. Jul. Bieber.... 1883 — 

30 Christ. Mich. Flach . . . 1883 1887 

31 ! Jac. Friedr. Schelinsky . . 1884 1887 Aug. Rosal. Frank 1887 

32 Joh. Ignatz posner . . . 1884 1885 Maria !l?enczlnsk> 1885 

33 j Joh. Christ. Schelinsky . . 1885 — 

34 Gust. Joh. Fr. Seltz . . . 1885 — — 

35 Alex. Theod. Stein . . . 1885 — 
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Vor- uud Zuuamen 
Bürger 

seit dem 

Zahre 

Bruder 

seit den, 

Zahre 
Gattiuueu Geborene seit den» 

Zahre 

36 
37 
38 

39 j 

Alexander posner.... 

Bernh. Fr. Hachail . . . 
Heinr. Eonst. Sörensen . . 
Alex. Jeannot Andreysohn. 

1885 
1885 
1886 

1887 

1893 A. Caroline Schmidt ^ 1893 

x° Vor- uud Zuuameu 
Meister 

seit dem 

Zahre 

Bürger 

seit dem 

Zahre 

Bruder 

seit den» 

Zahre 
Gattiuueu Geborene 

Schwester 
seit dem 

Zahre 

40 
41 
42 
43 
44 
45 

Kuao Haacke 
I. Eduard Kalning . . . 

August Martinsohn . . . 
P a u l  G e r g e l e w i t z  . . . .  
A l e x a n d e r  L o e b e l  . . . .  
Johann Eduard Sarrin. . 

1893 
1898 
1900 
1900 
1900 
1900 

1894 

1901 

1894 

1901 

Amalie Elise 

Elisabeth 

Popp 

Gruna» 

1897 

1901 

I n v e n t a r .  

Silberner Deckelpokal mit den Inschriften: 

^,/////////^ 5/65 — 27 

^79^ — ^ M?)' <7. 
<7. ^k. 7". — //. /^. 

a/s <7. <7. (s/6////^7F6,/. <?. /). 

//. /. /?. <7?/5 Tl/tt/z/e«-

<??/5 <7. /^. 55o,'/,»<?,/« <?//L z?,^<7. /). 7l/. <7//^ 

/. <7. K?,5 /. m,.? /^?^<7. 

/". <7/5 /. /?/FK <7/.? 

/ttttFF656//. höhe 7nit Deckel qq. cm. 

Silberner Pokal ?nit der Inschrift: 5c/eo,'»5/6tt?/eF6^ ^«5 

^0» ?). — <7,?/ ^0. /tt/e /<?//. höhe 23 cm. 

S c h o r n  s t e i n  f e g  e r - G e s e l l e n s c h a f t .  

Altgesell p. Gergelewitz. 

Beisitzer I. Immertreu. 
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I n v e n t a r .  

Line kleine, alte, gelbseidene Fahne mit auf beiden Seiten gemaltem 
Emblem uud der Jahreszahl ^788. 

Die ueue Fahue ist aus hellblauem Seidenstoff angefertigt uud ist auf 

beiden Seiten mit dem gemalten Stadtwappen, sowie der Inschrift 

„^788—^895. Schornsteinfeger-Gesellenschaft" versehen. 

Lade aus Eichenholz mit Eisenbeschlägen. Länge 48 cm., höhe 27 cm. 
Tiefe 3^ cm. 

Herbergsschild (zwei Aratzer) aus Messing mit der Inschrift: (7mV 

M/5 /^/e^5^///^ — e/e?? L/-

Silberne Deckelkanne mit Inschriften. Auf dem Deckel: ^ 

Auf der Aaune: //.-

^m/»? m/5 <7/5 71/.- a,/5 

K//5 /^/^<7. /v'/^/s/ M/5 //t?556//-/)mvtt5^?e//. <?,'/?// 

/ / ? / 5  < ? ( ) ' / / , < 7 / / 5  / ^ / ^ < 7 .  < 7 / / 5  

(7.- m/5 /?/^<7 <7/5 /?/tt^--(?65^//6. höhe 2^,5 cm. 

Deckelkauue aus Zinn mit Iufchrifteu. Auf dem Deckel: ' 
' /7//' ' A/-/'///^ ' ^m///e. — 

-^797. 2luf der Aauue: ^?'e5<?, /7//5 /^e,V/>/. 

55^/7/ks//// /?/'//, <7//.? ^c»/?^-5/^^. 5<7tt///t?Z ^//c///?e/ /^'e//////, 

<7. TVe/zs//?^ <7?/ 0//e. ^/?///eZ ^ttc/?///////«?/', /?//5 /^?////7/Ä. 

7Vi?'5t?//?//s <7?/5 //<7,//^//,^. (7<7/V I^/7//e//// 7/'e^6/?5, 

«7//5 (7//^/5/m// /./7///^^65//Z, m/5 ^5/>e//^s/^ ?'o// //////eZs/V/c^. 

^/?//5 />/66/e?7c/? /cn/m/l/e^ m/5 <7s/>^//////^e,?. /^'////c'/m 

^c///<i'556^, <7//5 /v'/^<7. höhe 2^ cm. 

Deckelkanne aus Zinn mit Iufchrifteu. Auf dem Deckel: ^c//^/'//-

5/em/<?^e^-<?656//ett /5/'//6/6/'5t///?/75 /^mme. ///'// 
Auf der Aauue: /. <?//5 /^)//7,7^6/? /?/5 ^<7, ^/5 m/5 

/?6?'<7/. <7. <7//5 /^<7//5^)'. m/5 /v'/^<7. /. ^/'6,/-

//t)/^/ <7//5 /^/^<7. (7. /^,'/'/// ^///5 5z. /^Z<?^5^///'F. //cl///5 m/5 /^/7 //Z5 

/ttttF-<?65e//. höhe 2^,5 cm. 
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2S. Das Schuhmachev-Amt. 
Schrägen vom 2H. Mai ^6^5. 

Lahne aus hellblauem Seidenstoff, auf beiden Seiten gleich gemalt. 

Ältester Larl Ludwig Maentel, Ältermann seit dem Jahre ,89s. 

I. Beisitzer !v. Sommerfeld. II. Beisitzer I. Rencke. 
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Das Ulappen 

des 

Schuhmacher - Amts 

sowie das Verzeichnis 

der 

Glieder desselben. 

Vor- und Zuuameu 
Bruder 

seit de», 

Jahre 
Vor- uud Zuuamen 

Bruder 

seit dem 

Zahre 

1710 34 Franz Lembach 1744 
1711 35 Johann Scherbeck .... 1744 

1712 36 Johann Zöller 1744 

1712 37 Casper Jacobi 1744 

1715 38 Math. Sam. Fritz .... 1744 

1716 39 Christoph perschke. . . . 1745 

1718 40 Christoph Hagedorn . . . 1746 

1719 41 Joh. Heinr. Böhn. . . . 1746 

1719 42 Christoph John .... 1747 

1720 43 Marcus Reimers .... 1747 

1722 44 Nicolaus Rodenback . . . 1748 

1722 45 Joh. Jülich 1749 

1724 46 Martin Maurer .... 1749 

1724 47 Joh. Heinr. Schultz . . . 1750 

1724 48 Joh. Christ. Reinholdts. . 1750 

1724 49 Joh. Heinr. Böhm . . . 1751 

1725 50 Joh. Heinr. Burchardt . . 1751 

1729 51 Joh. David Moritz . . . 1751 

1729 52 Reinhold Kunkel .... 1751 

1729 53 Alexander Dreweß . . . 1751 

1732 54 Joh. Friedr. Cupelau. . . 1751 

1732 55 Reichard Tornbaum . . . 1753 

1733 56 Friedr. Christ. Scbultz . . 1754 

1737 57 Michael Eggert 1755 

1738 58 Peter Berggroen .... 1755 

1739 59 Albrecht Knitsch .... 1755 

1739 60 Joh. Ludw'.g Hagemeier . 1755 

1740 61 Joh. Christ. Fehrmann . . 1755 

1740 62 Carl Conrad Gesell . . . 1757 

1742 63 Jacob Benjamin Stein . . 1758 

1742 64 Sam. Friedr. !veiß . . . 1759 

1743 65 Erich Ludw. Kuhlmann. . 1759 

1743 66 Christian Bohnsack . . . 1760 

Hans Heinr. Hellenberg 
Hermann Badendiek . 

Christ. Aug. Rrummsack 

Hans Creutzfeldt . . 
Johann Soller . . . 
Christian Kluge . . 
Andreas Denker . . 

Gottfr. Fruberg . . 
Casper Hellenberg. . 

Johann Foß. . . . 
Heinrich Meilitz. . . 
Christian Stiemer. . 
Gottfried Bonack . . 
Andreas Linde . . . 
Martin Litgen . . . 

Joh. Christ. Fischer . 
Michael Frank . . . 
Christian Ivarneck. . 

Jac. Joh. Bartheltsohn 

21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 

30 
31 
32 
33 

Joh. Christ. Metzels . 
Friedr. Christ. Löwe . 
Jürgen Stiemer . . 

Philipp Math. Kern . 
Heinr. Math. Dreweß 
Dietr. Christ. Adelheit 
Heinr. Ludw. Bölt . 
Andreas Kreutzfeldt . 
Georg Friedr. Schultz 
Christoph Pictor . . 
Johann Melchert . . 
Gottfried Meklenburg 
Joh. Friedr. Sengebusch 



67 
6 8 -

69 
70! 
71 
72 
73 
74 

76 j 
77! 
7 8 ^  
79 
80^ 
81 
82 ,  
83 
84 > 

85 
86 
87 
88 
89 
90 
91 
92 
93 
94 
95 
96 
97 
98 
99 

100 
101 
102 
103 
104 
105 
106 
107 
108 
109 
110 
I I I  

Bruder 
seit den« 

Jahre 

1784 
1784 
1784 
1784 
1784 
1784 
1785 
1785 
1786 
1786 
1786 
1787 
1787 
1788 
1788 
1788 
1789 
1789 
1791 
1791 
1792 
1792 
1794 
1794 
1798 
1798 
1798 
1798 
1798 
1798 
1798 
1799 
1799 
1799 
1801 
1801 
1801 
1802 
1802 
1802 
1803 
1804 
1804 
1804 
1804 
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Vor- und Zuuameu 
Bruder 

seit dein 

Zahre 
Vor- uud Zuuameu 

Job. Christ. John. . . . 1760 112 Joh. Tobias Hannecke . 
Johann Ivendelmilch. . . 1760 113 Joh. Georg Kehler . . 
Jac. Heinr. Mattießen . . 1760 114 Joh. Christ. Schultz . . 
Georg Carl Felsch . . . 1762 115 Joh. Christ. Andree . . 
Gloff Kielstrem .... 1763 116 Franz Albr. Kunß . . 
Geora Aspelin 1763 117 Aug. Daniel Schickert 

Michael perschke .... 1764 118 Ludw. Christ. Heyn . . 
Johann Iverning .... 1764 119 Christ. Andr. Ehlers. . 
Jul. Christ. Starck. . . . 1764 120 Georg Heinr. Busch . . 
Joh. Heinr. Bernstein . . 1764 121 Gottl. Chr. Ivestermann 
Friedr. Ivilh. Sparmann . 1765 122 Joh. Andr. Ivrinck . . 
Joh. Jacob Aasten . . . 1766 123 Swen Garen .... 
Christian Reick 1766 124 Joh. Carl Ivalberg . . 
Daniel Birrenstein . . . 1766 125 Joh. Christ Gercken . . 
Christian Lunde .... 1767 126 Friedrich printz. . . . 
Joh. Daniel Stockmann 1767 127 Georg Hannibal Minkler 
Joh. Heinr. Kramer . . . 1768 128 Joh. Martin Martz . . 
Christoph lvernick. . . . 1768 129 Georg Heinr. Berger. . 

Joh Joachim Schumann 1768 130 Peter Riesbera.... 
Andreas Mahlmann . . . 1768 131 Jacob Köbler .... 
Johann Holmberg. . . . 1768 132 Carl Adolph Heinsen 
Gabriel Fabree .... 1769 133 Joh. Christ. Lentz. . . 
Joh. Gotthard Stoll . . . 1771 134 Carl Al breä't .... 
Joh. Joach. Iveidenbaum . 1772 135 Joh. Herm. Kröger . . 
Joseph Rebell 1773 136 Joh. Conrad Jordan. . 
Joh. Philipp Kern . . . 1773 137 Joh. Ludw. Baarßch. . 
Johann Bergmann . . . 1774 138 Salomon Rowsky. . . 
Joh. Georg Kockart . . . 1774 139 Joh. Gottl. Schmidt . . 
Joh. Lorenz Ivichmann. . 1775 140 Joh. Georg Rode. . . 

Joachim Barsau .... 1775 141 Jacob Mauer .... 

Joh. Georg Kuchart . . . 1775 142 Christian Rosinsky . . 
Andreas Berggrün . . . 1777 143 Friedr. Benj. Stein . . 

Andr. Friedr. Jacobsen . . 1777 144 Peter Jacob Karsten. . 
Joh. Jacob Kern.... 1778 145 Joh. Dan. Ivirmann. . 

Johann Pfeiffer .... 1778 146 Cmanuel Hentze . . . 

Joh. Michael Gotische . . 1778 147 Mich. Casper polcke . . 
Cman. Leber. Strauß . . 1778 148 Ant. Heinr. Fastenau. . 
Carl Joh. Berkenhagen. . 1780 149 Joh. Georg Deutsch . . 
Johann Seiffert .... 1781 150 Friedrich Krackau . . . 
Joh. Phil. Steppenhagen . 1781 151 Georg Reinh. Kunckel . 
Heinr. Gottl. Henck . . . 1781 152 Jacob Krackau.... 
Joh. Gust. !1?eber. . . . 1782 153 Joh. David Schröder. . 
Albrecht Mehredig. . . . 1783 154 Joh. Fnedr. Thom . . 
Joh. Christ. Grieß . . . 1783 155 Christian Hausmann. . 
Peter Riesberg 1784 156 Gottl. Aug. Scheinpflug. 



157 
158 
159 
100 
161 
162 
163 
164 
165 
166 
167 

168 
169 
170 
171 
172 
173 
174 
175 
176 
177 
178 
179 

180 
181 
182 
183 
184 
185 

186 
187 

188 
189 
190 
191 
192 
193 
194 
195 
196 
197 
198 
199 
200 
201 

4L 

Bruder 

seit deni 

Zahre 

1825 
1825 
1826 
1826 
1826 
1826 
1827 
1827 
1827 
1828 
1830 
1831 
1831 
1831 
1832 
1832 
1832 
1833 
1833 
1833 
1833 
1833 
1834 
1834 
1834 
1835 
1835 
1835 
1835 
1835 
1836 
1836 
1836 
1836 
1837 
1837 
1837 
1837 
1837 
1837 
1838 
1838 
1839 
1839 

Die Glieder der Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. 

Vor- und Zuuameu seit dem 

Zahre 

Friedr. Theod. Schön. . . 1805 202 

Friedrich Schultz . . . . 1805 203 
Mich. Sigm. weedermann . 1806 204 

Peter Rohlfs 1806 205 

Joh. Adam Gahreisen . . 1807 206 

Joh. Daniel Röhrt . . . 1809 207 

Friedr. Christ. Krabbn . . 1809 208 

Jacob Harrtmeyer. . . . 1810 209 

Joh. Gottl. Gerditz . . . 1810 210 

Friedr. wilh. weiß . . . 1810 211 
Diedricb 1810 212 

Carl Herrmann 1812 213 

Joh. Daniel Timm . . . 1812 214 

Joh. Andr. Möhrmann . . 1814 215 

Heinr. wilh. Walter. . . 1814 216 

Lndw. Joh. Bartsch . . . 1814 217 

Mart. Christ, vielwock . . 1814 218 

Christ. Gottl. Flock . . . 1814 219 

Joh. Heinr. Schneider . . 1815 220 

Peter Christ. Schwabe . . 1816 221 

Michael Leyboldt .... 1817 222 

Joh. Ivilh. Heime . . . 1817 223 

Carl Ludw. Hiller. . . . 1817 224 

Heinich Zehner 1817 225 

Gottfried Gierten.... 1818 226 

Joh. Heinr. Berger . . . 1818 227 

Heinr. Joh. peick.... 1818 228 

Christ. Joh. Leick.... 1818 229 

Joh. Georg peßner . . . 1818 230 

Franz Joseph Wächter . . 1818 231 

Friedr. Jac. Morgenstern . 1819 232 

Heinrich Kubn 1819 233 

Heinrich Chlers .... 1819 234 

Christ. Adam Sonn . . . 1819 235 

Jacob Joh. Gerlach . . . 1819 236 

Johann Kareis 1819 237 

Friedr. wilh. Schenck . . 1819 238 

Ludw. wilh. Witt . . . 1820 239 

Christ. Friedr. Lodert. . . 1820 240 

Friedrich Klarenthal . . . 1820 241 

Jacob Crich westermann . 1820 242 

Peter Joh. Heinr. Kücken . 1821 243 

Joh. Conrad Dietzau. . . 1821 244 

Dietrich Schröder .... 1821 245 

Auton Rizzoni 1824 246 

Vor- und Zuuamen 

Job. Jacob Rösch. . . 
Andr. Gottl. H. Rammer 

Christ. Carl Breckoff. 
Georg Stohs . . . 

Joh. Daniel Fenske . 
Friedr. Peter Heideberg 
Carl Gottfr. Cichhorn 

Joh. David Schultz . 
Joh. Gust. Treymann 
Georg Friedr. Dulkeit 

Joh. Christ. willemse 
Heinr. Gottfr. Spalt . 

Joh. Jacob Steltzer . 
Dietr. Herm. Behrens 

Heinr. wilh. Busch . 
Joh. Crnst wittberg. 

Bernh. Christ. Palm. 
Joh. Mathias Jarre. 
Joh. Carl Benj. Deutsch 
J a c o b  B e r g . . . .  
Heinr. Theod. Backebusch 
Crnst Heinr. Koeucke. 

Bnrch. Crnst Busch . 
Joh. Friedr. Jacobsohn 
Friedr. wilh. Berg . 
Friedr. wilh. Schmiedete 
Christ. Heinr. Sieverts 

Jens Crnst Liß . . 
Johann Dubinsky. . 
Gottfr. Dan. Müller. 
Georg Fabian Stockmann 
Joh. Friedr. Golschewsky 
Georg Christ. Berschnewitz 
Adolph Georg Strickmann 

Gust. Daniel Teichmann 

Joh. Joach. Schilling 
Joh. Christ. Kamin . 
Georg Friedr. Strauch 
Gotth. wilh. Taube. 
Joh. Heinr. Stuebing 
Joh. Heinr. Martens. 
P e t e r  B e r g  . . . .  
Friedr. Gust. Larsch . 
Friedr. wilh. Reimers 
Joh. Friedr. Crtack . 
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Vor- und Zunamen seit den» 

Zahre 

x° Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit dem 

Jahre 

247 wilh. Gottfr. Schwankowsky 1840 264 Christian Matthiesen. . . 1843 
248 Friedr. wilh. Schultz. . . 1840 365 Höh. Georg Lösch.... 1844 
249 Höh. Christoph Dittmar. . 1840 266 Ant. Heinr. wiegandt . . 1844 
250 Gotthard Schröder. . . . 1840 267 Höh. Heinr. Airbach . . . 1844 
251 Adolph Blukm 1840 268 Christ. Alb. Fankmann . . 1844 
252 Johann Kelberg .... 1840 269 Höh. Heinr. Schweke. . . 1844 
253 Höh. Friedr. Horst. . . . 1841 270 Georg Carl Beckmann . . 1844 
254 Friedrich Chalheim . . . 1841 271 Hac. Jos. Airsnowsky . . 1845 
255 Martin Jensen I84l 272 Friedr. Ernst Müller. . . 1845 
256 Höh. Ed. Morgenstern . . 1842 273 Paul Dmitr. Beguuow . . 1845 
257 Gustav winkmann . . . 1842 274 Carl Georg Adamsohn . . 1845 
258 Höh. Friedr. Giesecke. . . 1842 275 Höh. Ernst Heydenreich . . 1845 
259 Carl Georg wieboldt . . 1843 276 Hosepli Caßetti 1845 
260 Mich. Eduard Gossel. . . 1843 277 Höh. Christoph Rlemann . 1845 

261 Ed. Mich. Möhrmann . . 1843 278 Alexander Langholtz . . . 1845 

262 Höh. Friedr. Blöß. . . . 1843 279 Reinh. Ludw. Damsch . . 1845 
263 Gottfr. Beruh. Graf. . . 1843 280 Heinr. Sini. Schlum . . . 1845 

Bürger Bruder 

Geborene 
Schwester 

Vor- und Zunamen seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit den. Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Zabre 

> 

281 Andr. Ed. Groß .... 1846 1846 Anna Henr. Röpke 1846 

282 Theod. Friedr. Groß. . . 1846 1846 Emma Ch. H. Grün 1856 

283 Christian Lohmann . . . 1846 1846 Charl. Elis. Harms 1846 

284 Martin Rose 1846 1846 Thekla Doroth. weide 1846 

285 Hohann Grünberg. . . . 1846 1846 — — — 

286 Höh. Carl Eiche .... 1847 1847 Marg. Agn. Stormann 1847 

287 ! Höh. Friedr. Dorster . . . 1847 1847 Marie Meilert 1861 

288 Höh. Eduard Linde . . . 1847 1847 Marg. Elis. Steffenowitsch 1847 
289 Ludw. wilh. Koppitz. . . 1847 1847 Hul. Rosal. Behrmann 1847 
290 wilh. Steph. Billewitsch 1847 1847 Anna Doroth. Eck 1847 
291 Hos. Reinh. Rrasting. . . 1847 1847 Anna Amalie Rißen 1847 
292 Carl Friedr. Schneeds . . 1847 1847 Anna Doroth. hoff 1847 
293 Christian Bild 1848 1848 Henr. Eva Rlemann 1848 
294 Friedr. wilh. Hetzkewitz. . 1848 1848 Höh. Llisab. Arend 1857 
295 Gust. Friedr. Riemann . . 1848 1848 Gertrud Henri 1848 
296 Wilhelm Rampe .... 1848 1848 — — — 

297 Martin Birk 1848 1849 Mar. Dor. Aug. woll 1853 
298 Carl Coßetty 1849 1849 Marie Rosewitsch 1849 
299 Höh. Christ. Karis . . . 1849 1849 Math. Hel. Becker 1849 
300 Höh. Friedr. Ring ström . . 1849 1852 Cath. Elis. Dikert 1852 
301 Carl Magn. Bluhm . . . 1850 1851 wilh. Charl. wilkens 1851 
302 Georg Friedr. Fedorolff. . 1850 1850 Leont. Elis. Schiller 1853 
303 David Feuerstein .... 1850 1851 Cath. Elisab. Holdfreter 1851 



x° 

304 
305. 
306! 
307 
308 
309 

310 
311 

312 
313 
314! 
315 
316 

317 
318 
319 

3201 
321 

322 
323 
324 
325 
326 
327 
328 
329 

330 
331 
332 
333 
334 
335 
336 
337 
338 
339 
340 
341 
342 
343 
344 
345 
346 
347 
348 

433 

Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit den» 

Jahre 
Gattinnen Geborene 

Schwester 
seit dem 

Zahre 

Joh. Ludw. Hiller. . . . 1850 1852 )oh. Eathar. Lackebusch 1852 
Georg Rud. Krah.... 1850 1853 — — — 

Heinr. Ehnst. Gtto . . . 1850 1851 )ul. Henriette Neuzewsky 1851 
Peter Ghmann 1850 1851 Margar. Neuland 1851 
Georg Friedr. Rosenbaum . 1850 1851 Emilie Henr. Kraus 1863 
)oh. woldem. Schenck . . 1850 — — — — 

Adam Dan. Stein. . . . 1850 1851 Soph. Eon st. Gratz 1851 
)oh. Fr. wilh. Schmidtke . 1850 1851 Eath. Gertr. Breckow 1851 
)oh. Friedr. Dnmpff. . . 1851 1852 Dor. Eath. Berg 1852 
Georg Aug. Gergelewitsch. 1851 1854 Marie Elis. Kielberg 1854 
)ac. Daniel Hallier . . . 1851 1853 — — — 

Johann Iacobsohn . . . 1851 1857 Agn. Soph. Eh. Strauß 1857 
Ernst Ehr. Traug. Niederer 1851 1852 Mar. El. Emil. westenius 1852 
Ludw. wilh. Barclay . . 1852 — — — — 

Gtto )ohann Breede . . 1852 1857 wilh. Rat. pohrt 1876 
Andreas Bollmann . . . 1852 1852 Dorothea wiegandt 1852 
Earl Theodor Freiberg . . 1852 1854 Amalie wilh. Ludwig 1874 

Earl Fr. wilh. Freiberg 1852 1852 Sophie Ehr. Rosenberg 1852 

Ioh. Andr. Rlawe . . . 1852 1854 Iul. Frieder. Roßig 1854 

)oh. Gust. Kreutzberg . . 1852 1857 Paul. Barb. Rosenfeldt 1857 

Dan. Ludw. Ludwigsohn . 1852 1854 Ehnstine Milirotzky 1854 

)oh. Rob. Martens . . . 1852 1858 )oh. Helene Sag 1858 

Earl Ferd. Markwardt . . 1852 1855 Aug. Doroth. Stenz lau 1855 

)oh. Heinr. Münfterleidt . 1852 1853 Dorothea Michelsohn 1853 

Tobiaswilh. Schwichtenberg 1852 — — — — 

Benj. Gottfr. Sprost . . . 1852 1853 Anna Eharl. Langmann 1853 

Ernst wilh. woiko . . . 1852 1852 Anna Amalie Neumann 1852 

Ant. Friedr. Dulkeit . . . 1853 1856 Eath. Sophie Adamsohn 1856 

Friedr. Alex. Gieseke. . . 1853 1853 — — 

Earl Alex. Lentzkow . . . 1853 1859 Anna Marie Rebs 1^)9 

Gotthard Rauthenfeldt . . 1853 1859 Earol. Paul. Brechert 1859 

)acob Tann 1853 1853 — — — 

^ac. Heinr. Theckelberg. . 1853 1853 Eatharine Derbeget 1853 

Johann Jürgens .... 1854 1859 Ehrist. Henr. Berschnewitz 1859 

Earl Jacob Rizzoni . . . 1854 1854 Iulianne Rleeberg 1854 

)oh. Mich. Stölting . . . 1854 1857 ^>oh. Soph. wilh. Bauer 1857 

Georg wilh. Kayser. . . 1855 — — — 

wassil. Leonh. Rrah. . . 1855 1857 Earoline Hiller 1860 

Gust. Ulr. Menck .... 1855 1855 Math. Aline Schultz 1857 

Heinr. Friedr. Donner . . 1856 — — — 

)oh. Georg Hold .... 1856 1857 Helene Simnowitsch 1858 

Johann )acobsohn . . . 1856 1857 Eharl. S. Agnes Strauß 1857 

Friedr. Heinr. Ramien . . 1856 1856 Aug. Earol. Steide 1867 

Adam Linde 1856 1858 Amalie Dor. Freyhardt 1858 

)oh. Ehrist. Rengit . . . 1856 — — 

28 



434 

Vor- und Zunamen 
Bürger 

seit dem 

Zahre 

Bruder 

seit dem 

Zahre 
Gattinnen Geborene 

Schwester 
seit dem 

Zahre 

349 Johann Bleichen .... 1857 1857 Adelh. Barb. Busch 1857 
350 Anton Fennert 1857 1857 Larol. Amalie Krnhming 1858 
351 Earl Otto Hildebrandt . . 1857 1858 Lmil. Dor. Mörke 1858 
352 Heinr. Rod. Jordan . . . 1857 1860 Anna Th. LH. Tode 1860 
353 Jul. Sam. Larl Krah . . 1857 1859 — — — 

354 Gottlieb Kannstein . . . 1857 1857 Lath. Amalie Neumann 1860 
355 Larl Krubse 1857 1861 Georg. Louise Dombrowsky 1861 
356 Friedr. Alex. Lentzkow . . 1857 1859 Agn. Amalie Bauer 1859 
357 Gust. Sam. L. Meisch . . 1857 1860 Anna Lath. Johansohn 1860 
358 Micbael Block ..... 1857 1857 wilh. Ther. planert 1865 
359 Mart. wilh. Reckert . . . 1857 1859 Dor. Agn. Bauer 1859 
360 Andreas Zalle 1857 1857 Joh. Llis.' LH. Lawendel 1859 
361 Joh. Friedr. Zilke. . . . 1857 1857 Anna Lawrentjew 1857 
362 wilh. Aug. Bloeß. . . . 1858 1858 Henr. Dor. Knauer 1858 
363 Benj. Ed. Buchholz . . . 1858 1859 Dor. Agathe Kabndt 1859 

364 Rod. Jacob Franck . . . 1858 1858 Elis. Marie Holtzmeier 1859 
365 Ernst Friedr. Feindt . . . 1858 1881 — — — 

366 Friedrich Jacobsohn . . . 1858 1860 Lilli Amalie Mensch 1860 
367 Georg wilh. Jordan. . . 1858 1859 Em. Lar. Lharl. Jordan 1859 

368 vincenty Malinowsky . . 1858 1858 Lath. Llis. Ulrich 1858 

369 Joh. Jul. Rauff .... 1858 1859 Feodorowa Koterowzow 1859 

370 Lkristian Birck 1859 1860 A. D. Werner 1860 

371 Larl wilh. Borchert. . . 1859 — — — — 

372 Larl Franz Freiinann . . 1859 1860 Eva Julianne Stein 1860 

373 Alex. Heinr. Juschkewitz . 1859 1859 Anna Gertr. Bertusch ! 1868 

374 Friedr. Ewald Kohtzer . . 1859 1860 LIisabeth Lange 1877 

375 Andr. Peter Sarring. . . 1859 1859 — — — 

376 Heinr. wilh. Schmidt . . 1859 — — — — 

377 Larl Ludw. Seifert . . . 1859 1863 Larl. Am. Anna Trescovins 1863 

378 Gottl. Ferd. Taureg . . . 1859 1859 Emilie Blaschewitz 1859 

379 Aug. Theod. weiß . . . 1859 1861 wilh. Eath. Bahrse 1861 

380 Joh. Andr. Zederholm . . 1859 1861 Eatharine Kasack 1861 

381 Georg wilh. Eiche . . . 1860 1861 Julianne Hermann 1876 

382 Joh. Jacob Giesler . . . 1860 1861 — — — 

383 Joh. Aug. Gottfr. Harms . 1860 1861 Elisabeth Winter 1861 

384 Nic. Aug. Loesch .... 1860 1860 Elisabeth Oseling 1860 

385 Larl Heiur. Mahl. . . . 1860 1861 Anna Rosal. Krause 1861 

386 Lonstantin Gbuchowsky 1860 1862 — — — 

387 Larl Theod. Palm . . . 1860 — — — — 

388 Georg Andr. Strauß. . . 1860 1864 Anna Skadding 1864 
389 Alex. Nic. Stein .... 1860 1861 Am. Dor. El. Kreet 1861 

390 Joh. Lhrist. wöllmer . . 1860 — — — — 

391 Friedr. Larl Weinberg . . 1860 1861 Eva Joh. Gertr. Müller 1861 
392 Friedr. Ernst Block . . . 1861 1861 Margarethe Nuß 1861 
393 Larl Ernst Busch .... 1861 1861 — — 
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Vor- und Zunamen seit dem 

Zahre 

seit dem 

Zahre 
Gattinnen Geborene 

Schwester 
seit dem 

Zahre 

394 Ludw. Franz Christmann . 1861 1864 
395 Heinrich Dreßler .... 1861 1863 Charl. Mar. Beck 1863 
396 Joliann Siecke 1861 1881 Cva Math. Birk 1881 
397 Joh. Gerb. Block.... 1862 1863 Helene Johannsohn 1863 
398 Boris Gehrmann .... 1862 — — — — 

399 Joh. Chr. Gust. Steffens . 1862 — — — — 

400 Joh. Peter Bahrs. . . . 1863 1864 Porost Timof. Popow 1872 

401 Nicolai Barnofsky . . . 1863 1864 Catharina Rose 1874 

402 Napol. Jacob possel. . . 1863 — — — — 

403 Andreas!villinsky . . . 1863 1865 Cmma Marg. Vohmann 1885 

404 Friedr. Alex. Berg . . . 1864 1864 Anna Marg. Belewitz 1864 

405 Friedr. Alex. Schönknecht . 1864 — — — — 

406 Peter Tupins 1864 1864 Charlotte Stanislawsky 1874 

407 David Birk 1865 — — — — 

408 Joh. Don. Bogdonowitsch . 1865 — — — — 

409 Gtto Adam Giesecke. . . 1865 1867 — — — 

410 Joh. Georg Krause . . . 1865 1866 Carol. Ant. Kayack 1859 

411 Larl Christ. Seeberg. . . 1865 — — — — 

412 Christ. Beruh. Jürgens. . 1866 1867 Julie Koch 1867 

413 Ewald Kronberg .... 1867 1867 Anna Henr. Heydenreich 1868 

414 pet. Joh. Wold. Pagenkopf 1867 — — — — 

415 Heinrich Schnee 1868 — — — — 

416 Martin Halm 1869 1869 Henr. !v. Marg. preede 1873 

417 Peter Libbert 1870 1870 Cath. Gertr. Petersohn 1870 

418 Carl Fr. Cwald Plath . . 1870 1870 Anna Dor. Cl. Johannsohn 1870 

419 Friedr. Ludw. Rochlitzky. . 1871 1871 Nat. Carol. Herrmann 1871 

420 Joh. Georg Benarowitsch . 1872 1872 Marie Cniil. Stangerup 1877 

421 ^ Carl Friedr. Eggert . . . 1872 1872 — — 

422 Carl Jtzmann 1873 1873 Carol. Jul. Schwan 1880 

423 ! Joh. Heinr. Kawall . . . 1873 — — — 

424 Joh. Georg Zilke.... 1873 1873 Ivilhelmine Groß 1873 

425 ^ Gottl. Friedr. Tyron. . . 1874 1874 Cmil. Adele Zikowsky 1874 

426 Joh. Heinr. Libbert . . . 1875 — — 

427 Theod. Herm. Lindenberg . 1875 1877 Henriette Freymann 1877 

428 Joh. Georg Schultz . . . 1875 1876 Eudoxia Bogd. Labowsky 1876 

429 pet. Jul. Cd. Ivocha . . 1875 — — 

430 Theod. Gtto Görtz . . . 1876 1877 Mar. Charl. Göhring 1884 

431 Rob. Cm. Cd. Krah. . . 1876 1878 Henr. Clisab. Iverlein 1878 

432 Carl Ludw. lNaentel. . . 1877 1881 Cäcilie Berg 1881 

433 Joh. Georg Fr. Skadding . 1877 1880 — — 

434 Lndw. Mich. Strauß . . . 1877 1878 Elisabeth Both 1878 

435 Fr. Carl !vilh. Herrling . 1879 1881 Susanne Dor. Aßmann 1881 

436 Johann Birkenberg . . . 1881 1883 — 

437 Carl Leopold Kaßewitz . . 1881 1881 Cath. Jeann. Schwarz dach 1881 

438 Cduard Mühlhausen. . . 1881 1881 Amalie Lehmann 1881 
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436 Die Glieder der Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. 

^2 
Bürger Bruder Schwester 

^2 Vor- und Zunamen seit dem seit den. Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Zahre Zahre Zahre 

43» Friedr. Rnd. waeriner . . 1881 1884 Frieder. Hel. Tohsche 1884 

440 Larl Jnl. Bluhm.... 1882 — — — — 

441 Jacob waermer .... 1882 1884 Anna Ghlaber 1884 

442 Heinr. I. Milk. Böschmann 1882 — — — — 

443 Hans Bargais 1882 1887 Anna pauline Stahlberg 1887 
444 Carl Bootl? 1882 — — — — 

445 Christian Jnngo .... 1882 — — — — 

44V Christ. Alb. Steinblnm . . 1882 — — — — 

447 Johann Cd. Kaiser . . . 1883 1884 — — — 

448 Carl Jacob Stahmann . . 1883 — — — — 

449 Jul. Georg Kencke . . . 1884 1887 pauline Sophie Strecker 1888 

450 Jacob Nelson 1885 1885 Lva Liht 1885 

451 Wilh. Jul. Sommerfeldt . 1885 1885 Mar. Emilie Lohf 1885 

452 Andreas Plath 1885 1885 Cugenie wykmann 1893 

453 Carl Gustav Zikowsky . . 1887 — — — — 

454 Hermann Angust Sternberg 1888 1888 Caroline Minna Kanffeldt 1889 

455 Alexander Christ. Wolfram 1888 1888 — — — 

456 Peter Paul Jansohn. . . 1888 — — — — 

457 Johann Caspar Tohsche 1888 — — — — 

458 Peter Cglith 1889 1889 Anna Geßwer 1889 

459 Joh. Georg porsch . . . 1889 1891 C. Helene Leithan 1892 

460 August Schirmacher . . . 1889 1892 Catharina Rosenfeld 1892 

461 Hugo Steffan 1889 1892 

5l° 
Meister Bürger Bruder Schwester 

5l° Vor- und Zunamen seit dem seit deni seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Zahre Zahre Zahre Zahre 

462 Herm. wilh. Ritschel . . ! 189N 1898 1898 Marie Karklith 1898 

463 Heinr. Libbert 1891 1894 1894 Leontine lirasiowsky 1895 

464 Johann Biedermann. . . 1891 — — — — — 

465 Alexander Kawalewsky . . i 1892 — — -- — — 

466 Ludwig Arolin 1892 — — — — — 

467 Joh. Wilhelm Schultz . . 1892 — — — — — 

468 Wilhelm Äbold .... 1893 1894 1897 A. Jacobsohn 1897 

469 Coust. Alex. Barankewitsch 1893 — — — — — 

470 Adolph Laschinsky. . . . 1893 1897 1897 Gttilie Paap 1899 

471 Georg Andreas Feind . . 1893 — — — — — 

472 Albert Henffler 1894 1894 — — — — 

473 Angust Ferd. Aug.... 1894 1899 1899 Elisabeth Krohn 1899 

474 Johann Gutberg .... 1894 1898 1898 wilhelmine Maar 1898 

475 Carl Friedrich Hasenfuß. . 1894 1895 — — — — 

476 Georg Ludwig Schmidt. . ^ 1894 — — — — — 

477 wikenti Gssipow Sawikaitis 1894 — — — — — 

478 Gustav Aug 1894 1900 1901 — — — 
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Vor- und Zunamen 
Meister 

seit den» 

Zahre 

Bürger 
seit dem 

Zahre 

Bruder 
seit dem 

Zahre 
Gattinnen Geborene 

Schwester 
seit dem 

Zahre 

479 Mladimir Johann Sedow . 1894 1896 1898 — — — 

480 Jacob Dnlping 1896 1901 — — — — 

481 Peter Ivaldmann .... 1897 1897 — — — — 

482 Johann Schönberg . . . 1897 1900 — — — — 

483 Paul Mühlhausen. . . . 1897 1898 1898 Martha 1899 

484 Georg Andreas Strauß . . 1897 — — — — — 

485 Gotthard Juschkewitsch . . 1897 1899 1899 Lmilie Lngelman» 1899 

486 Peter Halm 1897 — — — — — 

487 Johannn Goertz .... 1897 — — — — — 

488 Carl Urbschat 1897 1898 1898 — — — 

489 Rudolph Peter Rumpit . . 1897 1898 — — — — 

490 Friedr. Lugen plath. . . 1898 — — — — — 

491 Ivladislaw Matzkewitsch. . 1898 — — — — 

492 Georg Lndwig Schmidt . . 1900 — — — — — 

493 ^ Peter Jazewitsch .... 1901 — — — — — 

I n v e n t a r .  
schrägen 
Silberner Becher nnt Amtswappen und Inschriften: (7. 

Im Boden ein Dänischer Thaler von ^6^9-

Stempel: I O K (Joh. Gottlieb Aresner). Höhe 20 cm. 
silberner Becher mit /. //. und 

/. //. Stempel: L I) 3. Höhe ^ cm. 

Schuhniacher-Gesellenschast. 

Zlltgesell Ernst Alein. I. Beisitzer Franz Strecker. 
Aassirer Johann Berg. II. Beisitzer Friedrich Schulz. 

Schriftführer Johann Aruhming. 

I  n  v e n t  a  r .  

Eine weißseidene Fahne, dere?i ^Ilalerei die Anschrift „^856. -chuh-
macher Gesellensahne" und einen Ritter darstellt, dessen rechtes Anie sich 
aus eine Trommel stützt, während er in der Hand eine Fahne hält. 

Lade aus Eichenholz. Außerhalb: Auf der innern 

Deckelseite. . 
?'o,/ /)e,' 

>coS ^ Höhe 58 cm., Länge 6^ cm., ^.iese cm. 
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Scepter in Form eines Hammers aus Ebenholz, Perlmutter, Ahorn-, 
jDolisander- und Mahagoniholz. Inschrift aus silberner platte: 

/. «zs. ^ /<56o. Länge 23,5 cm. 
Silberner getriebener Willkommen ^659 nnt Deckel, Fahne und 53 

anhängenden silbernen Schildern. Auf der Fahne: 

— ^7^7 .2 »//</ 
tt/s«??'/. Auf dem Deckel: V0KL!I^L^ 

VL0KLI. ^M0 I)M 30IIVN^0IILK 0L-
^VN OLVLLIII'KVZ. 

Uni den Rand des Willkommens: I^VLV? OLK 

0II.VL OOI' V. - KLIVL OLK 

KLIZI^LK. 7-0^1^18 V. OLK 1.00 V. 3^OL -

I^00k 31-K0I.M V. VIM - ^101.^3 V. 

N0I.I)0K5. ^M0 1639. 

Ste^npel: W und LIVl. Höhe nnt Deckel und Fahne 65 cm. 
Aus den Schildern am Willkommen: 

/7^. 
2. /. 5. /75 s. 
5. T'. /7^o. 

/L>6tt/s/e/6/Z ^7^. 

5 .  ^ / 7 ^ ^ .  
6. /<?//<?//« /7^^. 
7. /<)//<?,7,/ <7/?^,>/<?//? ^7/6. 

8. (7//,^/. ^756. 
y. /)60 5/6.? /<?//<?„» ^7^-

1^0. 5/ /)6tt5 />^o ?/65 //,«/ . ^7/^. 
^  ̂ 6 Z / / 6 5  » t t / - /  / > 5 6 e / -

^'c// /76z. 
^2. />/5^ ///',? 5/ee'tt ^776. 
^5. /<?/?. /.e/z/Ä /7<5^. 

Ein vergoldeter kleiner hohler Stiesel. 
Auf den Schildern und Münzen am Deckel: 

^5. <7 7l/ S auf eineni Thaler. 
^6. 6 // Z' auf einem Thaler. 
^7. 6. So,/ec6 ^7^0 aus eine?n Stiefel, angehängt an einen Thaler. 
^8. ^VlVl 

^.^^10 ^7^0 auf einem Schilde, angelegt an einen Thaler. 
^9- ^7^<? auf eiuem Thaler. 
20. M ^7^<? auf eineni Thaler. 
2^. ^7/5^6/// ^7^7 auf einem vergoldeten Stern. 
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22. auf einem Stiefel. 

23. ^?656,?/ auf einem Thaler und ///6 auf dem 
angehängten Schilde. 

2H. /^/?),/,^ ^7/6 auf eineni an einen Thaler an
gehängten Stiefel. 

23. ^>»5/ ^760 auf eineni Stiefel. 
26. <5 (7 /77c) auf einer Medaille mit Thristuskops. 

27. ^m<M/,6/ M ^F^6^/ ^77^ auf einen: Thaler. 
28. /)//m6^ ^776 auf eineni Thaler. 
29. //. auf einer Medaille Katharinas II. 
3l). <?6o/^6 /?s^6^/ 5/6/» /^'6/-

5/. <?. /,,// ^5^6 auf rundem Schild. 
3^. ^/. 7 ^/»^// /«5^7 auf einem Rahmen 

?7nt Stiefel. 

32. ./. /^s//^ <?//5 auf rundeni Schilde. 
33. /^?//? auf einem Stiefel. 

Silberner Becher ^730 mit 2lmtswappen und Inschriften: /)/5 /'s/6»/ 
</65 ^?/?A/65 K» (76^6/56//^/ — Msn/s //s/^6^- ^6/'/ 

<?//6/^/<7». ^0/^ />6)^Ä/'/^6^6. /.Ä/^6tt5 ^7^0. 

Stenipel: D und A (Johann Lamoureur). Höhe ^2 cm. 
Silberner Becher ^772 nnt drei eingelegten Thalern, Amtswappen 

und Inschriften: (760/^6 (7^/V /^s/sc/e <?/.? ^o/^/6//6/'. <7o///?^/^/ 
^0///75^c^ <7/5 ?'0/'.5/6//6^ (760/^6 ^5t)6^^/ tt// 
(7656//. (?6^///5 <?//F tt/s ^6//^6/^6/' ^77^-
Stempel: IVl X (Michael Aresner wird ^738 Meister). Höhe 2^ cni. 

Deckelkanne aus Zinn mit der Inschrift: /)/6 56//tt„/e?6//6^ (?656//6« 

^//^6^56//<?// ?/?^ Höhe ^8 cni. 
Deckelkanne aus Zinn mit der Inschrift: a^65 

///tt/</6/^?k'//^^6» /.K6/6tt/65/6^ //6/ />6/'F5-

^<?/6,'. Höhe ^8 cni. 



440 Die Glieder der Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. 

««SSWSSLÄZ-S 

29. Das Stellmachen-Ämt. 

Schrägen 

vom ^8. März ^655. 

Lahne aus weißem Seidenstoff, aus beiden Seiten 

gleich gemalt. 

F. G. Kunze, Ältermann seit dem Jahre 

Beisitzer L. Eyduck. 
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Das Wappen 

des 

Stellmacher - Amts 

sowie das Verzeichnis 

der 

Glieder desselben. 

^2 Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit dein 

Zahre 
Vor- und Zunamen 

Bruder 

seit dem 

Zahre 

1 Johann pescke 1714 27 Joach. Heinr. Bräutigam . " 1785 
2 Reinh. Jürg. Köhler. . . 171V 28 Johann Anschütz .... 1791 
3 Andreas Bödeker .... 1719 29 Joh. Chnst. Marnecke . . 1792 
4 Jost Jürgen Sporr . . . 1719 30 Joh. Gottl. Starck . . . 1793 
5 Christian Heinrichs . . . 1719 31 Joh. Friedr. Bergbohm . . 1801 
6 Jürgen Sckier 1731 32 Joh. Gotth. Spohr . . . ! 1801 
7 Johann Griesen .... 1737 33 Fr. Sigism. Vielrose . . . ^ 1803 
8' Joh. Jacob Beren . . . 1740 34 Chr. Friedr. Starck . . . 1803 
9 Valentin Hansenberg. . . 1743 35 Heinr. Leber. Rüger . . . 1805 

10 Michael Christoffer . . . 1743 36 Joh. Dan. Bruhns . . . 1807 
II Joachim Stendel .... 1745 37 Friedrich Bräutigam . . . 1812 
12 Gotthard Starck .... 1749 38 Joh. Gottl. Seemnnd . . 1815 
13 Zacharias Rieinann . . . 1750 39 Joh. Christ. Gtto.... 1817 
14 Daniel Spobr 1752 40 Joh. Gottfr. Miethke. . . 1820 
15 Joh. Gottl. Richsdorff . . 1758 41 Mart. Ludiv. Rachan. . . 1820 

1k Johann Bergbohm . . . 17V1 42 Joh. Heinr. Bosse.... 1824 

17 Daniel Brnlms 1764 43 Heinrich Lntz 1826 

18 Joh. Friedr. Düwell . . . 17VV 44 Joh. Gottl. Richter . . . 1828 

19 Michael Bockslaff .... 1768 45 Heinrich Breyer .... 1832 

20 Jac. Magn. Kortz.... I7V9 46 Gust. Gottfr. Juncker . . 183t 

21 Joh. Peter Klapper . . . 1771 47 Georg Herin. Seemnnd . . 1835 

22 Joh. Heinr. Revermann 1773 48 Carl Aug. H. Krone. . . 1837 

23 Joh. Heinr. Frank. . . . 1775 49 Fran; Krisch 1839 

24 Joach. Fr. Bräutigam . . 1775 50 Joh. Carl Banmgart. . . 1839 

25 Joh. Georg Jrmer . . . 1781 51 ! Gottfr. !vilh. Mendt. . . 1842 

26^ Friedrich Tunemann . . . 1783 52. Milh. Ferd. Chr. Jochnmsen 1843 

Vor- und Zunamen seit den« 

Zahre 

senden. Gattinnen Geborene seit dem 

Zahre 

53 
54 

Friedrich Groß 
Phil. Gotth. Hollfräter . . 

1848 
1850 

1849 
1850 

Mar. Auguste 
Cath. Clis. 

veller 

Jansohn 

1849 
1851 
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Bürger Bruder Schwester 
Vor- und Zunamen seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit denl Vor- und Zunamen 

Zahre Zahre Zahre 

55 Leber. Ludw. Mohtzech . . 1850 1852 Amalie Dor. Freidel 1852 
56 Reinh. Sim. Bartzsch. . . 1851 1856 Math. LI. Louise Rosenbanm 1878 

57 Friedr. Phil. Rosenfeldt. . 1851 — — — — 

58 Leop. Ferd. Sonn .... 1851 1854 Larol. Nat. Marschütz 1854 
59 Heinrich Breyer .... 1852 — — — — 

60 )oh. Heinr. Blechstein . . 1853 1854 Soph. Llis. Greyer 1863 

6l Ludw. L. Fr. Hahn . . . 1853 — — — — 

62 Joh. (Larl Jnschkewitz . . 1854 1859 Friedr. Doroth. Rosenfeldt 1859 

63 Georg Leop. Böhme . . . 1856 1856 Lharl. Soph. Milius 1856 
64 )oh. Ivilh. Larl Breyer . 1856 1857 Lmil. Lharl. Liche 1857 
65 Heinr. G. Dettl. Gablenz . 1856 1857 Mar. Ang. Völler 1849 

66 Aug. G. )ul. Müntzenberg 1856 1858 — — — 

67 )oh. Rob. )nl. Rosenbaum 1857 1858 Lmilie Doroth. Grube 1858 
68 Franz Jos. B. Uupkin . . 1858 1859 Agn. Berth. Mengler 1859 
69 Larl Gust. Begauder. . . 1860 1862 — — — 

70 Alex. Lhr. Fr. Rosenfeldt . 1861 1861 — — — 

71 Friedr. Gottl. Rnnze. . . 1863 1866 Llara Marianne Paradowsky 1898 
72 Heinr. Ad. Greim. . . . 1876 1878 Ther. Lmilie Tschander 1878 
73 Gust. Ad. picheel .... 1876 1878 pauline Steinbrecher 1878 
74 Joh. Fr. podrätschik . . . 1879 1881 — — — 

75 )ul. Gust. Rabenalt. . . 1885 1885 Ll. Joh. Lhr. Mattlau 1885 
76 Johann Brahksche. . . . 1885 1885 Zinna Lath. Lcko 1885 
77 Larl Li duck 1887 1887 Alma ). Th. Birgel 1896 
78 Trofim Saizow 1888 1891 Anna Ivolkow 1891 
79 Georg Philipp Blechstein . 1889 — 

Meister Bürger Bruder Schwester 
Vor- und Zunamen seit dem seit dem seit dein Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 

Zahre Zahre Zahre Zahre 

80 Otto Gauer 1889 1894 1894 
81 Johann Behrsing .... 1894 — — — — — 

82 tndwig Beyroth .... 1894 — — — — — 

83 Larl Hugo Kurpneek. . . 1894 1898 1898 — — — 

84 Johann Reksting .... 1894 1896 1896 Susanna Leeping 1896 
85 Hugo Rrews 1894 — — — — — 

86 Larl Rabenalt 1897 — — — — — 

87 Fr. Ivilh. Bernh. Rabenalt 1898 — — — — — 

I n v e n t a r .  

Lade aus Eichenholz in Forin eines Kutschwagens aus dem Jahre 
^800. Höhe ZH cm., Länge 52 cm., Tiefe 29 cm. 

Schrägen ^655. 
Siegelstempel aus Alessing von ^665. 
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Silberner Willkommen mit Deckel und Fahne. Inschriften: 
/,?/</ ^i/77/. 5/^zzz.-

^6/^056 ^//7^' ^6//6^Z/7<?ZZZZ. /). 7". /?^zz/zzz5. AeyL/'s/ss^. /. (?. 

^ //. /^Z'6//Z^<?ZZ7 H ^/. /^. ^6Z^/»s//ZZZ /)6V'5/6/Ä6^. Auf 
den: Deckel: /. 7?z'6/>/^//7. /. <7. 0//o. /. <?. ^s///////^. /. 
^?a/////.55. M Z^eZ/t?//. /. (7. ^t?/^//6c^6. (7. /". /. ^Vo//s. 

Stenipel: LI. Höhe mit Deckel und Fahne 38 cm. 
^6 silberne Willkommenschilder. 
/. 6. /^/z^//5 /<5c)^ auf einem Brabanter Thaler. 

2. /. (7. /.///s /<5/6^ angehängt an einen Lüneburgischen Thaler. 
Z. /". aus der Medaille aus das Ehe

paar Hast. 
H. />ze/. aus einen: Brabanter Thaler. 
5. <7. /. /)6öo^ ^^7 aus einem Rubel von ^752. 
6. /. (7. ^/////Ftt/^ e/. ^//^/7 /<5^o. 
7. ^5//'sc// e/. angelöthet an die Medaille aus 

W. Freiherrn v. Budberg. 
8. ^///7o ^5^6 ^6/7 ^7. ?e'z/z^6 //. ^V. /7 /oc///////56// s/5,// 

^/n'5/6^ tt//^6/70/7//776/7. 
9. s^6/7^ <7. /L. /)ec. 

^0. Z'. //. angehängt an einen Rubel von ^737. 
/. (7. ///5c//^6M/^5c/? 

^2. /. ^<5//. ^o/z/sec/z auf einem Fünffrankstück von ^8^. 
^3. 6. /.. Sö7////6 7. M'/>s angehängt an einen preußischen 

Thaler. 
//. <?^/>/67/S 6/6/7 M'//^ /<?//. 

^5. /^o^///^6//6/' (7. /^. /?^6^6/ ^0. ^/»/ezzz^ez^ angehängt 

ein Aorb. 
^6. ^/. /^o56//A<7///// <7. ^7. /L/7^. angehängt an ein schwedisches 

Viermarkstück von ^70^. 
Lehrjungen- und Iahrgesellenbuch von ^635 ab. 

Stellmacher-Gesellenschaft. 

Altgesell Woldemar Semenow. 

I. Beisitzer Christoph Lasding. 

II. Beisitzer August Benke. 

Schriftführer Johann Schulz. 
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I n v e n t a r .  
Eine lilaseidene Fahne vom Jahre 1870 mit aus beiden Seiten 

gleicher Malerei.' eine Rutsche und die Inschrift „Rade- und Stellmacher-
Bruderschaft zu Riga". 

Silberner Willkommen 1?7Y mit Deckel, Amtswappen und den In

schriften: /. 77. 
V. 7.<?/o/^6 ?>. /. (?. ?>. 7v',^K. 

^779- — -^7 /. 77o^^6 7)^«/^/^. 7^. 
7)a«7s/6F. ^779 — /. 7l7. 7^<?//?6/,«6^ 7?6!^?/7 

<7. 7^. (5. 7)^6,'/ v. /. 6. 7.»///^/ 

/77c? — /. 7)tt?//s?'6F. /. 7.<?tt^e V. 
^7. 7^?„<7/'6tt ?>. Tl/Z/tttt. M <7. 7?«/^5 

^779. Stempel: D und I I X (Joachim Johann Arusemann). 
Höhe mit Deckel 53 cm. 

18 silberne Willkommenschilder: 
^e„«7/ <7. auf einem Rubel von 1799-

2. /. auf einem portugiesischen 960 Reisstück. 
3. <7. t/. ^9. /<?,?. angehängt an die Medaille auf 

den Sieg der Russen über die Greußen 1759. 
H. /. <7. 77t)//^6^6/ <7. angehängt an einen Marien-

Theresienthaler. 
5. <7. ^^0 auf einem Brabanter Thaler. 
6. <7<?^7 O//0 <7. ^9. 7?^)' aus einen: Brabanter Thaler. 
7. TV/eoe/. ^^6/50/?,, auf eiuenl spanischen Achtrealenstück. 
8. <7. M'5/,6/so» <7. /tt/y auf einer spanischen Denk

münze von 1821. 
9. auf eineni Brabanter Thaler. 

10. ^»<7^6K5 7^,^ /«^7 auf eiuem Brabanter Thaler. 
11. 7?o^/!«,v7 /. ^7 ^^7. 
^2. /. 7.. 7^„/65se?e>/'/s /L^7. 
13. (7^/V (7tt5/a?/ 7)////^s,' <7. 

1^. 7^. T./ttT'e/ /<5^F aus einem Brabanter Thaler. 
15. ^/. 7?. 

16. /. auf einem Brabanter Thaler. 
17. 
18. /«//<?,/« (7o///) /st7 7.0^6,/s auf eineni Brabanter Thaler von 1799-

Deckelkanne aus Zinn mit Amtswappen und der Iuschrift: TTans 
?/n«7 7?a^6///67c/76^ /6^. Höhe 16 cm. 

Drei Deckelkannen aus Zinn mit Amtswappen und der Inschrift: 
7)e^ 7?^<76,//«c//6^ 67/^5 ^7^. 

Höhe 16 cm. 
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3O. Dss Stuhlmschen-Amt. 

Schrägen vom ^2. Februar 

Fahne ans weißem Seidenstoff, ans beiden Seiten gleich gemalt. 

Ältester Joh. Kühl, Älterinann seit dem Jahre 

I. Beisitzer L. Rima. ll. Beisitzer A. lvaldinann. 
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Das Ivappen 

des 

Stuhlmacher-Amts 

Dieses Amt ist am 12. Februar 1?H8 gegründet und vom Rigaschen 

Rath nnt einem Schrägen versehen worden. Früher hatten sich auch die 

Aorbmacher und Bürstenbinder diesem Amte angeschlossen, welche jedoch im 

Jahre 1837 zum Stellmacheramte übergingen. 

Vor- und Zunamen seit deni 
Zahre 

Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit dem 
Zahre 

1 Joh. Beruh. Büschel. . . 1743 12 Earl Einan. Gennert. . . 1807 
2 Daniel Knudsen .... 1768 13 )oh. Heinr. Bosse.... 1824 
3 Andreas Bugen .... 1768 14 Nic. Gottfr. Gennert . . 1832 

4 Gottl. Benj. )sack . . . 1769 15 Heinrich Breyer .... 1832 
5 Ephraim Isack 1769 16 )oh. Heinr. Koehnke. . . 1833 
6 Joh. Ehrist. Schütz . . . 1780 17 Georg Nicol. Ernst . . . 1834 

7 Joachim Bley 1781 18 Franz Hilar. Brntzky. . . 1840 

8 Joh. Georg Bnge. . . . 1787 19 Georg wilh. Mau . . . 1840 

9 Bernh. )ac. Petersen . . 1798 20 )acob Rrätzschmer. . . . 1840 

10 Earl Lphr. Zsack .... 1799 21 Earl wilh. Bosselmann. . 1845 

11 Ehrist. M. Bingner . . . 1802 

Vor- und Zunamen 
Bürger 

seit dein 

Zahre 

Bruder 
seit dem 

Zahre 
Gattinnen Geborene 

Schwester 
seit den« 

Zahre 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
32 

Friedr. wilh. Töwe . 
Larl Georg Aoenke . 
Gtto Leop. Frank. . 

)oh. Heinr. E. Kühl 
)ac. Gust. Kretschmer 
Paul Nicol. Gennert. 
Larl E. Chr. Baumann 
Alex. Aug. Chr. Thiele 
Johann Jacobsohn . 
Fr. Ludw. Hermann . 
Fr. wilh. Cd. Rima. 

1847 
1853 
1854 
1854 
1854 

1856 
1857 
1858 
1860 
1863 
1876 

1847 
1856 

1856 

1859 

1860 

Henr. wilh. 

Zoh. Math. A. 

Soph. Math. H. 

Debel 

Trillitsch 

Stebr 

1847 

1856 

1860 

/nnolM 

der Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. 

sowie das Verzeichniß 

der 

Glieder desselben. 
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x° Vor- und Zunamen 
Bürger Bruder Schwester 

x° Vor- und Zunamen seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Zahre Zahre Zahre 

33 )ohann kangmann . . . 1879 - — — — 

34 Larl Vera 1882 — — — — 

35> Michael Kanter 1882 1882 Louise Regine Grnnbaaen 1882 
36 David Kanter 1883 I -

Meister Bürger Bruder Schwester 

x° Vor- und Zunamen seit dem seit den« seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Zahre Zahre Zahre Zahre 

37 Adam Tiddrick 1890 1892 1892 — — ! ^ 
38 Angust Caspar Ivaldmann. 1897 1899 1899 — — — 

39 Jacob Gustav Schimanow . 1900 — — — — — 

40 Adolph Erhard Hugo Block 1900 1901 1901 Anna Stekke 1901 

41 Eduard Behrens .... 1900 1901 1901 Amalie Brusinsky j 1901 

I n v e n t a r .  

Schrägen 1?H8. 
Siegelstempel aus Messing von 1?H8. 
Scepter aus Ahornholz. Länge H8 cm. 
Deckelkanne aus Zinn 17H3 mit Messingbeschlägen. Inschriften: 

S/e)/. ^^6 
^«,/o 2lus der innern Seite des Deckels: ^79/-

<7. /§c?c/b. (^6,/s^/. Höhe 21 cm. 

Stuhlmacher-Gesellenschast. 

Altgesell (Larl Aareton. 

I. Beisitzer I. Berting. 
II. Beisitzer Adolph Block. 

I n v e n t a r .  

Lade aus Eichenholz und schwedischen: Birkenholz nnt Eisenbeschlägen. 

Höhe 55 cm., Länge 61 cm., Tiese 45. 
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Schrägen, Abschrift des 13. Jahrhunderts. 
Notizenbuch, beginnend 1755. 
Scepter aus Birkenholz von 17^9. Länge 53 cm. 
Willkommen aus Zinn nnt Deckel uud Fahne. Aus der Fahne: 
es /.eöe« «A'e //e, , » Aus dem Willkommen: 

/. l?. <?// 

//. (Ende des 18. Jahr
hunderts.) Hohe mit Deckel und Fahne 86 cm. 

Drei Messingbeschläge: 

1. 

/oc/tt>/5 (?a, / 

3. 

29 silberne Willkommenschilder; zum größten Theil mit russischen 
Silberrubeln behängt: 

/. ^<5/6. 
2. A»5c/e c/ett ^0. 
5. 7l/. 

H. 6. /. 
5. //e/tt,'. 5/. 
6. /. (7. ///// 

7. <?6o,^6 5c//tt/s 

3. /. ^65^ t/ett /F. /tt/y. 

9. O. 

10. /<5^. 

11. /^. 
12. /<?//. ^///?. /?<)/','<?,// /c^?c?. 
13. (7. /". 

1^. /<5^ei. 
15. /<?5oA 

16. 
17. l/. 

13. 
19. 6V??^ ^06,'/,/^ /^. 
20. n?/5 </. 

21. //,// 
22. //. 5/. 
23. /.. 7^)^//«??/. /./Ä77,, 

2^. ^<5^. 
25. ^//e. <7. 7. ^/tt/5 ^<5^/. 
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26. /?6/>z/z ^c5^s. 
27. /<?////. /e^//Z<?ZZ6/ ^Vo^6»^6^F t/e// /tt/Ztttt/' 

23. Aranz an einem Brabanter Thaler. 
29. Silberrubel von 1330. 

Deckelkanne aus Zinn 18H0. Auf dem Deckel: es /^e// c//'s 

6//F//55//6/7 5////z/,z/<?c//^ ^65s//6tt Stt /v'z^<?. 2luf der Aanne: /'. ̂ 6zz//6/^/ 

K//5 tt/5 <7. /<?//a////5t)//// <?//5 <7ci/z//a//. /.. 
/>/></zVe/z5<?//// <7«5 5</zz//s t/z/.? 7//c^/////. <7. M'z///-

K//s 5//'<?///>5////e/. /^. ?"M'6 ^V6//-^5/^/ze/6//^/z/F. 55^. To/////-
5t)/?// 67//5 ^^/'556//5/e/'//. /)o/zAe/^/ K//5 /.//Aee^. //. /Vz/'e/t? <?//5 
//^Z/0?'6Z^. /)/^///^ tt//5 /^<7. /. />z'66/^/c//5o//// K/Z5 /. 
^6c/' 6///5 /?///s6?v/'/5e// tt//5 /?z^<7. /. ^>H/L5c/zz//6/^ <7Z/L 

<?/s /////F^se/Z. /^/F<? c/. 0c/t)/z6z' /c^./tz. Höhe 21. cm. 
Stuhlmodell mit den Inschriften — ^//z/e// <///5 /^///A///^ — 

/. M?/s^/ <///5 /.zzAec/- — /)z^6/zM/^ ^/zs /?zF<?.-

Eiserne Sparbüchse. 

29 
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«UZ««?? 

Fahne aus weißem Seidenstoff, aus beideu Seiten gleich geinalt. 

3l. Das TLMev-Amt. 

Schrägen vom Jahre 

und vom 1?. December 172Y. 

Ältester F. Bernhardt, Ältermann seit dein Jahre 

I. Beisitzer G. Breckoff. II. Beisitzer M. Pagast. 
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Das Wappen 

des 

Tischler-Amts 

sowie das Verzeichniß 

der 

Glieder desselben. 

Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit dein 

Zahre 
Vor- und Zunamen 

^ Bruder 
seit dein 

Zahre 

1 Friedr. Ad. Kappel . . . 1710 34 Johann Noermann . . . 1761 
2! Jürgen Tiefe 1716 35 Joh. Andr. Stein .... 1761 
3 Conrad Kühn 1719 36 Georg wilh. Groeger . . 1762 
4 Christian Harse 1719 37 Wilhelm Iohanson . . . 1762 
5 ^acob Balk 1719 38- )oh. Christ. Hoffmann . . 1763 

6 Christian Cgger .... 1720 39 Jacob Schehl 1764 

7 Jacob Schröder 1721 40 Jacob Cqqer 1765 

8 Hans Schnnr 1721 41 Crnst Zwilling 1765 

9 Hans Bergmann .... 1723 42 )oh. Friedr. Heymann . . 1767 

10 Hans Heinr. Hackenberg. . 1725 43 Franz Tlnesen 1768 

11 Gottfried Sterke .... 1726 44 Iacob Ruff 1769 

12 Daniel Schnnr 1727 45 )oh. Heinr. Boetefenr . . 1769 

13 Christoph Cgger .... 1728 46 )oh. Jacob Schäffer . . . 1769 

14 Ioh. Martin Ruff. . . . 1728 47 Joh. Heinr. Ahrens . . . 1771 

15 Hennig Scheilen .... 1731 48 )oh. Christ. Neumann . . 1772 

16 Jacob Arens 1732 49 Conrad Denbener .... 1776 

17 Theodor Ehlers .... 1736 50 )oh. Gottl. Hanck. . . . 1778 

18 Michael pröriug .... 1737 51 Christoph Gerns .... 1778 

19 Ludwig Clement .... 1738 52 Conrad Tenbner .... 1780 

20 Christoph Hüszing.... 1739 53 Crdmann Rancke .... 1783 

21 )oh. Peter Weißdorn . . 1742 54 Jacob Weißenborn . . . 1783 

22 wolfg. Conr. Tendner . . 1743 55 Joach. Chr. Stintmann 1783 

23 Michael Raincke .... 1748 56 )oh. Peter Wandeberg . . 1784 

24 Heinrich Grewe .... 1748 57 )oh. Heinr. Saß .... 1785 

25 1748 58 Panl Heinr. Krohn . . . 1785 

26 Andreas Forschmann. . . I 1748 59 Carl Gust. Bernsdorf . . 1786 

27 Michael Peepelan.... 1750 60 Joach. Dittm. Mattseld . . 1787 

28 Gottlieb Zwilling.... 1752 61 ^oh. Melch. Neuenkirch. . 1789 

29 Chr. Friedr. Feßer . . . 1755 62 ^Voh. Andr. Meinert . . . 1790 

30 Carl Gottl. Appelbanm. . 1756 63 Christ. Phil. Müller . . . 1792 

31 )oh. Christ. Keyser . . . 1757 64 INetrich Meyerdircks . . . 1795 

32 Christ. Gottl. Bach . . . 1759 65 Hans )ürg. Albrecht. . . 1798 

33 Gottfr. Friedr. Mentzel . . 1760 66 August Tasthauer .... 1798 
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Bruder Bruder 

Vor- und Zunamen seit dem Vor- und Zunamen seit dem Vor- und Zunamen 
Zahre Zahre 

67 )oh. Dan. Bartel.... 1798 102 Aug. Fr. wilh. Cben . . 1825 
68 Höh. Dav. Hübbe.... 1800 103 Christ. Fr. Leer 1827 
69 )oh. Gottfr. Meutzel. . . 1801 104 Math. Ulr. Menck. . . . 1828 
70 Zobann Ulrich 1803 105 Iac. Dar». Hübbe .... 1829 
71 Christian Kobitzky. . . . 1805 106 Gust. Friedr. Müller. . . 1829 
72 Chr. Carl Frohberger . . 1805 107 Joh. Heiur. Bardt . . . 1831 
73 Friedrich Schaale .... 1805 108 Johann Bndewitz .... 1831 
74 Gtto Friedr. )aeger . . . 1805 109 Dan. Gottl. Jansen . : . 1832 
75 Ioliann Rabe 1805 110 Cd. Friedr. Lübbe. . . . 1833 
76 Friedr. wilh. Lüchow . . 1806 III )oh. Friedr. Herrinann . . 1834 
77 David Carlowitz .... 1806 112 Maines Steginann .... 1835 
78 Franz Carl Hanck. . . . 1807 113 Ad. wilh. Jahn .... 1835 
79 Cberkard Leer 1808 114 Joh. Chr. Schmidt . . . 1836 
80 wilh. Borchwardt. . . . 1808 115 wilh. Carl Ciskampff . . 1837 
81 Valentin wolff 1809 116 Carl Ferd. Mihske . . . 1837 
82 Joh. D. Chr. Uornemann . 1810 117 )oh. G. D. Rndsewsky. . 1838 
83 )oh. Cd. Schnee .... 1810 118 )oach. Chr. Bothow. . . 1838 
84 )ac. Hein. Bohl .... 1812 119 )acob Cberhard .... 1839 
85 )oh. Dan. prieß .... 1814 120 )oh. Fr. Bergmaun . . . 1839 
86 Carl Heinr. Aug. Peters . 1814 121 Peter Georg wandeberg . 1839 
87 Carl Christ. Kibbel . . . 1814 122 Friedrich Helmboldt . . . 1840 
88 )oh. Friedr. Kibbel . . . 1814 123 Georg Mart. Losch . . . 1840 
89 Chr. Gottl. Heinrichsohn . 1816 124 Iac. Friedr. Aibbel . . . 1840 
90 Andr. Chr. Denbner . . . 1816 125 > Zok. Paul Cck 1842 
91 Ricolaus welber .... 1817 126 August Steinbach .... 1842 
92 )oh. Sigisin. Meinow . . 1818 127 Lndw. Theod. Aull . . . 1842 
93 Carl David Briskorn. . . 1818 128 Sam. Georg plöger . . . 1843 
94 )oh. Mich. Albrecht . . . 1818 129 Christian Hübbe .... 1843 
95 Aug. Friedr. Arnold . . . 1819 130 )oh. Christ. Rrähnert . . 1845 
96 Georg Fr. Schrenck . . . 1819 131 )oh. Christ. Hein.... 1845 
97 Ludwig Schultz 1820 132 Crnst Heinr. Lan .... 1845 
98 Georg Gottl. Strauch . . 1820 133 Mag. Reinh. werbatns . . 1845 
99 Christ. Vietr. Witt . . . 1820 134 Georg Sam. Meketh . . . 1845 

100 Joh. Christ. Bach.... 1821 135 Joh. Adolph Mellenins. . 1845 
101 Aug. Fr. wilh. Bülow. . 1823 

Vor- und Zunamen 
Bürger 

seit dem 

Zahre 

Bruder 

seit de?» 

Zahre 
Gattinnen Geborene 

Schwester 
seit dem 

Zahre 

136 Aug. wilh. Schulmann . . 1846 1847 Anna Marg. Cicbe 1847 
137 Friedr. wilh. Taube. . . 1846 1847 Cath. Cm. Geiselbrecht 1847 
138 Christ. Fr. Heu bell . . . 1846 1847 Cath. Cm. Rluae 1847 
139 )oh. Christ. Carlson. . . 1847 1847 Amalie Müller 1847 
140 David Rest. Dumpf . . . 1847 1847 Catharine Rleberg 1847 
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Vor- und Zunamen 
Bürger 

seit dem 

Zahre 

Bruder 
seit den, 

Zahre 
Gattinnen Geborene 

Schwester 
seit dem 

Zahre 

141 Angnst Aull 1847 1847 
142 Joh. Fr. Neumann . . . 1847 1847 Anna Marie Re Iberer 1847 
143 Larl Ed. Berens .... 1848 1848 — — — 

144 Job. Fr. Dehn 1848 1848 Dorothea Beese 1848 
145 Joh. Larl Bach .... 1849 1850 — — — 

14» Georg Fr. Baßen.... 1850 — — — — 

147 )oh. Fr. Berendson . . . 1850 — — — — 

148 Larl Inl. Aull 1851 1851 — — — 

149 Larl Heinr. Ludloff . . . 1851 1852 Lath. Em. Geißelbrecht 1847 

150 Joh. Gottl. Meil .... 1851 1859 — — — 

151 Theod. Fr. Menk .... 1851 1852 El. )nl. Henr. wackei-feldt 1852 

152 wilh. Ed. Bach .... 1852 1859 Joh. Eath. Dietzan 1861 

153 Ioh. )nl. Rirstein . . . 1852 1854 Eharl. Amalie Blaschewitz 1860 

154 Georg Mich. Müller . . . 1852 1854 Eatharina Rittig 1854 

155 )oh. Friedr. Borchert . . 1853 1857 Louise Ros. Horu 1878 

15k Larl Alex. Salzmann . . 1853 1859 — — — 

157 Lhriftian Schreiner . . . 1853 1855 Eh. Ros. Ottilie Morgenstern 1855 

158 Larl Martin Frohberger . 1854 1856 — — — 

159 )oh. Frommh. Stranch . . 1854 1855 — — — 

160 wilh. Ed. Treyfeldt . . . 1854 1855 Ros. Phil. Eh. Busch 1855 

161 )oh. Lrnst Wagner . . . 1855 1857 Friedr. Earol. Aleberg 1857 

162 )nl. Gottfr. Breckoff. . . 1856 1859 Earol. Lhrist. Metzner 1859 

163 Friedr. Dav. Graff . . . 1856 1857 Marie Elise Ström 1857 

164 Geora keitan 1856 — — — — 

165 )oh. Herm. Bnchholtz . . 1857 1858 wilhelmine Hummel 1858 

166 Johann Merckel .... 1857 — — — — 

167 Aug. Heinr. Eberhardt . . 1858 1859 Marg. Amalie Bitt 1859 

168 Larl Max. Friedrichs. . . 1858 — — — 

169 Larl Gust. Ferchmien . . 1858 1861 Martha Ad. Groschke 1863 

170 )obann Hübbe 1858 1860 Lmilie Aleb 1860 

171 Mich. Larl Anzewsky . . 1860 1861 Elisabeth Dulkeit 1861 

172 Georg Andr. Bergmann . 1860 — — — 

173 Joh. Friedr. Blankenburg . 1860 — — — 

174 Johann Grän 1860 1862 Marie Soph. Iürgeuson 1862 

175 Lhrist. Joach. Hafenmeister . 1860 1881 Emmeline Liskampf 1881 

176 Larl Friedr. Roch.... 1860 — — 

177 Adam Ernst Lnhmaun . . 1860 1861 Ehrist. Elis. Kuuau 1861 

178 Herm. Gottl. Duberg. . . 1861 1861 Margarethe Rosiusky 1861 

179 Lhrist. Gottl. Gaade. . . 1861 1863 )oh. wilh. Raprano 1863 

180 wilh. Sam. Gleitzmann. . 1861 — — — 

181 Joh. Dav. Benj. Hübbe 1863 1864 Earol. Lharl. Both 1864 

182 Inl. Gottl. Lindwurm . . 1863 — — 

183 Wilhelm Mincke .... 1863 1864 Friedr. Gttilie Revermann 1877 

184 ! )ul. Leop. preuß .... 1863 1863 Eva Earol. Eck 1855 

185 Touuies Birk 1865 — 
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Börger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dein seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Zahre Jahre ! Zahre 

186 Andr. Larl Jürgens. . . 1865 
137 Siemon Rirstein .... 1865 1865 Mar. M. A. Airstein 1865 
183 Larl Fr. Th. Peters . . . 1865 1367 Jnlie Böhm 1867 
189 Joh. Georg Schweitzer . . 1865 1867 Anna Lath. Tschorke 1867 

190 Ang. Larl Hübbe.... 1866 1867 Marie Albine Dalitz 1867 

191 Lhr. wilh. Hoffmann . . 1869 1870 Dor. Alex. Downer 1870 

192 Larl waqner 1873 1876 Regina wegner 1879 

19? Job. Theod. Weißberg . . 1875 — — — — 

194 Joh. Ld. Johannsohn . . 1876 1877 Olga Leonore Mansfeldt 1877 
195 Larl Rob. Tbeod. Klein . 1876 — — — — 

196 Jobann Borm 1877 — — — — 

197 Georg Franz Lernhardt. . 1881 1881 wilhelmine Heinisch 1881 
198 David Libbert 1881 1884 Ottilie Fr. Rat. Frey 1884 
199 Fr. wilh. Ostermann . . 1882 1882 Lath. Hedw. Reeps 1882 

200 Wilhelm Neumann . . . 1882 1884 Anna Mar. Rrasting 1884 
201 Friedrich Otto Bong. . . 1888 1889 wilhelmine Lonrad 1889 

202 Martin Paaast 1839 1889 -

Vor- und Zunamen 
Meister Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit deni seit dem seit den» Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Zahre Zahre Zahre 

203 Nicolai Brasch 1890 — — 

204 Jacob Sackson 1891 — — — — — 

205 David Bikar 1892 1894 1900 Olga Brauner 1900 

206 Otto Heinrich Seidlitz . . 1894 1895 1397 Lilly Amalie Gröger 1897 
207 Larl Benjamin Felsko . . 1894 — — — — — 

208 Friedr. Gottlieb Toffer . . 1897 — — — — — 

209 Georg Victor Neumann. . 1897 — — — — — 

210 Johann Andreas Witt . . 1897 — — — — — 

211 Johann Bermann. . . . 1898 — — — — — 

212 Lrist. Ottomar Freyberg . 1899 1900 1900 — — — 

213 Larl Scbmidt 1899 — — — — — 

214 Wilhelm Breede .... 1399 1900 1900 Laroline Jacobsohu 1900 
215 Johann Robert Becker . . 1900 — — — — — 

216 Johann Dreimann . . . 1900 — — — — — 

217 Wladimir Arating. . . . 1901 — — — — — 

I n v e n t  a  r .  

Schrägen ^729 auf Pergament. 

Silberne, vergoldete Trinkkanne, mit eingravirtem Wappen des 

Tischleramts und der Inschrift: /'s/ H/s/s/e,- //// e 

^7^. In den Deckel hineingelassen ein Medaillon auf Moritz von 



Die Glieder der Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. 455 

Nassau. Auf dem Boden: /o/. Stempel: D und ^ (David Mencke?) 

Höhe 18 cm. 
Silberne, vergoldete Trinkkanne mit eingravirten Wappen der 

Familien Bulmerincq und Damm, darüber /). — ^70/. 

(Anton Bulmerincq, Rigascher Kaufmann, gest. vor 1?1H, heirathete 1635 
Tatharina von Damm.) Außerdem die Inschrift: ^0. ^76/. 5/. ^ /<?//-

^60/k/ In den Deckel ist hineingelegt eine getriebene Darstellung 
von Thristus und der Samariterin am Brunnen. Stempel: D und 0 I) 

(George Dehkant.) Höhe 19 cm. 
Silberner, innen vergoldeter Aokal mit von einem Engel gehaltenen 

Rococo-Schild, auf welchem die Inschrift: /<?,'<?/,? ? s// e/. 

^97. 
2lus den vier anhängenden Schildern: 

1. Auf der Vorderseite: 6/. /<5. /<5/6 
</. <5. ^<5//. 2luf der Rückseite: Fe-

2. Auf der Vorderseite: und auf der Rückseite: -s^/7. 

^5?. FSM. 
Z. /<5^7-

^96. In der Mitte die Photographie Bernhardts. 
In der Mitte des Schildes die Photographie Neumanns in einer 
verdeckten Kapsel. Auf der Außenseite des Deckels der Kapsel: 

^<^97. Auf der Innenseite des Deckels der Kapsel: 

Höhe mit Deckel ^9 cm. 
Stempel: L^XSi'^v. 

Tischler-Gesellenschast. 

Altgesell Johann Sarkan. 

I. Beisitzer D. Reeksting. 

II. Beisitzer D. Fischer. 

I n v e n t  a  r .  

Fahne aus meergrünem Seidenstoff mit dem auf beiden Seiten ge

malten Wappen und den Jahreszahlen 15H1 186t. 



456 Die Glieder der Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. 

32. Das Töpfen-Amt. 

Schrägen vom 25. August 16^. 

Fahne ans weißem Seidenstoff 

und auf beiden Seiten derselben gleiche Stickerei. 

Lucas Schwabe f Fritz Auseklis, 
Ältermann vom Jahre ^877 bis Ältermann seit dem Jahre 

1. Beisitzer F. Toprowsky. II. Beisitzer j). Berg. 



Die Glieder der Gilde, zusammengestellt nach den Ämtern. 457 

Das Wappen sowie das Verzeichniß 

Glieder desselben. 

Z?or- und Zunamen 
Bruder 

seit dem 
Zahre 

Vor- und Zunamen seit denr 
Jahre 

I Andreas Förster .... 1721 23 Heinr. Gust. Schnait. . . 1800 
2 )oh. Ferd. Koch .... 1724 24 Gnst. Heinr. Tönniß. . . 1806 
3 Johann Holtrop .... 1731 25 Georg Gtto Schroeder . . 1809 
4 Christian Brees .... 1735 26 Friedrich Richter .... 1810 
5 Asser Finckler 1735 27 Georg Fr. Gabriel . . . 1819 
6 Ephraim Kratsch .... 1741 28 Earl Gottl. Zimmermann . 1819 
7 Johann Groß 1743 29 Höh. Heinr. Ianneke. . . 1820 
8 )ac. Friedr. Müller . . . 1752 30 Carl Dietr. Grad .... 1820 
9 Herin. Mart. Schuart. . . 1757 31 Martin Rloetz 1822 

10 David Lohmann .... 1761 32 Christ. Mich, wilkin . . . 1824 

II Andreas Behrens.... 1761 33 )oh. Georg Maas . . . 1825 

12 Gottfried Haase .... 1771 34 Jacob Gebera 1825 

13 Fr. !vilh. Donep .... 1772 35 Ioh. Friedr. Müller . . . 1831 

14 )oh. Georg Breyer . . . 1772 36 August Ludwia 1832 

15 Easper Kratsch 1780 37 )oh. Gottfr. Rnaak . . . 1833 

16 Andr. Ehr. Müller . . . 1781 38 )oh. Friedr. Lambert. . . 1834 

17 )oh. Nic. Stoppenhagen 1783 39 Fr. !vilh. Alois de Ehey . 1837 

18 Joachim Schlie 1784 40 Dar. Heinr. Schweigler . . 1837 

19 Anton Swoboda .... 1788 41 Fr. Mag. Elverts .... 1838 

20 Andreas Müller .... 1793 42 Sam. Gottsr. !?ic. Haase . 1838 

21 )oh. Heinr. Selliner . . . 1796 43 Friedrich Graewe .... 1841 
2<? Iac. Gottsr. Haase . . . 1798 

> 
Vor- und Zunamen 

^7 
Gattinnen Geborene 'sel7d«" 

44 Carl Friedr. Lambert . . ! 1847 1847 ' Annette Sakalowskv 1847 

45 Friedr. !vilh. Markowsky . > 1850 1852 Margarethe Guaschewskv 1852 

46 Sam. Gottfr. Roesch . . . 1850 1851 Dor. Elis. Zephels 1851 

47 Fr. Eduard Bluhm . . . 1851 1854 — — — 

48 )oh. Jacob Zinn. . . . 1851 1853 ^ Helene Iwanow 1853 
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Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dein seit dem Gattinnen Geborene seit dein Vor- und Zunamen 
Zahre Zahre Jahre 

49 Fr. !vilh. Mühlenheim . . 1853 1854 Tath. Llisab. Hannemann 1854 
50 Mich. Mart. Dreyling . . 1860 1861 — — — 

51 Joh. Ivilh. Kastrowsky. . 1860 1863 Anton. Clis. Lösch 1863 
52 Reinh. Alex. Nordmann 1860 — — — — 

53 Lucas Jac. Schwabe. . . 1860 1861 Anna Sevke 1861 
54 Ld. !vilh. de (Lhey . . . 1864 — — — — 

55 Joh. Fr. Iaegermann . . 1864 1866 Hel. waßilj. Beljäkow 1870 
5K Gust. Adan: Hoffmann . . 1866 1867 Mar. Gttilie Ramien 1867 
57 !vilh. Florian Roesch . . 1867 1881 — — — 

58 Jul. Friedr. Lambert. . . 1869 1869 Nat. Th. Llis. Roesch 1869 
59 Johann Lautz 1876 1877 Anna Mar. Hasenfuß 1877 
60 Peter Vera 1879 1881 Anna!vilh. Rrowith 1881 
61 Aug. Theod. Nadolsky . . 1880 1881 Amalie Sophie Schwabe 1881 
62 Fritz Auseklis 1883 1883 — — — 

63 U)ilh. Ld. Treyde.... 1885 1885 Gertr. (LH. Eni. Seydler 1885 
64 August Jacob Schwabe . . 1888 1888 Marie A. E. Treumann 1897 
65 Andreas Meide 1889 1890 — — — 

66 Larl Andr. Kalning . . . 1889 1890 Anna Dorath. Franz 1890 

Vor- und Zunameu 
Meister Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunameu seit den« seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunameu 
Zahre Jahre Jahre Jahre 

67 Heinrich Treurose .... 1891 1892 1894 Lharl. Ros. Kroll 1894 
68 Carl j?opp 1894 1898 — — — — 

69 Jacob Terreping .... 1898 1899 1899 Auguste Klihwe 1900 
70 Alexander Boronowsky . . 1898 — — — — — 

71 Theodor Toprowsky . . . 1900 — — — — 

72 Julius Stegmann.... 1901 — — — — — 

I n v e n t a r ,  

schrägen l auf Pergament. 

T ö p f e r - G e s e l l e n s c h a f t .  

Altgesell F. Genfer. 

I. Beisitzer I. Beckmann. 

II. Beisitzer A. Drewing. 

I n v e n t a r .  

Eine alte grünseidene Fahne, selbige trägt auf beiden Seiten die 

gemalte Inschrift ,,^6H2—^856 Töpfer-Brüderschaft." 
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Lin grünseidenes Banner, dessen beide Seiten die gestickten Jahres
zahlen —^888 und ein Ofen zieren, außerdem befindet sich auf der 
einen Seite die Inschrift: „Töpfergesellen-Brüderschaft" während die andere 
Seite pe>lec.ia" aufweist. 

Schrägen ^6^7 und Notizbuch ^777. 
Herbergsschild aus Silber mit der Inschrift: O. 5c/, 

/Ho/. 

Silberner Becher mit Deckel, Amtswappen und der Inschrift: 

^<?/»/>. /o/e^/5/, 
^ / < 7 c o ^  / o / , 6 7 « »  < ? s o ^ 6  

^V,'co/tt5 
<7/?^-

/)<?»,e/ ^5///^. /^^66/6^/c/z 
/^v7/5c//. ^7-29. Ohne Steinpel. Fuß und Deckel aus späterer 

Zeit. Höhe mit Deckel 35 cm. 
9 silberne U)illkommenschilder darstellend verschiedene U)erkzeuge: 

^79. — -/!/. 27. ^79. — /. ^79-— 
/. 7. Oc/6^. ̂ 79. — /^. t/. t/. ^7. ^79- — ^-- -6/^/?,//-

^79. — /.. l/. 20. — 
/. 5. </. /. ^7. Oc/c?/)6^ ^5/. 

Vier kleine silberne Becher aus den Iahren ^880 und ^885: ^k. 
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33. Das Ilhvmschev-Nmt. 

Schrägen vom 29. September ^593. 

V.» ^ 

Fahne aus dunkelblauem Seidenstoff, ans beiden Seiten gleich gemalt. 

A. Haake, Ältermann seit dem Jahre;8Y8. 

I. Beisitzer L. Fontaine. II. Beisitzer E. Zikowsky. 
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^V° Vor- und Zunamen s^it'dem Vor- und Zunamen seit dem 

Jahre 

1 Peter Lüders 1795 4 Joseph Joh. Maßalsky . . 1841 
2 Const. Andr. Cederoth . . 1840 5 Joseph Aug. Müller. . . 1841 
3 Johann Kleiber .... 1840 6 Andr. Bened. Molien . . 1841 

Das Ulappen 

des 

Uhrmacher-Amts 

sowie das Verzeichnis 

der 

Glieder desselben. 

Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit deni seit dein Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Jahre 

7 Ferdinand Hummel . . . 1850 — — — — 

8 Alexander Kusell .... 1852 1853 Joh. Aug. B. Sonde 1854 

9 Joh. Eduard Lutzau . . . 1853 1856 Elis. Julie Kerrmann 1860 

10 Joh. Georg Kundt . . . 1857 1859 Anna Bluhm 1885 

11 Maßily Rosenthal. . . . 1857 1859 Helen. Eath. Birong 1859 

12 Heinr. Ad. Müller. . . . 1858 — — — — 

13 Albert Georg Berg . . . I8t>0 1861 Henr. Flor. Stahl 1861 

14 Henry L. Am. Fontaine. . 1878 1878 Am. Fr. Julie Mullack 1878 

15 Earl Georg Jansohn. . . 1878 1879 ^ — — 

Vor- und Zunamen 
Meister 

seit dem 

ahre 

Bürger 
seit dem 

Jahre 

s^t"'dem Gattinnen Geborene 
Schwester 
seit dem 

Jahre 

16 Georg Joseph Schmidt . . 1893 1898 1898 Anna Millich 1898 

17 Alexander Haake .... 1896 1898 1898 — — 

1899 18 Eduard Hikowsky.... 1898 1899 1899 Emilie 5?arnng 1899 

19 Adolph Knnstmann . . . 1899 — — — 

20 Ernst Jacob Lipp .... 1899 1901 — 
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34. Bas Ilmt den Viev-Gemevke. 

Schrägen von: 5. Juni ^668. /. 

Lahne aus grünem Seidenstoff, auf beiden Seiten gleich gemalt. 

G. Schwenn, Altermann seit dein Jahre M7. 

I. Beisitzer A. Ivinkhardt. II. Beisitzer N. Minuth. 
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Das U)appen 

des Amts 

der Vier-Gewerke 

sowie das Verzeichniß 

der 

Glieder desselben. 

Diesem Amte gehören die Rupferschmiede, Messerschmiede, Schwertfeger, 
Rron- und Glockengießer an und war dasselbe früher mit dem Schmiede-
Amte vereinigt, trennte sich aber im März ^668, und bildet seitdem ein eigenes 
Amt, nachdem es am 5. ^uni ^668 vom Rigaschen Rath einen neuen 
Schrägen erhalten hatte. Im Jahre ^3^9 traten noch die Nadler diesen: 
Amte hinzu. 

Nadler. 

Vor- und Zunamen 
Bruder Bruder 

Vor- und Zunamen seit dem Vor- und Zunamen seit dem 
Jahre 

Vor- und Zunamen 
Jahre 

1 Ant. Nory Schöwitz . . . 1759 7 Micbael Mollot 1805 
2 Joh. Andr. Hein .... 1761 8 Joh. Jacob Schulz . . . 1806 
3 Jacob Ribsahmen.... 1761 9 Joh. Gottl. Langhalß . . 1817 
4 Joh. Friedr. Brachvogel 1795 10 U)ilh. Jacob Taube . . . 1834 
5 Joh. Math. Taube . . . 1795 11 Carl Ivindisch 1835 
6 <Larl Heinr. Rupfer . . . 1803 

L. Amt der Vier-Gewerke. 

Bruder Bruder 

Vor- und Zunamen seit den. Vor- und Zunamen seit deni Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre 

12 Lhristoffer Schade .... 1708 21 Heinrich Lnael 1723 

13 Daniel Schulz 1711 22 Joh. Friedr. !veiß. . . . 1726 

14! Ranut Andr. Ivieae . . . 1712 23 Jost!vilh. Ulmer. . . . 1730 

15 Lorenz Ravensberg . . . 1715 24 Gottfried Geyer .... 1731 

16 Mathias Rübn 1716 25 Ada in Lhr. Franck . . . 1731 

17 Friedrich Siewers .... 1716 26 Jürgen Loschmann . . . 1732 

18 Joh. Carl Meyer .... 1716 27 Joh. Ludw. Seldenschlau . 1739 

19 Peter Lindenblatt.... 1720 28 Heinrich Biermann . . . 1746 

20 Japhet Haberer .... 1723 29 Heinrich Jungmann . . . 1747 
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Bruder Bruder 

Vor- und Zunamen seit dem X» Vor- und Zunamen seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre 

30 Simon kindenblatt . . . 1748 44 Joh. Christ. Fliebach. . . 1785 
31 Jacob Lorenh 1749 45 Salomon Gerwien. . . . 1788 
32 Johann Trett 1757 46 Peter Kockum . 1802 
33 Friedrich Bluhmberg. . . 1759 47 Ernst Dan. Beggerow . . 1805 
34 Christian Kluge .... 1760 48 Andreas kandehn .... 1808 
35 Conr. Gust. pallem . . . 1762 49 Daniel Schummer.... 1815 
3t, Daniel Nökl 1762 50 Carl Friedr. Kindblatt . . 1821 
37 Heinr. Ernst Beggerow. . 1774 51 Joh. Heinr. Beggerow . . 1826 
38 Jac. Joach. Ulmer . . . 1774 52 Joh. Friedr. winckler . . 1831 
39 Peter Mart. Bruns . . . 1775 53 Franz Alex. Feldmann . . 1831 
40 Gust. wilh. Ulmer . . . 1777 54 Carl Scburin 1833 
41 Johann Ulmer 1778 55 Joh. Rob. Stahl .... 1836 
42 Herm. Heinr. Erasmus . . 1781 56 Heinr. Conr. Th. Moehle . 1838 
43 Friedrich Menks .... 1782 57 Carl Ed. Jacobsohn . . . 1840 

Vor- und Zunamen 
Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Jahre 

58 Christ. Fr. Hufnagel. . . 1847 1847 Emilie Duwe 1847 
59 Chr. Const. Stein .... 1847 1847 Mar. Adel. peek 1863 
60 wilh. Theod. Donath . . 1847 1848 Carol. Helene penowsky 1848 
61 Joh. Christ. Schwenn . . 1848 1849 Sophie Scharle 1849 
62 Heinr. wilh. Grahe . . . 1848 1849 Floretine Hill 1849 
63 wilh. Rod. Masche . . . 1850 — — — — 

64 Joh. wilh. Unberg . . . 1851 1852 Anna Cath. Wey 1852 
65 Christ. Alex. Heimann . . 1854 1857 Jeann. Henr. Stein 1857 
66 Jul. Reinh. k. Teichmann. 1855 1856 Carol. Charl. Jarowlew 1856 
67 Gottfr. Ernst wilde . . . 1857 1859 Em. Al. Henr. Seemund 1859 
68 Friedr. wilh. wilde . . . 1861 1861 wilh. Rosal. veint 1861 
69 Alex. H. Cd. Kleinert . . 1862 1864 — — — 

70 Fr. wilh. Minuth. . . . 1862 1864 Elis. Magd. Minuth 1864 
71 Joh. Carl Th. windisch . 1862 — — — 

72 Edwin Benj. Günther . . 1863 1865 Jul. Albert. Wahl 1865 
73 Dietr. Rob. G. Martinell . 1864 1865 Julianne Mullack 1872 
74 wilh. Fr. Petersohn . . . 1869 1869 Eleon. Alex. Stumpf 1869 
75 Adolph M. Taube. . . . 1869 1870 — — — 

76 Joh. Friedr. Cieron . . . 1873 1873 Elisabeth Nissen 1873 
77 Andr. Rob. Kause. . . . 1875 1877 Mar. Charl. picklewitz 1877 
78 Ed. wilh. Jul. lvindisch . 1875 — — — — 

79 Georg Carl Rob. Schwenn 1883 1883 Carol. H. Fieckert 1883 
80 Ed. Reinh. Schwenn. . . 1886 1886 Cath. El. M. Birk 1886 
81 Hans Schulte 1887 1888 Anna Meißel 1891 
82 Johaun Friedrich Grempler 1888 1888 Ottilie Marie C. Hiller 1889 
83 Max. Hellmuth Blenck . . 1889 1889 Ottilie E. C. Bärenfeldt 1896 
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Meister Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dein seit den« seit dein Gattinnen Geborene seit den» Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Jahre Jahre 

84 Nicolai Minuth .... 1893 1894 1894 Maria L. Adler 1896 

85 Alex. Jacob Winkhardt . . 1895 1896 1896 Alide Streng 1896 

86 Larl Gotthard Witthoff. . 1896 1898 1899 Lveline Steslow 1899 

I n v e n t a r .  

Lade des Aupferfcbmiede-Amts aus Eichenholz mit Eisenbeschlägen 
und der Inschrift: 1)13 131" OLK I?Ikx 
I^^DL 1717. Hohe 32 cm., Länge 57 cm., Tiefe 36 cm. 

Schrägen ^668. 
Silberner IVillkommen ^327 mit Deckel, Amtswappen und den In

schriften: ^<^7. 
/o/?. //<?/>/ « «5/ /)<?,/,e/ 

Os/. (7e?/V 
/o/e. ^ 2luf dem Deckel: 

^ 6 6 5  ^ 6 ) ^ / S t e n i p e l  L O H .  H ö h e  

mit Deckel cm. 
Getriebener kupferner IVillkommen mit Deckel aus einem Stück ge

arbeitet, angeblich 200 Jahre alt. Höhe 5H cm. (I. T. Schwenn). 
Silberner Aunschlöffel mit kleiner Medaille aus den Frieden mit der 

Pforte ^77^, Ebenholzgriff und den Inschriften: 

Stempel D und ^ (Iohan Dietrich Rehwald). Länge cm. 

(I. E. Schwenn). 

Gesellenschaft der Vier-Gewerke. 

Altgesell I. Lamaschewsky. 

I. Beisitzer Ed. Streng. 
II. Beisitzer p. Linge. 

I  n v e n t a  r .  

Line weißseidene Fahne mit der aus beiden Seiten gleichen Inschrift: 

^663—^856. Aupferschmiede Brüderschaft. 
30 
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Silberner Willkommen ^753 mit Deckel und Fahne. Auf der Fahne: 
5^«/. Auf den: Deckel: ?7?^ 

Auf dem Willkommen: 55^7/,e/,,/ 
^//e/zsc/e/c). 

?^. /??><?. TVe'co/as v. 

M'e/tttt. /?^tt/?75c/?6,5 ?/. /?,FK. M?'eV?t76/ 
V. V. /?<?/,55^6. /o/itttttt <7//,^>/t)^6^ V. 

Stempel: D und ILll (Joh. (Lhrist. Henck). Höhe mit Deckel und 
Fahne ^8 cm. 

6 silberne U)illkommenschilder: 
/oc/tt'/tt 7I//7/e^ ^ott ^ko ^7^9-

2. ^/7//e/»? ?>o?/ 
3. /s/eatttt ^e7//6/,» 5s?76^ ^,»/o //^6. 

6^60^6 5/?'^ vo» ^ ̂75^-
5. ^»^6 ?-s// 7l//7<?^. v ^7/7 

e/e?/ ^6. 
6. Auf einem Dollar von ^802: <7. /.. Z'. 

Deckelkanne aus Zinn mit der Inschrift: es ^ 
^65t?//6». Höhe 30 cm. 

Tabaksteller aus Aupfer getrieben (Löwe). Durch,nesser 30—22 cm. 
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35. Das Zeugschmiede-Zlmt. 
Schrägen vom Jahre ^776. 

Lahne aus weißem Seidenstoff, auf beiden Seiten gleich gemalt. 

Lndw. Iansohn, Ältermann seit dem Jahre 5900. 

I. Beisitzer Z. Sobozinsky. II- Beisitzer H. Steinert. 

30* 
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Das Wappen 

des 

Zeugschmiede - Amts 

sowie das Verzeichniß 

der 

Glieder desselben. 

Zu diesem Amte gehören außer den Zeugschmieden auch die Anker
und Nagelschmiede und desgleichen auch die Feilenhauer. Im Jahre ^838 
war auch ein Messerschmied, welcher eigentlich zum Amt der Vier-Gewerke 
gehört, diesem Amte incorporirt, sowie ^338 die Reepschläger und später 
auch die Mechaniker. 

Anker- und Nagelschmiede. 

Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit dem 

Jahre 

x° Vor- und Zunamen 
Jahre 

l Martin Riede 1716 8 Caspar Batzel 1809 
2 Georg Jansohn .... 1730 9 Joh. Heinr. Manck . . . 1810 
3 Joachim Steinhauer . . . 1735 10 Heinr. Joh. Rose .... 1810 
4 Joh. Heinr. Repken . . . 1777 II Carl Gust. Münsterlein. . 1821 
5 Stephan Conrad .... 1794 12 Joh. Gottl. Hacker . . . 1833 
6 Georg Friedr. Schmidt . . 1794 13 Joh. Christ. weschke. . . 1833 
7 Joh. Carl Schreibvogel . . 1798 

L. Zeugschmiede. 

Vor- und Zunamen 
Bruder 

seit den» 

Jahre 
Vor- und Zunamen 

Bruder 
seit dem 

Jahre 

14 Joh. Gottl. Günther. . . 1777 22 Johann Siminowitz . . . 1834 
15 Philipp Rohr 1798 23 Franz Piro 1835 
16 Christian Werner .... 1798 24 Jac. Christ. Bosse.... 1837 
17 Friedrich Schmidt .... 1798 25 Joh. Ludw. Herrmann . . 1838 
18 Joh. Mart. Krätzer . . . 1816 26 Jac. Dan. Hoehr .... 1838 
19 Carl Ludw. Steinecke. . . 1820 27 Heinr. Conr. Moehle. . . 1838 
20 Bertel wilh. Banisch . . 1821 28 Ant. Alex. Siemonowitsch . 1842 
21 Phil. Jacob. Pfeiffer. . . 1824 
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x° Vor- und Zunamen 
Bürger Bruder Schwester 

x° Vor- und Zunamen seit den: seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Jahre 

29 Peter Skuy 1847 1847 Marg. Vor. El. Meschel 1847 
30 Carl Georg Traumann . . 1847 1847 Gert. Emilie Tinnnler 1847 
31 Christ. Friedr. Pfeiffer . . 1850 1852 Elisabeth Bauer 1864 
32 Friedr. wilh. Christmann . 1851 1852 — — — 

33 Andr. Joh. Fagerstroem. . 1852 1853 Marie Buchheim 1853 
34 Joh. Gottfr. Christina,in . 1855 1857 Anna Cath. Johansohn 1857 
35 Olaff Jul. Willborg . . . 1855 1858 Anna Helene woiko 1858 
36 Joh. Christ. Skuje. . . . 1859 1861 Anton. Gertr. Ghlsen 1865 
37 Joh. Gotth. Schilling . . 1861 1864 Anna Marie Bremer 1864 
38 Joh. Gust. Semerowitsch . 1861 — — — — 

39 Friedrich Ehrlich .... 1871 1876 Louise Julie Rrudsin 1876 

40 Alexander Theodor Heyrich 1888 1889 Amalie Elisabeth Herrmann 1889 

Meister Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit den. seit dem seil dem Gattinnen Geborene seit den» Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Jahre Jahre 

41 Johann Fagerström . . . 1890 1893 1893 E. Auguste Borchert 1894 

42 Julius Eduard Stein. . . 1890 — — — — 

43 Theodor Iwan Jegorow . 1893 1898 1898 — — — 

44 Ludwig Jansohn .... 1895 1896 1897 Clara Fagerstroem 1897 

45 H. Christoph Steinert . . 1895 1896 1896 Irma Johannsohn 1897 

46 Oswald Arved Skuje . . 1895 1897 1897 — — 

47 Theodor Neumann . . . 1899 — — — — 

48 Wassili Andr. Pljuschtschew 1900 1901 1901 Caroline Janson 1901 

I n v e n t a r .  

Silberner, innen vergoldeter getriebener j?okal mit Deckel; auf letzterem 

als Aufsatz das Amtswappen. Ilm den Rand des Deckels: 

vott ///^6/z 7^0 e/e/' 
^9^^. Auf dem j?okal in eineni von zwei Amoretten gehaltenen Rococo-

Schild in getriebener Arbeit: /6<5^. 2lus;erdem befinden 

sich auf dem Aokal folgende Inschriften: 

///Z///5 

?V,eci^o,' ^99. 
5t^755,'/y /^„5c/,/5c-//6?c'. ^900. 

//c/tt/Vc// /^///. ^9^-
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Höhe mit Deckel H2 cm. 

Zeugschmiede-Gesellen schaft. 

Altgesell Sniil Franz Beyer. 

I n v e n t a r .  

Fahne aus hellchamois Seidenstoff hergestellt und mit der aus beiden 
Seiten gemalten Inschrift „Zeugschmiede-Gesellenschast. ^788—^838" versehen. 

Herbergsschild von den Iahren ^773 und ^826 aus 3 Theilen, dar
stellend das Wappen der Nagel- und Ankerschmiede aus dem Jahre ^773 
und das Wappen der Zeugschmiede aus dem Jahre ^826. 

Willkommen aus Zinn ^73^ mit Deckel, silberner Fahne und els 
anhängenden silbernen Schildern. Auf der Fahne: 

/77<?. Auf den: Willkommen: vis - ssi - vkk : : 
Vnv I 
Z-7LM ZLNVI.1^ — K0LII0 — 

— I7ZI. 
2luf den Schildern: 

/ 7t)c?. 

2. ^7^9-
3. /v/76?// ^709. 
4. 5. ^<5^7. 
5. / /.. 
6. ^<5^. 

7. 

9. 
^0. /. Z'. /. ^<^7. 

Höhe ?nit Deckel und Fahne 69 cm. 
Deckelpokal aus Zinn mit der Inschrift: ?". 

Höhe 43,5 cm. 
Fünf Deckelkannen aus Zinn mit Amtswappen und den Inschriften: 

2. 1704 
3. LMIS^ok-kM 1707 
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1707 
5. 1709. 

Höhe ^8—19V2 ein. 
Deckelkanne aus Zinn mit Zifferblatt, Amtswappen und der In

schrift: 1730. Höhe 20 cm. 
Vexirdeckelkanne aus Zinn 7nit Amtswappen und ^75^-

Höhe 2^ cm. 
Fünf Deckelkannen aus Zinn mit den Inschriften: 

2. /o/ea» //<-??//,'e'e/e /L09. 
Z. /<?/?«»/? //??'?/. ^09. 

4. tt. (?656//6/5 /F57. 
5. /. <7. ^6sc//^6. 

Höhe 20—2^ cm. 
Tabaksteller aus Zinn ^775 mit der Inschrift: /<?/?. //<?/>/-

Me'c/ettö/ 

^0 ^77/. 
Tabaksteller aus Zinn ^776 mit der Inschrift: /)?5 /s/ ^ 

^776. 
Altgesellenschürze mit der Inschrift: /)ett 

sc/?/7tt6^6 (?65e//6tt V0/7 6/e// 

^3 seidene Iunggesellenbänder, zum Theil mit Zlngabe der Jahres

zahlen ^82^ bis ^7. 
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Fahne ans weißem Seidenstoff, aus beiden Seiten 

gleich gemalt. 

3v. Das Amt den Zimmeven. 
Schrägen voni 26. Januar ^732. 

Ältester Christoph Steiuert, Ältermaun seit dem Jahre My. 

I. Beisitzer F. weiß. II, Beisitzer C. Rohwedder, 
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Das Wappen 

des 

Amts der Zimmerer 

sowie das Verzeichniß 

der 

Glieder desselben. 

Das Zimmerer-Amt hat seinen Schrägen am 26. Januar ^732 erhalten, 
während die Amtsmeister desselben erst im Jahre ^7HH als Brüder der Gilde 
verzeichnet wurden. Aus den Protokollen der Gilde ist darüber folgendes 

zu ersehen: „In der Fastnachtsversammlung im Jahre ^7HH wurden die 
ersten Zimmermeister in die Brüderschaft der Gilde ausgenommen, nachdem 
sie am ^0. Januar ^7^q> nachfolgende vier Punkte angenommen und unter
schrieben hatten: daß sie sich den Gilden-Gesetzen (Schrägen) und 
-Ordnungen sügen, sowie ihre Amtsschragen consorm bezeugen wollen; 
2) keinen, der schon ins undeutsche Zimmereramt aufgenommen worden, 
in ihr Amt, wenn er sich melden sollte, aufzunehmen; 3) einem 
Gesellen, wenn er schon verheirathet ist, nicht mehr das Meisterrecht einzu
räumen, vielmehr streng darauf zu sehen, daß die Meister nur ehrliche, 
züchtige und unbescholtene Personen, nach dem Lxempel der übrigen Ge
werker, heirathen; 4) keinen in die Lehre zu nehmen, der schon verheirathet 
ist, sowie wenn sich zur Zeit unter den Lehrburschen ein solcher befinden 
sollte, denselben zu entlassen." Das Versprechen, diese vier Punkte getreu zu 
halten, ist sodann von sämmtlichen Meistern unterschrieben worden, und zwar 
von: Johann Lackmann Ältermann, Iohan Christoff Treter, Georg Hanicke 
und Johann Hinrich Wülbern. Letzterem wurde in der Fastnachtsversammlung 
^7H7 — da er den Bau des Aetrithurmes so glücklich ausgeführt hatte — 
von den übrigen Ämtern ein silberner Pokal verehrt, welcher 38 rth. Alb. 
kostete und durch Beiträge derselben beschafft wurde. 

Bruder Bruder 

Vor- und Zunamen seit dem x° Vor- und Zunamen seit dem Vor- und Zunamen 
Zahre Zabre 

1 Johann Laakmann . . . 1744 5 Joh. Adam Buchen . . . 1754 

2 Joh. Christ. Freier . . . 1744 6 Hans Albrecht 1754 

3 Joh. Heinr. lvilpern. . . 1744 7 Andreas!volff 1759 

4 Georg Hannecke .... 1744 8 Heinrich Boltz 1763 
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Bruder Bruder 

^2 Vor- und Zunamen seit den» Vor- und Zunamen seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Zahre 

9 Johann Berens .... 1768 20 Joh. Gottfr. Baertel. . . 1809 
10 Joh. Mich. Lentz .... 1770 21 Joh. Christ. Gst 1817 
11 Gottfried Görtz 1772 22 Alex. Gottsch. Röchert . . 1818 
12 Gottlieb Butte 1777 23 Georg Friedr. Mündel . . 1819 
13 Gottlob Berg 1784 24 Joh. Heinr. Hoffmann . . 1821 
14 Joh. Nicol. Bahrdt . . . 1798 25 Chr. Ernst Schempke. . . 1822 
15 Joh. Christ. Sengle . . . 1800 26 Georg Fr. Geißelbrecht . . 1828 
16 Joach. Math. Mentzendorff 1802 27 Gotth. Th. Zwingmann 1829 
17 Hans Peter Hansen . . . 1805 28 Joh. Christ. Groß. . . . 1836 
18 Joh. Adam Habermehl . . 1806 29 Chr. valent. Wittschewsky. 1840 
19 Joseph Eltrick 1808 30 Joh. Friedr. Berg. . . . 1843 

Vor- und Zunamen 
Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dein seit den» Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Zahre Zahre Zahre 

31 Wilhelm Stauden .... 1847 1847 Marg. Barl». Garlowsky 1847 
32 Georg Friedr. Bergler . . 1847 1847 — — — 

33 Georg Friedr. Bäckmann . 1850 1850 Cath. L. Paul. petersohn 1856 
34 Carl Aug. Mündel . . . 1850 1850 — — — 

35 Fr. R. I. Seb. Zinserling. 1851 1852 Paul. Carol. Müller 1852 
36 Joh. Joach. Ernst Fick . . 1852 1853 — — — 

37 Joh. Heinr. Wietzenhausen. 1852 1853 Anna Emmel. Briggmann 1853 
38 Joh. Ferd. Werner . . . 1852 1853 Elisab. Carol. Heydem ann 1864 
39 Joh. Heinr. Lucht.... 1853 1854 Louise S. Dor. Hufnagel 1869 
40 Joh. G. Alex. Frauenstein. 1856 1857 Anna Amalie Priesing 1857 
41 Aug. Joh. Schier .... 1861 — — — — 

42 Carl Ferd. Hiller .... 1862 1863 Mar. Charl. Schlischkewitsch 1875 
43 Friedr. Joh. weiß. . . . 1862 1862 Caroline Liudemann 1862 
44 Ernst Gtto wolff.... 1862 1864 ?or. Elis. Aohlhase 1864 
45 Friedr. wilh. Hopfe . . . 1863 1864 Joh. B. Llis. Leidig 1864 
46 Carl Friedr. Hellwig. . . 1864 — — — — 

47 Mart. Dav. wischker. . . 1864 1866 Mar. Cath. Metzenhausen 1874 
48 Carl Andr. Rauthe . . . 1865 1866 Ch. Jul. Anna Mellin 1884 
49 Ferdinand kehr 1866 — — — — 

50 Christ. Van. Steinet. . . 1870 1870 Bertha Hel. Losch 1877 
51 Heinr. Rob. Schatz . . . 1871 1872 Nat. Tatjana wackerfeldt 1877 
52 > Alex. Reinh. Traeger. . . 1872 1872 — — — 

53 Leonh. Jul. Butze. . . . 1873 1874 Mar. Elis. Drewing 1874 
54 Leonh. Carl Budewitz . . 1873 1874 Anna Mar. Maas 1874 
55 Heinr. Fr. wilh. Wittenburg 1873 1873 Julie Berg 1873 
56 Hermann Buttler .... 1874 1875 Friedr. Carol. Hiller 1875 
57 Peter Medne 1874 1875 Mar. Adelh. Rramming 1875 
58 > Joh. Gotth. Arth. Schröder 1875 1875 Gertr. Vlga B. Deutsch 1875 
59 Gust. Heinr. Jarre . . . 1876 1876 Anna Christ. Steinberg 1876 
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Vor- und Zunamen 
Bürger Bruder Schwester 

Vor- und Zunamen seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 
Jahre Jahre Jahre 

60 Alex. Fr. Ed. Rohwedder . 1877 1878 I Cmilie Ant. Rohwedder 1878 

61 Alex. Jacob Andree . . . 1878 1879 — — — 

62 Jacob Rimscbe 1880 1881 ! Ida Dor. Ch. Reetz 1881 

63 Friedr. Sam. powlansky . 1881 — — — — 

64 Simon wihksner .... 1883 1883 L. A. Frisch 1893 

65 Joh. Andr. Stauden . . . 1883 1883 — — — 

66 Christ. Dan. M. Dalitz . . 1883 1883 Louis e Emilie Buschmann 1883 

67 Alexander Ney 1883 1884 Carol. Elis. Weber 1884 

68 Alex. Gtto Begge.... 1885 1886 Ch. Amalie Rortschewsky 1886 

69 Andreas Elverts .... 1889 1891 — — — 

70 Ernst Rarlsberg .... 1890 1890 Elisabeth Jansohn 1891 

Meister Bürger Bruder Schwester 
x° Vor- und Zunamen seit den« seit dem seit dem Gattinnen Geborene seit dem Vor- und Zunamen 

Jahre Jahre Jahre Jahre 

71 Alexander Dietrich. . . . 1890 1891 1891 Elisabeth Freiberg I89l 

72 Rudolph pussel 1890 1891 1891 — — — 

73 Joh. Georg Birgel . . . 1890 1892 1892 Dor. Christ. Ikner 1892 

74 G. Eonstantin Schweizer . 1891 1893 1893 Emilie E. wilde ! 19>10 

75 Moritz Jul. Ad. Gernsdorf 1892 1893 1893 I. Christine Pfeiffer 1893 

76 Christian Bergmann . . . 1892 1894 1894 A. Petronilla Belokowa ! 1894 

77 August Carl Lepke . . . 1892 1896 1896 Hedw. Bertha Leitau 1896 

78 Jahnwirs 1893 1896 1896 Lisa Ziris 1896 

79 Carl Wilhelm Kutschbach . 1894 1898 1898 Bertha wuttke 1898 

80 Friz Indriksohn .... 1896 1899 1899 Anna Zinnis , 1899 

81 > Nicolai Wittenburg . . . 1897 1897 1897 Bertha Boltz ' 1897 

82 Alexander Steinert . . . 1897 1897 1897 Olga wykmann 1900 

83 Lugen Hopfe 1897 1898 1898 — — 

84 I. K. Edmund Herrnberger 1898 1899 1899 wilhelmine Stilber 1899 

85 Eduard Theodor Eisenberg 1900 — — 

86 Carl August Herrnberger . 1901 — — — 

87 Johann Jacob Mey . . . 1901 — — — 

88 Jacob Rosewsky .... 1901 — — 

I n v e n t  a  r .  

Lade aus Eichenholz ^752 mit der Deckelschrist: 
ILII - - OIL3L - - MN -

1^081^ : - VLK : 
- 1732 I) : 20 - i- höhe 55 cm., Länge 68 cm., 

Tiese 4 7 cm. 
Schrägen ^752. 
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Silberner Deckelpokal ^332 mit der Inschrift: 

7'0tt 6/ett ^6. — 

/>/. ^6^,/e,' /. //. 7?t'/s/7s6^ 
/^. /?. 5^657,5 /<?6/. o. /F62. 

//o^/e /56^. (7. ///7/e^ /56^. 7?. /<?6^. ^. 5c/?76,' 
/c?6^. 7l/. /). ^<565. 6^. /?<??,//,^ 

/.. ̂ 5/^6 /<5/^. /^. MlS^/e /". ^7/. 
/. /5<5o. 

Auf dem Fuß: ^^ </s// ^6. TVwms^ 
^7/e. /ec/?/ Se/Ä'/se^. ^o/?/// ^e/s/Tse^. 

^7. /^. Mittle/ ^6/5//s6^. /. //. 75^/se7se^. 

Stempel: O^Z. Höhe 37 cm. 

Gesellenschast der Zimmerer. 

Altgesell N). Siering. 

Beisitzer Ad. Gulla. 

I n v e n t a r .  

Eine seidene Fahne, dieselbe trägt aus der weißen Seite die gestickte 
Inschrift „^766—^87y. Zimmer-Gewerks-Gesellen zu Riga", während 
die blaue Seite ein gemaltes Stadtwappen aufweist. 

Lade ^779 aus Eichenholz mit der Inschrift. DIL I^I)L 
VL5 DTK 
NOLLI^XXIX. Länge 63 cm., Höhe cm., Tiefe cm. 

Regiment mit seidenen Bändern aus den Iahren ^307 bis ^323. 
Länge 33 cm. 

Silberner Willkommen ^763 mit Deckel und Fahne. Inschrift: 
^65 ?65i/5c//6» 

»/ai7 — /<?//. /<?//<?«» <?so^6 
.- /<?/?a,7tt65 .' /<?/?<?»?? 

^<e/5ö6?c/e — 6/e« // 5e//6„/ö6^ ^77^. Ste^npel: D und ?L 
(Peter Schlüter wird ^763 Meister). Höhe nnt Fahne 69 cm. 
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79 silberne ZVillkommenschilder: 

2. /. /tt/y ^77^-
3. ^77-2-

^777. 
5. /. 6. /7<5o. 

6. ^Vo// ^7^. 

7. -^7«^. 
8. <7«,V /7<?/. 

9. /7F9. 
^0. ^790. 

(?60/'^6 ^796. 
^2. <7. /. /^65/6^ 5796. 

^3. /<?//<?« l/sn ^ ^797. 

^4. 6^6/? //. Oc/. ^797. 
^5. /<>/?<?«» /?<?///'/ ^6?/ ^7. /79<5. 
^6. /o//. /c?o^. 
^7. /. /). ^<5o/. 

^8. <?. e/e// 
^9- (7. /7. /c5o^. 
20. /?<?/?^ c/e» //./// O^/ . /Fo^. 
2 ^ .  ^ ? / / , /  ^ 6 / /  / t t t t v  / « 5 o ^ .  
22. <?6o,^e /)s//5c^ ^<5o/. 
23. t?o//5c/?/c^. ^LÄc/?6^/ ^09. 
24. /. (7. /?6M6^/ ^<5/^?. 
25. ^<5/6. 
26. /<?/?<?/?« <7/^/5//?^ /5/6. 
27. t/ött Oc/0^6^ /<5/7 //e/n/Vc/? 

23. Oc/oöe^ /<^/7 
29. ^7t?^/ ^<5/7. 
30. /o/ktttt» /F/7. 
5^. ^<5/<5. 

32. <?. ?K//c/!6^ /<5^9-
33. /^e/6^' <?60/^e /F/9. 
34. ^/. /tt/)' ^26>. <7c?,'/ 
35. <7«^/ e/. /tt/itt/5 ^c^o. 
36. ^7a^/ ^c/?/?c/z <7. ^ ̂  /c^o. 

37. c/e/! /6?/ 
38. ^/. //. «/e// 
3Y. <7//^. /<?/?. ^?t)7/?F6ttFe/ /«5^/. 

40. 
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^2. ?7 //. 
45. <7. Oc^6^. 

45. 
^6. /<?/?<?»/? 
47. t/e,/ Oc/o^e,-
^8. /^a/V </. Oc/o^e,' /c?^ ^1. 

49. <7^// e/6/7 //. ////)/ /<?/7-
50. /. . 
5^. /cV. /cV^. 
52. //<?5se <7. Oc/o^e^ /c?^. 
55. /<?co^ ^. 
54. </. /o. 
55. /c?^s. 
56. /«//<?»« //. /.ttc/?/ 7. /<?^s. 
57. /o. 
58. //etttt'l'c/e 

60. O//0 angehängt an ein hannoveranisches 

Zweithalerstück. 
6 ^ .  < 7 a ^ /  / / / 7 / e , '  

62. 
65. 
6^. /. /^6/55 e/. /Fs2. 
65. ^>»5/ 
66. <7a?V ^ 
67. t/. ^0. /<?//. 
68. (7a^/ ^/7-
69. ^7. </. 2/. /<?/7. 
70. 

7l . .  

72. aus den fünfziger Iahren des ^9. Jahrhunderts. 
75. /?oöe^/ aus den fünfziger Iahren des 

^9. Jahrhunderts. 
74. <?. ^9. /c?/9. 
75. /.. /. ^<56^. 
76. /^oc/k /<?6^. 
77. /^oLa^ore's^y ^<56/. 
78. ?V/. /<56/. 
79. ^<?/?/ ^6/. 
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Deckelkanne aus Zinn ^732 mit Inschrift. 

OLI^ 1732 
20 k'LKLKI^KOZ. Höhe ^6,5 c,n. 

Zwei Deckelkannen aus Zinn ^7H5 mit Alessingbeschlägen und der 
Inschrift VIV^I" L3 DIL 
Amtswappen mit ^7—43. Höhe ^8,3 cm. 

Deckelkanne aus Zinn ^786 nnt der Inschrift: /),.? 

Höhe ^9 cm. 
Deckelkanne aus Zinn mit der Inschrift: VIV^I" DIL 

Ohne Jahr. Höhe ^8 cni. 
Zwei Zimtteller mit Amtswappen aus dem Jahre ^858. Durch

messer 23 cm. 
Tabaksteller aus Zinn ^760 nnt der Inschrift: 1)^3 I)LK 

ÄNIVILK I.LUI'L 1760. Durchmesser 23 cm. 



480 Die eingegangenen Ämter, sowie das verzeichniß ihrer Glieder. 

37. Die eingegangenen Ämter, sowie das verzeichniß 
ih re r  Gl ieder .  

> Bruder !! Bruder 

Vor- und Zunamen seit dem Vor- und Zunamen l«t den. 
Jahre ^ Jahre 

Beckenschläger-Amt. Aammmacher - Amt. 

1 Nicolai Klinckmann . . . 1733 I kehnert Mohnsohn . . . 1717 
2 Sam. Friedr. Meißel. . . 1769 2 Joh. Bernh. Fuhrnagel. . 1746 
3 Abraham Kummerfeldt . . 1776 3 Joh. Math. Kopp.... 1754 
4 wilh. Dan. Ehlers . . . 1792 4 Jacob Albrecbt 1761 
5 Dettl. H. Jac. Schwedler . 1817 5 Johann Steinmetz.... 1778 

6 Christ. Friedr. Hoffmann . 1779 

k. Brauer-Amt 

Andreas Krahn . . . 
Erich Bromberg . . . 

Florian Sebastian . . . 
A n d r e a s  B e r g  . . . .  

(7. Buchdrucker-Amt. 

! ! Georg Friedr. Reil . . . !! 

O. Färber-Amt. 

Joh. Ehrist. weidemann . 
Joh. Jacob Iiissinger . . 

L. Siegelmacher-Amt. 

Michael Meewes . . . 
Joh. Georg Meyer . . 

1717 
6. Lein- und Drell-U)eber-Amt 

1717 1 Georg Ehrist. Bönken . . 1767 

1717 2 Georg Ernst Loltz . . . 1767 

1717 3 Peter Elauß Wange . . . 1767 
4 Jacob Ernst Stein . . . 1767 
5 Joh. Peter Scheuber. . . 1770 
6 Andreas Ladendorff . . . 1771 

1801 7 Johann Dost 1779 
8 Christian Stnbbing . . . 1782 

9 Christian Ladendorff . . . 1782 

10 Joh. Friedr. Maaß . . . 1786 
1807 11 Peter wilden 1795 
1808 12 Joh. Benj. Ehlers . . . 1796 

13 Joh. Georg Mollenhauer . 1801 

14 Georg Wange 1807 

1748 
1758 
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38. Die Lestfeier der Rigaer Bürgerschaft in Anlaß des 
ununte rbrochenen  500- jähr igen  Bes i tzes  ih re r  be iden  a l t en  

Gi ldes tnben  am 2 .  Februar  ^853 .  
In den Ariegsjahren, zu Anfang des XIX. Jahrhunderts, hatte die 

Stadt Riga viel unter dem Drucke der Zeiten zu leiden und mußten im 
Interesse des Staates zwecks Vorbereitung zur Verteidigung sogar die Vor
städte durch Feuer zerstört werden. 

Im Jahre ^830 wüthete serner die Tholera innerhalb der Mauern der 
Stadt mit solch einer Heftigkeit, daß auch aus dem Handwerkerstande eine 
große Anzahl der Epidemie erlagen und von den 30 Gliedern der Ältesten
bank, 24 derselben der tötlichen Arankheit zum Opfer fielen. Trotz der 
schweren Zeiten war es den Zünften dennoch vergönnt, sich immer von 
neuem zu erholen, so daß diese 300-jährige Jubelfeier für die Bürgerschaft 
ein besonders freudiges Ereigniß war, worüber die Tagesblätter jener 

Zeit folgendes berichten: 
Nachdem die Stadt Riga nach jahrelanger Belagerung dem Ordens-

meister Eberhard von Monheim im Jahre ^330 übergeben werden 
mußte, fielen auch unter Andern die beiden Gildestuben für eine nicht 
gleich aufzubringende Summe Geldes den: Orden zu, und erst nach 
23 Iahren, den 2. Februar 1^333, unter dem Ordensmeister Goswin von 
Herike, kehrten sie durch Rückerwerb wieder in den dauernden Besitz der 
Bürgerschaften der großen und kleinen Gilde zurück; so daß zur Erinnerung 
an diesen so wichtigen Tag den 2. Februar ^833 eine 300-jährige Festfeier 

im Saale der großen Gilde stattfand. 
Bereits am Sonntage vorher, den Februar, hatte beim Amts

gottesdienste in der St. petrikirche der Herr Superintendent Dr. Poelchau 

in der predigt auf dieses Fest Bezug genommen. 
Am andern Tage, den 2. Februar, versammelten sich die Festgenossen 

in dem auf's Geschmackvollste mit grünem Laubgewinde gezierten ^aal 
des Hauses der großen Gilde zum Festmahle, zu dem die Autoritäten des 
Landes und der Stadt geladen waren. Das Bildnis? des Raisers, 
sowie die Büste Peters des Großen, umgeben von den Fahnen der 
Bürgerschaft, waren mit Eichenlaub und Lorbeer bekränzt und verliehen 

den: alten Saal die rechte Weihe. 
Das Mahl begann in feierlicher weise mit den: Thoral „Lobet den 

Herrn, den mächtigen Aönig der Ehrenmit poiaunenbegleitung. ^>n 
kurzer aber kräftiger Rede lieh darauf der Superintendent poelchau den 
gehobenen Gefühlen der Anwesenden Worte, die nnt Absingung de? Liede? 
„Nun danket alle Gott" uuter Begleitung der Posaunen, das feierliche 

Tischgebet schloffen. 
31 
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Inmitten des Ulahles erhob sich der Herr Ältermann Lemcke, sprach 
mit bewegter Stimme die Gefühle des Dankes gegen die vorfahren aus, 
welche einst das Haus und die Vereinigung der Gilden begründeten und 
knüpfte daran ein Lebehoch auf das Wohl Sr. Majestät des Aaisers 
und des ganzen Kaiserhauses, welchem die Nationalhymne folgte. 

Um dem Tage eine Festbedeutung auch außerhalb der ehrwürdigen 
alten Ulauern zu geben, hatte die große Gilde nachfolgende Darbringungen 

in's Werk gesetzt: außer einer festlichen Bewirthung der Annen in ihren 
Anstalten und der Zöglinge des Waisenhauses und außer der Verleihung 
milder Gaben an arme Wittwen, auch an sämmtliche hier stehenden 
Untermilitärs je ^ Ofund Fleisch, Brod und eine Ration Branntwein ver
theilen lassen und für die folgenden 25 Jahre jährlich eine Summe von 
^00 Rbl. S. zur Vertheilung an ausgediente, der hiesigen Stadtgemeinde 
angehörige Untermilitärs ausgesetzt. 

Am Abend waren die Eingänge zu den beiden Gildenhäusern mit 
Transparenten festlich illuminirt, wie auch die Gildestuben selbst und ebenso 
viele Häuser der Stadt. 

Line besondere Überraschung bereitete den zur Festfeier Versammelten 
der Herr Staatsrath Dr. Napiersky, indem er ihnen unter dem Titel: 
„Die Gildestuben in Riga" nachstehendes Gedenkblatt überreichte, das 
sich sachverständig über das Wesen der Gilden überhaupt und über die 
urkundliche Geschichte beider Gilden insbesondere verbreitet, welches folgenden 
Wortlaut hatte: 

Unter den öffentlichen Gebäuden Riga's behaupten die Häuser der 
großen und kleinen Gilde durch ihr Alterthum einen der vorzüglichsten 
Plätze und verdienen die Aufmerksamkeit der Mitbürger, welcher in diesen 
Zeilen eine kurze geschichtliche Auseinandersetzung über deren uralten Be
sitzstand dargeboten wird. 

Das wort Gilde kommt in alten Urkunden gewöhnlich verbunden 
mit Brüderschaft vor und hat auch eine diesen: ähnliche Bedeutung; 
denn abgesehen von den vielfachen Erklärungen des Wortes und seiner 
Abstammung, scheint dafür die Bedeutung einer Gemeinschaft, Vereinigung, 

geschlossenen Gesellschaft, die ansprechendste. Es wurden nun so im 
germanischen Alterthum Vereinigungen zu den verschiedenartigsten Zwecken 
genannt, bald zu religiösen Übungen, bald zu wohlthätigen Erweisungen 
gegen Arme und Nothleidende, bald zur Förderung von Geschäften, besonders 
der Gewerke und der Aaufmannschaft: aber allen solchen Verbindungen 
war ein allgemeines Merkmal eigen, nämlich daß nach echt-germanischer 
weise die Zusammenkünfte solcher Brüderschaften stets mit Schmaus und 
Trinkgelag verbunden waren, welches in der allgemeinen Freude die Ge
müther zu innigerer Gemeinschaft verband. Auch in unserer ältesten 
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Geschichte wird solcher Oereinigungen gedacht. In dem ersten Privilegium, 
das der neu gegründeten Stadt und ihren Aaufleuten von: livländischen 
Bischof Albert im Jahre (2U (s. Neue Nord. Misc. I. II. 466.. Mm. 
I^iv. ant. I'. IV. p. LXXXIX., Uuttheil. aus der livl. Gesch. IV. 
357—360., Bunge's Livl. Urk.-Buch I. 2-;. nro XX.) ertheilt wurde, 
handelt ein Punkt, der 5. davon, indem es darin nach einer alten Über

setzung heißt: „kene Gilde sol ohne des Bischoffs weten un willen gesatt 
werden. Gck schal durch dieselben andern Richter oder dem Rathe nichts 
benommen werden. U?ente über die Gilde noch der Gbriste Richter ist." 
Und in alten Nachrichten werden als hier in Riga befindliche Gilden 
erwähnt die des heiligen Bluts, des heiligen Geistes, des heil. Areuzes 
und der heil. Dreifaltigkeit, der Bäckerknechte, des S. Glaus, der Ulanen 
Ucagdalene, der Pfeifer, Unser lieben Frauen, der Träger, die Schützen
gilde ?c. (vergl. Brotze in den Rig. Stadtbl. ^8^. S. 56^—562., und die 
ältere Geschichte Riga's in den Non. I^iv. IV IV. p. XI^. I^XI. 
I^XV. LLVIII. in der Anm.), nicht zu erwähnen der Brüderschaft des 
Aalands, welche einen ausgedehnteren Umfang und keine Betheiligung an 
Stadtangelegenheiten, aber besonders auch den Zweck gesellschaftlicher 
Zusammenkünfte hatte (Nun. I^iv. IV. p. I^X., LLI^XXVIII. nici 67.). 
U)as die Stadtgilden, die große der Aaufleute und die kleine der Hand

werker betrifft, so ist ihre wahrscheinlich schon frühzeitig erfolgte Entstehung 
nicht nachzuweisen und nur so viel erhellet aus den alten Nachrichten, daß 
sie besondere Häuser zu ihren Zusammenkünften gehabt haben, welche die 
Stuben von Ulünster und Soest hießen nach zwei Städten U)estphalens, 
von wo viele Bürger sich in Riga mögen niedergelassen haben. Aus 
uralter Zeit müssen auch die U)appen herstammen, welche sich über dem 
Eingange dieser Häuser befinden Mon. IV. p. LXLVII. Anm.). Die erste 
urkundliche Spur der Gildehäuser findet sich im I. ^550, da die Stadt eine 
schwere Belagerung und jahreslange Einschließung von: deutschen Grden 
unter dessen Herrmeister Eberhard von Ulonheim erlitt und endlich bei 
innner steigender Hungers- und anderer Noth am ^3. Ulärz eine Ver
sammlung der Bürger und Einwohner der Stadt abgehalten wurde, welche 
dem Rathe die Vollmacht ertheilte, auf so gute Bedingungen, als möglich, 
mit dem Grden Friede zu machen, was denn die Unterwerfung der ^tadt, 
die bis dahin nur den Erzbischof für ihren Herrn erkannte, unter die 
Herrschaft des Ordens zur Folge hatte. Diese Versammlung fand nun 
nach dem darüber aufgenommenen Notarialinstrument, welches im Rig. 
Stadtarchive in Original aufbewahrt wird und im Unlande ^3^0. Nro 5. 
Sp. 53—HO. abgedruckt ist, statt „in stnpa äe so8ato. vdi tota coinmunitns 
ciuitntis, diuitis et Mnperes ernnt cunAi^Aciti", d. i. in der 57tube von 
Soest (der kleinen Gildestube), wo die ganze Gemeine der ^tadt, Reiche 
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und Anne, versammelt waren. Die darauf erfolgte Unterwerfung unter 
den Orden beraubte die Stadt vieler Vorrechte und Besitzungen, und muß 

sie auch gezwungen haben, ihre Gildestuben für eine nicht gleich aufzu
bringende Geldsumme, die sie entweder dem Orden nicht zahlen konnte 
oder vom Orden entlehnte, diesem zu verpfänden: denn beim I. 5353 

schreibt der Rigische Bürgermeister Melchior Fuchs in seinem Rothen 
Buch inter ^.i (d. i. über den Streit wegen der erzbischöflichen 
Oberhoheit), daß damals „der Herr Meister Goswin von Herike dem 
Rath die zween Gildestuben von Münster und Soest, so den: Orden bei 
der ersten Eroberung verpfändet worden, wieder zugestellet" (s. Lcript. rer. 

I^ivon. II. 740., Nord. Misc. XXVI 29). Dazu hat nun der ehrwürdige 
Bürgermeister unserer Stadt, Johann (Christoph Schwartz (f ^804), der 
scharfsinnigste unter Livlands Geschichtsschreibern und der genaueste Durch
forschet und Renner uuseres Stadtarchives, aus diesem die über den Rück
kauf vom Herrmeister ausgestellte Urkunde beigebracht und in den Nord. 
Misc. I. II. Z79. nach dem Originale abdrucken lassen. Sie ist am Tage 
der Reinigung Maria (2. Febr.) ^353 in lateinischer Sprache ausgestellt-'-). 
Dagegen schreibt unser Thronist Arndt in seiner Lieffl. Thronik II. 
beim I. ^352: „Der Ordensmeister Goswin verkaufte der Stadt die 
heutigen beiden Gildenstuben, die große, das Haus von Münster, und die 
kleine, das Haus von Soest genannt. Der darüber ausgefertigte Brief ist 

am St. Elisabeth Abend unterschrieben"; und fährt weiter fort: „Doch ist 
die Stube von Münster und die von Soest viel älter als diese Capellen (?), 
davon die eine der Jungfrau Maria, die andere dem heiligen Johannes 
gewidmet war. Sie wurden erst das Jahr nachher an: Tage der Reinigung 
Mariä abgetreten, weil der Meister sie für eine andere (?) Schuld ver
pfändet hielt". Diese ganze Nachricht ist dunkel und verworren, aber auch 
grundlos, weil die zuerst erwähnte Urkunde vom Abende St. Elisabeth 

(^3. Nov.) ^352 nicht beigebracht wird, auch nicht nachzuweisen ist, so daß 
sich schon Schwartz entschieden dagegen erklärte, a. 0. a. O., wie er denn 
auch mit den von Arndt dabei etwas sonderbar erwähnten Aapellen 

nichts anzufangen und sie nicht zu deuten wußte. Brotze hat die Nachricht 
Arndt's zwar in den Rig. Stadtbl. ^3^. S. 362. wiederholt, aber ohne 
allen weiteren Beweis (s. Non. IV IV. x>. LI^XXIX.). Es wird sogar 
glaublich, daß der gute Arndt eine um hundert Jahre ältere Urkunde, 
die an dem von ihn: genannten Tage ausgestellt ist, mit der vom 2. Febr. 
?(353, die er jedoch noch hinterdrein anführt, verwechselt hat: denn im 
oder 55. Jahrhundert nahm eine Brüderschaft und Gilde des heiligen 
Areuzes und der heil. Dreifaltigkeit die Schrägen der Gilde und Brüderschaft 

*) Siehe Seite y. 
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des heil. Geistes, welche im I. 5252 an St. Illebens Abend lateinisch 
versaßt waren, in einer deutschen Übersetzung an, die sich im Rathsarchive 
erhalten hat und in den Non. I^iv. ant. 1". IV. p. dLVIII. 1^0 79. 
abgedruckt ist, so wie in Bunge's Livl. Urk.-Buch I. Z07 nio LLXI.II., 
aber hier mit einer Überschrift, die nicht so richtig und genau ist, als an 
jenem Orte. 

Der Besitz der städtischen Gildestuben bei der Rigischen Bürgerschaft 
datirt daher ohne Zweifel aus den allerältesten Zeiten unserer Stadt und 
findet dessen Wiedererlangung ihr Datum nicht am 58. Nov. des Jahres 
5 5 5 2 / ' )  w o b e i  m a n  n u r  d e r  u n s i c h e r n  u n d  g r u n d l o s e n  N a c h r i c h t  A r n d t ' s  
folgen würde, fondern am 2. Februar des nächsten Jahres, wofür der 
urkundliche Beweis in unserm Stadtarchive befindlich ist, und was auch 
um so angemessener scheint, als unmittelbar darnach, nämlich 555H, da 
man im Wiederbesitz der Gildehäuser den Werth der Bürger-Verbindung 
richtiger erkennen und höher schätzen lernte, die ersten und ältesten Schrägen 
der großen Gilde oder der Gesellschaft der Aaufleute („de mene Aumpanie 
uan den Aopluden") aufgerichtet wurden, die in den Non. IV IV. p. 
L I ^ X X I X .  n r o  6 9 . ,  m i t  e i n e r  Ü b e r s e t z u n g  d e s  Ä l t e r m a n n s  T o n  n i e s  

Frölich von ^6^0 und späteren Gildegesetzen (wahrscheinlich von 56^5) 
vennehrt, abgedruckt sind. 

Mögen denn diese alten ehrwürdigen Mauern, auch in einer uuserer 
Zeit angemessenen Umbauung, noch lange die treuen Bürger Riga s bei 
ihren Berathungen ausnehmen, wie sie schon den Vorältern seit Jahr
hunderten dazu dienten! 

39. Die Feier beim erste?: Spatenstich 
zur  Abt ragung  der  Fes tungswerke  der  S>tad t  R iga  

am ^5. November M7. 

Wenige Jahre später konnte die Bürgerschaft Rigas wieder ein für 
die Folgezeit segensreich wirkendes Ereigniß, die Abtragung der Festungs
werke, feiern. Überall mit hellen: Jubel begrüßt, mußte dieses Ereigniß 
ganz besonders die kleine Gilde mit ihren Zunftämtern erfreuen, indem 
sich nunmehr, nachdem die Mauern und Wälle, welche die ^tadt eng ein
geschlossen, gefallen waren, eine äußerst rege Bauthätigkeit entwickelte, die 

*) Siebe Seite ,7. Daselbst wird berichtet, daß am Llisabethentage (,9. November) 

,352 die Kleine Gilde ihren Schrägen erhalten hat. 
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den: Gewerbestande und namentlich den Bau gewerken der kleinen Gilde 
eine neue Aera erschloß und denselben zu ernster Arbeit und tüchtigem 
Schaffen vielfache Gelegenheit bot. Mit der nunmehrigen Entwicklung 
und Erweiterung der Stadt steigerte sich die Bauthätigkeit von Jahr zu 
Jahr bis in die jüngste Zeit und mit Freudigkeit können demnach auch die 
Zunftämter für alle Zeiten auf dieses Fest zurückblicke?:. 

Die Rigasche Zeitung von: Jahre 5837 Nr. 268 berichtet über diese 
Feier wie folgt: 

Durch ein Allerhöchst bestätigtes Gutachten des Reichsrathes von: 
23. April 5855 war die Rigasche Stadtfestung mit allen ihren Defensiv-
Werken und den in denselben befindlichen Gebäuden von der Arone der 
Stadt ab- und aus Aronsunterhalt genommen worden; in voriger Woche 
erhielt die Stadt die Festungswerke wieder zurück, um sie einer neuen 
Zeit, ausgedehnteren Handelsräumen, öffentlichen Gebäuden und Anstalten, 
der Verschönerung der Stadt und einer Menge anderer Vortheile zun: 
Opser bringen zu können, In: Hinblick auf diese unendlichen Vortheile 
und zu erwartenden segensreichen Folgen konnte daher der 55. November 
wohl mit Recht von Stadt und Bürgerschaft als ein Tag freudiger Feier, 
und als ein Tag des Dankes für den Herrn und Aaiser begangen werden. 

Demgemäß versammelten sich die bei der Feier zunächst Betheiligten 
vor 9 Uhr in der Artillerie-Aaserne, unfern der Sandpforte, und gruppirten 
sich zu folgenden: Zuge. Den Anfang bildete ein aus Dilettanten und 

Musikern zusammengesetzter Ehor von Blase-Instrumenten. Darauf folgte 
die zur Abtragung der Festungswerke ernannte Kommission, de?: Herrn 
Bürgermeister E. W. T. Grimm an ihrer Spitze. Daran hatte?: sich 
einige Glieder des Raths angeschlossen, so wie mehrere Glieder der Ältesten
bank und der Bürgerschaft, worauf der hiesige unter den: Namen „Lieder
kranz" bekannte Mänuergefangverein de?: Zug schloß. Der zuerst in An
griff zu nehmende Theil des Walles von der Sandpforte an war mit ver
schiedene?: Flagge?: geziert. Dorthin hatte?: sich schon vorher die Glieder 
der Iohannisgilde unter Anführung ihres Ältermanns, des Herrn E. F. 
Mein Hardt, im Zuge begeben und ihre Fahnen um die Stelle, wo der 

erste Spatenstich geschehen sollte, ausgepflanzt. Nach 9 Uhr setzte sich der 
erstgenannte Zug unter den: klingenden Spiel der Musik in Bewegung 
und gelangte an die nahe liegende Stelle der Feier, auf welcher sich viele 
Tauseude von Menschen versammelt hatten. Bei Ankunft des Zuges 
stellte sich die (Kommission auf den: bestimmten Platze auf, das Musikcorps 
und die Sänger des „Liederkranzes", ihre?: Dirigenten, den Organisten 
H. Preis in ihrer Mitte, befanden sich zur Seite. 

Die Feier begann nun mit den: vierstimmigen Ehorgesange der 
f o l g e n d e n  V e r s e  n a c h  e i n e r  M e l o d i e  v o n  I .  O t t o .  
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Hin sinkt der wall, der alte Schutz, 

Es fallen feine Stützen. 

Jetzt wirst Du unser Schild und Trutz 

Gott, Herr, die Stadt beschützen. 

Von Dir umringt, 

Rein Unglück dringt, 

Rein Feind in uns're Mitte, 

Du wachst vor Haus und Hütte. 

Ihr Bürger! an dem Thore dort, 

Da steht es noch zu lesen, 

Was Bürger-Eintracht für ein Hort 

In aller Zeit gewesen. 

O, ewig sey 

Die alte Treu' 

Das Band, das Euch verbindet, 

Das Glück und Macht Euch gründet. 

In Eintracht geht der neuen Zeit 

Mit dieser Treu' entgegen, 

Gemeinsinn und Gerechtigkeit, 

Die sind des Bürgers Segen. 

Heil uns'rer Stadt! 

In Gottes Rath 

Wird ihre Zukunft stehen, 

Wenn treu wir auf Ihn sehen. 

Daraus sprach der Herr Bürgermeister folgende Worte: 

„Wir sind hier versammelt, um selbst die erste Hand an das 

große Werk zu legen, nämlich an die Abtragung der Wälle. Lassen 

Sie uns aber erst unsere Blicke zu Gott richten und Ihn bitten, 

Dessen Gnade unser Riga so wunderbar innner geschützt, auch bei 

diesem Werk Seinen Segen auf unseren Unternehmungen ruhen zu 

lassen, damit es zum Wohle uuserer guten Stadt und deren Ein

wohner gedeihe. — Dann werden unsere Rinder und Rindeskinder 

e i n s t  n o c h  d a s  A n d e n k e n  u n s e r e s  g r o ß e n ,  g n ä d i g e n  R a i s e r s  a u c h  

für diesen Beweis Seiner Gnade segnen, während gewiß ^eder von 

Ihnen hier mit mir mit vollem Herzen in den Ruf ausbrechen wird: 

G o t t  e r h a l t e  u n s e r e n  R a i s e r  A l e x a n d e r  N i k o l a j e w i t s c h ! "  

Nach diesen Worten ertönte unter Musikbegleitung aus aller An

wesenden Munde die Nationalhymne und tausendstimmiger Hurrahruf 

bildete ihren Schluß. 
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Hierauf wandte sich der Dockmann (Sprecher der Bürgerschaft) großer 

Gilde, Heinrich Schnaken bürg, zun: Herrn Bürgermeister und Präses der 

(Kommission mit folgenden Worten: 

„Aller Bürger Augen sind jetzt aus diese Umgestaltung Riga's 

gerichtet und jeder sieht, hoffend in die Zukunft, davon günstige 

Folge?: erwartend. Möge der Allmächtige Ihren Sinn leiten, daß 

Sie stets das Beste erkennen uud unter den Sachverständigen glückliche 

Wahlen treffen, damit die vollendete Arbeit dereinst würdig an der 

Seite der größten, ruhmreichsten und nützlichsten Bauten unseres so 

mächtig vorgeschrittenen Jahrhunderts stehe. 

Hier überreiche ich Ihnen eine Schaufel, dargebracht von einen: 

unserer Mitbürger zun: Denkzeichen des heutigen Tages und zur 

Aufbewahrung in: Archiv der Stadt. Dieselbe ist geziert mit den: 

Bildnisse uuseres gnädigsten Herrn und Aaisers Alexander II. 

und der Denkmünze unserer hundertjährigen Unterthanschaft von: 

Jahre 58^0; mit den: innigsten Wunsche, daß der erste Schaufelwurf 

von glücklicher Hand geleitet mit günstigen: Fortgang uud dankbaren: 

Ende gesegnet seyn möge!" 

Der Herr Bürgermeister nahm dankend die Schaufel uud machte den 

ersten Spatenstich, worauf die übrigen Mitglieder der Tonnnission und 

mehrere andere jenen: Areise nahestehende Personen ein Gleiches thaten. 

Als der Herr Altermann der großen Gilde, I. A. Lemcke, die 

Schaufel ergriff, sprach er solgeude Worte: 

„Wenngleich uns in den: gegenwärtigen Augenblicke eine 

gewisse Wehmuth überkommt, da diese Wälle, von der Bürgertreue 

Riga's geschützt, der 6l)0-jährigen Geschichte uuserer Stadt ange

hören, so bleibt uns doch, beim Fall dieser Werke, noch der Schutz, 

den unsere Vo: altern in: Sinne hatten, als sie über die Thore der 

Stadt schrieben: „„Weder Thore noch Wälle schützen, wofern es nicht 

die Tüchtigkeit und die Eintracht der Bürger thun."" Dies Palladium 

bleibt, und wenn auch jetzt die alten Formen schwinden, so möge 

doch der alte Geist der Treue, des Gemeinsinnes und der Eintracht 

uns nie verlassen. Wir hoffen zu Gott, Er wird das Werk segnen 

und Riga neu erblühen lassen, so daß noch in fernster Zeit unsere 

Rinder und Enkel sich der Segnungen dieses Tages erfreuen können 

und gleich uns dankbar uud freudig ausrufen: 

E s  l e b e  d e r  H e r r  u n d  A a i s e r ! "  

Während dieses ersten Anfangs der Wallabtragung sang der „Lieder

kranz" den Vers: „Ein' seste Burg ist unser Gott, ein' gute Wehr' und 

Waffen". In diesen: Augenblicke trat die Sonne hell aus den Wolken, 
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die sie bis jetzt gänzlich verhüllt hatten, hervor, mit gutem Hoffnungszeichen 

das Werk begrüßend, und wenn man auch meinen kann, daß ein solcher 

Sonnenblick bei feierlichen öffentlichen Handlungen in gedruckten Berichten 

öfter vorkommt, als in der Wirklichkeit, hier war er eine Thatsache. 

Der Zug setzte sich nunmehr zur Rückkehr in Bewegung und schritt 

unter dem klingenden Spiel der Musik durch die Ralkstraße nach dem 

Rathhause. Vor demselben hielten die Bürger mit ihren Fahnen, die 

Kommission stellte sich auf dem Portale des Rathhauses auf und der Herr 

Bürgermeister Grimm ergriff das Wort und sagte, zur Menge gewendet: 

„Lassen Sie uns jetzt des Mannes mit inniger Dankbarkeit 

gedenken, der so viele Verdienste um die mit dem heutigen Acte be

ginnenden Wohlthaten für unfere Stadt hat: 

E s  l e b e  S e .  D u r c h l a u c h t  d e r  F ü r s t  S u w o r o w ! "  

Dies Wort erhielt im tausendstimmigen Jubel ein mächtig verstärkendes 

Echo, worauf der Herr Ältermann Lemcke das Wohl der Stadt Riga 

ausbrachte, welcher Gruß ebenfalls von freudigen Rufen der Menge auf

genommen wurde. 

Hiermit endete die öffentliche Feier des Morgens. Eine Anzahl von 

Personen, die an derselben nähern oder sernern Antheil genommen hatte, 

vereinigte sich nun im Local der hiesigen Ressourcen-Gesellschaft, die ihre 

Räume für diesen Zweck freundlich zur Verfügung gestellt hatte, bei einem 

Frühstück, wobei unter heiteren Gesprächen und Reden mancher sinnvolle 

und verdiente Anerkennung aussprechende Toast erklang. Die frohe Stimmung 

des Tages erhielt alle Herzen in schöner Bewegung. 

Am Abend war die Stadt illuminirt, aber imposantere Helle gab 

ein Fackelzug, der von der Bürgerschaft dem Präses der Kommission, 

Herrn Bürgermeister Grimm, gebracht wurde, womit ein Abschied von 

den Wällen verbünde?: war. An der Ressource stellte sich der Zug auf. 

Die Spitze bildete der am Morgen thätig gewesene, aus Dilettanten und 

Musikern bestehende Thor von Blase-Instrumenten, darauf folgten Glieder 

der großen Gilde, da???? der „Liederkranz" nebst einigen anderen Gängern und 

zum Schluß die Glieder der St. Johannis-Gilde mit alle?? (vewerks-

Fahnen; auf beide?? Seiten gingen die Fackelträger. 

Der Zug bewegte sich unter de?? rauschenden klängen eines brillante?? 

Marsches von: Rathhause aus zur Wohnung des Herrn Bürgermeisters 

Grimm auf der großen Sandstraße. Dort angekommen sang der „Lieder

kranz" eine Serenade und das Musikcorps spielte nachher ein sanftes 

Adagio. Der Herr Bürgermeister trat heraus und sprach gerührt seine?? 

Dank sür die ihn ehrende Theilnahme aus, woran er den Wunsch anschloß, 

daß das heut an de?? Tag gelegte allgemeine Interesse der ganze?? Bürger
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fchaft sich auch ferner innner an dem Werke der Umgestaltung betheiligen 
möge, damit es zum Wohle der ganzen Stadt gelinge und schloß mit dem 
Rufe: Es lebe Riga! welcher Ruf im donnernden Iubelfchall von den 
umstehenden Tausenden wiederholt wurde. Nun ging der Zug unter 
klingendem Spiel zu den mit Tausenden von Menschen besetzten Wällen, von 
denen jetzt Abschied genommen wurde, wobei die Musik wiederum ein 
feierliches Adagio ertönen ließ. 

Die Schaufel, womit der erste Spatenstich geschah, ist von folgender 
Art. Das Grabeblatt besteht aus polirtem Messing, der Schaft aus 
spiralförmig gedrechseltem Nußbaumholz, den Anopf bildet eine silberne 
Aapsel, die das Miniaturbild Sr. Maj. des Aaisers Alexander II. 
enthält; zum verschließenden Deckel der Aapsel war die silberne Denkmünze 
genommen, die 5850 auf die 5750 geschehene Aufnahme Livlands und 
der Stadt Riga unter das segensvolle Russische Scepter geprägt wurde. 
Dieser Anops ist eine Arbeit des Iuveliers Herrn Hausmann und die 
Schaufel von ihm der Stadt dargebracht. 

40. Der Neubau des der Brüderschaft 
der  Gi lde  gehör igen ,  sogenannten  S t i f t shauses .  

Das sogenannte Stiftshaus, welches unmittelbar an das Gildengebäude 
grenzt, und mit demselben im Innern durch mehrere Eingänge in enger 
V e r b i n d u n g  s t e h t ,  w u r d e  i m  J a h r e  5 7 6 3  u n t e r  d e m  Ä l t e r m a n n  J o h a n n  
Jacob Fröhlich und dem Dockmann Martin Maurer käuflich er
worben, um daselbst ein Asyl für verarmte Brüder zu schaffen. 

Seit einer langen Reihe von Iahren hatte man schon darnach gestrebt, 
dieses im Besitze von Melchior Johann v. Dreiling befindliche Haus 
anzukaufen, was jedoch trotz vieler Bemühungen nicht gelingen wollte. 

Als dasselbe nun aber allendlich zum öffentlichen Meistbot gestellt 
wurde, kaufte man es am 59. September 5763 sür die Summe von 
4000 Thl. Alb. (3733 Rbl.) an und wurde das nun als Stiftshaus be
zeichnete Gebäude am offenbaren Rechtstage, den 55. December 5763 auf 
den Namen der Brüderschaft der kleinen Gilde aufgetragen. 

Zunächst richtete man nach dem Ankauf für sechs Asylanten Zimmer 
her, denen man nachher noch drei weitere hinzufügte, so daß neun verarmte 
Bürger ein Unterkommen in? Stiftshause fanden. In: übrigen wurde das 
Haus vermiethet und brachte im Jahre 5800 für zwei Wohnungen, einen 
Speicher, einen Bodenraum und einen Aeller H30 Thl. Alb. (580 Rbl.) 
Erträge ein. 
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Als NUN im Jahre 5853 durch den Neubau des Hauses der Steuer
verwaltung, das Stiftshaus als Nachbargebäude in Mitleidenschaft gezogen 
wurde und im Laufe der Zeit auch so schon recht baufällig geworden, be-
schloffen die Ältestenbank und Bürgerschaft dasselbe ebenfalls neu zu errichten 
und hoffte man in Folge des Arimkrieges, durch welchen der Rigasche 
Hafen blockirt und eine stockende Geschäftslage eingetreten war, den Neubau 
verhältnismäßig billig in Ausführung zu bringen. 

Das Haus repräsentirte zu dieser Zeit laut Brandkassenattestat einen 
Werth von 52842 Rbl. zu dem noch der Speicher, welcher aus 2475 Rbl. 
geschätzt worden war, hinzukam, was im Ganzen die Summe von 
55352 Rbl. ergab. 

Die Administration bestand z. Z. aus dem Stadtältermann F. G. 
Mein Hardt und den Herren Ältesten Stahl und Deutsch, sowie den 
B ü r g e r n  W a n d e b e r g  u n d  T h i e s .  

Das Haus, zu den: der Stadtarchitect D. Felsko den Plan entworfen 
h a t t e ,  w u r d e  u n t e r  d e r  L e i t u n g  d e s s e l b e n  v o n  d e n  H e r r e n  W .  A r ü g e r  
(Maurer), Berge le (Zinnnermann), Gareise (Schlosser), Bardt (Tischler), 
B e y e r m a n n  ( G l a s e r ) ,  E w e r t z  ( T ö p f e r ) ,  M a r s c h ü t z  ( A l e m p n e r ) ,  S c h w e n n  
(Aupserschmied) und Heyer (Maler) ausgeführt. 

Im Jahre 5855 war das Haus soweit beendet, daß es bewohnt 
werden konnte. Es hatte ca. 55000 Rbl. gekostet. Um das Aapital der 

Stiftskasse, welches damals 50555 Rbl. betrug, nicht zu sehr zu schwächen, 
wurden nachstehende Summen beschafft und für den Bau verwandt: 

am 5. September 5855 von Herrn Ältesten Stahl 5^00 Rbl. k 5°/o 
„ 5. April 5854 „ „ „ Rücken 5000 „ ä 5°/o 
„ 20. Gctober 5855 „ „ „ Stahl 5000 „ k 5°/o 

Da der Herr Stadtältermann auch noch eine Schenkung seitens des 
Stadtkassa-Tollegiums für diesen Bau im Betrage von 5700 Rbl. vermittelt 
hatte, konnten über 8700 Rbl. verfügt werden. Nach Beendigung des 
Neubaues war das Aapital der Stiftskasse auf 25657 Rbl. gesunken, hatte 
sich mithin um 6894 Rbl. vermindert und müssen daher die Gesammtkosten 
für den Bau mit 55594 Rbl. angenommen werden. 

Die neun Brüder blieben auch nach Beendigung des Neubaues im 
Iohannisstift wohnen und bezogen außerdem ihre 55 Rbl. jährlich, bis im 
Jahre 5865 auch die St. Iohannisgilde behufs Neubaues abgetragen 
werden mußte. Die Verpflegten fanden bis auf zwei, welche als Aatholiken 
Miethentfchädigungen erhielten, Aufnahme im St. (veorgenhospital. 

Dieses war ebenfalls in letzter Zeit neu erbaut und vergrößert worden 
und hatte zu diesem Zwecke die Stiftskasse Beisteuern geleistet. Ls war 
nämlich in der Bürgerversammlung am 5 5- December 5845 von der 
Ältestenbank und der Bürgerschaft angesichts dessen, daß eine verbesserte 
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Einrichtung des St. Georgen Hospitals ja in erster Linie den Gliedern der 

St. Iohannisgilde zu Gute komme, beschlossen worden, alljährlich 200 Rbl. 
aus der Stiftskasse zum Neubau besagten Hospitals zu zahlen, was denn 
auch im Laufe von neun Iahren (von 5344—5353) geschehen war. 

An INiethen wurden für vier Wohnungen des neuen Stiftshauses 
(die fünfte war von Herrn Altesten Stahl eingenommen worden) in der 

ersten Zeit 955 Rbl. jährlich eingenommen. In Folge der progressiv 
steigenden Miethpreise erhöhten sich indeß bald die Erträge des Hauses, 
auch wurde unter der Administration des Herrn Ältesten Andreas noch 
eine Dachwohnung hinzugebaut, so daß alsdann für fünf Wohnungen 
jährlich 2520 Rbl. erzielt wurden. 

Was die von dem damaligen Administrator Herrn Ältesten Gottl. 
Eornelius Stahl sofort nach Beendigung des Baues bezogene Wohnung 
betrifft, so hatte er mit der St. Iohannisgilde am 5. October 5855 folgende 
schriftliche Abmachung getroffen: „Herr Ältester Stahl übergiebt der Stifts
kasse außer dem schon srüher gezahlten Aapital von 2000 Rbln. eine weitere 
Summe von 4000 Rbln. somit in: Ganzen 6000 Rbl. in 5"/° Obligationen 
als Eigenthum unter der Bedingung, daß die Renten ihm und seiner Ehe
frau, Anna Dorothea, geb. Schulz, so lange noch einer von beiden am 
Leben, als Leibrente zufallen, fowie, daß er und seine Frau sür die Zeit 
ihres Lebens das Recht haben, unentgeltlich die erwähnte Wohnung, für 
deren Instandhaltung die Administration zu sorgen hat, zu benutzen". 
Obgleich nun Herr Ältester Stahl an: 5. September 5860 verstarb, war 
doch besagte Übereinkunft auch noch weiterhin verbindlich und hörte die 
Zahlung der Leibrente erst nach den: im Jahre 5835 erfolgten Tode feiner 
Wittwe auf, wie denn auch die betr. Wohnung in diesem Jahre der Ver
waltung des Stiftshauses wieder zur Verfügung gestellt wurde. Die 
erwähnten H000 Rbl. sind eingegangen am 9. Alärz 5869 durch eine 
Obligation in: Betrage von 5000 Rbln. und am 55. October 5877 durch 
eine solche im Betrage von 5000 Rbln. 

Nach dem am 25. August 5880 erfolgten Tode des Herrn Ältesten 
Aücken wurde das von ihn: entlehnte Aapital, welches anfänglich mit 
5"/°, dann mit 5und seit 5869 mit 6"/» verrentet werden mußte, 
gekündigt und an: 5. April 5882 ausgezahlt. 

Da nur noch ein unablegbares Aapital der Airchenordnung, im 
Betrage von 400 Thl. Alb. — 555 Rbl., welches mit 42 Rbl. jährlich 
zu verrenten ist, auf dem Stiftshause ruht, kann dasselbe füglich als 
schuldenfrei betrachtet werden, weil besagtes unablegbares Aapital wohl 
nicht als eine Schuld im gewöhnlichen Sinne angesehen werden kann. 

Durch die im Jahre 5900 sich allgemein bemerkbar machende Aueth-
steigerung, waren auch die Erträge des Stifthauses größere geworden. 
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Nachdem zuerst die „Stadt-Diskontobank", sodann die „Spar- und Vorschuß
kasse der St. Iohannisgilde" die Parterre-Räumlichkeiten eingenommen, 
ferner die erste Etage von der „Vorstädtischen Brandversicherungs-Gesell
schaft" benutzt wurde und endlich der Aeller zu Restaurationszwecken in 
Verbindung mit dem Iohanniskeller gebracht war, ergab die jährliche 
Einnahme zusammen 2600 Rbl. 

In der Fastnachtsversammlung den 7. Februar 5905 wurde nun von 
der Altestenbank und der Bürgerschaft der Beschluß gefaßt, zur dauernden 
Erinnerung an das 700-jährige Iubiläumsfest der Gründung Rigas eine 
„St. Iohannisgilden Fortbildungsschule nebst Lehrwerkstätte der Zunftämter" 
ins Leben zu rufen und zu diesem Zwecke die zweite und dritte Etage des 
Stiftshauses einzurichten und zweckentsprechend umzubauen, so daß die 
Zinnner allmählich nach Bedürfniß als Schulräume benutzt werden können. 

Indem nun in der Fürsorge für das weitere Gedeihen der Amter 
und des Handwerkerstandes, durch Nutzbarmachung des Stiftshauses zu 
Fortbildungszwecken, einer längst gefühlten Nothwendigkeit abgeholfen ist, 
wird dasselbe, wie bisher so auch serner in der Lage sein in mehrfacher 
Beziehung die Interessen der Gilde zu fördern, sowie seiner alten segens
reichen Bestimmung getreu erhalten bleiben. 

4^. Der Neubau des St. Johauuis-Gildenhauses. 

Die bereits angeführten Zunftämter der Gilde und deren Gesellen-
schaften halten mit wenigen Ausnahmen ihre Quartale, wie auch andere 
Amtsversammlungen alle in der Gildestube ab; desgleichen finden auch 
hier alle Bürgerversammlungen, so namentlich die seit uralten Zeiten 
regelmäßig am Mittwoch vor Fastnacht abzuhaltende Hauptversammlung, 
statt. Als nun im Laufe der Zeit die Bedürfnisse und Ansprüche der stetig 
wachsenden Bürgerschaft der Gilde andere und größere geworden, konnten 
die engen und dunklen Räume des alten Hauses, welches schon auf S. 8 

angeführt ist, den Anforderungen nicht mehr genügen. 
Die Gebäude in ihrer alten Gestalt uud Form zu erneuern, dazu 

reichte die Festigkeit derselben nicht aus. 
Auch die große Gilde befand sich in derselben Lage und hatte schon 

im Jahre 5855 einen Neubau in der Weise begonnen, daß der alte 

Gildensaal überbaut und so erhalten blieb. 
Infolge des damaligen Arimkrieges und der dadurch hervorgerufenen 

Sperrung des Hafens, hatte auch Riga viel zu leiden und die gesammte 
Bauthätigkeit gerieth in's Stocken, so daß die Vollendung der großen Gilde 

erst im Jahre 5860 ersolgte. 
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Die kleine Gilde hatte auch ihrerseits längst ans Bauen gedacht und 
zu solchen: Zwecke eine Kommission ernannt, deren Ausgabe es war, Vor
schläge zu machen sowie die Beschaffung der Geldmittel zu erwägen; bei 
den in beschiedenem Maaße vorhandenen Mitteln, konnte jedoch innner 
nur an einen Umbau gedacht werden. Wiederholt drängte aber der 
Generalgouverneur Fürst Suworow den Altermann Meinhardt zum 
Neubau des Gildenhauses, und als der Fürst gestattete, daß das den drei 
Ständen gehörige Reservekapital von 5500(10 Rbln., welches aus den 

Überschüssen der früheren ständischen Getränkesteuerverwaltung angesammelt 
worden, zu gleichen Theilen denselben zufiel und demnach die kleine Gilde 
50000 Rbl. erhielt, konnte dieselbe nunmehr von einen: Umbau ihres 
Hauses gänzlich absehen und in ernstlicher Weise den Gedanken eines 
Neubaus aufnehmen. Da beim Neubau des Gildenhauses in Aussicht 
genommen wurde, die Gildestubenstraße, welche früher nur bis zu den 

Gildenhäusern führend in eine Sackgasse verlief, bis zur Schmiedestraße 
breiter durchzuführen, so war der erste Beschluß von größerer Tragweite, 
den die Tonnnission faßte, der, daß sie den Ankauf zweier Häufer an der 
Schmiedestraße befürwortete, ohne deren Beseitigung dieses Projekt nicht 
auszuführen war. Es waren diefes das Haus des Schuhmachermeisters 
Roesche, das sür 6250 Rbl. und das Haus des Schneidermeisters Rosa, 
das sür 5000 Rbl. erstanden wurde, welche Summen zu gleichen Theilen 
von der Stadt, der großen und der kleinen Gilde gezahlt wurden, da die 
Durchlegung der Gildestubenstraße im Interesse aller lag. Sodann wurde 
am 58. April 5865 der Stadtarchitekt I. D. Felsko von der Tonnnission 
ausgesordert einen Plan zu einen: Neubau anzufertigen und gleichzeitig 
Herr Architekt H. Geigenmüller mit derselben Aufgabe betraut. Auf 
Antrag des Architekten Felsko wurde im Interesse des Neubaus noch 
von dem angrenzenden Graß'schen Grundstück ein Theil für 6750 Rbl. 
angekauft. 

Im April 5862 machte sich die Tonnnission mit den beiden Entwürfen 
bekannt und entschied sich in ihrer Mehrheit für das Felsko sche Projekt. 
Die Bürgerschaft indessen, der die Pläne vierzehn Tage zur Aenntnißnahme 
vorgelegen hatten, gab den Geigenmüller'schen Entwürfen den Vorzug, 
hauptsächlich deswegen, weil der von letzterem projektirte Bau einfacher 
gehalten war als der von Herrn Felsko geplante und den Bedürfnissen 
und Zwecken der Gilde mehr Rechnung trug als jener. Beide Architekten 
wurden nunmehr beauftragt Kostenanschläge auszuarbeiten. Nachdem 
mittlerweile Herr Geigenmüller von der Bewerbung zurückgetreten war, 
reichte Herr Felsko zu Ende des Jahres 5862 ein umgearbeitetes Bau
projekt ein. Dieses letztere wurde von der Bürgerschaft an: 59. December 
5862 gutgeheißen. Im Jahre 5865 wurde dann noch die übliche Fastnachts-
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Bürgrrversammlung im Gildenhause abgehalten und ein Abschlössest in den 
altgewohnten Räumen gefeiert. Bald darnach übergab man Herrn Lorenz 
sür den preis von 2500 Rbln. das alte Gemäuer zum Abbruch. Beim 
Niederreißen des Gebäudes wurden im Schutt 56 alte Thaler, sowie ein 
silberner Damengürtel mit einen: Messer in der Scheide gesunden, der mit 
noch vier von den Thalern im Gildenarchiv aufbewahrt wird. 

Alles war zum Beginn der Bauarbeiten vorbereitet und für die mit 
63000 Rbl. veranschlagte Maurerarbeit ein Ausbotstermin zun: 5. Juli 
5863 angesetzt. Auf diesem Ausbot verblieb der Maurermeister Sommer 
Mindestfordernder in: Betrage von 57000 Rbln. Der Zuschlag erfolgte 
jedoch nicht, da ein Ereigniß von großer Tragweite dazwischen trat, indem 
einige Tage vor den: Termin des Ausbots den: Ältermann W. Taube 
ein von 535 Bürgern der St. Iohannisgilde unterzeichneter Antrag über
geben wurde, dahingehend, daß die Ausführung des Baus in der be

absichtigten Weise nicht verwirklicht werden möge, weil derselbe voraussichtlich 
viel zu große Rosten erfordern und der Gilde für unabsehbare Zeit eine 
drückende Schuldenlast aufbürden würde. Zugleich hatten die Antragsteller 
ihrer Eingabe eine Skizze angeschlossen, welche einen der Gilde würdigen 
Neubau mit geringeren: Kostenaufwand zu ermöglichen verhieß. Der 
Antrag war durch einen in der „Rigaschen Zeitung" von: 6. Juni 5863 

Nr. 529 erschienenen Artikel aus der Feder eines Gildengliedes veranlaßt 
worden. Dieser Aussatz war von der Bürgerschaft so sympatisch auf
genommen worden, daß sich, da die Zeit drängte, in kürzester Frist eine so 
große Zahl Bürger in der Eingabe unterzeichneten, welche noch kurz vor 
dem Ausbottermin der Maurerarbeiten dem Ältermann übergeben werden 
konnte. 

Wenngleich der ausgeschriebene Torg für die Maurerarbeiten an: 
5. Juli abgehalten wurde und Herr Maurermeister Sonnner, wie oben 
angeführt, Mindestfordernder verblieb, so wurde demselben der Zuschlag 
nicht ertheilt, sondern die Eingabe hatte den Erfolg, daß die gesammte 
Bauangelegenheit nochmals an die Bürgerschaft zu neuer Entscheidung 
gelangte. 

Die Bedenken, welche in den: Zeitungsartikel zun: Ausdruck gebracht 
waren, lassen sich in Folgenden: kurz zusammenfassen: da die Maurer
arbeiten schon mit 63000 Rbl. veranschlagt waren und man für die übrigen 
Arbeiten, über die noch kein Rostenanschlag vorhanden war, mindestens 
ebensoviel annehmen konnte, würde sich der Bau auf ca. 520000 Rbl. 
stellen. Der Gilde standen jedoch nur 50000 Rbl. zur Verfügung und die 
Verzinsung einer so großen Schuldenlast, die dieselbe auf sich lud und die 
man durch Eiunahmen aus sechs zu errichtenden Wohnungen zu erzielen 
hoffte, war doch nur eine sehr problematische zu nennen. Außerdem war 
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es als verfehlt zu betrachten im Gildenhause sechs Wohnungen anzulegen. 
Wer sollte die verwalten, wer darin wohnen? In einem Gebäude wo oft 
viel Leben herrscht und Bälle, Eoncerte und sonstige Vereinsvergnügungen 
abgehalten werden. Zudem war der größte Theil des Baugrundes sür 
Wohnungen eingenommen, während die Gildenlokalitäten sämmtlich un
genügend projektirt waren. Dazu kommt, daß der Bau in gerader Flucht 

mit hoher gothischer Fa^ade bis zur Schmiedestraße durchgeführt werden 
sollte und hier die beiden hohen Häuser sich bis auf 52 Fuß näherten, so 
daß in Aussicht genommen war die Straße durch eine Pforte abzuschließen 
und der Haupteingang zum Gildenhause in der Schmiedestraße sein sollte. 
Diese Ubelstände und noch manche andere führten denn dazu, den Stadt
architekten Felsko aufzufordern, in Anlehnung an die Skizze der 555 An
tragsteller, einen neuen Plan anzufertigen, welcher Aufgabe sich derselbe 
auch bereitwilligst unterzog und der Bürgerschaft einen Entwurf vorlegte, 

auf welchem die zu Gildenzwecken zur Verfügung stehenden Räume sich 
bedeutend größer gestalteten, die Fa^aden wirkungsvoller zu werden ver
spräche,! und namentlich der Kostenanschlag ein um die Hälfte geringerer 
geworden war. 

Unter Zugrundelegung dieses Planes begann dann im Frühjahr 5864 
die Bauausführung, welche von nachfolgenden zünftigen Handwerksmeistern 
und Gildenglieder übernommen und ausgeführt wurde. Die Maurerarbeiten 

von D. Dalitz, die Zinnnerarbeiten von F. W. Hopfe, die Tischlerarbeiten 
von Tarl Ludlosf, die Alempnerarbeiten von G. M. Molloth, die 
Schlosserarbeiten von I. A. Gar eise, die Anlage der Luftheizung und 
Ventilation von A. H. Rosenkranz 6? Tomp., die Töpferarbeiten von 
A. de They ^un., die Malerarbeiten von A. F. Alima, die Glaserarbeiten 
von H. E. Torp und die Schmiedearbeiten von A. F. Isermann. 

Am 22. Mai 5864 sand in schlichter, aber feierlicher Weife die 
Grundsteinlegung statt und wurde dieselbe vom Ältermann Taube eröffnet 
und folgende Dokumente niedergelegt: 

5. Ein Blatt der Rigaschen Zeitung vom 22. Mai 5864. 
2. Ein Stadtblatt. 
3. Pläne des Gas- und Wasserwerks. 
4. Jahresabrechnung des Stadtwaisenhauses. 
5. Gedenkblatt des am 2. Februar 5853 von der rigaschen Bürger

schaft gefeierten 500-jährigen Besitzes der beiden Gildestuben. 
6. Ein Blatt der Gouvernements-Zeitung. 
7. Ein Aalender von 5864. 
8. Ein Adreßbuch. 
9. Sännntliche Namensunterschriften der Glieder der Ältestenbank. 

50. Desgleichen der gegenwärtigen Amtsälterleute. 
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55. Desgleichen der Glieder der Bau-Eommission. 
52. Ein Dokument folgenden Inhalts: 

Der am 24. März 5864 begonnene Neubau dieses St. Iohannis-
Gildenhauses wird in Ausführung gebracht unter der glorreichen 
Regierung Seiner Kaiserlichen Majestät Alexander II. Selbstherrscher 
aller Reussen, unter Verwaltung nachstehender Autoritäten des Landes 
und der Stadt: 

Seiner hohen Excellenz des Herrn General-Gouverneurs von 
Liv-, Est- und Aurland, Baron Lieven. 

Seiner Excellenz des Herrn Livländischen Civil-Gouverneurs 
v. (Dettingen. 

Seiner Excellenz des Herrn Rigaschen (Kommandanten, General 
v. Wrangel. 

Seiner Excellenz des Herrn Livl. Vice-Gouverneurs v. Tube. 
Seiner Magnificenz des Herrn fortführenden Bürgermeisters 

von Riga, Ioh. Ehrist. Schwartz. 
Seiner Wohlgeboren des Herrn Stadtältermanns der Marien-

Gilde, Heinrich Schnakenburg. 
Seiner Wohlgeboren des Herrn Stadtältermanns der St. Io-

hannisgilde, Wilhelm Jacob Taube. 

Wie auch noch schließlich eine kurze Ehronik der St. Iohannisgilde. 
Die Bauarbeiten nahmen ungehinderten Fortgang, sodaß das Gebäude 

im Februar 5866 bis aus den äußeren Abputz vollendet war. Zur Fast
nachtsversammlung am 9« Februar 5866 fand denn auch die feierliche 
Einweihung des Hauses statt. Am dritten offenbaren Rechtstage vor Gstern, 
am 58. März 5866, wurde das Haus in den Grundbüchern des Raths 
auf den Namen der Brüderschaft der St. Johannisgilde öffentlich auf
getragen. Hierzu hatte die Bürgerschaft in der Versammlung vom 57. De-
cember 5865 ihre einhellige Zustimmung ertheilt. 

Bei Vergleichung beider vom Herrn Stadtarchitekten Felsko zwecks 
Ausführung eingereichten Pläne, ist leicht zu ersehe?:, um wie viel größer, 
die für Gildenzwecke zu benutzenden Räumlichkeiten, beim letzten derselben 
geworden sind. 

I. Projekt. 

Großer Saal 5 Lucht Fenster 7HX58 Fuß,macht 2852s^>-Fuß 
II. Projekt. 

Großer Saal 7 Lucht Fenster 82X42 Fuß,macht 5444 HH-Fuß 652 s^H-Fuß. 
I. Projekt. 

Kleiner Saal 5 Lucht Fenster 42X25 Fuß, macht 565V^-Fuß 
II. Projekt. 

Kleiner Saal 5 Lucht Fenster 62X25 Fuß,macht 555t)H>Fuß —4- 500^-Fuß. 
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I. Projekt. 
Ältestenbank 2 Lucht Fenster 25X23 Fuß, macht 375 H^-Fuß 

II. Projekt. 

Ältestenbank 5 Lucht Fenster 42X25 Fuß, macht 5 050 ^-Fuß —-j-475 s^j-Fuß. 
Sonach sind diese Haupträume im ausgeführten Bau um 5607 s^-Fuß 

größer, wie im ersten Projekt in Aussicht genommen war und liegen viel 
günstiger, was auch mit den Nebenräumen, wie Damenzimmer, Buffet-
zimmer u. s. w. zugleich der Fall ist. 

Die sämmtlichen Rosien 
sür den Bau betrugen schließlich 74295 Rbl. 67 Aop. 
der Nacharbeiten 208 „ 40 „ 
die nicht zum eigentlichen Bau gehören .... 50509 „ 45 „ 
für Möblirung u. f. w 5240 „ 80 „ 

In Summa 89854 Rbl. 32 Äop. 
Zur Regulirung dieser Summe wurden zunächst 30000 Rbl. aus der 

Sparkasse geliehen, sodann im Jahre 5870 dieses Geld dem „Städtischen 
Häuser-Credit-Verein" entnommen, wo man im Jahre 5879 52000 Rbl. 
abzahlte, so daß als Hypothekenschuld dort 58000 Rbl. auf den: Gebäude 
verblieben. 

War das neue Gildenhaus auch schon der Benutzung übergeben 
worden, so waren doch die Arbeiten des Baucomite's damit noch nicht 
erledigt. Die Abwickelung aller durch den Bau veranlaßten Angelegenheiten 
nahm noch geraume Zeit in Anspruch und erst an: 55. Juni 5868 ver
sammelte der Altermann Taube zum letzten Mal den Baucomite, um hier 
über das endgiltige finanzielle Resultat des Baus zu berichten und hierauf 
die Auflösung des Tomites auszusprechen. Das Protokoll dieser Sitzung 
berichtet, daß der Ältermann den Gliedern des Baucomites und insbesondere 
den Herren Fr. Brunstermann, H. Hidde und R. I. Spohr den Dank 
der Gilde sür die Förderung, die sie den: Bau hatten zu Theil werden 
lassen, aussprach. Zu größten: Danke hat sich die St. Iohannisgilde aber 
stets dem Erbauer des Gildenhauses, den: Stadtarchitekten I. D. Felsko, 
verpflichtet gefühlt. 

Nachdem hierauf die neue Gildstube mehr als 20 Jahre die An
sprüche und Bedürfnisse der Bürgerschaft in jeder Hinsicht zufriedengestellt 
hatte, wurden in: Jahre 5888 folgende bedeutendere Arbeiten zur Ver
besserung und Verschönerung des Gildenhauses ausgeführt. Zunächst bekam 
das Haus einen neuen Sockel aus Granitsteinen, die Fa^ade erhielt einen 
neuen Anstrich, zum großen Theil in (Ölfarbe, und in den: der Garten
seite zu gelegenen Gesims das Wappen der Gilde. In: Innern des Hauses 
wurde das Sitzungszimmer der Ältesten, gewöhnlich auch Ältestenbank ge
nannt, renovirt, die Decke in Wachsfarbe gemalt, mit Vergoldungen ver
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sehen, die lvände mit „Lincrusto"-Tapeten erneuert, und aus Eichenstäben 

ein neuer parquetsußbode?? gelegt. Letztere Arbeit wurde von: Tischler

meister G. Müller, die Malerarbeiten vom Malermeister IVilh. Farmsen 

ausgeführt. Sodann erhielten sämmtliche Böden im Vorhause, im Vestibül, 

im Treppenhause :c. einen neuen Belag von „Mosaik-Terazzo", welchen 

die Finna Johann Gdorico in Frankfurt a./M. zu liefern übernommen 

und von italienischen Arbeitern sorgfältig und zufriedenstellend ausgeführt 

wurde; außerdem sind fast sämmtliche Fenster mit echt künstlerischen Glas

malereien versehen, welche im Atelier von A. A. Freystadtl in Hannover 

angefertigt und in anerkennenswerthester weise geliefert worden sind. 

war es doch schon vor Jahrhunderten Brauch, die Amts- oder 

Gildenhäuser mit Kunstwerken, namentlich mit Glasmalereien, zu schmücke??, 

ebenso ist auch die alte Gildstube — wenn auch in bescheidenem Maaße — 

mit solchem Bilderschmuck versehe?? gewesen, von welchem leider, nach Ab

bruch derselben, grade das werthvollste nicht wieder zur Verwendung ge

kommen ist. war nun aber schon die Bauart des neuen Gildenhauses zu 

solchen? Schmuck besonders geeignet, so mahnten die Amter mit ihren 

Emblemen, Wappen und vielen? Andern schon längst daran, solche Lücke?? 

wieder auszufüllen. Den?? fchon seit längerer Zeit hat sich eine günstige 

Strömung für die Hebung des Kleingewerbes des Handwerks nach Ein

führung der Gewerbefreiheit wieder Bahn gebrochen und ist man überall 

bestrebt, da, wo die Zünfte f. Z. aufgehoben worden sind, dieselben in 

zeitgemäßer weise mit aller Energie wieder einzurichte??. In unserm Riga 

hat nun aber das Zunftwesen ununterbrochen sortbestanden und bildet 

heute noch der zünftige Handwerkerstand als Bürgerschaft der kleinen oder 

St. Iohannisgilde trotz den wesentlich veränderten Verhältnissen in 

unsere??: Gemeindewesen immer noch eine achtungswerthe Gruppe der 

Einwohner Rigas. So mußte denn auch das Gefühl der Dankbarkeit 

dazu mahnen, der jetzigen Generation wie der Nachwelt die Blüthezeit 

des Zunftwesens im 55. Jahrhundert als ein Wahrzeichen jener Zeit 

bildlich zu vergegenwärtigen, um zugleich unseren Vorfahre?? ei?? ehrendes 

Andenken zu stifte??, welches geeignet ist, zu jeder Zeit die gegenwärtige?? 

wie zukünftigen Zunftgenossen zur Einigkeit zu mahnen, wie zun? weiteren — 

den? veränderte?? Zeitgeist entsprechenden Streben anzuspornen. Das waren 

die Grundgedanke??, welche zu??? Schmuck des Gildenhauses mit Glas

malereien geführt haben. 

Inden? diese Gedanken von den betheiligten Gliedern der Ämter wie 

von der Ältestenbank, als gerechtfertigt acceptirt wurden, sind demnach 

sämmtliche 35 zur Zeit bestehenden Ämter in? Tostüm jener ^it, jedoch 

mit de?? Portrait-Köpfen der gegenwärtigen Amtsälterleute, welch letztere 

fast ohne Ausnahme Anspruch auf frappante Ähnlichkeit machen können, 

32* 
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bildlich in stehenden Figuren dargestellt worden. In der Altestenbank, im 
Parterre-Geschoß, links vom Eingang, sind die Fenster mit den bildlichen 
Darstellungen von zehn Ämtern der Baugewerker im Arbeitscostüm 
alter Zeit ausgestattet, während die übrigen 23 Ämter im Festcostüm 
mit Wappen, Emblemen zc. früherer Jahrhunderte im großen Saal die 

Fenster schmücken. 
Außerdem sind diejenigen wohlthäter der St. Iohannisgilde in 

dankbarer weise durch INedaillon-portraits dem ehrende?! Andenken der 
Nachwelt erhalten worden, welche Stiftungen sür Glieder und Angehörige 
der St. Iohannisgilde ins Leben gerufen, oder die bereits vorhandenen 

durch Darbringungen oder Vermächtnisse bedacht haben und zwar haben 
zehn dieser portraits in der Ältestenbank und neun ihren Platz im großen 
Saal erhalten, woselbst auch uoch für spätere Zeiten zu solchem Zwecke in 
den Rosetten weitere Plätze reservirt worden sind. 

Die Aosten hierfür sind theils von den 35 Amtern und functionirenden 
Altermännern, theils von den wohlthätern der St. Johannis-Gilde durch 
Beiträge, welche für jede Gruppe im Einzelnen fest normirt, gedeckt, und 
von Letzteren in der weise, daß sür die bereits Verstorbenen entweder von 
den Angehörigen der Beitrag geleistet oder auch in einzelnen Fällen, wo 
es thunlich war, der betreffenden Aasse entnommen worden ist. Diese Bei
träge haben es denn auch ermöglicht, daß nicht nur diese Aosten voll
ständig gedeckt, sondern auch noch Bildnisse von Herrschern, wie auch von 
historischen Persönlichkeiten, welche sich um die Stadt wie die Gilde besouders 
verdient gemacht haben, zum ehrenden Andenken gestiftet werden konnten, 
wenn nun außerdem noch durch verschiedene kleinere Generebilder zc. fast 
sämmtliche Fenster im Gilden Hause mit solchen! Schmuck verseheu sind, so 
konnte solches geschehen, ohne für die Gildenkasse irgendwie drückend zu 
seiu — hingegen die Brüderschaft als Eigenthümerin des Gildenhauses 
durch Schaffuug dieser Glasmalereien ein würdiges und werthvolles 
Geschenk erhalten hat. 

Nachdem diese Arbeiten zu aller Zufriedenheit vollendet, wurden, um 

dem Ganzen die rechte weihe zu geben nach alten! Brauch, auch hier an 

paffenden Stellen altdeutsche Aern-, Denk- und Sinnsprüche ange

bracht, wie sie in alten Zeiten „zu Nutz und Frommen" wohl in keinen! 

Amts- oder Gildenhause fehlen durften — Sprüche, welche auch heute noch 

ihren Werth nicht verloren haben, zumal dieselbe,! ebenso in der alten 

charakteristischen Sprachweise hier wiedergegeben sind. 

Endlich ist noch zweier Gedenktafeln zu erwähnen, welche in Ver
anlassung der Einführung der neuen Gerichtsordnungen Aaiser Alexander II. 
in Riga, der Aushebung des Rigaschen Rathes uud der Drei-Stände-Ver
fassung am 28. November 588Y, sowie das 300-jährige Bestehen der 
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Ältestenbank nach ihrer Reorganisation am 26. August 5539 zum bleibenden 
Andenken gestiftet worden. Die Umrahmungen sind in der Aunstwerkstatt 
Au uze A Aärger, die Taselu mit den Gravirungen vom Silberarbeiter 
Bakstad angefertigt und haben in der Ältestenbank ihren Platz gefunden. 

42. Die innere Einrichtung des St. Iohannis-
Gi ldenhauses .  

Betreten wir also jetzt von der Pferdestraße, durch den Thorbogen 
der Mariengilde, den Gilden Hof, so lassen wir die „Stube von Münster" 
die große oder Mariengilde zur Linken liegen und wenden unsere Blicke 
der gerade vor uns befindlichen „Stube von Soest" oder St. Iohannisgilde 
zu. Uuter einem Thürmchen sehen wir in Höhe der Saalsenster zur 
Schmiedestraße hin die lebensgroße, mild blickende Figur Johannis des 
Täufers, des Schutzpatrons der Gilde, während zur Gildestubenstraße als 
Gegenstück, in einer Wandnische des Eckthurmes, die in Aupfer getriebene 
Statue des weil, letzten wortführenden Bürgermeisters Rigas, Eduard 
v. Holländer, Aufstellung gefunden hat. Nach den Gildenschragen war 
der wortsührende Bürgermeister zugleich Ehef unserer Gilde. Er hatte die 
von der Gilde gewählten Ältermänner, Ältesten und Dockmänner zu be
stätigen, sowie zu den Versammlungen der Bürgerschaft die Erlaubniß zu 
ertheilen: und wenn die Gilde auch heute noch, nach den großen Ver
änderungen im communalen Leben Rigas, so lebenskräftig dasteht, so haben 
wir das zum größten Theil dem letzten wortführenden Bürgermeister, 
Eduard v. Hollander, zu verdanken, der für das Wohl und Gedeihen 
der Gilde und ihrer Ämter wie ein sorgsanier Vater eintrat. 

Als in den 60-ger Iahren auch in Riga die allgemeine Gewerbe-
sreiheit eingeführt wurde, da sah es mit den Zünften schlecht aus. Das 
erkennend, sorgte er zunächst, daß die Zunftschragen der Ämter in der 
weise geändert wurden, daß sie mit den Regeln sür die Gewerbefreiheit 
nicht im Widerspruch standen. Als sodann der Rigasche Rath aufgehoben 
werden sollte, ermöglichte derselbe noch, daß anstatt der alten Gildenschragen 
vom Jahre 5322, welche veraltet, nicht mehr ihrem Zweck dienen konnten, 
noch in letzter Stunde eine Geschäftsordnung der kleinen oder ^t. Johannis-
Gilde von! Rigaschen Rath bestätigt wurde. In diese Geschäftsordnung 
sind alle noch zeitgemäßen Puukte der alten schrägen, wie auch die für 
die Gilden maaßgebenden Paragraphen des provinzialgesetzes der Ostsee
provinzen und sonstige rechtskräftige Bestimmungen der Gilde aufgenommen, 
demnach für unabsehbare Zeit ihren Zweck, der Gilde als Richtichnur zu 
dienen, vollkommen erfüllen werden. ^>n gleicher weise war Herr Eduard 
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Gdncrrd v. Holländer, 
Rigas letzter wortführender Bürgermeister von 1369 bis 

Die dankbare Bürgerschaft der St. Johannis - Gilde zyvl. 
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v. hollander immer bereit, freundlichst der Gilde mit Rath und Chat 
entgegenzukommen, was in der bewegten Zeit der Einführung neuer Ver
hältnisse in unserem communalen Wesen nur zu oft geschah, so daß die 
Gilde seiner stets in Liebe gedenken wird, und für die wahrhaft väterliche 
Fürsorge, die er derselben zu jeder Zeit angedeihen ließ, ihm ein unaus
löschliches Andenken bewahren wird. 

Demnach wurde von der Ältestenbank und Bürgerschaft der St. Io-
hannisgilde beschlossen, demselben zum bleibenden Gedächtniß der 700-jährigen 
Jubelfeier der Gründung Rigas im Jahre 5905 ein Standbild zu stiften, 
und zugleich durch dasselbe als letzten wortführenden Bürgermeister Rigas 
in pietätvoller weise an das denkwürdige Ereigniß der Aushebung der 
alten vielhundertjährigen „Drei-Stände-Verfassung" sowie der Einführung 
der neuen allrussischen Städteordnung die Nachwelt zu erinnern. Und wenn 
nun die erste Stadtverordneten-Versammlung, welche vom wortf. Bürger
meister Eduard v. Hollander berufen und von: Ältermann kleiner Gilde 
wilh. Taube als Alterspräsidenten geleitet wurde, am Z.April 5878 im 
Hause der St. Iohannisgilde stattfand, mithin die neue Stadtverfassung an 
diesen: Tage in's Leben getreten ist, so hat als sichtbares Zeichen dieser 
Wandelung, sowie als ehrender Schmuck, dieses Standbild im Jahre 5905 
naturgemäß am Hause der St. Iohannisgilde seinen Platz erhalten. 

Modellirt von einem Sohne unserer Heimath, Herrn Bildhauer 
Tonst. Starck, ist das Standbild in Aupfer in der Aunstwerkstatt des 
Alempnermeisters Herrn Ferd. Seidler, Mitglied der St. Iohannisgilde, 
getrieben worden uud in der Jubiläums-Ausstellung der goldenen Medaille 
gewürdigt worden. 

Mit den: Antlitz zur großen Gilde gekehrt, dürfte dadurch auch die 
Erinnerung an die Zusammengehörigkeit der drei Stände: des Rath s, der 
großen uud der kleinen Gilde gewahrt bleiben; und wenn auch der Rigasche 
Rath seit den: Jahre 5889 nicht mehr eristirt, so bleibt es dennoch immer 
eine historische Mahnuug der Zusammengehörigkeit beider Gilden, was in: 
Interesse derselben wie den: Wohle unserer lieben Vaterstadt nur nützlich 

und dienlich sein kann. 
Das der Brüderschaft gehörige sogenannte Stiftshaus, welches un

mittelbar an das Gildenhaus grenzt und wie schon beim Neubau desselben 
S. 490 erwähnt, in mehrfacher Verbindung mit demselben steht, wurde in: 
Jahre 5905 einem Umbau unterzogen, um aus Beschluß der Altestenbank 
uud Bürgerschaft ebenfalls zur würdigen Feier der 700-jährigen Gründung 
Rigas hier eine St. Iohannisgilden-Fortbildungsschule nebst Lehrwerkstätten 
der Zuuftämter einzurichteu. Es siud zu solchen: Zwecke zunächst die zweite 
und dritte Etage in Aussicht genommen uud werden die Räume zu Lehr
werkstätten schon seit den: Herbst benutzt, während die Fortbildungsschule 
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erst nach Bestätigung des Lehrplanes seitens der Schulobrigkeit successwe 
in's Leben treten wird. In geschmackvoller weise hat das Haus eiueu 
Giebelausbau erhalte?:, wodurch praktische Schulräume gewonnen worden, 

die zur Zeit auch schon besetzt sind, während die zweite Etage erst nach 
Bedürfniß hinzugezogen wird und augenblicklich uur ein Bibliothekzimmer 
enthält, wo demnächst Fachzeitschristen, Kunstblätter uud Iournalvorlagen 
sür die Amter zur Benutzung vorhanden sein werden. 

Das St. Iohannisgilden-Haus bietet den hübschesten Anblick von der 
Schmiedestraße gesehen. Geschmückt hoch oben mit den: Wappen der Gilde 
und den sür das Haus selbst so bedeutungsvollen Jahreszahlen 5535, ^863, 
5866; mit seinen Thürmen, seinem Altane uud den: freundlichen Gärtchen — 
so recht ein Bild, woraus das Auge mit Wohlgefallen ruht. 
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Doch nun, nachdem wir das Äußere des Gebäudes aus uns haben 

wirken lassen, treten wir durch das aus massiven: Eichenholz gefertigte 

Portal in das Vorhaus der Gilde ein. Zwei hohe Tafeln an den wänden 

zu beiden Seiten des Eingangs sind dazu bestimmt etwaige Bestelluugen 

des Publikums zur Aenntniß der Amtsmeister und sonstigen Glieder der 

St. Iohannisgilde zu bringen, wie überhaupt als Notiztafeln in Gilden

angelegenheiten zu dienen. 

DttS Htlftslians» Dasselbe enthält: parterre: Das Local des St. Iohannisgilden -Vorschuß- und Sparkassen-
Vereins; I. Ltage: Das Local der Rigaer vorstädtischen Gesellschaft zur gegenseitigen Versicherung gegen Feuersgefahr; 
N. und III. «Ltage: Die Locale der St. Zohannisgilden-Handwerker-Fortbildungsschule und Lehrwerkstätten derselben. 

Im Oberlicht des Portals sehen wir in Glasmalerei ein Bildniß 

St. Johannis, auf dessen Spruchband die Worte: 

seArie cicts ekrdare Handwerk« 

zu lesen sind. 

An sonstigen Sinnsprüchen, mit denen sast alle Räumlichkeiten der 

Gilde geschmückt sind, lesen wir hier noch an den Gewölbebögen und über 

der Eingangsthür: 

Aommet herein — Hier ist's gut sein. 
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Vhn' Gottes Gunst — All' Bau'n umsunst. 

Des Zimmermanns Hut — Dem Hause gut thut. 

Am Eingange, Nische rechts lesen wir dann weiter: 
willst Du versteh':: des Hauses Wesen, 
So thu' hier diesen Rennen lesen. 
Schau', halt Dich wohl, ehrlich und srunnn, 
Hie hast Du's kurz in einer Summ'. 
Sag' nichts hinein, trag' nichts daraus, 

willst Platz Du hau in diesen: Haus. 
An: Eingange, Nische links desgleichen: 

wer da bauet an der Straßen, 
Muß die Leute reden lassen. 

Einer acht's, 
Der andere verlacht's, 
Der dritte betracht's, 
was macht's? 

Über der Tafel, links — steht: 
Weisheit regiere, Friede walte, 

Arbeit wirke, Ehre ziere, 

Glaube stärke, Liebe wohne, Hoffnung tröste, 
Freude lohne, Treue halte. 

Über der Tasel, rechts, den: Grundsteinpfeiler, kommt folgendes 
Sprüchlein zur Geltung: 

Hier uuter starken: Pfeiler schau, 
Der Grundstein ruht zu diesen: Bau, 
Gott laß' ihn ruh'n viel tausend Jahr', 
Und schirm' die Gilde vor Gefahr. 

Doch nun durch den windfang, der gleichfalls mit den: Wappen der 
kleinen Gilde geschmückt ist, worüber wir an: Bogen einen Spruch lesen, 
der in den Stein an: Eingange des alten Gildestubengebäudes eingemeißelt 
war, aber keine weitere Verwendung gefunden hat: 

Für der Gemeinde Wohl uud uicht für Eigennutz, 
Geh' ein und handle als Bürger Dir bewußt. 

wir treten nun unter den: Reichsadler in ein achteckiges Vestibül, 
das durch den verschiedenartigsten Schmuck unsere Schritte sofort hemmen 
läßt. In der Mitte des Raumes, umgeben von Wappen der Ämter, 
hängt von der Decke ein vielarmiger Rronleuchter aus Messing herab, eine 
Stiftung des Amts der Anochenhauer aus dem Jahre 5775. In die 
große Augel des Leuchters ist das Wappen des Anochenhaueramts ein-
gravirt und folgende Inschrift: 
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(Rottes Tkre un6 Oer (^ü16 Ztuben ^ir6e k-it äas ^.mt 
äiese drone ausAekanKen, unä 6as ^Itertkum an cliese Lrone be^-
^efüAt, welckes von 6ern ^.iin ad^enommen ist. 

sokann Oievvel ^.mts ^.eltermun. 
(-eor^e (Gottfried ^Ve^er keisit^er. 

kVieclrick Keisow keisit^er. 
den 16. ^edruarij 1775. 

Die Eiidflächen der einzelnen Bögen füllen die U)appen von Städten 
aus, die stets durch Handel und Schifffahrt und den einst so mächtigen 
Hansabund in engster Beziehung miteinander gestanden haben, und mit 
denen die Metropole der baltischen Lande, die alte Dünastadt, noch heutigen 
Tages die regsten kommerziellen Verbindungen unterhält. Es sind dieses 
von: Eingänge zur Linken Moscau, Narva, Libau, Lübeck, Ivindau, 
Rostock, Hamburg, Stettin. Zur Rechten hingegen St. Petersburg, Memel, 
Danzig, Reval, Arensburg, Aönigsberg, Bremen, Riga. 

In den vier Wandnischen gewahren wir Ansichten trümmerreicher 
Ruinen aus Livland's großer Vergangenheit, die mit der Geschichte unserer 
Stadt, daher auch unserer Gilde, deren Bürger doch stets einen großen 
Theil streitbarer Mannen stellten, eng verbunden sind. Über dem Bilde 

Aoken Husens lesen wir: 
Ein Mann ein U)ort, ein U)ort ein Mann, 

Ist besser, als ein Schwur gethan. 
Dann folgt Treyden mit: 

Zeit giebt Ehre, Zeit giebt Rath, 
Zeit giebt Aünste, Zeit giebt That. 

Hierauf sehen wir Neuhausen mit dem Spruche: 
Geduld, Vernunft und Zeit, 
Macht möglich die Unmöglichkeit. 

Und endlich lesen wir über Schloß U)enden: 
Frühe auf und langsam nieder, 
Bringt verloren Gut schon wieder. 

Am Bogen des Eingangs über den: Reichsadler finden wir: 

Nicht Aunst, nicht Fleiß, noch Arbeit nützt, 
U)enn Gott der Herr den Bau nicht schützt. 

An der gegenüberliegenden Durchgangsthür, die mit dem U?appen 
miserer Heimathprovinz Livland, dein silbernen Greif in rothem Felde 

geschmückt ist, steht folgendes Sprüchlein zu lesen: 
Die Gild', die Stadt, das ganze Land, 

Bestehen durch der Eintracht Band. 
Doch wir wenden uns zuerst unter dem U?appen Kurlands zur Linken 

in die sogenannte „Ältestenbank", einem Räume, der nur zu festlichen und 
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feierlichen Versammlungen der Körperschaft der Ältesten und zu geschäft
lichen Sitzungen in Angelegenheiten der Gilde benutzt wird. Bevor wir 
eintreten, lesen wir im Bogen: 

Der stille Fleiß in Aunst und Gewerbe, 
Ist die Quelle der Macht und des Bürgers Erbe. 

Über der Eingangsthür den Spruch: 
Die Ält'sten soll'n Alles wohl weise bedenken, 
Eh' denn sie's beschließen und endgültig lenken. 

j^runkhaft feierlich ist der erste Eindruck, den wir von der „Braut-
kammer", der jetzigen Ältestenbank, empfangen. Ohne überladen zu sein, 
wirkt dieser stattliche Saal durch seine gediegene und geschmackvolle Aus
stattung und wenn all' dieses vom hellen Licht der zahlreichen Lampetten 
und Annleuchter, sowie des an der Decke, etwa in der Mitte des Saals, 
hängenden vielarmigen Kronleuchters aus Messing, eine Arbeit neuen 
Datums und Stiftung des Mülleramts an die Gilde aus den: Jahre ^85H, 
überstrahlt ist, so kommt dieser Raum erst zur vollen Geltung seiner 
Schönheit. 

Die Inschrift an der Kugel lautet: 
Nire se^ Llott in 6er IM:! unci k'riecien auf l^rcien unci clen 

Nenselien ein ^VoklAetulIen. I^ue. 2, 14. I)us ^Vmt cier Miller in 
im sukre 16^4. — Leiterin, soll. Herrm. Koslowslv^. Zeisit^er 

k'rieci. 1're^er. Weidmann, sol:. I)uv. Xülin. öltest. 
Zckmoll. (^»ttfr. Zckiöcier. öltest. (?cittf. IZIoek. Nick. ?>ieci. 
Luxel. Llirist. I^orekert. dlirist. Zclnöcier. durl Zckuttee. 
(-ettl. 'Weisse. (?ust. Ln^el. durl I^lein. k'riclc. I^uci. (^ottlinA. 
Lurl I^ucl. 1>e^er. soll. Denfelclt. Dieci. .säKer. I^lein. Steffens, 
^rnst Wei6emüIIer. durl Xoslovvsl^. ?Iein. (^ottf. I^esburciis. durl 
I"ried. I^re^clenfeldt. ^UA. ^Veber. Lrnst Nu^jor. I^ein. Duxel. 
Herrin. Koslows^. I^riecl. Lteisens. Wnlciemar IZorckert. 

Unter dem U)appe?i des Müllermnts: 
^lso lasset euer leuchten vor 6en beuten 6uss sie eure 

Anten 'Werlte seken un6 euren Vuter im Gimmel preisen. Nutli. Z, iv. 
k'rieär. dkristk. I^iss. 

Die Decke des Zimmers der Ältestenbank hat in den farbigen Wappen
schildern der einzelnen Handwerksämter einen ansprechenden Schmuck erhalten. 
Es ist auch bei den Handwerksinnungen eine viele Jahrhunderte alte Sitte, 
sich selbst ein Nlappen zu setzen und dasselbe an den Häusern, in denen 
man sich versammelte, und an den Trinkbechern anzubringen. Die Sitte 
stammt aus der Zeit der Blüthe des Handwerks, da die Handwerker sich 
stolz in ihrer Kunstfertigkeit fühlten. So führen die Schmiede auch bei uns 
noch heutigen Tages Hammer und Zange in: Schilde, denn ihr Sagenheld 
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ist ein Sohn Wilands des Schmiedes, und auf den: Wappenschilds der 
Bäcker prangt eine gekrönte Brezel, die von zwei Löwen gehalten wird; 
denn Kaiser Tarl IV. hatte ihnen dieses Wappen wegen ihres Löwenmuths 
verliehen. Folgende Ämter sind durch Wappenschilder vertreten: an der 
Schmalseite des Saals zur Gildestubenstraße hin: die Vier-Gewerke 
(getrennt von den übrigen), ferner von links nach rechts: 2. die Lerrücken-

macher, 3. Sattler, Tischler, 5. Schlosser, 6. Fleischer, 7. Reepschläger, 
Segelmacher und Schiffsbauer; an der Schmalseite zur Garderobe hin.. 
8. die Handschuhmacher, 9. Schuhmacher, ^0. Töpfer, ^.Maurer, ^2. Glaser, 
^5. Böttcher und aus der Reihe heraustretend, die Schornsteinfeger. 
An den Langseiten des Saals sind folgende Wappenschilder befestigt: zur 
Veranda hin von links nach rechts ^5. die Gerber, ^6. Hutmacher, 
^7. Instrumentenmacher, ^8. Stuhlmacher, ^9. Gürtler und Zinngießer, 
20. Müller, 2^. Drechsler, 22. Buchbinder, 23. Bäcker, 2H. Maler; zun: 
Vestibül hin: 25. die Barbiere, 26. Schmiede, 27. Schneider, 28. Uhrmacher, 
29. Stellmacher, 50. Oosamentiere, 5^. Zeugschmiede, Anker- und Nagel
schmiede und Feilenhauer, 52. Seiler, 55. Zimmerer, 5H. Klempner. 

An der Langseite des Saals zum Vestibül hin fallen dem Beschauer 
fünf Messingtafeln auf. Ihr Zweck ist, das Gedächtniß an besonders 
denkwürdige Ereignisse im Leben der Gilde und der Stadt überhaupt zu 

verewigen. Die älteste Tafel, aus dem Jahre ^7HH, ist gelegentlich der 
Vollendung eines unifassenden Umbaus des Gildenhauses gestiftet worden. 

Die zweite Tafel, fast hundert Jahre später errichtet, ist durch die Tholera 
veranlaßt worden. Zum ersten Mal hatte sie im Jahre ^85^ ihren Einzug 
in die Stadt gehalten und vor und hinter den Thoren und Thürmen der
selben so manches Opfer auch aus den Kreisen des Gewerbestandes 
gefordert. Als sie dann, nachdem sie mehrere Monate gewüthet hatte, aus 
der Stadt wich, hielt es die Ältestenbank der St. Iohanuisgilde für ange
bracht, in einen: Lobgesang den: Danke Ausdruck dafür zu geben, daß die 
Epidemie nun endlich überstanden war. Die dritte Tafel, aus dem ^ahre 
^85H, gilt einem vollendeten Anbau; die vierte dem Eiuzuge in das neue 
Gildenhaus, das sehnlichst erstrebte und im Jahre ^866 erreichte Ziel, und 
endlich die fünfte Tafel den: größten und in das Leben der Gilde wie der 
ganzen Stadt an: tiefsten einschneidende Ereigniß, der Einführung der 

Städteordnung vom Jahre ^870 in Riga. 
Die Inschriften haben folgenden Wortlaut. Die älteste <!.afel ist 

schon Seite ^5 angeführt. 
Die zweite Tafel: 

I^inne, 
KesunKen am 6es Oanktestes, cien ^.uKust i6zi, nack 

ükerstandener IVlorkus ^pieclenne, vvelelie antares 
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Na^ i3zi degonen und anfangs August i3zi endigte. In dieser 
^eit waren 3004 Nenscken gnesen und ioiz gestorden. Diese 
l^aiel wurde irn ^akre 1634 von den derzeitigen Geltesten nnd 
Dockman der 3t. ^okanes Oilde ^um Andenken gewidmet. 

I^odgesang se^ (^ott in der I^oke! 
nnd ans Lrden Heil den Lterdlicken, 
welclie Oott degnadigt. 
I^aut schallt Dein I^ukm 
^u den wimmeln empor! 
Dick verekren wir, 
Dick preist der Oeister Lkor. 
Dank se^ Dir Vater im Gimmel! 
Dank se^ Deiner l^nade 

himmlischer Xonig! 
liockerkadener! 
Dir töne I^odgesang. 

O weiland verlorner Zünder! 
^.ck, erdarme Dick unser, 
klick auk uns! 
wenn wir naden Deinem l^krone 
Du sitzest ^ur Kecdten des Vaters, 
acd, erdarme Dick unser. 

Auch die dritte Tafel ist schou Seite ^6 augeführt. 
Die vierte Tafel lautet: 
Lei dem Lin?uge in das neue Oildendaus im ^adre 1666 waren 

die Mitglieder der ^.eltestendank folgende! 
Mr 

des Eintritts 1649 1"aude, >V. ^.eltermann. 
16Z2 Lrieger, O., Geltester. 
i8z6 Lcdmoll, L. l^., 
i3z7 Xücken, Ii., 
1642 Neinkardt, L. k'., 

„ Lardt, h., 
„ Ue^er, L., 

1644 Deutsck, L. L., 
1845 Kre^enderg, kV ^., 

„ 1"rautmann, k'. ^V., 
1646 Ztegmann, ^s., 
1847 Huickel, I. l., 

„ Block, 6. K., 

emer. ^.eltermann. 
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>kr 
des Eintritts 1648 Zpeer, h. ?., Geltester 

„ ?eters, L. H. ^., 
1849 Leiermann, s. H. 1^., 
18^1 I^amdert, IV, 
18^2 Lichbaum, O., 
r8Z4 k'oss, XV., 

„ ?feiffer, 1. ^., 
„ ^Vandederg, ?. (?., 

18ZZ Lchroeder, (^., 
„ Lcheele, L., 

Henning, 6., 
1857 ?0SWol, (^. n., 
i86c> I^ess, I'., 
1861 Radier, s. H., 

„ ^inserling, K., 
„ Andreas, I'., 

i86z Zteuwer (^. H., 
hidde, ?I. Höckmann. 

Die fünfte, über dem Eingang in die Garderobe befestigte Tafel 

trägt folgende Inschrift: 
Lei Einführung 6er im ^ahre 1870 Allerhöchst bestätigten 

3 tädte-Verordnung im sahre 1879 waren (Glieder der Geltesten 
Rank folgende: 

Jahreszahl 
des Eintritts 1849 

1837 
1842 
1847 
1849 
1654 

1655 
1861 

» 
i86z 
1869 
1870 

l'aude, VV. .s., ^.eltermann. 
Kücken, ?. ). II., Geltester. 
Neinhardt, L. k'., emer. ^eltermann. 
?Iuickel, II. .1-, Geltester. 
Leiermann, s. H. 1^., „ 
I'oss, (^. ^V-, » 
Pfeiffer, L., » 
Zchroeder, (^., „ 
^adler, .s. L., 
^inserling K., „ 
Andreas, I"., „ 
Zteuwer, (^. Ii., « 
Heede, .s. L-. 
Krieger, Ii. 
Zchwenn, L- „ 
Ziecke, h. I)., „ 
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^akres^akl 
des Eintritts 1671 

1672 

1874 

1675 

1876 

1878 
1679 

Ostwalcl, (^. W., Geltester. 
I^uckt, s. H., 
Lekmidt, d. k'., 
Oeubner, 
koredert, I'. ^V., 
Oareise, 
Vrunstermann, kV, 
Werner, I''., 
XVandederg, I. (?., 
klock. ?!.. 
Kokser, k'. L., 

Spokr-, k. .f., 
XVeiss, s. O., 
(üadlen^, Ii. (^. O., 

1"i autmann, ^V. Oockinann. 
Dieser schließen sich zu beiden Seiten noch zwei prächtige, aus der 

rühmlichst bekannten Aunstwerkstatt von Aunze 6c Aärger hervor
gegangene Gedenktafeln an, deren Gravirung vom Silberarbeiter Herrn 

E. Bakstad ausgeführt ist. Die zur Linken hat folgenden Wortlaut: 

G e d e n k t a f e l .  

Am Tage der Einführung der Gerichtsordnungen Aaiser Alexander's II 
in Riga und der Aufhebung des Rigaschen Rathes, den 28. November ^889, 
bildeten den Bestand des Rathes, welcher unter dem Vorsitze des Stadtvoigts 

Albertus ^226 sich coustituirt hatte, uach 663 Iahren nachbenannte Herren: 

Bürgermeister: 

Eduard kollander, fortführender, XX Jahre, als Rathsherr gewählt snno . . 1865 
Emil v. Bötticher, Syndikus und Gberwaisenherr, VIlI Jahre, „ „ . . 1868 
Eugen v. Barclay de Tolly, Gberlandvogt, VI Jahre, „ „ . . 1872 

Rathsherren: 

August Hollander, Amts- und 
Kämmerherr 

Theodor Kartinann. desgleichen . 
Moldemar tange, Ivettherr. . . 
Ivilhelm Daudert, Gerichtsvogt und 

Ivettherr 
August v. Berkholz. Gber-Amts

und Kämmerherr 
Eugen Burchard, Maisenherr . . 

Vber-Secretair: 

1852 
1862 
1868 

1868 

Carl v.' pickardt, I. Vice-Syndicus 
und Gbervogt 

Victor v. Zwingmann, II. vice-
Syndicus und Gberwettherr. . 

Johann Ehrist. Schwartz, Landvogt 
August v. Knierienl, do. 
Theodor v. Zimmermann do. 
Nicolai v. Röpenack do. 
Robert Baum, Gerichtsvogt. . . 

1870 
1874 

N?ilhelm Kieseritzky seit 1867. 

1878 

1878 
1881 
1881 
1882 
1882 
1886 
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hatte, nachdem sie am 26. August 1589 neu begründet worden, 300 Jahre bis zur Auf-
lösung des Raths, des ersten Notstandes der Gilde, gewirkt und zählte zu dieser Zeit 

folgende Personen zu ihren Gliedern: 

Friedrich Brunstermann, gewählt zum Dockmann 1874, Ältesten 1875, Ältermann 1881. 

Gewählt zuni Gewählt zum 

Dockin. Altesten Dockm. Ältesten 

Gotthard Schröder, f 1889 1854 1855 Robert Kobzer 1884 1885 
!N. B. Heede 1868 1869 Wilhelm Kopfe — 1885 
Adolf Brieaer 1869 1870 Job. Tb. Skuje — 1885 
I. T. Schwenn, I. Kämmer. — 1870 Albert Minuth 1885 1886 
G .  w .  G s t w a l d t  . . . .  1870 1871 Tarl platb — 1886 
I. H. Lucbt 1871 1872 Eduard Knigge 1886 1887 
T. F. Scbmidt — 1872 Franz Bernhard .... — 1887 
Johann voael — 1872 Hans Tarl Torp .... — 1887 
Waldemar Borchert . . . — 1874 Robert Schultz — 1887 
I. A. Gareise — 1874 Wilhelm Koßkowsky . . . 1887 1888 
Ferdinand Werner. . . . — 1875 Tonrad Dragheim.... — 1888 
I .  G .  W a n d e b e r g . . . .  1875 1876 AugustFreyland, II. Kämmer. — 1888 
Otto weiß, f 1889 . . . 1876 1878 Tmil Heß 1888 1889 
Heinr. Gab lenz, protocollführ. 1878 1879 I. H. Kübl — 1889 

Johann voael — 1881 G. Tb. Reiner 1889 1890 

Theodor Hörster .... 1881 1884 Tarl Scbmidt — 1890 

Dockmann: Christoph Steinert 1890. 

Die rechte Tafel: 

G e d e n k t a f e l .  

Bei Aufhebung des Rigaschen Raths und der altehrwürdigen Drei-Stände-

Verfassung, sowie bei Einführung der neuen Gerichtsinstitutionen am 

28. November ^889, gehörten der Aleinen oder St. Johannis-Gilde folgende 

Zunftämter, beziehungsweise Amtsvorstände, derselben an: 

Das Amt der: Älterleute I. Beisitzer: II. Beisitzer: 

Bader und Friseure Singer, Jul. Müller. T. T. Strauch. G. 

Bäcker Tisch er, PH. Schrempf. Th. Jauch, Tarl 

Böttcher Goldbek, I. G. Robwedder T. Pichl. T. 

Buchbinder Hasfelberg. Th. Siebert. T. H. (I). INinuth, R. 

Tonditore Reiner. G. Th. Lange. G. Hartmann. ö). 

Torduaner u. Seifens. Brieger, Ad. — — 

Drechsler Bahrs, T. T. Michelsohn. Job. Borchart. T. F. 

Fleischer Heß. Hugo Freyland. A. A. wiegandt. Td. 

Gerber Rylander, I. Göschel. A. Brieger. O. 

Glaser Torp. H. T. Beyermann T. H. Köhler. Aug. 

Gürtler u. Zi""gieß. wykmann, G. Feldmann. T. w. — 

Handschuhmacher Knigge. Td. Mikutowitsch. Grube. A. 

Hutmacher Schubert, L. Fichtel. Jul. Popp, I. 

33 
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Das Amt der: Ä.terleute- I. Beisitzer: II. Beisitzer: 

Instrnmentenmacher Aull, Th. Wandeberg, G. Johannsohn, Th. 
Klempner Mau. w. G. Hidde, I.' weller, T. 
Maler Beckmann, L. Engel, ). Gruna», L. 
Maurer Dohnberg, wilh. Lucas, U. Fischer, G. F. 
Müller Borchert, Wold. Buxel, H.' Freudenfeld, T. 
Posamentiere und 

Knopfmacher Sebening, Bernh. Adamsohn, A. Lindenberg, ). R. 
Sattler u. Tapezirer wengel, w. Friedrich, w. H. Schwartz, T. A. 
Seiler Görner, H. G. Schliwinsky, M. Austerlade, w. 

Schlosser Klingenberg, G. ). Lange. U. Bergmann, E. ). 

Schmiede Koh/er, Rob. Meinhardt, H. Isermann, Aug. 
Schneider Kenerleber, H. Strecker, L. Riehoff. F. 
Schornsteinfeger Tlassen, Wold. Ens, ). Seltz, G. 
Schuhmacher Strauß, G. A. Inschkiewitz, A. !Naentel. L. 
Stellmacher Gablenz, Heinr. Begander, G. Kunze, F. 
Stuhlmacher Kühl, Ioh. Köhncke, T. Rima, E. 

Tischler Müller, G. Breckoff. G. Wagner, E. 
Töpfer Schwabe. L. Hoffinani?, ). Lautz, 
Uhrmacher Kundt, Z. G. Kusel, Zl. wiemer, E. 
vier-Gewerke Schwenn, G. Taube, Adolph Petersohn w. 
Zeugschmiede Skuje. I^ohn Fagerström, A. Pfeiffer, F. 

Zimmerer Steinert, Christoph Lucht, ). H. 
sRauthe. K. f 1889. 
^Medne, p. 

Gilden-Gkonom: Theod. Lebedew, seit 1885. 

Das Mobiliar des Zimmers besteht aus hochlehnigen eicheueu Stühleu, 

aus dem Jahre stammend, die auf dem Überzug die Jahreszahl 

uud die Initialen des betreffenden Ältesten tragen. Hinter dem mit einem 

bordeausarbenen Tuche überdeckten Tische steht der Lehnstuhl des Ältermanns 

der Gilde und darüber sehen wir in prächtig vergoldetem Eichenholzrahmen 

das Bildniß des gegenwärtig regierenden Herrn und Aaisers Nicolai II. 

Unter diesen: steht von einem Glasschrank überdeckt das silberne 

Alodell der Embach-Brücke in Dorpat (Iurjew), worüber wir zur Seite 

rechts folgendes lesen: 

Dorpater (bewerbe-Ausstellung 
1693. 

Lbrenpreis, Zuerkannt der 3t. sobannis-Oilde in kiga. 
Tafelaufsatz, die steinerne Linbaeb-Lrüeke in Dorpat darstellend, 

gestiftet von der ?leskauer kank, Dorpater Filiale, 
^.usstellungs-Objekt des (^oldarbeiters sobannes Lscbsebolt^ 

in Dorpat. ?räiniirt init der silbernen Nedaille. 
Zur Linken erblicken wir eine Photographie, die als eine Erinnerung 

an Dorpat im Jahre ^8H5 folgende drei Herren im Bilde darstellt: 

Erinnerung an Dorpat 169z. 
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Lwald 5reiinutk. ^.eltermann der 3t. Narien oder (Bossen Oilde 
in Dorpat. 

2. kViedriek I^runstermann. ^.eltermann der Xleinen oder 3t. so-
Ilannis-(?ilde in I^iga. 

3. I^ranz: I^iseker. ^.elterinann der 3t. ^.ntonii 06er Kleinen Oilde 
in Dorpat. 

Uber der Thür zum Gewölbe der Gilde, iu welcher die Silbergeräthe 
uud anderer werthvoller Besitz der Gilde ausbewahrt werdeu, hängt das 
Bildniß eiues Ulannes, der wohl treffend mit folgender Unterschrift 
charakterisiert ist: 

3ekirinkerr der 3t. .l0liannis-(?ilde init ibren ^unft-Remtern und 
Förderer des Handwerkerstandes. 

Unter dem Bilde 
lesen wir die eigen
händige U)idmung: 
^ln(^i»n^ci:ii'i r^-
6epnarop l, I^ene-
pa.ii,-^Iei'li'enalir^ 
lVl. 3nnoni,e»i,. 
1694. — 21 ilOIIK. 

Diesen: gegenüber 
sehen wir ein Bild, 

das sich großer Be
liebtheit erfreut; es 
ist das Gruppenbild 
der Altermänner 
Uleinhardt, Taube 
und Brunstermann, 

von welchem sich 
auf Seite 226 eine 
Topie befindet. 
sich die Uliniaturbilduisse der Ältermäuner der St. Iohannisgilde, wie wir 

sie nachher im Treppenhause seheu werden. 
Über der Thür zur Garderobe befindet sich eine Uhr, eine Stiftung 

des derz. Altermanns Fr. Brunstermann ^88H. 
Unter den fünf Messingtafeln sehen wir ferner unter Glas und Rah,neu fol

gende Original-Dokumente, die für den Historiker gewiß Enterest e haben dürften. 
Urkunden aus den Iahren ^500, und ^382. 

2. Urkunde zwischen dem Rath und der Bürgerschaft im Jahre ^60q. 
Z. Urkuude zwischen dem Rath uud der Bürgerschaft im ^>ahre 1679-
H. Geburts- und Lehrbriefe aus deu fahren ^756, ^763 und ^»9^-

33* 

General-Lieutenant IN. A. Sinowjew. 

Die zwei Schmal
feiten des Saales 
werden noch von 
bronzirten Büsten 
unseresgegenwärtig 
regierenden Kaisers 
Nicolaiii und seiner 

hohen Gemahlin 
Alexandra Feodo-
rowna, sowie des 

hochseligen Kaisers 
Alexander III u.der 
Kaiserin - Ulutter 
U laria Feodorowna 
eingenommen. 

Unter diesen Bü
sten und weiterhin 
in gothischer Um
rahmung befinden 
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Außerdem befinden sich an dieser U)and noch zwei Berichte über 

„Die Feier beim ersten Spatenstich zur Abtragung der Festungswerke der 

Stadt Riga am ^5. November ^837" und „Die Festfeier der Rigaer Bürger

schaft in Anlaß des ununterbrochenen 500-jährigen Besitzes ihrer beiden 

Gildestuben am 2. Februar ^853". 

Der Gfen des Saales, welcher mit einen: Wappenschilds in den 

Landesfarben gekrönt ist, zeigt zwei Figuren, die Livlands und Rigas 

Ulappen halten. 

Zu großem Schmuck dienen dem Räume ein paar prächtige Trumeaux 

in geschnitzter Eichenholzumrahmung, doch vor Allem dürfte das Auge 

wohl durch die farbenprächtige Darstellung einer Anzahl Amter im Arbeits

kostüm früherer Zeiten gefesselt werden, welche in kunstvoller Glasmalerei 

in den Fenstern ausgeführt sind, denen sich in den Oberlichten die Medaillon-

Lortraits von U)ohlthätern der St. Iohannisgilde anschließen. 

In: ersten Fenster links zur Straße befinden sich: 

Ed. U)ilh. Lösewitz, Ältester großer Gilde (Sohn eines Sattlers), 

Stifter von „Amaliens Andenken für hilfsbedürftige U)itt:ven der 

Zunft-Ämter", anno ^822, in zweierlei Art: 

a) Für Meister-U)ittwen, vorzugsweise deren Männer Gildenbrüder 

gewesen. 

d) Für U)itt:ven zünftiger Gesellen. 

2. Michael David Bambam, Rathsherr (Sohn des Schneidermeisters 

uud Ältermanns kleiner Gilde AI. D. Bambam), Stifter der Bambam-

stiftung für hilfsbedürftige, unverheirathet gebliebene Töchter von 

Brüdern kleiner Gilde, anno ^865. 

3. Ulilhelm Dohnberg, Ältermann des Maurer-Amts. 

H. Christoph Steinert, Ältermann des Zimmerer-Amts. 

In: zweiten Fenster: 

Tarl Heinrich Ertack, Kaufmann (Sohn eines Schuhmachermeisters), 

Gründer von Ertacks Minna-Stiftung für hilfsbedürftige, alters

schwache Glieder der St. Iohannisgilde zu ^/z, sowie Vs für andere 

Einwohner Rigas, anno ^882. 

2. U>oldemar Angelbeck, Ältester großer Gilde (Sohn eines Schneider

meisters), Stifter anno ^88^ von: 

a) U)oldemar Angelbeck's Jungfrauen-Legat zur Unterstützung hilfs

bedürftiger Jungfrauen aus den: Literaten-, Kaufmanns- und 

dem zünftigen Handwerkerstande. 

b) Stiftung für vier Kinder unvermögender oder bereits verstorbener 

Handwerker, behufs Erziehung derselben. 

3. G. I. Klingenberg, Ältermann des Schlosser-Amts. 

H. August Steinbach, Ältermann des Tischler-Amts. 
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Im dritten Fenster: 

Johann Heinrich Oeter Rücken, Ältester kleiner Gilde (Schuhmacher
meister), Gründer der Aückenstiftung für hilfsbedürftige Glieder aus 
dem zünftigen Meisterstande, welche der Brüderschaft angehören und 
deren Wittwen, zun: vierten Theil der Renten des ganzen Stiftungs
kapitals, anno ^88^. 

2. Johann Tarl Pfeiffer, Ältester kleiner Gilde (Drechslermeister), 
IDohlthäter der Taubeschen Iungfrauenstiftung ^88^ und Gründer 
der I. E. Ofeifferstiftung für hilfsbedürftige Glieder der St. Jo
hannis-Gilde, anno ^888. 

3. Ludwig Beckmann, Ältermann des Maler-Amts. 

H. Hans Carl Torp, Ältester, Ältermann des Glaser-Amts. 
In: vierten Fenster: 

IDilhelm Jacob Taube, Stadt-Ältermann kleiner Gilde (Nadler
meister), Gründer der Iungfrauenstiftung für hilfsbedürftige uuver-
heirathet gebliebene Töchter von Brüdern kleiner Gilde, annn ^86y. 

2. Johann Gottlieb Anaak, Ältester kleiner Gilde (Bäckermeister), 
Gründer der I. G. Anaakstiftung für unverheirathet gebliebene 
Töchter von Altesten der kleinen Gilde, anno ^8H0. 

3. Robert Aohzer, Ältester, Älterniann des Schmiede-Amts. 
H. I. T. Schwenn, Ältester, Ältermann der pier-Gewerke: Aupfer-

fchnnede, Aron- und Glockengießer, Alesserschmiede und Nadler. 

Im fünften Fenster: 
Heinrich Block, Ältester kleiner Gilde (Schneidernleister), Stifter des 
„Block-Legats" für hilfsbedürftige Schwestern kleiner Gilde, anno ̂ 887. 

2. Robert Spohr, Ältester kleiner Gilde (Tapeziermeister), U)ohlthäter 
der Taubestiftung in den Iahren ^87y uud ^88H. 

3. IVilh. Mau, Ältermauu des Alenlpner-Anits. 
Lucas Schwabe, Ältermann des Töpfer-Amts. 

U)ir verlassen den schönen Raum der Ältestenbank zum Vestibül uud 
unter dem IDappen der Schwesterprovinz Estland führt uns die gegenüber
liegende Thür in den sogenannten „kleinen Saal", der jedoch räumlich von 
ziemlicher Ausdehnung ist. Auch hier lesen wir vor dem Eintritt: 

Nur mit Humor Dein' Sach' bestellt, 
Dann lacht Dir froh die ganze U)elt. 

und über der Thür: 
U)er arbeitet und niemals feiert, 
Der Lust und Kräfte bald vertheuert. 

Dieser Saal, geschmückt mit Rernsprüchen des Handwerks, dient neben 
Amtsversammlungen der Innungen auch zu festlichen (velagen, die in der 
Gilde veranstaltet werden, weswegen er auch häufig „Speiiefaal" genannt wird. 
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In einer Nische, in der Mitte der U)and, lesen wir zuerst über 

den Emblemen des Handwerks den alten Spruch: 

„Das Handwerk hat einen goldenen Boden". 

Zu beiden Seiten desselben gewahren wir zwei Figuren, die in schmucker 

Ausführung das Gewerbe personifiziren — (die Ausführung dieser Figuren 

nebst Sprüchen ist einer Darbringung des Malermeisters Herrn E. Kurau 

zu verdanken) — und unter den Emblemen lesen wir noch: 

Es ist ein wack'res Handwerkstreiben 

U)enn ein jeder gern gewillt, 

Innner noch will Lehrling bleiben 

Vb er gleich als Meister gilt. 

würdig schließen sich über all' dem die lOorte an, welche einem jeden 

als Spiegel seines Thun und Lassens vor Augen gehalten werden können: 

U)er ist Meister? Der was ersann. 

U)er ist Geselle? Der was kann. 

U)er ist Lehrling? Jedermann. 

Hinter dieser Nische, gewöhnlich durch eiue Tapetenthür verborge«, steht 

die Docke der St. Iohannisgilde: Das Standbild des heiligen Johannes, des 

Schutzpatrons der Gilde, und zu beiden Seiten unter ihm die Standbilder der 

Jungfrau Maria mit dem Jesuskinde und des heiligen Joseph, welche seit 

Jahrhunderten bei den Bürgerversammlungen im Saal neben dem Dockmann 

aufgestellt wird. In dem aufgeschlagenen Buch, das Johannes der Täufer 

in den Händen hat, steht in neuerer Schrift auf der einen Seite geschrieben: 

256. 

Lv. ^vbannes iZ. 

IZ. Niemand bat grössere I^iebe denn die, dass er sein lieben lässt 
für seine freunde. 

auf der anderen Seite: 257. 

Lv. ^bannes iZ. 

14. Ibr seid ineine freunde, so ibr tbnt, was icb eucb gebiete. 

Die die beiden Langseiten des Saales schmückenden (Ölbilder sind 

j?ortraits russischer Regenten, sowie ein Gruppenbild unseres Herrscherhauses; 

von letzterem befindet sich eine Eopie zwischen den Seiten 528 und 529. 

Die drei Kronleuchter aus Messing, die an der Decke hängen, tragen 

verschiedene Inschriften und zwar der Kronleuchter in der Mitte des 

Saales — ein Geschenk des Schmiede-Amts — zu beiden Seiten des 

Amts-U)appens: 

und auf der anderen Seite der Kugel: 
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KLIZII^LK 

I0I^N 

Gv.c>)<^«nn«» 15. »yci n^es t5. 

I0^/V^ NLI.LIII(;I0I< 1-1^^ 
1051^ KLLK 

I^L0Z ZLNI^(W^K 
31^3 NUMI- I^LDLLKL 
CMIZI'01'^LK ?0I^I)1NN 
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Der Kronleuchter zur Rechten des Eintritts in den Saal, zu den 

Fenstern hin, ist eine Stiftung des Schneider-Amts. 

Im Wappenschilds liest man die Umschrift: 

VLVO3LM HMK1- OLK ZLlMLIVLK 

RIOH. 1747. 

Weiterhin auf der Kugel: 

Lkristopk ^.Idreekt Lack 
Litermann 

I^inriek Oadwald 
Isaae (^rünwald 

Literleute 
^okann ^sacod I^avensderg 

Nartin 'Lürck 
Lriedrick I^orn 

Reusit^er. 
Der neueste unter den drei Kronleuchtern des Saales, aus dem Jahre 

^777 stammend, ist von: Böttcheramt gestiftet worden. Er hängt zur 

Linken des Eingangs am Ende des Saales und hat die Aufschrift: 

^nne 1777 den 6 Ledruarius 

?Iat das ^Vmbt der Löttcker diese Lrone der Oülde Ztuke 

^uin (-edaecktniss VerLIiret. 

Wckael Vendt senior 

der Liste Neister. 

An den Wänden des Saales sehen wir eine Ucenge alter Lehrbriefe 

und Kundschaften, zum Theil mit Ansichten ihrer Ursprungsstädte und 

großen: Beglaubigungssiegel versehen, die gewiß auch Vielen historisches 

Interesse bieten dürften. In den vier Fenstern des Saales sind nur in 

den oberen Scheiben 8 Gewerker-Wappen angebracht, welche theils neu 

sind, theils aus der alten Gildestube stammen, und zwar die Wappen der 

NIL^L VLNV'L 
Kindts ^.elterinann 

Lltester (^eorg ^nd. kekieldt 
Lltester 3ain. Nusekat 

^ok. Mcka. V^ill 
I^erm. Adenau 

^sok. ?!inr. ?rölin 
Lkristi. Kup^au 

(^ottkr. ?linatus 
^ok. I^aade 

^.ndr. I^akdke 

3ain. Lrit? 
^sok. ?Iernl. Adenau 

sok. XVillk. Oamasius 
Lkristi. Lükrman 

sok. lVle^Icoff 

^Villk. Kup^au 

ke^sit^er 
?aul Xup^au 

Zalom. Oamasius 
^ndr. kesselien 

lVlart. ^inr. I^aase 
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Glaser, Maler, Tischler, Handschuhmacher, Maurer, Schlosser, j)osan:entiere 

und Anopfmacher und der Vier-Gewerke. 

Sonst vervollständigen noch hohe Lehnstühle und ein grün bedeckter 

Tisch, sowie zwei schöne in Eichenholzumrahmung befindliche Trumeaur 

die Einrichtung. In einer Nische am Fenster rechts befindet sich ein kleines 

Büffet für Zwecke der Gilden-Ausrichtungen. 

Nachdem wir das alles in Augenschein genommen, verlassen wir 

diesen Raum mit seinen Aern- und Sinnsprüchen und mancherlei 

Erinnerungen aus den: Handwerkerleben früherer Zeiten und treten durch 

eine kleine Thür in den Vorraum zur Haupttreppe. 

Hier sehen wir zuerst über der Hauptthür das von Löwen gehaltene 

Rigasche Stadtwappen, worüber wieder ein Sprüchlein Alatz gefunden hat: 

Langsam zun: Säckel, hurtig zun: Hut, 

Hilft manchen: armen, jungen Blut. 

In: Bogen am Treppenaufgange, zwischen den Figuren rönnscher 

Arieger lesen wir: 

Den: Feind zun: Trutz, der Gild' zun: Schutz, 

Als wehrhaft Mann, tret'n wir heran. 

In: Bogen, links: 

Wer sich nicht kann wehren, 

Wird sich nicht lange nähren. 

In: Bogen, rechts: 

Wer redet, was ihn: gelüstet, 

Muß hören, was ihn entrüstet. 

In den: Doppel-Mittelbogen, links: 

Schweigen, Dulde?: und Lachen, 

Hilft zu manchen Sachen. 

Sag' niemals leise, niemals laut, 

Was Dir ein Freund hat anvertraut. 

In dem Doppel-Mittelbogen, rechts: 

Das Geld zu rechter Zeit veracht', 

Hat Alanchen: großen Nutzen bracht'. 

Der ist wohl edel auf der Welt, 

Der Tugend liebt und nicht das Geld. 

Über der Thür zun: „kleinen Saal" sehen wir das Rigasche Stadt

wappen mit der Jahreszahl ^7^0. 

Darüber befindet sich in: Bogen: 

Das schlechteste Rad an: Wagen, 

Macht den meisten Lärm. 
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Über der Eingangsthür: 

All' was Du siehst, urtheile nicht, 
All' was Du hörst, glaube nicht, 
All' was Du weißt, sage nicht, 
All' was Du kannst, thue nicht. 

Uber der gegenüberliegenden Thür zur „Herren-Garderobe" befindet 
sich das alte Wappen der kleinen Gilde, darüber im Vogen die Worte: 

Wer nicht kann Spaß versteh'??, 
Soll nicht unter die Leute geh'??. 

Uber der Eingangsthür: 

Sei nicht ein Wind- uud Wetterhahn, 
Daß Du oft Neues sangest an, 
Was Du Dir wohl hast vorgesetzt, 
Dabei beharr', bis aus das Letzt'. 

In den Wandnischen zu beide?? Seiten des Haupteingaugs habe?? wieder 
ei?? paar historische Bilder Llatz gesunden; so im Boge?? zur Rechte?? das 
von F. Hellwig in Gl gemalte Haus der großen Gilde, wie es bis zu 
seine??? Abbruch im Jahre ^855 gestanden hat. Darüber die Inschrift: 

Das I^aus der grossen Oilde oder die grosse (^ildstube, abge-
brocben im ^.ibre 1653 ?um ^weck des !>leubaus. — ^u IVlariae 
I^icbtmess (2. k'ebi.) IZZZ Helen durch Vertlag die beiden Oilclen-
lMuser der Bürgerschaft als ihr altes nachba?lich verbundenes 
Ligenthu?n wieder ^ul Die 3tube von Nünster kam in den IZesit? 
der die grosse oder 3t. Nariengilde bildenden Kaufleute und die 
3tube von 3oest in den Resit? der ^ur kleinen oder 3t. Johannis-
gilde vereinigten künftigen Handwerker. 

U??ter de??? Bogen links von? Eingang ist in Gl gemalt das Bild 
der alten Sandpforte Rigas angebracht, gesehen von der Dorstadtseite: 

Die Unterschrift lautet: 
Die ei ste 3andpkorte von der Vorstadtseite gesehen. Diese bei ^b-

tragung der Festungswerke im ^abre i6Z3 abgebrochene ?korte hatte 
unter dem 3tadtwappen folgende lateinische Inschrift aus dem fahre 16Z9: 
LIVus 

Lo^Loi^DI^ LIV?:8. 
darunter die deutsche Übertragung: 

l^hore und 1'kü?-me und ^Välle, sie schütten die 3tadt nicht 
genugsam; was sie in Wahrheit erhält, ist Frömmigkeit, friede und 
Eintracht. 

A?n Aufgang zur Oaradetreppe stehen zu beiden Seiten jene, römische 
Arieger darstellende Sandsteinfiguren, die einstmals ein Schmuck der alten 
Sandpforte gewesen sind. 
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Die Aufschrift über ihreu Häuptern ist gleichlautend folgende: 
Diese aus einem Stein gefertigte Ingur, einen römiseben Krieger 

darstellend, bat gestanden an der im ^abre 1658 abgetragenen 
I. Zandpforte, Vorstadtseite. 

Eine breite Freitreppe, die sich am jodest zu beiden Seiten theilt 
und dort mit einem schönen Spiegel in Eichenholzumrahmung und einer 
Uhr darüber geschmückt ist, sührt zu den oberen Räumlichkeiten empor. 
Wir lesen zuerst am Mittelbogen, beim untern Treppenlauf: 

Arbeit ist des Bürgers Zierde, 
Segen ist der Mühe Preis, 
Ehr't dem Kaiser seine Würde, 
Ehret uns der Hände Fleiß. 

Dann im Bogen, links: 
Haben alte Leute jungen Muth, und junge alten, ist es gut. 

In den Ecken, daselbst: 
Erst prob's — Dann lob's. 

Rechts desgleichen: 
Zu jung ist ein Fehler der sich täglich bessert. 

In den Ecken: 
Erst wäg's — Dann wag's. 

In den Ecken des oberen Mittelbogens hat ein Sprüchlein Platz 
gefunden, der so recht charakteristisch für das Gebäude ist: 

Ulan schaut mich an und thut mich lesen, 
Ein alter Bau bin ich gewesen, 
Ob ihr mich nun jetzt recht betracht', 
So bin ich wieder neu gemacht. 

In den Ecken: 
Tages Arbeit! — Abends Gäste! 

Sau're Wochen! — Frohe Feste! 

In den? obern schmalen Mittelbogen: 
Aein Haus ohne Maus, ohne Spreu kein Aorn, keine Rose ohne Dorn. 

Im Bogen, links: 
Ein jeglicher Mensch sei schnell zu hören, langsam aber zu reden 

und langsam zun: Zorn. 

Im Bogen, rechts: 
Wer alle Dinge verfechten will, der darf sein Schwert nimmer einstecken. 

Der Hauptschmuck des Treppenhauses sind die Bildnisse der Älter
männer der St. Iohannisgilde, das älteste aus dem ^ahre ^6^6, das 
jüngste des langjährigen gegenwärtigen Ältermanns Fr. Brunstermann, 
hat am 9. April 5 337 auf Beschluß der Gilde hier seinen Platz 
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erhalten. Mit Recht kann die Gilde auf diesen Besitz stolz sein, ist sie 
doch die einzige Corporation in Riga, die eine so lange Reihe ihrer ersten 
Vertreter sich im Bilde vergegenwärtigen kann und sind es doch fast alles 
Männer, die im Interesse der Gilde und mit Liebe unserer alten 7l)0-jährigen 
Heimathstadt gedient haben und die als „Stadt-Altermänner" ein schwer 
wiegendes Wort in öffentlichen und communalen Angelegenheiten in Ver
tretung ihrer Mitbürger zu sprechen hatten. 

Die Tafeln unter den Bildern geben die Namen der hier dargestellten 
Altermänner wieder und erleichtern durch Zahlenhinweise ihr Auffinden. 
Auch die Inschriften der alten Gildenthore sind hier wiedergegeben. 

Gegenwärtig sind diese 27 Bildnisse an den Wänden des Treppen
hauses in süns Gruppen angebracht worden. 

An der Hauptwand zur Linken des Aufgangs hängen die Bildnisse 
der Altermänner Bauer, Welsch, Rösel, Beck und Weetzen, darüber ist das 
alte Haus der kleinen Gilde in sarbiger Malerei verewigt worden mit der 

Überschrift: 
Die kleine oder 3t. sobannisgildestube abgebrocken 

bebnts I^enbau 136z. 
Zur Rechten des Aufgangs hängen die Portraits der Altermänner 

Ruschebuse, Bartels, Luebbe, Aleeberg und Trost, darüber eine Ansicht der 
Eingangspforten zu den beiden alten Gildenhäusern mit der Überschrift: 

Die Eingangspforten clen beiden Lüldenstuben 
abgetragen i86z. 

Die Mitte der großen Wand über Spiegel und Uhr nehmen ein die 
Bildnisse der Altermänner Taube, Brunstermann, Meinhardt, v. Blo, 
Struberg, Gösche, Frieben und Frobrig. Im Bogen über diesen Bildnissen 

liest man die Aufschrift: 
Die 3tadtaeltermänner der kleinen oder 3t. sobannisgilde seit dem 

^abre 1610. 

Die dritte und vierte Bildergruppe haben an den Seitenwänden des 
Treppenhauses Platz gefunden. 

Beschreitet man die zweite zum obern Stockwerk führende Treppe, so 
sieht man links die portraits der Altermänner Schmidt, Gercken, Bambam, 
Fröelich und Aluge und rechts diejenigen der Ältermänner Wiesemann, 
Weeber, Dorndorf und Grantzau (siehe Seite 233—239). I" dieser Gruppe 
sind zwei Bildflächen, in jener eine für künftige Zeiten offen gelassen. 

Zu beiden Seiten der Mittelgruppe sehen wir noch die alten und 
neuen Wappen der großen und kleinen Gilde und links den Spruch: 

Dem alten wahre die triewe. 
Rechts: 

Doch stemm dich nicht gegen das niewe. 
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In den zwei großen Fenstern des Treppenhauses treten uns historische 
Persönlichkeiten entgegen, denen die Gilde in mancherlei Beziehung zu 
Dank verpflichtet ist und deren Namen mit der Geschichte unseres Landes, 
unserer Stadt und deren Institutionen eng verknüpft sind. 

U)ir sehen links: 

Bischos Albert, Gründer Rigas anno ^20^. f ^229. 
2. Goswin von Herike, Ordensmeister, unter dessen Herrschaft die 

beiden Gildstuben wieder zurückgekauft wurden. ^333. f ^359. 
Darüber die Medaillon-portraits von: 

3. Sigismund August, Aönig von Polen, Herrscher Livlands, ̂ 569. f ^372. 
H. Gustav Adols, Aönig von Schweden, Herrscher Livlands, ^62^. f 1^632. 

Im rechten Fenster: 
Wolter von Plettenberg, Ordensmeister, bestätigt die Privilegien 
der Gilde ^0. f ^333. 

2. Nikolaus Eck, Bürgernleister und Burggraf, stiftete Ecks Tonvent 
für hilfsbedürftige Wittwen von Gliedern der St. Johannis-Gilde 

^592. f ^625. 
Darüber: 

3. Peter der Große, Aaiser von Rußland, Herrscher Livlands. ^7^0. 

f ^723. 
Alexander II., Aaiser von Rußland, unter dessen gnadenreicher 
Regierung in den Iahren ^863—^866 das Gildenhaus neu erbaut 

wurde, f ^88^. 
In den obern Bogen der beiden Treppenfenster mit den historischen 

Bildnissen in Glasmalerei, sowie der beiden Seitennischen mit den Portraits 
der Stadt-Ältermäuner, sind die Sprüche der vier bürgerlichen Cardiual-

Tugenden angebracht. 
Mäßigkeit bann' Deine Araft, ein Heller Geist das Große schafft. 

Tapferkeit ist Mannesfreude, dienet nur dem Feind zu Leide. 

Gerechtigkeit üb' Jedermann, auf daß gut Recht ihm werden kann. 

Weisheit steht an: rechten Platz, ist des Lebeus Stern uud Schatz. 

Im Treppenhause vor den: Eingang in den großen Saal sind an 
der Wand zu beideu Seiteu folgeude zwei Bilder iu Ölmalerei zu seheu; 
zur liuken eine Ansicht der alten Aarlspforte mit der Unterschrift: 

Die Karlspforte ?n kiga von der Vorstadtseite geseken. 
Die letzte der abgebroebenen störten bei Abtragung der? estungsxverke 

^Vnno :66Z. 
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Die naeb der Ltadtseite angebrachte lateinische Inschrift an 
6er ?torte besagt: Linter 6er Regierung Xarl XI wurde dieser Wall, 
früher verschlossen uncl unzugänglich, ^u einem oifenen V^ege und 
?u einein 3chut^ der Ltadt, mit an beiden Zeiten erbauten Thoren, 
umgestaltet durch Fürsorge des Nagistrats und der (Gemeinde der 
Ltadt I^iga, im sahre des wiederhergestellten Nenschenheils i636. 

Rechts voni Eingang das Bild der alten Sandpforte, von der Stadt

seite gesehen, mit der Unterschrist: 
Die Landpforte ?u Kiga von der Ltadtseite gesehen. 

Die k'eier des ersten Spatenstichs behufs Abtragung der Festungswerke 
den 17. November 16Z7. 

Die lateinische Inschrift der I^forte vom sabr i6zy lautet: 

?^X (^O^Lo^DI^. LIVLS. 
darunter die deutsche Übertragung: 
1'hore und l^hürme und XVälle, sie schütten die 3tadt nicht genugsam: 
was sie in Wahrheit erhält, ist Frömmigkeit, friede und Eintracht. 

Hier benierken wir auch wieder etliche Sprüche, so im Mittelbogen: 
Alle wissen guteu Rath, 
Nur der nicht, der ihn nöthig hat. 

In den Ecken: 
Erst besinnen — Dann beginnen. 

Im Bogen, links: 
Wer will was er kann, fängt nicht vergeblich an. 

In den Ecken: 
Ohne Fleiß — Kein preis. 

Im Bogen, rechts: 
Wer Neider hat, hat Brod, 
Wer keine hat, hat Noth. 

In den Ecken: 
Guter Lehrling — Guter Meister. 

Über der Thür zum Büffetzimmer: 
Die Menschen sind ja sehr verschieden, 
Und allen recht thun, ist sehr schwer; 
Denn was den Einen stellt zusriedeu, 
Darüber zürnt der And re sehr; 
Drum hör' was Der uud Jener spricht, 
Ruhig mit an, doch — horche nicht. 

Über der Thür zum Damenzimmer hat ein Spruch Platz gefunden, 
welcher der ersten Seite eines Jahrhunderte alten Buches des Gildenarchivs 
entnommen ist. 
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Demuth hat mich lieb gemacht, 
Liebe hat mich zu Ehren bracht, 
Ehre thut uach Reichthmn strebeu, 
Reichthmn thut ,nir Hochmuth geben, 
Hochmuth stürzt in's Elend nieder, 
Elend bringt die Demuth wieder. 

Wir treten jetzt in den großen Versammlungssaal der Bürgerschaft 
der St. Iohannisgilde ein, über dessen Thüre wir folgendes lesen: 

Frisch uud fröhlich zu seiner Zeit, fromm uud treu in Ewigkeit. 

Er ist 82 Fuß lang, H2 Fuß breit und 27 Fuß hoch und macht uicht 
allein durch diese gewaltigen Dimensionen, sondern auch durch seine ge
schmackvolle, nirgends überladene Ausstattung und das kostbare Eichenholz
mobiliar einen sehr würdigen Eindruck. 

Zwei Ehöre aus Eichenholz sind an den Schmalseiten des Saales 
errichtet. An der Decke hängen drei stattliche Aronleuchter aus Ziukguß. 

Iu deu figurenreichen Feustern sehen wir die verschiedenen Gewerkschaften 
in der farbenreichen, malerischen Tracht des XV. Jahrhunderts durch deu 
jeweiligen Altermann der jetzt lebenden Generation, mit den Iusignien des 
betreffenden Handwerks, verkörpert. Daneben finden wir portraits der
jenigen Männer, die der Gilde uud ihrer Bürgerschaft Stiftungen dar
gebracht haben uud so mancher wird vielleicht dankbaren Herzens zu den 
warmfühlenden Schöpfern dieser wohlthätigen Darbringuugeu aufschauen. 

Wir lassen hier zur Grientirung die Namen der einzelnen Figuren 
in den sieben Fenstern von links nach rechts gerechnet, folgen. 

Im ersten Fenster, links: 
Rosette. (Reservirt event. für ein Portrait). 

2. Alaus Aempe, Gründer des Stadtwaisenhauses, anno ^65^. 

5. Rosette. (Reservirt eveut. für eiu Portrait). 
H. E. Ed. Bahrs, Ältermann des Drechsler-Amts. 
5. I. H. Goldbek, Ältermann des Böttcher-Amts. 
6. Ehr. F. Haffelberg, Ältermann des Buchbinder-Anits. 

In: zweiten Fenster: 
Rosette. (Reservirt event. für ein Portrait). 

2. W. I. Arkenberg, Repräsentant des Reepschläger-Amts (Schiffs
bauer uud Segelmacher. Jetzt mit dem ^eugschmiede-Amt ver

einigt.) 
Z. Rosette. (Reservirt event. für ein Portrait). 
H. G. T. Wykmann, Ältermann des Gürtler- uud Ziuugießer-Amts. 
5. Ioh. Ehrist. Skuje, Ältermann des Zeugschmiede-Amts. lAuker-

schmiede, Nagelschmiede uud Feileuhauer.) 
6. Ioh. G. Kundt, Ältermann des Uhrmacher-Amts. 
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Im dritten Fenster: 
Gottlieb Brieger, Ältester kleiner Gilde, Wohlthäter der Anaakstiftuug. 

2. H. A. Görner, Altennann des Seiler-Amts. 
Z. Gerh. Heinr. Steuwer, Ältester kleiner Gilde, Mechaniker, Wohl

thäter der Hilskafse. 
W. I. Nylander, Ältermann des Gerber-Amts. 

5. Gotthard Schröder, Ältester kleiner Gilde, Altermann des Schuh
macher-Amts. 

6. H. Adls. Brieger, Ältester kleiner Gilde, Repräsentant des Torduaner-
und Seifensieder-Amts. (Interimistisch.) 

Im vierten Fenster: 
Das älteste Stadtwappen ^20^. 

2. Fr. Bruustermann, Gilden-Ältermann seit ^83^. (Das Bild ist von 
Gliedern der Ältestenbank gestiftet.) 

5. Das älteste Gildenwappen ^553. 
H. Wilh. Wengel, Älterniann des Sattler- und Tapezirer-Amts. 
5. Heinrich Gablenz, Altester kleiner Gilde, Ältermann des Stellmacher-

Amts. (Aorbmacher uud Bürstenbinder.) 
6. I. T. Aühl, Ältester kleiner Gilde, Ältermann des Stuhlmacher-

Amts. 

Im fünften Fenster: 
Gotth. Tornel. Stahl, Ältester kleiner Gilde (Schneidermeister), 
Wohlthäter der Stiftskasse. 

2. Bernhard Sebening, Altermann des Posamentier- und Anopfmacher-
Amts. 

Z. Ludwig Hasselhorst (Schneidermeister), Stifter des Hasselhorst-Legats 
für hilfsbedürftige Gildenglieder. 

H. Gtto U)eiß, Ältester kleiner Gilde, Ältermann des Hutmacher-Amts. 
5. Heinr. Aeuerleber, Altermann des Schneider-Amts. 
6. Eduard Auigge, Ältester kleiner Gilde, Altermann des Handschuh

macher-Anits. 

Im sechsten Fenster: 
Alexander Deubner, Ältester kleiner Gilde (Bäckermeister), Wohl-
thäter der Taubestiftung. 

2. Hugo Heß, Älterniann des Fleischer-Amts. 
5. Robert Schulz, Ältester kleiuer Gilde (Maurermeister), Wohlthäter 

der Hilfskasse. 
Th. Tischer, Ältermaun des Bäcker-Atms. 

5. Wold. Borchert, Ältester kleiner Gilde, Ältermann des Müller-Amts. 
6. G. Th. Reiner, Ältester kleiner Gilde, Älterniann des Tonditor-

Amts. 
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Im siebenten Fenster: 
Rosette. (Reservirt event. für ein Portrait). 

2. Johann Rump, Stifter von Rump's Legat beim Georgenhospital. 
3. Rosette. (Reservirt event. für ein Portrait). 
H. D. G. Haacke, Ältermann des Schornsteinfeger-Amts. 
5. Th. Aull, Älterniann des Instrumentenmacher-Amts. 
6. Jul. Singer, Ältermann des Bader- uud Friseur-Amts. 

Die drei Figuren der „Docke". 

Oben in den Rosetten der drei Alittelfenster befinden sich die Figuren: 
a) Joseph, d) St. Johannes, e) Alaria darstellend. 

Von allen diesen 
Glasmalereien in 

den Fenstern des 
Gildenhauses sind 
von dem Photogra
phen Herrn Robert 
Borchardt sehr 
schöne Topien an
gefertigt uud iu ein 
besonderes Albuin 
vereinigt worden. 

Außerdem siud von 
demselben für die 
verschiedeilen Alben 
der Gilde möglichst 
sämmtliche Räume 
des Gildenhauses 
aufgenommen, so

wie Gruppeubilder 
der Stadtältermän-
uer, der Glieder der 
Altestenbank, der 
Glieder einzelner 
Amter und ver-
schiedeue audere 
Bilder in eutgegen-

kommendster Weise 
im Interesse der 
Gilde angefertigt 
uud vervielfältigt 

wordeu, so daß sich 
die St. Iohannis-
gilde Herrn Ro
bert Borchardt 
zu großem Dank 
verpflichtet fühlt. Ustiert Kovtiicrvdt, Photograph. 

Die einzelnen Spitzbogen zu beiden Seiten des Saales sind mit 

mancherlei trefflichen Sprüchen geschmückt und lesen wir an der ^.hür- uud 
Spiegelseite von links nach rechts: 

Wer seinen Feinden Gutes thut, — Der zeigt deu größteu Edelmuth. 

Zum Tanzen braucht man nicht bloß Schuh', 
Alan braucht auch wack re Füß' dazu. 

Zeit, Wind, Frau'ii uud Glück, — Verändern sich im Augenblick. 

Einigkeit, ein festes Band, — Kräftigt den Gewerkerstand. 

Wo das Auge blicket warm uud rem, 
Wird's warm uud rein auch im Herzen sein. 

34 
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Alt werden — steht in Gottes Gunst, 
Jung bleiben — das ist Menschenkunst. 

Nichts Edler's auf Erden Hab' ich gefunden, 
Als treu von Herzen und still von Munden. 

Die Fensterseite von links nach rechts: 
Wer hoffen kann aus gutem Grund, — Der find' sein' Trost zu aller Stund'. 

Wo Arbeit das Haus bewacht, — Aann Armuth nicht hinein. 

Erhalte das wohl mit Weisheit, — Was Du gewinnst mit Arbeit. 

Ämter und Zünfte müssen so rein sein, 
Als ob sie eine Taube rein gelesen hätte. 

Wer Arbeit liebt und sparsam zehrt, — Sich in der ganzen Welt ernährt. 

Aorn uud Aern halten Hungersnoth fern, 
Bäcker back' tüchtig, richtig, gewichtig. 

Willst Du sein ohne Neides Tück', — Sage Niemanden: Dein Glück. 

Rings um den ganzen Saal sehen wir oben in kleinen Feldern 
sämmtliche Wappen der verschiedenen Ämter, die der Gilde angehören. 

In den Bogenfeldern über den, den Saal von: Treppenhause und den 
angrenzenden Räumen scheidenden großen Thüren und Spiegelscheiben sind 
die in Aquarellmalerei ausgeführten Bilder derjenigen Städte angebracht, 
die zu Riga in nahen Beziehungen gestanden haben oder noch stehen; rechts 
von: Eingang: St. Petersburg die Residenzstadt; dann folgt die alte Hansa
stadt Bremen an der Weser, ihrem Charakter nach viel an Riga erinnernd 
und hierauf das Aröpeliner Thor aus dem thürmereichen Rostock in Mecklen
burgs gesegneten Landen, das so manchen Bürger unserer Gilde gab. 
Zur Liuken haben wir das „Mütterchen" Moscau, dann die Weltstadt 
Haniburg und schließlich das wohl den meisten bekannte alte Holstenthor 
im traulichen Lübeck. Doch von: Mittelfelde, da müssen wir sagen: 

St. Peter, Jacob uud der Dom, 
Die grüßen uns von Ferne schon! 

Da ist unser altes Riga angebracht mit dem Schloß und den uns 
Allen wohlbekannten Thürmen, den Wahrzeichen unserer Dünastadt. 

Vom Saal aus führt uns sodann der Weg durch eine Thür unter 
dem linken Chor ein paar Stufen hinauf in's Bibliothek- und Lesezimmer, 
sowie einen daranschließenden größeren Raum, welch' beide auch zu Ver
sammlungszwecken benutzt werden und später als Schulräume Verwendung 
finden sollen. 
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Im größere?? Zimmer zur Straße, dessen Decke modern gemalt und mit 
dem alten und neuen Gildenwappen versehen ist, laust eiu Wappenfries fämmt-
licher Ämter ringsum. An einer Wand sehen wir das Modell des Hollander-
Standbildes, welches von einem Sohne Riga's, Herrn Bildhauer Konstantin 
Starck in Berlin, mit regsten! Interesse und großem Fleiß angefertigt 
worden ist. Es stellt den Hollander jüngerer Jahre dar uud siud hernach 
bei der Ausführung in Kupfer deu Gesichtszügen wissentlich ältere Formen 
gegeben wor
den, da Eduard 
v.Hollanderals 
wortführender 
Bürgermeister 
schon im Alter 
von 70 Iahren 
stand. An der 

gegenüberlie
genden Wand 

befindet sich in 
einen! eichenen 
Rahmen ein 

Gruppenbild 
der Glieder der 

Ältestenbank 
vom Jahre 
^892. Daneben 
in der Mitte 
der Wand sehen 
wir ebenfalls in 

eichenem Rah
men ein Grup
penbild der 
Stadtältermän-
ner seit dem 

Jahre ^0, 
deren Einzel-

Gdnard v. HoUcrndrr, 
modellirt vom Bildhauer Konstantin starck in Berlin. 

Portraits schon 
Seite 232 bis 

239 angeführt 
waren. Neben 
diesen beiden 
Bildern, zum 
Fenster hin, be
findet sich noch 
in gleichartiger 
Umrahmuug 

ein Eollektiv-
bild der letzten 
Glieder des Ri-

gaschen Raths, 
deren Namen 
ebensalls Seite 
5^2 in der 
Gedenktafelan
geführt sind, 
während die 
(Lopie des Bil
des noch später 
im Abschnitt 
„dieAufhebuug 
des Raths" 
einen Platz 
finden wird. 

Ferner ist der 

an der Decke des Zinnners hängende Kronleuchter nicht uuerwähut zu lasseu. 
Er trägt au der Kugel das Wappen des Sattler-Amts und folgende Anschrift: 

KMLK /M?'!'. ^0 1759-
MI" V. 

34* 
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10». 5KII). V. 

^0». LLVSII-^L^ 
V. KI0^. 

10». 0L0K0L 3?0»I< V. k^NKI^KI' ^ NLM. 
»LKN^^I^ WI.M3 I»I^^L^K0 V. KI0^. 
^Iv. 0^0 I^^L» V. 1^ OLK N^K0K. 
^11). 31-I<VN?LI. V. KI0^. 
0L0^0L (^»^IZ^I^I^ 30»!)!.^ V. 
10». 0»^I3^0?» KL33LK V. 1510^. 
00'77 ̂ II)1' V. »0»^ 

»LI^I^IL» ^^0». ^^030»L>VI^ V0^ 

Neben Geburts- und Lehrbriefen, als auch Kundschaften aus alter 
Zeit, befinden sich in diesen: Räume noch die Bilder, der schon Seite 286 
erwähnten Böttchermeister, die ihr 50-jähriges Meisterjubiläum in Rüstigkeit 
und Thätigkeit, an der Spitze ihres Geschäftes stehend, im Areise ihrer 
Eollegen feiern konnten, und welche ihrerseits durch Darbringung des in 
Ol genialten j?ortraits des Jubilars, demselben eine Ehrung zu Theil 
werden ließen. Es sind dies die Herren: 

Johann Meykow, 27. Februar ^776 bis ^326. 
2. Earl Ulrich Meyer, 6. December ^7Y2 bis ^8^2. 
3. Johann Benjamin Rathke, ^3. Januar ^80^ bis ^85^. 

Ferdinand Demasius, ^9. Januar ^8^8 bis ^868. 
5. ^>eter Bentsen, ^0. Februar ^823 bis ^875. 
6. Eduard ^)owelansky, 5. Februar ^827 bis ^877. 
7. Johann Kornelius Renner, 3. Deceniber ^823 bis ^878. 
8. Daniel Ludwig Aörschke, 7. Februar ^3^2 bis ^392. 
9. Longinus Uttendorf, 2H. Alärz ^85^ bis ^90^. 

Schließlich wären noch ein paar Photographien, Riga im Jahre 
^6Ht) und ^70^ darstellend, zu erwähnen. 

In's Bibliothekzimmer eintretend, befinden sich hier Schränke mit fach
wissenschaftlichen und belletristischen U)erken zur Benutzung der verschiedenen 
Amtsglieder. Mit dem Reichswappen beginnend, sind ringsum an der Decke die 
U)appen folgender Vrte gemalt: Gesel, Arensburg, Gesenberg, IDeißenstein, 
Reval, Estland, Narva, Hapsal, Baltischport, U?erro, U)alk, IDolmar, U)enden, 
Livland, Riga, Dernau, Lemsal, Dorpat, U)indau, Tuckuin, Aurland, Gilten, 
^Nitau, Libau,Iacobstadt, Hasenpoth, Grobin, Goldingen, Friedrichstadt, Bauske. 
Zwei Ansichten Dorpats aus den Iahren ^555 und ^796 bilden nebst zwei ge
druckten Plakaten über die IV. Gewerbe-Ausstellung in Dorpat vom 27.—3^. 
August ^ 893 den U)andschmuck. Über der Eiugaugsthür zun: anderen Zinnner 
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befindet sich noch eine photographische Aufnahme der Theilnehmer vom all
russischen Handwerkerkongreß in St. Petersburg vom ^3.—20. März ^900, 
mit den Vertretern der St. Iohannisgilde: Ältermann Fr. Brunstermann, 
Ältester Ehr. Ste inert und Dockmann L. Gruna u. 

von hier kehren wir auf demselben Wege in den großen Gildensaal 
zurück und begeben uns in's sogenannte „Damenzimmer", einem Räume, 
der schlicht möblirt und mit diversen Bildern und alten Geburtsbriefen 
geschmückt ist. Hervorzuheben wären nur die Glasmalereien im Fenster 
mit den wohlgelungenen Oortraits: 

Des letzten wortführenden Bürgermeisters Eduard v. Hollander von 
^869 bis ^889 den 28. November. Gestiftet zum ehrenden Andenken 
von der Altestenbank und der Bürgerschaft kleiner Gilde. 

2. A. A. Freystadtl, ein Münchener Aünstler, welcher als Inhaber der 
„Ersten Glasmalerei in Hannover" sämmtliche Glasmalereien des 
Gilden Hauses geliefert hat. 

2. I. D. Felsko, Stadtarchitekt, Erbauer des Gildenhauses in den 
Iahren ^863—^866. 

H. Die Wappen der Maler und Baumeister. 

3. Altdeutsche Hausfrau mit dem Spruche: 
„Ein braves Weib, ein eigener Herd, 
Ist mehr als Gold und Derlen werth". 

6. und 7. Zwei Gruppen spielender Ainder. 
wir verlassen den Raum durch eine Thür zum Treppenhause und 

treten gegenüber in das Büffetzimmer ein. Hier sehen wir zuerst in einer 
Nische rechts eine farbige Ansicht der alten Sandpforte, wie sie sich dem 
Beschauer von der innern Stadt aus darstellte, mit der Unterschrift: 
Die Zweite Lunclpkorte von cler Lwcitseite gesehen, nieclergelegt bei 

6er Festungswerke im Mire i3Z8. 
Beiläufig mag uoch angeführt werden, daß in der wand zur Seite 

des Ofens eine Aorkholzschnitzerei, die das Haus der St. Iohannisgilde dar
stellt und vom Meister Georg Hoffmann der Gilde verehrt worden ist, 
angebracht und daß der Verfertiger der in der Mitte des Ofens stehenden 
Rittergestalt den Ordensmeister Plettenberg dem Beschauer vor Augen zu 

führen bemüht gewesen ist. 
Durch einen Anbau ist das Büffetzimmer vergrößert worden; in den 

zwei Fenstern zun: Hof sehen wir: 
Das Wappen der Tischler, aus der alten Gildestube stammend. 

2. und 3. Zwei weibliche Gestalten. 
H. Das Wappen der j?osamentiere und Rnopfmacher. 

5—8. Vier humoristische Gruppen. 
9. Ein altes Stadtwappen vom Jahre ^36 
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^0. und Zwei humoristische Figuren. 
^2. Ein Gildenwappen, aus der alten Gildestube stammend. 

Hier ist ein freundlicher Raum geschaffen worden, dessen Wirkung 
durch launige Malerei noch erhöht wird. In den Durchgängen zu beiden 
Seiten des Pfeilers sehen wir die Attribute bacchusfreundlicher Zecher wie 
Trauben, Früchte, Römer und oben dazwischen das Sprüchlein: 

Der wein erfreut des Menschen Herz. 
Auf der anderen Seite sehen wir figurlich und in Worten, was uns 

schon Vater Luther zu lieben gelehrt hat, nämlich: 
wein, Weib, Gesang. 

Auf einen: Wappenschilde, inmitten des Pfeilers zur Fensterseite hin, 
wird den fröhlichen Zechern ein kräftiges „Prosit" gewünscht. 

Am Büffet lesen wir oben: 
Ein guter Trunk, macht Alle jung! 

und treten sodann rechts unter einen: Uhrzeichen und den: Motto: „Dem 
Glücklichen schlägt keine Stunde!" in eine lauschige Grotte, wo sich in 

feucht-fröhlicher Gesellschaft gut sitzen läßt. 
Es ist ein reizendes Eckchen und so recht die Schöpfung eines humor

vollen Geistes, wir wähnen uns, entfernt von allen: Weltgetümmel, in 
der stillen Alause einer unterirdischen Grotte zu sein. Gnomen, Schlangen, 
Eidechslein und anderes Gethier nimmt Augen und Sinne gefangen, wir 
aber theilen jene Stimmuug, von der der Allermeister singt: 

„In: wein liegt Wahrheit nur allein!" 
In: zweiten Stockwerk befinden sich noch zwei Wohnungen, von denen 

die eine den: Aastellan der Gilde eingeräumt ist, während die andere von: 
Restaurateur des Iohanniskellers bewohnt wird. In: Erdgeschoß befindet 
sich der Iohanniskeller, ein Restaurant, welches im Sonnner auch in: 
Gärtchen zur Schmiedestraße hin Erquickung und Erholung bietet und mit 
seinen Einrichtungen und Wandsprüchen eine Sehenswürdigkeit für sich 
bildet, über die vom Inhaber des Iohanniskellers eine kleine Broschüre 
herausgegeben ist. In: Verandafenster befindet sich ein werthvolles Glas
bild, das dem Atelier von Henning 6c Anders in Hannover entstammt. 
Dasselbe bildet eine humoristische Gruppe altdeutscher Zecher, mit dem 
Spruche: 

Allzeit traurig, ist beschwerlich, 
Allzeit fröhlich, ist gefährlich, 
Allzeit glücklich, ist betrüglich, 
Eins ums andre ist vergnüglich. 

So bietet unser St. Iohannisgilden-Haus ein reiches historisches 
Material und gar mancherlei des Sehenswerthen sowie Interessanten und 
dürfte in Viele der älteren Generation durch den reichen Bilderschmuck aus 
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Riga's früheren Tagen, da die Wälle fielen und die Stadt nach allen 
Seiten sich dehnte und reckte, da Handel und Wandel in größere Bahnen 
geleitet wurden, manch' liebevolle, traute Erinnerung wachrufen an jene 
guten, alten Zeiten. 

43. Die Reformbewegung und die Einführung der neuen 
T t ä d t e o r d n u n g  i n  R i g a .  

Das Festhalten an den alten Formen und die großen Rosten, mit 
denen man das INeisterwerden erschwerte und den Strömungen der Zeit
verhältnisse nicht genügend Rechnung trug, führte den Zerfall der Zünfte 
in Deutschand immer mehr herbei, so daß in der ersten Hälfte des ^9. 
Jahrhunderts nicht nur der Zunftzwang aufgehoben wurde, sondern auch 
die allgemeine Gewerbefreiheit Einführung fand. Dieses Alles konnte für 
das Zunftwesen Rigas nicht ganz ohne Wirkung bleiben. 

(Obgleich hier die Zünfte auf einem ganz anderen Boden standen und 
mit der alten „Drei-Stände-Verfassung" eng verwachsen waren, indem die 
St. Iohannisgilde alle Zunftmeister Rigas in sich schloß und den dritten 
Stand der Stadtverwaltung bildete, erlitt das Zunftwesen Rigas doch in 

anderer weise mancherlei Einbuße. Den ersten Stoß erhielt dasselbe durch 
die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht, zu der naturgemäß auch die 
Zunftgenossen als Rekruten herangezogen werden mußten. Bis dahin war 
es den zünftigen Handwerkern möglich gewesen, durch Zahlung der soge
nannten Aopfsteuer an die Steuerverwaltung, wosür die Anzahl der zu 
stellenden Rekruten angeworben wurde, von der Ucilitairpflicht befreit zu 
werden. Dieser Umstand drängte denn auch oft dazu, daß Söhne besserer 
Familien ein Handwerk erlernten, um der Rekrutirung entbunden zu sein 
und mußte die Aufhebung desselben einen ungünstigen Einfluß auf das 
Lehrlingswesen zur Folge haben. In den sechziger Iahren wurde denn 
auch in Riga die allgemeine Gewerbefreiheit eingeführt, durch welche dem 
zünftigen Handwerkerstande eine gewaltige Eonkurrenz geschaffen wurde. 

Staatsrechtlich blieben die Zünfte jedoch weiter bestehen, was ichon 
durch die Stadtverfassung bedingt war, und der allmähliche Verfall der
selben trat in Riga nicht so stark zu Tage wie im Auslande, da der 
Rigasche Rath in seiner Eigenschaft als Obrigkeit schon ^856 die Statuten 
den Verhältnissen entsprechend geändert hatte und als man glaubte humanen 
Bestrebungen noch nicht genug Rechnung getragen zu haben, wurden im 
Jahre ^860 „Neue Schrägen für die Gewerksmeister in Riga" vom Rathe 
bestätigt, denen dann gleichfalls Schrägen für die Gesellenschaften, wie auch 
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für die Lehrlinge folgten. Als nun im Jahre ^865 die Gewerbefreiheit 

auch in Riga eingeführt war, das Zunftwesen jedoch in keiner weise 
alterirt wurde, konnten viele Paragraphen und Punkte der Schrägen mit 
dem Handels- und Gewerbesteuer-Reglement von: 5. Februar ^365 nicht 
in Einklang gebracht werden, so daß sich der Rath abermals veranlaßt 
sah die Schrägen einer eingehenden Revision zu unterziehen, damit sie ihren 
Zweck, neben der Gewerbefreiheit als Richtschnur der Zünfte zu dienen, 
erfüllen können und hatte diese Arbeit den besten Erfolg. 

Da nun die Bahnen der alten Verhältnisse Rigas verlassen waren, 
so wirkte das innner weiter und gab den: Wunsche nach weitere Reformen 
immer mehr Nahrung. 

Die Übelstände, welche durch die Vereinigung der zwei Funktionen, 
der Rechtspflege und der städtischen Verwaltung in: Rathe, immer mehr 
fühlbar wurden, führten zunächst das Verlangen nach einer Trennung 
beider Funktionen herbei. Der Rath, der diese obwaltenden Unzuträglich

keiten selbst zugeben mußte, hatte denn auch von sich aus ein Projekt in 
diesen: Sinne ausgearbeitet, welches den beiden Entständen in: Jahre 
^ 862 zur Beprüfung übergeben wurde, das jedoch nicht die Billigung 
der Gilden fand. In Folge dessen wurden Glieder des Raths und der 
beiden Altestenbänke mit der weitergehenden Aufgabe betraut, Grundzüge 
zu einer vollständigen Reorganisation der Rigaschen Gemeindeverfassung 
auszuarbeiten, da die Abgeschlossenheit der einzelnen Korporationen den 
Anschauungen der Gegenwart und vorgeschrittenen Anforderungen des 
modernen Zeitgeistes nicht mehr entsprechen konnte. Nach eingehenden 
Berathungen verständigte man sich bald über die wesentlichen Grund
prinzipien und wurde das aus diesen Arbeiten gewonnene Material, 
behufs Entwerfung und Zusammenstellung eines detallirten Projekts, 
einer aus je zehn Gliedern des Raths und der beiden Gilden zusammen
gesetzten Tommission — der sogenannten Dreißiger-Tommission — über
wiesen, welche wieder aus ihrer Mitte zu solchen: Zweck einen Ausschuß 
wählte. Von dieser Dreißiger-Tonnnission wurde sodann ein Projekt zur 
Reorganisation der Tommunalverwaltung Rigas festgestellt und in: Juni 
^ 863 den: Herrn Generalgouverneur Graf Aet. Schuwalow zur 
näheren Beprüfung und Beförderung wohin gehörig vorgestellt, sodann 
aber nach dessen Bemerkungen und Abänderungsvorschlägen umgestaltet. 
So entstand denn ein sogenannter revidirter Entwurf, nebst transitorischen 
Bestimmungen und Erläuterungen, welche noch in: Herbst ^865 den: Herrn 
Generalgouverneur behufs Erlangung der Allerhöchsten Genehmigung 
übergeben wurde. 

Dieses letztere Projekt enthielt unter Anderem alle diejenigen Grund
sätze, an denen in: wesentlichen die Stände Rigas bis zun: Abschluß 
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der Verfassungsreform festgehalten haben, sowie die Acceptirung der 
Abänderungsvorschläge des Generalgouverneurs. Die ständische Gliederung 
der Gemeinde hört auf und an deren Stelle tritt eine einheitliche 
Bürgerschaft. Die Erwerbung des Bürgerrechts ist nicht mehr an einen 
bestimmten Beruf gebunden, sondern steht Jeden: frei, der den allgemeinen 
gesetzlichen Bestimmungen Genüge leistet. Die Berathung und Beschluß
fassung in Gemeindeangelegenheiten geht von der Gesammtheit der Bürger
schaft auf eine selbstgewählte Repräsentation, der Ältestenbank, über. Aus 
der Wahl der Letzteren geht der Rath hervor, dem der Charakter der 
Obrigkeit und die Theilnahme an: Berathen und Beschließen in allen 
Gemeindeangelegenheiten gewahrt bleibt. 

Es war damals Hoffnung vorhanden, daß dieses Projekt höhern 
Orts bestätigt werden würde, da der Herr Generalgouverneur sich dafür 
lebhaft interessirte und man seinen wünschen entgegen gekommen war. 
Freilich hatte er fortwährend zur Beschleunigung der Arbeiten gedrängt 
und schließlich sein Bedenken ausgesprochen, daß wenn das Projekt ihn: 
nicht zur bestimmten Frist vorgestellt sei, er nicht mehr in der Lage sein 
würde, für dasselbe einzutreten und die Sache zu fördern. 

Leider geschah es auch so, denn Graf Schuwalow wurde am 
8. April ^866 zun: Hauptchef der III. Abtheilung der eigenen Kanzellei 
des Kaisers Alexander II. ernannt und verließ Riga. An seine Stelle 
trat laut Kaiserlichem Befehl vom ^8. April ^866 Graf Eduard 
Baranow II, welcher aber schon am 8. October desselben Jahres wieder 
abberufen wurde, um seinen Olatz als Generalgouverneur den: General
adjutanten j?eter Albedinsky einzuräumen. Nach vier Jahre?:, am 
8. September 1^870, wurde auch A. Albedinsky seiner Stellung als General
gouverneur enthoben und erhielt laut Kaiserlichen: Tagesbefehl von: 
22. September ^870 zun: Nachfolger den Fürsten Aeter Bagration. 
Als Fürst Bagration in: Jahre ^876 in St. Petersburg weilte, ereilte ihn 
dort an: ^7. Januar plötzlich der Tod. Die Beerdigung fand an: 2(1. Januar 
in St. Petersburg statt, welcher, von Riga hingereist, der Civil-Gouverneur 
Baron Uexküll, General Swetschin, Landmarschall v. Bock, wortf. 
Bürgermeister Ed. Hollander, Tanzelleidirektor Schill insky und andere 
beiwohnten. In Riga wurden zur Beerdigungszeit Trauermessen gehalten 
und in allen lutherischen Kirchen die Glocken geläutet. Das Stadttheater 
blieb an den: Abend geschlossen und das Polytechnikum, wie das Lomonossow-
Gymnasium hatten für diesen Tag den Unterricht eingestellt. 

Fürst Bagration war der letzte Generalgouverneur der Ostseeprovinzen, 
da durch Kaiserlichen Befehl von: 23. Januar ^876 angeordnet war, daß 
in Zukunft die Provinzen Liv-, Est- und Kurland, jede für sich, durch 
einen Gouverneur verwaltet werdei: sollen. Kail er Alexander II. hatte 
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hierbei Veranlassung genommen, die Adelsrepräsentanten Landmarschall 
v. Bock, Livland, Ritterschafts Hauptmann v. Maydell, Estland, und 
Ritterschastsbevollmächtigter Gras Aayserling, Aurland, in dieser Ange
legenheit zu sich zu bernsen und legte denselben in einer Audienz am 
Z. Februar ^876 in huldvollen Worten klar, daß die zu Tage getretene 
Besorgniß wegen Aushebung des Baltischen Generalgouvernats unbegründet 
und durch unrichtige Beurtheilung dieser Maßregel hervorgerufen worden 
und daß dies der Grund sei, der Seine Majestät bewogen habe, den 
Adelsrepräsentanten zu verdeutlichen, daß in dieser Maßregel nichts anderes 
zu sehen sei, als ein erneutes Zeichen seines Vertrauens. Am 22. März 
^876 wurde sodann die Tanzellei des bisherigen Generalgouvernements 

durch Geheimrath Beklemyschew geschlossen. 
Sämmtliche Geschäfte eines Gouverneurs von Livland lagen von 

nun ab in den Händen des wirkl. Staatsraths Baron Uexküll-Gülden-
band, welcher schon am ^8. Februar zum Vice-Gouverneur und am 
6. December ^87H zum Tivilgouverneur ernannt worden war. Den Posten 
eines Gouverneurs von Livland bekleidete Baron Uexküll-Güldenband bis 

zum Jahre ^882, in welchen: Jahre er auf Allerhöchsten Befehl zunächst 
zum Gouverneur von pskow, sodann von Charkow und schließlich zum 
Senateur ernannt wurde. Auf ihn folgte ^882 als Gouverneur Geheim

rath I. v. Sche witsch, welcher wiederum mittels Allerhöchsten Befehls 
von: Mai ^885 zum Senateur ernannt und durch den bisherigen 
Gouverneur von Sjedletz, Generalmajor M. A. v. Sinowjew, ersetzt 
wurde. Letzerer traf an: 8. Juli in Riga ein und wurde am Bahnhof 
von den Autoritäten der Stadt feierlich empfangen. 

Dieses waren die Gouverneure, unter deren Verwaltung die große 
Reformbewegung in Riga von ^862 bis ^889 angefangen und durchgeführt 
worden ist. 

Schon unter dem Generalgouverneur Schuwalow war inzwischen im 
Ministerium des Innern ein Projekt ausgearbeitet worden, welches im 
Februar ^868 durch Vermittelung des Gouverneurs Albedinsky dem Rathe 
zur Meinungsäußerung zugesandt worden war. Dieses ministerielle Projekt 
bewegte sich in: wesentlichen auf der Basis des revidirten Entwurfs der 
Stände Rigas, dessen Tendenz, auf der seitherigen historischen Entwickelung 
der Stadt weiter zu bauen, als berechtigt anerkannt und befürwortet wurde, 
in welchen: jedoch auch hervorgehoben war, daß die Stellung der Rigaschen 
Tommunalinstitutionen zur Regierungsgewalt, sowie andere Einrichtungen, 
nothwendig den allgemeinen Regeln unterzuordnen seien. 

Dieses ministerielle Projekt wurde dann in der Dreißigercommission 
in Berathung gezogen. Die Stände Rigas erklärten sich alsbald mit dem
selben einverstanden und sahen sich nur noch zur Verlautbarung einiger 
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Wünsche veranlaßt, deren Vertretung der Herr Generalgouverneur Albedinsky, 
auf an ihn gerichtetes Ersuchen, bereitwilligst zugesagt hatte. 

Die Verfassungsreform Rigas sollte jedoch auf dieser Grundlage nicht 
zu Ende geführt werden; das ministerielle Projekt wurde bei Seite gesetzt, 
da sich in maßgebenden Areisen in St. Petersburg innner mehr eine andere 
Strömung Bahn gebrochen hatte. Die Arbeiten zu einer radikalen Neu
gestaltung des Städtewesens im ganzen Reiche hatten schon begonnen und 
wurden so eifrig betrieben, daß schon am ^6. Juni ^870 die neue allrussische 
Städteordnung die Allerhöchste Bestätigung erhielt. Das frühere ministerielle 
Projekt, welches von den Ständen im allgemeinen acceptirt worden war, 
wie alle bisherigen Vorstellungen der Stände, hatten hierbei leider keinerlei 
Berücksichtigung gefunden. 

Der die neue Städteordnung einführende Allerhöchste Befehl vom 
^6. Juni ^870 ordnete hingegen unter anderem an, daß der Minister des 
Innern die Ausdehnung derselben auf die Städte der Ostseegouvernements, 
in Gemeinschaft mit dem örtlichen Generalgouverneur Fürst Bagration in 
Verhandlung nehme und seine hieraufbezüglichen Vorlagen zur Bestätigung 
auf legislativem Wege einbringen solle. Auf Aufforderung des Fürsten 
Bagration trat nun die Deißigercommission zu erneuerten Berathungen zu
sammen, deren Ergebniß noch vor Schluß des Jähes ^870, in der Gestalt 
eines selbständigen Entwurfs einer „Verordnung, betreffend die Verfassung 
und die Verwaltung der Stadt Riga", als sechster Entwurf seit Aufnahme 
der Reformarbeiten, der Gouvernements-Obrigkeit übergeben wurde. 
Ebenso war auch anderen Städten der Ostseeprovinzen Gelegenheit 
gegeben ihre wünsche zu verlautbaren, in Folge dessen die Bürger
meister einiger Städte zu einer Berathung zusammen kamen uud die Stadt 
Reval ein selbständiges Reorganisationsprojekt höheren Grts einreichte. 

Alle diese Projekte, welche auch in den Reichsrath gelangten, hatten 
nicht den gewünschten Erfolg, was nach Lage der Sache auch kaum 
mehr erwartet werden konnte, und so erschien am 26. März ^877 das 
Gesetz über die Ausdehnung der Städteordnung vom ^6. Juni ^370 auf 

die Städte der Ostseeprovinzen. 
Nach dem Allerhöchsten Befehl vom 26. März ^877 war die neue 

Stadtverfassung in den baltischen Städten successive, nach Ermessen des 
Ministers des Innern, einzuführen, dergestalt, daß die Magistrate und 
ständischen Institutionen bis auf weiteres conservirt, aus ihren Wirkungs
kreisen aber diejenigen Angelegenheiten und Vermögensobjekte ausgeschieden 
wurden, die nach der neuen Städteordnung den neuen Verwaltungsorganen 
zuzutheilen seien. Auch diese Scheidung der Kompetenzen war nach dem 
Allerhöchsten Befehl vom 26. März ^377 unter die specielle Aufsicht des 

Ministers des Innern gestellt. 
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Bezüglich der Amtssprache war festgestellt worden, daß in den Ver
sammlungen und der Geschäftsführung der communalen Institutionen bis 
auf weiteres, unabhängig von der russischen, auch der Gebrauch der 
deutschen Sprache gestattet werde. Aber schon im Jahre ^889 mußte auf 
Allerhöchsten Befehl, statt der deutschen, die russische Sprache als Geschäfts
sprache überall eingeführt werden und fand am H. December ^889 die erste 
Stadtverordneten-Versammlung statt, in welcher allein die russische Sprache 
zulässig war. 

Durch das Einführungsgesetz vom 26. März ^877 waren die vor
bereitenden Maaßnahmen sür die ersten Stadtverordneten-Wahlen der 
Gouvernementsbehörde für städtische Angelegenheiten übertragen, bestehend 
aus dem Livländischen Gouverneur, dem Vicegouverneur, dem Dirigirenden 
des Aameralhofes, dem Gouvernementsprokureur, einen: Delegirten der 
Kommission für Bauersachen und dem Stadthaupt, weiter war bestimmt, 
daß der Stadtsecretair bei den Sitzungen als protocollführer zu fungiren 
habe, was aber später wieder geändert wurde. An: 6. Juni ^877 trat 
diese Behörde unter dem Vorsitze des Herrn Livländischen Gouverneurs 
Baron Alex. Uexküll-Gülden band zusammen, wo an Stelle des noch 
fehlenden Stadthauptes, der Gouverneur den wortführenden Bürgermeister 
Ed. Hollander zur Theilnahme an den Verhandlungen berufen hatte, 
um zunächst den Wahlmodus, sowie die Wählerlisten sür die Stadtverordneten
wahlen festzustellen. Die Bestätiguug der zusammengestellten Wählerliste 
ersolgte an: 22. September ^877, die Auslegung der gedruckten Liste an: 

26. September ^877 und die schließliche Publikation derselben an: 26. Ja
nuar ^878. Diese Liste umfaßte 52^2 Personen, welche nach den: System 
der gezahlten Steuersumme in drei Alassen getheilt wurdeu, wobei die 
Steuersumme in jeder Alasse etwas über 72000 Rubel betrug. Als Termin 
für die Wahlen war für die III. Alasse, mit H^0 Wählern, die Zeit von: 
6. bis zun: ^0. Februar, für die II. Alasse, mit 629 Wählern, von: 27. Fe
bruar bis zum Z. März und für die I. Alasse, mit ^73 Wählern, der 

7. März, einschließlich der nöthigen Nachwahlen, angesetzt. Die Zahl der 
Stadtverordneten war auf 72 festgestellt und die Dauer der Wahlperiode 
auf vier Jahre bestimmt. Stellvertreter für eintretende Lücken waren nicht 
vorgesehen worden. 

Zur Vorbereitung der Wahlen hatten sich drei wahlcomites ge
bildet, welche sich als deutsches, russisches und lettisches bezeichnen lassen, 
in denen allseitig in einer weise agitirt wurde, daß das Resultat mindestens 

zweifelhaft erscheinen mußte, weil auch sämmtliche Zeitungen Rigas, je 
nach ihrer Stellung, heftig Partei für die einzelnen Gruppen ergriffen. 

Die Wahl der 72 Stadtverordneten fand vorschriftsmäßig, ohne 
jegliche Störung des Programms, unter den: Präsidium des wortführenden 
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Bürgermeisters Ed. Holländer, im Hause der großen Gilde in größter Ruhe 
statt, wonach das Ergebniß der Wahlen am ^0. März ^878 öffentlich 
publicirt wurde. Die Wahlliste der deutschen Partei war mit großer 
Stimmenmehrheit in allen drei Alassen durchgedrungen, so daß nicht eine 
einzige Nachwahl nöthig geworden war. 

Nachdem die Wahlen von der Gouvernementsbehörde bestätigt, sowie 
am 27. und 29. März die Vereidigung der Stadtverordneten nach dem 
Ritus ihrer Airche stattgesunden hatte, wurde am 3. April ^873, aus 
Veranlassung des Livländischen Gouverneurs, durch den wortführenden 
Bürgenneister, Herrn Ed. hollander, die erste Versammlung der Stadt
verordneten im großen Saal der St. Iohaunisgilde zusammenberusen. Auf 
dieser vollzählig besuchten Versammlung, die von dem Stadtverordneten 

w. I. Taube, Stadtälter-
mann kleiner Gilde, als 
„ Alterspräsidenten " geleitet 
wurde, fand nach Erledigung 
ewiger Vorfragen die Wahl 
des Stadthaupts und dessen 
Collegen statt. Zum Stadt
haupt wurde der Bürger
meister des Rigaschen Raths, 
Stadtverordneter Rob. Büng-
ner, zum Stadthauptscollegen 
der Stadtältermann großer 
Gilde, StadtverordneterGustav 

Motten gewählt.^) 
So war denn mit der 

ersten Stadtverordneten - Ver
sammlung im großen Saal der St. Iohannisgilde am 3. April ^873 die 

neue Stadtversassung Riga's in's Leben getreten. 
Nach erfolgter Bestätigung der Wahlen des Stadthaupts und dessen 

College» seitens des Herrn Ministers des Innern, berief das neuerwählte 
Stadthaupt Rigas, Herr Robert Büngner, zum 3. Mai ^873 eine Sitzung 
im Hause der St. Iohannisgilde, zum Aweck der weiteren Organisation 
der städtischen Verwaltung. Die von 69 Stadtverordnete?? besuchte Ver
sammlung wurde vom Stadthaupt Herrn Robert Büngner, als erste von 

Eduard r>. Hollander, 

von 186? bis >889, 
geboren den ly. Zanuor 182», 

gestorben den 5. Gctober I3Y7. 

Robert r>. büngner, 
erstes ^tadthaupt von Riga, 

von 5878 bis I88S, 

geboren den?2Z. December >813, 
gestorben den >9. November X8Y2. 

*) Nachdem der neugewählte Stadthauxtcollege'Gustav Molien, zu aller Leidwesen, 

scbon am ;y. I"li 5878 auf der Fahrt von Berlin nach Magdeburg im Lisenbahnwaggon 

plötzlich verstorben, wurde am ;6. Angnst ;8?8 der Rigasche Rathsherr, Stadtverordneter 

Ludwig Aerkovius, zum Stadthauptcollcgen erwählt. 
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ihm präsidirte Versammlung, mit einer feierlichen, der Situation ent
sprechenden und mit beifälliger Anerkennung aufgenommenen Ansprache 
eröffnet, in welcher unter Anderm gesagt wird: 

„Der Boden, aus welchem ich Sie, meine Herren, zum Beginn 
unserer gemeinschaftlichen Wirksamkeit um mich versammelt sehe, ist 
nicht nur ein althistorischer, er ist auch ein ehrwürdiges Denkmal 
desjenigen korporativen Systems, von welchen: unser Gemeinwesen 
bis hiezu nach allen Richtungen hin vollständig durchdrungen war und 
getragen wurde, in welchem so zu sagen das Alpha und Omega 

unseres Stadtbürgerthums ganz eigentlich sich verkörperte. Wohl sind 
die Steine zu den prunkvollen Mauern des Gildenhauses, in welchem 
wir augenblicklich tagen, all' erst von einem jüngeren Geschlecht zu
sammengefügt; die Gilde selbst aber, der diese auf uralten: Fundament 

errichteten Mauern angehören, sie hat nicht nur der Jahrhunderte 
viele überdauert, sondern sie ist auch bis auf den heutigen Tag einer 
der drei ständischen Faktoren gewesen, aus denen seither die Bürger
schaft und mit ihr die Repräsentation dieser Stadt wohl zusammen
gekittet war. Mit oder wider willen werden wir durch den Anblick 

dieser Räume in eine altersgraue, zugleich freilich bis in die Gegen
wart hineinragende Vergangenheit zurückversetzt, werden wir gemahnt 
an die Zählebigkeit einer Verfassung, welche, dadurch für ihren guten 
Aern und für ihren gesunden Saft unwiderlegliches Zeugniß gebend, 
zahllosen äußeren und inneren Aämpsen und Stürmen zu trotzen 
vermochte". 
In die Tagesordnung eintretend, wählte die Stadtverordneten-Ver

sammlung den Stadtverordneten, dimit. Rathsherrn Eugen Alt zum 
Stadtsecretair. Ferner wurden in dieser Versammlung drei Vorberathungs-
commissionen erwählt: zur Erstattung eines Gutachtens über die 
Scheidung der (Kompetenzen zwischen der seitherigen und der neuen Stadt
verwaltung, sowie zur Ausarbeitung eines Organisationsstatuts für das 
Stadtamt und dessen Unterorgane, 2) zur Ausarbeitung einer Geschäfts
ordnung für die Stadtverordneten-Versammlung und 3) zur Ermittelung 
eines provisorischen Stadthauses. Es wurden erwählt: außer dem 
Stadthaupt und dessen Eollegen, sowie dem Stadtsecretair, die Stadt
verordneten E. v. Bötticher, E. v. holst, Lud. Aerkovius, I. A. Schutow, 
I. T. Schwartz, w. I. Taube, M. Tunzelmann und (L. Zander; 

2) außer dem Stadthaupt, dessen Eollegen und dem Stadtsecretair, die 
Stadtverordneten I. G. Fahrbach, E. Grade, A. v. Anieriem und E. Moritz; 

Z) außer dem Stadthaupt und dessen Eollegen, die Stadtverordneten 
Barclay de Tolly, Fr. Brunstermann, I. I. Aoch und Alb. Minuth, mit 
dem Stadtsecretair als Schriftführer. 
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So war denn die Einführung der allrussischen Städteordnung in Riga 
zur Thatsache geworden und konnte eine ruhigeWeiterentwickelung unseres 
Gemeinwesens mit Sicherheit erwartet werden; denn wenn auch die Stadt
verordnetenwahlen eine ungewönhliche Bewegung unter den Einwohnern 
Rigas hervorgerufen hatte, fo war dies kein Hinderniß, daß die neue Ver

waltung ihrer Pflicht gemäß, mit großem Eifer den Verhältnissen Rechnung 
tragend, die neuen Einrichtungen auch in Riga in der weise zu organisiren 
bestrebt war, daß auch diese neue Stadtverfassung ein segenreiches wirken 
in unserer alten Stadt erhoffen ließ. Die Stadtverordneten-Wahlen, welche 
alle vier Jahre stattzufinden haben, sind denn auch noch ^878, ^882, ^886 
und ^890 in gleicher weise vollzogen worden und wenn auch die drei 
Gruppen, wie in: ersten Jahre, für ihre (Landidaten agitirten, dieses augen

scheinlich immer mehr in milder Form geschah und ^890 kann: mehr zu 
merken war, wobei die deutsche Partei ihre (Kandidaten innner mit großer 
Stimmenmehrheit gewählt sah. Das letzte Huadriennium der Stadt
verordneten hatte aber noch nicht sein Ende erreicht, als inzwischen ^895 
eine Änderung der Städteordnung, namentlich in Bezug auf die Wahl
ordnung, die eine Neuwahl der Stadtverordneten nach anderen Bestimmungen 
bezweckte, eintrat. Die Zahl der Stadtverordneten war von 72 aus 80 
erhöht, außerdem wurden noch Stellvertreter gewählt, welche die ein
tretenden Vakanzen im Lause der vier Jahre nach Maaßgabe ihrer Stimmen
zahl, wieder auszufüllen hatten; die Ebräer waren von der Wahl eines 
Stadtverordneten ausgeschlossen; den: Wahlmodus gemäß, war anstatt der 
früheren Zettelwahl nur ein Ballotement mit Äugeln gestattet, während 
jeder Wähler berechtigt war sich selbst als (Landidat vorzuschlagen, sowie fünf 
Wähler einen beliebigen Eanditaten vorschlagen konnten, über den ballotirt 
werden mußte. Auch diese Wahl, welche in viel einfacherer weise in: 
Frühjahr ^895 stattfand, verlief in größter Ruhe, der Wahlordnung gemäß, 
so daß auch hier zu einer Stichwahl keine Veranlassung war. Nachdem 
hierauf die Vereidigung erfolgt war, fand im Ulärz ^395 die erste Stadt
verordneten-Versammlung der neu erwählten Stadtverordneten in üblicher 
weise statt. Mit diesem neuen Wahlmodus, nach welchem jeder Wähler 
berechtigt ist (Landidaten aufzustellen, über die auf Verlangen ballotirt 
werden muß, dürste die bisherige unerquickliche Wahlagitation, die bei 
den Zettelwahlen stattfand, ihr Ende erreicht haben, da ^eder von seinen: 
Rechte, einen (Landidaten zun: Ballotement zu bringen, Gebrauch 

machen kann. 

Organisation des Stadt-Amts und der Unterorgane desselben. 

Die am 5. Mai ^373 erwählte Kommission, welche den Entwurf 

über die Scheidung der Kompetenzen zwischen der bisherigen und der 
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neuen Verwaltung auszuarbeiten hatte, war auch mit der Aufstellung eines 
Organisationsprojekts für das Stadtamt und seine Unterorgane betraut 
worden. Der Bericht dieser Kommission, datirt vom 22. September ^878, 
hatte sich in vielen Punkten der alten Verwaltung angeschlossen und 
namentlich das Princip beibehalten, daß bei den Unterorganen unbesoldete 
Beisitzer als Glieder zu sungiren haben, welche von der Stadtverordneten-
Versammlung aus vier Jahre zu wählen sind, nach Ablauf ihrer Wahl
periode aber wieder gewählt werden können. 

Von diesen: Comite wurden nachfolgende Verwaltungsorgane in 
Vorschlag gebracht und von der Stadtverordneten-Versammlung bestätigt: 

Das Stadt-Amt, das an der Spitze der Executive steht, besteht 
aus den: Stadthaupt, dessen College?: und sünf Stadträthen, Juristen 
und Nichtjuristen, welche alle Einkünfte von der Stadt beziehen uud 
zwar in der weise, daß die Nichtjuristen geringere Gage?? erhalte??. 
Die Schriftführung uud Leitung der Aanzellei liegt den: Stadt
secretair ob. 

2. Das Ökonomie-Amt besteht aus eine??: Gliede des Stadtamts als 
Präses und sechs Beisitzer?:, einen: Sectretair und den nöthigen Beamten. 

3. Das Bau-Amt besteht aus einem Stadtrath als Präses und sechs 
Beisitzer??, von denen zwei der Sektion für Baupolizei und vier der 
Sektion für Commnnalbauten angehören, während in beiden Sektiouen 
das Stadtamtsglied präsidirt. Ferner aus eine??: Secretair und de?: 
nöthigen diversen Beamten. 

H. Das Handels-Amt besteht aus eine??: Stadtrath und sechs Bei
sitzern, sowie einen: Secretair und sonstigen Beamten. 

Nachdem das Gewerbe-Amt, welches ^89H neu errichtet, hinzu
gekommen und mit de??: Handels - Amt vereinigt ist, heißt letzteres seitdem 
das Handels- und Gewerbe-Amt und besteht aus vier Beisitzern. 
In beiden Sektionen präsidirt der Stadtrath und der Secretair. 
Bei Pleuarversammlungen der Handelssektion werden auf Anordnung 
des Präses zwei Glieder der Gewerbesektion hinzugezogen, sowie 
umgekehrt zwei Glieder der Handelssektion bei Plenarversammlungen 
der Gewerbesektion. Die erste Sitzung des Gewerbe-Amts faud de?? 23. 
September ^89^ statt und werde?? z. Z. die regelmäßigen Sitzungen 
wöchentlich, an: Dienstag, Mittags ^ Uhr, im Stadthause abgehalten. 

5. Das Quartier-Amt besteht aus eine??: Stadtrath als Präses uud 
sechs Beisitzern, sowie einem Secretair und anderen Beamten. 

6. Die Gartenverwaltung besteht aus eine??: Stadtrath als Präses 
und vier Beisitzer?:, de??: Stadtgärtner und den: Secretair. 

7. Die Sa nitäts com Mission besteht aus einen: Stadtrath als Präses, 
je einem Delegirten des Bau-Amts uud des Handels-Amts, zwei 
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Ärzten, einem Chemiker und je einem wahlberechtigten Einwohner 
der innern Stadt, des Petersburger, Moskauer und Mitauer Stadt-
theils und der beiden Landpolizeibezirke am rechten und linken 
Dünaufer, demnach aus zwölf Personen und dem Secretair. 

3. Die Stadtgüterverwaltung besteht aus einem Stadtrath als 
Präses und vier Beisitzern, einem Secretair und anderen Beamten. 

Außer genannten Verwaltungszweigen wurden noch in: Jahre ^879 
folgende Verwaltungen, resp. Commissionen, theils übernommen, theils neu-
oder auch umgebildet, bei der neuen Verwaltung in Thätigkeit gefetzt: 
9) die Stadtbiliothek, ^0) die Gemäldegallerie, die Delegirten-

Commission fiir die Immobilienschätzung, ^2) Localcommissionen für 
die Immobilienschätzung nach den ^8 verschiedenen Stadttheilen zu je drei 
Personen, von denen einer Vorsitzender ist, sonach im Ganzen Personen, 
^3) Bezirks vor st eher, bestehend aus Sektionen mit je zwei Personen, 
sonach ^08 Personen in den verschiedenen Bezirken. 

Da es naturgemäß nicht möglich war schon im ersten Jahre alles 
von der Stadtverwaltung zu übernehmen, so siud später noch hinzugekommen: 
^886 das Armeu-Amt mit seinen Armenpflegern, das Gas- und Wasser
werk, die Sparkasse, die Diskontobank, die Handlungskasse, die 

weide, das Gütchen Duntenhof, wie auch nach Aufhebung des Raths 
das waiseng er i cht und noch manches Andere im Laufe der Zeit in die 
neue Verwaltung übergegangen ist, wovon weiter noch die Rede sein wird. 

Die Auslösung des alten Stadt-Aassacollegiums. 

Da durch Allerhöchsten Befehl vom 26. März ^877 bei Einführung 
der neuen Städteordnung in Riga der Magistrat, wie die ständischen 
Institutionen bis auf weiteres conservirt bleiben sollten, wurdeu den? Rathe 
nur die Verwaltungszweige entzogen, während die Ausübung der Justiz dem
selben nach wie vor verblieben war. Ebenso waren die beiden anderen 
Mitstände, die große uud die kleine Gilde, in nichts alterirt worden, so 
daß denselben noch viele Verwaltungszweige verblieben, was ja auch uicht 
auders möglich war, da eiue so große Umwälzung alter Verhältnis! e sich 
nicht in so kurzrr Zeit bewerkstelligen ließ. So wirkten die drei Stände 
neben der neuen Verwaltung in viele?? Fällen während dieser Übergangs

periode in alter weise mit. 
Anders war es aber mit dem Stadt-Aasiacollegium, in welche??? 

sich die ganze Verwaltung des städtischen Haushalts, wie überhaupt des 
Finanzwesens koncentrirte. Hier wurde?? sämmtliche ^tadtsteuern erhoben 
und sonstige städtische Einnahmen eingezahlt, wie auch alle Ausgabe?? für 
die Stadt geleistet, so daß die Linnahmen uud Ausgaben in einer Hand 

35 
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liegend, möglichst in Linklang gebracht werden konnten. Von hieraus 

wurden nicht nur alle größere Hochbauten, sondern auch Wasserbauten, 
Brücken, Dämme, Aanalisirungen, Straßen- und Wegebau, wie alle Re

paraturen an den der Stadt gehörigen Gebäuden bewerkstelligt. Auch die 

Verwaltung der Güter und Forsten lag diesen: Aassacollegium ob, und mußte 

all' dieses sosort in allen Theilen in die neue Sadtverwaltung übergehen. 

Das Stadt-Aassacollegium bestand aus zwöls Personen, einem kauf

männischen Bürgermeister als Oberkastenherr, einem kaufmännischen Raths-
gliede als Aastenherr, den beiden Stadtältermännern, sowie je einem Ältesten 
und dreien Bürgern beider Gilden. 

Außerdem bestand noch in ähnlicher weise ein „Extraordinäres Aassa-
collegium" zur Zeit der Aufhebung der alten Verfassung, und zwar aus 

folgenden Personen: 

Präses Bürgermeister ). H. Bötführ. 
Rathsherr A. Faltin. 

Ältester großer Gilde I. E. Aoch. 

„ „ „ G. Fahrbach. 
Bürger „ „ G. P. Stark. 

„ „ „ F. w. Grahmann. 
„ „ „ Oskar F. Beck. 

Ältester kleiner Gilde Adolf Brieger. 

„ „ „ I- h- Lucht. 
Bürger „ „ I. F. Dehn. 

„ „ „ Wold, blassen. 

„ „ „ L. F. Seiffert. 
Dieses (Lollegium trat nur bei wichtigen Angelegenheiten zusammen: 

bei Feststellung des Budgets, zur Bewilligung größerer, außergewöhnlicher 

Ausgaben u. s. w.; der Beschluß desselben gelangte sodann an den Rath, 
welcher je nach Lage der Sache entweder selbst entschied, oder erst 
nach Eingang der Gutachten beider Gilden einen endgiltigen Ausschlag 

gab. waren die Beschlüsse der Gilden verschiedene, so wurde derjenige 
rechtskräftig, den: der Rath beitrat; waren aber die Meinungen eines jeden 
der drei Stände verschieden, so trat eine (Kommission aus je zwei Gliedern 

jeden Standes, somit aus sechs Personen zusammen, wo dann durch 
Stimmenmehrheit die Angelegenheit entschieden wurde. 

Bei allen großen Verpachtungen, Venniethungen, Bauausführungen 
u. s. w. mußte vorschriftsmäßig ein Torg abgehalten werden und das 
Eollegium hatte das Recht den drei Mindestfordernden refp. Meistbietenden 

nach Belieben den Zuschlag zu ertheilen, jedoch vorbehältlich der Bestätigung 
des Raths, konnten aber, wenn erforderlich, auch eiueu neueu Torg ausschreiben. 
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Die kleineren Reparaturarbeiten und die Beaufsichtigung der städtischen 
Bauten und Wohlfahrtseinrichtungen u. s. w. lagen in den Händen der 
„Rastenbürger", welche vor dem Antritt ihrer Funktion einen „Amtseid" 

zu leisteu hatten. Line Instruktion vom Jahre ^325, welche mit wenigen, 
durch die Zeitverhältnisse gebotene Änderuugen, bis zur Aufhebung der 

alten Verfassung in Rrast war, hatte die Geschäfte in drei Abtheiluugen 
in folgender weise geregelt. 

G e s c h ä f t s - R e s s o r t  

der 

zur ersten Abtheilung oder der sogenannten Rämmerei delegirten 

Rasten-Bürger. 

Das Rathhaus. 
Der Speicher an der Neugasse. 

Die Scheune neben dem Lautierschen Hause. 
Die große Waage. 

Das Rrämer-Packhaus. 
Die Waage aus dem Markt. 
Die kleine Waage bei der Stiftspforte. 

Die Domschul-Gebäude. 
Alle Lehrer-Wohnungen. 
Das Gebäude der Stadt-Buchdruckerei. 
Das Gebäude der Stadt-Bibliothek. 

Die Jacobs-Schule. 

Die Töchter-Schule aus den: Bischossberge. 

Die Mauritz-Schule. 
Die Rnabenschule auf dem Groß-Rlüversholm. 

Die Rnabenschule auf Hagenshof. 

Die Töchterschule auf Hagenshof. 
Die Markt-Gebäude uud Alles, was zum Markt gehört. 

Der Saatspeicher bei der Stiftspforte. 
Die drei Saatspeicher auf dem Bischofsberge. 
Die massive Bude bei der Schaalpforte an: wall. 
Sämmtliche Buden außerhalb am wall an der Düna. 

Die zwei Trinkhäuser außerhalb am wall an der Düna. 
Die Buden am Sandpforts-Markte. 

Das Accise- uud Recognitions-Zimmer. 
35* 
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Sämmtliche Handlungsscheunen und Ambaren. 
Die Waage vor den Ambaren. 

Die Talgscheune. 
Die neue Glscheune. 

Die Heerings-wrakscheune und Raye. 

Die Stadt-Güter 

Lemsal, Ladenhof uud wilkenhos. 

G e s c h ä f t s - R e s s o r t  

der 

zur zweiten Abtheilung oder der sogenannten Bauerei delegirten 

Aasten-Bürger. 

Die Wasserkunst, nebst sämmtlichen öffentlichen Bruuuen, des Aunstnieisters 

Wohngebäude, Pferdestall, wasserleituugeu, Hauptröhren, Schließ-
brunnen und Freipumpen. 

Die alten Stadtmauern in der Stadt. 
Alle von der Stadt zu unterhaltenden Wege und Brücken diesseits der Düna. 

Die Dreilingsbuschische Aaserne. 
Die Bickernsche Airche und Schulmeister-Wohnung. 
Das Brückenhaus bei Neuermühlen, Pferdestall uud halbe Brücke. 

Das Freibegräbnißhaus, nebst Airchhoszaun. 
Die Brücke über den Rothenburger Graben. 

Die Ambaren-Brücke. 

Die Düna-Floßbrücke, nebst zwei Ramm-Pontons. 

Die Brücken-Zollhäuser. 
Des Zoll-Einnehmers Wohnung jeuseit der Düua. 
Die Dammwächter - Wohnungen. 

Die Materialien-Scheune auf Aojenholm. 
Alle Düna-Dämme, Bollwerke, dies- uud jenseits der Düna. 
Die Marien-Mühle. 
Die vorstädtischen Brunnen, nämlich: auf Romanowka, in der Badstuben-

Gasse, in der Alexander-Gasse, in der Schulen-Gasse, bei der Euphouie 
und bei Eharlottenthal. 

Die Patrimonial-Güter 

pinkenhos, Bebberbeck, Holmhos uud Dreiliugsbusch. 
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G e s c h ä f t s - R e s s o r t  

der 

zur dritten Abtheilung oder der sogenannten Muusterei delegirten 

Aasten-Bürger. 

Das Polizei- und Gefängniß-Gebäude. 
Die Rettungs-Anstalt. 

Das Spritzenhaus an der Neugasse. 

Die drei Polizei-Aasernen-Gebäude zwischen der Schaal- uud Neupforte. 
Das AIunsterei-Haus, uebst Scheuuen. 

Die Polizeiwacht- und Spritzen-Häuser in der St. petersburgischen uud 
Illoskauschen Vorstadt uud jeuseits der Düna. 

Das wachthaus bei der Alexander-Pforte. 

Das wachthaus bei der Elisabeth-Pforte. 
Das Scharfrichter-Haus in der Stadt. 

Das Scharfrichterknechten-Haus in den Sandbergen. 
Der Stadts - Stall. 

Die piloterie- und die Stadt-Gebäude in der Bolderaa. 

Der Schlamm-Aasten und Aanal in der Aütergasse. 
Der Riesings-Aanal, nebst den Abzugsrohren und Schlamm-Aasten. 
Die Schlamm-Aasten, Röhren uud Trummen unter deu Pforten. 

Die Aufsicht über die Reiuiguug der ösfeutlichen Plätze in der Stadt und 
in den Vorstädten. 

Das Steinpflaster in der Stadt und in den Vorstädten. 

Sämmtliche Polizei-Butken. 
Die Gensd'armes - Aasernen. 

Die Hölmer. 
Die Elephanten-Brücke, uud alle von der Stadt zu unterhaltende« Wege 

uud Brücken jenseits der Düna. 

Die Stadt-Güter 

Uexküll; Borkowitz und Pröbstingshof; Airchholm, nebst dem Aalkofen; 
Alein-Iungfernhof; Aojenholm; Glai, nebst Aatlakaln. 

Es war hierbei die Einrichtung getroffen, daß jeder Abtheilung ein 
„Aastenbürger der großen und ein Aastenbürger der kleinen (??ilde" zu-
getheilt war. Die Bürger kleiuer Gilde hatten ein besonders großes 

Arbeitsfeld, die Interessen der Stadt wahrnehmen zu können, da ihre 
praktische Berufstätigkeit dieselben besonders dazu befähigte uud ihuen 
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vielfach Gelegenheit bot, sich mit den wirtschaftlichen Verhältnissen unserer 
Stadt bekannt zu machen. Demnach waren sie auch mit den: größten Eiser 
bestrebt die Interessen der Stadt zu fördern uud konnten stets durch colle-

gialisches Zusammenwirken die besten Erfolge erzielen. Die Aastenbürger 
kounten freilich keinerlei Aufträge vou sich aus ertheilen, aber sie ermittelten, 
in welcher weise kleinere oder größere Reparaturen oder sonstige einge

tretene Übelstände am besten uud billigsten ihre Erledigung fiuden konnten, 
worüber sie daun in den regelmäßigen Sitzuugeu am Dienstag uud Douuers-

tag ihre Anträge stellten uud hierauf in jeden: einzelnen Falle ein Beschluß 

des Aassa-Eollegiums herbeigeführt werden mußte, nach welchen: den Aasten-
bürgern die Verpflichtung oblag, zu überwachen, daß alles zum Besten der 
Stadt gut ausgeführt wurde. Eine dritte regelmäßige Sitzung wurde am 
Sonnabend abgehalten, wo eine Prüfung der eingelaufenen Rechnungen 

stattfand, und gelangten keine Rechnungen zur Auszahlung, bevor sie nicht 
von den Aastenbürgern der betreffenden Abtheiluug attestirt waren. Bei 

Einnahme pro ^867. 

Nach der Veranschlagung 
pro 18S7 

Einnahme pro ^867. sollte '̂st Einnahme pro ^867. 

Rbl. Aap. Rbl. Aap. 

I. Theil. 

Erstes Kapitel. Laufende Einnahmen. 

I. Abtheilung. Einnahmen 

von Stadtgemeinde-Grundstücken, Besitzlichkeiten 
und öffentlichen Anstalten. 

v o n  d e n  S t a d t g r ü n d e n  u n d  L ä n d e r e i e n ,  

w e l c h e  a u f  G r u n d z i n s  u n d  P a c h t  a b g e g e b e n  s i n d .  

1 Grund« und Landaelder 28000 — 28122 1 

2 Erlös von den zum Bebauen abgegebenen Grundstücken 

in der Stadt, den Vorstädten und im patrimonialgebiete 4000 — 8478 16 

3 Abzahlung für zum Bebauen mit Ivohngebäuden und 

Speichern, sowie zur Kultur abgegebene Grundplätze — 

nach 28-jährigen Bankregeln 15842 80 14627 80 

4 Renten von auf Immobilien ruhenden, unableglichen 

Kapitalien 56 — 36 — 

5 Standgelder für die Benutzung des Platzes und der 

Tische, Bänke :c. auf dem Dünamarkte zum verkauf 

von Viktualien :c. (Marktstandgelder) 3100 — 3433 38 
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größeren Bauten, Reparaturen, Straßenpflasterungen :c. konnte die Abnahme 

derselben nur im Beisein der Aastenbürger geschehen, und hatten schließlich 
dieselben die von technischen Beamten beprüften und richtig befundenen 
Abrechnungen ebenfalls behufs Auszahlung zu bestätigen. Das war gewiß 

ein großes, zeitraubendes Arbeitsfeld, drei mal die Woche regelmäßige 

Sitzuugeu uud oft weite Fahrten zu machen, von welchen die jährlichen 
Besichtigungen der Stadtgüter immer schon mehrere Tage hintereinander 
in Anspruch nahmen. Man brachte aber die Opfer gerne, obwohl mit 
dem Posten des Stadtkassen-Beisitzers, als einem Ehrenamte, keinerlei 

Einnahmen verbunden waren; es wurde vielmehr mit sichtbarer Freudigkeit 
eine Art Sport damit getrieben, wenn man nachweisen konnte, welch' einen 

Vortheil man der Stadt wieder gebracht hatte. Hier trat der altbewährte 
echte, treue Bürgersiun im besten Sinne des Worts zu Tage. 

Es dürfte demnach hier ein Aassenabschluß aus jener Zeit, vom 

Jahre ^867, aus historischen: Interesse einen berechtigten Platz finden. 

Ausgabe pio ^867. 

Nach der veranschlagnng 
pr« 1867 

Ausgabe pio ^867. 
zu Ausgaben. 

Al'l. Aop. Rbl. Aop. 

I. Theil. 

Erstes Napitel. Gewöhnliche Ausgaben. 

1 

2 

3 

4 

I. Abt Heilung. Tilgung der Stadtschulden. 

An die Stadtschuldentilgungs-Eonnnission zur jährlichen 

Abzahlung der Renten und Kapitalien der Stadt-

schulden aus älterer Zeit 

An die Kreis-Rentei zur Regulirung der von Seiten 

der Krone zur Erbauung der Rigaschen Chansseen 

geinachten Anleihen 

Zur Zinsenzahlung uud Kapitaltilgung der zur Aus

führung der !vallabtragungsarbeiten von den Eollegien 

der allgemeinen Fürsorge angeliehenen 600000 Rbl. 

An die Stadtschuldeutilgungs-Eoinmission zur Zinsen

zahlung für die von dem Stadt-Kassacollegium aus

gestellten Stadt-(Obligationen und zwar: 

a) für die zur Deckung einmaliger Ausgaben für die 

Jahre 1861, 1862, 1863, 1864 sud I^itt. 

emittirten (Obligationen (pr. 336000 Rbl.) . . . 

lz) für die zur Ausführung der !1?allabtragungs-

arbeiten II. Kategorie angeliehenen 250000 Rbl. 

gegen Emissionen der Obligationen sub 

22254 

2056 

33000 

20130 

13750 

In 
8

 
I 

I
I
 

6000 

2056 

33000 

20130 

13750 

50 
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Linnahme pro ^367. 

Nach der Veranschlagung 
pro 1867 

Linnahme pro ^367. sollte ist 

Rbl. Kop. Rbl. Aap. 

6 

7 

8 

9 

10 

Standgelder der 13 Tische in der Markthalle zum ver-

kauf von Fischen durch das Fischeramt 

Standgelder für den Platz zum Verkauf von Schlacht

vieh und Pferden 

Standgelder für die Stapelung von Brennholz auf den 

Stadtholzplätzen 

Pacht von Stadthölmern 

Pacht von Plätzen am Dünaufer und am Bassin zur 

Aufstapelung von Materialien und anderweitiger Be

500 

378 

100 

2436 
— 

500 

184 

99 

1783 

71 

30 

50 

nutzung 6004 — 8508 26 

11 

12 

13 

14 

15 

Pacht von kenscklägen 

Pacht von Gemüsegärten beim petersholmschen Garten 

Miethe für den Sommeraufenthalt des General-Gouver-

neurs im peterskiolmscben Garten 

Pacht für das Übersetzen über den Dünastrom im 

Polizeibezirk 

Für die Fischerei in der Düna von Seiten des Fischer

6090 

272 

142 

700 

86 

5958 

272 

700 

— 

amtes 700 — 700 — 

Summa ' 68321 66 73403 12 

L. Einnahmen für die Benutzung von Stadt

gebäuden und anderen öffentlichen Anstalten 

und Einrichtungen. 

16 

17 

Miethe von !vohnungen, Speichern, Böden, Buden :c. 

in den Stadtgebäuden 

Miethe von Stadt-Ambaren 
32000 

2300 

— 28819 

1590 

99 

18 

19 

20 

21 

Scheunenmiethe für die Benutzung städtischer Locale 

zur Aufbewahrung von Maaren 

Heringsscheunen- und Kajengelder für die Benutzung 

der Anstalten der Heringswrake 

Rajen- uud Steggelder für die Benutzung der Stadtufer, 

Bollwerke und Stege von Sänffen 

Stadtufer- und Bollwerksabgaben für die Benutzung 

der Ufer von Flußfahrzeugen, zur Stapelung von 

Materialien 

3300 

6000 

4150 

1505 

— 

5762 

4308 

2272 

1400 

86 

94 

89 

22 Brückengelder für die Benutzung der Dünafloßbrücke 

und zwar: 

a) durch d. Bewillig.-Tompt.— die 

Schiffsabgabe 9103 R. 34 R. 

b) von den Brückenzoll-Einnehmern 

für Räder-Equipagen .... 15724 „ 46 „ 

c) von denselben an Klappengelder 7960 „ 6 „ 
40000 32787 86 40000 32787 86 
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Ausgabe pro 1^867. 

Nach der Veranschlagung 
pro 1867 

Ausgabe pro 1^867. IV gl zur Ausgabe 
zu verausgaben. gebracht. 

Rbl. Aop. Rbl. Aop. 

c) für die in Grundlage des an: 30. Juli 1865 

Allerhöchst bestätigten Ministercomite-Beschlusses 

anzuleihenden 140000 Rbl. ä 5^/z^/g 6600 — 6056 86 

5 Zur Tilgung der in den Iahren 1861 nnd 1862 gegen 

Emission von 51/2^/0 Stadt-Kassa-Obligationen contra-

Hirten Anleihe von 127000 Rbl., durch Auslassung 

zweier Obligationen k 1000 Rbl. im Jahre 1867 . 2000 — 2000 — 

Snmnm der I. Abtheilung 99791 4 82993 36 

II. Abt Heilung. Uuterhaltung der Stadt

behörden und Beamten. 
6 Unterhaltung des Raths, dessen Unterbehörden und 

Beamten, inclusive der Polizei-Abtheilung des Land-

voateigericbts 86403 82 84821 65Vz 

7 Unterhaltung des Stadt-Tonsistorinms 1050 — 1050 — 

8 Unterhaltung der zur Stadt-Kassa-Verwaltung gehörigen 

Behörden und Beamten 24261 66 24839 68 

9 Unterhaltung der Stadtpolizei und des Polizei-

Tommandos 57676 58 57562 15V2 
10 Unterhaltung der Feuerlösch-Anstalt und des Brand-

12275 88V2 12028 66 

11 Unterhaltung der INedicinal-Polizei 2774 43 2657 51 

12 Der städtische statistische Tonnte: Znr Errichtung eines 

statistischen Büreaus und zur Bestreitung der Kosten 

auf 3 Jahre von den Sänden bewilligte 2150 — 2150 — 

13 Unterhaltung der Strafrechtspflege und des Stadt-
3815 — 6314 — 

14 Gehalte und Gebühren der Handelsbeamten .... 7130 73 7026 61 

15 Erhebung der Thaussee-Steuer vom Jägelfluß bis zur 

Kurländischen Grenze 4544 — 4491 88 

1k Pensionen, einmalige Unterstützungen für Stadtbeamten 

uud deren Familien und Miethgelder für Prediger-
13716 87 15735 90 

Summa der II. Abtheilung 215798 97V-2 218678 5 

III. Abt Heilung. Placirung der Behörden 
und Unterhaltung der Stadtgebäude, Anstalten 

und Güter. 
17 2500 — 1911 98 

18 Unterhaltung der Gebäude und Holzstapclplätze. Be

heizung, Beleuchtung, Bereinigung und Beaufsichtigung 
25901 78V-. 26090 25 25901 78V-. 



554 Die Reformbewegung und die Einführuug der nenen Städteorduung in Riga. 

Nach der Veranschlagung 

Einnahme pl-0 ^867. 

pr«, 1867 

X- Einnahme pl-0 ^867. sollte ist Einnahme pl-0 ^867. 
einkomme». eingekomiiie». 

Rbl. Kop. Rbl. Aop. 

23 Chaussee-Steuer für die Benutzung der im Matrimonial-

gebiete beleaenen Ebausseeu 15000 — l2014 18 

24 Stadtwaagegelder für die Benutzung der öffentlichen 

Ivaageu 44200 — 45867 72 

25 Tonnengelder für die Benutzung der Stadtmaaße bei 

Steinkohlen. Salz 1300 — 1375 88 

26 Für das Entlöschen der in den Rigaschen Hafen ein-

laufeuden Ballastschiffe — von dein Pächter . . . 1500 — 2000 — 

27 Für die Anlage von privaten Entwässerungsröhren 

nach dem im Jahre 1861 errichteten Kanal in der 

Scbmiedestraße 325 — 267 70 

28 Für die Benutzung der Schleuse vou ein- und aus-

gehenden Flußfahrzeugen. Hölzern :c - 850 — 1175 — 

L. Summa 152430 — 139643 

L. Einnahmen von Stadtgütern und Anlagen 

auf denselben. 

29 Arrende von dem Stadtpatrimonialgute Dreilingsbusch: 

s) für Hofesländereien 1200 — 1200 — 

b) für Bauerländereien 1788 11 1788 12 

e) für das bisher für die Schule benutzte Albrecht-

Hofesland-Gesinde 60 — 87 90 

30 Arrende von Klein-Jnngfernhof und Steinholm: 

a) für die Hofesländereien von Klein-Jungfernhof 1400 - 1400 — 

b) für die Hofesländereien von Steinholm mit dem 

Kalkofen daselbst 1790 — 1790 — 

c) für die Bauerländereien von Klein-Jungfernhof 

und Steinholm 4490 88 4271 50 

6) für die Neunaugen-Fischereiberechtigung . . . 907 — 907 — 

e) für die unter Klein-Jungfernhof angesiedelten 

öäusler 229 — 114 50 

31 Arreude von dem Stadtpatrimonalgnte St. Glai: 

s) für die Hofesländereien 2750 — 1375 — 

b) für die Bauerländereien 4078 23 3853 — 

32 Arrende von dem Stadtpatrimonialgute Bebberbeck: 

a) für die Hofesländereien 1400 — 700 — 

k) für die Bauerländerein 2539 72 2539 72 

33 Arrende von dein Stadtpatrimonialgute Holmhof. . . 2277 — 2277 — 

34 s) Arrende für das Stadtpatrimonialgut Pinkenhof. . 8200 — 8200 — 

d) Pacht für zwei ehemalige Buschwächter-Gesinde 

daselbst 45 — 90 — 
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X« Ausgabe pro ^867. 

Nach der Veranschlagung 
pro 1867 

X« Ausgabe pro ^867. 
zu "u-g.b-.. "g-bS.^ 

X« Ausgabe pro ^867. 

Rbl. Äop. Rbl. liop. 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

Unterhaltung der Ivaagen, Gewichte und Maaße 

löandelsanstalten) 

Unterhaltung der Stadtgüter 

3150 

13631 20 

4043 

16505 

96 

54 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

Summa der III. Abtheilung 45371 45 I 48363 >26'/2 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

IV. Abtheiluug. Außere Ordnung. 

Reparatur und Instandhaltung der Stadtgebäude, Gärten 

nnd Holzplätze 

Für den öffentl. U)asserverbrauch, Pumpen und Brunnen 

Bereinigung der öffentliche?: Plätze und Straßen in der 

Stadt und den Vorstädten 

Erleuchtung der Straßen, öffentlichen Plätze, Stadtthore 

und Brücken: 

a) für öffentliche Beleuchtung der Straßen, mittelst 

Erleuchtung?-Abgaben 

b) für Illuminationen an hohen Festtagen — aus 

den allgemeinen Mitteln 

Unterhaltung der Straßen und öffentlichen Plätze, Ab-

zugskanäle, Schlammkasten uud Truinmen in der 

Stadt uud den Vorstädten 

Unterhaltung der Düuabollwerke uud Dämme 

nebst Abfahrten und Stege — Anschlag. 6080 Rbl. 

dazu die im II. Theil des Budgets für 

Bollwerke veranschlagten 6247 „ 

desgleichen die für Dämme veranschlagten 2600 „ 

16052 

3067 

7373 

27000 

250 

6190 

14927 

21790 

2177 

50 

7384 

1000 

86 

18656 

3249 

7330 

27299 

225 

4848 

13617 

21467 

2549 

24 

8135 

2112 

2 

93 

50 

59'/2 

33 

87 

34 

17 

41 

77 

45 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

Unterhaltung der Dünabrücken: 

a) der Dünasioß-, Ambarren- nnd Salzbrücken . . 

d) Ausgaben zun: Behuf der Erhebuug des Brücken

zolls und beim Gffnen der Klappen 

c) Unterhaltung der Verbindungsbrücke zwischen den 

Unterhaltung der U)ege uud Brücken um die Stadt und 

vorkebrunaen nir Sicberuna beim Eisgange .... 

16052 

3067 

7373 

27000 

250 

6190 

14927 

21790 

2177 

50 

7384 

1000 

86 

18656 

3249 

7330 

27299 

225 

4848 

13617 

21467 

2549 

24 

8135 

2112 

2 

93 

50 

59'/2 

33 

87 

34 

17 

41 

77 

45 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

Summa der IV. Abtbeilung 107260 36 109516 90'/z 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

V. Abtheiluug. Dislokation der Truppen 

und Ausgaben zu ^Nilitairbedürfnissen. 

Für die Beheizung, Beleuchtung und Bedürfnisse der 

Ivachthänser 
Ausgaben für das Gensd'armen-Eommando .... 

515 

925 90 

467 

850 

52 

55 
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Linnahme pro ^867. 

Nach der Veranschlagung 

sollte 

Rl'l. Aap, 

^ist 

Rbl. Aop> 

35 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

Arrende für die Fischerei im Babet-See 

Arrende für die Fischerei in der rothen Düna . . . 

Arrende für Manenmühle 

Grundzins für Schwarzeckshof 

Arrende für das Stadtgut Kirchholm: 

 ) für die Hofesländereien 

d) für die Bauerländereien 

c) für die Neunaugen-Fischereiberechtigung . . . 

 ) für die unter Kirchholm angesiedelten Häusler . 

e) für den Kalkofen daselbst 

f) für die Ländereieu der ehemaligen Kirchholmschen 

Poststation 

Z) für die Ländereien des ehemaligen Lauke-Kruges 

Arrende von dem Stadtgute Uexküll nebst Pröbstingshof 

und Borkowitz: 

 ) für die Hofesländereien von Uexküll 

d) für die Hofesländereien von Pröbstingshof. . . 

c) für die Hofesländereien von Borkowitz . . . . 

 ) für die Bauerläudereien der Stadtgüter Uexküll, 

Pröbstingshof und Borkowitz 

e) für die Ländereien der ehemaligen Uexküllschen 

Poststation 

f) für die Ländereien des ehemaligen Kehke-Kruges 

Z) für die Läudereieu des ehemaligen Elksche-Kruges 

k) für die Ländereieu des Ivanken-Gesindes . . . 

i) Grundzins für die nnter Pröbstingshof belegene 

Böhmsche Gelegenheit nnd den dazu gehörigen 

Heuschlag 

k) für die Ländereien des Gruudzinsners Peter Krause 

unter Borkowitz (für das Kansa-Land) . . . . 

l) Grnndmiethe für ein der Riga-Dünaburger Eisen-

bahn-Gesellschaft bei derGger-Station eingewiesenes 

Grundstück von 2 Lofstellen nebst Parkanlagen . 

in) Grundzins für den Kupferhammer unter Uexküll 

n) Grundzins für ein dem Pächter des Kupferhammers 

eingemessenes Landtheil von 34^ Lofstellen . . 

o) Pacht für das zu deu Schießübungen des Militairs 

unter Uexküll eingewiesene Landstück 

Arrende für das Stadtgnt Schloß Lemsal: 

s) für die Hofesländereien von Schloß Lemsal . . 

d) für die Hofesländereien des Beigutes Ivangenberg 

c) für die Hofesländereien des Beigntes Sleike . . 

6) für die Lemsalschen Bauerländereien 

350 

50 

1605 

248 

3010 

5244 

200 
41 

300 

120 
46 

2430 

1550 

1310 

10832 

180 
24 

34 

44 

20 

12 

50 

180 

69 

4060 

700 

1255 

10795 

77 

34 

40 

93 

34 

68 

50 

1605 

248 

1955 

3775 

192 

20 
640 

110 

775 

655 

7670 

160 
24 

34 

44 

26 

20 

12 

50 

180 

69 

375 

4060 

271 

300 

10272 
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Ausgabe pi'0 ^867. 

Nach der Veranschlagung 
pro 1867 

war 
zu verausgaben. 

Rbl. Aop 

zur Ausgabe 
gebracht. 

Rbl. Aop, 

Für die im kandpolizeibezirk das Lager beziehenden 

Truppen 

Ausgaben für die Militairbegleitnng und Transporte . 

Beqnartierung des Marine-Tommandos in der Bolderaa 

Summa der V. Abtheilung 

VI. Abtheilung. Unterhaltung der Schulen, 

Ivissenschafts- und Uohlthätigkeits-Anstalten. 

Stadtschulen 

Stadtbibliothek 

Ausgaben für uiohlthätige Zwecke: 

a) zur Unterstützung verarmter Bürger kleiner Gilde 

b) Beitrag für die Reilanstalt für Blödsinnige . . 

Summa der VI. Abtheilnng 

VII. Abtheilung. Beisteuern. 

Ressort des General-Gonvernenrs (für einen medicinischen 

Beamten und zur Möbliruug des Schlosses) . . . 

Beheizung der Ulohnung des Civil »Gouverneurs . . 

Kanzelleigelder des Gouvernements-procureurs . . . 

Gehaltszulage für verschiedene Beamte des Gouverne

ments (an Stelle der früheren Dons Zracluits) . . 

Zur Kanzellei des Kreisfiskals 

Zur Miethe, Beheizung und Beleuchtung des Bezirks-

probirhofes 

Zur Kanzellei des )mpfungs-Tomite's 

(yuartiergeld für die Kreishebanimen 

Zur Beheizung und Beleuchtung des Kronsgefängnisses 

Liegegelder für die nach Sibirien gesandten Arrestanten 

Beitrag für das Archireihaus und die katholische Kirche 

Portionsgelder für die innere Mache, für die Jahre 1853 

bis 

Honorar der Stadtmusici für Kirchenmnsik und an hohen 

Festtagen des Kaiserhauses 

Verpflegung erkrankter Glieder fremder Gemeinden. . 

Zur Unterhaltung der j?oststationen: 

a) der Rigaschen 

d) der Vlaischen 
Zur Unterhaltung der Chausseen von der Knrländi^chen 

Grenze bis zur )ägel-Brücke 

Beitrag für den ^isländischen statistischen Tomite . . 

5469 

460 

48 

34 2928 

453 

48 

7418 24 4748 

40505 

1305 

300 

200 

42310 

38463 

1305 

300 

200 

40268 

52 

47 

1150 1150 

102 73V-> 102 7»V-2 
92 92 l^/2 

3200 1866 64 

25 — 25 — 

875 825 

42 85 — — 

72 86 72 86 

2490 — 13 80 

600 — 1218 90 

1000 — — — 

41000 — — — 

595 82 595 82 

10000 10783 36l/z 

9250 9250 — 

8800 — 8800 — 

14322 11824 65 

250 l 249 65 
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Nach der Veranschlagung 

(Linnahme pl'0 ^867. 

pro 1867 

Xi- (Linnahme pl'0 ^867. sollte ist (Linnahme pl'0 ^867. 
einkommen. ciiigckommen. 

Rbl. Rop. Rbl. Aop. 

e) für das Aaipack-Gesinde 216 30 216 30 

f) für das Rianknl - Gesinde 181 42 181 44 

Z) für das an die Besitzlichkeit Freiberg abgetretene 

Land 7 — 7 — 

k) Pacht für das Mühlenland bei der Hoflage Sleike 

für 2 Jalne 25 — 50 — 

42 Arrende für das Stadtgut Ladenhof: 

a) für die Hofesländereien von Ladenhof .... 3100 — 2550 — 

d) für die Hofesländereien des Beigutes Inngfernhof 1650 — 825 — 

c) für die Ladenhofschen Banerländereien .... 4811 20 4811 10 

43 Arrende von Ulilkenhof: 

a) für die Hofesländereien 1976 — 1856 — 

b) für die Banerländereien 6842 32 6842 32 

44 Erlös ans den Stadtwäldern 3000 — 9214 48 

45 Don der Ökonomie» Abtheilung des Rassacollegiums, 

Erlös für Jagdscheine und Strafgelder für Forst- und 

Jagdfrevel :c. :c 870 — 962 65 

46 Packt von Lehmaruben 452 — 77 — 

47 Beitrag der Bauergemeinden zur Unterhaltung der Stadt-

qüter-Arzte im patrimonialgebiete 500 — 373 70 

48 Pacht für die Gebäude und Ländereien der ehemaligen 

Holmhofscken Forstet 50 — 30 — 

49 packt für einen Torfmoor unter Pinkenhof .... 26 15 26 15 

50 Pacht für im Holmhofschen Ivalde zur Nutzung als 

Heuschlag vergebene 267 Lofstellen, so wie für Streu

stücke unter Rlein-Hungfernhof 457 — 487 41 

51 Ersatz für die bisher von den, aus den Stadt-Iväldern 

Holz empfangenden Bauern in natura zu den Ivald-

kulturen zu liefernden Kieferzapfen in Geld . . . 250 — 191 98 

L. Summa 102332 5 I 92865 97 

Recapitulation H,. 68321 66 73403 12 

L- 152430 — 139643 2 

c. 102332 5 92865 97 

Summa der I. Abtheilung !323083 71 305912 II 

II. Abtheilun g. Auflagen auf die ansässigen 
Stadteinwohner. 

52 Steuer von Immobilien, sog. Polizei-Abgaben . . . 42000 — 43516 6 
53 Steuer der unbesitzlichen Stadteinwohner, dieselben Ab

gaben 7000 — 6441 50 



Die Reformbewegung und die Einführung der neuen Städteordnung in Riga. 559 

Ausgabe pro ^867. 

Nach der veranschlaguna 
pro 1867 

Ausgabe pro ^867. war 
zu verausgaben. "ge?raK"° 

Ausgabe pro ^867. 

Rbl. Aop. Rbl. 2<c>p. 

55 

56 

57 

Die auf 10 Jahre bewilligte Unterstützung für die An

siedelung der nach Sibirien verschickten Letten . . . 

von den Ständen der Stadt auf 5 Jahre bewilligten 

Zuschuß zur Beschaffung von Montur- uud Armatur-

gegenständen für die Stadtgarde zn Pferde (für das 

dritte Jahr 1867) 

200 

300 

— 

300 

— 

55 

56 

57 

Summa der VlI. Abtheilung 94368 41 47170 56l/2 

55 

56 

57 

VIII. Abtheilung. Unvorhergesehene 
Ausgaben. 

Unvorhergesehene und extraordinaire Ausgaben uud zwar: 

1. Ausgaben für Volksbelustigungen 125 R. 13 A. 

2. Ausgaben für die Taxation?-

Tommission der Immobilien. . 1030 „ 15 „ 

3. Ausgaben für angeschaffte Nnm-

merschilder der Fuhrleute . . . 142 „ 86 „ 

4. Beiträge für deu Livländischen 

statistischen Tonnte behufs der 

Volkszählung 800 „ — „ 

5. a) Beiträge für den Rigaschen 

Sanitäts-Tonnte 250 „ — „ 

d) Fahrgelder dein früheren Sa

nitäts-Tonnte 50 „ — „ 

6. (ZZuartiergelder für die mit den 

Untersuchungs-Arbeiten des Düna-

bettes beschäftigten Ingenieure . 232 „ 50 „ 

7. DemLivländischenGonveruements-

Proeureur zur Anniiethung von 

Hülfsschreibern, behufs Zlnfer-

tigung der Jahres-Gtschotte . . 100 „ — „ 

8. Rückzahlung irrthümlich ein

gegangener Beiträge: 

a) dem Rigaschen Amtsge- ^ 

richte, die zuviel einge

sandten Abgaben für 

Pferdemarken nnd Stra-

ßenpfiasterstcuer... 6 — 

b) dem Ivendenschen (vrd-

nungsgerichte an Aur

kosten 8 86 

c) derpönausch.Gemeinde

verwaltung desgleichen 6 — ! 



560 Die Reformbewegung und die Einführung der nenen Städteordnnng in Riga. 

Nach der veranschlaanng 

Linnahme pro ^867. 
1867 

X, Linnahme pro ^867. sollte ist Linnahme pro ^867. 
cinkonmie». eingckoiiimrn. 

Rbl. Aop. Rbl. Aop. 

54 Erlenchtungs-Abgaben: 

a) von Immobilien 24540 24165 70 

d) von Nnbesitzlichen 1460 992 — 

c) Erlös aus altem Material — 19 50 

55 Die pferdesteuer behufs der Remonte des Straßenpflasters 3700 5407 — 

50 Die Bürger- und übrigen Kämmereigelder 4000 3392 58 

Summa der II. Abtheilung I 82700 - 83934 34 

III. Abt Heilung. Besteuerung der Handels
und Gewerbetreibenden. 

57 von den zur Gilde steuernden Kaufleuten zu den Stadt-

Prästanden 17000 — 17002 50 

58 Die kaufmännischen Landes-Prästanden: 

a) 2/5 derselben zum Besten der Stadt-Einnahmen . 8320 — 9115 — 

d) 3/5 derselben zur einstweiligen Asservation . . . 12480 — 13502 50 

c) Die Zinsen für, zu Gunsten solcher znr Asservation 

übergebenen Prästanden, angekaufte Iverthpapiere, 

nebst dem.Erlös für ein ausgeloostes Metalliques-

Bankbillet — — 2427 14 

59 Beiträge der fremdstädtischen Kaufleute zu den Stadt-

Einnahmen 2000 — 2175 — 

60 von den Gewerbetreibenden für den Kleinhandel zum 

Besten der Stadt-Einnahmen — — 3060 — 

61 von den Billeten der Fuhrleute 1000 — 1286 50 

62 von den Liäiterböten 85 — 603 25 

63 von den Tracteur-Anstalten 19000 — 15336 — 

64 von den Einfahrten und victualienbuden 1700 — 1325 — 

Summa der III. Abtheilnng 61585 — 65832 89 

IV. Abt Heilung. Indirekte Steuer. 
65 Lastengelder von Schiffen 7700 — — — 

a) nach dem frühern Eensus. . . 5043 R. 30 K. 

b) nach dem neuen Eensus . . . 17409 „ 39 „ 
— — 22452 69 

66 Freiwillige Beiträge der Kaufmannschaft von den ex-

und importirt werdenden Ivaaren 30000 — 27657 7 

67 Lotterie-Steuer 25 — 4 50 

68 Steuer von Leihbriefen, Ivechseln und Eontracten . . 5200 — 5532 85 
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Ausgabe pro ^367. 

Nach der Veranschlagung 
pr» 1867 

Ausgabe pro ^367. 
zu verausgaben. 

zur Ausgabe 
gebracht. 

Ausgabe pro ^367. 

Rbl. j Aop. Rbl. Aop. 

<ä) der Martinowschen Ge- R. A. 

biets - Verwaltung des

gleichen 7 32 

e) dempristavdesKaschin-

schenKreises desgleichen 6 — 

5) derReimersschenAugen-

Heil-Anstalt desgleichen 23 48^ 

Z) der Rigaschen Steuer

verwaltung an Ab

gaben-Rückständen des 

!volodin 2 12 

k) dempristavdesSeninsk-

schen Kreises an Kur-

kosten 9 15 

i) der Erwahlenschen Ge

meinde - Verwaltung 

desgleichen . . . . 9 90 

k) dem Gbristen Grün

hagel an Ehausseesteuer — 36 

1) der pleskanschen Stadt-

Duma an Knrkosten . 8 5 

in) der Sarajewschen Ge

biets - Verwaltung des-

qleicken 6 75 

n) der INitauschen Steuer-

verwaltuna desaleicken 15 75 ^ 
—— 109 l4 

9. Alimentengelder für p. !volf. . 3 „ 36 „ 

10. Der Livländischen Ritterschafts-

Kasse an Landesbeiträgen für 

Schloß Lemsal pro 1866 nebst 

Iveilrenten 1010 „ 86 „ 

11. Den Stadt-Revisoren zur An-

miethung vonHülfskräftenznihren 

Extra-Arbeiten behnfs Vermessung 

städtischer Ländereien .... 1154 „ — 

12. Für Zeichnungen und Schriften 

beziehentlich der Abtretuugssrage 

der Rigaschen Eitadelle Seitens 

der Hohen Krone 5'' », 

13. Ausgaben der Delegation nach 

St. Petersburg in Sachen der Be-

willigungsgelder- und Schiffsab-

36 
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Linnahme pro ^867. 

Nach der Veranschlagung 
pro 1867 

Linnahme pro ^867. sollte 

Rbl. «op. Rbl. Kop. 

69 

70 

^nstirungsaebübr für !Naaß und Gewickt 

Die von Griechisch - Grthodoren nnd Katholiken zur 

900 
-

589 37 

Stiftung „Kirchen-Grdnung" gezahlten Beträge . . 260 — 300 

Summa der IV. Abtheilung 44085 — 56536 48 

V. Abtheilung. Hülfs-Linnahmen. 

71 Von Seiten des Reichsschatzes die Entschädigung für den 

der Stadt entzogenen halben Antheil an den Zoll-

Einkünften 26228 58 26228 57 

72 Renten des Kapitals „Rathsgagen-Verbesserungsfond" 2815 — 2957 50 

Summa der V. Abtheilung 29043 58 i 29186 7 

VI. Abt Heilung. Verschiedene und zufällige 
Linnahmen. 

73 procente von zn spät eingezahlten Arrenden nnd Stadt-

Abgaben. Straf-, Eonfiscations-, Appellations- und 

Ansscbreibunasaelder 2500 — — — 

und zwar: 

a) procente für zu spät eingezahlte 

Arrenden 357 R. 50 K. 

b) Strafprocente für verspätete Ab-

gabenzablungen 1892 „ 73 „ 

c) Eonsiscations-, Appellations- und 

A u s s c h r e i b u n g s g e l d e r  . . . .  1 8 2 8  „  8 7 ^  „  
4079 W'/-z 4079 W'/-z 

74 Eaducirte Nachlässe städtiscker Büraer 1 — 42 42 
75 Erlös aus dem verkauf alter INatenalieu und INobilien 1000 — 1453 65 
76 Ersatz für die Verpflegung fremder Kranken .... 65 — — — 

77 Für den Gebranch der Leickenscbleppe 10 — 20 — 

78 verschiedene kleine Einnahmen 1000 — 947 52 
79 Gbligationsmäßige Abzahlung des Besitzers von Baum

hof für die Abtretung des Nutzungsrechtes an den 

zum Hofe Baumhof am )ägel-See gehörigen !valde 

nebst Renten 1050 — 1046 95 
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Ausgabe pro ^867. 

Nach der Veranschlagung 

Rbl. Aop, Rbl. Tiop 

gabenfrage. für Fahrgelder, Diäten 

und Schriftsachen 

14. Das Gehalt des temporair an

gestellten Gehülfen des Stadtkasse-

Notairen für 12^2 Monate . . 

15. Zur Beerdigung des Soldaten 

I. Maximow . 

16. Beitrag zum Erbau einer Grgel 

für die Glaische Airche . . . 

17. Für das von der Gärtnersfrau 

Ivischnjakow acquirirte Nutzungs

recht an dein ihr gehörig gewesenen 

Grundstücke 600 

18. Für die Anfertigung von Hunde

marken nebst Stempelpresse . . 

19. Gehalt und Fahrgelder des städti

schen Baurevidenten 

20. Ersatz an die poltawasche Gou-

vernements-Rentei für einen, der

selben im Jahre 1864 übersandten, 

angeblich falschen Ereditschein . 

21. Der Verwaltung des Ambaren-

wacheommandos, den derselben 

zustehenden Antheil an der Lager-

miethe von Petroleum pro 1. 

Hälfte 1867 

22. Entschädigung der Grundzinsner 

für denjenigen Theil ihrer Grund

stücke jenseits der Düna, der ihnen 

zur Erweiterung des nach dem 

nenen Militair-Schießplatze führen

den Iveges abgenommen worden 

23. Für den Ausbau eines Siegeit

l o k a l s  a u f  H a g e n s h o f  . . . .  

24. Für die Instandsetzung einer Lo-

comobile 

25. Rurkosten für den Soldaten 

D. Schirimenko 

26. DenRanzellist.d.Kassa - Eollegimns 

an (Quartier-, Holz- uud Lichtgeld 

27. Ausgaben zu den Empfangsfeier-

lichkeiten Sr. Maj. des Aaisers, 

nnd zur Bewirthung hoher Gäste 1938d 

378 R. 40 R. 

625 .. — 

20 

100 -

128 — 

150 — 

355 „ — 

79 

30 

<3 

8 65 

200 „ — 

86 

36* 
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80 

81 

82 

83 

Nach der Veranschlagung 

Einnahme pro ^867. 
pro ISb7 

Einnahme pro ^867. sollte ist Einnahme pro ^867. 
einkommen. eingekommen. 

Rbl. Aap. Rbl. «op. 

von dem Rigaschen Stationshalter zur Ablösung des 

Jnventariums-Pferdestammes der Poststation für das 

zweite Eontractjabr 500 — 500 — 

Summa der VI. Abtheilung 6126 — 8089 64'/s 

Summa der laufenden Einnahmen 546623 29 z 549491 53'/., 

Zweites Kapitel. 
Stenern zur Bestreitung der Kosten der neueu Kopf-

und Rundsteinpflasterung: 

a) von den Immobilien die 2"/g Steuer 28W0 — 28882 92 

b) von den Equipagen der Einwohner und Fuhrleute 4500 — 5151 — 

c) Strafgelder für verspätete und nicht richtige Auf-

aabe der Pferde und Equipagen 300 — 750 — 

6) von den Pferden der Fuhrleute 1000 — 1286 50 

Art. 81 Straßenpflaster-Steuer. Summa 33800 - > 36070 42 

Anleihen: 

a) auf die am 14. Juni 1863 Allerhöchst genehmigte 

Anleihe von 280000 Rbln. — davon der Rest zur 

Deckung der rückständigen Portionsgelder für die 

innere!vache für die Jahre 1853 bis 1864 . . 410« >0 — — — 

b) auf die am 30. Juli 1865 Allerhöchst genehmigte 

Anleihe von 140000 Rbln. — davon der Rest zur 

Bestreitung einmaliger Ausgaben 40000 — 22000 — 

Beitreibung von Rückständen: 

a) von städtischen Abgaben und Grundzinsen . . . 15000 — 14341 52 

d) von Steuern zur Bestreitung der Kosten der nenen 

Straßenpflasterung 1500 — 2069 35 

c) von Erleucbtuuas-Abgaben 1000 — 2470 12 

6) von Eurkosten; Ersatz der für Rechnung der Stadt-

Kassa verpflegten armen Kranken fremder Ge

meinden — 12056 3'/2 

e) von Miethen und pachten und auderweitigen 

Einnahmen der Stadt-Kassa 8977 4'/2 19944 12-/2 

Art. 83 Beitreibung von Rückständen. Summa 31977 50881 15 

Summa des II. Kapitels 146777 4'/^108951 57 
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5i° Ausgabe pro ^867. 

Nach der Veranschlagung 
pro 1867 

5i° Ausgabe pro ^867. 
zu norm.7gc.ben. "gebr7-l?° 

5i° Ausgabe pro ^867. 

Rbl. Aap. Rbl. Kop. 

58 

59 

60 

28. postassecuranzgelder für die an die 

Eollegien allgemeiner Fürsorge 

beförderten Zinsen nnd Kapital-

abzablnngs > Beträae 87 R. 87V-K. 

29. Für Stempelpapier zu deu emittir-

ten Stadt-Gbligationen, so wie für 

An- und Ausfertigung derselben 

sammt Zinscoupons, Gbligations-

büchern :c. :c 240 „ — „ 

30. Assecuranz-Prämien nud Eintritts-

gelder für die gegen Feuersgefahr 

versicherten Gebäude der Stadt-

17000 31643 10 

58 

59 

60 

17000 31643 10 

58 

59 

60 

Summa der VIII. Abtheilung II 17000 !> 31643 10 

58 

59 

60 

IX. Abtheiluug. Einmalige Ausgaben. 

Zur Herstellung eines Schießplatzes für das Militair in 

der Nähe des Lagerplatzes 2000 4637 
58 

59 

60 

Summa der IX. Abtheilung 2000 — 4637 

58 

59 

60 

Summa des I. Kapitels 631318 <>7VsI 588018 <4Vg 

58 

59 

60 

Zweites Kapitel. 
Auf das Eouto besonderer Steuern: 

a) Kopf- und Rundsteinpflasterung nach der neuen 

b) Rentenzahlung für die zu den Straßenpflaster-

arbeiten angeliehenen Kapitalien 

c) Reparaturen an dem Straßenpflaster für Rechnuug 

der erhoben werdenden Pferdesteuer 

Einmalige Ausgaben für Rechnung der am 30. Juli 1865 

Allerhöchst genehmigten Anleihe von 140000 Rbln.: 

a) die Herstellung des Sandpfortenmarktes durch 

Füllung uud Neubrückuug des <!.errains. iowie 

für Bauten daselbst 
b) die verschüttung des Rodenburger Grabens und 

Herstellung eines gemauerten Durchlasses daselbst 

c) zum Erbau des städtischen Real-Gymnasiums 

(vicle Art. 65 des II. Theils der Ausgaben« . . 

tl) zur Fortsetzung des Baues der ^t. Eatharinen-

Kirche in lvilkenhof 

e) zum Bau der Holmhofschen Kirche 

10430 

4870 

3700 

5800 

2700 

15500 

1000 

15000 

-

— 

15751 

3820 

4545 

5600 

15500 

1618 

56 

18 

14 
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Einnahme pro ^367. 

Nach der Veranschlagung 
pro 1867 

x° Einnahme pro ^367. sollte ist 
eingekommrn. 

Rbl. Aop. Rbl. Aap. 

II.  Theil.  

Außerordentliche Einnahmen. 

84 

85 

8K 

87 

Der Mehrbetrag der Einnahmen des gewöhnlichen 

Budgets über die Ausgaben pro 1867 

a) die der Stadt«Kassa aus dem Reichsschatze zu. 

kommende Entschädigung für das Eutmissen der 

Stadt-Accise vom 1. Januar 1863 bis zum 1. Ja

nuar 1867 s 24456 Rbl. per anno 

b) desaleicken für das Jahr 1867 

a) die bei der Stadt-Kassa asservirten ^ der kauf

männischen Landesprästanden bis zum 1. Januar 1867 

b) desgleichen die für das Jahr 1867 zum Einkommen 

veranschlagten 

Die in Aussicht gestellten Beiträge einiger Hausbesitzer 

für die Herstellung einer unterirdischen Entwässerung 

in der Stadt 

1385 

97824 

24456 

45658 

12480 

500 

59!/z 

87 

24453 

— 

Summa des II. Theils 182304 46^ 24453 — 

In Allem Revenüen nach dem Budget 875704 80 682896 

Revenuen über das Budget. 

88  ) Zinsen für den Kaufschilling-Rückstand 

des ehemaligen Scharfrichterhauses an 

der Jacob«Kasernenstraße .... 264R. — K. 

d) kaufmännische Stadt« und Landes-

p r ä s t a n d e n  f ü r  f r ü h e r e  J a h r e  . . .  7 2  „  5 0  „  

c) von den Arrendatoren refundirte Aus

lagen der Stadt-Kassa für die Ver

sicherung der Baulichkeiten auf den 

Stadtgütern vor Fenersgefahr, mit . 1237 „ 63 „ 

 ) von den bis zum Jahre 1865 zur 

Anschaffung von Monturgegenständen 

für das Polizei- und Brandcoinmando 

gezahlten Beträgen von der Polizei

verwaltung refundirte Überschüsse . 798 „ 10 „ 

e) die im Jahre 1867 erhobene Hunde

steuer 1849 „ 30 „ 
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x° Ausgabe pro ^867. 

Nach der Veranschlagung 
pro 1867 

x° Ausgabe pro ^867. war 
zu verausgaben. 

zur Ausgabe 
gebracht. 

Rbl. Aop. Rbl. Äop. 

61 Ankauf von Iverthpapieren zum Besten der bei der 

Stadt-Aassa zu asservirenden kaufmännischen Landes-

prästanden, die in der Linnahme I. Kapt. III. Abth. 

Art. 58 b veranschlagten zu asservirenden ^ dieser 

Prästanden 12480 15603 84 

Summa des II. Kapitels ^ 71480 — 62438 72 

62 

63 

64 

65 

66 

II. Theil. 

Außerordentliche Ausgaben. 
verschiedene Ausgaben, welche in Erwartung außer-

ordentlicher Linnahmen pro 1867 veranschlagt worden, 

jedoch wegen fehlender Mittel nicht znr Ausführung 

aebracbt werden konnten 

Zum Lrbau eines Stalles nebst Ivagenhans, Kleete :c. :c. 

bei der Bickernscben Scbnle 

Zuin Erbau eiues Ivächterhauses und einer polizeibudke. 

so wie zur Herstellung eines Bohlenweges in den 

Sandbergen, bei dem zum Auswersen des Eloakeu-

Unraths bestimmten Platze 

Zur Beendigung des Erbaues des städtischen Real-

Gymnasiums, Ausführung der Ergänzungsarbeiten 

und der innern Einrichtung für den Schul bedarf 

(viäc Art. 60 c im II. Kapitel der Ausgaben). . . 

Zur Bildung eines Hülfs- oder Betriebs-Kapitals der 

A n m e r k u n g .  A n s  d e m  B u d g e t  a u ß e r o r d e n t l i c h e r  

Ausgaben stehen 6247 Rbl. und 2600 Rbl. 

in Tkeil I., Abtl?. IV. 

118412 

958 

1680 

20470 

3000l» 

23 

715 

1215 

12087 29 

Snmma des II. Theils I71520 23 14017 29 

In Allein Ansaaben nach dem Budget 874319 20-/^ 664474 75-/., 

67 Ausgaben für frühere Jahre und durch

gehende Posten: 

a) Erhebung der Ehansseestener . 70 R.— K. 

b) Pensionen 271 „ 50 „ 

c) Miethe von Lokalen .... 1600 „ — ,, 

6) Unterhaltung der Stadt-Gebäude 306 „ „ 

e) Unterhaltung der Stadtgüter . 59 „ 66 „ 

f) Unterhaltung derlvasserleitungen 2i»37 „ 86 „ 

Z) Für die Beleuchtung der Straßen 1899 „ 23'/.^ „ 
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Einnahme pro ^867. 

Nach der Veranschlagung 

Einnahme pro ^867. sollte ^ist Einnahme pro ^867. 

Rbl. Aap. Rbl. Aop. 

f) Entschädigung für die an die orthodox-

griechische Kirche abgetretenen Lände

reien unter Ivilkenhof 455R. 20K. 

Z) Einnahmen zum Besten des Kapitals 

des ehemaligen Reserve-Kornmagazins. 

an Mietben nnd Zinsen 1043 „ 50 
— — 6320 23 

Summa sämmtlicher Einnahmen 875704 80 689216 33-/2 

Hieran der vom Jahre 1860 verbliebene 

baare Behalt, und zwar: 

2) zu den allgemeinen Mitteln ge

hörig 456 R. VizN-

d) die zu Zwecken des Feuerlösch

wesens zu asservirenden Asse-

curanzgelder 40000 „ — „ 

c) zu den asservirten ^ der kauf

männischen kandesprä standen 

aebörig 1469 „ 62 „ 

6) zmn Kapital des ehemaligen 

Reserve-Kornmagazins gehörig. 616 „ 8 „ 

e) zur Erleuchtuugskasse gehörig . 1899 „ 23-/z „ 
44440 94 44440 94 

Suntma der Einnahmen pro 1867 nebst Behalt 

vom Jabre 1866 — — 733657 27-/2 

Riga, den 2H. Februar ^868. 
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Ausgabe PI0 ^867. 

Nach der Veranschlagung 
pro 1867 ' ' 

rvar 
zu verausgaben. 

Rbl. Aap. Rbl. Nop, 

800 R. 

500 

k) Unterhaltung der Straßen uud 

öffentlichen Plätze 

i) Zur Möblirung des Schlosses . 

k) Gehaltszulage für Beamte des 

Gouvernements 1133 

1) Beheizung nnd Beleuchtung des 

Kronsgefängnisses 2468 

m) Beitrag für das Archireihans . 700 

n) Unterhaltung der Chausseen . 5500 

o) Anschaffung einer Dampframme 2013 

p) Ansban des Stadtgefängnisses . 4353 

q) Zlnkanf von Merthpapieren zum 

Besten des zu asservirenden Ka

pitals des ehemaligen Reserve-

Kornmagazins 2001 

r) Ankauf von Wertpapieren zum 

Besten der zu asservirenden Asse-

curauzgelder 20000 

— K. 

33V-2 

13 

70 

4 

75 

46614 21 

Smmna sämmtlicher Ausgaben 

Der zum Jahre 1868 verbliebene Behalt 

in baaren Snnimen: 

s) Zu den allgemeinen Mitteln 

gehörig 167 R. 33-/^ K. 

b) Die zu Zwecken des Feuerlösch

wesens zu asservirenden Asse-

curanzgelder 20000 „ — „ 

c) Zu den s/g der kaufmännischen 

Landesprästanden gehörig . . 1795 „ 42 „ 

6) Zum Kapital des ehemaligen 

Reserve-Kornmagazins gehörig. 257 „ 83 „ 

e) Zur Erleuchtungskasse gehörig. 347 72i/z „ 

Summa der Ausgaben pro 1867 nebst Behalt 

zum Jahre 1868 -

874319 2"V; 711088 Wl/z 

22568 

73365« 

31 

'' V-.' 

Oberkasteuherr Bürgermeister Gustav Herum arck. 

A. Burmeister, ^tadt-Aassa-Notair. 
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Dieses Stadt-Aassacollegium ging demnach zuerst mit allen seinen 

Einrichtungen au die neue Verwaltung über. Am 2Närz ^87Y wurde 

schon den Beamten des Aassacollegiums eröffnet, daß sie sich von diesem 

Tage ab als Beamte der neuen Stadtverwaltung zu betrachten hätten. 

Die neue Verwaltung hatte sich mittlerweile so weit constituirt, daß sie 

ihre Thätigkait auch im städtischen Haushalt beginnen konnte uud zu dem 

Zweck die bisherigen Funktionen des Aassacollegiums uud was damit in 

Verbindung stand, zu übernehmen bereit war. Zunächst wurde am 2^. 2Närz 

die Stadtkasse geschlossen, darauf fand am 22. Alärz die letzte Sitzung des 

Aassacollegiums statt. Nachdem die letzten laufenden Geschäfte erledigt 

waren, traten in dieser ernsten Stunde, auf Aufforderung des Oberkasten

herrn, auch die sämmtlichen Beamten ein. 

Der langjährige Notair, Orotocollführer und Archivar Eollegen-

Secretair Gustav Friedrich Hackel verlas sodann im Namen der Glieder 

und Beamten des Aassacollegiums eine zu Herzen gehende Huldigungs

adresse, in welcher die Verdienste des Oberkastenherrn, Bürgermeister 

Robert Jacob Beck, während seines ^0-jährigen segensreichen IVirkens 

in dieser schweren verantwortlichen Stellung als Oberkastenherr, welche 

folgenden IVortlaut hatte: 

„Eine Institution, die mit Unterbrechung nur weniger Jahre durch 

die Statthalterschafts-Verfassung, zwei Jahrhunderte hindurch in Bethätiguug 

des wahren Bürgersinns für das IVohl des allgemeinen Besten unserer 

guteu Stadt Riga sich bewährt hat, ist mit heute durch Herbeiführung einer 

neuen gesetzlichen Ordnung aufgelöst worden. 

Die Aasten-Ordnung aus dem Jahre ^670, ein Einigungswerk 

zwischen Rath und Bürgerschaft nach stürmischen Zeiten, die im Laufe der 

Zeit wohl neuere Redigirungen erlebt hat, ohne jedoch das Prinzip der 

bürgerlichen Selbstverwaltung zu ändern, bildete bis zur stunde die Grund

lage, die Richtschnur und den Leidfaden für die Wahrnehmungen des Stadt-

Aassacollegiums in Bezug auf die Verwaltung des städtischen Vermögens, uud 

hiermit auf Alles was mit dem Stadtkasten oder Säckel im Zusammenhang 

stand, und was vermittelst dieses Nervus rerum Aerenäcirum zum Wohl

ergehen des städtischen Genieindewesens geschehen konnte und mußte. 

Die Ausführung des IVillens, der Gesetze und Beschlüsse, der durch 

die verfassungsmäßigen drei stände vertretenen Stadtcommune durch dieses 

Stadt-Aassacollegium war Vertrauensmännern aus der Autte der Bürger

schaft, den Aastenbürgern, den Aassa-Altesten, den Stadtältermännern und 

den delegirten Alitgliedern des Raths anheimgegeben. 

IVenn schon in den verflossenen Jahrhunderten oft schwere Zeiten, 
Arieg und Pestilenz unsere Stadt und das Land heinisuchten und verheerten, 
und Elend uud Noth allen geniein war, Riga hat nie Alangel gelitten 
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an Patrioten, Rigas Bürger sind zu alleu Zeiten treue Söhne der geliebten 
Vaterstadt gewesen. 

Dieses gute Zeugniß, wird die Nachwelt, wenn sie gerecht ist, auch 
den Männern, die jetzt dem alten Stadt-Aassacollegium das letzte Geleite 

gegeben haben, nicht vorenthalten können, denn sie haben mit treuer Hin

gebung, in gewissenhafter Erfüllung ihrer Bürgerpflicht, dem städtischen 
Genreindewesen, Zeit und Araft, ohne Lohn und ohne Dank, bereitwilligst 
geopfert. 

An die Spitze dieser bürgerlichen Vertrauensmänner stellte die Aasten-

Ordnung den aus dem Gremiuni des Raths zum Oberkastenherrn delegirten 

Bürgermeister. Das Stadt-Aassacollegium hat sich des Glückes zu erfreuen 

gehabt, die Leitung seiner Geschäfte und Versammlungen jederzeit in den 

Händen von Männern zu wissen, welche es wohl verstanden haben, die 
oft auseinandergehenden Meinungen der Bürgerschaften uud des Raths zu 
einigen und in wohlgesinnter lVahruug des Namens dieser Verwaltung, 
die wahre Kollegialität begründet im gegenseitigen Vertrauen, zwischen 

Haupt und Gliedern zu erhalten. 
An dem IVohl- und Übelbefinden unserer städtischen Verwaltung 

haben ferner, wenn auch in zweiter Reihe, deshalb aber nicht weniger 
lebhaft, die Arbeitsgenossen in der Aanzellei, in der Aassa und in all' den 
verschiedenen Expeditionen, in Stadt und Land, in Flur uud IVald, stets 
warme?! Antheil genommen, und auch diesen, den Beamten, mir uud meiueu 

Tollegen, hat die gewinnende Kollegialität, von der uus Haupt uud Glieder 

nicht ausschlössen, die oft recht saure Arbeit wesentlich erleichtert. 
Nun ist die schon seit einem Jahre uus bevorstehende Stunde ge

kommen, in der wir Alle von den: liebgewordenen Alten scheiden und uns 

in die neue Ordnung der Dinge hineinsügen müssen. 
So schwer es uns Allen und jedem Einzelnen ankommen mag, Ade 

zu sageu diesen alten Räumeu, zu scheiden aus und von dem Stadt-Aassa
collegium, die Neuzeit fordert ihre Rechte, und fortan werden wir, oder 
andere an unserer Stelle, berufen sein, zum IVohl des allgemeinen Besten, 

wie bisher die alten, so nunmehr die neuen Rechte zu wahreu und für 

dieselben einzustehen. 
Mit deu IVorten uuseres hochverehrten Herrn Bürgermeisters rufe 

ich uns allen, beim Scheiden aus der alten und beim Eintritt in die neue 
Ordnung, ein Aopf in die Höhe zu; und möchten wir den guteu (Heist 
des alteu Tollegiums in die neue Verwaltung hinübernehmen. 

G e e h r t e r  H e r r  B ü r g e r m e i s t e r ,  e r l a u b e n  S i e  m i r  n u n ,  d a ß  i c h  i u  
Folge mir gewordenen Auftrags im Nameu aller Anwesenden und für 

mich, Ihnen unser Aller Dank ausspreche für Ihre in der Leitung des Stadt-
Aassacollegiums stets an den Tag gelegte aufrichtige und wanne Freundlichkeit, 
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für Ihre Güte, für Ihre Nachsicht, die den Gliedern, wie den Untergebenen 

stets unvergeßlich bleiben wird; erlauben Sie Herr Bürgermeister, daß ich 

Sie im Namen Aller bitte, es nicht für Anmaßung oder gar Zudringlichkeit 

zu halten, daß wir, wenn Sie auch fernerhin nicht mehr täglich in dieses 

alte Aassacollegium kommen werden, daß wir Sie dennoch nicht verlassen, 

sondern um Sie geschaart bleiben wollen, wenn nicht mehr in persona, 

so doch in ekkrin. 

Geehrter Herr Bürgermeister, wir Alle die wir hier versammelt sind, 

bitten Sie, vergessen Sie uns nicht, behalten Sie uus lieb, und genehmigen 

Sie die Bitte, von Ihren Herren Eollegen und Mitarbeitern, von Ihren 

Beamten und Untergebenen, als ein Zeichen unserer ganz besonderen Hoch

achtung und unserer herzlichsten Liebe dieses Album zur Erinnerung an 

Ihre so segensreiche ^0-jährige Wirksamkeit als der letzte Gberkastenherr 

des Rigaschen Stadt-Aassacollegiums gütigst entgegenzunehmen. 

Herr Bürgermeister, in diesem Buche fiuden Sie von allen, die hier 

versammelt sind, das Beste was am Menschen dran ist, Aopf, Hände, Brust. 

Mit dem Aopfe uud deu Händen haben wir unter Ihrer gütigen 

Leitung mit Freuden der Stadt gedient, unsere Brust war, durch Sie 

angeregt, von dem Patriotismus beseelt, welche mit allen Aräften das 

Beste für unsere gute Stadt Riga zu erstreben bemüht ist; das Herz in der 

Brust aber schlug und wird immerdar warm schlagen für unseren geliebten 

Bürgermeister und Oberkasten Herrn Robert Beck." 

Viele der Situation entsprechende sinnige Ansprache?! und Reden 

folgten diesem feierlichen Akte. 

Das Album war ausgeführt worden in pouceau Sammet mit Silber

beschlag und mit den: Stadtwappen in den vier Ecken mit folgender 
U)idmung: 

Dein letzten Oberkastenherrn 

R o b e r t  J a c o b  B e c k .  
September lSK?. — März IS??. 

Riga. 

Es enthielt folgende Bildnisse der letzten Glieder des Aassacollegiums: 

Bürgermeister Robert Beck, Oberkastenherr. 

Rathsherr E. Aymmel, Aastenherr. 

Beisitzer: 

Stadtältermann Gust. Motten. 

Ältester großer Gilde Rob. Iaksch. 

Bürger großer Gilde H. D. Minus. 

Bürger großer Gilde E. Bettac. 

Bürger großer Gilde Iul. Burchard. 

Stadtältermann U). I. Taube. 

Ältester kl. Gilde Fr. Brunstermann. 

Bürger kleiner Gilde U)ilh. Harmsen. 

Bürger kleiner Gilde Rob. Aohzer. 

Bürger kl. Gilde Aug. Trautmann. 
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Beamten des 

Gust. Friedr. Hacket, Notair und 

Orotocollführer. 

O. Stieda, j)rotocollführer-Gehilfe. 

Leon ^>oorten, Archivar-Gehilfe. 

H. Seuberlich, Aanzellei-Gehilfe. 
A. j)alm, stellv. Translateur. 

A. I. Burmeister, Ältester großen 

Gilde, Notair. 

U). R. Hensel, dessen Gehilfe. 
0. Haken, Eontroleur. 

E. G. Ayber, Buchhalter für 

Immobilien - Abgaben. 

Leonh. Eck, Buchhalter für fachten, 

Miethen, Standgelder :c. 

G. ^iehler, Aassirer der Abgaben-

Expedition. 

E. I. Aaull, Eontroleur der Ab

gaben-Expedition. 

I. Schmidt, Allgemeiner Gehilfe. 

D. Sonnner, Aanzellist. 

E. Schilling, Aanzellist. 

1. H. Bohl, Expeditor. 

I. Arah, 

Aassacollegiums: 

G. Malchau, Stadtgüter-Agronom. 

H. U). Fritsche, Oberförster. 

G. Fleischer, Förster in j?inkenhof 

und Holmhof. 

Ed. Schultz, Förster in Üxküll und 

Airchholm. 

Fr. Drude, Förster in Dreilings

busch. 
Liebkowsky, Förster in Lemsal. 

E. Ostwald, Förster in Olai. 

N). Anapsky, Stadti?lgenieur. 

F. Thies, desseu Gehilfe. 
D. Felsko, Stadtarchitekt und Bau

meister. 

R. Stegmaun, Stadtrevisor. 

E. Martens, Revisor. 

I. U)agner, Eontroleur der j?ferde-

und Hundesteuer. 

Georg Naujak, Aaualauffeher. 

F. U). Jahn, Ivegeauffeher. 

F. Thau, Uunisterial. 

Ioh. G. U)iegandt, Ulinisterial. 

Marktauffeher. 

In diesem Album, welches sich in der Familie als ein für sie werth

volles Andenken befindet, waren die Lortraits der letzten Glieder und Beamten 

des Aassacollegiums enthalten. Diese Bilder sind später auf Bitten der St. Io-

hannisgilde derselben in freundlichster U)eise übergeben, und dem historischen 

Album der St. Iohannisgilde einverleibt worden, wo dieselben zu jeder 

Zeit aus U)unsch zur Ansicht zugänglich sind. 
Am 26. März ^8?9 fand die Übergabe der Documente u. s. w. seitens 

des Aassacollegiums, unter welchen sich auch uicht unbedeutende ersparte 

Baarsummen befanden, an die neue Stadtverwaltung statt. 
So hatte deun das mehr als 200 Jahre in dieser Form wirkende 

Stadt-Aassacollegium Rigas aufgehört zu sein, um, wie alles Irdische, bald 

vergessen zu werdeu, weun nicht die Annalen Rigas der späteren Nachwelt 

davon Aunde geben würden. 

> 



574 Die neugebildeten Grgane der Stadtverwaltung. 

44- Die neugebildeten Organe der Stadtverwaltung. 

Durch die Einführung der neuen Städteorduung sind in Riga nach

folgende Institutionen, als: die Gouvernements-Behörde für städtische 

Angelegenheiten, sowie das Stadt-Amt mit seinen Unterorganen neu 

begründet worden. 

Die Gouvernements-Behörde für städtische Angelenheiten. 

Laut Gesetz vom 26. März ^877 waren die vorbereitenden Maß

nahmen für die ersten Stadtverordneten-U)ahlen dieser Behörde übertragen, 

welche zu bestehen hatte: aus dem livländischen Gouverneur, dem Vice-

Gouverneur, dem Dirigirenden des Aameralhofes, dem Gouvernements-

4?rocureur, einen: Delegirten der Kommission für Bauersachen und den: 

Stadthaupt. Am 6. Juni ^877 trat diese livländische Gouvernements-

Behörde zu solchen: Zweck zun: ersten Male zusammen und war vertreten 

durch die Herren: 

Alexander Üxküll-Güldenband, livländischer Gouverneur, Präses. 

H. v. Tobiesen, livländischer Vice-Gouverneur. Baron L. v. (Lampen

hausen, Dirigirender des livländischen Aameralhofes. (L. v. Aieter, 

livlä?:discher Gouvernements-j?rocureur. Landrath A. v. Richter, Delegirter 

der (Kommission für Bauersachen. IVortf. Bürgern:eister Ed. v. Hollander 

(später Robert Büngner, Stadthaupt von Riga). Sekretair R. U). Iastrowsky 

(später Stadtsekretair E. Alt, ehen:aliger Rathsherr). 

In: Jahre ^895 besta?:d diese Behörde, welche auch die Aufsicht 

über die Beschlüsse der Stadtverordneten führte, aus folgenden Herren: 

Se. Excellenz M. A. Sinowjew, livländischer Gouverneur, Präses. 

Baron v. Meyendorff, Landmarschall. A. N. Bulygiu, livländischer Vice-

Gouverueur. Aan:n:erherr Ulanjos, Dirigirender des livländischen Aameral-

hofes. Staatsrath A. N. ^»osnansky, j?rokureur des Rigaschen Bezirks

gerichts. Ludwig Aerkovius, Stadthaupt von Riga. M. v. Haffner, 

Stadtrath. Sekretair N. v. Eran:er. 

Die Glieder der Gouvernements-Behörde für städtische Angelegenheiten 

im Jahre ^9^-

Präses: Der livländische Gouverneur, General-MajorM.A.Oaschkow. 

Mitglieder: Der Landmarschall wirkl. Staatsrath Baron Meyendorff. Der 

livländische Vice-Gouverneur, wirkl. Staatsrath und Ritter A. N. Bulygin. 

Der Dirigirende des livländische?: Aameralhofs wirkl. Staatsrath N. 

IVasiljew. Der jDrocureur des Rigaschen Bezirksgerichts vacat. Das 

Rigasche Stadthaupt G. Armitstead. Stadtrath M. v. Haffner. Sekretair: 
Eollegien - Sekretair M. S. Tschulkow. 
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Das Stadt-Amt. 

An der Spitze der Stadtverwaltung steht das Stadt-Amt, welches 

sich zusammensetzt aus dem Stadthaupt, dessen Kollegen und fünf Stadt

räten, Juristen und Nichtjuristen, die alle bestimmte Einkünfte beziehen. 

Das erste Stadt-Amt bestand aus folgenden Stadtverordnete?:: 

Robert Büngner, Stadthaupt, ehemaliger Bürgermeister, erwählt de?? 

3. April ^878. Gust. Motten, dessen College, Stadtältermann großer 

Gilde, erwählt den 3 April ^878, gestorben den ^9. Juli ^878. Ludw. 

Aerkovius, ehenialiger Rathsherr, Stadth.-Tollege, erwählt de?? ^6. August 

^878 an Stelle des verstorbenen G. Motten und aus de?? iu der Stadt

verordneten-Versammlung am 6. November ^878 erwählten sechs Glieder??: 

1V. ). Taube, Stadtältermaun klei??er Gilde. August v. Gettinge??, 

ehe?naliger Eivilgouverneur. Heiurich Tienier, ehe?naliger Rathsherr. 

Alfred Hillner, Stadtverordneter. Earl v. Holst, Stadtverordneter, sowie 

dem Stadtsekretair, ehemaliger Rathsherr Eugen Alt von ^878 bis ^889. 

II. Stadthaupt August v. Gettingen voi? ^886 bis ^889. Stadtrath E. 

Hausnian?? von ^88^ bis ^889. Ehenialiger Rathsherr Pickardt von 

^879 bis 5894. 
Die Glieder des Stadt-Amts im Jahre ^893: 

Ludwig Aerkovius, Stadthaupt vou ^889 bis ^9^- Emil v. Boetticher, 

ehe???aliger Bürger?neister, desse?? Eollege. Earl Bergengrün, ehe??ialiger 

Rathsherr. AI. v. Haffner. I. ErHardt, Ältester großer Gilde. Oskar 

Iaksch, Ältester großer Gilde. I. Lander, Stadtverordneter. 

Die Glieder des Stadt-Amts im Jahre ^9^' 

G. Armitstead, Stadthaupt. Emil v. Boetticher, Stadthaupt-College 

Stadträthe: I. ErHardt. O. Iaksch. M. v. Haffner. E?nil Leh???a??n. 

A. Blumenbach. 

Die Beamten des Stadt-Amts im Jahre ^9^' 
N. Earlberg, Stadtsekretair. E. v. Boetticher, II. Sekretair. A. v. 

Boehle??dorff, Notair. A. v. Barclay de Tolly, Archivar. Labutin, 

Sekretair und Trauslateur. H. Airchner, Expedie??t und I. Aanzellist. 

H. Leepi??, II. Aanzellist. 

Das Okonomie-Amt. 

De??? Ökonomie-Amte, welches aus einem (vliede des Stadt-Amts 

als Präses und sechs uubesoldeten Beisitzer,? besteht, liegt nicht nur die 

specielle Verwaltung des städtische?? Vermögens ob, sondern es concentrirt 

sich hier, wie beim ehemaligen Stadt-Aassacollegium, die ^.hätigkeit, das 

Vermögen der Stadt durch Ausnutzung des Grundbesitzes :c. zu vergrößer??, 

die städtische?? Steuer?? und sonstige Einnahmen zu erheben, sowie anderseits 
für die Deckung der Ausgaben :c. zu sorge??. Das Ökonomie-Amt con-
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stituirte sich am ^8. December ^878 und eröffnete seine Thätigkeit an: 

5. April ^879, nachdem die Stadt-Rasse am 2^. März ^879 geschlossen 
und in den daraus folgenden Tagen die Ubergabe der Geschäfte voll
zogen war. 

Die ersten Glieder des Ökonomie-Amts: 

Ludwig Aerkovius, Stadthaupt-Tollege, Präses. E. Grade, dessen 

Stellvertreter. Beisitzer: U). Farmsen, F. U). Hopse, Oskar Iaksch, H. A. 
Aröger, Max v. Tunzelmann. G. Fr. Hackel, Sekretair. 

Die Glieder im Jahre ^895: 

Stadtrath Oskar Iaksch, Präses. Beisitzer: A. Hartn:ann, Stell
vertreter des Präses, N). Harmsen, Fr. Brunstermann, D. Zimmermann, 
H. Treyer, A. Augsburg. 

Die Glieder des Gkonomie-Amts im Jahre ^90^: 

Stadtrath O. Iaksch, Präses. Ed. Jürgens, Stellvertreter des Präses. 
Beisitzer: D. Zinnnermann, H. Treyer, A. Niedermeyer, A. Redlich. 

Die Beamten des Ökonomie-Amts im Jahre ^90^: 

F. Fossard, Sekretair. L. Hartmann, I. Notair. H. Seuberlich, II. Notair. 

E. v. Petersen, III. Notair. H. Sticinsky, Archivar. F. Ehwing, Expedient 
und Aanzellist. R. Stegman, Stadtrevisor. Gehilsen: M. Sierach, G. Feldt. 

A. U)eiß, Stadtexpeditor. A. Areyenberg, Oberkassirer. H. Schönfeld, Ober
buchhalter. F. Berlin, Oberkontroleur. U). Deringer, Aassirer. A. Büttner, 

II. Buchhalter. A. Block, Aontroleur. Ehr. Behling, III. Buchhalter. Nie. 

Busch, IV. Buchhalter. Oberbuchhaltersgehilfeu: Schaack, V. Busch. 

D a s  B a u - A m t .  

Das Bau-Amt besteht aus einen: Gliede des Stadt-Amts uud sechs 

Beisitzern, von denen zwei der Section sür Baupolizei und vier der Sectio:: 
für Aommuualbauten angehören, während das Stadt-Amtsglied den beiden 

Sectionen präsidirt. Das Bau-Amt constituirte sich am December ^878 

und eröffnete seine Geschäftstätigkeit den 5. März ^879- Es verfügt 
über folgende technische Beamten: den: Baurevidenten, den: Stadtingenieur 

und dessen Gehilsen, den: Stadtrevisor, welch letzterer auch den: Ökonomie-
Amt zugetheilt ist. 

Die ersten Glieder des Bau-Amts: 

Stadtrath Earl v. Holst, Präses. Beisitzer: A. v. Anieriem, Stell

vertreter des Präses, B. Eug. Schnakenburg, A. Aeunert, I. H. Bartsch, 
D. U). Felsko, I. E. Skuje. O. Stieda, Sekretair. Stadtrath E. Haus
mann, II. Präses von ^88^ bis ^889. Stadtrath Carl v. pickardt, 

III. Präses von ^889 bis ^89^. Fr. Brunstermann, Beisitzer von ^885 
bis ^89^. 
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Die Glieder des Bau-Amts im Jahre ^895: 

Stadtrath I. pander, Präses seit 589H. Beisitzer: N. D. Alerkuljew, 

Rob. Braun, Robert Schultz, Rob. Aohzer. E. Lehmann, Ingenieur. p. Sta-

praui, Ingenieur. G. Stieda, Sekretair. E. Grosset, Archivar. Fr. v. Na-

warski, Expedient und Aanzellist. A. Erdmann, Bote. 

Die Glieder des Bau-Amts im Jahre ^90^: 

Stadtrath E. Lehmann, Alaschinen-Ingenieur, Präses. G. Aerkovius, 

Ingenieur, Vice-Präses. Beisitzer: N. D. Merkuljew, stellvertretender Präses 

der I. baupolizeilichen Sektion, Ehr. Steinert, I. Sawitzky, p. Böhm. 

Die Beamten des Bau-Amts im Jahre ^90^: 

O. Stieda, Sekretair. 2l. v. Berkholz, Notair. Fr. Nawarsky, Archivar. 

F. Schaack, Buchhalter. T. Bienemann, Aanzelleigehilse. A. U)erbitzky, 

Expedient und Aanzellist. I. Pawar, Aanzellist. D. v. Rennenkampff, 

Stadt-Oberingenieur. Abtheilungs-Ingenieure: A. Ballod, G. Römer. 

PH. Burmeister, Ingenieur des Tonstructionsbureaus. Hempel, Zeichner. 

E. Lindwart, Stadt-Acaschinen-Ingenieur. R. Schmaeling, Stadtarchitekt. 

B. v. Bock, jüngerer Stadtarchitekt. R. Gersdorf, Gehilse der Stadt

architekten. Baurevidenten: T. Badche, Ingenieur. I. v. Hagen, Architekt, 

p. lvilde, Ingenieur. H. Mehlbart, 2lrchitekt. U). Treuwerth, Bau

aufseher. R. Pirag, Aaual- und Schachtaufseher. A. Schmidt, ZNaterial-

verwalter. I. Iürgensen, stellvertretender Ballastnieister in Bolderaa. 

H. Arakauschke, Ballastmeister in Mühlgraben. 

Das Handels-Amt. 

Das aus einem Stadtrath als Präses und sechs Beisitzern bestehende 

Handels-Amt hat die Handelspolizei zu handhaben, die Gesetzmäßigkeit des 

Handels- uud Gewerbebetriebes zu beaufsichtigen, die Handels- und Gewerbe

steuern :c. sür die Stadt und die Arone zu erheben und die Einzahlung 

bei der Stadtkasse uud der Rentei anzuordnen. 

Das Handels-Amt constituirte sich am ^8. December ^373 und begann 

seine Derwaltuugsthätigkeit am 5. April ^879, nachdem von den verschiedenen 

Behörden, wie: Wettgericht, Amts- und Aämmereigericht, Steuerverwaltung, 

Landvogteigericht :c. die betreffenden Bücher und Documente übergeben worden. 

Die ersten Glieder des Handels-Amts: 
Stadtrath H. Tiemer, Präses. Rud. Aerkovius, Stellvertreter des 

Präses. Beisitzer: Fr. Bruustermann, I. G. Fahrbach, I. A. Schutoff, 
August Aählbrandt, Tarl Taube. Otto Müller, ^ekretair. 

Das Handels- und Gewerbe-Amt. 

Im Jahre ^89^ war es den Bemühungen der Gilde gelungen durch 

das wohlwollende Entgegenkommen des Herrn livländischen Gouverneurs 

37 
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M. A. Sinowjew an Stelle des ehemaligen Amtsgerichts, behufs Aufsicht 
über die Zünfte und deren Schrägen, sowie über den Gewerkerstand in 

dem Gewerbe-Amte eine ähnliche Behörde zu creiren und zwar in der 
weise, daß dasselbe mit dem Handels-Amt vereinigt, unter den: Namen 
Handels- und Gewerbe-Amt von der Gouvernements-Obrigkeit seine Be

stätigung erhielt, während die richterliche Gewalt den Friedensrichter-

Institutionen verblieb. Das Gewerbe-Amt, als solches, hielt am 
25. September ^894 seine erste Sitzung ab. 

Die Glieder des Handels- und Gewerbe-Amts: 

Stadtrath I. ErHardt, Präses. Beisitzer des Handels-Amts: G. 
v. Sengbusch, Stellvertreter des Präses. H. Laer:::::, Rob. Büngner, A. 

Gülich, Ed. Gürgens. Beisitzer des Gewerbe-Amts: Fr. Brunstermann, 

Franz Bernhardt, Christ. Steinert, Carl Jauch, P. Böhm, p. Raasche. 
Die Glieder des Handels- und Gewerbe-Amts im Jahre ^90^: 

Stadtrath I. ErHardt, Präses. G. v. Sengbusch, Stellvertreter des Präses. 
Beisitzer des Handels - Amts: H. Laerum, R. Büngner, T. Lange. Beisitzer des 

Gewerbe-Amts: Fr. Bruustermann, F. Bernhardt, T. Jauch, p. Böhm. 
Die Beamten des Handels- und Gewerbe-Amts im Jahre ^90^: 
E. Schilinzky, Sekretair. O. A. Müller» Notair. A. v. Sticinsky, 

Archivar. A. Guhse, Buchhalter. G. Fleischer, Expedient und Aanzellist. D. 
Zimmermann, Dispacheur. B. Mora, waterschout und Seevolkverheurer. 

D a s  ( H u a r t i e r - A m t .  

Das aus einen: Stadtrath und sechs Beisitzern bestehende (Quartier-
Amt hat alle der Stadtverwaltung hinsichtlich der Militaireiuquartiruug 

obliegenden Lasten und Leistungen zu erfüllen uud bestand schon uuter der 
ständischen Verwaltung unter den: Namen cHuartierexpeditiou oder Huartier-

verwaltung und zwar zuletzt aus folgenden Glidern: 

Rathsherr H. Tiemer, Präses. Rathsherr Eng. Burchard, dessen 
Stellvertreter. Beisitzer der großen Gilde: Gust. Molien, Stadtältermann. 

H. P. Schwabe, Ältester. I. E. G. Airstein, Bürger. Theod. Aerkovius, 
Bürger. Beisitzer der kleinen Gilde: I. Taube, Stadtältermann. I. 

T. H. Lucht, Ältester. Heinrich Gablenz, Bürger. Tarl Minuth, Bürger. 
Sekretair E. Schilinzky. 

Nachdem dieses neu begründete Quartier-Amt bereits an: 2^. De-
cember ^873 seine erste constituireude Sitzung abgehalten hatte, eröffnete 

es nach Übernahme der Geschäfte der ehemaligen (Zuartierexpedition, an: 
März ^379 seine Thätigkeit mit folgenden Gliedern: 

Stadtrath U). I. Taube, Präses. G. v. Aleiu dessen Stellvertreter. 

Beisitzer: I. T. Aoch, E. H. Airstein, Aarl Minuth, A. Sellmer, A. D. 
Thrustalew, G. A. Strauß. E. Schiliuzky, Sekretair. 
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Die Glieder des Quartier-Amts im Jahre ^895: 

Stadtrath C. Bergengrün, Präses. R. Bierich, dessen Stellvertreter. 

Beisitzer: A. Scheluchin, Skuje, A. 2lugsburg. Leon Poorten, Sekretair. 

S. U). Schnndt, Buchhalter. (Huartiermeister: C. w. Helnising und 

E. v. Aonopak. Ioh. Aielstrupp, Expeditor. A. Arassowsky und U). 
Rudkowsky, Ministeriale. 

Die Glieder des Quartier-Amts im Jahre ^90^: 

Stadtrath Staatsrath A. Blumenbach, Präses. Beisitzer: A. Baron 

Freytag v. Loringhoven, Stellvertreter des Präses. A. Niedermeyer, A. 

M. Schnndt, A. Scheluchin. 

Die Beamten des (Quartier-Amts im Jahre ^90^: 

Leon poorten, Sekretair. S. U). Schnndt, Buchhalter, ^uartier-

meister: C. U). Helnisilig und E. v. Aonopak. A. Berg, Expeditor. 

Die Sanitätscommission. 

Dieselbe besteht aus einem Stadtrath als Präses, je einen: Delegirten 

des Bau- und Handels-Amts, zwei Ärzten, einem Chemiker und je einem 

wahlberechtigten Einwohner der inneren Stadt, des Petersburger, Moskauer 

und Mitauer Stadttheils, sowie der beiden Landpolizei-Bezirke am rechten 

und linken Dünauser uud hat die Aufgabe, mit Hilfe der Bezirksvorsteher 

die öffentliche Gesundheitspflege nach jeder Richtung zu überwachen. Diese 

Commission hat sich konstituirt am 2^. December ^878 und nachdem sie 

am 22. Januar ^879 ihre Sitzungen begonnen, hat sie am 26. Februar 

^879 die Geschäfte von dem bisherigen ständischen Sanitäts-Comite über

nommen, welches aus folgenden Herren bestand: 

Rathsherr U). Daudert, Präses. Rathsherr C. Bergengrün, dessen 

Stellvertreter. Glieder: G. Molien, Stadtältermann großer Gilde. G. A. 

Jansen, Ältester großer Gilde. G. UX Häcker, Bürger großer Gilde. 

I. Taube, Stadtältermann kleiner Gilde. G. Chr. U). Hoffmann, 

Bürger kleiner Gilde. Chr. E. Sonnner, Bürger kleiner Gilde. Ferner: 

vr. Haken, Stadt- und Polizeiarzt. I)r. mecl. E. von Bochmann. 

Or. mecl. Stavenhagen. U)eber, Professor am Polytechnikum. Aug. 

Buchholtz, Schriftführer. Ioh. Iuschkewitz, Amtsbote. 
Die ersten Glieder der neuen Sanitätscommission im Jahre ^879' 

Stadtrath A. Hillner, Präses. Rathsherr R. v. wilm, dessen Stell

vertreter. Beisitzer: A. Blumenbach, ). A. Ivialoschew, C. A. Oppermann, 

F. Buhse, E. Grünberg, !>. meä. E. v. Bochmann, vi-. !). v. Holst, 

A. Frederking, A. Aennert, Fr. Brunstermann. R. Arause, !?ekretair. 

Die Glieder der Sanitätscommission im Jahre ^895: 

Stadtrath M. v. Haffner, Präses, vr. meä. E. v. Bochniann, 

dessen Stellvertreter. Beisitzer: vr. O. Girgensohn, N. D. Merkuljew, 

37* 



580 

(L. v. Stritzky, I. AI. Aamkin, Or. pliil. A. Plates, Or. me6. Arannhals, 

Alag. E. Iohanson. R. Krause, Sekretair. I)r. R. Heerwagen, Sanitäts

arzt. H. Airchner, Aanzellist. A. Berg, Bote. 

Die Glieder der Sanitätscommission im Jahre ^89^: 

Dr. meä. R. Heerwage?:, Präses. Beisitzer: Stellvertreter des Präses, 

vacat. N. D. Alerkuljew, E. E. E. v. Stritzky, I. AI. Aamkin, I)r. A. Plates, 

MlK. E. Iohanson, Di'. L. Zwingmann, !V. A. Areßler, A. Lauge. 

Die Beamten der Sauitätscommissiou i?n Jahre ^9^1-

I)r. !V. v. Rieder, Sanitätsarzt. B. v. Schreuk, Sekretair. H. 

Airchner, Aanzellist. 

Die Stadt-Güterverwaltuug. 

Dieselbe besteht aus eiuem Stadtrath als Präses uud vier Beisitzern 

uud ist ausgerüstet mit eiuem techuischeu Beamte«-Personal, welches die 

städtischen Güter und Forsten mit den Rechten und Verpflichtungen einer 

Gutsherrschast zu bewirtschaften uud zu beaufsichtigen hat. Diese Stadt-

Güterverwaltung constituirte sich an: Alärz ^879 und übernahm am 

27. Alärz ^879 von dem Stadt-Aassacollegium die Verwaltung der Stadt

güter uud -Forsten, was damit in Verbindung steht. 

Die ersten Glieder dieser Verwaltung im Jahre ^879: 

Stadtrath A. v. (Dettingen, Präses. Rathsherr Em. v. Boetticher, 

dessen Stellvertreter. Beisitzer: G. 1V. Gstwald, H. D. Alinus, H. Gürgeus. 

G. Alalchau, Secretair, ehem. Agronom, wurde den April ^879 pensionirt. 

Die Glieder der Stadt-Güterverwaltuug im Jahre ^895: 

Stadtrath Em. v. Boetticher, Präses. Robert Büngner, dessen Stell

vertreter. Beisitzer: A. Lieventhal, Paul Schwartz, Staatsrath A. Blumeu

bach. A. v. Bulmeriucq, Secretair. A. Sonnner, Buchhalter. Eni. Hart-

mauu, Archivar und Forstrendant. E. Behting, Expedient uud Aanzellist. 
G. Aabberg, Bote. 

Die Glieder der Stadt-Güterverwaltuug im Jahre ^90^: 

E. v. Boetticher, Präses. Beisitzer: R. v. Büngner, P. Schwartz, 
B. v. Schubert, p. Ruetz. 

Die Beamten der Stadt-Güterverwaltuug im Jahre ^90^: 

IVilh. v. Bulmeriucq, Secretair. A. Sonnner, Buchhalter. Emil 

Hartmann, Archivar und Forstrendant. Earl Behting, Expedient uud 

Aauzellist. E. Gstwald, Forstnieister. U). v. Huhn, Inspektor der Güter 

aus dem rechten Dünauser. E. v. Schultz, Iuspektor der Güter auf dem 

liukeu Düuaufer. H. Sellheim, Iufpektor der Lenisalscheu Güter. E. Alar-

tens, Revisor. E. pink, Pinkenhosscher Reviersörster. A. U)albe, Glai-

scher Reviersörster. E. Löffler, Uexküllscher Revierförster. G. Schnee, Lemsal-
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scher Reviersörster. A. Schultz, Dreilingsbuschscher Reviersörster. v. Krause, 
Försteradjunkt. 

Das waiseugericht. 

Das Waisengericht war bei der alten Stadtverfassuug eiu Untergericht 

des Rigaschen Rathes. Bei Einführung der neuen Gerichtsinstitutiouen ini 

Jahre ^889 hat man dasselbe zwar bestehen lassen, aber demselben nur 

die Fuuctionen des Verwaltungswesens, namentlich in finanzieller Beziehung 

und in Erbschaftsangelegenheiten überlassen, während die Gerichtsbarkeit 

in Streitsachen, Testamentsbestimmungen zc. auf die ueuen Gerichte überging. 

Die letzten Glieder des alten Waisengerichts im Jahre ^889: 

Bürgermeister Arend v. Berkholz, Oberwaisenherr. Rathsherr Heinr. 

Tiemer, Waisenherr. Staatsrath w. Schwartz, Sekretair. Notair Feodor 

Marnitz, Waisenbuchhalter. Paul Stamm, Stellvertretender, dessen Gehilfe 

I. Rohlfen. Ed. Lenz, Aanzellist. Ministeriale Heinr. Aannen, Uceczayk. 

Die Glieder des Stadtwaisengerichts im Jahre ^895: 

Stadtverordneter Eonrad Bornhaupt, Präsident. Glieder: Dimit. 

Rathsherr Eugeu Burchard uud Hugo Stieda. 

Die Glieder des Waisengerichts im Jahre 
Eonrad Bornhaupt, Präsident. Glieder: Eugeu Burchard uud Hugo 

Stieda. 

Die Beamte« des Waisengerichts im Jahre ^9^-' 
Alex. Deubner, Sekretair. Heinr. Frobeen, Buchhalter. Friedr. 

Wächter, Archivar. Aauzellisteu: Burch. Mihl und Franz Delinden. 

45. Die Übergabe ständischer Oerwaltungsobjekte 
sowie  d ie  Sche idung  der  Kompetenzen  und  d ie  Fes t s te l lung  

des  den  s t änden  gehör igen  ^epara t -Vermögens .  

Nachdeni die neue Stadtverwaltung durch Übernahme der Fuuctioueu 

des bisherigen Stadt-Aassacollegiums ihre Thätigkeit in: städtischen Haus-

halt begonnen hatte, wirkte der Rigasche Rath als Justizbehörde ueben 

der neuen Verwaltung in alter weise weiter fort. Durch Allerhöchsten 

Befehl vom 26. Mai ^87? war die successive Einführung der neueu Ver

fassung in den baltischen Städten dem Ermesse,, des Ministers des Innern 
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anheimgegeben, demnach waren die Gouverneure verpflichtet die Maßnahmen 
des Herrn Ministers in Ausführung zu bringen. 

Für die Stände begann nun die für sie unangenehme Situation, die 
Theilung der Kompetenzen zwischen den alten und neuen Organen, sowie 
die Ubergabe der von ihnen verwalteten Anstalten und Vermögensobjekte 

herbeizuführen. Auch in der Zukunft mußten ihnen in ihrer Eigenschaft 
als Aorporationen gewisse Rechte und Befugnisse zugestanden werden und 

zwar jedem Stande für sich als geschlossene Körperschaft, oder zweien ohne 
den dritten Theil, oder allen drei Ständen gemeinschaftlich. Als Aommunal-
verwaltung verblieben ihnen fernerhin auch ihre eigenen A)ohlthätigkeits-
anstalten und Institutionen, wie sie auch von jeher in gesetzlicher Ordnung 
verschiedene Separat-Vermögen besaßen, die ihnen nicht genommen werden 
konnten. Es war unter diesen Uniständen schwer, eine alle zufriedenstellende 
Lösung, obige auf legalem N)ege erworbenen und durch Generationen 
gepflegten Rechte und Vermögensobjekte zu erreichen. 

Die endgültige Erledigung dieser in Frage kommenden Angelegenheiten 

hat bis jetzt noch nicht stattgefunden, und handelte es sich, namentlich nur 
für die kleine Gilde, bei der Übergabe an die neue Verwaltung um folgende 
Institutionen: 

Das von den Ständen neu erbaute Stadttheater. 
2. Das St. Georgenhospital. 
Z. Das Armendirektorium. 
H. Das Stadtwaisenhaus. 
5. Die Handlungskasse. 
6. Die Diskontobank. 
7. Die Sparkasse. 
8. Den Lombardfond. 
9. Die Stadtweide. 

^0. Das Gütchen Duntenhof. 
Das Gas- und U)asserwerk. 

Das Stadttheater unter ständischer Verwaltung*). 

Es dürfte wohl kaum eine zweite Stadt geben, deren Einwohner so 
viel Interesse dem Theater entgegenbringen, wie die deutsche Bevölkerung 

*) Im Gildenarchiv befinden sich, die Theaterangelegenheiten betreffend: 
Die finanziellen Ergebnisse wie statistische Rückblicke und Betrachtungen einer fünf
zehnjährigen Thätigkeit von ^86Z bis ^878 und Schlußsolgerungen. 

2. Das „Rigasche Stadttheater", ein Sammelwerk, enthaltend unter auderm die täglich 
gegebenen Stücke und deren Tageseinnahmen in den 20 Jahren ron ^865 bis ^883, 
sowie alles Bemerken swerthe, was unter der Verwaltung der Stände sich ereignet hat. 
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Rigas, was bei jeder Gelegenheit zu Tage tritt, so daß das Theater nicht 
nur in alten Zeiten eine reiche Linnahmequelle für die Privatunternehmer 
war, sondern auch den Künstlern bleibt der Ausenthalt in Riga in dauernder 
angenehmer Rückerinnerung. In Riga werden die Aünstler nicht nur 
geachtet und geehrt und sind in Familienkreisen innner liebe, gern gesehene 
Gäste, sondern man theilt mit ihnen auch Freud und Leid, was bei jeder 
Gelegenheit nicht nur im gewöhnlichen Leben, sondern mehr noch aus der 
Bühne zum Ausdruck gelangt, wovon die Ovationen, die den beliebten 
Autgliedern mit werthvollen Angebinden zu Theil werden, ein innner 
mehr wiederkehrendes sichtbares Zeugniß geben. 

U)ährend früher nur wandernde Truppen mit dem üblichen Hans
wurst in Riga Vorstellungen gaben, wo dann die schaulustigen Rigenser 
durch dunkle Gassen nach dem Bischofsberge wandern mußten und später 
in einem Rathsspeicher in der Aüterstraße Vorstellungen gegeben wurden, 
entstand im Jahre ^768, auf Initiative des Barons von Vietinghof, auf 
den: Aaradeplatze ein stehendes Theater, und nachdem dieses auf hohen 
Befehl abgetragen werden mußte, wurde von demselben für eigene Rechnung 
an der Aönigsstraße ein neues Theater — das jetzige ^Nussengebäude — 
erbaut, welches zuerst von ihm selbst geleitet und am ^5. September ^782 
mit Emilie Galotti, sodann aber an Arivatdirektoren in Aacht vergeben wurde. 

Eine besondere Bedeutung bekam das Theaterwesen in Riga erst nach 
Abtragung der Festungswerke, als von den drei Ständen der Stadt ein 
neues Theatergebäude erbaut wurde und für Rechnung derselben durch ein 
Tonnte, den: ein technischer Direktor zur Seite stand, verwaltet wurde. 

Daß die Stände bei einer so eigenartigen Verwaltung, wie die des 
Theaters, in der ersten Zeit große Geldopfer bringen mußten, ist leicht 
erklärlich, aber die gewonnenen Erfahrungen ausnutzend, konnte das Theater 
in späterer Zeit durch seine Einnahmen nicht nur in würdiger IDeise 
erhalten, sondern aus den: Betriebe noch Überschüsse erzielt werden, welche 
dem Theater wieder in anderer IVeise zu Gute kamen, indem ein für den 
Theaterbetrieb höchst nothwendiges Ucagazingebäude zur Aufbewahrung 
von Decorationen und des übrigen Theaterfundus, aus diesen Nutteln 

erbaut werden konnte. 
Leider wurde das Theater in dieser Zeit, wo die Existenz desselben 

selbst ohne Zuschüsse der Stände auf unabsehbare ^>eit gesichert erschien, 

3. Denkschrift: der Bau des Magazingebäudes M2. 
4. Lin Photographie-Albuin in wort und Bild von in Riga engagirt gewesenen Mit

gliedern des Theaters von Baron v. vietinghof, ttoltei, Richard Wagner u. s. w., 
mit im ganzen 25v Bildern und erläuterndem u.ert. 

5. Das Rigasche Theater uuter ständischer Verwaltung. Denkschrift I8Y6. 

6. „Denkschrift". Der weitere Betrieb des Rigaschen Stadttheaters ^896. 
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und durch das geräumige neue Ulagazingebäude den Bühnenanforderungen 

mehr Genüge geschehen konnte, durch ein Brandunglück heimgesucht, wo
durch alle schö?ien Hoffnungen zerstört wurden. 

Schon im Jahre ^829 hatte der damalige Generalgouverneur 
INarquis paulucci mittelst Predloshenie vom 6. August beim Rathe die 
erste Anregung zum Theaterbau gegeben, welche die Bildung eines Theater
baufonds zur Folge hatte. Dieser Fond, von einem ständischen Baucomite 
separirt verwaltet, hatte im Jahre ^860 die Höhe von ^60,0»0 Rbln. 
erreicht. Unabhängig hiervon hatte sich im Jahre ^855 ein aus Delegirten 
der Drei-Stände gewähltes ständisches Theaterbau-Tonnte gebildet, welchem 
die Sorge der Erbauung eines neuen Theaters oblag, und das verschiedene 

Projekte in Vorschlag brachte, die jedoch nicht acceptirt wurden, da sich 
kein günstiger Platz finden ließ. Erst nach Abtragung der Festungswerke 
war man in der Lage einen geeigneten Bauplatz für das Theater in seiner 
jetzigen Gestalt zu ermitteln. Es wurde sodann zunächst von dem Herrn 
Architekten Langhals in Berlin, der sich im Theaterbau eines besondern 

Rufs erfreute, ein Plan aligefertigt, dessen Rostenanschlag 220,tll)0 Rbl. 
betrug. Der Generalgouverneur Fürst Suworow, welcher sich sür den 
Theaterbau sehr interessirte, verwarf diesen Plan und ließ von sich aus 
ein neues Projekt bei dem Professor Akad. Bohnstedt in Petersburg an
fertigen, welches allseitige Billigung fand und zur Ausführung gelangte. 
Am August ^860 wurde die feierliche Grundsteinlegung in Gegellwart 
Sr. Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten Thronfolgers Nicolai Alexandro-
witsch vollzogen. 

Die Kosten betrugeil 50H,00<) Rbl. 58 Aop., dazu für Pflasterungen 
außerhalb ^0,000 Rbl., für Decorationen u. s. w. HO,00t) Rbl., sonach im 
Ganzen 55^,000 Rbl. Obwohl das Theater nur aus ständischen Nutteln 
erbaut, wurde lt. Beschluß der Stände das Gebäude der Stadtverwaltung 
übergeben und am 8. December ^868 der Stadt Riga öffentlich aufgetragen, 
während der Betrieb des Theaters von ^863 bis 1^887 für Rechnung der 
Stände einem ständischen Theaterverwaltungs-Tonnte und zwar zunächst 
sür drei Jahre übertragen wurde. 

Das Verwaltung-.-Tomite wurde gebildet aus zwei Gliedern des 
Raths und je zwei Gliedern, ein Altester und ein Bürger, der großen wie 
der kleinen Gilde, sowie aus dreien sogenannten Sachverständigen, von 
welchen jeder Stand einen von sich aus zu ernennen hatte; bestand sonach 
aus neun Personen. Dieses Verwaltungs-Tonnte erwählte sodann Herrn 
Or. Hallwachs, bisheriges Uutglied des letzten Schauspielpersonals unter 
dem Direktor Theodor v. IVitte, zum technischen Direktor und wurde 
das Theater am 29. August ^863 mit einem Festspiel: „Apollos Gabe" 
und dem Schauspiel „lVallensteins Lager" eröffnet. 
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Das Aassenresultat der ersten dreijährigen Periode war: 

1863/64 
1864/65 
1865/66 

vorstell. 

288 
292 
304 

Einnahme. 

124174 
111054 
115270 

Ausgabe. 

118836 
124632 
118595 

Gewinn. 

5337 

Tantieme. 

841 

Verlust. 

13575 
3281 

5337 841 16856 Für drei Jahre . . . 350498 362063 

Das erste Jahr brachte sonach eine Mehreinnahme von 5337 Rbln., 
von welcher Summe Direktor Hallwachs, da hiervon noch einige Posten 
zu decken waren, dennoch eine Tantieme von 8^ Rbln. bekam. Die 

Zukurzschüsse der beiden folgenden Jahre konnten, wenn man alles in 
Betracht zieht, nicht sehr beunruhigen, da anzunehmen war, daß die Ein
nahmen sich rationell steigern würden. In: ersten Jahre, wo die Vor
stellungen erst mit den: 29. August ihren Anfang nahmen, konnten bei den 
damals niedrigen Eintrittspreisen: Fremdenloge ^ Rbl. 50 Aop. — 
I. Rang-Balkon ^ Rbl. 25 Aop. — I. Rang-Loge, Orchester-Loge und 
I. Parquet ^ Rbl. — Parterre-Loge 80 Aop. — II. parquet 75 Aop. — 
parterre 50 Aop. — II. Rang-Balkon 65 Aop. — III. Rang-Balkon 
35 Aop. — Gallerte 20 Aop. bei ausverkauften: Hause circa 800 Rbl. 
einkommen, während im zweiten Jahre durch Unibauten und Vermehrung 
der Plätze sich die möglichen Einnahmen auf circa 900 Rbl. erhöhten. 
Im zweiten Jahre waren die geringeren Einnahmen theilweise durch die 
Landestrauer, in Anlaß des Todes des Thronfolgers Nicolai Alexandrowitsch 
herbeigeführt, sodann hatte man zu den: Direktor Hallwachs das Vertrauen 
verloren, so daß er noch vor Ablauf der Saison, während in Uutau ge
spielt wurde, vom Tonnte entlassen wurde. Als Nachfolger ward sodann 
Theodor Lebrun von U)iesbaden als Direktor von: Tonnte ernannt. 
Obwohl die dritte Saison ein Deficit von 328^ Rbln. ergeben, glaubte 
Lebrun, da das Börsencomite 5000 Rbl. jährlich als Subvention in Aus
sicht gestellt hatte, daß demnach kein Deficit für die Folge zu erwarten 
sei, so daß sich die Stände veranlaßt sahen die U)eiterführung des Theaters 
für Rechnung der Stände auf weitere drei Jahre zu beschließen, demnach 
Herr Ältester großer Gilde Tonsul Ruetz als Delegirter des Börsencomites 
als ^0. Glied des Verwaltungsconntes eintrat. 

Das Aassenresultat der zweiten dreijährigen Periode war: 

Vorstellungen. Einnahme. Ausgabe. Deficit. 

1866/67 312 127659 131068 3408 
1867/68 311 109816 123260 13444 
1868/69 302 125420 150181 26461 

Für drei Jahre . 362895 404509 43313 
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Es waren die Einnahmen pro ^867/68 ganz bedeutend zurückgeblieben, 

welches unzweifelhaft seinen Grund in dem Nothstand russischer Provinzen 
hatte, da alles Interesse den Eoncerten und Veranstaltungen verschiedener 
Art für den Nothstand entgegen gebracht wurde. Vor Ablauf des 
III. Eontraktjahres verließ Lebrun mit Genehmigung des Verwaltungs-
comites Riga, um das IVallnertheater in Berlin für eigene Rechnung zu 
übernehmen. Bis zum Schluß der Saison vertrat Herr Regisseur I)r. Hugo 
Müller dessen Stelle. 

Für die nächste Saison war Herr B. A. Herrmann vom Stadttheater 
zu Haniburg als Direktor engagirt worden. Derselbe konnte sich jedoch in 
die hiesigen Verhältnisse durchaus nicht hineinfinden und speculirte so 
unglücklich mit Ausstattungsstücken und dem „Lannerschen Ballet", daß sich 
ein Deficit von 26,H60 Rbln. ergab, obwohl die Einnahmen ^25,^20 Rbl. 
betragen hatten. Herr Direktor Herrmann wurde vor Schluß der Saison 
bei Auszahlung seiner Gage sofort entlassen und Herr Daniel Frey über
nahm die Geschäfte bis zu Ende der Saison. 

Das Theater hatte jetzt eine große Arisis zu bestehen, indem das 
Theatercomite — nachdem auch noch die 500« Rbl. Subvention des 
Börsencomites eingestellt wurden — den Ständen erklärte, daß nach Ansicht 
des Eomites das Theater ohne Zuschuß der Stände nicht zu verwalten 
sei, sondern, um die Stände vor größeren finanziellen Opfern zu schützen, 
dasselbe in die Hände eines Privatunternehmers übergehen muß. 

Hieraus nahm der Chefredakteur der Rigaschen Zeitung, Or. John 
Baerens, mit großer Energie sich der Sache an und wies in einer Reihe 
werthvoller Artikel, welche gesammelt, später im Separatabdruck erschienen, 
nach, wie nach genauer Einsicht aller einschlagenden Verhältnisse es nicht 
ausgeschlossen sei, daß das Rigasche Stadttheater durch die Einnahmen 
lebensfähig erhalten werden könne, und plaidirte dringend dafür, daß es 
wenigstens noch für ein Jahr versucht werden möge, damit die kostbaren Er
sahrungen der ersten sechs Jahre des Betriebes nicht verloren gehen möchten. 

In Folge dessen entschlossen sich die Stände zunächst noch für ein 
Jahr das Theater für ihre Rechnung verwalten zu lassen, mit der aus
drücklichen Bestimmung, daß die Ausgaben durch die Einnahmen zu decken 
seien und vor Ablauf des Jahres ein gutachtlicher Bericht den Ständen zu 
erstatten sei. Es wurde demnach ein Tonnte aus sechs Personen (zwei 
Personen jeden Standes) gebildet, welches sodann Herrn von parrot zum 
Direktor wählte, welchem außer einer festen Gage von 2500 Rbln., an 
Tantieme 50°/„ vom Reingewinn, in: Maximum mit 2500 Rbl. zuge

sichert war. 
Das Verwaltungscomite war jetzt auf sechs Personen reducirt worden 

und zwar aus jedem Stande zwei Personen; die sogenannten Sachverständigen 



und die Feststellung des den Ständen gehörigen Separat-Vermögens. 587 

waren abgeschafft, sowie auch ein Glied des Börsencomites der Verwaltung 
nicht mehr angehörte, da die bisherige Subvention von 5000 Rubeln 
eingestellt war. 

Die Aassenresultate der ersten vier Jahre unter der Leitung des 
Direktors Parrot müssen als äußerst günstige bezeichnet werden, da jedes 
Jahr ein Überschuß erzielt wurde und dem Direktor eine Tantieme gezahlt 
werden konnte. 

Vorstellungen. Einnahme. Ausgabe. Gewinn. Tantieme. 

1869/70 306 112271 110173 2096 1048 
1870/71 317 116790 115559 1230 615 
1871/72 310 124284 122196 2088 1044 
1872/73 312 128838 125914 2924 1462 

Für vier Jahre 482183 473842 8338 4169 

Die sünste Saison unter Parrot muß als eine abnorme angesehen 
werden, da parrot, dessen Privatverhältnisse ihn hier in Riga nicht mehr 
litten, zu Ostern vor Ende der Saison Riga heinilich verließ und nie 
wieder zurückgekehrt ist, in Folge dessen es an einem praktischen Leiter 
sehlte. Die Einnahmen betrugen schließlich für 3^8 Vorstellungen ^ 3^,220 Rbl., 
die Ausgaben ^ 33,82h Rbl., so daß sich demnach ein Zukurzschuß von 
260h Rbln. herausstellte. Der Gagenetat war 9^,822 Rbl. 

Diese Periode dürfte in den Theaterannalen als besonders lehrreich 
zu betrachten sein. IVaren doch die Ausgaben von ^5^,88^ Rbln. auf 
N0,^73 Rbl., mithin um hl,708 Rbl. gesunken, so daß, während in der 
sechsten Saison bei einer Einnahme von ^25,H20 Rbln. noch ein Deficit von 
26,H6^ Rbln. war — obgleich in der siebenten Saison, der jährliche Bei
trag des Börsencomites von 3000 Rbln. in IVegfall gekommen, bei einer 
Einnahme von ^2,27^ Rbln. noch ein Überschuß von 2096 Rbln. erzielt 
wurde, von dem der Direktor die Hälfte (30"/l,) ^0H8 Rbl. als Tantieme 

erhielt, welche ihm in den vier Iahren hl 69 Rbl. einbrachte. 
Hierbei muß betont werden, daß das Publikum ebenso freudig da-

Theater besuchte, wie bei großem äußern Glanz, und auch Moritz Rudolph, 
als strenger Theater-Recensent in seinem „Aünstlerlerikon" von l890 zu 
schreiben Veranlassung genommen: „Seine Direktionsjahre zählen übrigen-
zu den besseren", somit zu jener Zeit das Theater in einer Riga würdigen 
IVeise verwaltet worden ist. Freilich muß zugegeben werden, das? die 
presse, namentlich die Rigasche Zeitung, durch besonderes Wohlwollen das 
Theater unterstützte, so daß auch diesem Ilmstande ein Theil de- Gelingen
zuzuschreiben ist. Jedenfalls hat diese Periode gezeigt, was bei energischen:, 
guten IVillen geleistet werden kann und wie bei erhöhten Einnahmen auch 
die Ausgaben in rationeller U)eise zu erhöhen sind und sonach den Bewei-
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geliefert, wie auch bei dem gewiß complicirten Theaterbetrieb die Lin
nahmen und Ansgaben in's Gleichgewicht gebracht werden können, und 
wenn der Präses Bürgermeister A. v. Berkholz unerfüllbare Verlangen mit 
dem Sprichwort zurückwies: „Bemiß stets Deine Ausgaben nach Deinen 
Einnahmen", so hat sich das auch hier bewährt und das Theater vor Zu-

kurzschüssen bewahrt. 
Als Nachfolger des Herrn v. Parrot war für die nächste Saison 

Freiherr Tarl v. Ledebur vom Verwaltungscomite als Direktor ernannt 
worden. Die ersten drei Jahre hatten keinen günstigen Aassenersolg, 
obwohl die Einnahmen durch die erhöhten Eintrittspreise sich bedeutend 
gehoben hatten, zu welcher Erhöhung das Tonnte aus mehrfachen Gründen 
veranlaßt worden war. Bisher waren die Aosten für Reparaturen des 
Theatergebäudes, sowie die Feuerversicherung, als für ein der Stadt 
gehöriges Gebäude, innner ohne weiteres von der Stadtkasse bezahlt 

worden. Im Jahre ^869 machte der Herr Minister bei Bestätigung des 
städtischen Budgets jedoch die Bemerkung, da das Theater Eigenthum 
der Stadt Riga sei, dasselbe auch eine Einnahmequelle der Stadt sein 
müsse. Die Gegenvorstellungen und die weitern Verhandlungen in dieser 
Sache endeten schließlich damit, daß der Herr Minister die im Stadtbudget 
pro wie bisher, aufgenommene Summe nicht nur nicht bestätigte, 
sondern auch noch bestimmte, daß die von der Stadtkasse in den Iahren 
^872 und ^875 gezahlten Summen im Betrage von Rbln. der 

Stadt wieder zurückzuzahlen seien, was denn auch geschehen ist. Da dem
nach dem Tonnte die Gewißheit geworden, daß es sich diesen Mehraus
gaben für die Folge nicht würde entziehen können, zudem die Ansprüche 
an das Theater immer größer wurden, so wurde beschlossen, die Eintritts
preise um 20 bis 25o/g zu erhöhen. 

Dieselben stellten sich demnach, wie folgt, zusammen: 
Fremdenloge 2 Rbl. — I. Rang-Balkon l Rbl. 50 Aop. — I. Rang

loge, Vrchesterloge und I. Parquet l Rbl. 25 Aop. — Parterreloge und 
II. parquet l Rbl. — Sperrsitze und II. Rang-Balkon 80 Aop. — 
Parterre 70 Aop. — III. Rang-Balkon H0 Aop. — Gallerte 25 Aop. 

Das Aassenresultat der ersten dreijährigen Periode war: 

Vorstellungen. Einnahme. Ausgabe. Verlust. 

1874/75 310 151073 151423 350 
1875/76 313 150568 160946 10374 
1876/77 322 148992 157177 8184 

Für drei Jahre . 450633 469546 18908 

Die Einnahmen, welche in den vier Iahren vorher erzielt waren, 
betrugen durchschnittlich pro Jahr ^20,5H6 Rbl., während dieselben jetzt 
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l 50, 2 R b l .  i m  D u r c h s c h n i t t  a u s m a c h t e n ,  m i t h i n  c i r c a  50,000Rbl. mehr, 
was eben der Preiserhöhung entspricht, während die Ausgaben im ersten 

Falle ll8,h60 Rbl. durchschnittlich pro Jahr betrugen, waren sie jetzt auf 
lh6,5^5 Rbl. gestiegen, mithin pro Jahr um circa 58,000 Rbl., da man 
mehr für Ausstattung gethan und den Gagenetat um l 0,000 Rbl. erhöht 
hatte, in der Hoffnung, daß ein größerer Theaterbesuch diese Mehraus
gaben decken würde. Diese Hoffnung hatte sich nicht erfüllt und die Zahl 
der Theaterbesucher nicht zugenommen. Um nun das Theater noch ferner 
in bisheriger U)eife im Betrieb der Stände zu erhalten, sah man sich 
genöthigt die erhöhten Ausgaben wieder zu reduciren, von welcher Not
wendigkeit sich auch der Direktor überzeugt hatte und es auch mit gutem 
Erfolge ermöglichte, wie aus folgenden Aassenresultaten zu ersehen. 

vorstell. Einnahme. Ausgabe. Gewinn. Tantieme. Reingewinn. 

1877/78 317 156623 149003 7620 2500 5120 
1878/79 316 162110 151895 10216 2500 7716 
1879/80 312 164975 152192 12783 2500 10283 
1881/82 297 155512 149044 6467 2500 3967 

Für vier Jahre . . . 639220 602134 37086 10000 27086 

Die vorletzte Sai on vor dem Brande l 880/8 l wurde durch fast zwei-
monatliche Landestrauer unterbrochen, während welcher Zeit die halbe 
Gage bezahlt wurde, und da die immer noch gedrückte Stimmung mit 
Beginn der Vorstellungen am l8. April, sowie die Frühjahrszeit keine 
Theaterlust mehr aufkommen ließen, fo hatte das ein Deficit von l8,89l Rbln. 
zur Folge, was von den Ständen extra gedeckt wurde. Im Übrigen waren 
in den oben angeführten vier Iahren 57,036 Rbl. Überschuß, von welchen 
der Direktor die ihm zukommende Tantieme von ll1,000 Rbln. erhielt, 
während von den: Rest von 27,086 Rbln. das Magazingebäude erbaut 
wurde nach den Plänen des Stadtarchitekten D. Felsko und Akademiker 
Professor Bohnstedt, nach dessen Plänen auch das Theater ^862 erbaut 

worden ist. 
Diese l9'iäh^9? ständische Theaterverwaltungs-Periode dürfte nun 

für alle Zeiten lehrreiches Material bieten, indem die complicirte eigen
artige Theaterverwaltung ebenso wie jedes andere Finanz-Unternehmen 
nur durch eine strenge wirtschaftliche ^.hätigkeit der Verwaltung ohne 
große Geldopfer gedeihen kann, solches aber erst durch Erfahrungen zu 
ermöglichen ist. Denn, während die ersten sechs ^)ahre schwankende Resultate 
ergaben, erzielten die nächsten vier Jahre, bei wesentlicher Reducirung der 
Ausgaben, einen Überschuß von 8558 Rbln., von welchen der Direktor 
v. Parrot hl69 Rbl. als Tantieme bekam, obwohl das Börsencomite 
die jährliche Subvention von 5000 Rbln. eingestellt hatte. Als nun der 
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nachfolgende Direktor Herr v. Ledebur, um, wie man gern sagt, „das 

Theater auf eine höhere Stufe zu bringen", sich verleiten ließ den Gagen
etat um l 0,000 Rbl. und die Gesammtausgaben um 38,000 Rbl. zu erhöhen, 

in der Hoffnung durch größern Theaterbesuch solches wieder decken zu können, 
um so mehr als auch zugleich die Eintrittspreise bedeutend erhöht worden, 

erfüllte sich diese Hoffnung nicht; der Theaterbesuch hatte sich nicht erweitert 
und nur Zukurzschüsse ergeben. Als nun nach dreijährigem Deficit das 
Tonnte, um die ständische Verwaltung weiter zu ermöglichen, gezwungen 
war die Ausgaben zu reduciren, brachten die folgenden vier Jahre bis zum 
Brande des Theaters einen Gewinn von 37,086 Rbln., wovon der Direktor 
l0,000 Rbl. als Tantieme erhielt und mit dem Rest von 27,036 Rbln., wie 
schon erwähnt, das so sehr nothwendige Magazingebäude erbaut worden ist. 

Um solche Resultate zu erzielen, ist es vor allem nothwendig, dem 
technischen Direktor auch ein Finanzinteresse einzuräumen. 

Der technische Direktor ist bei einer Theaterleitung von allergrößter 
Bedeutung, demselben liegt nicht nur allein die technische oder Bühnen
leitung, sondern auch ebenso die finanzielle ob; bei ihm concentriren sich 
alle Fäden der Verwaltungszweige, ohne ihn kann nichts geschehen, ihm 
liegt die Sorge für gute Einnahme ebenso wie für sparsame Ausgaben 
ob, ohne welche kein Theater gedeihen kann, denn wenn über die Aus
gaben das Verwaltungscomite das letzte U)ort zu sprechen und zu bewilligen 
hat, so werden dieselben, soweit es sich um den Theaterbetrieb handelt, 
vom Direktor in Vorschlag gebracht. U)enn nun in allen Anstalten, wo 
es sich darum handelt, größere Einnahmen zu erzielen, wie in Fabriken, 
Bankinstituten :c. gebräuchlich ist, dein leitenden Beamten, Direktor oder 

wie er sonst heißen mag, um dessen Interesse am Institute nicht erlahmen 
zu lassen, eine Tantieme vom Gewinn in Aussicht zu stellen, so dürfte 
solches in weit größeren: Maße auch bei einem Theaterdirektor nothwendig 
sein, um sein Finanzinteresse an dem Betriebe zu heben. Hält den Direktor 
kein Finanzinteresse zurück, so kann er ja unbeschadet seinen Neigungen 
nachgehen, kann Stücke geben, die seinem Ideal entsprechen, Stücke und 
Opern von Autoren und (Komponisten aufführen, mit denen er befreundet 
ist, oder denen er gefällig sein will, obwohl man wissen könnte, daß die 
Aosten dafür umsonst sind. Er empfiehlt Gäste, mit denen er befreundet 
ist, oder denen er sonst wohl will, ohne von einem guten Erfolg überzeugt 
zu sein; — er hat keinen Schaden. Der Herr Kapellmeister sucht in gleicher 
weise vorherrschend Opern zu cultiviren, die ihn: zusagen, und soviel als 
möglich neue, ja sogar kostbare Sachen, herauszubringen. Der Regisseur 
sucht mit den möglichsten Bühneneffekten zu glänzen, wenn er nur in den 
Zeitungen gelobt wird, desgleichen ist es mit dem Decorationsmaler, den: 
Theaterschneider und Anderen der Fall, die sich alle hervorthun wollen, um 
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in der Recension gelobt zu werden, obwohl die Rasse nichts dabei gewinnt. 
Allen diesen kann ja selbstverständlich keine Tantieme gewährt werden, 
aber steht diese dem Direktor in Aussicht, so wird er gewiß alle unnöthigen 
Rosten zu vermeiden suchen. Es kann ja erschöpfend hier nicht alles an
geführt werden, was dafür spricht, daß dem leitenden Direktor durch Aus
sicht auf eine Tantieme, das Finanzinteresse am Theater, ohne Nach
theil sür dasselbe, besonders nahegelegt wird. 

Ferner hatte es sich für Riga als praktisch erwiesen, die erneuerten 
Eontrakte nach dem ersten Jahre, beim Wiederengagement, für ein volles 
Jahr abzuschließen, da die Rünstler ohne Ausnahme einen großen Werth 
darauf legen, im Besitz eines Iahrescontrakts zu sein, bei sechswöchent
lichen Ferien, und lieber ein billigeres Abkommen eingehen, als eine Ferien

gage, die doch gewährt werden muß, zu erhalten. Durch letztere wird der 
Gagenetat meist künstlich in die Höhe getrieben, da das technische Personal 
ohne Ausnahme schon jährlich engagirt werden muß, so wie der Thor und 
andere Mitglieder doch auch nach Schluß des Theaters im Sommer leben 
müssen. Nur dadurch erklären sich auch die langjährigen Engagements 
früherer Zeiten von 25 bis 35 Iahren beliebter Autglieder wie Marckwordt, 
Butterweck, Eichberger, Suhrlandt, Galster und andere, während ein fort
währendes wechseln des Personals dem Runstinstitut nicht förderlich sein 
kann, andererseits dasselbe sich mit den Iahren innner mehr heinlisch fühlen 
mußte, was wieder zur Folge hatte, daß nachweislich unter ständischer 
Verwaltung 20 hier engagirte Rünstlerinnen in Riga an Privatpersonen 

glücklich verheirathet worden sind. 
Alle diese erprobten Maaßregeln, verbunden mit einer strengen wirt

schaftlichen Verwaltung seitens der Glieder des Theatercomites, im guten 
Einvernehmen mit dem Herrn technischen Direktor haben dann so aus
gezeichnete Resultate ermöglichen können. Leider wurde das Theater in 
dieser Zeit, wo die Existenz desselben auf unabsehbare Zeiten gesichert erschien 
ulld durch das geräumige neue Magazingebäude den Bühnenanforderungen 
mehr Geilüge geschehen konnte, durch ein Brandunglück heimgesucht, wo

durch all' die schönen Hoffnungen zerstört wurden. 
Alli Juni ^882, währe,ld der Probe zu den „Luftschlössern", 

unter Mitwirkung der Gäste Emil und Betty Thomas brach um Uhr 
Vormittags im Dachraum des Theatergebäudes Feuer aus, welches dasselbe 
zerstörte. Es wurde demnach von den Ständen sofort beschlossen ein ^)n-
terimstheater zu errichten, welches eine Brücke bilden sollte, um das 
Personal bis zur Fertigstellung des abgebrannten Theatergebäudes vor 
Noth zu schützen und womöglich zu erhalten. Das hölzerne Gebäude des 
Interimstheaters wurde nach den Plänen des Architekten Akademiker scheel 
für Rechnung der Stände aufgeführt und hatte 78,000 Rbl. gekostet. Am 
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Dienstag den 9. November ^882 wurde das Interimstheater mit der ersten 
Vorstellung: Ouverture, Festspiel und Emilie Galotti eröffnet, welche eine 
Einnahme bei erhöhten preisen von Rbln. 90 Aop. brachte. Die 
erste Oper „Figaros Hochzeit" am 23. November erzielte nur ^53 R. 90 A. 
Lange Verhandlungen mit den Assecuranzen wegen Auszahlung der Ver
sicherungsprämie verzögerten die Inangriffnahme des Neubaues, zu welchem 
der Stadtarchitekt Schmaeling einen Plan eingeliefert hatte. Am 22. Mai 
^885 wurde vom Stadt-Amt eine besondere Kommission ernannt, welche 
die Aufgabe hatte, das Projekt zum Wiederaufbau des Stadttheaters in 
allen seinen Theilen fertigzustellen, dein Stadt-Amt zur Genehmigung vor
zulegen und darnach die Ausführung zu leiten und zu überwachen. Die 
Gesammtkosten hierfür betrugen im Jahre ^887 — H23,699 Rbl. H8 Aop. 

Volle fünf Jahre hatte demnach das Interimstheater seinen Zwecken 
gedient und beliefen sich die Einnahmen auf 589,^76 Rbl., während die 
Ausgaben 686,986 Rbl. betrugen, so daß ein Deficit von 97,8^0 Rbl. von 
den drei Ständen zu gleichen Theilen zu decken war. Die letzte Vorstellung 
fand unter dem Direktor Herrn A. Rösicke am 30. April ^887 statt; es 
wurde gegeben: „Der fliegende Holländer" II. Akt. — „Durchs Ohr". — 
Ouverture von Lassen. — Epilog. Die Einnahme betrug 800 Rbl. 50 Aop. 

Obwohl die Stände bei Errichtung des Interimstheaters in Aussicht 
genommen, nach Fertigstellung des alten Theatergebäudes, den Betrieb des 
Theaters wieder weiter zu übernehmen, so waren, bereits fünf Jahre 
darüber vergangen, während dessen sich die Situation gänzlich geändert 
hatte. Den Ständen waren alle Nuttel genommen; die weide, das Gas-
und Wasserwerk, die bisherigen Einnahmequellen, waren für immer versiegt, 
indem dieselben der Stadtverwaltung übergeben werden mußten; dazu stand 
die Aufhebung des Raths bevor, so daß die Stände in bisheriger weise 
nicht mehr existirten, demnach die kleine Gilde es nicht sür möglich hielt, 
sich an der Verwaltung in bisheriger weise zu betheiligen, da ihr die 
Nuttel dazu fehlten, wenn auch erwartet werden konnte, daß sich das 
Theater noch viel leichter wie bisher werde erhalten können, da sich die 
Einwohner gegen früher fast verdoppelt hatten, die Eintrittspreise in dem 
neuen eleganten Theater leicht erhöht werden konnten, so lag doch die 
Möglichkeit vor, daß Fälle, wie Landestrauer, Epidemien, Feuerschaden 
und andere vorkommen konnten, die ein Deficit herbeiführen mußten, so 
daß die kleine Gilde nicht in der Lage war, hier große Summen, wie 
bisher, opfern zu können, um so weniger, als nach Aufhebung des 
Raths die beiden Gilden allein das Deficit zu decken hatten. Demnach 
entschloß sich, in dankbarer weise, die große Gilde das Theater weiter zu 
führen, welcher einmal für Ausnahmefälle größere Aapitalien zur Verfügung 
standen, so wie auch leichter Garantiezeichnungen für eventuelle Fälle auf
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bringen konnte, mithin kein großes Risiko hatte, um so weniger, als auch 
die Stadtverwaltung entgegengekommen war, indem sie die Hälfte der 

Rosten der Feuerversicherung des Theatergebäudes und die Betriebs- und 

Remontekosten der elektrischen Beleuchtung, der Heizung, Ventilation und 

Wasserversorgung zu tragen übernommen hatte, so wie auch die äußere 
Remonte des Theatergebäudes, die Dach- und Straßenbereinigung und die 

Remonte des Maschinenhauses von außen und innen von der Stadt sür 
ihre Rechnung besorgt werden, sonach eine sehr große Hülse erhielt, was 
bei der früheren Verwaltung der Stände nicht möglich war, so daß die 
große Gilde die Verwaltung leicht übernehmen konnte. 

Die kleine Gilde hat aber stets das Unternehmen der großen Gilde 

nach Möglichkeit zu fördern gesucht, und durch Garantiezeichnungen der 
Altestenbank, der Bürgerschaft, sowie auch der einzelnen Gildenglieder mit 

namhaften Geldbeiträgen das Unternehmen unterstützt, was die große Gilde 
auch immer anerkannt und einen großen Werth darauf gelegt hat, indem 
dieselbe in einem Schreiben an die St. Iohannisgilde vom 7. Februar ^887 
unter Anderem sagt: 

„Ist es der großen Gilde doch überhaupt nur vermöge lieberalen 
Entgegenkommens seitens der geehrten Eitstände möglich geworden 

den von ihr nothgedrungen gefaßten Beschluß, das Theaterunter

nehmen für ihre Rechnung unter Betheiligung von Garanten fortzu

führen, in Ausführung zu bringen, da namentlich ohne die leihweise 
Hergabe des Fundus der Theaterbetrieb undenkbar gewesen wäre. 

Sonnt vereinigt die Stände auch fernerhin das gemeinsame Interesse 

für das Schmerzenskind bisheriger ständischer Verwaltung. Die große 
Gilde benutzt mit Vergnügen diese Gelegenheit, um der St. Johann is-
gilde ihre Genugthuung darüber auszudrücken, daß die diesseitigen 
Gefühle der Zusammengehörigkeit von der St. Iohannisgilde voll
kommen getheilt werden, auch ermangelt die große Gilde nicht, daran 
die Bemerkungen zu knüpfen, daß es auch ferner Aufgabe der Gilden 
bleiben muß, soviel als möglich für allgemeine Zwecke gemeinsam 
zu wirken, um, wenngleich die veränderten Zeitverhältnisse diese 
Wirksamkeit wesentlich beschränken, den historischen Charakter der 
Gilden möglichst zu conserviren, wozu die große Gilde ihrerseits stets 

bereit sein wird." 
Als nun ^893 nach sechs Iahren des Betriebes, der Beschluß gefaßt 

wurde, das Verwaltungscomite der großen Gilde, aus fünf Personen be
stehend, um weitere drei aus der Zahl der Garanten zu verstärken, so hätte 
man annehmen sollen, daß man hierbei einen Adeligen, einen Gelehrte,: 
und ein Glied der kleinen Gilde in Aussicht genommen, was aber nicht 

der Fall war, und bei einer freien Wahl sich auch nicht innner ermöglichen 

38 
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läßt, und hat die kleine Gilde auch weiter keine Notiz davon genommen 

und die Garantiezeichnungen in derselben Höhe belassen. 
Die Angehörigen der kleinen Gilde muß aber das seste Bewußtsein 

beruhigen, zur Erhaltung des deutschen Theaters nach besten Aräften mit

gewirkt zu haben, speciell bei Errichtung des Interimstheaters, und zwar 
nicht nur durch Geldmittel, sondern auch als Glieder des Verwaltungs-

comites. während die Leitung des Bühnenwesens hauptsächlich dem tech

nischen Direktor unterstellt ist, liegt das Finanz- und Wirthschastswesen, 
welches gerade bei einem Theaterbetrieb, um ein Deficit zu vermeiden, von 
allergrößter Wichtigkeit ist, in den Händen des Verwaltungscomites und 

hier waren gerade die Glieder der kleinen Gilde an ihrem Platz, da sie 

den: Handwerkerstande angehörend und in den eigenartigen Verhältnissen 

der ehemaligen Drei-Ständeverfassung großgezogen, die beste Schule durch
gemacht und dadurch ganz besonders veranlagt waren, in der Verwaltung 

eines öffentlichen Instituts ihren Platz mit Erfolg auszufüllen. Da sie z. B. 
bei Anschaffungen die besten (Huellen zu ermitteln wußten, sind unzweifelhaft 
die guten Aassenersolge beim Theaterbetrieb unter ständischer Verwaltung 
zum Theil auch der Mitwirkung der Glieder der kleinen Gilde zu danken, 

was dieselbe ohne Überhebung für sich in Anspruch zu nehmen wohl 
berechtigt sein dürfte. 

Als nun aber nach dreijähriger Wahlperiode wieder drei Glieder 
aus den Garantiezeichnern in das Verwaltungscomite gewählt werden sollten, 

wurde der Beschluß gefaßt, Glieder der kleinen Gilde von dieser Wahl 

auszuschließen, sonach einen Adligen, einen Literaten und einen Kaufmann 

wiederum zu wählen. Es ist nicht Sache der kleinen Gilde, zu untersuchen, 
ob die 20-jährigen Erfahrungen der Stände, für diesen Tonnte Berück

sichtigung gefunden und ob die erwarteten guten Resultate erzielt worden 

sind. Thatsache ist nur, wie aus dem publicirten Rechenschaftsberichte zu 
ersehen, im Jahre l 899/^900 bei einer Einnahme von 238,H22 Rbln. 39 Aop. 

sich noch ein Zukurzschuß von l 0,603 Rbln. 39 Aop. ergab; sowie im Jahre 
^900/^90^ bei einer Einnahme (was doch nur maaßgebend sein kann) von 
223,835 Rbln. 5l Aop. noch ein Deficit von ^2,53^ Rbln. 9l Aop. ver

zeichnet ist, während unter ständischer Verwaltung im Jahre l 879/80 bei 

einer Einnahme von l 64,975 Rbln. noch ein Überschuß von l2,783 Rbln. 
erzielt wurde, so daß, nachdem dem Direktor die stipulirte Tantieme von 
2500 Rbln. ausgezahlt worden, noch l 0,283 Rbl. für den Reservefond verblieb. 

Im höchsten Grade befremdlich, und für die kleine Gilde unverständ
lich, war die Nachricht in der „Rigaschen Rundschau" vom 7. Juni ^899 

Nr. daß in ganz unmotivirter weise, vor der Wahl der drei Delegirten 
aus den Garanten, beschlossen worden, je einen aus den: Adels-, dem Aaus-

manns- und dem Literatenstande zu erwählen, da es doch naturgemäß 
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gewesen wäre, in einer Garantenversammlung zur Erhaltung unseres 
deutschen Theaters volle Wahlfreiheit herrschen zu lassen. 

Aus allen diesen Gründen hat die kleine Gilde es nicht mehr sür 
möglich befunden, die früheren namhaften Garantiesummen aus der Rasse 
der Altestenbank, wie aus den Rasseti der Bürger- und der Brüderschaft 
zu leisten, da das für die Gilde unwürdig erscheinen mußte. Den 
Gliedern der kleinen Gilde war es jedoch unbenommen, nach wie vor sich 
an der Unterstützung des Theaterbetriebs durch Zeichnen der Garantie
summen zu betheiligen, so daß in den Listen der Garanten auch gegen
wärtig noch die Namen von Gliedern der Iohannisgilde verzeichnet sind. 
Andererseits hat die kleine Gilde es aber für ihre Pflicht gehalten, klar
zulegen, wie dieselbe moralisch gezwungen worden ist, ihre früheren nam
haften Beiträge zur Unterstützung des Theaters einzustellen. 

Denn wenn in 20-jähriger materieller und thätiger Antheilnahme und 
aufopfernder Mitarbeit an einem Lieblingskinde Rigas, von einem Stande, 
mit dem die kleine Gilde ein jahrhundertelanges, gemeinsames Arbeiten 
zum Wohle der theuren Heimatstadt verband, und wie es noch vorhergehend 
erwähnt, im Jahre ^887 in liebenswürdigster Form von der großen Gilde 
anerkannt worden und auf den historischen Tharakter der Zusammengehörigkeit 
und der Interessengemeinschaft auch für fernere Zeiten hingewiesen worden 
ist, mit dem bereitwilligsten Entgegenkommen „sür allgemeine Zwecke ge
meinsam zu wirken", so erforderte es, um für fernere Zeiten möglicherweise 
falschen Auslegungen und Entstellung des Thatbestandes den Boden zu ent
ziehen, daß solches hier wahrheitsgetreu in diesem Iubiläumswerke „Die 
Geschichte der kleinen Gilde" dokumentirt und der Nachwelt überliefert wird. 

2. Das St. Georgenhospital. 

Diese sür die St. Iohannisgilde wichtigste und segensreichste Anstalt 
ist eine der ältesten derartigen Stiftungen für Bürger und Brüder wie auch 
Schwestern und deren unverheirathet gebliebenen Töchter, welchen hier ein 
Asyl nebst Verpflegung geboten, sowie außerdem noch ZZ Rbl. in halb
monatlichen Raten für Raffee, Brod ?c. ?c. ausgezahlt wird. Das St. Ge
orgenhospital hat ein eigenes Rapital und bezieht auch namhafte Ein
nahmen an Grundgeldern. Dasselbe wurde von jeher selbständig verwaltet 
und zwar von einen: Inspektor, welcher von: Armendirektorium erwählt 
und je einen: Gliede der großen wie der kleinen Gilde. Bei der 
neuen Stadtverwaltung, zu welcher das Armendirektorium übergegangen ist 
und als Armen-Amt weiterwirkt, ist auch bei der Verwaltung des St. Ge
orgenhospitals der Modus so beibehalten worden und wird zur Zeit auch 
selbständig von Gliedern beider Gilden werwaltet, und zwar den: yerrn 
Earl Jansen als Inspektor und w. A. Iuon, Ältester großer Gilde und 

38* 
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(Larl Jauch, Ältester kleiner Gilde, welche aber von der Stadtverordneten-
Versammlung erwählt werden und den: Annen-Amt unterstellt sind. 

wenn nun in den Bestimmungen behufs Aufnahme, nur von Bürgern 
der großen und der kleinen Gilde die Rede ist, so muß darauf hingewiesen 
werden, daß sich dieses bei der kleinen Gilde nur aus Vollbürger, d. h. Bürger, 
die zur Brüderschaft gehören, sowie auch deren Frauen und Wittwen, wenn sie 
in die Schwesterschaft aufgenommen sind, bezieht. Die kleine Gilde kennt nur 
Brüder, denn in alten Zeiten war ein jeder Handwerker verpflichtet, Bürger 
zu werden und der Brüderschaft beizutreten, wenn er sein Geschäft betreiben 
wollte, und sind demnach in der Gilde nur Verzeichnisse der Gildenbrüder 
geführt worden, denn nur ein Bruder konnte einen Posten bekleiden und an 
den Unterstützungs

kassen und wohl-
thätigkeitsanstalten 
Theil nehmen, hatte 
aber auch einen Ein
trittsbeitrag zu lei
sten. Erst in neuerer 
Zeit werden in der 

Gilde auch Verzeich
nisse der Mitglieder, 
welche nur Bürger 

sind, geführt, und 
nachdem der Rath 
aufgehoben, ist jede 
Gilde verpflichtet, 
ihre Bürger selbst 
aufzunehmen. Bei 
der kleinen Gilde 
ist auch eine Unter

Nach einem (ylgemälde im St. <?eorgenhospittil. 

stützungskasse für 
solche Bürger ge
schaffen worden, 
während dieselben 
ja immer ein An

recht haben im Ni
colai - Armen Hause 
aufgenommen zu 
werden und dasselbe 

auch mehrfach aus
nutzen. würden 
dem Wortlaut ent

sprechend alle Bür
ger kleiner Gilde 
mit ihren Ange
hörigen ein Anrecht 
aufdasSt.Georgen-
hospital haben, so 
konnte dieses Haus 

lange nicht mehr genügen, da von den Asylanten über 80 der Brüder
schaft kleiner Gilde angehören und manche oft Jahre lang als (Kandidaten 
warten müssen; was würden da für Zustände geschafft werden? 

Das große Gebäude an der Herren- und Schmiedestraße wurde im 
Jahre angefangen zu erbauen und ^53 vollendet. Im Jahre 
l8h5/h6 wurde dasselbe durch Errichtung einer zweiten Etage vergrößert. 

Ein Gönner des St. Georgenhospitals, Johann Rump, hatte dem
selben ein namhaftes Aapital als Legat vermacht; als dieses nun soweit 
angewachsen war, wurde im Jahre ^866 in der Schmiedestraße in Ver
bindung mit dem Hauptgebäude ein dreistöckiges neues Gebäude für 20 
Personen aufgeführt, zu gleicher Zeit wurden auch die Zimmer im alten 



und die Feststellung des den Ständen gehörigen Separat-Vermögens. 597 

Hause, die früher vier uud fünf Persouen aufnehmen mußten, durch eine 
Zwischenwand getheilt, so daß dieselben augenblicklich meistens von zwei 
Personen und wenige von drei Personen bewohnt werden und jedenfalls 
wohnlicher geworden sind. Zur Zeit können im Ganzen ^05 Personen 
bei voller Verpflegung dort Aufnahme finden, von denen indeß 82 der 
Brüder- und Schwesterschaft der St. Iohannisgilde angehören; von der großen 
Gilde wird mehr die Stiftung zum „Heiligen Geist" bevorzugt. 

Im Jahre ^8?h wurde auch noch das Schlosser Gareisesche Haus, 
Ecke der Herren- und Aarlstraße angekauft, jedoch nur um bis auf weiteres 
die Revenuen zu Gunsten der Anstalt zu verwenden. 

Als der Rath als Gbrigkeit im Jahre l 856 das Reglement bestätigte, wo 
es heißt: daß nur Bürger großer und kleiner Gilde dort Aufnahme finden sollten, 
hat er es nicht für nöthig befunden, die Vollbürgerschaft der kleinen Gilde 
näher zu erläutern, da das in den Annalen der Gildenschragen und den: pro-

vinzialgesetz überall verbrieft ist, zudem im Jahre ^888 vom Rigaschen Rathe 
eine Geschäftsordnung nach den Gildenschragen und den: Provinzialgesetz der 
Gstseegouvernements, also ganz neuerdings bestätigt worden ist, wie folgt: 

H ^ur zünftige Amtsmeister, welche russische Unterthanen sind 
und das örtliche Bürgerrecht gewonnen haben, werden in die kleine oder 

St. Iohannisgilde aufgenommen. 
(Prov.-R. Bd. II. YZZ). 

H 2. Jeder Amtsmeister ist verpflichtet innerhalb sechs Monate nach 
seinen: Eintritt in die Zunft oder das Amt sich zur Aufnahme in die Bürger

schaft kleiner Gilde zu melden. 
(Meisterschragen K 90). 

H Z. Die näheren Bestimmungen über die Erwerbung des örtlichen 
Bürgerrechts für Handwerker sind in den Artikeln 949 bis 959 des II. Th. 

des Provinzial-Rechts enthalten. 
H h. In der kleinen Gilde besteht eine engere Verbindung unter den: 

Namen der Brüderschaft. 
(Allerhöchst best. Gutachten des Reichsraths v. 19. Juni:8^)> 

H 5. Die Brüderschaft besteht aus Gildengliedern, die sich verpflichtet 
haben das Wohl der Stadt und ihrer Corporation zu fördern und zu diesem 
Zweck alle gemeinsamen Dienstleistungen und Lasten, insbesondere jedoch 
die zum BeHufe der Verwaltung wohlthätiger Anstalten gewillenhaft und 

unentgeltlich zu übernehmen. 
(j)rov.-R. der Gstseegouvernements Bd. II. 9^7). 
§ 6. Jeder Bürger kleiner Gilde ist berechtigt Mitglied der Brüder

schaft dieser Gilde zu werden, nur muß er zu diesen: BeHufe alle vorge

schriebenen Bedingungen erfüllt haben. 
(Prov.-R. II. Bd. 960, Allerhöchst best. Gutachten des Reichsraths vom Iuni ;8^). 
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§ 7. Der in die Brüderschaft der kleinen Gilde aufgenommene 
Bürger hat für die zur Unterstützung der verarmten Mitglieder in der 
Brüderschaft gestifteten Fonds eine besondere Gebühr an Geld zu entrichten. 

(Prov.-R. II. Bd. 97z.) 

8 8. Im Falle eingetretener Hilfsbedürftigkeit oder Verarmung ge
nießen die Mitglieder, eventuell deren Wittwen oder Waisen, aus den 

verschiedenen von der Brüderschaft errichteten Rassen, Unterstützungen — 
auch werden sie in den wohlthätigen Anstalten, aus die sie ein Recht be
sitzen, verpflegt. 

(Prov.-R. der Gstseegouvernements Bd. II. 948.) 

§ 9. Ein jeder Bruder ist berechtigt, seine Gattin, sofern ihr 
Lebenswandel unbescholten ist, für den Eintritt in die Brüderschaft als 
Schwester anzumelden, und erfolgt die Aufnahme, sobald alle hierfür fest
gesetzten Bestimmungen erfüllt sind. 

§ ^0. Die aufgenommenen Schwestern haben, wenn sie in Armuth 
und Dürftigkeit gerathen, Ansprüche auf Unterstützungen aus den für die 
Brüderschaft gestifteten Rassen, sowie aus Verpflegung in den der Brüder
schaft gehörigen Anstalten in gleicher weise wie deren Gatten als Brüder. 

Siehe die Bestätigung dieser vorstehenden Paragraphen durch den 
Rigaschen Rath, Seite 20. 

Z. Das Armendirektorium. 

Das Annendirektorium wurde auf persönliche Initiative Sr. Majestät 
des Raisers Alexander I. im Jahre ^802 ins Leben gerufen und wurde 
hier, unabhängig von der Stadtverwaltung, das ganze Armen- und Rranken-
wesen von den Ständen verwaltet. Die Mittel wurden durch die „Rigasche 
Steuergemeinde" ausgebracht und durch die Steuerverwaltung erhoben; 
dafür wurden aber den Gliedern der rigaschen Steuergemeinde besondere 
Rechte und Vorzüge eingeräumt. Lange Verhandlungen führten dann dazu, 
daß das Armendirektorium mit allen seinen Anstalten dem von der Stadt
verwaltung neugebildeten „Armen-Amt" übergeben wurde. Am 7. März 
^837 hielt das Armendirektorium seine letzte Sitzung ab und stellte seine 
Thätigkeit ein und überließ dem Armen-Amt ein Rapital von HH5,973 Rbln. 

Rop., dem eine Schuldenlast von nur 2^9 Rbln. gegenüberstand. 
Da das Armendirektorium gerade in den letzten Iahren für das 

Rranken- und Armenwesen große Summen für Bauten verausgabt hatte, 
welche dem Armen-Amt zu Gute kamen, beanspruchte die Steuergemeinde 
einen Ersatz von der Stadtverwaltung, welcher von der Stadtverordneten
versammlung gebilligt und genehmigt wurde, doch vermochte der Minister 
nicht darauf einzugehen und wurde diese Abfindungssumme der Steuer
gemeinde nicht zugestanden, da, wie der Herr Minister erklärte, ja den 
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Gliedern der Steuergemeinde das Vorrecht auf die Benutzung der Anstalten 
auch fernerhin gesichert bleiben sollte. 

h. Das Stadtwaisenhaus. 

Das Stadtwaisenhaus ist gegründet von Bürgern der großen Gilde 
und zwar durch Anregung von Claus Aempe, geboren am 8. Mai ^595 
im Lande Aedingen, im Erzstift Bremen, gestorben in Riga den 2h. De-
cember ^663. Derselbe kam jung nach Riga zu seinem Oheim Hans 
Aempe, einem Aaufherrn, bei dem er acht Jahre Lehrling war. Im 
Jahre ^620 wurde er Bürger und stellte ^650 den ersten Antrag auf Be
gründung eines evangelisch-lutherischen Waisenhauses und versorgte seit 
Waisen, welche in 
Familien erzogen 
wurden. Bei Aus
übung dieser Ar
menpflege gewann 
C l a u s  A e m p e  
innner mehr die 
Uberzeugung von 
der Nothwendigkeit 
eines eigenen Heims 
für elternlose Rin
der und fand auch 
die nothwendige 

Unterstützung durch 
die Bürger Philipp 
Karstens und An
dreas Zarte, welchen 
es gelang in kurzer 
Zeit eine Summe 
Waisenhaus zu stiften, zu welchem Zwecke sie bereits ein ansehnliches 
Kapital gesammelt hätten und bäten, daß die Gründung eines Waisen
hauses gestattet werde. Nach eingehenden Verhandlungen mit den Antrag
stellern bewilligte der Rath am ^9- September ^6H9 diese Stiftung und 
gestattete zugleich die öffentliche wohlthätigkeit zu Gunsten dieser Stif
tung in Anspruch zu nehmen, und alljährlich am Sonntag nach 
Michaelis einen Umgang mit den Schalen zu halten, der im ersten 
Jahr die ganz enorme Summe von 89l Reichsthalern ergab. Ferner 
wurden in der petri- und Domkirche Sammlungen mit den Rling-
beuteln veranstaltet, so wie späterhin Opferstöcke in diesen Kirchen und vor 

dem Waisenhause errichtet. 

Vtan» Ke,npo. 
Nach einem «Ölgemälde im lvaisenbause. 

von 2^,00t) Reichs
thalern durch frei
willige Beiträge zu 
sammeln, da die 

Bürgerschaft Rigas 

für die Gründung 
eines Waisenhauses 
ein allgemeines war
mes Interesse zeigte. 

Am 22. Novem
ber theilte der 
wortführende Bür
germeister dem 
Rathe mit, daß drei 
Bürger großerGilde 
Claus Aempe, 
Philipp Karstens 
und Andreas Zarte 
Willens seien ein 
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Dank der reichlichen Spenden konnte am ^2. Mai ^65^ auf dem 
von der Wittwe Katharina Hintelmann, geb. Leinchen, zu diesem Zwecke 
geschenkten Grundplatze, mit dem Bau des ersten Waisenhauses begonnen 
werden, so daß dasselbe im Jahre ^635 von den in Privatpflege befindlichen 
Schützlingen Claus Kempe's bezogen wurde. Die Verwaltung des Waisen
hauses wurde unter Oberaufsicht des Raths, dem Waisengericht, sowie zweien 
Altesten jeder Gilde übertragen. Zum Waisenvater wurde ein verarmter 
Bürger kleiner Gilde bestellt; unterrichtet wurden die Waisenzöglinge von 
einem Schulmeister, dem gestattet war am Unterrichte auch außerhalb der 
Anstalt wohnende Kinder theilnehmen zu lassen, während die Unterweisung 
der Mädchen in häuslichen und weiblichen Handarbeiten, der Frau des 
Waisenvaters, als Waisenmutter, oblag. 

Als nun am 23. Juli ^689 durch den großen „Binnenwallschen 
Brand" auch das Waisenhaus völlig zerstört wurde und der damalige 

Waisenvater nebst einem Pflegesohn in den Flammen den Tod fanden, 
wurde sofort mit dem Neubau eines doppelt so großen Hauses begonnen 

und derselbe so schnell gefördet, daß bereits ^695 das neue Waisenhaus 
bezogen werden konnte, welcher bis zum Jahre ^8H5 fast vollständig un
verändert blieb. 

Die Unzulänglichkeit der Räume und die Baufälligkeit des Hauses 
drängten zu einen: Umbau, welcher schließlich einem Neubau gleichkam. 
Bei dieser Gelegenheit wurde in den Rigaschen Stadtblättern für und gegen 
die Verlegung der Anstalt gekämpft, was denn dazu führte, daß ein Um
bau, der einem Neubau gleichkam, berechnet für 60 Zöglinge — H0 Knaben 
und 20 Mädchen — nach dem Plane des Stadtarchitekten D. Felsko an 
alter Stelle zur Ausführung gelangte. 

Im Jahre ^8H3, wurde von den Ständen beschlossen in Zukunft 
einen pädagogisch-gebildeten Mann als Waisenvater anzustellen und eine 

sehr glückliche Wahl in der Person des Herrn E. Fr. Komprecht getroffen. 
Mit der Entwicklung Rigas zur Großstadt und den: dadurch 

wachsenden Verkehr, der die Kalkstraße zur bedeutendsten Verkehrsader 
Rigas erhob und jeden Quadrat-Faden Baugrund an derselben als kost
baren Besitz zur Ausführung moderner Kaufläden und vier bis fünf Stock 
hoher Wohnhäuser ausnutzte, wurde das Waisenhaus innner mehr ein
geengt und der nothwendigsten Bedürfnisse wie Lust, Licht und Ruhe zu 
seiner gedeihlichen Entwicklung beraubt. Dazu kam, daß mit der steigenden 
Einwohnerzahl Rigas auch die Zahl der Zöglinge verhältnißmäßig wuchs, 
und die für 60 Zöglinge berechneten Räume mußten seit Jahrzehnten 
gegen 90 Zöglinge ausnehmen. 

Unermüdlich hatte der um das Waisenhaus hochverdiente Waisen
vater E. Fr. Komprecht die Verlegung desselben in die Vorstadt seit ^37^ 
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angestrebt; die Erreichung seines Wunsches blieb ihm aber versagt, da 
leider zu srüh der unerbittliche Tod seinem segensreichen Wirken ein 
Ziel setzte. 

Mit gleich großem Interesse hatte der Präses der Verwaltung, Ober
waisenherr E. v. Boetticher die Angelegenheit gefördert, indem eine von 
ihm ausgearbeitete Unterlegung an die Stände, in welcher die Notwendigkeit 
und Dringlichkeit der Verlegung des Waisenhauses dargelegt wurde, zur 

Folge hatte, daß beschlossen wurde: „Die Verlegung des Waisenhauses aus 
der innern Stadt als im Prinzip anzunehmen und die Administration des 
Waisenhauses zu autorisiren sei, unter Betheiligung der Herren wortführender 
Bürgermeister Ed. v. Hollander, Altermann der großen Gilde F. T. Zander, 
Dockmann großer Gilde, N. Aymmel und Ältermann kleiner Gilde 
Fr. Brunstennann etwa sich bietende Gelegenheit zur Aaufverhandlung 
eines geeigneten Grundstückes zum Bau eines neuen Waisenhauses zu 
ergreifen". 

Nach vielfachen Unterhandlungen ward auf Vorschlag des Herrn 
Präses am 8. December ^88H das Grundstück der Frau Tonsulent Berent 
auf Gravenhof ^5,307 Quadrat-Faden groß, für den preis von 8000 Rbln., 
vorbehältlich der Genehmigung der Stände und unter der Voraussetzung, 
daß die Stadtverwaltung die Verlegung des Waisenhauses zur Gesellenstraße 
bestätigt, erworben. Auch der Anstaltsarzt, HerrMedicinalinspektor I)r. N.Heß, 
hatte diesen Platz für gut befunden. Nachdem nun die Genehmigung der 
Stände, wie die Einwilligung der Stadtverwaltung erfolgt war, wurde 
sofort ein Bauprogramm entworfen und ein Eoncurrenzschreiben an die 
Architekten Rigas erlassen, welches der Administration vortreffliche Projekte 
zur Verfügung stellte. 

Mit dem Januar ^887 mußte denn auch die Verwaltung der 
Stiftung „evangelisch-lutherisches Waisenhaus" an die neue Stadtver
waltung übergehen und wurde dem neucreirten „Armen-Amt" unterstellt. 
Von den sechs Gliedern der bisherigen ständischen Verwaltung wurden die 
Herren Bürgernleister E. v. Boetticher als Präses, Ältester großer Gilde 
H. Stieda und Ältester kleiner Gilde Otto Weiß von der Stadtverordneten
versammlung in die neue Verwaltung gewählt und somit im alten Geiste 
weiter gewirkt. Mit großem Eifer arbeiteten nun diese Herren an der 
Bauausführung. Das als vorzüglich anerkannte Projekt der Herren 
Architekten Tarl Felsko ^jun. und Tarl Neuburger wurde im Detail aus
gearbeitet dem Armen-Amte zur Beprüfung und Unterlegung an das 
Stadt-Amt übergeben und nach erfolgter Durchsicht durch das Armen-Amt, 
Bau-Amt und Stadt-Amt genehmigt, sowie am Januar ^888 die 
Ausführung des Neubaues, dessen Aosten mit ^7,056 Rbl. 80 Aop. ver
anschlagt waren, aus den Mitteln der Stiftung, von der Stadtverordneten-
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Versammlung beschlossen. Die Bauarbeiten wurden in, Mindestbot Herrn 
Maurermeister Fischer übertragen. Am 4. Juni ^888 begannen die 
Fundamentirungsarbeiten und am 22. Vctober desselben Jahres konnte 
schon das Richtfest und die damit verbundene Gedenksteinlegung gefeiert 
werden, während im Herbst ^889 der Bau vollendet wurde. Die Über
siedelung der Pfleglinge in das neue Waisenhaus sand im Januar ^890 
statt, während die officielle feierliche Einweihung desselben am Fe
bruar ^890 vollzogen wurde. Das Haus ist für Anaben und Mädchen, 
im Ganzen für mehr als ^00 Waisenkinder eingerichtet, von denen 
z. Z. 60 Ainder von Angehörigen kleiner Gilde stammen. Das alte 
Waisenhaus nebst Grundstück, welches bis zur Pferdestraße durchführte, 
wurde von der Stadtverwaltung an die städtische Sparkasse für einen 
guten preis verkauft, wodurch die Baukosten zum großen Theil gedeckt 
werden konnten. 

Das beste Wollen der Waisenhausverwaltung und des Waisenvaters 
Herrn W. Lang, sowie das Aönnen der bauleitenden Architekten haben in 
regem edlen Eifer und gegenseitig fördernder Wechselwirkung mit Unter
stützung der Stadtverwaltung ein Werk vollendet, das sich ebenbürtig den 
besten Schöpfungen bewährten Rigaschen Bürgerthums an die Seite stellen 
kann, so daß den künftigen Generationen durch diesen Neubau ein sichtbares 
Beispiel zur Nachahmung gegeben ist. 

Als nun im Mai 590^ dieses Jubeljahres in Anlaß des 250-jährigen 
Bestehens dieser Anstalt, eine würdige Gedächtnißseier in den neuen Räumen 
veranstaltet wurde, da konnte man bei einem Rundgang der ganzen Anlage 
mit Freuden die Wahrnehmung machen, daß unter den alten ehrwürdigen 
Bäumen in den verflossenen zehn Iahren viele freundliche Anlagen entstanden 
sind, sowie mit sichtlicher Liebe zur Anstalt durch die bewährte Verwaltung, 
wie auch durch die thatkräftige Unterstützung des geehrten Waisenvaters 
W. Lang in altbewährter Weise viel Gutes geschafft worden ist. Der 
im Jahre ^88^, an die Spitze der Verwaltung des Waisenhauses gestellte 
Präses Bürgern:eister E. v. Boetticher, steht nach 20 Iahren als Stadt
hauptcollege mit gleichem Eiser auch heute noch an der Spitze, ebenso der 
Aassasührer, früherer Ältester großer Gilde Herm. Stieda, als derzeitiger 
Altermann großer Gilde, sowie endlich von der kleinen Gilde in neuerer 
Zeit der Älteste Franz Bernhardt als Verwaltungsglied fungirt. 

Wenn man nun häufig sagen hört, ein Bürger großer Gilde Claus 
Aempe hat das Waisenhaus gegründet, so kann man mit gleichem Recht 
heute ebenso sagen, die Anlagen des evangelisch-lutherischen Rigaschen 
Stadtwaisenhauses auf Gravenhof sind das Werk des Stadthauptcollegen 
E. v. Boetticher, dem mit Gottes Hilse noch eine lange segensreiche Wirk
samkeit zum Wohle seiner Vaterstadt beschieden sein möge. 
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5. Die Handlungskasse. 
Durch einen Gnadenakt der Kaiserin Anna vom 25. November ^735 

wurde auf Bitten der hiesigen „Handeltreibenden Bürgerschaft" „zu wahrer 
Mehrung des Handels", ein Kapital von ^ 00,000 Albertsth. auf zehn Jahre 
ohne Zinsen dargeliehen. Die Garantie sür die Rückzahlung sollte die 
Stadt Riga übernehmen. Am ^0. December ^735 machte der damalige 
Ältermann kleiner Gilde Christian Aluge, ein Schuhmacher, aus ängstlicher 
Besorgniß beim Rigaschen Rathe die Anzeige, daß die kleine Gilde keinen 
Anspruch an der Disposition über das Geld und die Aasse erhebe. Dieses 
konnte aber der kleinen Gilde nichts nützen, da sie von der Mithaftung 
für die Rückzahlung der Summe nicht befreit werden konnte, indem die 
Staatsregierung verlangte, daß die Verbindungsschrift von den Reprä
sentanten der drei verfassungsmäßigen Stände, mithin auch von dem 
Ältermann kleiner Gilde, unterschrieben werde und für die Rückzahlung der 
Summe die kleine Gilde in gleicher Weise hasten mußte. Demnach nahm 
der Ältermann kleiner Gilde regelmäßig an der Vereidigung der Beamten 
der Handlungskasse theil und wurde der kleinen Gilde alljährlich regel
mäßig zur Fastnachts-Versammlung ein Kassenbericht nebst Gewinn- und 
Verlustconto bis zum Jahre ^835, also ^00 Jahre lang übersandt, wo 
ohne weitere Motivirung die Übersendung plötzlich eingestellt wurde und 
die kleine Gilde unter dem damaligen Ältermann Johann Jacob Wiesemann 
Veranlassung nahm beim Rath Klage zu führen, indem am 50. November 
^835 demselben eine Eingabe übergeben wurde, die jedoch im Verlauf 

von 32 Iahren, trotz Abschluß der diesbezüglichen Verhandlungen am 
^3. Mai ^836, betreffend die rechtliche Stellung der kleinen Gilde zur 
Rigaschen Handlungskasse, nicht zur Entscheidung gelangte und erst bei Er
neuerung des Statuts der Handlungskasse vom ^0. April ^867, das zur 
Überraschung der kleinen Gilde ohne Mitwirkung und ohne Mitberathung, 
ja ohne Wissen und Willen derselben zu Stande gebracht war und sie nicht 
einmal auf offiziellem Wege davon in Kenntniß gesetzt wurde, wiederum 

der Rechtsweg beschritten werden mußte. 
Indem ausgeführt wurde, daß der Eingriff, der durch dieses loge

nannte neue Statut der Handlungskasse in die Rechte und Befugnisse der 
kleinen Gilde gethan worden, umso widerrechtlicher erscheine, als dieses 
Statut die kleine Gilde, entgegen den Bestimmungen des Kaiserlichen 
Erlasses vom 23. November ^735 und der alten Instruktion der Handlungs
kasse vom Jahre ^736, vollständig und definitiv sämmtliche von jeher ihr 
zuständig gewesene und nur mit Unrecht streitig gemachten Rechte entzieht 
und aus einem städtischen Institut ein ausschließliches Eigenthum des 
Rathes, der Ältestenbank und handeltreibenden Bürgerschaft großer Gilde 
zu machen scheine. Gegen dieses Statut legte nun die kleine Gilde feierlich 
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Protest ein und reichte an: ^8. Januar ^868, unter dein dcnnaligen Ältermann 
W.I.Taube, nachfolgende dringende Bitte dem Rigaschen Rath ein: 

Ein U). R. wolle jene, in den Iahren ^833 und ^836 bei 
Hochdemselben über die rechtliche Stellung der kleinen Gilde zur 
Handlungskasse geführten, der Entscheidung innner noch harrenden 
Verhandlungen eine baldige gehörig allendliche Erledigung finden 
lassen. Es kann die hiermit erbetene Entscheidung Eines W. Rts. 
füglich der kleinen Gilde nicht noch länger vorenthalten werden. 

Riga, den ^8. Januar ^868. W. I. Taube, 
Altermann kleiner Gilde. 

Darauf wurde seitens des Rigaschen Raths am 20. Januar ^8KY, 
nachdem auf obigen Protest durch den Herrn wortführenden Bürgermeister 
und Ritter Schwarz angetragen worden, die Entscheidung der in den Iahren 
^835 und ^836 gepflogenen Verhandlungen, sowie in Betreff der am 
^8. Januar ^868 übergebenen Protestation vorzunehmen, nach hierauf 
stattgehabter Diskussion folgende Verfügung getroffen: 

In Erwägung dessen, daß, wenngleich die kleine Gilde sich von 
Gründung der Handlungskasse an, aller Disposition über dieselbe 
begeben, auch die der kleinen Gilde mit auferlegte Garantie für 

das zur Gründung der Handlungskasse Kaiserliche Darlehn durch 
Zurückzahlung der ganzen Darlehnssumme längst erloschen ist, und 
endlich die dadurch zwecklos gewordene und auch von der Bürgerschaft 
kleiner Gilde seitdem nicht mehr beanspruchte Ausreichung eines 
jährlichen Gewinn- oder Verlust-Eon tos aufgehört hat, dennoch das 
seit der Gründung der Handlungskasse bis zun: Jahre ^833, volle 
hundert Jahre hindurch, von den: Ältermann der kleinen Gilde 
unangestritten ausgeübte Recht der Theilnahme an den Vereidigungen 
der Beisitzer der Handlungskasse keinesweges als erloschen angesehen 
werden kann, vielmehr als ein in Anerkennung der von der Bürger
schaft kleiner Gilde bei Gründung der Handlungskasse mit über
nommenen Garantie derhalben zugestandenes Ehrenrecht noch heute 
als für zu Recht bestehend zu erachte?, ist. 

2. In Erwägung dessen, daß die Protestation der kleinen Gilde vom 
^8. Januar ^868, betreffend das neue Statut der Handlungskasse, 
sich auf die Verhandlungen vom Jahre ^833 und ^836 stützt und 
die Bitte der kleinen Gilde dahin geht, diese Verhandlungen zur 
Entscheidung zu bringen. 

Verfügt: 

Dem Ansuchen der Bürgerschaft großer Gilde von: 30. November 
^833 wegen Aufhebung des von dem Ältermann kleiner Gilde 
ausgeübten Rechtes der Theilnahme an der Vereidigung der Beisitzer 
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der Handlungskasse nicht zu diferiren und dem Ältermann großer 
Gilde hierüber mittelst Anfertigung dieses Protocolls Eröffnung 
zu machen. 

2. Die Eingabe der Bürgerschaft kleiner Gilde vom ^8. Januar ^363 
lediglich als eine Rechtsbewahrung in Quantum M'is zur Acte zu 
nehmen und hierüber so wie über die vorstehende, dem Ältermann 
großer Gilde ertheilte Resolution, als eine Erledigung der von der 
Bürgerschaft kleiner Gilde ausgesprochenen Bitte um eine Entscheidung 
auf die in den Iahren ^835 und ^856 über die rechtliche Stellung 
der kleinen Gilde zur Handlungskasse passirten Verhandlungen 
involvirend, dem Altermann kleiner Gilde gleichfalls mittelst An
fertigung dieses protocolls Eröffnung zu machen. 

Stein, Obersecretär. 
Aus diese Verfügung stellte die kleine Gilde nachfolgende Deklaration 

dem Rigaschen Rath vor: 
An E. w. R. 

Einem U). R. erlaube ich mir Namens der hiesigen Bürgerschaft der 
St. Iohannisgilde auf das mir am ^2. Februar c., zugefertigte Protocoll 
Hochdesselben vom 20. Januar c. betreffend die Verhandlungen über die 
Zuziehung des Ältermanns kleiner Gilde zu den Vereidigungen der Beisitzer 
der Handlungskasse Nachfolgendes zu unterlegen. 

Die St. Iohannisgilde acceptirt, daß das von ihrem Ältermann 
ausgeübte Recht der Theilnahme an den Vereidigungen der Beisitzer der 
Handlungskasse, noch heute als für zu Recht bestehend zu erachten und 
nimmt serner davon Act, daß ihre Rechtsbewahrung vom ^3. Januar ^863 
zur Acte genommen, kann aber in der ihr mittelst des angezogenen protocolls 
zugekommenen Verfügung Es. U). R. vom 20. Januar c. eine allendliche 
Entscheidung der in den Iahren ^355 und ^856 über die rechtliche Stellung 
derselben zur Rigaschen Handlungskasse passirten Verhandlungen, insbesondere 

der dahin einschlagenden Rechtsfrage nicht sehen. 
Eine solche Entscheidung muß daher die St. Iohannisgilde noch in 

Zukunft erwarten, will jedoch im Interesse des häuslichen Friedens in 
einer Zeit, wo die gegenwärtige Stadtverfassung dieser guten Stadt manchen 
äußern Sturm zu ertragen und andererseits eine wesentliche Unigestaltung 
der hiesigen Stadtverfassung nicht zu fern hinausgestellt scheint, den Austrag 
der Frage über ihre rechtliche Stellung zu der Rigaschen Handlungskasse 
ihrerseits gegenwärtig nicht urgiren, sondern unter Aufrechthaltung ihres 
zur Acte genommenen Protestes vom ^3. Januar ^868 gegen das neue 
Statut der Rigaschen Handlungskasse vom ^0. April ^867 dessen Rechts
beständigkeit sie auch jetzt nicht anerkennen kann, ihre Rechtsanschauung in 
dieser Frage daher nochmals äußern, daß sie die Rigasche Handlungskasie 
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nicht als ein Institut etwa nur Es. U). R. und der Ältestenbank großer 
Gilde (oder gar nur der kaufmännischen Glieder derselben) nnd der handel
treibenden Bürgerschaft großer Gilde und deren Mittel als nur diesen ge
nannten Körperschaften zustehende und ihrer Verfügung allein unterworfene 
Mittel ansehen kann, sondern daß sie die Rigasche Handlungskasse als ein 
allgemein städtisches Institut und die Mittel derselben als Eommunalmittel 
d. h. als Mittel aller drei gegenwärtigen Stände Rigas, resp. der der

einstigen großen einen Bürgerschaft Rigas ansehen muß und fernerhin an
sehen wird, namentlich aber diese ihre Rechtsanschauung bei der einstigen 
Neuregelung der hiesigen städtischen Verhältnisse ausrecht zu erhalten nnd 
zur Geltung zu bringen beabsichtigt und sich hiermit vorbehält. 

Einen Wohledlen Rath ersuche ich diese Declaration der St. Iohannis
gilde zur Acte zu nehmen und verschreiben lassen zu wollen. 

' Es. w. R. 

Riga, den ^9. März ^869. U). I. Taube. 
Es ist schwer zu verstehen, wie die große Gilde die Rechte der kleinen 

Gilde an die Handlungskasse mit solcher Eonsequenz zu beseitigen suchte, 
und die Handlungskasse als ein für die „Handeltreibende Kaufmannschaft" 
großer Gilde gegründetes Institut hinzustellen suchte, obgleich doch die 
Stiftungsurkunde unzweideutig von der „Handeltreibenden Bürgerschaft" 
Rigas spricht, womit zweifellos die kleine Gilde mit inbegriffen ist. Der 
Begriff von Handel und Gewerbe ist an sich schon schwer zu unterscheiden, 
da auch der Handwerker von jeher mehr oder weniger neben seinem Ge
werbe auch Handel treibt, zudem hatte der Altermann der kleinen Gilde 
die Verbindungsschrift mit unterschrieben, wodurch auch die kleine Gilde 
für die Rückzahlung mit haften mußte. Ein solches Vorgehen mußte um 
so mehr befremden, als die große Gilde — was hier besonders ausgesprochen 
sein soll — für sich keinerlei Vortheile aus der Handlungskasse in Anspruch 
nahm, vielmehr die Mittel derselben ausschließlich zu wohlthätigen Zwecken 
im Interesse der Stände verwandt wurden. So war die Handlungskasse 
gerade in den letzten Iahren sehr stark für den Erbau der Paulskirche 
nebst Predigerwohnung engagirt und nachdem dieselbe der Stadtverwaltung 
übergeben worden und diese die übernommene Verpflichtung der Handlungs
kasse sowie die Zahlungen nicht weiter leisten konnte, traten ernste finanzielle 
Schwierigkeiten für die Stände zu Tage, so daß es stets anerkannt werden 
muß, wie die Handlungskasse den Ständen und der Stadt Riga als U)ohl-
thätigkeitsinstitut viel Gutes geschafft hat. Auch dem Theaterunternehmen 
der Stände stand sie helfend zur Seite, denn als diese nach dem Theater
brand gezwungen waren ein Interimstheater zu erbauen und fünf Jahre 
zu verwalten, war das nur durch eine Anleihe bei der Handlungskasse 
ermöglicht worden, indem dort nach und nach gegen ^00,000 Rbl. ent-
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nominen werden konnten. Als es aber schließlich zur Regulirung kam, 
hatte die kleine Gilde ihren dritten Theil mit ca. 33,000 Rbl. einzuzahlen, 
welche Summe sodann mit dein Kapital der Handlungskasse gegen 
300,000 Rbl. ausmachte und nach langen Verhandlungen und (Lompetenz-
streitigkeiten zwischen dem Rath und dem livländischen Gouverneur, der 
Stadtverwaltung und den Ständen im Jahre ^836 allendlich mit 

Rbl. 59 Aop. übergeben werden mußte, während das Theater-
deficit wohl vollberechtigt ganz aus der Handlungskasse hätte gedeckt werden 
können. Obwohl diese Angelegenheit seit bereits ^3 Iahren abgeschlossen 
ist und nichts mehr geändert werden kann, so dürste die Erwähnung dieser 
Periode in den Annalen der kleinen Gilde zur Zeit wohl berechtigt 
erscheinen. Es wäre vielleicht besser gewesen, hätte man an der ursprüng
lichen Bestimmung, nach welcher auch die kleine Gilde gleichen Antheil an 
der Handlungskasse hatte, nicht gerüttelt; jedenfalls hätte es sür die Stände 
nicht schlechter ausfallen können. 

6. Die Stadt-Diskontobank. 

Die Diskontobank, welche aus der Handlungskasse hervorgegangen, ist 
eine Schöpfung der Drei-Stände. Im Jahre wurde aus den Mitteln 
der Handlungskasse eine „Diskontokasse" errichtet um zunächst dem Mangel 
an der zum Handel mit Aurland und Lithauen erforderlichen Silbermünze 
abzuhelfen, später aber auch um Darlehen in Silberrubel auf eine Frist 
von ^ Tagen, die verlängert werden konnte, gegen Unterpfand von 

Effekten und Solowechsel Rigaer Handlungshäusern zu gewähren. 
Im Jahre 1^865 wurde von den beiden Administratoren der Handlungs

kasse und der Diskontokasse ein Entwurf zu eiuem erweiterten Statut für 
die Diskontokasse ausgearbeitet, nach welchen dieselbe in eine „Rigaer 
Diskontobank" umgewandelt werden sollte, wo an den betreffenden Stellen 
stets ausdrücklich der Standpunkt gewahrt worden, daß die Bank nur unter 
Verwaltung des Raths und der Ältestenbank und handeltreibenden Bürger
schaft großer Gilde zu stehen habe und von der letzteren insbesondere mit 
dem Aapital der Handlungskasse garantirt werde. Der Rath erklärte sich 
mit den: Entwurf einverstanden und stellte denselben höhern Orts zur 
Bestätigung vor; gleichzeitig wurde den maaßgebenden Persönlichkeiten ein 
die Grundlagen des Elitwurfs darlegendes Memorial übergeben. 

Der Entwurf wurde trotzdem, nur in ganz anderer Fassung, am 
28. April ^37^ Allerhöchst bestätigt und zwar als ein „Statut der Rigaer 
Diskontobank". Im Tert waren die Ausdrücke des Entwurfs.' „Rath 
und handeltreibende Bürgerschaft großer Gilde" überall durch das 
wort „Bürgerschaft" ersetzt worden, da ja längst festgestellt war, daß die 
Bürgerschaft der kleinen Gilde ebenso gesetzmäßig an der Handlungskasse 
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betheiligt war, wie die große Gilde, demnach erstere nicht ausgeschlossen 
werden konnte. 

Die Kaufmannschaft sträubte sich nun ganz gewaltig dieses Statut 
in der bestätigten Form anzunehmen und es wurden Stimmen laut, welche 
meinten, wenn es nicht möglich sei die Statuten zu ändern, es lieber beim 
Alten zu lassen, als die Betheiligung der kleinen Gilde zu dulden. Nach 
den bestätigten Statuten war das Grundkapital aus 200,000 Rbl. festgestellt, 

welches der Diskontokasse entnommen werden sollte, während der Rest der 
Diskontokasse das Reserve-Kapital bilden sollte. Nach H Z der Statuten 
ist dann gesagt: Die Verwaltung der Bank besteht aus acht Personen, 
die von sämmtlichen Bürgern Rigas aus ihrer Mitte nach Art. 9^5 

Th. II. des Arovinzialcodex zu wählen sind. 
Alle Anstrengungen der Kaufmannschaft, die Statuten in ihrem Sinne 

zu ändern, blieben erfolglos. Von einer Gegenvorstellung wurde nach 
längeren Berathungen und Debatten in einer gemischten Kommission Abstand 
genommen, dahingegen wurden aus dem IVege des (Kompromisses am 
20. December ^372 nachfolgende Bestimmungen festgestellt: 

Der Rigasche Rath erwählt aus seinen kaufmännischen Gliedern 
zwei Direktoren. 

2. Die Altestenbank und Bürgerschaft großer Gilde erwählt vorzugs
weise aus ihren zur handeltreibenden Bürgerschaft gehörenden Gliedern 
vier Direktoren. 

5. Die Ältestenbank und Bürgerschaft der St. Iohannisgilde wählt 
aus ihrer Mitte zwei Direktoren. 

Von der kleinen Gilde wurden sodann am 8. Januar ^875 die Herren 
1V. I. Taube und Fr. Brunstennann zu Direktoren der Diskontobank er
wählt. Nachdem nun alle Direktoren vorschriftsmäßig gewählt waren, 
fanden Monate lang zahlreiche jDlenarversammlungen statt, in welchen 
sieben verschiedene Reglements und eine Geschäftsordnung sorgfälltig durch-
berathen und allendlich festgestellt wurden. An allen diesen Versammlungen 
betheiligten sich auch regelmäßig die Direktoren der kleinen Gilde mit 
Interesse, so daß am Juni ^873 die „Rigasche Diskontobank" eröffnet 
werden konnte und zwar zunächst in den Räumen der Altestenbank kleiner 
Gilde, sodann in dem der kleinen Gilde gehörigen sogenannten Stiftshause, 
bis dieselbe endlich nach Aufhebung des Rigaschen Raths im Gctober des 
Jahres ^890 in das, nach Beendigung des dem Zweck entsprechenden Aus
baus, alte Rathhaus übersiedelte. 

Durch ein Schreiben des livländischen Gouverneurs vom H. September 
^895 beantragte der Herr Finanzminister eine Vereinigung der drei in 
Riga bestehenden Institute, der Diskontobank, der Handlungskasse und der 
Sparkasse. Auf die Vorstellungen des Stadthaupts, daß es zweckmäßiger 



und die Feststellung des den Ständen gehörigen Separat-Vermögens. 609 

erscheine, die Handlungskasse mit der Diskontobank zu einem Institut rein 
commerciellen Eharakters zu vereinigen, die Sparkasse dagegen mit dem 
künftigen Lombard als gemeinnützige Anstalten unter eine Verwaltung zu 
stellen, genehmigte der Finanzminister Witte diesen Plan, woraus die Ver
schmelzung der Diskontobank mit der Handlungskasse im Jahre ^89^ 
stattfand und am 30. Juni ^395 der Stadtdiskontobank das Kapital der 
Handlungskasse mit 7^,HH5 Rbl. 59 Kop. übergeben wurde. 

Nachdem nun die Diskontobank an die neue Stadtverwaltung über
gegangen, wurden die acht Direktoren von der Stadtverordneten-Versammlung 

gewählt und zwar gemäß Art. ^7 der Städteordnung aus der Zahl der 
Personen, welche zu communalen Ämtern gewählt zu werden das Recht 
haben. Obwohl nun bis zur Übergabe der Diskontobank an die Stadt 
immer zwei Direktoren der kleinen Gilde angehört, und zuletzt die Herren 
G. w. Gstwaldt und Hans (L. Torp als solche in der Verwaltung thätig 
waren, hat die Stadtverordneten-Versammlung es nicht mehr für nöthig 
gefunden, auch nur ein Glied der kleinen Gilde, der Autstifteriii der Dis
kontobank, von denen eine namhafte Zahl den Stadtverordneten angehört, 
als Direktor der Diskontobank das vertrauen zu schenken, welches zu einer 

solchen Wahl erforderlich ist, so daß bis jetzt niemand gewählt worden ist, 
was der kleinen Gilde allerdings nicht zur Ehre gereicht. 

7. Die Rigaer Sparkasse. 

Die Rigaer Sparkasse ist auf Anregung der Bürgerschaft im Jahre 
^332 von den drei Ständen gegründet und verwaltet worden, nachdem die 
Statuten derselben von: Rigaschen Rathe bestätigt waren. Diese ersten 
Statuten haben jedoch im Laufe der Zeit mehrfache Veränderungen und 
wichtige Ergänzungen erfahren, so in den Iahren ^333, ^360, ^36^ und 
sind gleichfalls jedesmal von: Rath bestätigt worden. 

Der Zweck der Sparkasse war, nach Z 2 der Statuten von: Jahre ^360, 
auch den ärmeren Klassen der Einwohner Rigas die Möglichkeit zu ge
währen, ihre Ersparnisse verzinslich anzulegen und sie dadurch zur Spar
samkeit anzuregen. 

Die Verwaltung der Kasse bestand aus je vier Gliedern der großen 
wie der kleinen Gilde, welche von den Gilden auf vier ^ahre gewählt 
wurden, unter den: Vorsitz eines Rathsgliedes. Die Administration war 
verpflichtet jedes Jahr dein Rathe Rechenschaft abzulegen, von dein sodann 
dieser Rechenschaftsbericht den beiden Gilden überwandt wurde. Ergab nch 
ein Überschuß, so konnte eine Summe auf Beschluß der stände zu wohl-

thätigen Zwecken verwandt werden. 
Da die Sparkasse unter Garantie der Stadt Riga gegründet worden, 

sonach ein städtisches Institut war, welches von Gildengliedern unter Auf-

39 
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ficht des Raths verwaltet wurde, so mußte uach Einführung der neuen 
Städteordnung die Verwaltung wie die Aasse im Jahre ^879 ohne weiteres 
an die neue Eommunalverwaltung übergehen, wo zunächst aus Grundlage 
des im Jahre ^368 revidirten Statuts die Verwaltung meistens in alter 
weise weiter geführt wurde. Als nun aber nach circa zehn Iahren von 
der Stadtverordneten-Versammlung den Gliedern der Verwaltung eine 
Tantieme bewilligt war, find Glieder aus der kleinen Gilde, welche gegen 

60 Jahre ehrlich zum Gedeihen der Aasse in der Administration mitgewirkt 
haben, nicht mehr berücksichtigt worden, sondern nur Glieder der großen 
Gilde. Da die Wahlen zu den Unterorganen, wie städtische Ereditinstitutionen 
u. s. w. nur in der Stadtverordneten-Versammlung vorgenommen werden 
dürfen, so ist es Usus geworden, daß die betreffenden Organe, namentlich 
auch die Verwaltung der Sparkasse, bei einer vacanz einen von ihnen auf
gestellten Kandidaten in der Stadtverordneten-Versammlung in Vorschlag 
bringen, welcher sodann regelmäßig von den Stadtverordneten ohne weiteres 
acceptirt wird, so daß in Wirklichkeit keine Wahl, sondern nur eine (Loop
tation stattfindet und zwar in einer weise, als wenn die Sparkasse eine 
Domains der großen Gilde wäre. 

Als nun im Jahre i^900 wieder in der Sparkasse eine vacanz ein
getreten war, wurde wie gewöhnlich von derselben in der Vorversammlung ein 
(Kandidat der großen Gilde in Vorschlag gebracht, bei welcher Gelegenheit die 
kleine Gilde Veranlassung nahm, gegen diesen Modus als ungehörig zu prote-
stiren, wobei es zu ganz unerquicklichen Erörterungen kam, jedoch den Erfolg 
hatte, daß in der Stadtverordneten-Versammlung neben dem (Kandidaten 
der großen Gilde, auch von einein Glieds der kleinen Gilde ein (Kandidat in 
Vorschlag gebracht wurde, auf den sodann auch die Wahl fiel, indem der 
Stadtverordnete und Alteste kleiner Gilde (Larl Julius Bergmann die 
meisten Stimmen erhielt. Leider ist derselbe schon im Jahre ^90^ verstorben, 
so daß wiederum eine vacanz eingetreten ist, die nunmehr ^902 eine Neu
wahl erfordert, wo es möglich sein kann, daß mehr Wahlen nöthig sein 
werden, da nach Vorschrift des Ministers nur Stadtverordnete in die Ver
waltung des Lombards, welcher ja mit der Sparkasse einer Verwaltung unter
stellt ist, gewählt werden können, während zur Zeit einige Glieder der Ver
waltung angehören, die nicht Stadtverordnete find; so sieht denn die kleine 
Gilde mit Interesse den nächsten Wahlen sür die Administration der Spar
kasse entgegen, da ja eine namhafte Zahl ihrer Glieder als Stadtverordnete 
direkt betheiligt find. 

8. Der Lombard. 

Im Jahre ^805, am 9. December, übergab der Bürgermeister Ioh. 
Georg v. Stresow dem Rathe eine Summe von ^000 Reichsth. zur Be
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gründung eines Pfandleihhauses. Das Kapital wurde im folgenden Jahre 
durch eine Schenkung des Schwarzhäupter-Ältesten Joachim Ebel verdoppelt 
und auf Zinfeszinsen angelegt, dem Waisengericht überwiesen; sodann wurde 
es im Jahre ^8^6, zusolge einer Testamentsbestimmung des Rigaschen Rauf
manns Johann Adam Kröger noch um 500 Rbl. vergrößert, welche eben
falls dem Waisengericht überwiesen wurden, während die Gilden alljährlich 
durch den Rath vom Bestand des Lombardfonds in Kenntniß gesetzt wurden. 
Schon im Jahre ̂ 8^8 wurde behufs Ausarbeitung von Statuten des Lombards 
eine Kommission gebildet, in welche seitens der kleinen Gilde am ^8. Fe
bruar ^8^8 die Herren Gottl. Kreusch und H. I. Huickel sowie ^868 
G. Schröder und U). Foß in der Fastnachtsbürgerversammlung gewählt 
wurden. Als nun das Kapital die Höhe von 50,000 Rbln. erreicht hatte, 
proponirte die kleine Gilde dem Rathe nunmehr die Errichtung des Lom
bards in Form einer Stiftung der Stände in Angriff zu nehmen. Die 

mehrfachen Berathungen in dieser Angelegenheit führten schließlich dahin, 
daß man vorläufig davon Abstand nahm, da das Lombardkapital noch zu 
gering sei und noch weiter anwachsen müsse. 

Als nun das Kapital im Jahre ^885 bereits die Höhe von über 
^00,000 Rbln. erreicht hatte, schlug der Ältermann großer Gilde Konstantin 
Zander vor, den Lombard nunmehr ins Leben treten zu lassen und meinte, 
da die kleine Gilde im Begriff stehe eine St. Iohannisgilden Spar- und 
Leihkasse zu gründen, deren Statuten vom Minister schon bestätigt seien, 
es jetzt zweckmäßig erscheinen müsse, dem Lombard den Eharakter einer 
Leihkasse der großen Gilde zu geben, mit der ausdrücklichen Bemerkung, 
daß sodann statutenmäßig auch Glieder der kleinen Gilde an der Verwaltung 
des Lombards für innner teilzunehmen hätten. 

In diesem Sinne brachte sodann die große Gilde diese Angelegenheit 
an den Rath, um eine Zustimmung resp. Bestätigung derselben zu erwirken, 
was auch geschehen ist und durch ein Protokoll des Raths an die kleine 
Gilde vom September ^889, wie folgt, mitgetheilt wird: 

„Der Herr wortführende Bürgermeister Ed. Hollander referirte, daß 
er betreffs der Frage der Übergabe des Lombardkapitals an die Altesten
bank und die Bürgerschaft der großen Gilde mit den Herren Stadtälter-
männern großer und kleiner Gilde in Relation getreten lei und da Letztere 

sich Namens ihrer Gilden einverstanden erklärt hätten, 
verfügt: Solches zu verschreiben und Einem Edlen Waisengerichte mit 

Bezugnahme auf den ständischen Beschluß vom H. Mai ^886 
mittelst dieses Protokolls, das bei ihm asservirte zu einen: Lombard 
bestimmte Kapital der großen Gilde zu fernweitiger Verwaltung 
und refp. Verwendung zu übergeben, den Gilden ferner, daß dieses 
verfügt worden, mittelst dieses Protokolls zu eroffnen". 

39* 
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Nachdem bald darauf an: 27. November ^889 der Rigasche Rath 
aufgelöst wurde, sowie die große Gilde den Lombardfond in Empfang 
genommen hatte, reichte sie ^890 ein Gesuch an den livländischen Gouver
neur uni Bestätigung der Eröffnung des Lombards ein. Vom Gouverneur 
erfolgte jedoch keine Bestätigung, sondern die Angelegenheit gelangte an 
den Minister des Inner??, worauf folgende Resolution erfolgte. 

Im Hinblick darauf, daß laut Bestimmung der Stifter die Administration 
des Lombards aus Vertretern der Stadt bestehen müsse, als welche seit 
^878 mit Einführung der neuen Städteordnung die Stadtverwaltung 
(Stadtverordnete) zu gelten habe, und in Anbetracht dessen, daß das Kapital 
nur vorübergehend, bis zur Erlangung seiner zur Eröffnung des Lombards 
erforderlichen Höhe von der großen Gilde verwaltet werden sollte, glaubte 
der Minister des Innern der Angelegenheit einen weitern Verlauf nicht 
geben zu können, bevor sie nicht in der Stadtverordneten-Versammlung zur 
Berathung vorgelegen hätte. Zu gleicher Zeit ordnete er die unaufschieb
bare Übergabe des Kapitals an das Rigasche Stadt-Amt an; demnach 
wurde am 29. Februar ^892 dem Stadt-Amt der Lombardfond im Betrage 
von ^57,690 Rbl. ^5 Kop. übergeben und von demselben empfangen. 

In dieselbe Zeit fielen auch die durch den Minister der Finanzen 
angeregten Verhandlungen und Vorarbeiten zur Vereinigung der drei 
städtischen (Lreditinstitutionen: der Diskontobank, der Sparkasse und der 
Handlungskasse. Bevor jedoch das Stadt-Amt diese Vorarbeiten eingehender 
beprüfen konnte, kam eben jener Vorschlag des Gouverneurs vom 5. März 
^89H, betreffend die Umänderung des Lombardstatuts. Das hatte einen 
wesentlichen Einfluß sowohl auf die Vereinigung der Ereditinstitute, als 
auch auf die Lombardangelegenheit. Es gelang den Minister davon zu 
überzeugen, daß es bei weitem zweckentsprechender wäre, die Handlungskasse 
mit der Diskontobank zu vereinigen und den künstige?? Lombard und die 
Sparkasse ei??er Verwaltung zu unterstellen. Auf diese Weise erhielt man 
zweierlei Ereditinstitutionen: die eine commerciellen (Lharacters, die andere 
gemeinnütziger Art. Dieser Gedanke wurde in? Ministerium beifällig auf
genommen und am April ^894 beauftragte die Stadtverordneten-Ver-
sammlung das Stadt-Amt, unverzüglich Maßregeln in? Sinne erwähnter 
Vereinbarungen zu treffe?? um die Statuten der Sparkasse und des Lombards 

einer nochmaligen Durchsicht zu unterziehen. 
Am April ^895 übermittelte der Gouverneur die von? Finanz

minister bestätigten Statuten der Sparkasse und des Lombards, worauf die 
Stadtverordneten, eingedenk der vom Rathsherri? Stresow in der Schenkungs
urkunde getroffenen Bestimmung, an? 9« December desselben Jahres den 
Lombard zu eröffnen beschlossen. Das Kapital des Lombards hatte zu 
dieser Zeit die Höhe von ^60,29^ Rbln. erreicht. 



und die Feststellung des den Ständen gehörigen Separat-Vermögens. 61Z 

Der Zweck des Lombards ist dem Wunsche des Stifters gemäß, den 
minder bemittelten und ärmere,! Klassen der städtischen Bevölkerung gegen 
geringe Zinsen Darlehen zu gewähren. Die Verantwortung trägt die Commune, 
der der Lombard von allen seinen Operationen Rechenschast abzulegen hat. 
Ebenso liegt es der Stadtverwaltung ob, den Wirkungskreis, Verwaltungs

modus und die Organisation des Lombards zu bestimmen; auch kann sie 
Filialen desselben in den verschiedenen Stadttheilen eröffnen. Die Verwaltung 
des Lombards ist mit der der Sparkasse vereinigt, diese hat die Verpflichtung 
für regelrechte und schnelle Geschäftsführung zu sorgen, Verluste vorzubeugen 
und den Aassenbestand zu beaufsichtigen. In ihren Ausgaben hat sich die 
Verwaltung nach dem von der Stadtverordneten-Versammlung bestätigten 
Budget zu richten; allmonatlich wird vom Stadt-Amt der Aassenbestand 
revidirt. 

Es könnte scheinen, daß durch Vereinigung dieser beiden Institute die 
Thätigkeit der Administration sich vergrößern müßte, das dürfte jedoch nicht 
wesentlich sein, da beide Institute nach ganz bestimmten Regeln und Vor
schriften der Statuten verwaltet werden müssen, zudem nach dem Rigaschen 
Almanach vom Jahre ^9^ bei der Sparkasse, außer dem Geschäftsführer 
noch 2^ besoldete Beamte thätig sind, sowie bei dem Lombard außer dem 
Geschäftsführer ebenfalls noch 20 Personen, so daß ohne die Administration, 
im Ganzen HI besoldete Beamte resp. Personal in beiden Instituten thätig 
sind, welche die schriftlichen Arbeiten und anderes zu bewältigen wohl im 
Stande sein dürften. 

9. Die Bürgerweide und ^0. das Gütchen Duntenhof. 

Die Bürgerweide hat feit uralten Zeiten der Bürgerschaft der Stadt 
Riga gehört, und wurde durch das „weidencollegium" verwaltet, welches 
aus der Ältestenbank und Bürgerschaft der großen wie der kleinen Gilde 
in den Gildenversammlungen auf vier Jahre erwählt wurde. Die Bürger 
hatten das Recht ihre Aühe dort weiden zu lassen, während das Eollegium 
für einen Stamm guter Vollen zu sorgen hatte, um nicht nur gute Milch
kühe, sondern auch eine gute Nachkommenschaft der Heerde zu erhalten, 
was der Verwaltung eine Einnahme erbrachte. Leider war die 
Erwerbung der weide nicht nachzuweisen; man wußte nur, daß der 
Heermeister Eberhard v. Monheim schon im ^ahre ^550 am ^5. August, 
wo er die Realitäten aufzählt, welche der Stadt Riga restituirt werden 
sollten, die Viehweide vor der Stadt denjenigen wieder zuerkannt werden 
solle, welchen sie von Altersher gehört hat, also jedenfalls nicht der Stadt. 
Als nun die weide zur Zeit der Statthalterschafts-Regierung, da die Gilden 
aufgehört hatten eine politische Korporation zu sein, der Stadtverwaltung 
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zugetheilt wurde, jedoch nach Aufhebung der Statthalterschafts-Verfassung 
und Wiederherstellung der beiden Gilden, zwischen dem Stadt-Aafsacollegium 
und dem weidencollegium unter den? 29. Juli ^799 eine Vereinbarung zu 
Stande kam, die besagt, daß Hinsort die Überschüsse aus den Einnahmen 
der weide zu V» der großen Gilde und V» der kleinen Gilde zufallen 
sollen. Die kleine Gilde ließ von den? ihr zufallenden Überschuß ^4 der 
Stiftskasse und '/» der Ältestenkasse zukommen. Diese Theilung der Re-
venüen ist denn auch in einer predloshenie des General-Gouverneurs 
unter den? 2. Juni sud Nr. 2309 ausdrücklich anerkannt und bestätigt 

worden, so daß es bis zum Ende auch so geblieben ist. In? Jahre ^750, 
am 5. Februar, ist sodann auch das Gütchen Duntenhos angekauft worden 
und aus de?? Namen der weide am ^3. December ^73H öffentlich auf
getragen worden. 

Die Stadtverwaltung hätte in alten Zeiten auch keine große Einnahme 
erzielen können, da das weidencollegium große Ausgaben hatte, indem sie 
für Wege, Brücken, Zäune u. s. w. zu sorgen hatte und die Unterhaltung 
der Straße an? I., II. und III. Weidendamm der Weidenverwaltung oblag, 

und dadurch nicht viel nachbleiben konnte. Erst in der zweiten Hälfte des 
XIX. Jahrhunderts, wo Grundstücke zu Baute?? verkauft wurden, gestaltete 

sich die Sache anders. 
Als nun aber in den fünfziger Jahre?? die sogenannte Stackelberg-

Ehanikowsche Revisions-Kommission zur Revision der weide kam, glaubte sie, 
daß die weide nur Eigenthum der Stadt sein könne, so daß in Folge eines 
in diesen? Sinne abgefaßten Berichts, die Stadtverwaltung durch Senats-Ukas 
von? 7. September ^859 Nr. H^,2H0 angewiesen wurde, die Frage, ob die 
Stadtweide de?? beiden Gilde??, oder der Stadt Riga gehöre, der gerichtlichen 
Beprüsung zu übergebe??. In Folge dessen wurde de???? an? 26. November 
^859 von den? Rigasche?? Stadtofficial, Namens der Stadtverwaltung, eine 
Alage wider die große und kleine Gilde bei den? Rigafchen Vogteigericht 
angestellt, welche die Rückgabe der gesammten weide, einschließlich Dunten
hos, sammt allen? und jeden? Zubehör zun? Ziele hatte. 

Dieser Prozeß hatte noch keine Erledigung gefunden, als die Ein
führung der neuen Städteordnung erfolgte. Um den Prozeß nicht weiter 
führen zu müssen, kam zwischen der neue?? Stadtverwaltung und den beiden 
Gilden ein Vergleich zu Stande, nach welche??? die weide der neuen Stadt
verwaltung übergeben werden sollte, während das Gütchen Duntenhos den 
beiden Gilde?? als Eigenthum verblieb, welche Einigung von der Stadt
verordneten-Versammlung bestätigt, sowie von der Gouvernementsbehörde 
sür städtische Angelegenheiten gebilligt wurde. 

Die Ubergabe der weide an die Stadtverwaltung erfolgte nach dem 
hierüber im Gildenarchiv vorhandenen Protokoll, wie folgt: 
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Riga, Sonntag, den 30. December 5379 um 52 Uhr Mittags ver
sammelten sich im Weidenhause am I. Weidendamm die nachbenannten 
Herren: 

der Ältermann der großen Gilde Tonst. Zander; 

der Ältermann der St. Iohannisgilde Wilh. Jacob Taube; 
der Älteste der St. Iohannisgilde M. B. Heede; 
der Stadtrath, Stadthauptcollege Ludw. W. Aerkovius; 

die Beisitzer des Ökonomie-Amts S. Grade, F. W. Hopse u. H. A. Aröger; 
der Stadtrevisor R. Stegmann und der Sekretair G. Hackel. 

Der Herr Ältermann großer Gilde T. Zander erklärte, das bisherige 
Weidencollegium habe zur Erledigung des zwischen der Stadt und den 
beiden Gilden schwebenden Prozesses über die Stadtweide und in Ausführung 
des von den beiden Gilden übereinstimmend angebotenen und von der 
Stadtverordneten-Versammlung angenommenen Vergleichs, in Gemäßheit 
des Beschlusses der letzteren vom 8. October ^879 der Stadt zum Ja
nuar ^880 mit den bisher von den Gilden ausgeübten Rechten zu über
geben, worüber dann das protocoll das Nähere feststellt. 

Nachdem nun das Gütchen Duntenhos auf den Namen beider Gilden 
in den Grundbüchern der Stadt Riga aufgetragen worden, wurde eine 
Administration aus Gliedern beider Gilden gebildet. Leider kam nach 

mehr als zehn Iahren ganz unerwartet ein Befehl des Ministers, nach 
welchen? das Gütchen Duntenhos als zur Weide gehörend, der Stadt
verwaltung ebenfalls ohne Weiters zu übergeben sei, so daß im Jahre ^893 
auch Duntenhos der Stadtverwaltung, allerdings mit Protest, übergeben 
wurde. 

Da nun ein in den Grundbüchern der Stadt Riga (Arepost) ver
zeichnetes Eigenthumsrecht nicht so ohne Weiters genommen werden kann, 
so haben bei jedem Verkauf eines Grundstücks von Duntenhos die beiden 
Gilden ihre Genehmigung zu ertheilen, während die Zahlung wie über
haupt die Einnahmen von Duntenhof seitens des Gkonomie-Amts, bis zur 
Erledigung des angestrengten Prozesses seitens der Gilden, reservirt bleiben. 

Das Gas- und Wasserwerk. 

Die Stadt Riga ist seit ihrer Gründung, außer gewöhnlichen! Brunnen
wasser nur mit Dünawasser versorgt worden. Im ^ahre ^663 wurde von 
dem Danziger Wasserkunstmeister Jacob Jost auch in Riga eine sogenannte 
Wasserkunst errichtet, in welcher aus einen! Brunnen, der von einen! unter
irdischen Aanal in der Gegend der Sünderpforte mit Dünawalser gespeist 
wurde, durch ein 36 Fuß hohes Steigrohr, vermittelst pserdekraft dieses 
Flußwasser in ein hochgelegenes Bassin gepumpt, von wo es lodann auf 
Wunsch der Hausbesitzer durch hölzerne Röhren auf den Hof ihrer Gebäude 
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geleitet wurde, wo ein hölzerner Pumpenstock angebracht war, welcher im 
Winter gegen Frost durch eine dementsprechende Umhüllung geschützt wurde 
und wo dann alle Hausbewohner das Wasser entnehmen konnten. 

Diese „Wasserkunst" besand sich an der Ecke der Sünder- und der 
noch heute so benannten Aunststraße und galt zu damaliger Zeit für ein 
hervorragendes Kunstwerk, welches von Fremden fast niemals versäumt 
wurde sich anzusehen. Der Betrieb wurde, wie schon erwähnt, durch Pferde 
besorgt und der Leiter des Werks sührte den Titel Aunst- oder Pumpen

meister, welchen Posten der Müllermeister Fritz Liß, eine in Riga sehr 
bekannte, originelle Persönlichkeit jener Zeit als letzter eingenommen hatte. 

Als nun nach Abtragung der Festungswerke in den Iahren ^857 
bis ^863 sür Riga eine neue Aera erstand und viele H bis 5 Etagen hohe 
Neubauten ausgeführt wurden, konnte das alte System der Wasserversorgung 

durch Pferdebetrieb, welches sich ohnehin nur auf die innere Stadt erstreckte, 
den Bedürfnissen der ganzen Stadt nicht mehr genügen. Die Stadtverwaltung 
suchte demnach diese Angelegenheit mit großer Energie zu fördern, um eine 
zeitgemäße Wasserversorgung für Riga zu schaffen. Es war eine schwierige 
Aufgabe, da ganz bedeutende Geldmittel dazu erforderlich waren und man 
eine Dertheuerung des Wasserverbrauchs möglichst vermeiden wollte. Zu 
jener Zeit waren die Wasser-, wie auch die Beleuchtungsabgaben und noch 
andere, wie z. B. Straßenpflastersteuer, Quartier- und polizeiabgaben eine 
„Zwecksteuer" der Hausbesitzer, und hatte ein mittelgroßes Haus der innern 
Stadt z. B. im Jahre ^857 an Wasserkunstgelder ^ Rbl. und an Be
leuchtungsabgaben 5 Rbl., und nach Umtaxirung der Gebäude im Jahre 
^858 sür Wasserkunstgelder ^ Rbl. und Beleuchtungsabgaben ^2 Rbl. 

pro Jahr zu zahlen. 
Um nun die wasserabgaben, da das Wasser nicht nur für jeden 

Menschen ein Lebens- sondern auch ein wirthschastsbedürfniß ist, mit 
welchem nicht gespart werden sollte, nicht so sehr zu erhöhen, so wurde, da 
auch ebenso das Bedürfniß nach einer bessern Beleuchtung vorhanden war, 
beschlossen, mit der Wasserversorgung auch gleichzeitig eine bessere Straßen
beleuchtung ins Leben treten zu lassen und als Grundsatz sestgestellt, das 
Wasser den Einwohnern zum Selbstkostenpreise zu liefern. Man hoffte, 
daß der Betrieb des Gaswerks einen namhaften Gewinn einbringen würde, 
und beabsichtigte die Stadtverwaltung in dieser weise sür Rechnung der 
Eommune ein Gas- und Wasserwerk ins Leben treten zu lassen. Zu diesem 
Zweck wurde von den Ständen eine Kommission gewählt, welche in diesem 
Sinne Pläne ausarbeiten und beprüfen follte. Herr Vberingenieur William 
weir fertigte hierauf im Auftrage der (Kommission die betreffenden Pläne 
und Dorlagen an, nach welchen das Wasser außerhalb dem Reviere der 
Stadt, also oberhalb, in der Gegend des Arüdenerschen Dammes, wo eine 
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Verunreinigung der Düna, wie bei der Stadt, nicht zu befürchten war, ent
nommen werden sollte. Dieser Plan erhielt sowohl die Zustimmung der 
Kommission wie auch der Stadtverwaltung. Als nun dieses Projekt von der 
Stadtverwaltung, behuss Bestätigung desselben seitens des Herrn Unnisters, 
nach Petersburg übersandt worden, erfolgte leider die ministerielle Be
stätigung nicht und das Gesuch wurde abschlägig beschieden mit der Mo-
tivirung, daß eine Stadtverwaltung sich mit solchen Unternehmungen nicht 
befassen könne. 

Obwohl sich hierauf ein Konsortium gebildet hatte, welches diese 
beiden Anstalten als ein Actienunternehmen in Ausführung bringen wollte, 
ging die Stadtverwaltung nach langen Verhandlungen nicht darauf ein, 
sondern die Stände beschlossen diese Anlagen als privatunternehmen der 
drei Stände, unabhängig von der Stadtverwaltung, in Ausführung zu 
bringen. Nachdem der Herr Minister den vorlagen seine Genehmigung 
und Bestätigung ertheilt hatte, wurde mit dem Bau unter Leitung des 
Oberingenieurs weir ^862 begonnen und konnte das Wasserwerk schon 
am ^6. Mai ^863 feierlich eröffnet werden. 

Da nun, wie schon erwähnt, das Wasser als ein nothwendiges Be-
dürfniß für alle Einwohner, nicht sehr vertheuert werden sollte, vielmehr 
zum Selbstkostenpreise zu liefern fei, wurden alle Hausbesitzer der Stadt 
und Vorstädte, welche an den Straßen wohnte?!, wo wasserröhren gelegt 
wurde??, zur wassersteuer herangezogen, da sie sich ja an die Wasserleitung 
anschließen konnten, in? übrigen wurden aber von der Verwaltung überall 
Wasserstöcke angebracht, wodurch es allen Einwohnern möglich war, Wasser 
des neuen Wasserwerks, ohne direkten Anschluß des Hauses an die Leitung, 
entnehmen zu können. 

Hierüber wurde von einigen Hausbesitzern in de?? Vorstädte??, welche 
sich weigerte?? eine wassersteuer zu entrichten, in Petersburg Klage gesührt, 
was zur Folge hatte, daß der Herr Minister verfügte, da das Wasserwerk 
nicht der Stadt gehöre, sondern ei?? Privatunternehmen der drei Stände sei, 
jene kein Recht haben, eine allgemeine wassersteuer von den Hausbesitzern 
zu fordern, sondern nur von denjenigen, die sich den? Straßenrohr an
geschlossen hätten und in dieser weise die Wasserleitung thatsächlich benutzen. 

Nach solcher Resolution wurden sodann die öffentlichen Wasserstöcke 
in den Vorstädten wieder entfernt, sowie nachfolgende Bestimmung getroffen. 
Da diese wassersteuer wie srüher nach de??? Tarationswerth der Revenüen 
eines Hauses berechnet wird, die städtische?? Häuser aber bei meist kleiner 
Straßenfront durch Läden und Geschäftslocale im verhältniß größere Re
venüen wie die vorstädtischen Häuser erziele??, letztere aber bei großer 
Straßenfront mit oft wenig bebauten Grundstücke?? ein bei weiten? längeres 
Wasserrohr erfordern, sollte?? die städtische?? Immobilien Procent und 



618 Die Übergabe ständischer Verwaltungsobjekte sowie die Scheidung der Kompetenzen 

die vorstädtischen Hausbescher '/? Procent des ermittelten Taxationswerthes 

zu leisten haben sür den Fall, daß sie sich dem Hauptwasserrohr angeschlossen 
haben, wobei die Elisabethstraße als Grenze angenommen wurde und es 

bis zur Jetztzeit so geblieben ist. 
Über 25 Jahre haben die drei Stände das Gas- und Wasserwerk 

als ihr Privateigenthum gehegt und gepflegt und im Laufe der Zeit 
wesentliche Erweiterungen und Verbesserungen vorgenommen. Freilich suchte 
man oft in abnormen Krankheitsfällen die Ansicht zu verbreiten, daß das 
Dünawasser schädlich sei; alle chemischen Untersuchungen haben aber zur 
Erklärung geführt, daß das Dünawasser, welches nun schon 700 Jahre 
nicht nur die Einwohner Rigas, sondern alle die Hunderttausende, die an 
der Düna wohnen, benutzen, keinerlei den Menschen schädliche Bestandtheile 
enthält und wenn auch die Verhältnisse der Düna bei der Stadt andere 
geworden sind, so führte das eben dahin, daß die Entnahme des Wassers 
für das Wasserwerk weiter oberhalb der Stadt bewerkstelligt wurde, wenn 
das Wasser zu gewissen Zeiten unansehnlich, wie z. B. bei Eisgängen, und 
bei Hochwasser sogar ungenießbar erschien, so hatte man sast in jedem Haus
halt „Filter", um das Wasser zum Trinken zu klären; andererseits wurden 
bis in die neuere Zeit überall artesische Brunnen angelegt, deren es zur 
Zeit weit über ^00 giebt, so daß ein jeder Gelegenheit hat sich mit frischem, 
gesunden? c^uellwasser zu versorgen. 

Als nun im Jahre ^878 in Riga die neue Städteordnung eingeführt 
wurde und die Drei-Stände-Verwaltung ihr Ende erreicht hatte, traten 
unendliche Schwierigkeiten bei der Scheidung der (Kompetenzen zu Tage, 
da die drei Stände die ganze (Lommune repräsentirten, aber auch von der 
Staatsregierung anerkanntes privatvermögen besaßen, was namentlich beim 
ständischen Gas- und Wasserwerk der Fall war. Am 2^. Gctober ^882 
sud Nr. 676H hatte der Herr Minister der Stadtverwaltung einen Erlaß 
übersandt, welcher die Übergabe verschiedener Eompetenzen und Vermögens
objekte behandelte und in welche??? unter Punkt 25 gesagt ist: „Das Gas-
und Wasserwerk ist der neuen Stadtcommunalverwaltung auf 
allgemeiner Grundlage zu übergeben". 

Nach eingehenden Berathungen der Stände mit der Stadtverwaltung, 
sowie aus Grund eines Tommissionsgutachtens wurde in der Stadtverordneten-
Versammlung am H. November ^885 beschlossen mit de?? Ständen folgenden 
vergleich einzugehen. Nach einer Taxation von Fachmännern war der 
reine Werth des Gas- und Wasserwerks auf 400,000 Rbl. abgeschätzt; 
hiervon sollte die Stadt den Ständen die Hälfte, mit 200,000 Rbl. vergüten, 
sowie eine?? vorhandenen Reservefond von ^70,000 Rbln., somit im Ganzen 
570,000 Rbl. den Drei-Ständen auszahlen. Da dieser Beschluß der Stadt
verordneten von der Gouvernementsbehörde für städtische Angelegenheiten 
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nicht beanstandet worden, so wurde am Juli ^886 das ständische Gas-
und Wasserwerk der Stadtverwaltung übergeben und die Stände erhielten 
370,000 Rbl. ausgezahlt, und zwar in der Weise, daß 70,000 Rbl. in 
Werthpapieren gezahlt wurden, während sür 300,000 Rbl. unter Verpfändung 
des Gas- und Wasserwerks den Ständen Obligationen ausgestellt wurden, 
so daß jeder Stand ca. 23,000 Rbl. in Werthpapieren und für ^00,000 Rbl. 
Obligationen erhielt, mit denen das Gas- und Wasserwerk belastet wurde 
und die nach den Bankregeln mit 5°/o jährliche Zinsen und Amorti
sation in 37 Iahren getilgt sein sollten. 

In die Zeit dieses Vertrages fällt nun ein, die weitere Entwicklung 
unserer Provinzen und im Besonderen auch Riga betreffendes, hochbedeut
sames Ereigniß, das keinen Zweifel mehr darüber aufkommen ließ, daß 
im weiteren Verlauf für die verschiedensten Zweige unserer communalen 
Verwaltungen und öffentlichen Organisationen, weitgehende Veränderungen 
fest beschlossen waren, die nicht ohne Folgen in all' den Umwälzungen 
bleiben konnten, die sich als Konsequenzen bei dem Übergange aus der seit 
Jahrhunderten gepflegten alten Verfassung an die neuen Organe der 
städtischen Selbstverwaltung ergaben. 

Der hohe Besuch Ihrer Kaiserlichen Hoheiten des Großfürsten Wladimir 
Alexandrowitfch und der Großfürstin Ularia Pawlowna, in den Ostsee
provinzen im Jahre ^886, gaben den oben angedeuteten Vennuthungen 

neue Nahrung. Für Riga war der hohe Besuch, welcher sich aus mehrere 
Tage erstreckte, eine freudige Festzeit. Die Rigaschen Stadtblätter Nr. 27 
vom Jahre ^886 berichten darüber folgendes: 

„Aus dem großen Gildenhause begaben sich Ihre Kaiserlichen Hoheiten 
zu Fuß in das Haus der kleinen Gilde, deren Amtsgenossen mit ihren 
32 Innungssahnen in der Gildstubenstraße vor dem Gildenhause zu Ehren 
des hohen Besuchs Spalier bildeten. Am portal wurden Ihre Kaiserliche?! 
Hoheiten von? Herr?? Ältermann Fr. Brunstermann empfangen und ii? das 

mit Ansichten livländischer Landschaften sowie mit Blumen und Pflanzen 
reich geschmückte Vestibül geleitet, wo sich die Glieder der Ältestenbank zum 
Empfang Ihrer Kaiserlichen Hoheiten versammelt hatten. Unter Führung 
des Ältermanns nahmen Ihre Kaiserlichen Hoheiten zunächst das ^okal 
der Ältestenbank in Augenschein und betrate?? auch das anstoßende Gewölbe, 
in welche??? das Silbergeräth der Gilde ausbewahrt wird. Hier erregte?? 
die Aufmerksamkeit der hohe?? Gäste die alten, aus längst entschwundenen 
Jahrhunderten stammenden silbernen Pokale der Innungen, ferner die bei??? 
Bau des Gildenhauses zusammen mit einer größern Zahl Thaler in der 
Erde gefundene silberne Kette nebst Obstmesser in silberner scheide und 
anderes, von hier aus führte der Ältermann die hohen (väste in den 
kleinen Saal, welcher den Zusammenkünften der einzelnen Ämter dient und 
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mit symbolischen Emblemen und Sprüchen und mit den Portrait? sämmt-
licher Herrscher Rußlands seit der Zeit, da Livland unter das Scepter 
Rußlands kam, geschmückt ist. Hierauf geruhten Ihre Kaiserlichen Hoheiten 
sich nach dem obern Saal zu begeben; während Ihre Kaiserliche Hoheit 
die Frau Großfürstin Maria Pawlowna von den Altesten Otto Weiß, 
R. Kohzer, I. Skuje und W. Hopse in einem Sessel hinaufgetragen wurde, 
nahm Se. Kaiserliche Hoheit, von dem Ältermann geleitet, das seit einiger 
Zeit in höchst interessanter Weise mit historischen Erinnerungen gezierte 
Treppenhaus mit sichtlichen: Interesse in eingehender Weise in Augenschein 
und verlangte wiederholt Erklärungen über die seit ^6^0 dort befindlichen 
Portraits sämmtlicher Älterleute der kleinen Gilde und über die die 
Erinnerungen an die Abtragung der Festungswerke in den Iahren ^853 
bis ^865 auffrischenden Bilder: die Karlspforte und die erste Sandpforte, 
die großen römische Krieger darstellenden Steinfiguren, welche einst an der 
Sandpforte gestanden ?c. 

Im großen Saal, wo sich unterdessen die Glieder der Ältestenbank 
wiederum versammelt hatten, hielt der Ältermann Brunstermann, indem er 
der Frau Großfürstin ein Blumenbouquet überreichte, folgende Ansprache: 

„Kaiserliche Hoheit! Die Gewerker der St. Iohannisgilde sind höchst 
beglückt durch den hohen Besuch Eurer Kaiserlichen Hoheiten in diesen 
Räumen und bitten um die Ehre, Ew. Kaiserlichen Hoheit als Zeichen 
innigster Verehrung dies Bouquet ehrerbietigst überreichen zu dürsen". 
Bei der nunmehr erfolgenden nähern Besichtigung des Saales, welcher 

nicht allein mit den Ansichten von Petersburg, Moscau, Riga, sondern 
auch mit denen der Hansastädte Hamburg, Bremen, Lübeck und Rostock 
geschmückt ist, erregte das Bild von Rostock besonderes Interesse, erinnerte 
doch Rostock als Mecklenburgische Stadt an die Heimath der Frau Groß
fürstin. Mit sichtlicher Zufriedenheit und Dankbarkeit verließen sodann 
Ihre Kaiserlichen Hoheiten das Gildenhaus, deren höchst ehrender Besuch 
den Gliedern der kleinen Gilde unvergeßlich bleiben wird". 

Nachdem Ihre Kaiserlichen Hoheiten Riga verlassen, besuchten sie noch 
andere Städte, denn der Besuch war den Ostseeprovinzen Liv-, Est- und Kur
land gewidmet und endete schließlich in Reval. Hier hielt Seine Kaiserliche 
Hoheit eine Rede, in welcher klar und deutlich die Willensmeinung Sr. 
Majestät des Kaisers zum Ausdruck gelangte, nach welcher eine systematische 
Russificirung in den Ostseeprovinzen angeordnet und die obligatorische Ein
führung der russischen Sprache in allen Verwaltungen, sowie in den Schulen 
als Unterrichtssprache anbefohlen wurde. Dem Livländischen Gouverneur 
General-Lieutenant M. A. Sinowjew, welchen: die Ausführung dieser Be
stimmung vom Minister übertragen worden, war eine schwierige Ausgabe 
zugefallen, da man sich, wie es dem menschlichen Wesen nahe lag, möglichst 
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dagegen sträubte und bemüht war den Gouverneur sür diese strengen 
Maßregeln verantwortlich zu machen, was bei jeder Gelegenheit zu Tage 
trat. Es gab um diese ^eit kaum eine Stadtverordneten-Versammlung, 
wo nicht beschlossen wurde, über den Gouverneur in St. Petersburg Klage 
zu sühren. Diese Klagen haben aber nie einen Erfolg gehabt und konnten 
keine Erfolge haben, steigerten aber nur die Erbitterung der Autoritäten 

im höchsten Grade, und führten zu den energischsten Maßregeln, wie die 
Absetzung der Stadthäupter R. Büngner und A. v. Oettingen vom Amte, 
der unter Gericht gestellten Stadträthe, die Maßregelung der „Rigaschen 
Zeitung", die Ausweisung aus administrativem U)ege von Personen die 
als Widersacher galten und vieles Andere, so daß man auch glaubte 
etwaigen Opponenten möglichst größere Geldmittel entziehen zu müssen. 

Vieles wäre vielleicht ganz anders gekommen, wenn die maßgebenden 
Persönlichkeiten unserer Stadt der Staatsregierung entgegen gekommen wären, 
da es nach dem hohen Besuch des Großfürsten Wladimir Alexandro-
witsch mit seiner hohen Gemahlin im Jahre ^886 in den Gstsee-
provinzen, und nach den schließlichen Äußerungen des Großfürsten, nicht 
im mindesten mehr zweifelhaft war, daß die Allerhöchst beschlossene 
Russificirung in den Gstseeprovinzen nicht mehr beseitigt oder 
auch nur zurückgehalten werden konnte. Dieser Situation Rechnung 
tragend, wäre es gewiß patriotischer gewesen alles auszubieten, um zu 
erhalten, was von den guten alten Einrichtungen noch bleiben 
könnte, als den Maßnahmen der Staatsregierung entgegen zu arbeiten; 
es wäre Vielen manche bittere Enttäuschung erspart worden. 

Der Gouverneur M. A. Sinowjew war persönlich wohl dafür, was 
von den guten, alten Einrichtungen bleiben konnte, zu erhalten, und mit 
beiderseitigem Entgegenkommen wäre Manches zu erreichen möglich gewesen. 

Ganz wider Erwarten wurde in Folge einer Weisung des Herrn 
Ministers, der Beschluß der Stadtverordneten vom H. November ^335, 
welcher die Grundlage des Vergleichs bildete, ausgehoben und die Übergabe 
des Gas- und Wasserwerks an die Stadt bedingungslos angeordnet. Über 
die Aushebung dieses Beschlusses wurde von der Stadtverordneten-Ver
sammlung am 2. October ^886 beim dirigirenden Senat eine Beschwerde 

eingereicht. Diese Beschwerde wurde aber durch Senats-Ukas vom ^9-
vember ^887 ohne Folgen gelassen. Da ein Minister-Erlaß unbedingt in 
Ausführung gebracht werden muß, so wurden am December ^338 aus 
ministerielles Verlangen die 370,000 Rbl. bei der Reichsbank, jedoch mit 
Vorbehalt, eingezahlt, da der Rath unter dem 2^. März ^883 eine Petition 
an die Bittschristencommission Sr. Kaiserlichen Majestät übersandt hatte, 
woraus noch eine Resolution zu erwarten war. Diese Petition blieb aber 
erfolglos und wurde den Ständen anheimgegeben die Entschädigung ihrer 
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Ansprüche aus gerichtlichen: Wege geltend zu machen. Alles Nähere ist aus 
den Schriftstücken zu ersehen, welche vollständig gebunden unter dem Jahr
gang ^888 im Gildenarchiv sich vorfinden. 

Da nun der Rath im Jahre ^889 sich auslöste, übergab derselbe 
seinen Drittel-Antheil der großen Gilde, so daß dieselbe ein doppeltes 
Interesse zur Rückerlangung der 370,000 Rbl. hatte. Nach langen, sorg
fältig geführten Verhandlungen wurde von den beiden Gilden im Jahre 
^89H beschlossen, der Weisung des Senats entsprechend, zwecks Wieder
erlangung der 370,000 Rbl. sür das Gas- und Wasserwerk, sowie auch 
des Gütchens Duntenhos, den gerichtlichen Weg zu beschreiten und wurde 
die große Gilde damit betraut alles Erforderliche wahrzunehmen, zu welchem 
Zweck die kleine Gilde für ihren Theil ^000 Rbl. den: Altennann großer 
Gilde Herrn T. Zander einhändigte, da sofort eine Summe von 3000 Rbln. 
eingezahlt werden mußte. Alan hatte die größte Hoffnung, daß die An
gelegenheit sich bald zu Gunsten beider Gilden erledigen lassen würde, da 
namentlich die große Gilde ein doppeltes Interesse an einen guten Erfolg 
hatte und dieselbe so viele hervorragende juristische Kapazitäten zu ihren 
Mitgliedern zählt, daß es ein Leichtes hätte sein müssen, den „Rechtsstand
punkt" der Gilden unwiderleglich den: Gerichte klar zu machen; leider ist 

aber der Prozeß nach mehr als acht Iahren noch nicht beendet; ja man kann 
nicht einmal über den Stand des Prozesses etwas erfahren, was um so 
auffälliger ist, da schon mehr als zehn Jahre ein ruhiges Mitarbeiten der 
Gildenglieder mit der neuen Stadtverwaltung konstatirt werden kann und 
keinerlei Oppositionen gegen Regierungsmaßregeln vorgekommen sind; die 
gegenseitig zu Tage getretene Erbitterung vielmehr der Vergangenheit an
gehört und die Glieder beider Gilden unzweifelhaft mit demselben Interesse 
als Glieder der Stadtverordneten-Versammlung heutigen Tages sür das 
Wohl der Stadt und des Staats wie srüher zu sorgen bereit sind und in
sofern zuverlässige Stützen der neuen Stadtverwaltung sind. Dieser Prozeß, 
dessen Anstrengung uns von Sr. Majestät den: Kaiser anheimgegeben ist, 
kann also zu keiner weitern Disharmonie sühren, leider giebt er uns aber 
bis zu seiner allendlichen Erledigung reichlich Gelegenheit uns in Geduld 
zu üben. 

E i n  M a h n  w o r t !  

Schon seit 20 Iahren hat sich die Stadtverwaltung redlich bemüht 
eine bessere Wasserversorgung für unsere Stadt zu schaffen; die Wichtigkeit 
dieser Angelegenheit dürfte es gerechtfertigt erscheinen lassen auch an dieser 
Stelle in kurzen Worten dessen zu gedenken. 

Aus dem interessanten Werke des Herrn Stadtsekretairs N. Tarlberg 
„Verwaltung und Haushalt der Stadt Riga in den Iahren ^878 bis ^900" 
ist in Betreff des Wasserwerks Seite 329 bis 336 nachfolgendes zu entnehmen. 
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Man plante zunächst die Verbesserung des Wassers, dessen Genuß nament
lich im Frühjahr in der Eisgangszeit sehr verleidet wurde, entweder durch 
Filtration oder die Versorgung der Stadt durch Herleitung von Grundwasser 

zu erreichen, zu welchen: Zwecke der bekannte Ingenieur-Hydrotechniker 
A. Tiem nach Riga geladen wurde, speciell um zu untersuchen ob in der 
nächsten Umgebung Rigas Grundwasser in genügender (Quantität vorhanden 
sei. Die Untersuchung ergab günstige Resultate und wurde in einen: ge
druckten Bericht veröffentlicht. Die Stadtverwaltung bewilligte am 22. Mai 
^889 sür Versuchsbrunnen ^0,000 Rbl., welche Arbeiten von: Ingenieur 
Smreker geleitet wurden und durchaus befriedigten. Daraus wurde von der 
Stadtverordneten-Versammlung am 9. August ^899 beschlossen 20,000 Rbl. 
zu den vorbereitenden Arbeiten behuss Prüfung des Wassers auf seine 
Qualität und Quantität hin zu bewilligen und gleichzeitig ^5,000 Rbl. zur 
Ausarbeitung von Projekten und Kostenanschlägen bestimmt, falls die 
Untersuchungen in jeder Hinsicht befriedigende sein würden. 

Inzwischen war durch die Flußregulirungsarbeiten der Krone, die 
Bucht aus der das Wasser gepumpt wurde, von der Strömung abgesperrt, 
so daß ein neuer Kanal von der Pumpstation bis Kengeragge gebaut 

werden mußte. Ferner erwiesen sich die Maschinen der Pumpstation als 
unzulänglich in Anbetracht der schnell anwachsenden Einwohnerzahl, so daß 
entferntere Gegenden der Stadt häufig ohne Wasser bleiben mußten. In 
der Erwägung, daß die Stadtverordneten-Versammlung sich nicht so bald 
zu dieser oder jener Wasserversorgungsmethode entschließen werde, wurden 
in: Jahre ^895 zur Ausführung notwendiger Arbeiten ^6,025 Rbl. 
bewilligt, sowie für Korrektion des Rohrnetzes und zur Errichtung zweier 
Hochdruckreservoire an: 1^. Juli ^896 eine Anleihe von 500,000 Rbln. 
bewilligt, so daß in den Iahren ^89? uud ^898 mit dieser Halb-Millionen-
Anleihe die Arbeiten beendet und die Kalamitäten abgeholfen werden konnten. 

Da die vorgeschriebenen Versuche die erwarteten, zufriedenstellenden 
Resultate ergeben haben, wurden dann die Kostenanschläge angefertigt und 
die Ausführung des Projekts in Aussicht genommen, sobald eine Einigung 
mit den Besitzern der beanspruchten Ländereien zun: Abschluß gesührt sein wird. 

Diese Grundwasserversorgung hat aber nun auch viele tvegner, die 
befürchten, daß das Grundwasser auch mal ausgepumpt werden konnte, 
und wir dann ohne Wasser sitzen bleiben. Die Techniker bemühen sich aber 
uns darüber zu beruhigen und wenn sie auch keine bestimmte Auskunft 
ertheilen können, so sprechen doch alle wie aus einen: Munde, daß das 
keine Bedeutung haben könne, in einer weise, daß sie alle davon fest über
zeugt sind. Daß die betreffenden Hydrotechniker alles aufbieten, um diele 
Anlage in Ausführung zu bringen, ist ganz selbstverständlich, das bringt 
ihr Beruf naturgemäß mit sich und liegt doch auch eine besondere Ehre 
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darin, eine so große Anlage von drei bis vier Millionen in Ausführung zu 
bringen. In diesen: Sinne werden sie auch alle Bedenken zu beseitigen suchen, 
die bei einen: Laien unwillkürlich überall auskommen; am schlimmsten sind nun 
aber die finanziellen Bedenken, die einem, der mit verantworten soll, be
gegnen und um die sich die Techniker ja nicht zu kümmern brauchen. 

Der vorliegende Kostenanschlag beträgt 2,6^8,000 Rbl. für den Fall, 
daß der Zoll, welcher 763,000 Rbl. ausmachen soll, erlassen wird, sonst sind 
die Kosten mit 3,693,000 Rbl. veranschlagt, welche Summe ja verrentet 
werden muß. In: ersteren Falle würden die laufenden Ausgaben die 
jetzigen um ^^,536 Rbl. übersteigen; in: zweiten Falle natürlich in: Ver-
hältniß mehr, sonach in: Ganzen also eine bedeutende Mehrausgabe be
anspruchen. Da das Wasserwerk nur sür das rechte Dünaufer berechnet 
ist, können auch diese nur zur Zahlung des Wasserverbrauchs herangezogen 
werden, welche dadurch aber sehr theuer zu stehen kommen würde, vielleicht 
das Doppelte und auch noch mehr, wenn es nun aber schon bei der ersten 
Wasserversorgungsanlage den Hausbesitzern der Vorstädte gelungen ist, daß 
nur die Tonsumenten zur Zahlung herangezogen werden konnten, und 

viele sich Brunnen auf ihren Höfen einrichteten, so wird das bei erhöhter 
Zahlung noch mehr geschehen können und die Einnahmen schmälern. 
Die Erfahrung lehrt aber, daß bei so großen Anlagen der Kostenanschlag 
sich bedeutend vergrößern kann, so daß es jedenfalls ein etwas unsicheres 
Unternehmen ist, welches in allen Fällen die wassersteuer bedeutend ver
größern wird, wozu keine zwingende Notwendigkeit vorliegt, während doch 
das Wasser als notwendiges Lebensbedürsniß für alle Menschen, ob arm 
oder reich, aus billigsten: Wege zugänglich gemacht werden muß. Das Düna

wasser birgt nichts Gesundheitsschädliches in sich, was alle chemischen 
Untersuchungen festgestellt haben, denn wenn ersteres der Fall wäre, was würde 
dann wohl mit den fast ^00,000 Einwohnern Rigas an: linken Dünauser 
werden; dann müßten wir naturgemäß auch die Wasserleitung hinüber 
führen, denn man könnte doch nicht wissentlich dieselben ihren: Schicksal, 
krank zu werden, überlassen, zudem auch sonst hunderttausende von Menschen 
veranlaßt sind Dünawasser zu benutzen, wir Rigenser befinden uns jetzt 
schon in einer so glücklichen Lage, indem es fast jeden: ermöglicht ist, sich 
stets mit frischen:, guten: Trinkwasser zu versorgen, da über ^00 von der 
Stadt angelegte artesische Brunnen gesundes, srisches Wasser spenden, 
während das Dünawasser zu häuslichen Zwecken und gekocht, in allen Fällen 
unschädlich ist, darum dürste es als eine zeitgemäße ernste Mahnung ge
stattet sein daraus hinzuweisen, die Wasserzahlung in keinen: Falle noch zu 
erhöhen, — das zu erreichen, dürste sür jeden Stadtverordneten eine natur
gemäße Pflicht sein, woraus hierdurch hingewiesen sein soll. 
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46.  Der  S t .  Johannisg i lden  Vorschuß-  und  
Sparkassenvere in .  

Als mi Jahre ^866 die allgemeine Gewerbefreiheit auch in Riaa 
eingeführt wurde, mußte dieselbe auf den zünftigen Gewerkerstand vor
aussichtlich einen großen nachtheiligen Einfluß ausüben. Dem Handwerker
stande wohlwollend gesinnte Männer, namentlich der dem Präsidium der 
literärisch-praktischen Bürgerverbindung angehörige nachmalige Bürgermeister 
Ed. Hollander, trat von sich aus mit Handwerksmeistern, wie namentlich 
mit dem Tischlermeister August Steinbach, welcher schon ein Associations-
möbelmagazin nach der Theorie von Schulze-Delitsch ins Leben gerusen 
hatte, welches noch heute blüht und gedeiht, und für Genossenschaftswesen, 
Leihkassen zc. sich besonders interessirte, in Verbindung, denen sich dann 
der Präses der literärisch-praktischen Bürgerverbindung Herr Philipp Gerst
feld anschloß, um eiue Vorschußkasse für Handwerker zu gründen. 

Die erste constituirende Versammlung, welche am 29. November ^868 
stattfand und von 7^ Personen besucht war, die sich als Mitglieder bereit 
erklärten, wurde von den Herren Philipp Gerstseld als Präses und Ed. Raull 
als Schriftführer geleitet, welche zugleich der Generalversammlung einen 
Statutenentwurs zur Berathung vorlegten. Es wurden jedoch verschiedene 
Abänderungen in Vorschlag gebracht und endlich die Herren Ed. Raull, 
Heinr. Tiemer und prosessor Nauck damit betraut den Statutenentwurs 
dem Wunsche der Generalversammlung gemäß abzuändern. Sodann schritt 
man zur Wahl der Direktion, die aus neun Personen bestehen sollte, von 
welchen drei dem Literatenstande, drei dem Rausmannsstande und drei dem 
Handwerkerstande angehören sollten. Die hierauf vollzogene Wahl ergab: 
Tonsulent Graß, Tonsulent Berendt, Apotheker Deringer, Rausmann H. 
Tiemer, Rausmann Bierich, Buchhändler Backmeister, Tischler Aug. Stein
bach, Schneider G. weichler und Schlossers. Gareise. In der nun folgenden 
Generalversammlung, präsidirt von Herrn PH. Gerstseld am ^9. December 
^868, wurde der revidirte Statutenentwurf angenommen und zur Bestätigung 
wo gehörig in Petersburg vorgestellt. Nach sodann erfolgter Bestätigung 
desselben im Jahre 5 870 wurde in der Generalversammlung am 29. Sep
tember desselben Jahres beschlossen nunmehr die Thätigkeit der Rasse zu 
beginnen. Hierauf wurde am ^5. December ^870 in dem unentgeltlich 
bewilligten Gefchäftslocal des Herrn Heinr. Ziemer die vorschußkaffe er
öffnet, deren Geschästsstunden von 8 bis ^0 Uhr morgens festgestellt waren 

und der erste, der die Rasse in Anspruch nahm, hieß ^.hor. 
Obwohl es die Verwaltung in erster Zeit sehr ichwer hatte die Raffe 

in die Höhe zu bringen, da es an den nöthigen Baarmitteln fehlte, so er
lahmte sie doch nicht und arbeitete mit großer Energie weiter, obgleich ihr 
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keinerlei Entschädigung in Aussicht stand. So hat sich diese Aasse in er
freulicher weise immer mehr entwickelt, und bald darauf in: Hause des 
Direktors Steinbach, der sich für dieselbe ganz besonders interessirte, ein 
Unterkommen gesunden. Als nun aber nach Iahren die Aasse aus festen 
Füßen stand und den Direktoren eine namhafte Tantieme gewähren konnte, 
da mußte man leider bald erkennen, daß sie sür den Handwerker nicht das 
war, was man gehofft und erwartet hatte; ja man fühlte, daß die sechs 
Direktoren der Ansicht waren, die übrigen drei Direktoren des Handwerker
standes jetzt entbehren zu können, was namentlich der Stifter der Aasse, 
August Steinbach, am schmerzlichsten sühlen mußte, so daß die unerquick
lichsten Scenen dadurch hervorgerufen wurden und endlich dazu führten, 
daß Fr. Brunstennann nach ^0-jähriger Mitarbeit als Direktor der Aasse 
vor Ablauf seiner Wahlperiode im Jahre ^886 freiwillig austrat, worüber 
sich in den Akten der St. Iohannisgilde ein ausführliches Memorial vorfindet. 

Jetzt galt es eine ähnliche Aasse zu gründen, welche den Handwerkern 
gegen mäßige Renten ein Darlehn gewährt, sowie ihre Ersparnisse renten
tragend unterbringt und dieselben auch gesichert erhält, was sich die St. Io
hannisgilde zur Ausgabe gestellt hatte. Da nun aber diese Gilde das 
Risiko nicht allein übernehmen konnte, welches ein derartiges Unternehmen 
doch immerhin in sich schließt, so gelang es denn einen St. Iohannisgilden 
Vorschuß- und Sparkassenverein ins Leben zu rufen, dessen Statuten am 
20. Mai ^888 von dem Herrn Finanzminister bestätigt wurden. 

Die erste constituirende Generalversammlung dieser neu zu gründenden 
Treditkasse sand am Donnerstag den 27. Vctober ^888 abends 8 Uhr im 

Gildenhause statt. Die ausführlichen Verhandlungen darüber sind aus dem 
protocoll dieser Versammlung zu ersehen. Zu Direktoren wurden erwählt 
die Herren: Altermann Fr. Brunstermann, Präses. F. Lüth, Fabrikant. 
A. Aulikowsky, Maler. H. Gablenz, Stellmacher. I. (L. Schwenn, Aupser-
schmied. 

In die Revisionscommission wurden erwählt die Herren: I. G. Aundt, 
Uhrmacher, Präses. Franz Bernhardt, Tischler. H. T. Torp, Glaser, 
w. Aoßkowsky, Maler. (Larl Ferd. Schmidt, Schneider. Adolf Brieger, 
Seifensieder. 

Am November ^888 wurde sodann das Geschäft, welches zunächst 
im unteren kleinen Saal der St. Iohannisgilde eingerichtet war, eröffnet. 
Als dann im Jahre ^8Y0 die Diskontobank in das sreigewordene Rathhaus 
übergesiedelt war, wurden die bisher von dieser Bank eingenommenen 
Räume, in dem ebenfalls der Gilde gehörigen, sogenannten Stiftshause im 
Jahre ^895 von der St. Iohannisgilden Vorschuß- und Sparkasse bezogen. 

Als erster Geschäftsführer fungirte Herr Th. Geertz und dessen Gehilfe 
Herr Fr. Steinert. Herr Geertz trat aber bald zum Bedauern der Direktion 
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Debet. Bilanz-Tonto am 3^. December ^900. Oe6it. 

von seinem Posten zurück und Fr. Steinert übernahm die Geschäftsführung. 
Anfangs ging es wohl mit der Rasse recht schwer; trotzdem das Vertrauen 
zu derselben überall zu Tage trat, konnte sie sich doch nur sehr langsam 
entwickeln, obwohl der Geschäftsführer mit dem allergrößten Eifer sich der 
Förderung aller Operationen der Aasse hingab und nur für dieses Institut 
lebte. Es gelang denn auch die Thätigkeit immer mehr zu heben, so daß 
diese Aasse zur Zeit auf eigenen festen Füßen steht und zu den größten 
Hoffnungen berechtigt. Leider wurde der für diese Sache sich aufopfernde 
Geschäftsführer Herr Fritz Steinert am Januar ^90^ im Alter von 
36 Iahren plötzlich vom Tode ereilt, was als ein harter Schlag auch für das 
Institut allgemein empfunden wurde, und wird ihm ein dankbares Andenken 
für alle Zeiten ge
wahrt bleiben. 

Eine Bilanz 

des Rechenschafts
berichts vom Jahre 
^900, welche über 
den finanziellen 
Stand der Aasse 
Auskunft zu geben 
geeignet ist, möge 
hier folgen: 

Der XII. Rechen
schaftsbericht, vom 
Jahre ^900, con-
statirt einen erfreu

lichen Aufschwung 
in den Operationen 

dieser Aasse und ist 
das Ergebniß des 

verflossenen Jahres 

Fritl Stoinovt. 
Geschäftsführer der Vorschuß- und Sparkasse. 

ein günstiges. Der 

Aassenumsatz be
trägt 2, ̂  36,030Rbl. 
79 Aop. Der Rein
gewinn, dem 2073 
Rbl. als Tours
verlust aus Werth
papiere abgeschrie
ben wurden, stellt 

sich aus 6339 Rbl. 
77 Aop. und hat 
das Reservekapital, 
nach Abschreibung 
von 67H Rbln. HO 
Aop. aus verfallene 
Schuldscheine, die 
Höhe von 23,0H9 
R. 90 A. erreicht. 
Die Dividende pro 
^900 beträgt 6°/o. 

An Aassa-Tonto: «. 
für baar vorhaudene. . 5,034 94 

„ Giro-Tonto: 
für den Bestand ... 16 33 

„ Vorschuß-Tonto 
für ausstehende . . . 228.215 — 

Transport . . 233,266 27 

?er Antheilsbeiträge-Tonto: «. 
für schuldige .... 80.459 95 

„ Einlagen-Tonto ^.1 
für desgleichen . . . 137,246 13 

„ Einlagen-Tonto L: 
für desgleichen . . . 8.266 43 

Transport . . 275,972 51 
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R. A. 

Transport . . 233,266 27 

An Vorschuß-(Lonto k: 
für desgleichen . . . 188,834 — 

„ Inventar-(Lonto: 
für den Bestand . . . 1,357 93 

„ 1Verthpapiere-(Lonto: 
für desgleichen. . . . 26,670 — 

„ Reservekapital-Fonds-
(Lonto: 

für desgleichen . . . 24,279 43 

„ Zinsen-Conto: 
für noch zu empfangende 185 82 
für den Wertpapieren 

anhängende Zinsen . 402 56 

Summa . . . 474,996 01 

R. «. 

Transport . . 275,972 51 

?er Einlagen-(Lonto 
für desgleichen . . . 137,399 — 

„ Dividenden-(Lonto: 
für noch zu zahlende . 4,941 51 

„ Reservekapital-(Lonto: 
für den Bestand . . . 25,049 90 

„ Zinsen-(Lonto: 
für auf Vorschüsse vor

ausempfangene und 
für Einlagen noch zu 
zahlende 8,197 64 

„ (Lonto pro Diverse: 
für Saldo 1,939 55 

„ Unkosten-(Lonto: 
für pro 1900 noch zu 
zahlende 4,995 90 

„ GirokDepot-(Lonto: 
für schuldige .... 16,500 — 

Summa . 474,996 01 

Fonds zur Bildung einer Pensionskasse der Beamten. 

Bestand am ^.Januar ^Y00 ^ ,27^ Rbl. 99 Aop. 
Im Laufe des Jahres kamen hinzu 35 Rbl. 78 Aop. 
aus dem diesjährigen Gewinn . 500 „ — „ 

535 ^ t 3 ^ 

Bestand zum ^.Januar ^90^ . ^,807 Rbl. 77 Aop. 

Riga, den 3^. December ^900. 

Die Direktion: 

Fr. Brunstermann, Präses. 
(L. Jauch. (Lhr. Steinert. (L. E. Ulüller. 

Der Revisionsrath: 

Ad. Brieger, Präses. 
(L. F. Schmidt. Th. Geertz. (L. I. Bergmann. 

(Lhr. Haffelberg. 

L. Grunau. 

Für den verstorbenen Geschäftsführer F. Steinert, 

Geschästssührer: A. Iägermann. 
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Der Erfolg, der nun schon zwölf Jahre operirenden Vorschuß- und 
Sparkasse, in welcher nur Direktoren von Gliedern der St. Iohannisgilde, 
wie auch ebenso im Verwaltungsrathe gewirkt haben, möge den oft ange
zweifelten Befähigungsnachweis liefern, daß auch Glieder der St. Io
hannisgilde in Verwaltungen complicirter Geldinstitute sich zurechtzufinden 
wissen, die, was das Verwaltungswesen anbetrifft, anderen ähnlichen In
stituten dreist an die Seite gestellt werden können. 

4?. Die Aufhebung des Rigaschen Raths. 

Bei Einführung der neuen Städteordnung im Jahre ^878 sollte durch 
Allerhöchsten Besehl vom 26. März ^877 der Rath als Justizbehörde bis 
aus Weiteres conservirt bleiben, demnach derselbe in dieser Weise auch 
mehr als zehn Jahre thätig gewesen ist. Im Jahre ^887 wurde der 
Rath, ganz unerwartet, mittelst Rescripts des Herrn Livländischen Gouverneurs 
vom ^9. März ^887 Nr. 2^76 davon in Aenntniß gesetzt, daß der Herr 
Minister des Innern und der Herr Iustizminister sür nothwendig erkannt 
haben, zur vollständigen Reorganisation des (Lommunalwesens der Städte 
in den baltischen Gouvernements, sowie zur Sicherung einer erfolgreichen 
Durchführung der bevorstehenden Gerichtsreform in diesen Gouvernements, 
alle daselbst befindlichen Magistrate aufzuheben. In dem Gesetz vom 
9. Juli ^889 waren die näheren Bestimmungen enthalten, in welcher Weise 
dieses zu geschehen habe. Die beiden ständischen Korporationen, die große 
und die kleine Gilde mit ihren Institutionen waren durch diese Bestimmungen 
in nichts alterirt worden, und die Aussicht über dieselben war nach dem 
Gesetz von: 9. Juli ^889 dem Herrn Livländischen Gouverneur übertragen, 
welchem demnach die Genehmigung der Bürgerversammlungen, wie die 
Bestätigung der Wahlen der Gilden-Ältermänner, Ältesten und Dockmänner 
zustand, während die Ausnahme neuer Bürger den Gilden selbst und zwar 

jeder sür sich zuerkannt wurde. 
Am 27. November ^889 wurde daraus im Rathssaale die letzte 

Sitzung des Raths im Beisein der beiden Stadtältermänner in ernster, 
feierlicher Weife abgehalten, bei welcher Gelegenheit dem denkwürdigen 
Ereigniß des Tages entsprechende, würdige Ansprachen gehalten wurden, 
welche dem Ausdruck verliehen, daß mit diesen: Tage die Aufhebung des 
mehr als 600 Jahre funktionirenden Rathes eine Thatfache geworden sei, 
ein Ereigniß, das für die Geschichte unseres alten Riga eine neue Aera 
bedeute. Dementsprechend hat die Gilde eine Dedenktafel mit den Namen 
der letzten Rathsglieder im Zimmer der Alteftenbank angebracht, sowie auch 
ein großes Gruppenbild nach dieser auf photographischem Wege herstellen 
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lassen, von welchem sich eine Topie hier vorfindet und als eine historische 
Erinnerung auch schon auf Seite 5^2 und 53^ erwähnt worden ist. 

Die Ansprache der St. Iohannisgilde lautete wie solgt: 

An den Rigaschen Rath! 

wenn nach fast siebenhundertjährigem treuen Zusammenwirken die 
Stände Riga's jetzt ihren ersten Mitstand, den städtischen Magistrat, ver
lieren, hat die St. Iohannisgilde auch dieser unserer alten Vaterstadt 
gewordenen schweren Schickung sich zu sügen, sie kann es aber nicht thun, 
ohne dem Schmerze Ausdruck zu geben, der sie in dieser ernsten Stunde 
bedrückt — und ohne ihren: hochgeehrten Mitstande den wärmsten Dank 
auszusprechen sür die Treue und Beständigkeit, mit der er seines schweren 
Amtes im Wechsel der Zeiten gewaltet. 

Die St. Iohannisgilde hat in dem Rigaschen Rath sich stets des 
treuen leitenden Mitstandes in allen communalen Angelegenheiten zu er
freuen gehabt; — sie hat in ihn: stets den wahrer und Förderer echten 
bürgerlichen Wesens wie der gewerblichen Interessen gefunden — sie sieht 
jetzt mit den: Rathe den alten Magistrat dahingehen, der Rath sprach 
in dieser guten Stadt ohne Ansehen der Person, den Träger einer gedeih
lichen städtischen Rechtspflege bis zun: Tode. 

Dieses Bekenntnis schuldet die St. Iohannisgilde ihrer alten Obrigkeit 
und sie hält es für ihre Pflicht: dieses Bekenntniß zu geben für kommende 
Zeiten! 

Als Zeichen ihres tiefen Dankes hat die St. Iohannisgilde den: 
Rigaschen Rath in ihren: Hause eine Gedenktafel geweiht, welche auf 
kommende Generationen die Namen der letzten Glieder dieser ehrwürdigen 
Corporation bewahren soll und hat sie sich erlaubt, ebendaselbst durch das 
Bild des wortsührenden Herrn Bürgermeister Sr. Magnificenz Eduard 
Hollander die Erinnerung an denjenigen Mann den Nachkommen zu über
mitteln, dem es beschieden gewesen: der letzte wortführende Herr der alten 
Hanfe-Stadt Riga zu sein. 

Besten Dank und unser Bekenntniß, gegeben in schwerer Stunde, möge 
den kommenden Geschlechtern immer das Zeugniß ablegen für das treue 
Zusammenhalten der alten Stände Riga's. 

Riga, den 27. November ^889. 

Im Namen der Ältestenbank und Bürgerschaft 
der St. Iohannisgilde: 

Fr. Brunstermann, 
Stadt-Altennann kleiner Gilde. 

G. Th. Reiner, 
Dockmann kleiner Gilde. 
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48. Kritische Zustände in der Gilde. 

Nachdem der Rath aufgehoben war, hatte die Gilde nicht nur ihre 
wesentlichste Stütze und Obrigkeit verloren, sondern war auch ihrer politischen 
Stellung durch Einführung der neuen Städteordnung verlustig gegangen 
und nunmehr fast nur auf sich selbst angewiesen; wenn auch die Ober
aufsicht an Stelle des Raths dem Herrn Livländischen Gouverneur über
tragen wurde, so waren das ganz neue Zustände in die man sich erst wieder 
einleben mußte, wobei schon gleich hier betont werden soll, daß sich der 
damalige Gouverneur AI. A.Sinowjew (siehe das Bild auf Seite 5^3) in ganz 
außergewöhnlicher Weise für das Wesen und die weitere Entwickelung der 
Gilde interessirte, 
wie das in gleicher 
Weise der Aanzellei-
direktor desselben 
Herr Nicolai von 
(Lramer that, so 

daß solches nicht 
dankbar genug von 
Seiten der Gilde 
anerkannt werden 
kann. 

Das Gesetz vom 
9-Iuli^ 889,welches 
von Sr. Kaiserlichen 
Majestät mit den 
Worten: „Dem 
sei also" bestätigt, 
dürfte für uns von 
ganz besonderer 

Nicolai v. Cvanror. 
Nach einer Photographie. 

Wichtigkeit sein, da 
es die Bestimmun
gen in den Regeln, 

nach welchen die Ge
richtsbehörden der 
baltischen Gouver
nements von den 

durch sie zu ver
sehenden, nichtge-
richtlichen Oblie
genheitenentbunden 
werden, enthält wie 

folgt: 
^.Die Verpflichtun

gen der Magi

strate zur Aufsicht 
über die Thätig-
keit der ständischen 
Korporationen u. 

2. 

Institutionen und zur Bestätigung, erforderlichen Falles, der Beschlüsse 
derselben, ebenso zur Genehmigung der (Gemeinde-Versammlungen, 
werden direkt der Gouvernements-Obrigkeit übertragen. ^ 
Die Wahlen der Bürgerschaften und der Gilden für die Amter der 
Vorsitzenden in den ständischen Verwaltungen und der anderen ständlichen 
Vertreter unterliegen der Bestätigung des Gouverneurs. 
Die Aufnahme von Personen, welche den gesetzlichen Anforderungen 
entsprechen, in die Bürgerschaft, kommt den Gilden oder ^tänd^n 

selbst, und zwar jeder für sich, zu. 
Die Steuerverwaltung wird unter Vorsitz des von der Stadt
verordneten - Versammlung zu erwählenden Steuerältesten, aus 
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zwei Gliedern, welche von den Gilden oder Ständen zu wählen 
sind, gebildet. 

5. Line Veränderung oder Ergänzung der Zunstschragen in den 
Grenzen der geltenden Gesetze wird der Gouvernements-Obrig
keit anheimgegeben, nach vorhergegangener Einholung der Meinung 
der Stadtverordneten - Versammlung. 

Da nun über die Gilde selbst, wie auch über die Aufnahme neuer 
Meister im Amte, keinerlei besondere Bestimmungen getroffen worden waren, 
in der Ausnahme neuer Glieder aber kein Stillstand eintreten konnte, so 
wurde seitens der Gilde an Stelle des früheren Amtsgerichts ein sogenanntes 
„Amts-Eomite" gebildet, welches aus dem Ältermann, dem jDrotocoll-
führer, dem Dockmann und drei von der Bürgerschaft aus ihrer Mitte 
gewählten Bürgern bestand und die Funktionen des frühern Amtsgerichts 
in Bezug auf das Meisterwerden erfüllte und als solches vollkommen dem 
Zwecke entsprach und gut funktionirte. Als nun selbst Glieder der Gilde 
dasselbe nicht acceptiren wollten und Meister in ihr Amt ohne weiteres 
aufzunehmen versuchten, wurde dieses „Amts-Eomite" von Sr. Excellenz 
dem Herrn Livländischen Gouverneur AI. A. Sinowjew bestätigt, so daß 
es noch heute zu Recht besteht und den beabsichtigten Zweck nicht nur voll
kommen erfüllt, sondern auch von Seiten des Herrn Gouverneurs, wie der 
Friedensrichter häusig um Auskünste in Anspruch genommen wird. 

U)ie es nun aber in der Gilde immer unzufriedene Glieder gegeben 

hat, die mit den bestehenden Einrichtungen und Gesetzen nicht zufrieden 
waren, und sich auch zurückgesetzt fühlen mochten, indem sie glaubten, eine 
chargirte Stellung in der Gilde einzunehmen berechtigt zu sein, ohne zu 
berücksichtigen, daß für jeden hosten wie z. B. Ältester, Dockmann u. s. w. 
eine U)ahl in der Bürgerschaft vollzogen wird, zu welcher derselben ge
wöhnlich drei (Kandidaten vom IVahlcomite in Vorschlag gebracht werden, 
mithin keiner und am wenigsten der Ältermann, wie das so häufig geschieht, 
verantwortlich gemacht werden kann, da es eine vollständig freie!Vahl ist. 
Nach Aufhebung des Raths trat diese Mißstimmung grell zu Tage, indem 
freilich nur eine kleine Gruppe von circa zehn Personen, unter denen sich 
auch leider Glieder der Ältestenbank befanden, mit größter Energie alles 
daran setzte, um den Bestand der Gilde aus der bisherigen Bahn zu drängen 
und womöglich ganz aufzuheben, um dann eine neue Vereinigung zu gründen, 
zu welchem Zwecke sie auch versuchten den Ältermann, der an altbewährten 
Formen festhielt, abzuwählen, so daß in den Bürgerversammlungen, wo 
die U)ahl des Ältermanns stattzufinden hatte, wiederholentlich die größte 
Agitation herrschte. 

U)enn nun diese so unerquickliche Angelegenheit in dieser Geschichte 
der Gilde nicht ganz unerwähnt bleiben kann, so ist zu bemerken, daß diese 
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fast ^0-jährige kritische Periode hier nur andeutungsweise, unter Fortlassung 
der Namen der Betheiligten geschieht, mit dem Hinweis, daß alle Akten 
und Schriftstücke darüber unter Nr. 5 00 separat gebunden dem Gildenarchiv 
einverleibt sind und man dadurch im Stande ist jedem, dem daran gelegen, 
in ausführlicher Weise über die ganze Angelegenheit genaue Auskunft 
zu geben. 

Am 7. September 5890 fand im Gewerbeverein, nach Aufforderung 
von vier Gliedern der Gilde durch die Zeitung, eine Versammlung von 
Gildengliedern statt, in welcher beschlossen wurde, Se. Excellenz den Herrn 
Livländischen Gouverneur zu ersuchen dahin wirken zu wollen, daß der 
russische Gewerbeustaw auch hier in Riga eingeführt werde. Der Herr 
Gouverneuer lehnte das ab, wies aber diese vier Herren an Herrn von 
(Lramer, um ihre Wünsche demselben zunächst näher zu erläutern. Zu einer 
der Versammlungen im Schloß wurde auch am 5 8. December 5890 der 
Gilden-Altermann eingeladen; derselbe mußte jedoch bald erkennen, daß 

hier die unglaublichsten Unwahrheiten von den Herren zur Diskussion gestellt 
waren und als der Altermann darauf aufmerksam machte, daß dem nicht 
so sei und die protocolle der Gilde das Gegentheil nachweisen konnten, 
erlaubte sich einer der Herrn zu äußern, daß ja die protocolle nicht maß
gebend seien, da man ja dort hineinschreiben kann was man will, woraufhin 

sich der Altermann entfernte, indem es ihm nicht möglich war, bei solcher 

Auffassung an der Diskussion teilzunehmen. 
Schließlich wurden die Herren mit ihrem Gesuch vom Herrn Liv-

ländischen Gouverneur trotz wiederholter Anträge und längeren Verhandlungen 
abgewiesen. Ein anderes Gesuch hatte jedoch bessern Erfolg, denn bald 
darauf, im Januar ^895, bekam die Gilde ein Schreiben vom Stellvertreter 
des Herrn Livländischen Gouverneurs des Inhalts, daß die Wahlen in 
den Gildenversammlungen nicht mehr wie bisher in den Schrägen vor

geschrieben war, sondern durch Zettelwahlen zu geschehen haben, „da es 
nicht zugelassen werden könne, daß der Ältermann bei seiner 
eigenen Wahl selbst, die Stimmen sammele und zähle", was 
indessen nie vorgekommen ist und auch nicht stattfinden konnte, da von jeher 
alle Wahlen unter Aufsicht des Wahlcomites vollzogen wurden, das auch 
die Stimmenzahl ermittelte, während der Ältermann nur das Wahlergebniß 
mit Angabe der Stimmenzahl der Bürgerschaft mitzutheilen verpflichtet war. 

Als nun in der Bürgerversammlung den 27. Februar 539I alle 
Wahlen, darunter auch die Ältermannswahl, durch zetteln in aller Ruhe 
vorschriftsmäßig vollzogen wurden und der bisherige Ältermann durch 
bedeutende Majorität wiedergewählt worden, bereiteten schon am nächsten 
Tage einige Gildenglieder eine Eingabe an den Herrn ^inländischen 
Gouverneur vor, die Bitte enthaltend, die Wahl des bisherigen Ältermanns 
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nicht bestätigen zu wollen, da es bei der Zettelwahl nicht vorschristmäßig 

zugegangen sei. Diese von drei Bürgern unterzeichnete Alage wurde aber 
vom Herrn Livländischen Gouverneur abgewiesen. 

In der Bürgerversammlung am 2^. December ^895 entstand sodann 
ohne jegliche Veranlassung — in verabredeter Weise — ein solcher Tumult, 

wie er in der Gilde wohl nie vorgekommen war, so daß die Tagesordnung 

nicht erledigt werden konnte, sondern die Versammlung vorzeitig geschlossen 

werden mußte. Diese Vorgänge hatten eine Bestrafung in Geld an mehrere 
Bürger zur Folge, die auch die ihnen zuerkannte Strafe ohne Weiteres 
bereitwilligst erlegten. 

Bei der Altermannswahl am ^2. Februar ^893 machte sich wieder 
eine große Agitation bemerkbar, welche sich sogar bis in die Ämter er
streckte; der bisherige Ältermann wurde jedoch mit großer Majorität wieder 

erwählt. Auch jetzt erfolgte wieder eine Beschwerde beim Herrn Livländischen 
Gouverneur, mit der Bitte, die von drei Bürgern unterschrieben war, die 

Wahl des Ältermanns nicht zu bestätigen. In dieser Eingabe wurde der 
Herr Gouverneur ersucht, eine neue Bürgerversammlung anzuordnen, zu 

der auch ein Regierungscommissair abdelegirt werden möge. Auch dieses 

Gesuch hatte keinen Erfolg und wurde den Antragstellern seitens des Herrn 

Gouverneurs, da nichts Ungehöriges nachgewiesen werden konnte, ein ab

schlägiger Bescheid zu Theil. 
In der Bürgerversammlung am 23. Februar ^89H gelangte ein 

Schriftstück an die Ältestenbank, das von zwei Bürgern unterschrieben war, 
dessen Verlesung die größte Entrüstung bei den übrigen Bürgern hervorrief, 

da es lauter Unwahrheiten, Entstellungen und Beleidigungen enthielt und 

die ersteren sich demnach gezwungen sahen den Saal sofort zu verlassen; die 

Folge davon war, daß die Bürgerschaft den Beschluß faßte, den einen 

Bürger auf zehn Jahre und den andern auf fünf Jahre zur Strafe aus 
den Bürgerversammlungen auszuschließen, was sodann von der Ältesten
bank bestätigt wurde. 

Hierüber beschwerten sich dieselben zunächst beim Herrn Livländischen 
Gouverneur, wo sie abgewiesen wurden; sodann klagten sie bei dem Friedens

richter, jedoch ohne Erfolg; hierauf beim Friedensrichter-Plenum, und als 
sie auch dort abgewiesen wurden, wie auch vom Livländischen Gouverneur 
zum zweiten Male, wandten sie sich nach Petersburg an den Senat. In
zwischen waren sie aber unablässig bemüht, beim Gouverneur durch alle 
mögliche unwahre Denunciationen die Gilde zu verdächtigen und derselben 

zu schaden, obwohl sie auch nicht ein einziges Mal etwas erlangen konnten I 
Daraufhin wurde der Herr Gouverneur seitens der Gilde ersucht eine 
Tagesordnung zu der Fastnachtsversammlung am Februar ^898 zu 
bestätigen, nach welcher im Punkt 3 zwei Bürger aus der Bürger- und 



Kritische Zustände in der Gilde. 635 

Brüderschaft gänzlich ausgeschlossen werden sollten, da sie fortwährend die 
Obrigkeit mit unwahren Beschwerden belästigten, sowie die Gilde durch 
falsche Darstellungen, wo sie nur können, zu schaden suchen, die Gildenkassen 
und deren Verwaltung verdächtigen, und alles dieses seit einer Reihe von 
Iahren, so daß eine Besserung derselben nicht erwartet werden könne, 
um so weniger, als dieselben schon vor vier Iahren — behufs Besserung — 

auf fünf refp. zehn Jahre aus den Bürgerversammlungen ausgeschlossen 
worden und trotzdem durch ihr unwürdiges Wesen in jeder Beziehung 
die Gilde, der sie doch angehörten, zu schädigen suchten. 

Nachdem diese Tagesordnung von dem Herrn Livländischen Gouverneur 
bestätigt worden war, wurden dieselben mit großer Majorität aus der 

Bürger- und Brüderschaft der St. Iohannisgilde für immer ausgeschlossen. 

Auch hierüber haben sie in allen Instanzen der Friedensrichter-In
stitutionen geklagt und sind überall abgewiesen worden, da sie nichts Un
rechtes nachweisen konnten, so daß seit jener Zeit die Ruhe und der Frieden 
in die Gilde wieder eingekehrt ist. 

Zum Schluß möge die Abschrift eines Senatsukases in dieser Angelegen
heit hier einen Platz finden, welcher gewiß sür alle Glieder der Gilde 
sehr lehrreich ist, dennoch aber einen von den beiden obengenannten Bürgern 
nicht abgeschreckt hat weiter zu klagen, sondern wie behauptet wird, innner 

noch fortlaufend die Behörden zu belästigen sucht. 

T o p i e 

des Senatsukases des I. Departements Nr. 7H33 (betreffend die Abweisung 
der Schuhmachermeister Peter Eglith und Jacob Nelson als Aläger, wegen 
Ausschließung auf 50 resp. 5 Jahre von den Gilden-Bürgerversammlungen). 

Dem Livländischen Gouverneuren. 

Auf Befehl Sr. Kaiserlichen Majestät hörte der Dirigirende Senat: 
die Alagesache der Amtsmeister Jacob Nelson und Peter Eglith, in Folge 
der Abweisung vom Civländischen Gouverneuren, über die Aufhebung des 
Beschlusses der Bürgerversammlung der kleinen Gilde in Riga wegen Aus
schließung der Bittsteller aus den Bürger- und Bruderversammlungen 
der Gilde. 

Haben beschloßen: Nach Durchsicht der Unistände gegenwärtiger Sache 
und in Betracht ziehend, 5) daß nach dem Sinne der 5599 und 52l)0 
des II. Theils der Gesetzsammlung der Ostsee-Provinzen und der Regel 
vom 9. Juli 5339 über die Ausscheidung aus den Gerichts-Institutionen 
der Ostsee-Provinzen der nichtgerichtlichen Sachen (Gesetzsammlung Nr. »3 
§ 675) erhalten die Beschlüsse der Gilde, die sich nur auf die innerliche und 
wirtschaftliche Verwaltung der Gilde beziehen, eine verbindliche Kraft, 
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ohne weitere Bestätigung von Seiten der Gouvernementsobrigkeit, 2) daß 

die Beschlußfassung über den zeitweisen Ausschluß des Nelson und Eglith 
aus den Bürger- und Bruderversammlungen.der kleinen Gilde in einer zu 

diesem Zwecke bestätigten Ordnung stattgefunden hat (§ 29 Statut der 
kleinen Gilde vom Jahre 5822, § 82 der Geschäftsordnung der kleinen 
Gilde), 3) daß in Folge des Obenerwähnten, benannte Beschlüsse nicht der 
Aufsicht der Gouvernementsobrigkeit unterliegen und daher die Abweisung 
vom Gouverneuren, nach Prüfung der richtigen Beschlußfassung der Gilde 
über den Ausschluß der Bittsteller und nach Vernehmung der von ihnen 
vorgestellten Zeugen, für richtig zu erachten ist. 

Der Dirigirende Senat findet, daß die Alage der Bittsteller keine Be

achtung verdient, und beschließt daher die Sache ohne Erfolg zu lassen, 
worüber den Bittstellern nach ihrer Adresse in Riga, Nelson große Neva-
straße Nr. 56 und Lglith Suworowstraße Nr. 55 Mittheilung zu machen 
ist, und von denselben die Stempelsteuer sür die Antwort dem Livländischen 
Gouverneuren auf die Rapporte von: 6. Juli 5895 sud Nr. H895 und 
vom 57. Februar 5396 sud Nr. 5058 zu erheben ist. 

Den 30. Juli 5896. 

49- Die Errichtung eines Gewerbe-Amts seitens 
der  S tad tverwal tung.  

Wenngleich das sogenannte „Amtscomite" seinen Zweck vollkommen 
erfüllte, um in dieser Übergangsperiode die üblichen Geschäfte der Gilde, 
wie die Aufnahme neuer Meister in die Amter und neuer Glieder in die 
Gilde, den bestehenden Vorschriften gemäß nicht in's Stocken gerathen zu 
lassen, ebenso auch dem Herrn Livländischen Gouverneuren, wie den Friedens-
richter-Institutionen in Handwerksangelegenheiten die gewünschten Aus
künfte im Stande war zu ertheilen, so mußte man sich doch sagen, daß es 
immer nur ein provisorisches Hilfsmittel sein konnte, und der Mangel 
einer städtischen Behörde, an Stelle des früheren Amtsgerichts sich demnach 
fehr fühlbar machte. Denn wie wir gesehen, wollte gerade eine Gruppe 
der Gildenglieder das Amtscomite nicht anerkennen, und war fortdauernd 

bestrebt andere Zustände zu schaffen, ja sogar wie schon erwähnt, hatten 
dieselben ernstliche Schritte unternommen, daß der russische Gewerbeustav 
auch in Riga eingeführt werden möge, so daß die Opposition gegen das 
Bestehende zu den unerquicklichsten Maßnahmen führen mußte. 

Wenn es nun schon nach Artikel 3 der Beilage zur Städteordnung 
von: Jahre 5870 heißt, daß die Angelegenheiten, welche die Zünfte und 
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Gewerbe betreffen, namentlich so weit es sich um deren Bedürfnisse und 
Mängel handelt, der Berathung der Stadtverordneten unterliegen, so wie 

ferner: der Herr Minister des Innern Graf Tolstoi, nach Einführung der 
neuen Städteordnung in Riga, mittelst Schreiben vom 25. October 5882 

Nr. 676H in Betreff der Theilung der Kompetenzen zwischen den alten 
und neuen Organen, unter anderen! im Punkt 50 des Rescripts die 
Weisung gegeben hatte, daß die Aussicht über die Zünfte die neue Stadt
verwaltung zu übernehmen habe, was vom Herrn Livländischen Gouverneur 
mittelst Schreiben vom 5. November 5382 Nr. 55,6^5 dem Rathe zur 
Erfüllung jener Vorschrift mitgetheilt worden, sowie auch noch, der Herr 
Livländische Gouverneur am 52. December 5886 Nr. 55,596 der Stadt
verwaltung die Weisung des Herrn Ministers des Innern vom 6. Juni 
5386 unter Nr. H092 übermittelte, nach welcher die Aufsicht über die Zünfte 
in den in der Beilage zum Artikel 2 (Punkt 6) der Städteordnung ange

führte Beziehungen der Stadtverwaltung zusteht, so wurde es doch nicht 
für möglich befunden, so lange noch der Rath funktionirte, daß die Stadt
verwaltung die Aufsicht über die Zünfte übernehme, vielmehr blieben sie 
nach wie vor dem „Amtsgericht" unterstellt. 

Als nun der Rath im Jahre 5889 aufgehoben worden, verblieb die 

Gilde mit ihren Ämtern ohne Aufsicht, da das Gesetz von: 9- Juli 5889 
nur im Allgemeinen sagt: 

„Die Verpflichtungen der Magistrate zur Aufsicht über die 
Thätigkeit der ständischen Korporationen und Institutionen und zur 
Bestätigung erforderlichen Falles, der Beschlüsse derselben, ebenso zur 
Genehmigung der Gemeinde-Versammlungen, werden direkt der 

Gouvernementsobrigkeit übertragen." 
Sonach unterstand die Gilde mit ihren Ämtern direkt dem Livländischen 

Gouverneur, welcher wie schon mehrfach erwähnt, derselben ein großes 
Interesse entgegenbrachte. So gelangte folgendes Schreiben des Herrn 

Livländischen Gouverneurs vom 57. December 5395 50,223 

An den Herrn Ältermann der kleinen Gilde! 

Es ist zu meiner Kenntniß gelangt, daß einige von den Handwerks
ämtern, indem dieselben die Frage über die Schließung der jüngste an
regen, eigenbeliebig zur solchen Schließung schreiten, wobei dieselben 
Kapitalien und Vermögen der Zünfte nach ihrem Ermessen unter sich 

vertheilen. 
Ich halte es sür meine Pflicht, Ihnen, geehrter Herr, mitzutheilen, 

daß eine solche eigen beliebige Disposition über öffentliche^ Vermögen 

nicht zugelassen werden kann. 
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Daher wollen Sie, geehrter Herr, allen Handwerksämtern eröffnen, 
daß Beschlüsse über die Schließung von Zünften und über die Ver-
theilung des Zunft Vermögens bis zu ihrer Erfüllung mir zur Bestätigung 
vorgestellt werden. Die Schuldigen in der Übertretung dieser Anordnung 
werden wegen Verschleuderung öffentlichen Vermögens dem Eriminal-
gericht gemäß Art. 35H des Strafgesetzbuches übergeben werden. 

Gouverneur: Sinowjew. 

Ebenso genehmigte der Herr Gouverneur in entgegenkommendster Weise 
den Abdruck der alten Schrägen der Zunftämter, welche verbraucht waren; 
in dem hierüber zugegangenen Rescript vom 2. Juli 5893 Nr. 6206 

heißt es: 
„In Folge Ihrer Vorstellung vom 55. Juni c., halte ich es 

für nöthig Ihnen, Hochgeehrter Herr, die Mittheilung zu machen, 
daß ich Ihrem Einkommen gemäß, das Unidrucken der Schrägen 
der Rigaschen Zunftmeister, ausgegeben von: Rigaschen Magistrat 
den 7. März 5860, sowie auch die Nachträge zu diesen Schrägen in 
der Zahl von 200 Exemplaren gestatte. Beim Abdruck erwähnter 
Schrägen können aber keinerlei Änderungen oder Auslassungen zuge
lassen werden". 

Gouverneur A. Sinowjew. 

(Lanzeleichef Nicolai v. (Lramer. 

Obwohl die kleine Gilde seit Aufhebung des Raths nichts sehnlicher 
gewünscht, als an Stelle des ehemaligen Amtsgerichts, ein ständisches 

Gewerbe-Amt in's Leben treten zu sehen, so hatte sie doch bis jetzt noch 
nicht die Situation sür genügend geklärt gehalten, um mit Erfolg dieses 
so berechtigte Streben erfüllt fehen zu dürfen. Hier nun gaben gerade 
diejenigen Gildenglieder, welche die Gildenverhältnisse in ganz andere 
Bahnen zu lenken mit aller Energie bestrebt waren, die erste Veranlassung 

zum Besseren. Als sie mit dem Antrage der Einführung des russichen 
Gewerbeustaws in seinem ganzen Umfange in Riga von dem Livländischen 
Gouverneur abgewiesen worden, wandten sie sich in derselben Angelegenheit 
mit einer Petition an das Rigasche Stadt-Amt mit der Bitte, die Ein-
sührung besagten Gewerbeustaws bei der Staatsregierung erwirken zu 
wollen. Das Stadt-Amt setzte mittelst Schreiben vom 2. November 5395 
Nr. 3656 die Ältestenbank der St. Iohannisgilde hiervon in Aenntniß, 
bei der gleichzeitigen Mittheilung, daß die Stadtverwaltung dieses Gesuch 
nur in dem Fall an die Staatsregierung richten könne, wenn der diesbe

zügliche Wunsch nicht nur von einzelnen Personen, sondern von allen 
Handwerkern, namentlich aber den „zünftigen" verlautbart würde. Die 
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Ältestenbank wolle also der Stadtverwaltung mittheilen, ob sie mit oben 
erwähnter Petition einverstanden sei, da das Stadt-Amt nur dann erst 
diese Frage in Berathung nehmen könne. 

Die Ältestenbank glaubte diese für die Gilde so höchst wichtige An
gelegenheit einer besondern Kommission zur Beprüfung vorlegen zu müssen. 

Ein gemeinschaftlicher Beschluß der Ältestenbank und Amtsvorstände lehnte 
aber einstimmig ab, sich an einer solchen Petition zu betheiligen. 

Dieser Beschluß wurde sodann dem Stadt-Amte mitgetheilt, mit der 
Bitte, dahin wirken zu wollen, daß die näher erläuterten Wünsche der 
Gilde nach Möglichkeit höheren Grts behufs Bestätigung unterlegt 
werden möchten. 

In der Stadtverordneten-Versammlung den 9. März 5392 kam 
sodann im Punkt 3 der Tagesordnung diese Angelegenheit zur Verhandlung, 
worüber nachfolgender Zeitungsbericht am besten Auskunft geben dürfte, 
indem es dort wörtlich heißt: Antrag des Stadt-Amts vom 57. Februar c., 
betreffend die Frage wegen Anwendung des allgemeinen Gewerbeustaws 
auf die Stadt Riga und Begründung eines Gewerbe-Amts. 

Es wird vom Stadtsekretair v. Tarlberg ein im Auftrage der 
Ältestenbank der St. Iohannisgilde vom Ältermann Fr. Brun st ermann 
an das Stadt-Amt unter dem 55. Februar c. gerichtetes Schreiben verlesen, 
das folgenden Inhalt hat: Infolge eines Schreibens des Stadt-Amts vom 
2. November 5395 an die Ältestenbank der St. Iohannisgilde betr. die 
Bitte einiger Glieder der genannten Gilde um die Erwirkung der Aus
dehnung der Artikel 2?9 bis H88 des Gewerbeustavs in der Ausgabe vom 
Jahre 5887 in Riga habe die Ältestenbank diese Angelegenheit einer Vor-
berathungscommission von 53 Amtsälterleuten übertragen, deren Gutachten 
von der Ältestenbank acceptirt und sodann in einer gemeinschaftlichen Ver
sammlung der Ältestenbank und sämmtlicher Amtsvorstände zur Verhandlung 
gekommen sei. In dieser Versammlung sei der einstimmige Beschluß ge
faßt, von einer Petition behufs Einführung des Gewerbeustaws in seiner 
ganzen Ausdehnuug in Riga Abstand zu nehmen, da Solches den Ämtern, 
ohne ihnen besondere Vortheile zu bringen, vielerlei für die Gewerker 
drückende Zahlungen auferlegen würde und außerdem im Jahre 5 876 die 
jetzigen Handwerkerschragen mit Anlehnung an besagten Gewerbeustaw 
zeitgemäß geändert worden seien. Es sei der Beschluß gefaßt, an das 
Stadt-Amt die Bitte zu richten, dahin wirken zu wollen: 

a. daß die zur Zeit bestehenden Schrägen der Gewerkmeister, Gesellen 
und Lehrlinge den jetzigen Verhältnissen entsprechend mit Anlehnung 
an den Gewerbeustaw geändert und obrigkeitlich bestätigt würden. 

Zu solchem Zweck seien sie schon im Jahre 5890 von dem Herrn 
Livländischen Governeur eingefordert und ihm übergeben worden; 
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d. daß nach erfolgter obrigkeitlicher Bestätigung dieser Schrägen die
selben in russischer und deutscher Sprache erscheinen und als Anhang 
die Strafbestimmungen für Verletzung der Schrägen resp. Gewerbe
ordnung beigefügt werden sollen; 

c. daß der § 5 360 des Strafcordex, nach welchem diejenigen Hand
werker, welche das Meisterrecht nicht erworben, weder Schilder mit 

Handwerkszeichen und der Bezeichnung „Meister" führen, noch auch 
Gesellen und Burschen halten dürfen, auch in Riga seine Anwendung 
zu finden habe, wie Solches von der Stadtverwaltung in Goldingen 
zur Geltung gebracht worden sei; 

ci. daß bei der Stadtverwaltung ein Aufsichtsorgan über die Zünfte 
als Gewerbe-Amt oder Gewerbecommission an Stelle des frühern 
Amtsgerichts gebildet werde. 

Wenn nach dem Gesetz vom 9. Juli 5889 eine Veränderung oder 
Ergänzung der Zunftfchragen in den Grenzen der geltenden Gesetze nach 
vorhergegangener Einholung der Meinung der Stadtverordneten-Versammlung 
der Gouvernementsobrigkeit zustehe, so sei aus diesen: Wege das Erzielen 
eines günstigen Resultats möglich. Denn es sei anzunehmen, daß in den 
„Grenzen der bestehenden Gesetze" noch recht viel Gutes sür das 
Gedeihen der Zünfte geleistet werden könne. Da aber die geltenden Ge
setzbestimmungen, um sie mit Ersolg anwenden zu können, eine genaue 
Aenntniß derselben voraussetzten, so dürfte es zweckmäßig sein, mit der 
Ausarbeitung eines Entwurfs zu einer Reorganisation der Zunftfchragen 
resp. einer Gewerbeordnung des Zunftwesens zunächst eine (Lommission 
aus Stadtverordneten zu betrauen. Eine solche könnte leicht aus Juristen, 
Beamten und Handwerksmeistern gebildet werden und müsse ihr, um auch 
eventuell den Eintritt von Regierungsbeamten zu ermöglichen, das Recht 
der (Looptation eingeräumt werden. 

Es ergehe daher an die Stadtverwaltung das Ersuchen, im ange
deuteten Sinne eine zeitgemäße Reorganisation des Zunftwesens in ge
setzlicher Grundlage baldmöglichst zu erwirken. Stehe doch der Stadtver
ordneten-Versammlung nach der Städteordnung das Recht zu, Angelegenheiten, 
welche die Zünfte und Gewerke beträfen, namentlich so weit es sich um 
deren Bedürfnisse und Mängel handele, zu berathen. Auch habe die 
Stadtverordneten-Versammlung im Jahre 5886 infolge eines ministeriellen 
Erlasses beschlossen, daß die Stadtverwaltung die Aufsicht über die Zünfte — 
wenn auch in bedingter Weise — zu übernehmen habe. 

Hierauf wird der Antrag des Stadt-Amts, eine Kommission mit 
der Ausarbeitung eines diesbezüglichen Entwurfs zu betrauen, angenommen. 
Nachdem der Stadtverordnete Merkuljew beantragt hat, eine Frist von 

zwei Monaten festzusetzen, binnen welcher der von der Kommission auszu
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arbeitende Entwurf der Stadtverordneten-Versammlung vorzulegen sei, und 

der Stadtverordnete Makarow eine Frist von drei Monaten in Vorschlag 

gebracht hat, wird auf Antrag des Stadthaupts darüber abgestimmt, ob 

überhaupt eine Frist zu bewilligen sei. Es wird in verneinendem Sinne 

entschieden. In die (Kommission werden fünf Stadtverordnete und zwei 

Stadträthe gewählt und zwar die Stadtverordneten Brunstermann, 

Berkholtz, Harmsen, Anigge, Merkuljew und die Stadträthe 

Boetticher und ErHardt. 

Das Resultat dieser Commission kam sodann in der Stadtverordneten-

Versammlung zur Verhandlung und wurde einstimmig genehmigt und das 

Stadt-Amt beauftragt alles weiter Erforderliche wahrzunehmen und dem 

Herrn Livländischen Gouverneur behufs Bestätigung zu übermitteln. 

Vom Herrn Livländischen Gouverneur ging darauf, datirt den 58. De

c e m b e r  5 8 9 3  N r .  2 H 0 ,  f o l g e n d e s  S c h r e i b e n  d e r  S t .  I o h a n n i s g i l d e  z u :  

Herrn Ältermann der kleinen Gilde. 

Nach Durchsicht der nur vielfach in: Laufe der letzten Jahre vorge

stellten Gesuche, betreffend die Beseitigung der zur Zeit im Handwerkswesen 

existirenden Unordnungen und Reglementslosigkeit und nach genauer Be-

prüfung der in Händen der Gouvernementsobrigkeit befindlichen Mittel 

zur Befriedigung der Bitten der Handwerker auf Grund der existirenden 

Gesetze und Regeln, halte ich es für zweckmäßig, dem Rigaschen Stadt-

Amt vorzustellen, eine besondere Handwerker-Kommission für die Verwaltung 

der Handwerkerangelegenheiten zu gründen. Benannte Kommission wird 

verpflichtet sein: 

5. Prüfungen zur Erlangung eines Meistertitels zu veranlassen und 

zu verfügen in die Zahl der Meister aufzunehmen; 

2. entscheidet in zweifelhaften Fällen Fragen wegen Gültigkeit der 

Zeugnisse und Attestate zur Erlangung eines Gesellentitels; 

3. die Amtsvorstände zu bestätigen, d. h. den Amts-Ältermann und 

die Beisitzer (bei Meistern und Gesellenschaften); 

H. im nöthigen Falle auch besondere Verwalter sür die Kassen und 

Herbergen, so wie auch Glieder der besondern Kommission zur Aus

führung der Prüfungen; 

5. bestätigt Experten und unterzieht letztere dem Schwur; 

6. legt den Ältermännern beim Vergehen ihrer Pflichten -trafen auf; 

7. hat die Aufsicht über die Handwerker und führt systematische 

Verzeichnisse derselben; 

8. schärft den Handwerkern die Folgen bei Überschreitung der 

Schrägen ein; 

9. regt Fragen an wegen Verbesserung des Handwerkerstandes; 

41 
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50. hat die Aufsicht bei den Amtssitzungen, so wie auch die Schuldigen 

wegen Ruhestörungen und Unordnungen bei den Sitzungen zur Ver

antwortung zu ziehen; 

55. beim Gouverneur um Bestätigung neuer Meister- und Gesellenämter 

zu petitioniren; 

52. auf Wunsch der sich Interessirenden die Abmachungen bei An

nahme von Lehrlingen, welche ordnungsmäßig auszuführen sind, zu 

registriren; 

53. die Verkürzung oder Verlängerung der bestimmten Lehrzeit zu 

bestätigen; 

5H. als Appellationsinstanz die Anordnungen der Amter zu bestätigen 

oder zu ändern; 

55. die Schriftstücke bei den Probearbeiten der Meister zu bestätigen; 

56. die Meister von der Verpflichtung den Lehrlingen Quartier zu 

geben zu befreien; 

57. die Amtskassen-Schnurbücher und die Eröffnung neuer Bücher zu 

bestätigen; 

53. bestimmt auch die Schließung verrufener Zufluchtsorte (Herbergen) 

für Gesellen. 

Mit diesem habe ich der Rigaschen Stadtverwaltung sämmtliche 

Zunftgesetze durchzusehen vorgestellt, die existirenden Zunftregeln und Schrägen, 

die vom Magistrate noch vor Ausgabe der Gesetze für das freie Gewerbe, 

so wie der neuen Städteordnung und Gerichtsreform, herausgegeben und 

bestätigt wurden, und daher einer wesentlichen Änderung und Vervollkommnung 

erforderlich sind. Nach Ausarbeitung dieses Projects von der Stadt

verwaltung, mit gehöriger Änderung und Vervollkommnung desselben nach 

momentaner Lage und Grenzen der existirenden Gesetzordnungen der Zunft

regeln, wird selbiges durchgesehen und von der Gouvernementsobrigkeit 

bestätigt. 

Nach Gründung der städtischen Handwerker-Kommission werde ich 

mich an den Präses des Riga-U)olmarschen Plenums der Friedensrichter 

mit der Bitte wenden, daß die von der Kommission bestätigten Experten als 

Fachkundige bei gerichtlichen Angelegenheiten die zwischen Meistern, Gesellen 

und Lehrlingen vorkommen, citirt werden sollen. 

Bei Bestätigung der Zunftstatuten werde ich meine Aufmerksamkeit 

dahin lenken, daß in diesen Statuten darauf hingewiesen sein soll auch auf 

die Verpflichtung eines Kontraktabschlusses bei Annahme eines Anaben in 

die Lehre und bei Annahme eines Gesellen. 

Ich halte es ebenso nöthig Ihnen hochgeehrter Herr mitzutheilen, 

daß ich mit diesem dem Herrn Rigaschen Polizeimeister vorgestellt habe 

darauf zu fehen, daß die den Rigaschen Ämtern nicht angehörigen oder 
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keine gehörigen Meisterzeugnisse von den Handwerkeruprawen anderer 

Gouvernements, oder Attestate technischer oder anderer Handwerksschulen 

besitzen, sich nicht als Meister nennen können und dürsen sich nicht eines 

Schildes mit Bezeichnung ihres Handwerks bedienen. 

Bezeichnete Personen können nur Schilder mit ihren Namen und 

Benennung des von ihnen betriebenen Handwerks haben. 

Was nun das Einkommen einiger Amtsvorsteher wegen zweimal jähr

licher Registrirung der zünftigen Meister in den örtlichen Zeitungen anbe

trifft, so kann dies dahin bewilligt werden, daß dieses Verzeichniß in der 

Livländischen Gouvernements-Zeitung abgedruckt wird und sür Rechnung 

des betreffenden Amts, oder überhaupt des Instituts, welches das Ver-

zeichniß vorgestellt hat. 

Dieses Verzeichniß muß bis auf Weiteres den Namen des Älter

manns der kleinen Gilde tragen, aber nach Gründung der Kommission 

(Gewerbe-Amts) den Namen des Vorsitzenden derselben. 

Gouverneur Sinowjew. 

f. d. Dirigirenden der (Lanzelei v. (Lramer. 

Bald darauf, am 22. December 5893, brachte die Gouvernements-

Zeitung folgenden Tagesbefehl an die Rigafche Stadtpolizei: 

Es ist zur Aenntniß des Herrn Gouvernements-«Lhefs gelangt, daß 

sich nicht selten Fälle wiederholen, in welchen verschiedene Handwerker sich 

die Bezeichnung „Meister" beilegen. In Grundlage des Gesetzes vom 

H. Juli 5866 über die Einführung der Gewerbefreiheit in den Baltischen 

Gouvernements ist allen, auch nicht zu einer Zunft gehörigen Personen 

die sreie Ausübung jeden Gewerbes auf Grund der Verordnung bezüglich 

der für die Berechtigung des Handels und des Gewerbebetriebes zu ent

richtenden Steuern gestattet, aber die Personen können sich nur Wirthe 

oder Arbeiter nennen, während die Bezeichnung „Meister" eines bekannten 

Handwerks nur auf Grund von Zeugnissen über die Zugehörigkeit zu einer 

der in Riga bestehenden Zünfte oder ebensolcher Zeugnisse einer Handwerker-

uprawa eines der inneren Gouvernements oder endlich auf tvrund von 

Attestaten technischer und gewerblicher Lehranstalten erlaubt ist. Ebenso 

ist es den nicht dem Meisterstande angehörigen Handwerkern verboten, ein 

Schild mit den Emblemen des Handwerks auszuhängen und sich 

auf demselben „Aleister" zu nennen, ^ndem ich in Grundlage der Vor

schrift des Herrn Gouvernements-(Lhefs vom 5^« December d. 

sud Nr. 255 dieses zur Nachachtung und zu genauer Erfüllung bekannt 

gebe, fordere ich dazu auf, alle Personen, welche in dieser Beziehung die 

Forderungen der Polizei nicht ersüllen, auf Drund des Art. 5560 des 

Strafgesetzbuches zur Verantwortung zu ziehen. 
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Von: Stadt-Amt wurde uuu die Errichtung eines Gewerbe-Amts in 

der U)eise gefördert, daß das schon bestehende Handels-Amt, durch Treirung 

des Gewerbe-Amts erweitert, und sodann „Handels- und Gewerbe-Amt" 

benannt wurde. Als solches wurde es, nachdem es in der Stadtverordneten-

Versammlung genehmigt war, auch vom Herrn Livländischen Gouverneur 

bestätigt. Sodann wurden in der Stadtverordneten-Versammlung die Herren 

p. Böhm, Paul Raasche, Fr. Brunstermann, Ehr. Steinert, Fr. Bernhardt und 

(Larl Jauch als Beisitzer des Gewerbe-Amts erwählt, und am 23. Sep

tember 589H unter dem Präses Herrn Stadtrath I. ErHardt und dem 

Sekretair Herrn E. Schillinsky die erste Sitzung im Stadthause abgehalten, 

welche seit jener Zeit regelmäßig jeden Dienstag Mittags 5 Uhr stattfinden. 

Die größte Sorge 

war nun zeitgemäße 

Schrägen für die 

Gewerksmeister zu 

schaffen, da die noch 

zu Recht bestehen

den veraltet waren. 

Letztere stammen 

aus dem Jahre 

5 360, aus einer Zeit 

wo sich die Strö

mung Bahn ge

brochen, daß sich 

das Zunftwesen 

überlebt habe und 

die Zeit der Ge

werbefreiheit ge

kommen sei. In 

diesemSinnewurden 

jungen Leute wirken soll. Der Herr Livländische Gouverneur Sinowjew hatte 

denn schon von sich aus auf eine Änderung der Schrägen angetragen und da 

nach dem Gesetz vom 9. Juli 5889 bei Einführung der neuen Städteordnung nach 

Punkt H „Eine Veränderung oder Ergänzung der Zunftfchragen in 

den Grenzen der geltenden Gesetze der Gouvernementsobrigkeit 

anheimgegeben wird nach^vorangegangener Meinung der Stadt

verordneten-Versammlung" so hoffte man, daß das leicht zu ermög

lichen sei. Es wurde sodann eine besonders ernannte (Kommission damit 

betraut, die Schrägen der Gewerksmeister den Zeitverhältnissen entsprechend 

zu ändern, und nachdem diese (Lommission ihre Arbeiten beendet, und letztere 

von den Stadtverordneten genehmigt worden waren, stellte man dieselben 

Erster Präses des Gewerbe-Amts: 

Stadtrats I. Grhlrrdt. 

auch die Schrägen 

der Zunftmeister zu 

jener Zeit geändert; 

man brauchte nicht 

nachzuweisen, wie 

und wo man sein 

Geschäft gelernt 

habe, wenn man nur 

den Befähigungs

nachweis lieferte, 

während man heut 

zu Tage gerade 

auf das Lehrlings

wesen das größte 

Gewicht legt, wel

ches nicht nur ge

schickte Handwerker 

liefern, sondern auch 

erzieherisch auf die 
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dem Herrn Livländischen Gouverneur behufs Bestätigung vor. Leider wurde 

der Herr Livländische Gouverneur AI. A. Sinowjew, welcher sich so sehr 

für die Gilde und deren Gewerker immer warm interessirt hatte, plötzlich 

auf der Rückreise von Petersburg nach Riga in Gatschino am 2. December 

5895 durch den unerbittlichen Tod dahingerafft. Die Beerdigung fand am 

7. December in Petersburg statt, wo auch drei Delegirte der St. Iohannis-

gilde an den Beerdigungsfeierlichkeiten theilnahmen. 

Es war nicht mehr dazu gekommen, daß die Änderung der Schrägen 

der Gewerksmeister in Riga höheren Orts die Bestätigung erhielt, was 

leider auch jetzt nach sechs Iahren noch nicht geschehen ist, obwohl es 

nothwendig und sehr nützlich gewesen wäre und wir nur hoffen wollen, 

daß es doch noch endlich in wohlwollender Weise gelingen möge. 

Neben dem Gewerbe-Amt ist jedoch auch das Amts-To mite 

der Gilde in Wirksamkeit verblieben und zwar in der Weise, daß die 

Meldungen zum Meisterwerden auch gegenwärtig hier entgegengenommen, 

sowie die Prüfungen der Meistercandidaten auf Grund der ersten H Punkte 

des § 96 der Meisterschragen im Lesen, Schreiben und Rechnen vorgenommen 

werden, wonach das Resultat mit den vorschriftsmäßigen Documenten dem 

Gewerbe-Amt überfandt wird und Letzteres alsdann die Meisterprüfung 

herbeiführt und die Ernennung des Meistercandidaten zun: Zunftmeister 

vollzieht, worüber der St. Iohannisgilde, dem Amtsältermann und dem 

Iungmeister je ein Protocoll des Gewerbe-Amts ausgestellt wird, während die 

vorschriftsmäßigen Gebühren, da das Gewerbe-Amt keinerlei Zahlun

gen entgegennimmt, beim Amts-Tonnte, um dieselben den speciellen Be

stimmungen gemäß zu verwenden, einzuzahlen sind, wo dann schließlich der 

Iungmeister, als zur Gilde gehörig, einen Gildenmeisterbrief ausgefertigt erhält. 

Die St. Iohannisgilde, welche von jeher nur aus Gliedern der Zunft-

Ämter gebildet wird, besteht zur Zeit aus vier Aategorien und zwar: 

5. aus vom Gewerbe-Amt bestätigten Amtsmeistern,welche einen Gilden-

Meisterb rief erworben haben, durch welche die Gilden-Gewerbekasie 

sowie die Gildenmeister-Unterstützungskasse neu begründet worden ist; 

2. aus Bürgern, welche zur Theilnahme an allen Bürgerver

sammlungen berechtigt sind und auch ein Anrecht auf die Bürger-

Unterstützungskasse haben; 

Z. aus Dollbürgern, d. h. Bürgern, welche der Bruderschaft bei

getreten sind und aus alle für die Bruderschaft gestifteten Unter

stützungskassen, den Vorschriften gemäß, ein Anrecht haben; 

aus Gattinnen von Brüdern, welche in die Schwesterschaft der 

Gilde aufgenommen sind und ein Anrecht auf die für die Schwester

schaft seitens der Gilde oder von Andern für sie gestifteten Unter

stützungskassen, den Statuten gemäß, erworben haben. 
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R e g e l n  

behufs Aufnahme in die Meister-, Bürger-, Bruder- und Schwester

schaft der St. Iohannisgilde, wie sie bisher in Geltung gewesen und in 

der Versammlung der Ältestenbank und Amtsvorstände am 7. März 5396 

und 2. November 5398 durch Beschluß derselben ergänzt worden sind. 

I. Meisteraufnahme. 

Der Meistercandidat hat sich zunächst bei dem betreffenden Amts-

ältermann zu melden, welcher dann denselben persönlich oder durch den 

Beisitzer, oder auch schriftlich dem Amts-(Lomite vorstellt, woselbst der 

Kandidat einen Lehrbrief, Personallegitimation und Sittenzeugniß, sowie den 

Nachweis, daß das ^3. Lebensjahr noch nicht überschritten, beizubringen 

hat. Ausländer haben außerdem noch eine Bescheinigung vorzuzeigen, daß 

sie sich zur Aufnahme in die Rufsische Unterthanenschaft gemeldet haben. 

Sodann hat der Meistercandidat dem § 96 der Meisterschragen gemäß, 

den Bildungsnachweis im Lesen, Schreiben und Rechnen zu liefern, wonach 

er 5 Rubel in die Gewerbe- und Meister-Unterstützungskasse, sowie 20 Rbl. 

an Meistergebühren zu entrichten hat. 

Der Bildungsnachweis wird nebst dem Sittenzeugniß und seiner 

Legitimation vom Amts-konnte an das Gewerbe-Amt befördert mit der 

Bitte, nunmehr den nach § 97 der Meifterfchragen geforderten Befähigungs

nachweis durch die betreffende Prüfungscommission zu beschaffen, wonach 

bei genügenden: Befähigungsnachweis und nachdem derselbe im Amte das 

Erforderliche geleistet, der Meistercandidat nebst Prüfungsattestat dem 

Gewerbe-Amt vorgestellt und von demselben zum Meister ernannt 

wird, worüber dem Amtsvorstand, den: Iungmeister und der St. Iohannis

gilde je ein protocoll ausgefertigt wird. Nachdem hiernach der Iung

meister vom Amtsältermann oder dessen Beisitzer, persönlich oder schriftlich, 

dem „Amts-Eomite" vorgestellt ist, wird demselben eine Quittung über 

gezahlte Meistergebühren ausgereicht, sowie ein Gilden-Meisterbrief aus

gefertigt, und zwar einem nicht zu Riga verzeichneten Iungmeister ein 

„temporärer", bis derselbe sich zur Rigaschen Steuergemeinde hat anschreiben 

lassen. Dieser Meisterbrief wird den: Iungmeister, nachdem derselbe — als 

Mitglied der Gilde — eine kleine Photographie für das Gildenmeister-Album 

beim Oconomen eingereicht, ohne weitere Zahlung sofort ausgehändigt. 

Anmerkung. Line Ausnahme von dieser Regel, das heißt, auch nach dem zurückgelegten 
H5. Lebensjahr als Gildenmeister aufgenommen zu werden, ist mit Bewilligung der 
Ältestenbank zulässig. 

II. Bürgeraufnahme. 

Obwohl nach Z 90 der Gildenschragen und Z 5 der Geschäftsordnung 

jeder Iungmeister verpflichtet ist, binnen sechs Monaten nach dem Meister
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werden sich zum Bürgerwerden zu melden, so kann diese Frist bis zun: 

Jahresschluß, das heißt, bis zur Aufnahme neuer Bürger vor der Fast-

nachts-Versammlung, im Fall das ertheilte Meisterrecht von den: Gewerbe-

Amt vor dem 5. Juli erfolgt ist, verlängert werden; wenn aber das 

Meisterwerden nach dem 5. Juli erfolgt, so kann der Iungmeister im 

nächsten Jahre bei gleicher Zahlung von 32 Rbln. von der Ältestenbank 

in die Bürgerschaft aufgenommen werden, im zweiten Jahre ist H Rbl. 

Aufschlag und im dritten Jahre 8 Rbl. Aufschlag, so daß demnach HO Rbl. 

zu zahlen sind. Nach Verlauf dieser Zeit ist eine Bürgeraufnahme nicht 

mehr möglich, ebenso auch in keiner Weise nach dem zurückgelegten H5. 

Lebensjahre. 

Anmerkung. Da das Anschreiben ans anderen Städten Rußlands zur Rigaschen 
Steuergemeinde oft längere Zeit erfordert, so ist den Iungmeistern — um eine 
j)önzahlung zu vermeiden — gestattet, die Bürgergelder sofort beim Meister
werden als Depot einzuzahlen. 

III. Bruderaufnahme. 

Die Aufnahme in die Bruderschaft geschieht alljährlich in der Fast

nacht?-Versammlung in alter !veise, da hieran nichts geändert worden ist. 

Das Eintrittsgeld beträgt in den ersten drei Iahren nach dem Meister

werden 32 Rbl., wobei das erste Jahr ebenso wie beim Bürgerwerden 

gerechnet wird, im vierten Jahre erfolgt ein Zuschlag von 50 Rbln., im 

fünften Jahre von 20 Rbln. und im sechsten Jahre von 30 Rbln., so daß 

demnach 62 Rbl. einzuzahlen sind. Nach Verlauf von sechs Iahren nach 

dem Meisterwerden ist eine Aufnahme in die Bruderschaft nicht mehr 

möglich, ebenso nicht nach dem zurückgelegten H5. Lebensjahre. 

Anmerkung Da Ausländer erst 5 Jahre nach der Meldung in die russische Unter-
thanenschaft treten und zur Rigaschen Steuergemeinde angeschrieben werden 
können, so ist es gestattet, die Eintrittsgelder als Depot sofort einzuzahlen, wo-
durch die j)önzahlungen in Ulegfall kommen — außerdem auch die Aufnahme 
in die Bruderschaft gesichert wird, wenn hierdurch ohne die Schuld des Jung
meisters — nach Bestätigung des Meisterrechts — das HS. Lebensjahr etwas 
überschritten wird. 

A n m e r k u n g  2 .  D i e  j ? ö n g e l d e r  k o m m e n ,  b e s o n d e r e r  B e s t i m m u n g  g e m ä ß ,  d e r  G i l d e n -
Remontekasse zu Gute, da sämmtliche Gildenglieder ein gleiches Interesse am 
„Gildenhause" und der „Gildestube" haben. 

IV. Schwesteraufnahme. 

Jeder neu aufgenommene Bruder ist berechtigt, wenn nicht gleich, 

auch erst nach einem Jahre, bei gleicher Zahlung von 2ö Rbln. seine 

Gattin den bestehenden Vorschriften gemäß, in die Schwesterschaft aufnehmen 

zu lassen. Im zweiten Jahre erfolgt ein Zuschlag von 5 Rbln., im 
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dritten Jahre ein solcher von 50 Rbln., so daß demnach drei Jahre nach 

des Mannes Bürgerwerden und neun Jahre nach den: Meisterwerden 35 Rbl. 

Eintrittsgeld zu zahlen ist. Nach Verlaus dieser Zeit ist eine Aufnahme 

in die Schwesterschast in keiner U)eise mehr gestattet; ebenso auch nicht 

nach dem zurückgelegten H5. Lebensjahre, da dasselbe schon als ein hohes 

Alter zu betrachten ist, wenn man berücksichtigt, daß nach den Statuten 

aller Unterstützungskassen, die Berechtigung zur Meldung um Unterstützungen 

schon mit dem 5t). Lebensjahre eintritt, worauf vielfach schon sehnlichst 

gewartet wird. 

Gebühren-Vert Heilung. 

Die Einzahlungs-Gebühren, welche betragen: 

.^) Beim Meisterwerden 25 Rbl. 

b) „ Bürgerwerden 32 „ 

c) „ Bruderwerden 52 „ 

cl) „ Schwesterwerden 25 „ 

werden den Bestimmungen gemäß, wie folgt, vertheilt: 

Meistergebühren. 

5. Zum Besten der Airchen der betreffenden (Konfession laut 

Beilage L Punkt H der Meisterschragen H Rbl. 

2. Zum Besten der Gewerbekasse incl. Meisterbrief .... 5 „ 

5. Zum Besten der Gildenmeister-Unterstützungskasse. ... 5 „ 

q. Zinn Besten der Zunftgesellen-Unterstützungskasse .... 5 „ 

5. Zinn Besten der St. Iohannisgilde?: Fortbildungsschule und 

Lehrwerkstätten 5 „ 

6. Zum Besten der Gewerbeschule des Gewerbevereins ... 5 „ 

7. Zum Besten der Bürger-Aämmereikasse für Schreibutensilien, 

Stempelmarken 2 „ 

3. Zum Besten der Bruder-Aämmereikasse f.Local, Beleuchtung ?c. 2 „ 

9. Zun: Besten der Ausstellungskasse für Lehrlingsarbeiten. . 5 „ 

50. Zum Besten des Gildenöconomen 5 „ 

Summa 25 Rbl. 

k. Gebühre?: beim Bürgerwerden. 

5. Zum Besten der Bürger-Aämmereikasse 20 Rbl. 

2. Zum Besten desgleichen für den Bürgerbrief 3 „ 

3. Zun: Besten der Airchen der betreffenden (Konfession ... 3 „ 

H. Zun: Besten der St. Iohannisgilde:: Fortbildungsschule und 

Lehrwerkstätten 3 „ 

3. Zun: Besten der Gewerbeschule des Gewerbevereins ... 3 „ 

Summa 32 Rbl. 
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d. Gebühren beim Bruderwerden. 

5. Zum Besten der Bruder-Aämmereikasse 25 Rbl. 

2. Zum Besten der St. Iohannisgilde« Fortbildungsschule und 

Lehrwerkstätten ^ 

3. Zun: Besten der Gewerbeschule des Gewerbevereins ... 5 „ 

H. Zum Besten der Ulindischstiftung, sür den Gilden-Meisterbau 5 „ 

Summa 52 Rbl. 

O. Gebühren zur Aufnahme in die Schwesterschaft. 

5. Zum Besten der Stiftskasse 5 Rbl. 

2. Zum Besten der Taubestiftung 5 „ 

3. Zum Besten der Hilfskasse 5 „ 

H. Zum Besten der Bürger-Unterstützungskasse 5 „ 

5. Zmn Besten des Minnastifts. 5 „ 

Summa 25 Rbl. 

U)as nun diese Termine zum allmählichen Beitritt zu der Bürger-, 

Bruder- und Schwesterschaft der Gilde anbetrifft, wobei letzterer sich bis 

neun Jahre nach der Bestätigung des Iungmeisters durch das Gewerbe-Amt 

erstreckt, so hat man hierdurch den Gildengliedern den Eintritt erleichtern 

wollen; trotzdem kommen immer noch Fälle vor, in welchen nach Uber-

schreitung dieser Termine, um eine Ausnahme nachgesucht wird, was 

jedoch in keinem Falle berücksichtigt worden ist und auch nicht berücksichtigt 

werden konnte, da sonst die sestgesetzen Bestimmungen der Willkür geopfert 

würden, ohne irgend welchen Nutzen zu bringen, — ja selbst, wenn dieser 

Termin noch verlängert werden würde, so dürfte damit nichts gewonnen 

sein, da erfahrungsgemäß dann ebenso noch Fälle vorkommen würden, wo 

nach Überschreitung des Termins noch um Aufnahme nachgesucht werden 

würde, während andererseits diese z. Z. bestehenden vieljährigen Termin-

Bestimmungen manches Mißliche in sich schließen, indem sie leicht dazu 

verleiten, den Beitritt innner weiter hinauszuschieben, indem man sich sagt: 

es hat ja noch Zeit! — durch dieses Hinausschieben aber schließlich die 

Zeit verpaßt, oder die Mittel zuletzt erst recht nicht vorhanden sind, oder 

der Gatte frühzeitig stirbt, dann aber der Jammer der Familie, wie es 

leider nur zu oft vorkommt, durch Unterstützungen seitens der (vilde nicht 

mehr zu lindern ist. Es dürfte demnach eine ernste Pflicht des ^ung-

meisters sein, diese ihm und seiner Familie gebotenen Wohlthaten sich 

sofort zu sichern, um so mehr, als außer der geringen Zahlung der Ein-

t r i t t s g e b ü h r e n  k e i n e r l e i  j ä h r l i c h e  Z a h l u n g e n  z u  l e i s t e n  s i n d ,  i n d e m  m i t  d e r  

einmaligen Zahlung alles abgethan ist; während nachweislich über 

53,000 Rbl. jährlich an Unterstützungen in baarem Gelde an ca. 400 

Glieder der Bruder- und Schwesterschast ausgezahlt werden, außerdem 
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durch Berechtigung zur Aufnahme der Gildenglieder in das St. Georgen

hospital, Eck's Convent, Minnastift, Waisenhaus, auch in dieser Beziehung 
ein besonders wohlthätiges Wirken zu constatiren ist. 

Die seit Aushebung des Raths neu eingetretenen Gildenmeister ver

theilen sich auf die verschiedenen Ämtern in folgender Weise: 

s -5 05 Q S.L. Namen der Ämter «z sd oo cc> s> c» cc> 05 c» 05 l» c» cc> 05 «Z 05 
Q 05 S.L. 

Bäcker 4 1 I 5 1 4 4 5 3 6 3 37 
Schubmacher 1 2 3 6 5 — 1 9 2 — 1 1 31 
Fleischer 2 — 1 7 3 2 — 1 2 2 2 3 25 
Bader, Friseure und Barbiere . . — — — 7 — 2 — 2 — 5 5 2 23 
Maurer 6 — — 2 — 1 2 2 3 2 2 -> 22 
Maler und Lackirer 1 1 2 2 — 3 — 7 2 — — 2 20 
Zimmerer 3 1 3 1 1 — 1 3 1 — 1 3 18 
Schneider — — 6 1 — 2 — — 1 2 4 1 17 
Drechsler — — 3 2 2 2 1 — 1 4 1 — 16 
Tischler 1 1 1 — 2 — — 3 I 3 2 1 15 
Scbmiede — — — 

«> 2 3 1 3 1 — 1 2 15 
Müller — 1 2 — 2 — 1 1 1 — — 10 
Klempner — — — 1 3 — — 1 2 3 — — 10 
Sattler und Tapeziere — — — — 2 1 — 1 3 2 1 — 10 
Schlosser und Büchsenschmiede . . — — — — 2 1 — 1 2 1 2 1 10 
Böttcher — — 1 — 1 — — 3 — 1 2 — 8 
Buchbinder und Buchdrucker . . 1 1 — 1 1 — — 1 — 2 1 — 8 
Stellmacher, Bürstennlacher u. Korb

macher — — — — 5 — — 1 1 — — — 7 
Tonditore — — 2 — — — — 2 1 1 1 — 7 
Zeugschmiede, Anker- nnd Nagel-

schmiede, Feilenbauer, Mechaniker, 
Seaelmacher, Reepschläger . . 2 — — 1 — 3 — — — — — — 6 

Instrumentenmacher — — — 1 — 1 — 2 — — 1 I 6 
Töpfer — 1 — — I — — — 2 — 1 1 6 
Schornsteinfeger — — — 1 — — — — 1 — 4 — 6 
Handschuhmacher — — — — I 2 1 1 — — — — 5 
Posamentiere und Rnopfmacher . I — 1 — — — 2 1 — — — — 5 
Vier-Gewerke: 

Kupferschmiede, Krön- u. Glocken
gießer, Nadler, Messerschmiede . — — — 1 — 1 1 — — 1 1 — 5 

Stublmacher 1 — — — — — — 1 — —, 3 — 5 
Ubrmacber — — — 1 — — 1 — 1 2 — — 5 
Rutmacber — — — 1 — — — — 1 — — 3 
Gerber — — — — — 2 1 — — — — — 3 
Glaser — — — 1 — — — — — 1 — — 2 
Gürtler und Zinngießer .... 1 I 
Seiler 1 — 1 

Summa 23 9 26 47 32 32 12 50 34 37 43 23 363 
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In den verflossenen zwölf Jahren sind als Gildenmeister bestätigt 
worden, sowie der Bürger-, Bruder- und Schwesterschast beigetreten, wie folgt: 

Im Jahre Gemeldet hatten sich Meisterbriefe erhielten 

1890 35 23 
1891 11 9 
1892 31 26 
1893 65 47 
1894 27 32 
1895 44 32 
189» 29 12 
1897 41 50 
1898 44 34 
1899 38 37 
1900 36 43 
1901 34 23 

S u m m a  . . . .  435 368 

Im Jahre 
Aufgenommen wurden in die 

Im Jahre 
Bürgerschaft Bruderschaft Schwesterschast 

1890 8 9 10 
1891 10 11 9 
1892 13 17 13 
1893 32 25 14 
1894 14 10 12 
1895 23 17 18 
1896 19 21 21 
1897 41 38 23 
1898 24 24 22 
1899 19 18 14 
1900 24 20 21 
1901 24 23 23 

Summa . . 251 233 200 

und der Gilde feit Aufhebung des Raths ein recht reger, sowie sich auch 
eine erfreuliche segensreiche Thätigkeit des (Vewerbe-Amts erkennen läßt, 
so daß es nur zu wünschen ist, daß zeitgemäße, statt der veralteten 

und sich längst überlebt habenden Schrägen, die jetzt als Richtschnur zu 
dienen haben, bestätigt werden, dann wäre jedenfalls ichon viel ge
wonnen. Eine richterliche Gewalt, wie das ehemalige Amtsgericht e^ hatte, 
werden wir wohl nicht erreichen können, das wird wohl den Hriedensrichter-
institutionen verbleiben müssen, aber kleine Uneinigkeiten zu entscheiden, lowie 
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Ordnungsstrafen in Geld bestimmen zu können, damit wäre schon sehr viel 

geholfen, während die Friedensrichterinstitutionen glücklich sein würden von 

Rechtsprechung solcher Handwerkssachen entbunden zu sein. Wir wollen nur 

die Hoffnung nicht ausgeben, daß dieser unser Wunsch doch einmal in 

Erfüllung gehen möge. 

An den Herrn Ältermann der St. Iohannisgilde. 

Die (Korporation der St. Iohannisgilde zu Riga hat dem X. Archäolo

gischen Eongreß für die Zeit seiner Versammlungen in Riga bereitwilligst 

Der X. Archäologische Eongreß, welcher in der Zeit vom bis zum 

^7. August ^896 

in Riga abgehalten 

wurde, hat für die 

St. Iohannisgilde 

infofern eine be

sondere Bedeutung, 

als die Versamm

lungen desselben in 

unserm Gildenhause 

abgehalten wurden 

und eine Menge 

Kapazitäten aus 

vielen Städten Ruß

lands wie auch 

Deutschlands sich 

hier eingefunden 

hatten, die sich alle 

so lobend über unsere 

Localitäten aus

Wrlistn Z,l,vc»rr»»v. 

sprachen; ja die russi

schen Gäste wollten 

es gar nicht ver

stehen, daß sie sich 

in: Hause der zünf

t i g e n  H a n d w e r k e r  

unserer Stadt be

fänden. Als nun im 

unteren Saale zu 

gleicher Zeit die 

Gilde eine gewerb

liche Ausstellung 

des historischen In

ventars der Zünfte 

und der Gilde über

haupt veranstaltet 

hatte, die viel 

Sehenswerthes und 

Interessantes aus 

früheren Zeiten des Handwerks bot, da wollte des Lobes kein Ende nehmen. 

Auch der Präsident des (Kongresses, Frau Gräfin Uwarow, hatte sich 

wiederholentlich sehr günstig über die St. Iohannisgilde geäußert, so daß 

sie später noch von Moskau aus einige ihrer Werke und ihr Bild der 

Gilde mit einem freundlichen Schreiben übersandte. 

Das in deutscher Sprache abgefaßte Dankschreiben an die St. Iohannis

gilde nach Schluß des (Kongresses hat folgenden Wortlaut: 

50. Der X. Archäologische Congreß in Riga. 
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ihre prächtigen Räume geöffnet und auf diese weise nicht in geringen: 

Maße dazu beigetragen, daß die Verhandlungen in ungestörter weise 

stattfinden konnten. Sie hat ferner durch die prächtige Ausstellung der 

Silberschätze und Documente der Rigaschen Zünfte jedem Gliede des 

Longresses Gelegenheit geboten, seine Kenntnisse durch Einblick in die 

reiche Vergangenheit und in wohlentwickelte gegenwärtige Zustände der 

Rigaschen Zünfte zu vermehren. Empfangen Sie für dieses Entgegen

kommen, sowie für das ebenso bereitwillige, wie uneigennützige und erfolg

reiche Bestreben Ihrer Corporation, die Arbeiten des Tongresses zu unter

stützen und zu fördern, hiermit den aufrichtigen Dank des X. Archäologischen 

Tongresses. 

Präsident: Gräfin Uwarow. 

Der Präsident des Gelehrten-Tomites: 

T h .  U s p e n s k i .  

Der Präsident des Verwaltungs-Tomites: 

E .  v .  B o e t t i c h e r .  

Gber-Secretair: U). Trutowski. 

R i g a ,  d e n  ^ 7 .  A u g u s t  ^ 8 9 6 .  

5j. Die Leithannsche Armenschule. 

Der im Jahre ^873 verstorbene Aaufmann Johann Heinrich Leithann 

hatte in seinem hinterlassenen Testamente bestimmt, daß sein vermögen zu 

einer Elementar-Freischule ohne Unterschied der Tonfession verwandt werden 

solle, und zwar unter der Verwaltung eines Gliedes des Rigaschen Raths 

und dreier Glieder der großen, wie dreier Glieder der kleinen Gilde. 

Als nun die Schwestern des Stifters, welche bis zu ihren: Ableben 

testamentarisch die Nutznießung des Vermögens hatten und im Hause 

Leithanns wohnten und dasselbe verwalteten, in: Jahre ^896 verstorben 

waren, konnte die Thätigkeit der Administration, die Schule ins Leben 

treten zu lassen, beginnen. Darauf wurde sofort der Umbau des Hauses 

zu zweckmäßigen Schullocalitäten in Angriff genommen und bis zun: Herbit 

^896 fertiggestellt. Inzwischen waren die von der Administration ent

worfenen Statuten der Schulobrigkeit behufs Bestätigung vorgestellt worden, 

in der Hoffnung diese so nothwendige Freischule sür Ainder anner Eltern 

noch in: Herbst 5896 ins Leben treten zu lassen. Leider ist das aber nicht 

möglich geworden, trotz aller denkbaren Bemühungen, die Bestätigung der 

Statuten zu erlangen. 
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Der Präses der Administration Herr Stadthanptcollege Emil v.Boetticher 

hat sich demnach veranlaßt gesehen der Administration einen Bericht über 

die fünfjährige Verzögerung zu erstatten, welcher geeignet ist, über den 

Verlaus der Verhandlungen in dieser Angelegenheit genaue Auskünfte zu 

geben und folgenden Wortlaut hat: 

Mittelst am 27. April ^873 errichteten, am 27. April desselben Jahres 

bestätigten Testaments ist von dem Rigaschen Kaufmann Iohaun Heinrich 

Leithann zu seiner Universalerbin eine aus seinem Nachlasse zu errichtende 

Schule ernannt worden. 

Nach dem im Testament (^875) ausgesprochenen willen des Testators 

hat diese Schule 

den Namen „Lei-

thannsche Ar

menschule" zu 

führen. 

Die für die 

Leithannsche Ar

menschule zu 

wählende Locali-

tät und der in 

ihr zu verfol

gende Unter

richtsplan ist von 

dem Testator in 

das Ermessen des 

Rigaschen Raths 

gestellt worden. 

Hierbei istSeitens 

des Testators 

eine gewisse Ein

schränkung dem 

großer Gilde, einem Glieds der Ältestenbank kleiner Gilde, sowie zweien 

Bürgern der großen Gilde und zweien Bürgern der kleinen Gilde zu

sammengesetzt werden soll. 

Dieser Administration wurde das sür die Leithannsche Armenschule 

bestimmte Nachlaßvermögen nach dem Ableben sämmtlicher im Testamente 

berücksichtigter Legatare übergeben, worauf dieselbe behufs weiterer Voll

streckung des Testamentes die nöthigen Schritte gethan hat, um die Schule 

ins Leben treten zu lassen. 

Sowohl im Stadt-Amt, als auch in der Administration der Leithann

sche» Stiftung ging man von der Ansicht aus, daß die den: Rigaschen 

Leitliann. 

Nach einem «Ölgemälde. 

Ermessen des 

Raths durch die 

Bemerkung ge

geben worden, 

daß die Schule 

sür arme Ainder 

ohne Unterschied 

der Tonfession 

bestimmt sei. 

Die Verwal

tung der Lei-

thannschen Ar

menschule aber 

will der Testator 

einer besonderen 

Administration 

anvertraut sehen, 

welche aus einen: 

Glieds d. Raths, 

einem Glieds 

der Altestenbank 
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Rathe vorbehaltene Zuständigkeit in Beziehung auf die Wahl des Schul-

locals und die Bestimmung des Unterrichtsplanes nach Aufhebung des 

Raths auf das Stadt-Amt übergegangen sein müsse. Ebendaher war auch 

nicht nach Wahl der Stadtverordneten-Versammlung, sondern direkt vom 

Stadt-Amt ein Glied desselben an Stelle eines Rathsgliedes zur Stiftungs

administration designirt worden. 

Das Stadt-Amt beschränkte sich nicht darauf, einen Unterrichtsplan 

für die Leithannsche Schule ausarbeiten zu lassen, sondern es ließ ein voll

ständiges Project für ein Statut der Stiftung entwerfen, und dieses Project, 

wonach die Schule den Unterrichtsplan einer Stadtschule nach der Ver

ordnung vom 3^. Mai ^872 erhalten sollte, wurde der Administration 

mitgetheilt. 

Die Administration der Leithannsche» Stiftung dagegen nahm die 

Organisation und die Verwaltung der Schule für sich in Anspruch und 

entwarf ein anderes Statut, in welchem sie der Bestimmung des Stadt-

Amts insofern Rechnung trug, als in dem Entwurf zum Ausdruck kam, 

daß der Unterrichtsplan einer Stadtschule nach der Verordnung vom 3^. Mai 

^372 (im Allgemeinen) bei der Leithannschen Armenschule Anwendung 

finden solle. 

Der Zwiespalt wurde dadurch ausgeglichen, daß das Stadt-Amt 

(am ^8. April ^896) ausdrücklich anerkannte, daß nach dem Testament 

Leithanns dem Rathe nur ein Ermessen über den Unterrichtsplan und die 

Localität der Schule vorbehalten war, und daß alle übrigen Anordnungen 

über Gründung der Schule und ihre Verwaltung der Stiftsadministration 

anheimfallen sollten. 

Demgemäß fand das Stadt-Amt auch kein Hinderniß, es der Stiftungs

administration zu überlassen, selbst Maßnahmen sür Erwirkung eines 

Statuts der Schule zu ergreifen. Mit der im Entwurf der Stiftung ent

haltenen Bestimmung, daß zunächst nur eine einklassige Schule eröffnet 

würde, welche den allgemeinen Bestimmungen für Privatschulen unterworfen 

werden sollte, und daß auf diese Schule der Unterrichtsplan der Stadtschulen 

nach der Verordnung vom Z^.Mai ^372 mit den im project ausgeführten 

Abweichungen Anwendung finden sollte, war das Stadt-Amt einverstanden 

und ebenso billigte dasselbe eine Unterbringung der Schule in einem zum 

Nachlasse des Stifters gehörigen Immobil. 

Unter Berufung auf die Zustimmung des Stadt-Amtes lowohl zu 

dem vorgeschlagenen Unterrichtsplane als auch zu der Wahl des ^chullocals 

wandte sich nun die Administration der Leithannsstiftung mittelst Schreibens 

vom April ̂ 396 an den Turator mit der Bitte um Bestätigung ihres Statuts. 

Hieraus erfolgte zunächst mittelst Schreibens des örtlichen Volksschul

inspektors vom 2. Juli ^396 Nr. U46 eine Aufforderung des Volksschul



656 Die keitliannsche Armenschule. 

direktors, darüber Mittheilung zu machen, welchen Bildungscensus die 

Lehrer an der gedachten schule haben sollten und welches Gehalt sowohl 

der 3aL-j^u>iuai0uui"i als auch die Lehrer zu erwarten hätten. 

Nachdem nach beiden Richtungen Auskunst unter Hinweis einerseits 

auf das Gesetz (Lw. Bd. XI, Art. 3726 und 3727) und andererseits daraus 

ertheilt worden war, daß das Gehalt der Lehrer durch den Anstellungs-

contract zu regeln sein werde, eröffnete der Schuldirektor am 2. December 

Nr. 3305 der Administration der Leithannstistung folgendes: 

In dem Statut müsse bestimmt sein, ob eine Anabenschule oder eine 

Mädchenschule, oder eine Schule sür beide Geschlechter beabsichtigt sei; 

2. In dem Statut sei davon die Rede, daß die Schule eine Freischule 

sein werde, dabei sei aber doch eine Zahlung für Requisiten vor

gesehen. Sie sei ebendeshalb keine Freischule mehr und müsse das Maaß 

der von den Schülern zu leistenden Zahlung genau bestimmt werden; 

3. Der 3a»'k'v,maic)llvü müsse nicht blos zu Sitzungen hinzugezogen 

werden, sondern er habe ständiges Glied der Verwaltung zu sein; 

q.. Es müsse in dem Statut ein genauer Etat für die Gagen der 

Lehrer und Angestellten festgestellt werden, damit es nicht von dem 

Belieben der Administration abhänge, die Gagen zu verringern; 

5. Endlich könne nicht in den: Statut gesagt werden, daß die Admini

stration die Lehrer zum Unterricht zulasse, sondern nur, daß die 

Administration die Lehrercandidaten erwähle. 

Zum Schlüsse heißt es in diesen: Schreiben, daß dem Gesuch der 

Administration weiterer Verfolg gegeben werden soll, wenn sie den Entwurf 

entsprechend ändere und ergänze. 

Dem Verlangen des Schuldirektors wurde nach allen Richtungen ent

sprochen, allein der davon erwartete Erfolg trat nicht ein. 

Ein Schreiben des Direktors der Volksschulen vom 20. April ^8Y7 

Nr. brachte vielmehr zur Aenntniß der Administration, daß die 

Leithannsche Armenschule nicht den allgemeinen Bestimmungen über Orivat-

schulen unterworfen werden könne, sondern auf Grund einer besonderen 

vom Minister der Volksaufklärung zu bestätigenden Ustawes bestehen müsse. 

Eine Berufung auf Bestimmungen der Verordnungen über Arivat-

schulen sei also nicht statthaft. Auch seien genaue Nachrichten über die 

Mittel der Schule der Schulobrigkeit mitzutheilen. 

Die Administration hat nach dieser Eröffnung von weiteren Ver

handlungen mit der örtlichen Schulobrigkeit abgestanden und sich statt dessen 

durch ihren Bevollmächtigten den Advokaten v. (Vckel mit ihrem Entwurf 

direkt an das Ministerium gewandt, aber bisher ohne jeden Erfolg, ob

gleich sie eingezogenen Informationen gemäß ihrem ursprünglichen Entwurf 

die jetzt vorliegende Gestalt gegeben hat. IVas die Administration bewog, 
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von weiteren Verhandlungen bei der localen Schulobrigkeit Abstand zu nehmen 

und eine Bestätigung des emendirten Statutenentwurfs vom Ministerium 

zu erbitten, war die Überzeugung, daß sie nach dem willen des Testators 

nicht die Verwaltung der zu gründenden Schule aus Händen geben dürfe, 

was aber nur gesichert erschien, wenn die Schule den Tharacter einer 

Orivatschule erhielt. 

Nach einer das Gesetz wesentlich einschränkenden Verordnung des 

Ministers der Volksaufklärung vom ^3. December ^89? Nr. ^8,^23 (cfr.: 

cnpau't, KttiiNvKa oc?. Lini-eizon?, ?. 189z) soll weder den städtischen, 

noch den Land-Gemeinden, noch den landischen Institutionen gestattet 

werden, Arivatschulen zu eröffnen. Daß aber eine aus einer Nachlaß,nasse 

zu errichtende Schule, wenn für die Verwaltung der Nachlaß,nasse und der 

Schule eine eigene Administration eingesetzt worden ist, durchaus eine 

öffentliche Schule (Hpami're.'ii-c'i'Leiinoe ^ii.'iume) sein müsse, ist gesetzlich 

nicht anerkannt und auch nicht ministeriell ausgesprochen. 

Im Ministerium sah man sich veranlaßt, den dahin durch den Ad

vokaten v. Gckel vorgestellten Statutenentwurf den: Kurator Lawrowsky 

zur Begutachtung zu übergeben. Zahlreiche von dieser Seite erhobene 

Einwände gaben Anlaß zu wiederholter Umgestaltung des vorgestellten 

Entwurfs, worüber sich die Administration der Leithannstiftung mit ihrem 

Vertreter zu verständigen hatte. Hierbei war die Administration bemüht, 

den Wünschen des Turators, die ihr mitgetheilt wurden, nach Möglichkeit 

Rechnung zu tragen. Endlich glaubte sie Alles gethan zu haben, um zu 

einer Bestätigung des Statutenentwurfs zu gelangen, da mußte sie von dem 

Stadt-Amt durch die Mittheilung überrascht werden, daß nunmehr die 

Stadtverordneten-Versammlung (an Stelle des testamentarisch dazu bestimmten 

Rigaschen Raths) zur Mitwirkung bei Vollziehung des testamentarisch 

ausgesprochenen Willens des Kaufmanns Leithann berufen worden ist. 

In dem sich hierauf beziehenden Schreiben des stellvertretenden (Ku

rators vom 2. Juni ^90^ Nr. 3900 wird folgendes geltend gemacht: 

Gemäß ministerieller Anordnung hat das ^tadthaupt 

benachrichtigt werden sollen, daß nach den: Testament des Leithann 

der Administration nur die wirtschaftliche Verwaltung der Schule 

nach deren Eröffnung anvertraut sein solle, wogegen die Aufstellung 

des Unterrichtsplanes, d. h. die Entscheidung über die Stellung (mi-

^io)ivettie) und den T^'pus der Schule Sache des Rigaschen Raths 

habe sein sollen; 

2. Es hat daher die Stadtverordneten-Versammlung die Frage zu be-

urtheilen, welcher Art Schule aus den Nachlaßmitteln des Leithann 

zu gründen am nützlichsten wäre; und ist von dieser auch der Ent

wurf eines Schulstatuts zusammenzustellen; 

42 
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3. Der Stadtverordneten-Versammlung aber ist zur Aenntniß zu bringen, 

daß die zu eröffnende Schule keine Arivatschule sein könne, sondern 

sich dem Typus einer der Regierungsschulen (I^pavuie.ikci'Rettttkin 

^iiTiiiiua) anschließen müsse. 

In einem weiteren Schreiben vom September ^90^ Nr. 6^32 theilt 

der Turator noch mit, daß die Unmöglichkeit, die Leithannsche Schule als 

Arivatschule zu eröffnen, ausgesprochen sei in einem Antrag des Ministeriums 

der Volksausklärung vom ^8. Mai ^90^ Nr. 52,9^3. 

In diesem zweiten Schreiben kommt endlich noch zur Sprache (H), 

daß nach wiederholten Erläuterungen des Ministeriums der Volksaufklärung 

Städte überhaupt nicht das Recht haben, Arivatschulen im engeren Sinne 

des Wortes zu gründen und zwar mit Rücksicht auf die §§ 37^3, 37^7, 

37^8, 3722, 372H, 3723, 3583, 3590, 36^ des XI. B. Th. I der Lw. 

A. R. 8. 

Es liegt die Frage sehr nah, ob man im gegebenen Falle sich kritiklos 

den Ansichten und Anordnungen der Schulobrigkeit zu unterwerfen oder 

dagegen zu remonstriren habe. Vielleicht läßt sich im ersteren Falle mehr 

als in: anderen erreichen. Jedenfalls aber darf Folgendes nicht übersehen 

werden: 

Nach den: Wortlaute des Testaments ist von dem weil. Leithann 

zur Universalerbin eine aus seinem Nachlasse zu gründende Schule 

eingesetzt worden, zur Hütung dieses Erben und zur Wahrung seiner 

Interessen aber ist eine Administration ernannt worden, welche die 

Schule gründen und verwalten soll; 

2. Es handelt sich mithin hier nicht um ein der Stadt sür Schul

zwecke vermachtes Aapital, sondern um eine von einer besonderen 

Administration zu verwaltende Stiftung. Diese Stiftung ist ein 

selbständiges Vermögenssubjekt, ihr Zweck die Gründung und Er

haltung einer Armenschule; und die Stadtverwaltung hat zur Förde

rung dieses Zweckes nur in sehr beschränkten: Umfange mitzuwirken, 

insofern sie berufen ist, den Unterrichtsplan zu bestimmen und das 

Schullocal zu wählen; 

3. Die testamentarisch eingesetzte Stiftungsadministration ist durchaus 

nicht verpflichtet, sich solchen Beschlüssen oder Anordnungen der Stadt

verwaltung zu unterwerfen, welche über die Feststellung des Unter

richtsplanes und über die Wahl des Schullocals hinausgehen; 

H. Mithin wird die Stadtverordneten-Versammlung auch nur darüber 

berathen und beschließen dürfen, ob die Leithannsche Armenschule 

den Unterrichtsplan einer Stadtschule nach der Verordnung vom 

3^. Mai ̂ 872 oder denjenigen einer Elementarschule niederen Ranges 

erhalten soll, und welches Schullocal etwa sür sie geeignet wäre; 
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5. Wenn indessen die Stadtverordneten-Versammlung sich auch mit der 

Frage beschästigen wollte, ob das von der Administration entworfene 

Statut oder ein anderes Statut der Leithannschule zu geben wäre, 

so dürfte sie nicht übersehen, daß es sich hier nicht um eine von der 

Stadt zu gründende Schule handelt, sondern daß diese Schule von 

Leithann bezw. von seiner Nachlaßmasse, in welcher seine Persönlich

keit als sortlebend und fortwirkend zu denken ist, ins Leben gerufen 

wird, und daß mithin der von dem Ministerium aufgestellte Satz: 

„Städte haben nicht das Recht Arivatschulen zu gründen" hier auf 

die Leithann-Schule garnicht Anwendung finden kann; 

6. U)enn aber einer besonderen Administration testamentarisch vorbehalten 

ist, eine Schule mit einem von dem Ermessen der Stadtverwaltung 

abhängigen Unterrichtsplan, in einem von dem Ermessen der Stadt

verwaltung abhängigen Locale eine Armenschule zu gründen und 

zu verwalten, so ist hierunter offenbar mehr zu verstehen, als was 

nach dem Gesetz unter xoZLllici'izennoici rnci'i-in" 

verstanden wird, wenn eine öffentliche Schule (Kazettttoe oder 

«ii're.'ii,ci'öett»0e in Frage kommt; 

7. Ulag immerhin die Leithannsche Schule in Beziehung auf ihren 

Unterrichtsplan dem Typus einer Regierungsschule (Ilpcuniie.li.-

angepaßt werden, so werden doch in Ansehung 

ihrer Verwaltung mindestens in dem Umfange Abweichungen von 

den für Stadtschulen geltende?! Nonnen eintreten müssen, als Solches 

in dem von der Leithannschen Stiftungsadministration aufgestellten 

Entwurf zum Ausdruck gekommen ist. 

Endlich wäre noch zu bemerken, daß in dem K ^ des Wiljewschen 

Sbornik vom Jahre ausgeführt wird: 
Im weiteren Sinne versteht man unter j?rivatschulen i ̂ l.ici'ni.i» 

3a»e^e«i5i) solche Lehranstalten, welche nicht zu den Aronsschulen 

und Regierungsschulen zählen. 

Im engeren Sinne versteht man darunter schulen, welche von einzelnen 

Privatpersonen gegründet sind. 
Hier nun handelt es sich um eine von dem weil. Leithann also von 

einer Privatperson, durch testamentarische Anordnung aus seinen: Ver

mögen gegründete Schule, welche berufen ist, Leithanns Universalerbe zu 

sein. Daß sie noch nicht bestätigt worden ist, ändert nichts an den: Tha-

rakter der Gründung und nichts in der Person des Gründers. Wird die 

Schule aber bestätigt, so kann sie nur, als eine von einer einzelnen Privat

person gegründete Schule, also im Sinne Wiljews als eine j?rivatschule 

im engeren Sinne angesehen werden. Daher bleibt kein anderer Antrag 

übrig als der, es möge das ^tadt-Amt beschließen: 
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Behufs Erledigung des Antrages des stellvertretenden Turators vom 

2. Juni ^90^ Nr. 3^00, die Stadtverordneten aufzufordern, sich dafür zu 

entscheiden, daß die von dem weil. Leithann zu seiner Universalerbin ein

gesetzte und von einer besonderen, ebenfalls von Leithann eingesetzten Ad

ministration, ins Leben zu rufende und zu verwaltende Leithannsche Armen

schule den Unterrichtsplan einer Stadtschule nach der Verordnung vom 

Jahre ^872 mit den näher zu bestimmenden Abweichungen oder den Unter

richtsplan einer Elementarschule zu erhalten habe und in dem oder dem 

Locale zu eröffnen sei, wogegen die Gründung und Verwaltung der Schule 

der dafür bestehenden Administration anheimzugeben sei. 

In dieser Situation befindet sich zur Zeit die Angelegenheit der Er

richtung der Leithannschen Armenschule. Das vom Stifter hinterlassene 

Grundstück besteht aus einen: geräumigen Garten und zwei dort befindlichen 

Wohnhäusern, von welchen das größere und von dem Stifter neu erbaute 

Gebäude wie schon erwähnt ^896 zu Schulzwecken umgebaut worden, zu

nächst jedoch wieder als Mietwohnung ausgenutzt wird. Durch diese 

jahrelange Verzögerung hat sich freilich das hinterlassene Baarkapital durch 

die Mietherträge, wie auch die zufließenden Zinsen wesentlich vergrößern 

können, so daß dasselbe bis zur Summe von ^2,255 Rbln. H8 Aop. an

gewachsen ist. 

Nach Allem diesen dürfte die Hoffnung wohl berechtigt sein, daß die 

Bestätigung des Schulplans der Schule, sür die ein dringendes Bedürfniß 

in der ärmeren Bevölkerung Rigas vorhanden ist, in nächster Zeit allendlich 

wohl erwartet werden kann. 

52. Die lutherische Kirche nach Aufhebung des Raths. 

Die Reformation, welche am ^9-/3^. Gctober ^5^7 durch Anschlagung 

der gegen den Ablaß gerichteten 95 Thesen von Or. Martin Luther an 

die Thür der Schloßkirche zu Wittenberg zum Durchbruch kam, hatte auch 

bald nachher in Riga Eingang gefunden, indem schon im Jahre ^522 

durch den Rigaschen Rath Magister Andreas Anöpken an die St. Aetrikirche 

berufen wurde, dem bald darauf auch Magister Sylvester Tegetmeier als 

lutherischer Prediger an der St. Iacobikirche folgte. 

Das Lutherthum hatte alsdann in Riga so festen Fuß bei der Bürger

schaft gefaßt, daß in alter Zeit, wie schon auf Seite ^0 bei den „Geburts

briefen" angeführt worden, kein Lehrling, welcher ein Handwerk erlernen 

wollte, in die Zunft Aufnahme finden konnte, wenn er nicht durch einen 

Geburtsbrief den Nachweis lieferte, daß er der evangelisch-lutherischen Airche 



Die lutherische Kirche nach Aufhebung des Raths. 661 

angehörte. Wenn nun in neuerer Zeit, den veränderten Zeitverhältnissen 
entsprechend, alle christlichen Tonfessionen in die Zünfte, wie in die Gilde 

ohne Weiteres ausgenommen werden, so herrscht doch immer noch ein guter 
protestantischer Geist in der St. Iohannisgilde, welcher dazu sührte, daß in 
gegebener Veranlassung, die seit alten Zeiten von der Gilde gewährten 

Stipendien an Studirende der Theologie wesentlich erhöht worden sind, so 

daß in dieser Geschichte der St. Iohannisgilde als Iubiläumsschrift, das 
Airchenwesen unserer Stadt, mit welchem die kleine Gilde eng verwachsen 
ist, nicht unerwähnt bleiben kann. 

Die specielle Verwaltung der einzelnen Airchen und deren Vermögen 

lag in den Händen des Rigaschen Raths, als Aatronatsherrschast, durch 
besondere Airchenadministratoren aus den drei Ständen und zwar in der 

Weise, daß sie, wie folgt, gebildet wurden: an den Airchen der inneren Stadt 

aus einen: Bürgermeister als Inspektor und zwei Ältesten großer Gilde als 
Vorsteher; an den vorstädtischen Airchen, aus einem Rathsherrn als Inspektor 
und zwei Ältesten kleiner Gilde als Vorsteher. In neuerer Zeit ist jedoch bei 

der Martinskirche eine Ausnahme von dieser Regel gemacht worden, und in 

jüngster Zeit nach Aufhebung des Raths auch bei der neuerbauten Lutherkirche. 
Außerdem fungirte für Riga und das Aatrimonialgebiet das „Stadt-

Tonsistorium" als besondere Airchenbehörde, während sür das übrige 
Livland das „Livländische Tonsistorium" die Airchenbehörde bildete. 

Die evangelischen Tonsistorien haben als geistliche Ober-Behörde in Rußland 
das General-To nsistorium, das seinen Sitz in St. Petersburg hat. 

Obwohl mit Genugthuung constatirt werden kann, daß der Rath 
von jeher dem Airchenwesen große Sorgfalt gewidmet und die ihn: gestellte 

Aufgabe mit gutem Erfolg erfüllt hat, so konnte die Einrichtung der 

Oatronatsherrschaft den jetzigen Anschauungen nicht mehr entsprechen 
und war der Wunsch nach einer zeitgemäßen Reform wohl berechtigt. 
Der Rath erkannte das an und hatte schon von sich aus im Jahre ^869 ein 
Aroject zur Reform der städtischen Airchenverfassung den beiden Mitständen 
der großen und kleinen Gilde zur Meinungsäußerung zugehen lassen, das 
aber ihre Billigung nicht fand, was zur Folge hatte, daß das Oroject 
einer ständischen Tonnnission zur Prüfung übertragen wurde. Ein von 
dieser Tommission ausgearbeiteter „Revidirter Entwurf einer Genieinde
ordnung für die evangelisch-lutherischen Airchengenieinden Rigas", wurde 
sodann im Jahre ^875 von den drei ständen angenommen. 

Nach diesem Entwurf sollte jede Airchengemeinde ihre Angelegenheiten, 
innerhalb der gesetzlichen Grenzen selbst verwalten und zwar durch die 
Gemeindeversammlung, den (Qemeindeauslchuß und den Airchenrath reip. 
das Airchencollegium. Ein Delegirter des Raths sollte in jeder Gemeinde 

im Airchenrath als Aircheninspektor den Vorsitz führen, während die 
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Predigerwahl in der Weise in Aussicht genommen war, daß Airchenrath 
und Gemeindeausschuß nach vorhergegangenen Probepredigten in gemein

schaftlicher Versammlung zwei (Kandidaten erwählen sollten, aus denen der 
Rath als Airchenpatron einen zum Prediger wählt. Dieser revidirte 

Entwurf hatte aber, wie auf eine diesbezügliche Anfrage des Stadt-Eon-
sistoriums vom General - Eonsistorium zu St. Petersburg im Jahre ^880 
mitgetheilt wurde, gar keine Aussicht bestätigt zu werden, da die Staats

regierung daraus ausgehe, das dem Magistrat zustehende Patronatsrecht 

auszuheben, welches künftig aus die Airchengemeinde resp. ihre Vertretung, 

den Airchenrath, übergehen solle. 
In diesem Sinne 

wurde denn im 

Jahre ^883 von 
einer Kommission 
der drei Stände ein 

„Emendirter Ent
wurf eiuer Ge
meinde - Ordnung 

für die evangelisch

lutherischen Airchen
gemeinden Rigas" 
ausgearbeitet, wel

cher gleichfalls die 
Genehmigung der 

drei verfassungs
mäßigen Stände 

fand. Nach diesem 
Entwurf sollte die 
ganze Executive dem 

Tlz. Kcrrlitoens, 
wberpastor am Dom. 

Letzter Superintendent und erster Stadtpropst Rigas. 

Airchen gemeinde 
übertragen werden, 

wie auch von ihm 
die Wahl der Are-

diger zu vollziehen 

sein. 
Auch dieser emen-

dirte Entwurf vom 

Jahre ^883 hat 
leider zu keinen: 

Resultat geführt, 

so daß nach Auf
hebung des Raths 

im Jahre ^38Y die 
Verwaltung des 

Airchen wesens in 
das Stadium eines 

Provisoriums ge

treten ist. 
Mit Aufhebung Airchenrath in jeder 

des Raths ist auch zugleich das Stadt-Konsistorium aufgehoben worden, 
sowie das Amt des Rigaschen Superintendenten. Dem letzten Superinten
denten Th. Gaehtgens, Oberpastor am Dom, wurde als Stadtpropst der 

ehemalige städtische Eonsistorialbezirk unterstellt. 
Das patronatsrecht, wie die Executive über alle evangelisch-lutherischen 

Airchen Rigas ist nach dieser Reform der Rigaschen Stadtverfassung und 

Aufhebung des Raths auf das Livländische evangelisch-lutherische (Lonsi-
storium übergegangen, während die speciellen Verwaltungen der Airchen 

und des Airchenvermögens, soweit möglich, in bisheriger Weise von den 
Ständen fortgeführt werden. 
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53. Die  „Airchenordnung" .  

Außer dem speciellen Vermögen der einzelnen Kirchen, besteht unter 

dem Namen „ Airchen ordnung" ein Aapital zu kirchlichen Zwecken, das 
ebenfalls von den drei Ständen gemeinschaftlich verwaltet wurde und aus 

alter Zeit stammt. Die Gründung der „Airchenordnung" läßt sich bis auf 

das Jahr ^0 zurückführen, da zu dieser Zeit die Bürgerschaften Beisteueru 
zun: Unterhalt der Prediger sammelten, wodurch ein Aapital gebildet wurde, 

welches den Namen „Airchenordnung" erhielt. Im Laufe der Zeit hatte 

sich dieses Aapital durch Renten und Zuwendungen verschiedener Art be
deutend vergrößert, so daß den Predigern fortlaufend namhafte Zuschüsse 
aus dieser Aasse gewährt werden konnten. Als nun im Jahre ^889 der 

Rath als erster Stand aufgehoben wurde, hielt man es für zweckmäßig, 
von dem vorhandenen bedeutenden Stiftungskapital jeder einzelnen Airche 

zu gleichem Zwecke eine bestimmte Summe als unantastbaren eisernen Fond 

zu übergeben, von welchem die Zinsen alljährlich nach Bedürfniß und 
Ermessen der Airchenadministration wie seither verwandt werden sollten. 
Der übrig gebliebene Rest des Aapitals wurde zurückbehalten, so daß die 

„Airchenordnung" im ursprünglichen Sinne noch heute weiter fortbesteht. 

In die Aasse fließen z. Z. die sog. „Gottespfennige", Meister- und Bürger
gelder kleiner Gilde, wie auch event. andere Zuwendungen. 

Außerdem besteht, von derselben Administration verwaltet, noch eine 
zweite Aasse, und zwar die sür die „predig er-Vicare", in welche Beiträge 

der einzelnen Airchengenieinden, der Airchhofscommission u. s. w. fließen. 
Aus dieser Aasse wird die Besoldung von Hilfspredigern bestritten. 

Das Aapital der „Airchenordnung", welches sich früher in Verwaltung 
eines Rathsgliedes und der beiden Gildenältermänner befand, wird z. Z. 

seitens des Livländischen Konsistoriums von Herrn v. Strandmann als 
Präses, sowie den Ältermännern beider Gilden verwaltet. Da nun in 

Riga noch keine „Airchengemeindesteuer" existirt, von der Stadtverwaltung 
aber für das Airchenwesen keine Unterstützung in Geld erwartet werden 
kann, so ist gerade diese Unterstützungskasse von allergrößter Wichtigkeit, 
denn, bedingt durch die große Zunahme der Bevölkerung, ist in Riga eine 
Airchennoth im wahren Sinne des Wortes vorhanden. Die Entstehung 
neuer Airchen, sowie neuer Airchengemeinden erfordert große Geldmittel 
und wenn für den Bau einer Airche das Geld mühsam zusammengebracht 
wurde, so ist es nicht minder nothwendig in erster Zeit den Prediger, 

welcher sich eine neue Gemeinde bilden muß, zu unterstützen, wie auch noch 
manches Ändere, welches der Gottesdienst erfordert, Geldmittel benöthigt. 

Für solche Fälle hat denn die Aasse der „Airchenordnung" zu dienen und 
kann hier segensreich wirken, daher ist es zu bedauern, das? die bisherigen 



664 Die „Airchenordnung". 

Principien der ständischen Verwaltung der Airchenordnung anderen An

schauungen haben weichen müssen und es sür gut befunden wurde für den 

Bau einer Predigerwohnung des zweiten Pastors bei der Martinskirche 

6000 Rbl. dem Aapital der „Airchenordnung" zu entnehmen, was in früheren 

Zeiten nicht möglich gewesen wäre. Es haben freilich in letzterer Zeit für 

den Bau eiues Pastoratsgebäudes der neu errichteten Paulskirche und der 

dort begründeten Airchengemeinde in armer Gegend in den ehemaligen 

„Sandbergen" ^0,000 Rubel der „Airchenordnung" entnommen werden 

müssen, aber unter ganz andern Verhältnissen und nur zum Vortheil der 

„Airchenordnung". 

Um den Bau der Paulskirche zu ermöglichen, war die den Ständen 

gehörige sogenannte „Handlungskasse" ganz bedeutend in Anspruch genommen 

worden, und war unter anderen: auch verpflichtet, bis zum Erbau eines 

Pastoratsgebäudes sür diese Gemeinde 500 Rbl. jährlich zur U)ohnungs-

miethe für den Pastor aus genannter Aasse zu geben. Als nun aber die 

Handlungskasse auf Befehl des Herrn Ministers der Stadtverwaltung über

geben werden mußte, konnten die eingegangenen Verpflichtungen nicht mehr 

erfüllt werden, da die Stadtverwaltung diese Verpflichtungen auf sich zu 

nehmen sich weigerte, so daß nichts anderes übrig blieb, als die jährliche 

Zahlung von 500 Rbln. der Aasse der „Airchenordnung" zu entnehmen. 

Nachdem nun die Renten der U)erthpapiere gesunken, machte der 

Altermann großer Gilde E. Zander als Mitverwalter der Aasse daraus 

aufmerksam, daß es gewiß vortheilhafter sei einmalig ^0,000 Rbl. zum 

Erbau des Pastoratsgebäudes der Paulskirche der Aasse der „Airchenordnung" 

zu entnehmen, da die Zinsen der U?erthpapiere bei weiten: nicht die Summe 

von 500 Rbln. erbrächten, demnach es also ein Gewinn für die Aasse der 

„Airchenordnung" sein würde, so daß man den Vorschlag gern acceptiren 

konnte. 

Ganz andere Verhältnisse lagen hingegen bei der Martinskirche vor; 

handelte es sich bei der Paulskirche von Anfang an um die Gründung einer 

neuen Airchengemeinde in einer armen, entlegenen Gegend zu ermöglichen und 

war die „Airchenordnung" durch unvorhergesehene Ereignisse gezwungen hier 

helfend einzutreten, während die Gemeinde der Martinskirche schon mehr als 

50 Jahre existirte, in welcher Zeit sich dieselbe so sehr entwickelt hatte, daß 

schon ein zweiter Pastor nöthig geworden war, so daß anzunehmen war, 

daß es der Gemeinde ein Leichtes gewesen wäre, statt der Zahlung der 

bisherigen IVohnungsmiethe, ein zweites Pastoratsgebäude zu errichten, da 

jene Gegend ja viel von Angestellten renommirter Fabriken besiedelt, wie 

auch außerdem vielfach von gut situirten Gemeindegliedern bewohnt wird. 

Aus allen diesen Gründen hatte die St. Iohannisgilde es nicht sür möglich 

gefunden, der Entnahme von 6000 Rbln. aus der Aasse der „Aircheuordnung" 
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zum Erbau eines Wohnhauses ihre Zustimmung zu geben, was freilich 

kein Hinderniß gewesen ist, daß, wie aus dem Rechenschaftsbericht zu ersehen, 

die Auszahlung dennoch ersolgt ist. Die St. Iohannisgilde wird jedoch 

fortfahren den alten Bestimmungen der Stände treu zu bleiben, nach welchen 

diese Aasse zur Unterstützung von Predigerwittwen, sowie zur Gründung 

neuer Airchengenieinden und drgl. helfend eintreten kann, was jetzt um so 

mehr an der Zeit ist, als die frühern Hülssquellen der Stände, welche, 

wenn nöthig, auch Airchenzwecken dienen konnten, versiegt sind, die Stadt

verwaltung aber nicht in der Lage ist Gelder zur Förderung der lutherischen 

Airche unserer Stadt herzugeben, während andererseits, durch die große 

Zunahme der Bevölkerung in unserem Riga, die Schaffung neuer Airchen 

und Airchengemeinden eine ernste Notwendigkeit ist, da zur Zeit in Riga 

im wahren Sinne des Wortes eine in die Augen springende Airchennoth 

herrscht. 

54. Das Minnastift. 

Im Vorwort der im Jahre ^887 bestätigten, sowie im Jahre ^888 

im Druck erschienenen Statuten des „Ulinnastifts" sind in eingehender 

Weise alle Verhältnisse damaliger Zeit dargelegt, welche dazu führten, aus 

dem Nachlasse von (Larl Heinrich Ertack ein Asyl zu gründen, wie auch 

noch manches andere dort in ausführlicher Weise berichtet wird, den: 

Nachfolgendes entnommen ist: 

( L a r l  H e i n r i c h  E r t a c k ,  A a u f m a n n  u n d  l a n g j ä h r i g e r ,  h o c h g e a c h t e t e r  

Inhaber der Restauration des Wöhrmannschen Parks, geboren zu Riga 

den Juli ^826, gestorben zu Frankfurt a/UI. den 6./^ 8. September 

^882, — Sohn des weil. Schuhmachermeisters und Bruders der ^t. Io

hannisgilde Johann Friedrich Ertack — gründete laut testamentarischer 

Verfügung diese Stiftung zum Andenken an seine den 23. August ^876 

verstorbene Gattin Ulinna, geb. Geisler, unter dem Namen „Ulinna-

S t i f t u n g " .  

Dieses Testament, welches von den: Stifter ohne gerichtliche Assistenz 

uud ohne Wissen seiner nächsten Freunde von ihm allein angefertigt worden, 

wurde am ^8. Juli ^882 im Local des Waisengerichts vom Secretair 

A. Buchholtz beglaubigt und auf Wuusch des Testators von den Herren 

Fr. Brunstermann uud Ernst Schoch mituuterschrieben und dem Waisen

gerichte behufs Aufbewahruug übergebeu. 

Tages darauf reiste der Testator, der schon seit Iahren an einem 

Halsübel litt, nach Frankfurt a/M., um bei dem vr. Schmidt dort Heilung 

zu suchen. Leider war es ihm nicht vergönnt gesund nach Riga zurück
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zukehren, da ihn plötzlich und unerwartet am 6./^ 8. September der uner

bittliche Tod dort ereilte. Nachdem die Leiche nach Riga gebracht worden 

war, erfolgte die feierliche Beerdigung am 20. Sept./2. Vct. an der Seite 

seiner ^376 vorangegangenen geliebten Gattin, unter großer Theilnahme 

und Trauer seiner zahlreichen Freunde und Gönner aus allen Schichten 

der Bevölkerung Rigas. 

Nach erfolgtem Ableben wurde das Testament sofort geöffnet und im 

Rath verlesen. — Dasselbe lautete: 

Mein letzter Wille! 

Niedergeschrieben am Juli vor meiner Abreise zur Tur in's Aus

land. Sollte ich plötzlich sterben, was Gott verhüten möge, so bestimme ich 

Folgendes:*) 

a) „Den Rest des Vermögens, der sich nach Abwickelung des Geschäfts 

zc. ?c. herausstellt, möchte ich zu einer wohlthätigen Stiftung ver

wenden, die den Namen „Minna-Stiftung" führen soll", 

k) „Die Herren Fr. Brunstermann uud Trust Schoch beauftrage ich 

Näheres darüber zu bestimmen, doch wünsche ich, da mein Vater 

ein Handwerker war, daß man diesen Stand namentlich berücksichtigt", 

c) „Beim Waisengericht sind ^000 Rbl. niederzulegen, um von den 

Renten jährlich die Gräber meiner Lieben zu schmücken". 

Nachdem das Testament eröffnet worden war, wurden vom Waisen

gericht die Herren Rathsherr Tode und Tonsulent Germann sofort zu 

Turatoren des Nachlasses erwählt, so daß den vom Testator namhaft ge

machten Testamentvollstreckern jede Möglichkeit genommen war, ihren Einfluß 

— im Interresse der Minnastiftung — bei Verwaltung des Ertack'schen 

Nachlasses, wie auch des vierjährigen Betriebes des Restaurationsgeschäfts, 

mit Erfolg geltend zu machen. Letzeres konnten sie um so weniger, da 

von: Testator an Herrn Tode die Bitte gerichtet war, die Tontrole über 

die Geschäftsführung zu übernehmen. 

Andererseits möge aber der Testator bei Abfassung des Testaments 

die Verwaltung und endliche Regelung seines Nachlasses, als im Interresse 

der Stiftung liegend, von seinen im Testament namhaft gemachten Freunden 

als ganz selbstverständlich erwartet haben. 

Jedenfalls war die vierjährige Verwaltung der beiden Häuser und 

des übrigen Nachlasses, namentlich aber der vierjährige Betrieb des 

Restaurationsgeschäfts ganz besonders wichtig, der ja ganz bedeutende 

Summen für die neu zu gründende Stiftung erwarten ließ, und man aus 

*) Aus dem Testamente, welches sich z. Z. im Archiv der Gilde befindet, dürften 
die drei angeführten Punkte in Betracht zu ziehen sein, die sich auf die Errichtung des 
Minnastifts beziehen. 
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langjähriger Erfahrung wußte, was dieses große uud eigenartige Ge

schäft mit so bedeutenden kostbaren Betriebs-Einrichtungen aufzubringen im 

Stande war. 

Das erste Geschäftsjahr ergab, wie auch erwartet, einen namhaften 

Gewinn, der zu den besten Hoffnungen berechtigte, — die jedoch leider sich 

nicht annähernd erfüllt haben, — denn schon das zweite Betriebsjahr 

brachte kaum mehr als die Hälfte des Gewinns des ersten Jahres, während 

sich im dritten Geschäftsjahre sogar schon ein Deficit herausstellte. 

Nachdem nun schließlich sämmtliches Inventar des Geschäftsbetriebes, 

und was damit 

in Verbindung 

stand, dem bis

herigen Ge

schäftsführer 

Herrn A. pol-

tzien für die 

Summe von 

8000 Rbln.— 

sowie sämmt-

liche IVaaren, 

wie IVeine, 

Liqueure, (Lon-

serven, (Ligar-

ren :c. ?c. für 

^ 5 6 H  R .  5 9  

übergeben wor

den waren, 

konnten alle 

Einnahmen 

festgestellt und 

die verschie

denen testamen-

Car! Heinrich Grtcrrtr. 
Nach einem Mgemälde. 

tarischen Ver

mächtnisse—im 

Ganzen 27,000 

Rbl. groß — 

allendlich aus

gezahlt werden, 

und uachdem 

die beiden Tu-

ratoreu für 

ihre Ucühwal-

tungen je 2000 

Rbl., sonach im 

Ganzen H000 

R.vomU)aisen-

gericht erhal

ten hatten — 

wurde den vom 

Verstorbenen 

ernannten Te

stamentsvoll

streckern Herren 

Fr. Brunster

mann und Ernst 

Schoch, — welchen schon im December ^886 die Verwaltung der beiden 

Immobilien in der Stadt und am Strande übertragen worden, — sodann 

vom Waisengericht im Januar ^883 als schließliches Resultat des Ertack'schen 

Nachlasses eine Summe von ^,572 Rbln. 38 Aop. — zu welchen noch 

500 Rbl. Renten pro ^837 hinzugekommen, — im Ganzen ^ 2,072 Rbl. 

58 Aop. in baarem Gelde und Werthpapieren ausgezahlt, während ^000 Rbl. 

für die Pflege des Grabes beim Waisengericht verblieb. 

Ein solch' ungünstiges Endresultat konnte wohl von Niemandem er

wartet werden und führt unwillkürlich zu der Ansicht, daß eine sofortige 
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Abwickelung des Geschäfts nach dem Tode des Testators ein viel günstigeres 
Resultat hätte ergeben müssen. 

Die beiden im Testament genannten Freunde des Verstorbenen, welchen 

es überlassen war, die Stiftung nach ihrem Ermessen ins Leben zu rufen, 
gingen trotz der wenigen Mittel mit Eifer und Freudigkeit gern daran, 

den Wunsch des Testators in seinem Sinne möglichst zu erfüllen. Es war 
freilich anzunehmen, daß Ertack eine Stiftung mit Geldunterstützungen ins 

Auge gefaßt hatte, ähnlich derjenigen, wie sein Freund Angelbeck — auch 
eines Handwerkers Sohn — kurz vorher eine solche unter dem Namen 

„woldemar Angelbeckstiftung" testamentarisch begründet hatte, und zwar: 

a) Durch ein namhaftes Legat zur Unterstützung bejahrter hilfsbedürftiger 
Jungfrauen aus dem Literaten-, dem Kaufmanns- und deni zünftigen 

Handwerkerstande, d) Eine Stiftung für Handwerkerkinder, nach welcher 
vier Kinder, Söhne oder Töchter unvermögender oder bereits verstorbener 

Handwerksmeister unterstützt, resp. die Kosten der Erziehung derselben mit
gedeckt werden sollen. 

Die Testamentsvollstrecker waren jedoch der Ansicht, daß die Gründung 

eines „Asyls" auf dem Ertackfchen Immobil zweckentsprechender und 
würdiger sein würde, zumal das Grundstück bei geringer Straßenfront 

keinen allzugroßen Werth hatte, hingegen die bedeutende Tiefe desselben 

mit anschließenden Gartenanlagen sehr geeignet dazu erscheinen mußte, 
indem es den Asylanten nicht nur die nöthige Ruhe gewähren, sondern auch 

noch dadurch dem edlen Stifter für alle Zeiten ein würdiges Denkmal er
richtet werden würde, welches gerade an dieser Stelle, auf eigenem Grund 
und Boden, besonders geeignet erscheinen mußte, da der Verstorbene sein 

Vermögen in dem gegenüberliegenden sogenannten „wöhrmannschen park" 
erworben hatte; so würde denn in dessen nächster Nähe diese wohlthätige 
Stiftung von der humanen Gesinnung des Stifters ein beredtes sichtbares 

Zeugniß ablegen. 
Vor allem handelte es sich darum, zunächst obrigkeitlich bestätigte 

Statuten für die Stiftung zu erwirken. Der Umstand, daß Ertack daraus 

hingewiesen hatte, den Handwerkerstand hier besonders zu berücksichtigen, 
da sein Vater ein Handwerker war, welcher nach dem Bruderbuche der 
Gilde, als Schuhmachermeister im Jahre ^839 unter dein Namen Johann 

Friedrich Ertack in die Brüderschaft aufgenommen war, sowie auch einige 
Zeit, bevor Ertack seinen Vater zu sich nehmen konnte, im St. Georgen
hospital Verpflegung gefunden hatte, führte dazu, diese Stiftung, weun 
möglich, der Ältestenbank der kleinen Gilde zu unterstellen, womit Ernst 

Schoch sich vollständig einverstanden erklärte. In diesem Sinne wurde 
sodann ein Statutenentwurf angefertigt, welcher dem Rigaschen Rath behufs 
Bestätigung vorgestellt wurde und von demselben unter dein H. December 
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^887 bestätigt, sowie nach Einzahlung von Z Rbln. Documentenposchlin 

am 28. December ^887 vom Gbersekretair des Raths beglaubigt 

worden ist. 

Nach § Z der Statuten soll diese Stiftung altersschwachen, hilfs

bedürftigen Personen beiderlei Geschlechts und jeglicher Tonfession, in der 

Regel nicht unter 50 Iahren, dauerndes Asyl gewähren. Don den 

Nutznießenden haben ^/z dem zünftigen Handwerkerstande, und zwar vorzugs

weise der Brüder- und Schwesterschaft der St. Iohannisgilde anzugehören, 

während '/z der rigaschen Steuergemeinde anzugehören habe. In welcher 

weise und in welchem Umsange das Asyl den Nutznießenden gewährt 

werden soll, ob namentlich durch Herrichtung einer eigenen derartigen Anstalt, 

oder was speciell den Nutznießern geboten werden soll, ob nur Unterkunft 

oder auch Beköstigung, oder nur Verpflegungsgeld oder auch sonstige Unter-

haltungsmittel, oder Alles zusammen, ist vollständig dem Ermessen der 

Administration überlassen. 

was die Administration anbelangt, so besagt der K H: die Administration 

dieser Stiftung besteht aus drei Gliedern der Ältestenbank der St. Iohannis

gilde und einem dem Aausmannsstande angehörigen vierten Glieds. Ferner 

heißt es dort: die Herren Ältermann Fr. Brunstermann und Handels- und 

Runstgärtner Ernst Schoch, welche von Ertack laut Testament schon als 

Administratoren bestimmt worden, haben die beiden noch fehlenden Ad

ministratoren von sich aus zu erwählen. Für die Zukunft hat sich, bei 

eingetretener Vacanz, die Administration durch Tooptation zu ergänzen, und 

ist sodann der Ältestenbank der St. Iohannisgilde davon schriftliche Meldung 

zu machen. 

Die beiden Testamentsvollstrecker waren inzwischen innner mehr zu 

der Überzeugung gelangt, daß ein Asyl zu gründen das Beste sei und da 

nun die Statuten in den: Sinne bestätigt worden, daß die Nutznießung zum 

größeren Theil den Gliedern der St. Iohannisgilde zu Gute kommen sollte, 

sowie die Verwaltung in ihrer Mehrheit in die Hände der Ältestenbank 

gelegt war, die Gilde aber schon mehrfache Geldunterstützuugskassen ihr 

Eigen nennt, sowie auch von Gönnern der Gilde für Gildenglieder ver

schiedene Unterstützungskassen gestiftet worden, somit schon nahmhafte Baar-

summen jetzt gewährt werden können, welche sich noch innner mit Sicherheit 

erhöhen werden, aus diesem Grunde es wichtiger wäre den Hilfsbedürftigen 

ein gesundes, warmes Zimmer, wo auch ein Ehepaar zusammen wohnen 

könnte, zu bieten. Da dieses einen weit größeren Nutzen für altersschwache 

Hilfsbedürftige in sich schließt, so sollte demnach das Hofgebäude sofort zu 

einem Asyl für mehr als 20 Personen eingerichtet werden. 

Am 3. Februar ^333 constituirte sich die Administration des Minna-

stifts den Statuten gemäß, wie folgt: 
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Fr. Brunstermann, Präses. 

Ernst Schoch, Schriftführer. 

Theodor Hörster, Aassasührer. 

Ioh. T. Schwenn, Hausverwalter. 

So war denn das „Minnastift" im Sinne der Statuten als gegründet 

zu betrachten und die Administration in Funktion getreten. Der Ausbau 

des Hofgebäudes konnte jedoch noch nicht zur Ausführung gebracht werden, 

da dasselbe vom Rigaschen Polizeimeister A. U)lasowsky bewohnt war und 

nicht gleich geräumt werden konnte. Inzwischen war man nun zu der 

Überzeugung gekommen, daß es zweckmäßiger fei auch zugleich an der 

Straße ein großes steinernes Gebäude zu errichten, welches zunächst zu ver-

miethen wäre, da eine Finanzcalculation solches vortheilhaft erscheinen ließ, 

und es finanziell auch gut möglich schien. Nach dem Verkauf des Ertack-

fchen Strandhauses in Majorenhof verfügte man über ein Baarkapital von 

^8,000 Rbln.; da nun der Baugrund vorhanden war, konnte man mit 

Sicherheit annehmen, daß der städtische Häuser-Ereditverein die fehlende 

Summe von circa 30,000 Rbln. bewilligen würde, die Miethen würden 

natürlich bedeutend mehr einbringen und nach Deckung der Unkosten und 

Zinsen sowie der Amortisation eine größere Summe erzielt werdeu, als 

durch die Verzinsung von ^8,000 Rbln. sonst möglich wäre. Diese (Lal-

culation hat sich auch später vollkommen erfüllt und damals die Testaments

vollstrecker veranlaßt Herrn Architekten (Larl Neu burger zu ersuchen Pläne 

und Kostenanschläge sür einen Neubau an der Straße anzufertigen. 

Die nächste Sitzung der Administration fand erst am 2. Mai ^890 

statt, da leider ein lieber Eollege, einer der intimsten Freunde Ertack's, 

Ernst Schoch, inzwischen mit dem Tode abgegangen war, was mit tiefem 

Bedauern schmerzlich von der Administration empfunden wurde. Als Nach

folger hatte Herr Robert Schleicher die Bitte der Administration erfüllt, 

indem er an Schoch's Stelle getreten, auch die Schriftführung übernommen 

und dem Institute große Dienste geleistet. Bisher war noch kein protocoll 

geführt worden, Herr Schleicher richtete nicht nur ein Protocollbuch ein, 

sondern auch diverse Geschäftsbücher für die Buchführung uud stiftete die

selben der Anstalt, so daß das Minnastift Herrn Schleicher zu großem Dank 

verpflichtet ist. Herr Schleicher hat mit großer Liebe seines Amtes gewaltet, 

bis Gesundheitsrücksichten ihn zwangen im Jahre ^899 zurückzutreten und 

Herr Altester gr. Gilde Heinrich Treyer in dankenswerther U)eise in dessen 

Stelle trat. In dieser Sitzung wurde im Princip beschlossen, den Neubau 

nach Acceptirung der Pläne und des Kostenanschlages in Angriff zu nehmen, 

während in der Sitzung am ^2. Juni ^890 unabhängig hiervon beschlossen 

wurde, nunmehr den Umbau des Hofgebäudes zur Aufnahme von Asylanten 

in Ausführung zu bringen. Ein Glied der Administration stimmte dem 
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nicht bei und ließ seine abweichende Meinung zu protocoll verschreiben. 
Der bisherige Hausverwalter Herr Ältester Schwenn theilte in einem Schreiben 
vom Juni mit, seines hohen Alters wegen als Administrator des 

Minnastists zurücktreten zu müssen, so daß an dessen Stelle Herr Ältester 
Franz Bernhard erwählt wurde, der dieses Amt bereitwilligst annahm. 
Da nicht nur einige Verwaltungsglieder sich gegen die Ausführung des 

Baues sträubten und von der Zweckmäßigkeit nicht zu überzeugen waren, 

sondern sich auch noch andere Glieder der kleinen Gilde denselben anschlössen, 
so war es ein harter Aampf, das Minnastist in dieser weise in's Leben 
treten zu lassen, dieses veranlaßte dann den Präses in der Sitzung am 

2^. Juni ^390 eine umfangreiche Denkschrift zum Vortrag zu bringen, wo 
alle die Vortheile des Baues zur Gründung des Minnastifts an dieser 
Stelle in einer eingehenden weise nochmals klar gelegt und zu protocoll 

gegeben wurden, was zur Folge hatte, daß mit drei Stimmen beschlossen 
wurde den Bau nach den angenommenen Plänen allendlich in Ausführung 
zu bringen, während ein Administrator von der Zweckmäßigkeit des Baues 

nicht zu überzeugen war. 
Nachdem nun eine Aufforderung an 8 renommirte Baumeister behufs 

Ermittelung des Mindestfordernden ergangen, wurde am 23. Juni ^890 

der Bau, welcher auf H2,667 Rbl. 38 Aop. veranschlagt war, mit 8°/» 
Abschlag dein Zimmermeister Herrn Ältesten Ehr. Steinert übertragen, 

welcher denselben sodann gewissenhaft und zu aller Zufriedenheit ausgeführt 
hat. Die Maurerarbeiten von Herrn Ältesten R. Schulz ausgeführt, 

wurden so rasch gefördert, daß schon am 3. November ^89v das Richtfest 
gefeiert werden konnte, mit dem auch zugleich die Grundsteinlegung ver
bunden wurde; die sorgfältig geführten Protocolle gaben über alles Be-

merkenswerthe ausführliche Auskünfte. Unter die Gründungsdocumente 
war der Spruch gesetzt: „Heil der Stadt, die solche Bürger hat". Die Be

theiligten wie die zahlreichen Gäste hielt sodann längere Zeit ein fröhliches, 
geselliges Zusammensein in dem schon zum Asyl ausgebauten im Garten 
liegenden Hossgebäude in guter Stimmung beisammen, wo manches gute 

wort zur Förderung des Minnastifts gesprochen wurde. 
Am 5. Gctober ^89^ nahmen die ersten 25 Asylanten Besitz von 

diesen sür sie neu hergerichteten Zinnnern des Hofgebäudes im nunmehr 
eröffneten Minnastift, während das Vorderhaus an der Straße ebenfalls zu 
jener Zeit zum Bewohuen fertig geworden, und wie unistehendes Bild der 
Fa?ade zeigt, eine Zierde der Elisabethstraße geworden ist, und man sonnt 

sagen kann: „Ende gut, alles gut!" 
Bald darauf sah sich Herr Ältester Th. Dorster veranlaßt von der Admini

stration des Minnastifts zurückzutreten, fo daß an dessen Stelle Herr Ältester 
Anton Niedermeier erwählt wurde, welcher diesen Posten bereitwilligst annahm. 
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Obwohl nun das Intresse für das Minnastift in erfreulicher weise 

schon mehrfach zu Tage getreten war, so dürfte noch besonders das Vermächtniß 
der Frau Julie Ott hier näher zu erörtern sein. Frau Julie Ott, die Wittwe 
des weil. Alempnermeisters und Bruders der Gilde, Alexander Ott, der 

Schwesterschaft der St. Iohannisgilde angehörend, hat im Jahre ^895 das 

1 5 s . ^  

Das Minna » Stistslian». 

Minnastift als Universalerben ihres Vermögens (als Legat vermacht) ein

gesetzt, sowie schon sofort ihr schuldenfreies Haus, belegen an der kleinen 
Iungsernstraße in der innern Stadt, — obgleich dasselbe noch von ihr be
wohnt wird und sie bei Lebzeiten die Revenüen desselben genießt, — auf 
den Namen des Minnastifts auftragen lassen, und gestattet, wenn er
forderlich, zur Erweiterung des Hauptgebäudes durch den Anbau zweier 
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Vie 

Dausverxvaltung <ies „Mnnaktift 

im Jakre 1901. 

!?on größter Wichtigkeit ist die specielle Hausverwaltung des 

Minnastift, welcher nicht nur die Aussicht über die Asylanten, sondern auch 
die Sorge sür die zu vermischenden Wohnungen obliegt. Bis zum Jahre 
^898 lag diese Verwaltung 

in den bewährten Händen 

des Herrn Ältesten Franz 
Bernhardt. Am ^.No

vember ^398 trat an dessen 
Stelle Herr Ältester Carl 
Konstantin Müller, der in 

ausopsernder und ersprieß
licher Weise die Verwaltung 

noch heute sührt. Dieselbe 
ist um so schwieriger und 
complicirter geworden, da Ältester >L. Müller. 

das Stistsgebäude durch die 
beiden Flügelzubauten an 

Ausdehnung gewonnen hat. 
Herrn Ältesten (L.T.Müller, 
welcher ebenfalls ein be-
sonderesVerwaltungstalent 
besitzt, ist es denn auch ge
lungen, durch seine Maaß-
nahmen die Einnahmen 

des Hauses bedeutend zu 
vergrößern. Freilich macht 
es auch viele Sorgen, nicht 

nur die Wünsche der Einwohner zu berücksichtigen, sondern mehr noch die 
Wohnungen bei dem unvermeidlichen Wohnungswechsel, wieder vortheilhaft 
zu vermiethen. Daß ihm solches besonders gut gelungen ist, beweist das 
günstige Resultat von 7,000 Rbln., welche durch jährliche Miethen sür 
^6 Wohnungen zur Zeit einkommen. Eine solche schwierige Verwaltung 

als Ehrenamt so sorgfältig zu führen, ist aber auch nur dadurch möglich 
geworden, daß Herr Ältester Müller mit seiner Familie im Stiftshause 
eine Wohnung gemiethet hat und selbst dort wohnt, was die Verwaltung 
wesentlich erleichtert. So möge denn der Segen solcher Vpferwilligkeit dem 

Minnastift für alle Zeiten beschieden sein. 
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neuer Flügel im Hof, auf das Gebäude ^ 0,000 Rbl. als Schuld aufzu
nehmen. Der Administration ist es andererseits anheimgegeben, entweder 

das Haus zu verkaufen oder die Revenüen vom Hause zum Besten des 
Ott'schen Legats des Minnastifts zu beziehen, wie es sich am vorteil

haftesten herausstellen sollte; alles dieses ist durch schriftlich beglaubigte 

Documente, welche sich im Besitz des Minnastifts befinden, festgestellt 
worden. 

Da, wie schon erwähnt, das Grundstück eine bedeutende Tiefe hat, 
so war es von Hause aus projektirt und auch der Plan dazu angefertigt 
worden, sobald die Mittel vorhanden sein sollten, das hölzerne Gebäude 

im Hof abzutragen, um zwei neue Flügel am Hauptgebäude anzubauen, 
während der Garten erhalten bleiben sollte. Zu solchem Zwecke wurde 

dann sofort aus den Überschüssen der Einnahmen vom Vorderhause ein 
Baufond gebildet und da es für die kleine Gilde von besonderem Intresse ist, 
diese Anstalt zu fördern, so wurde von der Altestenbank und Bürgerschaft 

beschlossen, aus den Überschüssen der Gildenkassen ebenfalls einen Baufond 
der kleinen Gilde zum weiteren Ausbau des Minnastifts zu schaffen. 
Als nun im Jahre ^898 der Baufond des Minnastifts circa 3,000 Rbl. 
groß geworden, sowie der Bausond der kleinen Gilde aus ^5,000 Rbl. an

gewachsen war, außerdem wie erwähnt, auf das Immobil ^0,000 Rbl. 
angeliehen werden konnten, glaubte man den Bau in Angriff nehmen 

zu können. Obwohl sich auch jetzt dieselben Gegner wieder bemerkbar 
machten und gekämpft werden mußte, so wurde dennoch auf Antrag der 
Administration des Minnastifts von der Ältestenbank und Bürgerschaft be
schlossen, den Baufond der Administration des Minnastifts behufs Aus

führung des Baues zu übergeben. 
Da Herr Architekt Neuburger, der Schöpfer des Bauplanes, bereits 

verstorben, so wurde die Leitung des Anbaues dem Herrn Architekten 

iL. Felsko übertragen. Die Maurerarbeiten führte Herr Maurermeister Ioh. 
Albert, die Zimmerarbeiten Herr Ältester (Lhr. Steinert aus, die übrigen 

Arbeiten die betreffenden Herren Amtsmeister. Herr Renners kaufte das 

alte Haus für ^,000 Rbl. zum Abbruch. 
Es war eine schwierige Aufgabe ein Arrangement zu treffen, das? die 

Einwohner im Vorderhause während des Baues nicht 10 sehr gestört 
wurden, sowie die Asylanten, welche das alte Gebäude zu räumen hatten, 
wieder unterzubringen. Das Organisationstalent und eine ungewöhnliche 

Dispositionsroutine des Herrn Ältesten Franz Bernhardt hat das alles mit 
Leichtigkeit überwunden, so daß eine Störung, wie befürchtet, kaum zu 
merken war. Der Bau wurde allseitig sehr rasch gefördert, so daß er zum 
Herbst ^899 zeitig fertig geworden und auch bewohnt werden konnte. Da 
im neuen Gebäude 5H Asylanten Unterkommen finden sollten, so wurden 

43 
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schon in der Sitzung der Administration am ^ 7. Juni ^899 zu den früheren 
Asylanten noch ^3 neue ausgenommen, von welchen zwei Ehepaare und 

zwei Schwestern drei größere Zinnner erhielten, während den übrigen 28 
Asylanten je ein Zinnner sür jede Person angewiesen wurde. wie aus 

dem Plan zu ersehen, ist zugleich auch eine Hauskapelle eingerichtet worden, 
während ein großes Zinnner an der Straße als gemeinschaftliches Aufenthalts

zimmer den Asylanten dienen soll, zugleich aber auch als Sitzungszimmer 
der Administration benutzt werden kann, woran sich das Bureau der Ver

waltung anschließt. 
Die Einweihung des fertigen Gebäudes des Minnastifts, wie die 

Einweihung der Hauskapelle, fand unter zahlreicher Betheiligung von 

Gönnern der Anstalt als Gäste, durch den Herrn Stadtprobst Oberpastor 

Gaehtgens in feierlicher weise am October ^899 statt, worüber das 
protocoll von jenem Tage ausführlicher berichtet. 

Leider hat der verdienstvolle Hausverwalter Herr Ältester Fr. Bernhardt 

krankheitshalber seine Thätigkeit aufgeben müssen, eine Thätigkeit, der er 

sich viele Jahre mit Liebe und Hingebung widmete und von dessen Ge

mahlin, mit eben solchem Eifer unterstützt wurde, so daß denselben ein 
dankbares Andenken für innner gewahrt bleiben wird. Am ^7. Juni ^899 

wurde sodann Herr Ältester Grunau als Administrator des Minnastifts 
erwählt, welcher das Amt in entgegenkommendster weise annahm. 

was nun den Ergänzungsbau anbetrifft, welcher mit ca. 25,000 Rbl. 
veranschlagt war, so hat sich alles viel günstiger gestaltet als man an

nehmen durste, obwohl der Bau schließlich gegen 32,000 Rbl. gekostet hat. 
Es wurde aber im Vorderhause vieles geändert sowie auch eine Aapelle 

für den Hausgottesdienst eingerichtet, welche einen sehr guten Eindruck 

hinterläßt, wenn nun Anfangs in Aussicht genommen war, nöthigensalls 
zum Bau bis ^0,000 Rbl. dem Ott'schen Legat leihweise zu entnehmen, 
so ist das nicht nöthig geworden, da im neuen Gebäude noch vier Wohnungen 
vermiethet werden konnten, so daß die Miethen in Allem 7,000 Rbl. Ein

nahme brachten und dadurch mehr als 3,000 Rbl. jährlichen Überschuß 
ergaben, zu dem noch seitens der St. Iohannisgilde wie bisher die Über
schüsse der Gildenkassen für die Baukosten weiter verwendet werden konnten. 

So war es möglich geworden, daß im Jubiläumsjahre ^90^ schon die 
Baukosten gedeckt werden konnten, ohne den Zuschuß der Gilde noch weiter 

in Anspuch nehmen zu müssen und das Minnastist nun nach dem Bau 
auf eigenen Füßen stehend, für alle Zeiten gesichert ist. 

Nach dem Aassenabschluß, der alljährlich von Herr?: Mühlenberg in 
selbstloser dankbarer weise im Interesse des Instituts zusammengestellt 

wird, stellt sich am Schluß des Jahres ^90^ der Effectivbesitz der Stiftung 
auf 92,255 Rbl. Aop. 
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Aapitalbestand des Minna-Stifts am Januar ^902. 

Activa: 

Werthpapiere, 2 Pfandbriefe a ^000 R. 

und 5 Prmnien 2,760 R.— A. 
Unterstützungsfond in Werthpapiere . ^,7^8 „ 0q> „ 

Sparbücher der St. Iohannisgilde . . ^37 „ 06 „ 

Baarbestand ^82 „ 3^ „ 
Depot beim Waisengericht ^ Pfandbrief 

a ^000 R ^,000 „ — „ 

Legate 275 „ 32 „ 
Innnobil der Stiftung ^05,400 „ — „ 
Imniobil Wittwe Gtt ^5,000 „ — „ 

Inventar im Stiftshause 836 „ 03 „ 
Zahlung für das Immobil Gtt, die noch 

nicht verrechnet ^ 250 „ - „ ^ ̂  

Passiva: 

Sparkasse d. St. Iohannisgilde, Darlehn H, ̂  50 R. — A. 

Stadthäuser (Lredit-Verein, Hypotheken

schuld 29,578 „ 35 „ 
Unterstützungsfond, temporär deniselben 

«ntn-mm-n - ' ^ ZS.Z0Z „ SS „ 

Affectiver Besitz der Stiftung Summa 92,255 R. A. 

Hierbei ist zu bemerken, daß die angeführte Anleihe von H,^50 Rubel 
bei der Gildenvorschußkasse durch die dortfelbst dem Ulinnastift gehörigen 
verpfändeten Werthobjekte von H,79? Rbln. vollständig gedeckt ist und die

selben in kurzer Zeit wieder eingelöst sein werden. 
Nach allem diesen ist zu erwarten, daß diese Stiftung auch ohne 

fremde Hilfe sich immer leistungsfähiger entwickeln und sonach segensreicher 
wirken wird. Das aanze Gebäude kann mit der ^)eit, wie der (Grundriß 

zeigt, über ^00 Asylanten in je einem Zimmer aufnehmen, sowie außerdem 
für Ehepaare mehrere größere Zimmer vorhanden sind und sich auch noch 
für andere Zwecke einige Zimmer im Bodenraum befinden. 

Daß Anstalten dieser Art nicht sofort, fondern nach und nach, ja oft 
erst nach vielen Iahren das erreichen was ursprünglich geplant worden ist, 
oder wie die Zeitverhältnisse es wünschenswerth erscheinen lassen, ist eine 
natürliche Sache. Zunächst haben 3H Asylanten Aufnahme gefunden, zu 
denen, wenn die Verhältnisse es gestatten, nach dem Ermessen der Admini
stration successive noch weitere sechs Zimmer in jeder Etage allmählich für 
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Asylanten abgegeben werden können. Vor Allem muß zuerst ein namhaftes 

Aapital angesammelt werden, damit man, wie in Aussicht genommen, den 

Asylanten auch zu ihrem Lebensunterhalt Unterstützungen in Geld gewähren 

kann, was schon in absehbarer Zeit zu ermöglichen sein dürfte. Wie schon 
erwähnt, erbringt das Haus an Miethe 7,000 Rbl. jährlich, davon dienen 
2,000 Rbl. zur Verwaltung und Tilgung für das dem Stadthäuser-Tredit-

verein entliehene Aapital, gegen 2,000 Rbl. betragen die Unkosten für 

Abgaben, Reparaturen, Beleuchtung und Beheizung für die Asylanten 

u. s. w., so daß demnach schon jetzt circa 3,000 Rbl. jährlich als Reservefond 
verbleiben, das sind in zehn Iahren, ungerechnet die Zinsen, schon 30,000 Rbl. 

Nach circa 20 Iahren würde die Hypothekenschuld getilgt sein, wodurch 
2,000 Rbl. jährlich mehr zum Reservefond resp. für die Asylanten verwandt 
werden können. Bis dahin würde sich ein Baarkapital von 60,000 Rbln. 

gebildet haben und außerdem die Zinseszinsen für 20 Jahre ebenfalls ein 
Aapital von circa 30,000 Rubel ausmachen, so daß man dann mit fester 

Zuversicht den Asylanten mehr zu ihrem Unterhalt bieten, sowie die Zahl 
derselben vergrößern kann, obgleich sich die Miethen naturgemäß vermindern 
würden. 

In dieser Weise kann das Minnastift ohne fremde Hilfe sich mit 
Sicherheit allmählich immer mehr entwickeln und segensreich wirken; 20 

Jahre ist in solchem Falle keine lange Zeit, wohl aber kann in derselben 
etwas Wesentliches erreicht werden. Zudem kann nicht unerwähnt bleiben, 

daß schon bisher von allen Seiten so viel Liebe und Wohlwollen dem Minna
stist entgegengetragen worden ist, daß man auch für die Zukunft ein 
Gleiches erwarten darf. Daß die Administration des Minnastifts Alles 

aufbieten wird, um diese Anstalt zu höchster Leistungsfähigkeit zu entwickeln, 
dafür bürgt der praktische, ehrenhafte Sinn der Glieder der Altestenbank 

unserer Gilde, der hoffentlich nie erlahmen wird, so daß dem Minnastift 
ein glückliches, ferneres Gedeihen im Sinne des Stifters, nach welchen: den 
Gliedern der St. Iohannisgilde die größte Nutznießung der Anstalt zu Gute 

kommen soll, für alle Zeiten gesichert ist. 



Keckster 

Das XX. Jahrhundert. 

55. Die Streitfrage 
über  den  beg inn  des  XX.  Jah rhunder t s .  

ebhaft wurde jahrelang vorher überall iu Wort und Schrift darüber 

! gestritten, ob das XX. Jahrhundert mit dem Jahre ^900 oder ^90^ 
beginne; unendliche Kombinationen für und wider wurden zu Tage 

gefördert, jede Partei wollte ihrer Auffassung je nachdem Geltung ver
schaffen und so kam es oft zu unerquicklichen peinlichen Auseinandersetzungen 
in den Tagesblättern. Während die Astronomen und die gelehrte Welt 

ihren Principien treu bleibend, erst mit den: ^ahre das XX. Jahr
hundert beginnen lassen wollten, wurde wieder von Anderen vielfach die 

Meinung vertreten, daß mit dem Jahre ^9^ schon das XX. Jahrhundert 
seinen Anfang nehme, indem sie von der Ansicht ausgingen, daß, 
wenn man die Zeitrechnung von Thristi (veburt annehme, so würde z. B. 

ein gewöhnlicher Sterblicher, welcher im ^ahre geboren, 
zehn Jahre alt geworden sein und trete in das elfte Jahr; sonach mit dem 
Jahre ^900 hundert Jahre alt sein und trete das ^0^. ^>ahr an. Als 
zweites Beispiel wurde angeführt, daß ein Fußgänger, wenn er beim zehnten 
Werstpsahl angekommen sei, zehn Werst zurückgelegt habe und die elfte 
Werst beginne,' sonach beim hundertsten Werstpfahl hundert Werst zurück
gelegt und die Werst beginne; demnach auch nach dieser Regel das 

XX' Iahrhuudert mit dem Jahre beginnen müsse. Trotz unzähliger 
Debatten in der weiten Welt, die oft mit einer Heftigkeit geführt wurden, 



678 Die 700-jährige Jubelfeier der Gründung Rigas. 

als wäre es ein besonders wichtiges Staatsereigniß, war eine Einigung 

der beiden verschiedenen Parteien nicht möglich geworden und so begann in 

Deutschland das XX. Jahrhundert mit dem Jahre ^900, während in Ruß
land und den anderen Staaten erst ^90^ als Anfang desselben bezeichnet 

und begonnen wurde; man merkte es weiter nicht, daß es sich so vollzog 

und hat auch nichts gehört, daß es irgend Jemand Nutzen oder Schaden 

gebracht hätte. 

56. Die 700-jährige Jubelfeier der Gründung Rigas. 

Abgesehen von dem Beginn des XX. Jahrhunderts, welches auch in 
Riga um Mitternacht zum Januar ^90^ durch das Läuten aller Glocken 
in feierlicher Weise verkündet wurde, war dasselbe in anderer Weise für 

die Stadt auch wichtig, da 700 Jahre verflossen, seit Riga im Jahre ^20^ 

von dem Bischof Albert gegründet worden und nun zu einer 700-jährigen 
Jubiläumsfeier Veranlassung gab. Die Stadtverwaltung hatte die osficielle 
Feier auf den 22. und 23. Juni festgesetzt, die dann auch an diesen Tagen 
durch Theilnahme der Stadtbewohner in würdiger Weise begangen wurde. 
Wenn die leidigen Nationalitäten-Verhältnisse unserer guten Stadt einen 
allgemeinen Jubel nicht aufkommen ließen, so dürfte diese Jubiläumsfeier 
an jenen Tagen doch als ein höchst gelungenes Fest für alle Zeiten eine 

schöne Erinnerung zu hinterlassen geeignet sein. Außer dieser städtischen 
ossiciellen Feier wurde noch von verschiedenen Vereinen, Instituten und 
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Korporationen in besonderer !veise das Jubiläum in festlicher weise ge
feiert. Auch eine Jubiläumsausstellung der Künstler, Industriellen und 
Handwerker der Gstseeprovinzen, wurde in großem Maßstabe vom Mai 

bis zum September in wohlgelungener weise arrangirt und sand bei 
allgemeiner Anerkennung vier Monate lang die größe Theilnahme sast 
aller Einwohner unserer alten Stadt. 

Von ganz besonderen! Interesse müßte aber dieses 700-jährige 
Jubiläum sür die kleine oder St. Iohannisgilde sein, da die Handwerker 

gleich bei Gründung der Stadt neben den Aaufleuten aus Deutschland hier 
einwanderten und an dem Gedeihen derselben das größte Interesse hatten, 

so daß schon Bischof Albert im Jahre ^2^ anordnete, daß keine Gilde 

ohne Genehmigung des Bischofs errichtet werden dürfe, sowie sich veranlaßt 
sah, schon im Jahre 5 22^ auch Bestimmungen über die Ausübung des 
Bürgerrechts der Handwerker zu treffen. Sonach haben die Handwerker, 

welche sich, wie in Deutschland, bald in Zunftämter vereinigten, von Anfang 
an bis zur Ietzzeit eine eigene Corporation d. h. eine Gilde gebildet, sowie 
unter der Drei-Ständeverfassung als dritter Stand an der Verwaltung der 

Stadt teilgenommen; ja selbst unter der Statthalterschaftsregierung wurde 

die kleine Gilde zu Recht bestehend belassen und ist so auch an der Ver
waltung der Eommunalangelegenheiten ununterbrochen mit thätig gewesen, 

demnach mit den Geschicken der Stadt im Laufe der Zeiten eng verwachsen 
und hat an Freud und Leid, woran es in den wechselvollen Jahrhunderten 
nicht gefehlt hat, den regesten Antheil genommen, wenn nun ferner, 
nachdem die alte „Drei-Ständeverfassung" gefallen, um einer neuen Stadt
verfassung resp. Städteordnung nach ganz anderen j?rincipien j?latz zu 

machen, die kleine Gilde trotz der Einbuße ihrer politischen Thätigkeit im 
communalen Leben mit Zunftämtern noch lebenskräftig weiter wirkt, so 
mußte das dankbar anerkannt und gelegentlich der Jubelfeier auch sichtbar 

zum Ausdruck gebracht werden. 
Aus solchen Gründen hatte die Ältestenbank und Bürgerschaft zur 

Jubiläumsfeier unserer Stadt einmüthig beschlossen: Zu der Jubiläums

ausstellung eine Garantiesumme von ^,000 Rbln. zu zeichnen, sowie zwei 
goldene, sechs silberne und zwölf broncene Medaillen zu stiften; 2) Eine 
Gesellen-Unterstützungskasse in's Leben treten zu lassen; 5) Eine St. ̂ ohannis-
gilden-Handwerker-Fortbildungsschule nebst Lehrwerkstätten zu gründen; 
4) Eine Ausstellung von Lehrlingsarbeiten der Zunftämter in den Räumen 

der Gilde zu veranstalten; 5) Einen Festzug der Zunftämter der Gilde zum 
Herrn Livländischen Gouverneur gelegentlich in Ausführung zu bringen; 
6) Dem letzten wortführenden Bürgermeister Ed. v. Hollander ein Standbild 

zu stiften, was seinerzeit auch alles zur Ausführung gekommen ist. 
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57. Die Unterstützungskasse altersschwacher Zunft
gese l l en  und  de ren  IVi t twen .  

Die Notwendigkeit, eine Unterstützungskasse sür altersschwache Zunft
gesellen zu gründen, war längst erkannt worden, denn es ist ja nicht jedem 
Gesellen vergönnt, einen eigenen Herd zu gründen, Meister oder sonst selbst
ständig zu werden, vielmehr kommt es häufig vor, daß durch jahrelanges Zu
sammenleben und Zusammenwirken sich die Meister so an ihre Gesellen, die 
ihnen ohnehin eine große Stütze geworden sind, gewöhnen, daß es ihnen 
schwer sällt, sich von denselben zu trennen, jedoch nicht im Stande sind, 
wenn vorgerücktes Alter endlich letztere zwingt, ihre Thätigkeit einzustellen, 
dieselbe ganz vor Noth zu schützen, da von einer namhaften Ersparniß 
eines Gesellen sür sein hohes Alter wohl kaum die Rede sein kann. In 
solchen Fällen dürfte es denn eine Ehrenpflicht der Gilde sein, sür alters
schwache brave Zunftgesellen helfend einzutreten, um so mehr, als die Zu
sammengehörigkeit der Meister und Gesellen als Zunstgenossen vielfach zu 
Tage tritt, denn nicht nur daß an Amtsversammlungen der Gesellenschaft 
stets ein Glied des betreffenden Amts als „Ladenmeister" teilzunehmen 
hat, sondern auch bei Festzügen der Amter haben von jeher die Gesellen-
schaften mit ihren Fahnen und passenden Emblemen in hervorragender 
U?eise teilgenommen, sonach die Gesellenschaften einen integrirenden Theil 
der Zunftämter bilden. Auch kann mit Genugthuung constatirt werden, 
daß bei der gewerbegeschichtlichen Ausstellung der St. Iohannisgilde im 
Jahre ^887 die Gesellenschaften sich in durchaus anerkenneswerther U)eise 
betheiligt haben, indem sie ihre aus alter Zeit stammenden Laden, Silber
sachen, als Lokale, Schilder u. s. w., ebenso wie Embleme und Hand
werksutensilien ausstellten. Die in großer Zahl den: Publikum zur Ansicht 
vorgestellten oft werthvollen Gegenstände machten durchaus einen respektablen 
imponirenden Eindruck, gaben ein beredtes Zeugniß von der gewissenhaften 
und sorgsamen Verwaltung der Gesellenschaften, welche ihre Habseligkeiten 
in den kritischsten Fällen zu bewahren wußten und erweckten als Aus
stellungsgegenstände ganz besonderes Intresse. 

Aus allen diesen Gründen war demnach die Gilde bestrebt, eine 
Unterstützungskasse für altersschwache Zunftgesellen in's Leben treten zu 
lassen. In der Versammlung der Ältestenbank am 29. September ^887 
wurde denn von dein derzeitigen Ältermann der Gilde zu solchem Zweck 
ein Aapital als Grundfond dargebracht, was sympathisch aufgenommen 
und beschlossen wurde, die Ämter aufzufordern, jährliche freiwillige Bei
träge zu leisten, einen jährlichen Beitrag aus der Gildenkämmereikasse, 
sowie die Überschüsse der Gilden-Unterstützungskassen bis zu einer 
bestimmten Summe zur Vergrößerung des Grundkapitals der Gesellen-



Die St. Iohannisgilden Fortbildungsschule und Lehrwerkstätten. 681 

Unterstützungskasse überzuführen. Als nun in dieser weise das Grund-
capital bis zum Jahre ^90^, in ^ Jahren, auf mehr als 20,00t) Rbl. 
angewachsen war, wurde demnach am Z. November des Jubiläumsjahres 
zunächst an 20 altersschwache Zunftgesellen mit der Auszahlung von 
H0 Rbl. pro Jahr in vierteljährlichen Raten begonnen. Die Einnahmen 
der Aasse bilden auch fernerhin die Zahlungen von Iungmeistern, den 
Amtern und der Gildenkämmereikasse, sowie die Renten des Grund
kapitals, von denen bis zu V» zur Vertheilung kommen, während '/» 
zunächst zum Aapital geschlagen werden muß, um die Aasse immer 
leistungsfähiger zu machen. Nach dem Tode der unterstützten Zunftgesellen, 
wenn dieselben Wittwen hinterlassen sollten, genießen diese bis zu ihren: 
Ableben die gleiche Unterstützung. Hierbei ist noch zu bemerken, daß 
schon im Jahre ^892 von dem Ältesten großer Gilde Eduard wilh. Lösewitz 
unter dem Namen „Amaliens Andenken" eine Unterstützungskasse für die 
Gesellenwittwen gestiftet worden ist, wovon später noch die Rede sein wird. 

Da die Gesellenschaften der Zunftämter mit der Gilde in so enger 
Verbindung stehen, haben mehrere derselben schon seit Iahren ihre Fahnen, 
Laden zc. im Gildenhause aufbewahren lassen und auch ihre Quartal-
Versammlungen daselbst abgehalten; — nachdem jetzt durch den Umbau 
des Gildenstiftshauses zu Schullocalitäten mehr Räumlichkeiten zu solchen 
und auch anderen Zwecken gewonnen worden sind, wurde von der Bürger

schaft im Jubeljahre beschlossen, wenn möglich, alle Gesellenschaften, welche 
srüher auf ihren Herbergen ihre Fahnen, Laden, Embleme ?c. hatten und 
ihre Quartale dort abhielten, in die Stiftshausräume aufzunehmen; — da 
das Herbergswesen nicht mehr die Bedeutung von früher hat, indem die 
anreisenden Gesellen dort nicht mehr beherbergt werden, sondern laut Uber
einkunft in bestimmte Locale im Gasthause untergebracht werden, mithin 
die Herbergen nur zu Quartal-Versammlungen dienen, so ist zu hoffen, daß 
alle Gesellenschaften ihre Versammlungen im Gilden-Stiftshause ohne jegliche 
Störung abhalten können, wodurch der Zusammengehörigkeit in sichtbarer 

weise Ausdruck gegeben sein wird. 

58. Die St. Iohannisgilden Fortbildungsschule und 
Lehrwerks tä t t en .  

Seit Iahren ist man auch im Handwerkerstande bestrebt den: Lehrlings
wesen, eingedenk des Spruchs: „guter Lehrling, guter Meister", mehr Auf
merksamkeit zu widmen, da der allgemeine Fortschritt auch im Handwerks
wesen größere Bildung und Runstarbeiten verlangt. Die Gewerbeschule 
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des Gewerbevereins s. Z. aus solchen Motiven entstanden, hat ihren 
Zweck denn auch vollkommen erfüllt, was auch den zünftigen Handwerks
lehrlingen, wie dankbar anerkannt werden muß, in vollem ZNaaße zu Gute 
gekommen ist. Bei der zunehmenden Bevölkerung Rigas ist diese Schule 
auch innner mehr erweitert worden und in ganz andere Bahnen gelenkt, 
die einen größern Kostenaufwand erfordern, welchen durch freiwillige Dar-
bringungen aufzubringen auf die Dauer der Schule nicht förderlich sein 
kann. Der Gewerbeverein ist schon lange nicht mehr im Stande die Schule 
durch Geldmittel zu unterstützen, wie auch aus den: letzten Rechenschafts
bericht pro ^90^ leicht zu ersehen ist. 

Das Schulgebäude wird, unabhängig von dem Gebäude des Gewerbe
vereins, selbständig verwaltet, während die Überschüsse aus demselben in 
die Hauptkasse des Gewerbevereins fließen. So lesen wir aus Seite 52 
des letzten Rechenschaftsberichts Aunkt V, daß die Schulhausverwaltung 
für das Lokal der Unterrichtscommission an Unethe 5,900 Rbl., diverse 
Uliethen H,587 Rbl. 50 Aop., sonnt im Ganzen 8,287 Rbl. 50 Aop. an 
Uuethen eingenommen hat, während aus Seite 55 j?unkt V nur 5,777 Rbl. 
58 Aop. verausgabt sind, so daß an die Hauptkasse 2,5^0 Rbl. ^2 Aop. als 
Uberschuß eingezahlt wurde. Seite 5H 5.d heißt es dann, daß der Gewerbe
verein eine Subvention von 2,06^ Rbl. ^7 Aop. an die Unterrichts
commission eingezahlt hat, so ist innner noch ein Gewinn der Gewerbe
vereinskasse von HH8 Rbln. 95 Aop. verblieben, so daß durch die Gewerbe
schule die Gewerbevereinskasse nicht belastet wurde, sondern sich innner noch 
ein Gewinn für dieselbe ergiebt. U)enn nun ferner auf Seite 56 

jDunkt VII noch eine temporaire Anleihe von ^0,900 Rbln. zunächst zu 
tilgen ist, so ist wohl kaum darauf zu rechnen, daß der Gewerbeverein auch 
für die Folge Zahlungen aus seiner Aasse für die Gewerbeschule leisten 
kann. Da diese so segensreich wirkende Gewerbeschule wie allgemein an

genommen und auch im letzten Rechenschaftsbericht angeführt wird, sich 
nicht weiter ausdehnen kann, eine große Anzahl von Schülern daher zurück
gewiesen werden muß, die nothwendigen Geldmittel durch innner mehr 
steigende Subventionen sich aber kaum mehr beschaffen lassen, daß nach 
solchen: Allen es auch für eine Stadt wie Riga unwürdig ist, eine so zeit
gemäße Schuleinrichtung, die allen Einwohnern zugänglich ist und zu Gute 
kommt, innner um ihre Existenzmittel zu kämpfen hat. U)enn nun die 
Stadtverwaltung schon vor mehr als 25 Iahren die Notwendigkeit der 
Gründung einer Gewerbeschule erkannt hat und bei Gelegenheit einer 
Jubiläumsfeier des Fürsten Suworow gesegneten Andenkens durch ständischen 
Beschluß von: ^2. November ^875 zehn Jahre hindurch jährlich ^,000 Rbl. 
zu einen: Fond zur Begründung einer „Suworowgewerbeschule" aus 
Stadtmitteln gezahlt wurden, dieser Fond zur Zeit auf circa 25,000 Rbl. 
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angewachsen ist, so dürste das mindestens ein Fingerzeig sein, daß es der 
Stadtverwaltung obliegt, eine solche populäre Lehranstalt in den Zeitver

hältnissen entsprechender weise in's Leben treten zu lassen, da solches nicht 
länger ausgeschoben werden kann. 

Die Erwähnung der trüben Verhältnisse in finanzieller Beziehung unserer 
Gewerbeschule an dieser Stelle schien dadurch geboten, da es nothwendig war, 

die Vermuthung nicht auskommen zu lassen, daß die St. Iohannisgilden-

Handwerker-Fortbildungsschule die Gewerbeschule entlaste; das ist nicht der 

Fall, und kann auch später nicht sein, da solche Mittel der Gilde nicht zu 
Gebote stehen. Hier handelt es sich nur darum, die Lehrlinge der Zunft
ämter in ihren speciellen Branche-Fächern zu unterweisen, denn es giebt 
viele Gewerbe, bei denen es kaum möglich ist, alle in das Fach schlagende 

Arbeiten sich schon in den Lehrjahren anzueignen, wie z. B. bei den 
Friseuren die künstlerischen Oerrücken, bei Buchbindern die seinen Vergoldungen, 
Lederschnitt ?c., bei den Malern die kunstvollen Zimmer- und Decken

malereien u. s. w. Da war es srüher ganz in der Ordnung, daß man als 

Gesell erst später sich in künstlerischer Beziehung alles anzueignen vermochte. 
Die Gilde hat sür ihre Schulzwecke zwei Etagen im sogenannten 

Stiftshause in Aussicht genommen und die dritte Etage, welche eine kaum 

acht Fuß hohe Dachwohnung war, mit els Fuß hohen hellen Zimmern 
neu ausgebaut, welche schon vom Herbst ^90^ ab von dem Maler-Amt 

und dem Friseur-Amt zur Fortbildung ihrer Lehrlinge benutzt werden, zu 

denen sich noch andere Ämter anschließen werden. Sodann ist in Aussicht 
genommen gewerbliches Zeichnen, Buchführung u. s. w. wie auch nach 
Bestätigung seitens der Schulobrigkeit Elementarunterricht ?c. einzuführen, 

während im Bibliothekzimmer Fachschriften, Zeichnungen, Vorlageblätter 
u. s. w. zur freien Benutzung der Gildenglieder und Zunftämter ausliegen 
werden. In dieser weise dürste sich die Ausnutzung des hier Gebotenen 
allmählich zum Nutzen der Handwerker immer mehr entwickeln, was 
freilich erst nach und nach erwartet werden kann, so daß der Lehrling hier 
vieles wird lernen können, was er früher erst als Geselle hat nachholen 

und lernen müssen. 

59. Die Jubiläumsausstellung. 

Die Jubiläumsausstellung, welche im Rigaschen Almanach für ^902 
von E. Mettig, wie auch nachträglich in den Spalten der Dünazeitung von 
Nr. 57 bis 6^ ^902 eingehend erörtert wird, ist auf Initiative des Ge

werbevereins ins Leben gerufen. Es constitnirte sich zunächst ein Urcomite 
aus Männern der verschiedensten Berufsklassen und Lebensstellungen, welche 
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mit den ersten Vorarbeiten betraut wurden; sodann bildete sich das Executiv-

Eomite und förderten beide gemeinschaftlich die Arbeiten weiter. 

Die größte Schwierigkeit bereitete zunächst die jDlatzsrage zu lösen, da 
Riga zu solchen Anlagen keinen geräumigen jDlatz in: Rayon der Stadt 

besitzt und die Esplanade, welche früher zu Ausstellungen benutzt worden, 
als in der Mitte liegend, alle Vorzüge in sich vereinigend, dennoch von 

vorn herein als zu klein, unberücksichtigt bleiben mußte, da man auf sehr 
große Theilnahme rechnen zu können glaubte. Von der Stadtverwaltung 
wurde sodann in erster Linie der Lagerplatz an der linken Seite der Düna 

in Vorschlag gebracht, doch fand derselbe im Allgemeinen wenig Anklang, 

obwohl auch eifrig von den in der Nähe wohnenden eine ernstliche Pro
paganda gemacht wurde; hierauf faßte man die Stadtweide ins Auge, als 

mehr im städtischen Terrain liegend, da doch eine Gedächtnißfeier der 
Gründung Rigas naturgemäß möglichst auf historischem Boden oder dessen 

unmittelbarer Nähe stattfinden sollte, der Olatz zugleich von allen Seiten 
leicht zugänglich und womöglich mit dem Garten des Gartenbauvereins 

in Verbindung gebracht werden konnte, sowie auch schließlich die Garten
anlagen der Ausstellung, der ehemaligen weide nutzbringend verbleiben 

konnten. Dieses Projekt mußte aber an der in so großen Dimensionen 

vorgesehenen Lage des Tentral-Güterbahnhofs scheitern. Darauf wurde 

der Griesenberg in Vorschlag gebracht, sowie ein Alatz gegenüber den: 
Bahnhofe „Alexanderpforte", welche schließlich alle abgelehnt wurden; endlich 
wurde die große wiese auf der linken Seite der Düna vor dem Thorens-

berger Aark gelegen dazu bestimmt und auch die darauf bezüglichen Aläne 

angefertigt. Da es sich aber schließlich herausstellte, daß auf diesen Alatz 
nicht mit Sicherheit zu rechnen war, weil ein in der Schwebe liegendes 
Eisenbahnprojekt, ebenfalls auf diesen Alatz rechnete, wurde derselbe wiederum 

aufgegeben. Inzwischen war man doch auf die Esplanade, die man immer 
im Auge gehabt, aber als zu klein befunden, wieder zurückgekommen, indem 

die Möglichkeit vorlag, durch Benutzung des Schützengartens und der 
dahinterliegenden Grundstücke jenseits des Kanals am Puschkin-Boulevard 

einen ganz bedeutenden Raun: zu Ausstellungszwecken verwenden zu können. 
Dieses Projekt fand dann schließlich allgemeine Billigung und gelangte 

auch zur Ausführung. Es erging sodann eine Aufforderung zur Zeichnung 
einer Garantiesumme, welche Anfangs weniger Erfolg hatte, schließlich 
wurden aber dennoch circa ^50,l)00 Rbl. gezeichnet, so daß die Erbauung 
der Gebäude und die entsprechenden Anlagen mit Energie in Angriff ge

nommen und auch rechtzeitig beendet werden konnten. Die Anlagen mußten 
als durchaus den: Zweck entsprechend und wirklich gelungen bezeichnet 
werden und befriedigten allgemein, so daß auf den: Ausstellungsplatz innner 
ein reges Leben herrschte und derselbe mehr zu bieten in: Stande war, wie 
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der Schützengarten, dessen Frequentirung daher mehr den Mitgliedern 
dieses schönen Gartens zu Gute kam, während das anheimelnde „Alt-Riga", 

die Vogelwiese und Venedig sich eines besonders großen Besuchs zu erfreuen 
hatten und dort allabendlich ein reges Leben herrschte, wie überhaupt die 

Ausstellung in allen Theilen als höchst gelungen bezeichnet werden konnte 

und allseitige Anerkennung fand, so daß dem geschäftsführenden Ausschuß, 

dem aus zwölf Personen bestehenden Executivcomite, das alle schwierigen 
Hindernisse beseitigend, eine gebührende Anerkennung nicht versagt werden 
kann und demselben auch allgemeine Anerkennung verschaffte. 

Die illustrirten 
Beilagen der 

Rigaschen Rund

schau haben auch 

fortwährend in 
wohlwollender 

weise Berichte 
und Bildnisse der 
Ausstellung ge

bracht, so auch 
in Nr. 6 ini Juni 

Seite 60 
ein Gruppenbild 

des Executiv-
Tomites der Ri
gaer Jubiläums

ausstellung, wel

ches als wohlge

lungen bezeichnet 

werden kann und 

folgende Herren 
im Bilde wieder-
giebt: Professor 

Keovtt ArnritKond. 
Stadthaupt von Riga, 

^ach einer Photographie. 

A.Lovis,Präses; 
H. Aerkovius, 
Vice Präses;). v. 

Eckardt, Schrift
führer; sowie die 
Herren B.v.Schu-
bert, F. v. wy-
ganowsky, N. 
v. Tränier, E. 

Pfuhl, Ed. Bing, 
H. Jensen, ). 
Vogelsang, Ar. 

Plates und H. 
Frobeen. Für 
einen Nichtein-
geweihten möge 
es auffallend 

erscheinen, daß 
bei einem Iubi-
läumsfeste der 
Gründung der 
Stadt Riga, so

nach ein Fest 

rein städtischen Charakters, welches auch durch die Jubiläumsausstellung 
verherrlicht werden sollte, unter dem Ereeutiv-Tonnte nicht ein einziges 

Glied der Stadtverwaltung sich befand, die doch z. B. in der Finanzsektion 
und Bausektion gewiß ganz am Platz gewesen wären; aber Gründe ver

schiedener Art mögen hierbei maßgebend gewesen sein. 
Die kritische Finanzlage der Geschäftswelt ließ Anfangs den Plan 

einer Jubiläumsausstellung bei der Stadtverwaltung nicht das erhoffte 
Entgegenkommen finden, sodann konnte auch, bedingt durch die nationalen 

Verhältnisse der Einwohner Rigas, ein einmüthiges Vorgehen zu dieser 
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Feier nicht erwartet werden, wobei auch nicht unerwähnt bleiben kann, daß 
das langjährige Stadthaupt Rigas, Ludwig Aerkovius, im Begriff stand 

von seinen: Posten zurückzutreten und zwar aus Gesundheitsrücksichten, was 

auch einem energischen Vorgehen vielleicht hinderlich gewesen sein mag. 
Obwohl nun Ludwig Aerkovius im Frühjahr ^90^ in der Stadt

verordneten-Versammlung einstimmig wiedergewählt wurde, so hat er doch 

die auf ihn gefallene Wiederwahl entschieden abgelehnt. Das wohlgetroffene 
Bildniß nebst Biographie des verdienstvollen Stadthaupts Ludwig Aerkovius 

befindet sich im Rigaschen Almanach vom Jahre ^90^. 
wenn nun auch bald darauf von der Stadtverordneten-Versammlung 

Herr Georg Armitstead als Stadthaupt von Riga an Stelle von Ludwig 

Aerkovius erwählt worden, so konnte dessen Thätigkeit erst nach seiner 

Bestätigung beginnen, die aber so rasch erfolgte, daß er als bestätigtes 
Stadthaupt von Riga am Mai ^90^ der Eröffnung der Jubiläums-, 
Gewerbe- und Industrieausstellung beiwohnen konnte und dort in seiner 

Eigenschaft als Stadthaupt beim Festmahle eine mit großem Beisall auf
genommene, der Situation entsprechende Rede hielt, sowie auch während 
der ganzen Zeit der Ausstellung, derselben ein großes Interesse entgegen

brachte, was auch nur von sehr wohlthuendem Einfluß sein konnte und 
zum guten Gelingen viel beigetragen hat. 

was nun die St. Iohannisgilde anbetrifft, so wurde von derselben 

^,000 Rbl. als Garantiesumme gezeichnet, sowie 20 Medaillen gestiftet 
und zwar zwei goldene, sechs silberne und zwölf brocene. In vorstehender 
Zeichnung sehen wir die Avers- und Reversseite derselben. 
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Die Medaillen wie auch die Stempel sind von Herrn Otto Oertel 
in Berlin nach einer Zeichnung des Architekten Herrn v. Stryk angefertigt 
worden. Da bei der persönlichen Bestellung darauf aufmerksam gemacht 
wurde, daß die Unischrift im Rande mit wenig Rosten, circa 50 Mark, 
uni einen: andern Zweck zu dienen, durch einen zweiten Rand im Stempel 
leicht geändert werden konnte, nahm man die Gelegenheit wahr, daß 
nach Änderung der Umschrift des einen Stempels, aus einer „prämiirungs-
medaille" „Erinnerungsmedaille", wie aus der Zeichnung auf 
Seite 678 zu ersehen, zugleich mit angefertigt wurden. Diese Erinnerungs
medaillen wurden sodann bei dem Aufzug der Ämter am 20. October an 
alle anwesende Alteste, sowie an die Amtsältermänner und Altgesellen zur 
Aufbewahrung in ihre Laden ausgetheilt. 

Als höchste prämiirungen wurden die Ehrenpreise bestimmt, welche 
nur aus silbernen Prunkstücken bestanden und gestiftet waren: 

Von der Stadt Riga 5 

2. „ dem Rigaer Börsen - Comite 5 
3. „ der Großen Gilde zu Riga 2 

„ der Livländischen Ritterschaft H 
5. „ der Livländischen adligen Güter-Credit-Societät .... 3 

6. „ der Estländischen Ritterschaft 2 
7. „ der Aurländischen Ritterschaft 
8. „ der Compagnie der Schwarzen Häupter zu Riga.... 
9. „ dem Gewerbeverein zu Riga 

^0. „ der Sprost'schen Familienstiftung zu Riga 
„ der Stadt Libau 

^2. „ dem Gewerbeverein zu Mitau 
^3. „ den zünftigen Handwerkern zu pernau .... .  .  .  2  

Summa 29 

An Medaillen waren gestiftet worden: 

Staats-
Medaillen 

Ausstellungs-
Medaillen 

Medaillen 
der 

St. Johannis
gilde 

Im Ganzen 

Goldene 10 72 «> 84 
25 155 6 186 
40 105 12 157 

Summa 75 332 20 427 

Da die Bestimmung getroffen war, daß die für verschiedene Aus
stellu n g s o b j e k t e  p r ä m i i r t e n  F i r m e n  z w a r  m e h r e r e  D i p l o m e ,  j e d o c h  n u r  e i n e  
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Medaille einer Art in natura erhalten sollten, so sind 285 Diplome mehr 

als Preismedaillen ausgetheilt worden, wie nachstehende Tabelle zeigt: 

preise. Diplome. 

Ehrenpreise 29 29 
Goldene Staats-Medaillen 50 50 

Silberne Staats-Medaillen 25 25 

Broncene Staats-Medaillen H0 H0 

Goldene Ausstellungs-Medaillen 72 90 

Silberne Ausstellungs-Medaillen mit Ehren-Diplom . .j 

Silberne Ausstellungs-Medaillen ohne Ehren-Diplom. .1 ^ 55 
50 Silberne Ausstellungs-Medaillen mit Ehren-Diplom . .j 

Silberne Ausstellungs-Medaillen ohne Ehren-Diplom. .1 ^ 55 
^33 

Broncene Ausstellungs-Medaillen .... ^ 05 5 5 9  
Goldene Medaillen der St. Iohannisgilde 2 2 

Silberne Medaillen der St. Iohannisgilde 6 7 

Broncene Medaillen der St. Iohannisgilde . 52 52 

Anerkennungsschreiben — 5 5 0  

Mitarbeiter-Diplome — 85 

Sunnna ^27 7 5 2  

U?as nun das Finanzresultat anbetrifft, so betrugen die Ausgaben 
328,738 Rbl., so daß ein Deficit von 76,600 Rbl. zu decken verblieb. 
Die Garantiesummen betrugen von 253 Garanten ^30,800 Rbl. Das 

Deficit von 76,600 Rbln. wurde gedeckt durch die Subventionen 
von der Stadt Riga ^5,000 Rbl. 

2. „ dem Rigaer Börsen-Eomite ^0,000 „ 
3. „ der großen Gilde ^,000 „ 

H. „ der Stadt Reval ^,000 „ 
5. „ der Stadt pernau 700 „ 

6. „ deni Gselschen Landrathscollegimn 200 „ 
Sunnna 27,900 Rbl. 

sodann sind von den über 500 Rbl. gezeichneten ^30 Ga
ranten mit 97,800 Rbl. 50 °/o ihrer Gewährleistung heran

gezogen worden im Betrage von 48,900 Rbl. 

Sunnna 76,800 Rbl. 
während die unter 500 Rbl. gezeichneten nicht herangezogen worden sind. 

60. Die Ausstellung von Lehrlingsarbeiten im Jahre 590^. 

Als im Jahre ^887 die erste Ausstellung von Lehrlingsarbeiten in 
den Räumen der Gilde stattfand und viel Anerkennung fand, wurde in 

Aussicht genommen alljährlich gleich nach Ostern eine solche Ausstellung 
zu veranstalten, da dadurch der Ehrgeiz der Lehrlinge geweckt und dieselben 
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ZUN! Fleiß und zur eigenen Fortbildung anspornen sollte, weil auch prännirungen 
in Wertsachen, wie Belobigungen nebst Diplomen damit errungen werden 

konnten. So fanden denn alljährlich bis 5895 sieben Ausstellungen statt, 
5895 die VIII., ^89? die IX., welche aber leider von Seiten der Amter 

so wenig beschickt worden, daß man die Hoffnung an einen Erfolg verloren 
hatte und vorläufig die Ausstellungen einstellte. 

Als nun eine Jubiläums Gewerbe- und Industrie-Ausstellung ^90^ 

in Aussicht genommen, da wurde denn auch wiederum die Ausstellung 
von Lehrlingsarbeiten beschlossen. Diese X. Ausstellung war denn auch so 

reichlich mit beachtungswerthen Arbeiten beschickt worden, daß dieselbe 
allgemeine Anerkennung sand. Die Hoffnung, daß die Jubiläumsausstellung 

auch ein größeres Publikum jür diese Ausstellung heranziehen würde, hat 

sich nicht erfüllt, obwohl Riga vieler fremder Besucher sich zu erfreuen 
hatte; das ganze Leben concentrirte sich aber auf den Ausstellungsplatz, 
wo so viel Anziehendes geboten wurde, daß es die Besucher dort fesselte, 
so daß alle anderen Unternehmungen und Sonderausstellungen zc., welche 

auf regen Besuch gerechnet hatten, sich in ihren Erwartungen getäuscht 
sahen. Des Abends und Nachts waren Alt-Riga sowie die Vergnügungs-
Etablissements der Vogelwiese und Venedigs bei den: schönen Sonnner

wetter innner sehr besucht, während der Schützengarten vom Ausstellungs
publikum weniger aufgesucht wurde und mehr von Mitgliedern des 

Schützenvereins selbst frequentirt war, da der Ausstellungsplatz mehr 
als genügend zu bieten im Stande war, während im Schützengarten nur 
ein Ausstellungsobjekt des Herrn Maurermeisters Aergalw, ein hübscher 

pavillion sich vorfand. 
Die Frequenz der Ausstellung von Lehrlingsarbeiten im Gildenhause, 

welche vom ^6. August bis zum 5. September, mithin fast drei Wochen 
dauerte, war unter diesen Auspiecien eine sehr kleine und konnten selbst 

die geringen Unkosten nicht durch die Besucher gedeckt werden. 

Es wurden verkauft: 
Z64 Billets a 23 Aop 95 Rbl. — Aop. 

279 „ k ^5 „ 45 „83 „ 
Procente für verkaufte Gegenstände - - 8 „ 85 „ 

Einnahme 54^ Rbl. 7V Aop. 

Aus dem Ausstellungsfond Zuschuß . ^26 „ — „ 
Sunnna der Ausgaben 267 Rbl. 70 Aop. 

Die Prämiirung wurde unter dem Präsidium des Direktors der 

Gewerbeschule, Herrn M. Scherwinsky, in der Sitzung der Experten am 
22. August c. festgestellt und am Sonntag den 26. August von dem Älter
mann der St. Iohannisgilde die hier folgende prännirungsliste publicirt 

sowie die Preise den betreffenden Lehrlingen übergeben. 

44 
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Das Amt der Lehrlinge Ausstellungsgegenstände Lehrherren 

Preise nebst Diplomen der St. Iohannisgilde. 

I. preis (Eine silberne Uhr mit Gildenwappen und Aette). 

Maler > U)oldeniar Assak j 1 Ivandfries j!v. Dettloff. 

II. Preis (Eine silberne Uhr mit Gildenwappen). 

Zimmerer . . . . j Lrnst I. Karlsberg > 1 Dachmodell nebst Zeichnung j E. K. Karlsberg. 

III. preis (Eine Uhr mit Gildenwappen). 

T i s c h l e r  . . . .  I  F r .  w e i ß  >  I  M e d i c i n s c h r ä n k c h e n  ^ M .  P a g g a s t .  

k. preise von privaten und den verschiedenen Amtern. 

preis des Herrn E. v. Alein (Eine silberne Uhr). 

D r e c h s l e r  . . . .  s  G t t o  k n t z  I  1  S c h a c h t i s c h  m i t  3 2  F i g u r e n  ̂  L .  Z e h l e y .  

Preis des Herrn Earl Iansohn (Ein goldener Ring). 

Bader und Friseure > Friedrich Ivulf > 1 Theaterperrücke Heinrich Rentsch. 

Preis des Fleischer-Amts (Eine Uhr mit Aette). 

Luchbinder Fr. Goertchen Diverse Galanterie- und 

kederarbeiten 

T. F. Goertchen. 

Preis des Handschuhmacher-Amts 
(Goldene Manschetten- und Ehemisetteknöpfe). 

Kupferschmiede . . > Johann Reister > Kupferne Trumme I !v. F. Petersohn. 

I. Preis des Bader- und Friseur-Amts (Eine silberne Uhr). 

Lader und Friseure Michael Liche 1 Damenperrücke, 

1 Zigeunerperrücke 

Johann Günther. 

II. preis des Bader- und Friseur-Amts (Eine Brieftasche). 

Bader und Friseure > Gustav Lingnau s 1 Theaterperrücke I Heinrich Rentsch. 

III. Preis des Bader- und Friseur-Amts (Aamm und Scheere). 

Bader und Friseure j Eduard Stern j 1 weiße Theaterperrücke > Joh. Dannenberg. 

Preis des Bäcker-Amts (Eine Uhr). 

Bäcker > Gssip Tenerof j 1 Tollection Pfefferkuchen I A. Vogel. 

preis des Böttcher-Amts (Ein Paar Ärmelknöpfe). 

Böttcher . . . . > Eduard Grüuberg > 1 Fäßchen j T. Rohwedder. 

Preis des Buchbinder-Amts (Ein goldener Ring). 

Buchbinder . . . > Ivilh. !vitt > 8 diverse Bücher > Rich. Ivießner. 
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Londitore 

Drechsler 

Drecbsler 

Drechsler 

preis des Eonditor-Amts (Ein goldener Ring). 

. . ^ Albert Lukaschewitz I Thee-Backwerk ^ G. Th. Reiner. 

I. preis des Drechsler-Anüs (Eine silberne Uhr). 

Bernhard Dohmann 1 B linnentisch, 1 Prunk

etagere, 1 Rauchtisch 

Wittwe L. wolff 

II. preis des Drechsler-Amts (Eine silberne Uhr). 

. . j Jlja Klewzow > 1 Salo?ltisch j F. Koppitz. 

III. preis des Drechsler-Amts (Eine Uhr). 

Wilhelm Poles 1 Staffelei, 2 Leuchter, 

6 Eonsolen und Kartenhalter 

Earl wiesner. 

Preis des Glaser-Amts (Eine Brieftasche). 

Glaser ^ Alphons Manr > 1 Feustervorsetzer > I. H. Beyermaun. 

Kleinpner 

Maler 

preis des Alempner-Amts (Eine Uhr). 

. . s Johann Grünberg ^ 1 l-^ase j L. Passern. 

I. Preis des Maler-Amts (Ein Maler-Iournal). 
Wilhelm Aboling Blumengewinde. 2 Köpfe, w. Dettloff. 

1 Füllung, l Federzeichnung 

II. Preis des Maler-Amts (Ein Malkasten). 

Maler Eduard Walker D ecorative Landsch asten 

Aquarelle 

Kurau 6.- passil. 

III. Preis des Maler-2lmts (Eine Fachschrist). 
Maler ^ Philipp Spohnberg ^ Jagdglück I Alsr. Al-?leben. 

I. Preis des Maurer-Amts (Ein goldener Ring). 

Maurer Aus Zihrul Entwurf einer Dilla 

ans 3 Blättern 

I. Albert. 

II. Preis des Maurer-Amts (Ein goldener Ring). 
. . . j Wilhelm Lang I Zeichnungen > Peter Radsing. 

III. preis des Maurer-Amts (Manschettenknöpfe). 
... > Wilhelm Lindenberg j Zeichnungen ^ Peter Radsing. 

preis des Posamentier- und Anopfmacher-Amt^ <Ein Taschenbuch). 

P o s a m e n t i e r e . . .  I  C a r l  B e t t m a n n  >  p o s a m e n t e n . F r a n g e n - c h n u r  B .  S e b e n i n g .  
^ gZuasten und Rosetten 

44* 

Maurer 

Maurer 
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Schlosser 

Preis des Schlosser-Amts (Line Brieftasche). 

. I Hennann Strauß I 2 Leuchter ^ T. I. Bergmann. 

I. Preis des Schmiede-Amts (Line silberne Uhr mit Aette). 

Schmiede . . . . > Alexander Hammer j Hufeisen j H. Snhna. 

Scbmiede 

II. Preis des Schmiede-Amts (Eine Uhr mit Aette). 

. . . I August Schwede > Vordergestell zu wagen j A. Lapinsky. 

III. Preis des Schmiede-Amts (Manschetten- und Ehemisetteknöpse). 

Schmiede . . . . ^ Tarl Spure I 1 Wagenbracke I Peter Libbert. 

I. Preis des Schuhinacher-A^nts (Line Uhr). 

Schuhmacher . . . ^ Johann Jndriksohn > Damenstiefel und -Schuhe I Ad. Laschinsky. 

II. preis des Schuhmacher-Amts (Ein Ring). 

Schuhmacher . . . j K. podosch ^ Schuhe > K. Urbschat. 

III. Preis des Schuhmacher-Amts (Ein Paar Manschettenknöpfe). 

Schuhmacher . . . j Jahnis Rohslapp j Stiefel und Schuhe j Ferd. Aug. 

Stellmacher 

preis des Stellmacher-Amts (Eine silberne Uhr). 

. . j Karl Ludseneek > 2 Satz Räder ^ Fr. Kunze. 

I. preis des Tischler-Amts (Ein Reißzeug). 

Tischler . . . . s G. Siekmann ^ 1 Nähtisch, 1 Fichtenschrank j M. Paggast. 

II. Preis des Tischler-Amts (Eine silberne Uhr). 

Tischler . . . . ^ M. Girtsan > 1 Lichenschreibtisch > N. Paggast. 

I. Preis des Uhrmacher-Amts (Ein goldener Siegelring). 

Uhrmacher . . . ^ Rafael Freynmnn > Werkzeuge und Uhrentheile ^ I. G. Kundt. 

II. Preis des Uhrmacher-Amts (Eine goldene Eravattennadel). 

Uhrinacher . . . > Reinhold Tyran > Uhrentheile > Ld. Zikowsky. 

III. Preis des Uhrmacher-Amts (Manschettenknöpse). 
Uhrmacher wilh. Zimmermann Stein-Fassungen für Uhren, 

Drehstuhl. Spitzen 

A. Haacke. 

Zwei I. preise von: Amt der Mechaniker, Zeugschmiede und Feilenhauer 
(Zwei Ietons). 

Mechaniker 

do. 
wlad. Werschkowsky 

Nicolai panin 

Kornwaage 

Decimalwaage 

H. Steinert. 

H. Steinert. 
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Das Amt der Lehrlinge Ausstellungsgegenstände Lehrherren 

Drei II. preise vom Amt der Mechaniker, Zeugschmiede und Feilenhauer 
(Drei Ietons). 

Mechaniker 

do. 

do. 

Wilhelm Rohloff 

Carl Schmidtchen 

Christoph Freymuth 

1 plombirzange 

Limonaden-Aorkmaschine 

1 Patent-Achse 

H. Steinert. 

Lud. Jan söhn. 

Lud. Jansohn. 

Sechs III. preise vom Amt der Mechaniker, Zeugschmiede und Feilenhauer 
(Sechs Ietons). 

Zeugschmiede 

Mechaniker 

do. 

do. 

do. 

Feilenhaner 

Iwan Smilga 

H.Müller 

Johann Till 

Ludwig Burmeister 

Hermann Bernick 

Kasimir Laschar 

1 eisernes Bett 

Schublehre 

Doppelter Schmierapparat 

Doppelter Schmierapparat 

wagenkranz 

1 Tollection Feilen 

T. I. Jegorow. 

H. Steinert. 

w. pljuschtschew. 

w. pljuschtschew. 

Lud. Jansohn. 

I. Sobocinsky. 

Zimmerer 

Zimmerer. 

I. preis des Zimmerer-Amts (Line silberne Uhr). 

. . . j Johann Thomsohn j 1 Brücke j Chr. Steinert. 

II. Preis des Zimmerer-Amts (Ein goldener Ring). 

^Wilhelm Böse Lin Dach nebst Balkenlage ^ Thr. Steinert. 

(ü. Belobigungs-Diplome. 

Das Amt der Lehrlinge Ausstellungsgegenstände Lehrherren 

Bader und Friseure Johann Lhrmann Theaterperrücke T. Hahn. 

do. Robert Gipsle Perrückentressen A. Faustein. 

do. Hermann Bernhardt 1F lechtenthei l,Bart.Sch nurr- Joh. Günther. Hermann Bernhardt 

bart und Perrückentressen 

B ö t t c h e r  . . . .  Fritz Grube 1 Blumenspann L. Nttendorff. 

d o .  . . . .  Gustav Aneis 1 ovales Fäßchen L. Nttendorff. 

Buchbinder . . . Wold. Wittkowsky Diverse Bücher Thr. Haffelberg. 

d o .  . . .  Martin Lindberg 1 Folio-Tontobnch, l tyuart-

Tontobuch, 1/2 Franzband 

A. Bortkewitsch. 

T o n d i t o r  . . . .  Bruno Tlair Aufsatz G. Th. Reiner. 

do Theodor Friedenberg Füllhorn mit Dessertkuchen G. Th. Reiner. 

do Tarl Krasting Aönigsberger Marcipan G. Th. Reiner. Tarl Krasting 
und Takes 

D r e c h s l e r  . . . .  Friedrich perro 4 Portierestangen T. wihksne. 

do Wilhelm Reimann 1 Handtuchhalter, Larl !viesner. Wilhelm Reimann 
1 Stiefelzieher 

do Robert Singelmann 1 Aleiderknagge, Stock-

und Schirmhalter, 7 Fahnen 

Larl Iviesner. 

do Johann Leepin 1 paar runde Postamente Joh. Steinblum. 
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D r e c h s l e r  . . . .  Rudolph plitsch 2 Nährahnlen Joh. Steinblum. 

do Reinhold Sarring 2 Eonsolen, 2 Portierestangen L. Zehley. 

do Eduard Auschkop 1 Kleiderständer, L. Zehley. 

Handtuchhalter 

Kupferschmied . . Iwan Gore Kupferner Wasserkessel w. F. Petersohn. 

do. . . Carl wilhelmsen Kupferne Kasserole w. F. Petersohn. 

Maler Albert Urbschat Buchstabenproben nnterGlas Lucian Ahrens. 

do Georg Arnemann Fruchtstück Alfr. Alsleben. 

do Earl Rob. Tugelan Lackirtes Theebrett w. Karkunow. 

do Carl M. Mischte Eckstück und Fries A. Baranowsky. 

do Heinr. Möller Decoratives Motiv A. Baranowsky. 

do Mintan Ahbelit Decorative Füllung Kurau 6c passil. 

do Herm. Amoling Decorative Malerei Kurau 65 passil. 

do Reinhold Schnieder Decorative Malerei Kurau 6.' passil. 

do Ernst Jakowitz Landschaft, 1 Löwenkopf w. Dettloff. 

do Earl Putten 1 moderne Füllung, w. Dettloff. 

2 Blumenstücke 

do Leonhard Maur 1 Ornament, w. Dettloff. 

1 moderne Füllung 

Maurer Arthur Baumann Zeichnungen Peter Radsing. 

do Peterwirs Zeichnungen Peter Radsing. 

Mechaniker . . . Earl Grünwaldt Schublehre H. Steinert. 

d o .  . . .  Joh. Kuschkewitz Form H. Steinert. 

d o .  . . .  Maguus v. Treyer Kluppe H. Steinert. 

d o .  . . .  Jgnatis Rasmnk Eonipl. Strahlrohr w. Pljnschtschew. 
do. . . . Rudolf Lahze Pmnpe w. pljuschtschew. 

d o .  . . .  Friedr. Reck Pleuelstange Ludw. Jansohn. 

d o .  . . .  Andrei Medne Syphon- Füllapparat Ludw. Jansohn. 

d o .  . . .  Peter Ledeskaln Rohrschneider (Gesellenstück) Ludw. Jansohn. 

d o .  . . .  Alexander Liebers Kurbelwelle Ludw. Jansohn. 

d o .  . . .  HugoWeidenmüller Mutterschlüssel Ludw. Jansohn. 

d o .  . . .  Wilhelm Kalning Pleuelstange Ludw. Jansohn. 

Sattler u. Tapezierer Ernst Blumenau 1 gelbledernes Brustblatt w. wengel. 

geschirr 
do. Edgar Georg Strauß l ledernes Brustblattgeschirr w. wengel. 

do. Ehristoph Frey 1 Eabriolet, 1 Zaun: F. Modrach. 

S c h l o s s e r  . . . .  Eonst. Koleßnikow 1 Einstemm-Schloß E. I. Bergmann. 

do Robert Kempe 1 Photographie-Rahmen E. I. Bergmann. 

S c h m i e d e  . . . .  Adolf Aboling 2 Laternenstützen, I. Selenberg. 

2 Kreuzeisen 

do. . . 7 . Earl pink 1 Holzbeil Peter Libbert. 

do Peter Seltin 2 Hufeisen M. Schubit. 

Schuhmacher . . . Alex. Jac. Silling 1 paar Damenschnürstiefel, E. I. Hasenfuß. 

1 paar Morgenschuhe 

Stellmacher . . . Earl Maßloff 1 Gang Räder Earl Rabenalt. 

Stuhlmacher . . . Johann Klawin Lehnstuhlgepolst.(Gesellenst.) A. Tidrik. 
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Das Amt der Lehrlinge Ausstellungsgegenstände Lehrherren 

Stuhlmacher . . . Gotthold Behrens 2 eichene Herrenstühle, E. Behrens. 

2 Banerstühle 

T i s c h l e r  . . . .  Jul. Lappin 1 Nußholzbett M. Paggast. 
d o .  . . . .  I. Kruhmin 1 Eschen-Wäscheschrank M. Paggast. 
d o .  . . . .  K. Gailit 1 Eschen-Wäscheschrank M. Paggast. 
do Earl Muzeneek 1 Halbnußtisch M. Paggast. 
d o .  . . . .  Jahn Ans Freiberg, Modelle zu Deichsel-Krähne Earl Schmidt. 

Livland 

d o .  . . . .  Jahn Ans Freiberg, Modell zu Abessinischen Earl Schmidt. 

Kurland Brunnentheilen, Schränkchen 

zur Hausapotheke 

d o .  . . . .  Johann Göhz 1 Bett, Nußholz imit. D. Bikar. 

Töpfer Julius Tschanne 2 Vasen Fr. Auseklis. 

do Richard Janson 2 Speibecken u.2 Aschenbecher Fr. Auseklis. 

do woldemar Klein 4 Bilder Fr. Auseklis. 

do Arnold Schutte 2 Bilder, 1 Bild und 2 Vasen Fr. Auseklis. 

Uhrmacher. . . . Fr. A. E. Damberg Balance-Waage. Ernst Lipp. 

3 Zeichnungen, Anker, 

Eylinder, pauymodell 

Astronomische Pendeluhr 

Z i m m e r e r . . . .  Victor Schketters 1 Treppe Ehr. Steinert. 

do woldemar Sebening 1 Treppe Ehr. Steinert. 

do August Äsoling 1 Dachmodell nebst Zeichnung E. K. Karls berg. 

do Carl Ahbel I Dachmodell nebst Zeichnung I. wirs. 

O. Mündliche Belobigungen. 

Das Amt der Lehrlinge Ausstellungsgegenstände Lehrherren 

Bader und Friseure Heinrich Brey I blonde Tresse Th. Krentzien. Bader und Friseure Heinrich Brey 
fürZpagenperrücke 

Buchbinder . . . Alfred Damberg Diverse Bücher Ehr. Haffelberg. 

D r e c h s l e r  . . . .  Theodor Bajar 1 Paar Postamente, Joh. Steinblum. D r e c h s l e r  . . . .  Theodor Bajar 
1 Gfenschirm 

Glaser Robert Müller 1 Fenstervorsetzer I. H. Bevermann. 

S c h l o s s e r  . . . .  Gtto Trach 1 Tisch G. Urban. 

do August Schwede 1 Gittermuster G. Urban. 

Stellmacher . . . Eduard Takau 1 kleine Schubkarre Earl Rabenalt. 

T i s c h l e r  . . . .  Jakob Roschkaln 1 Kinderbett M. Paggast. 

d o .  . . . .  P. pawulin 1 Halbnußtisch M. Paggast. 

d o .  . . . .  K. Ohsol 1 Schreibtisch M. Paggast. 

do Fr. Andersohn 1 Bettschränkchen M. Pagsast. 

do R. Lassis 1 Schreibtisch M. Paggast. 

do Aug. Wohlfahrt 1 Schachtisch M. Paggast. 



696 Der Festzug der Ämter und Gesellenschaften. 

Das Amt der Lehrlinge Ausstellungsgegenstände Tehrherren 

T i s c h l e r  . . . .  Peter Sachars 2 Postamente Earl Schmidt. 

d o .  . . . .  Herin. Lukis 1 Wandbrett I. Bermann. 

mit Handtuchhalter 

d o .  . . . .  Jeannot Hübsch 1 Bett. Nußholz imit. D. Bikar. 

d o .  . . . .  Georg Gsis 1 Schapirographkasten, I. Müller. 

1 Schachbrett 
do Jahn Skuje 1 Eschen-Bnffet, Gbertheil Gtto Seidlitz. 

Töpfer Eduard Tihtin 2 Bilder Fr. Auseklis. 

Feilenhaner . . . Andrei wagul 1 Eollection Feilen I. Sobocinsky. 

d o .  . . .  Valery Sczypczinski 1 Eollection Feilen I. Sobocinsky. 

d o .  . . .  Nicolai Lell 1 Eollection Feilen I. Sobocinsky. 

Mechaniker . . . Johann Albert 1 Tropföler w. Pljuschtschew. 
d o .  . . .  David Fritznowitsch 1 Gewindekluppe w. Pljuschtschew. 
d o .  . . .  Alexander LiIkewitsch I compl. Tropföler w. pljuschtschew. 
d o .  . . .  Albert Bleß 1 Tropföler w. Pljuschtschew. 
d o .  . . .  Peter Rudsit 1 Wagen-Bandage w. Pljuschtschew. 
d o .  . . .  Aug. Karabanow 1 Wagen-Achse w. pljuschtschew. 

wie diese Prämiirungsliste zeigt, war die Beteiligung der Ämter 
und die der Lehrlinge eine bedeutende, nur muß es sehr bedauert werden, 
daß der Besuch der Ausstellung ein so geringer war, wobei zu bemerken ist, 
daß die Meister wie auch die Lehrlinge freien Eintritt hatten und solches auch 
ausnutzten, so daß immerhin eine Aufmunterung der Lehrlinge wie auch der 
Meister wohl fernerhin erwartet werden kann, was bei einer der nächsten 
Ausstellungen von Lehrlingsarbeiten zu Tage treten dürfte und sonach der 
beabsichtigte Zweck in der Hauptsache dennoch erreicht werden wird. 

6^. Der Festzug der Ämter und Gesellenschaften. 

In dem Programm, welches die kleine Gilde zur Jubiläumsfeier in 
Aussicht genommen hatte, war auch ein Festzug der Amter beschlossen 
worden, da man sich sagen mußte, daß bei einer Jubelfeier der Gründung 
Rigas sich ganz besonders die Bürgerschaft zu betheiligen Veranlassung hat, 
was wieder, wie bei solchen Gelegenheiten üblich, durch einen Festzug der
selben, an dem sich die Zünfte mit ihren Fahnen betheiligen, in hervor
ragender weise ein solches Fest verherrlicht und meistens auch in ähnlichem 
Falle im Auslande in Ausführung gebracht wird. Ein derartiger Festzug 
mußte aber einstweilen daran scheitern, weil es zu jener Zeit keine Autoriät 
in Riga gab, der man eine solche Huldigung entgegenbringen konnte. Der 
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Gouverneur von Livland, Se. Excellenz der Herr Generalmajor !V. D. 
Ssurowzow, war verstorben und wenn auch zu seinem Nachfolger schon von 
höchster Stelle Se. Excellenz der Herr Generalmajor Michael Alexejewitsch 
Paschkow ernannt worden, so hatte derselbe sein hohes Amt aus Gesundheits
rücksichten noch nicht übernehmen können, wie auch dessen Stellvertreter, der 
Livländische Vice-Gouverneur Se. Excellenz der IVirkl. Staatsrath Alexander 
Nikolajewitsch Bulygin durch Krankheit an der Theilnahme der Festlichkeiten 
verhindert war, so mußte denn ein allgemeiner Festzug unterbleiben. 

Als nun aber Se. Excellenz der Herr Livländische Gouverneur, General
major paschkow, 
im September 
die Leitung der 

Geschäfte über
nommen hatte 
und demselben 

mehrfache Be
weise von Huldi
gungenentgegen
gebracht waren, 
war die Zeit ge
kommen , wo 
auch die kleine 
Gilde ihren Plan 
in Ausführung 
bringe?: konnte, 
wozu alsdann 
der 2^. Gctober 

in Aussicht ge
nommen wurde. 

Da nun aber 
die Jubiläums
ausstellung, wie 

Gonercrtmttsor UI. A Vnsct»ko»v. 
Nach einer Photographie. 

die vielen Festlich
keiten, längst vor
über waren und 
die Iubiläums-
stimmnng wieder 
einer normalen 
Situation ge

wichen, so war 
einerseits auch 
für einen „Iu-
biläumsfestzug" 
der Zunftämter, 
wie anfangs ge
plant war, die 

richtige Zeit vor
über,andererseits 
war aber vielfach 
einsolcherFestzug 
erwartet worden, 
was der Gilde 
nahe gelegt 
wurde, so daß 

man sich dazu 

entschloß, das Fest >'r Thronbesteigung Seiner Kaiserlichen Majestät, — 
das eine passende Veranlassung bot, um so mehr als dieser Tag, der 
2^. October, auf einen Sonntag fiel, — für diesen Festzug anzusetzen. Zu
gleich konnte auch hiermit eine Huldigung 5?r. Excellenz des erst vor kurzem 
in Function getretenen neuen Herrn Livländischen Gouverneurs, General
majors M. Ä. Paschkow, verbunden werden und da das Jubiläumsjahr 
nach dem Aalender doch erst mit ult. December zu Ende geht, auch diesen 
Aufzug, wann man wollte, als Iubiläumsfestzug gelten lassen. Erfreulicher 
U?eise erfuhr dieser Plan von Seiten der Ämter und der Gesellenschaften 
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eine große Betheiligung, so daß mit mehr als 60 Fahnen bei dem schönsten 
Wetter in nachstehender U)eise der Festzug in Ausführung gebracht wurde: 

Erster Musikchor. — Glieder der Ältestenbank. — Gildenbanner. 

Abtheilung. 

Ordner: A. Vogel. Ämter: Bäcker, Schmiede. 

2. Abtheilung. 

Ordner: A. Aohzer. Ämter: Fleischer, Schneider, Hutmacher. 

Z. Abtheilung. 

Ordner: H. Beyermann. Ämter: Müller, Glaser, Schlosser. 

4. Abtheilung. 

Ordner: M. Paggast. Ämter: Gürtler und Zinngießer, Seiler, Tischler. 

5. Abtheilung. 

Ordner: L. Rrause. Ämter: Töpfer, Maler, Sattler und Tapeziere. 

Zweiter Musikchor. 

6. Abtheilung. 

Ordner: E. Sebening. Ämter: Stellmacher,Posamentiereu.Anopfmacher. 

7. Abtheilung. 

Ordner: ). Albert. Ämter: Maurer, Schornsteinfeger, Handschuh
macher. 

3. Abtheilung. 

Ordner: H. Haffelberg. Amter: Vier-Gewerke, Buchbinder, Gerber, 
Drechsler. 

9. Abtheilung. 

Ordner: F. Dannenberg. Ämter: Bader und Friseure, Uhrmacher, Instru
mentenmacher, Alempner. 

^0. Abtheilung. 

Ordner: H. Steinert. Ämter: Zeugschmiede, Schuhmacher, Böttcher. 

Abtheilung. 

Ordner: A. Steinert. Ämter: Stuhlmacher, Zimmerer. 
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Vom Gildenhause aus bewegte sich der Festzug durch die Scheunen- und 
Schloßstraße zum Schloß, wo im Schloßhose derselbe von Sr. Excellenz dem 
Herrn Livländischen Gouverneur in äußerst liebenswürdiger weise empfangen 
wurde. Die erste Rede galt Seiner Majestät dem Herrn und Kaiser, worauf 
die Nationalhymne im vollen Thor und mit Musikbegleitung kräftig gesungen 
wurde, worauf dann eine Ansprache des Ältermanns erfolgte, welche der 
Herr Gouverneur huldvoll beantwortete und ein Hoch auf die Gilde aus
brachte. 

Auf Wunsch Sr. Excellenz bewegte sich sodann der große Zug beim 
Abmarsch um den ganzen Schloßplatz, während der Herr Gouverneur so 
Stellung genommen hatte, daß der farbenreiche Festzug mit flatternden 
Fahnen bei ihm noch einmal vorbeidefiliren mußte und schenkte mit sicht
lichen: Interesse dem stattlichen Zuge seilte Aufmerksamkeit. 

Vor dem Gildenhause wieder angekommen, wurde der Zug vom 
Ältermann empfangen und überreichte derselbe allen Theilnehmern, den 
Gliedern der Altestenbank wie den Amtsältermännern und den Altgesellen je 
eine Erinnerungsmedaille an das Jubeljahr zur dauernden Erinnerung 
und zur Aufbewahrung in den Laden der Ämter wie der Gesellenschaften. 
Schließlich wurden sämmtliche Theilnehmer, Meister wie auch Gesellen, nach 
Ablegung ihrer Fahnen in zwangloser weise mit Bier und Butterbrot 
seitens der Gilde bewirthet, was trotz der großen Zahl der Theilnehmer 
einen animirten, gemüthlichen und heiteren Verlauf nahm, der noch lange 
bei den Betheiligten in angenehmer Erinnerung bleiben wird. 

Das in Aussicht genommene Festdiner mußte natürlich unterbleiben, 
dahingegen hatte die Ältestenbank die Freude Se. Excellenz den Herrn Liv
ländischen Gouverneur und speciellen Thef der Gilde am ^0. November c. 
als Gast in ihren Räumen begrüßen zu können. Seit uralten Zeiten feiert 
die Ältestenbank am ^0. November jeden Jahres das Stiftungsfest seiner 
Unterstützungskasse und so wurde denn dieses Jahr versucht den Herrn 
Gouverneur als Gast einzuladen. Als nun Se. Excellenz in liebens
würdiger weise zugesagt hatte, wurde denn auch weiter das^neue ^tadthaupt, 
Herr G. Armitstead, der Herr Polizeimeister Gertik, der Altermann großer 
Gilde Hermann Stieda, sowie der Stadtrath und Präses des Gewerbe-Amts, 
Herr I. ErHardt, eingeladen, welche alle zusagten und auch erschienen waren. 
Die Ältestenbank, als Repräsentantin der Gilde, war hoch erfreut, diese Herreil 
als Gäste in der Gilde zu ihrem Feste begrüßen zu können. Es war ein 
gemüthliches heiteres Fest, so daß alle Gäste sichtlich in unseren: Kreise sich 
wohlfühlten und in zwangloser weise an allem Theil nahmen und sich 
amüsirten, fo daß dieses Fest für die Ältestenbank auch für fernere Zeiten 
in angenehmer Erinnerung bleiben wird. 
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62. Das Standbild des letzten wortführenden Bürger
meis te rs  Ld.  v .  Hol lander .  

Die großen Reformen in unserer Stadtverwaltung, durch welche die 
alte Drei-Stände-Versassung aufgehoben und eine neue Städteordnung nach 
ganz anderen Principien eingeführt worden, legten den Wunsch nahe, ein 
so wichtiges Ereigniß durch ein sichtbares, bleibendes Wahrzeichen der 
Nachwelt als ein Markstein von Alt- und Neu-Riga zu übermitteln und 
da das Jubeljahr der Gründung Rigas im Jahre ^20^ eine würdige 
Veranlassung dazu bot, dürfte dasselbe auch gerechtfertigt erscheinen. Ein 
solches Wahrzeichen glaubte man an: besten dadurch zu schaffen, indem man 
den: letzten, verdienstvollen, 20 Jahre lang in Function gewesenen wort
führenden Bürgermeister Ed. v. Hollander ein ihn ehrendes Standbild stiftete. 
Zu solchen: Zwecke traten einige Bürger der alten Stände zusammen, indem 
sie es sür möglich hielten, durch freiwillige Beiträge der Glieder der früheren 
drei Stände die Geldmittel für ein Standbild leicht beschaffen zu können, 
da kann: jemand sich dieser Ehrenpflicht entziehen würde. Da man es als 
eine ständische Angelegenheit betrachtet wissen wollte, so wurde schon gleich 
von der Aufstellung des Denkmals auf einem öffentlichen Platze der Stadt 
gänzlich abgesehen und statt dessen in Aussicht genommen, dasselbe auf den: 
Hofplatze der großen Gilde, welcher früher durch ein eisernes Gitter ein
geschlossen war, auszustellen. 

Da der Rath ja zun: Theil aus Gliedern der Altestenbank großer 
Gilde bestand, so würde das Denkmal auf diesen: Platze, umgeben von 
den beiden Gildenhäusern an: besten die Zusammengehörigkeit des Raths 
mit der großen und kleinen Gilde, letztere als Repräsentantin des dritten 
Standes, zun: Ausdruck bringen. 

In diesem Sinne ward sodann von dem renommirten Bildhauer 
Konstantin Starck in Berlin, einen: Sohne Rigas, ein Modell angefertigt, 
welches allgemeinen Beifall fand und in Ausführung gebracht werden sollte. 
Leider traten unerwartete Hindernisse ein, welche die Ausführung nicht zuließen. 
Auch in einer Berathung in: kleinen Areise, was nun zu thun sei, wurde der 
Vorschlag, da es noch möglich erschien die Hindernisse zu beseitigen, 
solches nochmals zu versuchen, strikte abgelehnt; ebenso sand der Vor
schlag, das Standbild des letzten wortführenden Bürgermeisters Hollander, 
nach den: Modell des Herrn Starck, an passender Stelle an: Hause der großen 
Gilde anzubringen, wie in neuerer Zeit ein Standbild Bischofs Albert an 
der Domkirche Aufstellung gefunden hat, keine Unterstützung und wurde 
abgelehnt. 

Bei solcher Sachlage entschloß sich die kleine Gilde das Hollander-
Standbild an ihrem Hause anzubringen, indem ja die kleine Gilde mit ihren 
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Zunstänitern dem letzten wortführenden Bürgernieister als Lhef der Gilde 
zu großem Dank verpflichtet war, da er in der kritischen Vergangenheit der 
Gilde immer mit Rath und That zur Seite gestanden und wie ein sorgsamer 
Vater die Interessen der Gilde mit ihren Zunftämtern zu fördern suchte. 
Dazu kam, daß die neue Stadtverfassung im großen Saale der kleinen Gilde 
am 23. April ^888 ins Leben trat und in der vom wortführendin Bürger
meister Ed. v. Hollander zusammenberufenen ersten Versammlung der neuen 
Stadtverordneten der Bürgernieister Robert v. Büngner als Stadthaupt, der 
Stadtältermann großer Gilde Gustav Motten als Stadthauptcollege und der 
Rathsherr Lug. Alt als Stadtsekretair erwählt wurden, sonnt die alte Ver
fassung an diesem Tage zu Grabe getragen wurde, an deren Stelle nunmehr 
eine neue Städteordnung und Stadtverwaltung trat, so daß diese historische 
Erinnerung durch Schaffung eines Standbildes am Gildenhause vollkommen 
berechtigt erscheinen mußte. 

Als sich nun der Klempnermeister Ferdinand Seidler erbot, das Stand
bild nach dem Modell des Bildhauers (L. Starck in Kupfer getrieben für die 
Ausstellung anfertigen zu wollen, wurde man über die Bedingungen bald 
einig und die Ausführung demselben übertragen. In der kurzen Zeit von 
kaum zwei Monaten wurde sodann das Standbild von geübten Arbeitern, 
welche schon im Auslande derartige Arbeiten ausgeführt hatten, hergestellt 
und in einem besonderen Pavillon der Jubiläumsausstellung ausgestellt, in 
dessen Nähe auch das Modell behufs Vergleichung Aufstellung fand. Das 
Standbild wurde mit der goldenen Medaille prämiiert und hat nach Schluß 
der Ausstellung am Hause der St. Johannis-Gilde als Pendant zun: Stand
bilde des St. Johannis, in würdiger weise seine Ausstellung für alle Zeiten ge
funden. Die Kosten wurden meistens durch sreiwilligeBeiträge der Ämter gedeckt, 
welche es als Ehrenpflicht betrachteten und namhafte Summen gezeichnet hatten. 

wie es gewöhnlich in solchen Fällen auch immer zu tadeln giebt, so 
war es auch hier der Fall, um so mehr, als es nicht von einem renommirten 
Künstler im Auslande angefertigt worden, sondern, wie man hören mußte, von 
einem „Klempnermeister", woraus andererseits wieder die St. Johannis-
Gilde einen großen Werth legte, daß dieses Standbild gerade in der Werkstatt 
eines hiesigen Zunftmeisters angefertigt worden ist. wer Hollander gekannt 
hat in seinem schlichten, anspruchslosen Wesen, wird zugeben müssen, daß 
seine in Metall gearbeitete Figur treffend wiedergegeben und leicht zu erkennen 
ist. wenn die Photographie auf Seite 555 auf manchen nicht ganz zufrieden-
stellend wirkt, so muß berücksichtigt werden, daß eine von reflexiblem Metall 
wie auf Seite 502, angefertigte photographische Aufnahme nie so wirken kann, 
wie eine solche von einer lebenden Person oder einem matt gestrichenen 
Gypsmodell. Übrigens erscheint das Gesicht im Modell viel zu jung, da 
Hollander als wortführender Bürgermeister ein „Siebziger" war, demnach 

l  
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ist auch absichtlich das Gesicht älter gehalten worden, als wie im Modell, 
was demnach berechtigt erscheinen mußte. Jedenfalls ist die St. Iohannis-
gilde sehr zufrieden, ihren Hollander von einem Gildenmeister hergestellt, in 
dieser weise an ihrem Hause zu sehen, und kann auch an dieser Stelle ihrem 
Mitbruder Ferdinand Seidler den aufrichtigen Dank für seine Mühe und 
Arbeit aussprechen. 

63. Das Gilden-Unterstütznngs- und Rassenwesen. 

Gemeinschaftliche Aassenverwaltung der gr. und der kl. Gilde. 

Nach Aufhe
bung der Drei-
Stände - Verfas

sung sind den 
beiden Gilden 

immer noch 
gemeinschaftliche 
Interessen ver
blieben, wie über
haupt diesebeiden 

Institutionenjetzt 

erst recht bestrebt 
sein müssen im 
Interesse undzum 
Wohle unserer 
guten Stadt Hand 

in Hand zu gehen, 
wenn nun bei 
Erwähnung der 
Handlungskasse 

Seite 605 ff., wie 
der Sparkasse 
Seite 609 u. s. w. 

Äor»nct!!»r Ktiedcr, 

esscheinenkönnte, 
als wenn die 
beiden Gilden 
nicht immer wie 
nöthig mit ein
ander harmo-
nirten, so ist 
das nicht der 
Fall; Meinungs
verschiedenheiten 
kommen ja in den 

besten Familien 
vor, namentlich 

da, wo es sich 
um Erbschasts-
angelegenheiten 

handelt, da sucht 

jeder für sich zu 
sorgen. Der Be
ruf eines Kauf
mannes bringt 
es eben so mit 

sich und ist eine 
natürliche Lebensauffassung, jeden sich bietenden legalen Vortheil nach 
Möglichkeit auszunutzen und zwar immer in aller Freundschaft. Sonach 
kann es nicht übel gedeutet werden, wenn ich als schlagenden Beweis 
eines freundschaftlichen Verhältnisses beider Gilden hier den Wortlaut 
einer künstlerisch ausgeführten Adresse folgen lasse, die bei Gelegenheit 
des 80. Geburtstages des Ältermannes der kleinen Gilde demselben 
überreicht worden ist: 
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Hochgeehrter Herr Ältermann! 
Sie blicken an Ihrem heutigen achtzigsten Geburtstage gleichzeitig auf 

eine einundzwanzigjährige Wirksamkeit als Ältermann der St. Johannis-

Gilde zurück! Fürwahr ein seltenes Fest, das Ihnen heute zu feiern beschert 
ist, und noch seltener die Rüstigkeit, Frische und volle Leistungsfähigkeit, in 
welcher Sie dieses Fest begehen! 

Das Maaß der Ihnen durch das Vertrauen Ihrer Mitbürger über
tragenen Pflichten war kein geringes, aber in rastloser Arbeit ist es Ihnen 
vergönnt gewesen, allezeit Ihren Mann zu stehen und sür Ihre treue Pflicht
erfüllung Dank in Fülle zu ernten. 

wenn auch die Ältestenbank großer Gilde Ihnen heute, als am 
achtzigsten Geburtstage, ihre Glückwünsche darbringt, so thut sie das im 
Gefühle aufrichtiger Hochachtung und Anerkennung. 

Sie dankt Ihnen zugleich für die stete Fühlung, die Sie zwischen den 
beiden Gilden zu allen Zeiten aufrecht zu erhalten bestrebt gewesen, und für 
die Treue, mit der Sie beständig Hand in Hand mit der großen Gilde 
gegangen sind. So manches Schwere, was die Gilden in den letzten Jahr
zehnten bei Gelegenheit der Aufhebung der alten ständischen Verfassung 
durchzumachen gehabt, ist dadurch leichter zu überwinden gewesen. 

Mit diesem Ausdruck ihres Dankes verbindet die Ältestenbank großer 

Gilde ihre wärmsten wünsche, daß es Ihnen vergönnt sein möge, noch 
manches Jahr mit Araft und Freudigkeit in Ihrem Amte segensreich 
fortzuwirken. 

Ältermann: Hermann Stieda. 
Oberkämmerer: Tarl Jansen. Aämmerer: I. Rohloff. 

Gilde-Notair: Theodor Busch. 
Eine solche Kundgebung, die man dankbar und gern entgegennimmt, 

ist um so erfreulicher, wenn man überzeugt sein kann, daß sie vom Herzen 
kommend, gut gemeint ist und hoffentlich auch immer so bleiben wird, — 
wozu die kleine Gilde solches zu erwidern gewiß zu allen Zeiten gern bereit 

sein wird. 
was nun die gemeinschaftliche Verwaltung von Aassen seitens der 

Gilden betrifft, so handelt es sich um Folgende: 

Das Gütchen Duntenhos*). 

Dasselbe hat, wie schon Seite 6^5 ff. eingehend erwähnt ist, der Stadt, 
laut Verfügung des Herrn Ministers des Innern, übergeben werden müssen 

*) Siehe Näheres: Verwaltung und Haushalt der Stadt Riga von R. Tarlberg 
Tabelle VII, Abschnitt 15. 
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und unterliegt zur Zeit noch immer einein Lroceß; es ist der Stadtverwaltung 
mit Protest übergeben, da es auf den Namen beider Gilden öffentlich auf
getragen worden, so ist es demnach noch immer als Ligenthum anzusehen, 
wie auch die Einnahmen desselben bei der Stadtverwaltung bis auf weiteres 
reservirt werden und ultimo December ^90^ ^0,899 Rubel betrugen. 

Außerdem stehen noch aus früheren Zeiten zu Buch 289 

Die Gründung dieser Rasse ist auf das Jahr ^878 zurückzuführen, 
indem zu jener Zeit eine „Hülfskasse" des „U)ohlthätigen Zirkels" 
ins Leben gerufen wurde, welche bei Auflösung des Vereins von den letzten 
5 Gliedern desselben am Februar ^878, dem H ^7 der Statuten gemäß, 
den beiden Stadtältermännern, nach gegenseitiger Vereinbarung, mit 6600 Rbl. 
zu einer Stiftung für verarmte Bürger übergeben wurde und den Namen 
„Unterstützungskasse beider Gilden" erhielt. Die Aasse wird verwaltet von 
drei Gliedern der großen und drei Gliedern der kleinen Gilde. Nachdem 

das Aapital über ^0,000 Rbl. angewachsen war, wurde in: Jahre ^888 
beschlossen, diese Aasse in der U)eise ins Leben treten zu lassen, daß jede 
Gilde von den Zinsen ^50 Rbl. für ihre verarmten Bürger erhalten solle, 
der Rest aber zum Aapital geschlagen werden müsse, damit sich dasselbe 
innner mehr vergrößern könne. 

Da jede Gilde ihren Antheil selbstständig verwenden konnte, bildete 
die kleine Gilde von ihrem Theil eine?: eigenen Fond für ihre veramten 
Bürger, von dem nur ein Theil an dieselben gezahlt und der Rest zur 
Vergrößerung des Aapitals geschlagen wird. 

Die Verwaltung bestand im Jahre ^90^ aus folgenden Gliedern: 

Ältermann großer Gilde Ältermann kleiner Gilde 
Hermann Stieda. Fr. Brunstennann. 

Das Hauptkapital betrug im Jahre ^90^ .... ̂5,500 Rbl. 
Der Fond der kleinen Gilde betrug im Jahre ^90^ . 2,^29 „ 

3. Die Leithann-Stiftung zu einer Elementar-Freischule. 

Diese Stiftung ist schon Seite 65H mit den: Bildnisse des Stifters 
eingehend erörtert worden, wo mit Bedauern constatirt werden mußte, daß 
die aus dem Nachlaß durch testamentarische Bestimmung zu eröffnende 
„Leithannsche Elementar-Freischule" für Ainder jeglicher Konfession leider 

2. Die Unterstützungskasse beider Gilden. 

Altester großer Gilde A. Busch, 
Bürger I. Burchard. 

Ältester kl. Gilde TarlUIart. Schmidt, 
Bürger Bernh. Sebening. 
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noch nicht begründet werden konnte, da eine Bestätigung derselben von der 
Schulobrigkeit nicht zu erlangen möglich war. 

Die Verwaltung besteht aus den Herren: 

Stadthanptcollege v. Boetticher, als Präses. 
Ältermann großer Gilde Ältermann kleiner Gilde 

Hermann Stieda. Fr. Brunstermann. 
Ältester j?annewitz, Schriftführer. Ältester 5. Grunau, Hausverwalter. 

Bürger Meuschen. Bürger Hansen. 
Das Aapital betrug ultimo December ^90^ . . . ^2,255 Rbl. 

Die Rasse der „Airchenordnung". 

Die Gründung der „Airchenordnung", von welcher schon Seite 663 ff. 
eingehender Erwähnung gethan, läßt sich auf das Jahr ^5H0 zurückführen, 
da gleich nach Einführung der Reformation in Riga die Bürgerschaften Bei
steuern zu Airchenzwecken und zum Unterhalt der Prediger sammelten, 
wodurch ein Aapital gebildet wurde, welches die Benennung „Airchen
ordnung" führte. Das Aapital betrug im Jahre ^88^ 202,00-^ R. 9^ A., 
welches nach Einführung der neuen Städteordnung zu gleichem Zwecke als 
eisernes Aapital an die verschiedenen Airchen der Stadt, welche unter dem 
Latronate des Rigaschen Raths standen, vertheilt wurde, während ein Rest 
von circa HO,000 Rbl. noch unter städtischer Verwaltung in alter Grundlage 
verblieb. 

5. Die Aasse für die Vicare der Stadtkirchen. 

Diese Aasse ist erst in neuerer Zeit gebildet worden, welche, wo nöthig, 
zur Besoldung der Hülfsprediger dient. Dieselbe wird gebildet durch Bei
träge der Gemeinden uud durch andere Darbringungen. 

Verwaltung: 

Beide Aassen wurden bisher von dem Rathsherrn Ivoldemar Lange 
als Aassaführer vieler Jahre und den beiden Gilden-Ältermännern verwaltet. 
Im Jahre ^90^ dankte Herr Rathsherr Lange ab und wurde an dessen 
Stelle Herr v. Strandmann vom Stadt-Konsistorium ernannt; gegenwärtig 
besteht die Verwaltung aus den Herren: v. Strandmann als Präses, 
Ältermann großer Gilde Hermann Stieda und Ältermann kleiner Gilde 

Fr. Brunstermann. 
Im Jahre ^90^ betrug das Aapital: 

der „Airchenordnung" 40,72^ R. — A. 
der Vicare 6,6« 7 „ 55 „ 

45 
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k. Rassen, verschiedenen Zwecken dienend. 

6. Meistergebühren für die rechtgläubige Airche. 

Da die Schrägen der Gewerksmeister in Riga unter Anderem vor

schreiben, daß der Iungmeister eine Gebühr für die Airchen zu erlegen hat, 
welche früher in die Aasse der „Airchenordnung" floß, so kommt in neuerer 
Zeit von den zu zahlenden Airchengebühren der Iungmeister den Airchen 

solches zu Gute, zu welcher Konfession derselbe sich bekennt. 
Demnach sind für die rechtgläubige Airche bis jetzt eingezahlt worden 

70 Rubel, welches Geld im Sparbuch der Gildensparkasse Nr. ^29^ behufs 
Ansammlung einer größeren Summe reservirt wird. 

7. ^Neistergebühren für die katholische Airche. 

Die Meistergebühren, welche von Iungmeistern eingezahlt werden, 
welche der katholischen Airche angehören, sollen nach neuerer Bestimmung 
der katholischen Airche zu Gute kommen und sind bis jetzt eingezahlt worden 
86 Rubel, welche im Sparbuch der Gildönsparkasse Nr. ^992 zur An
sammlung einer größeren Sumnie reservirt werden. 

8. Die St. Iohannisgilden Vorschuß- und Sparkasse. 

Obwohl die Gründung und Entwickelung derselben schon Seite 625 ff. 
eingehend erwähnt worden, so ist diese Kreditanstalt für die Gilde so wichtig, 

daß der letzte Aassenabschluß für ^90^ hier in der „Geschichte unserer 
Gilde" noch erwähnt zu werden verdient, indem der Rechenschaftsbericht auch 
eine Tabelle von der allmählichen Lntwickelung dieses Instituts der Nachwelt 
überliefert. 

Vergleichende Übersicht. 

Zum 
Schluß 

des 
Zahres 

Mit-
glie-

Einlagen Vorschüsse Zinsen Unkosten Gewinne Reserve-
Kapital 

Zum 
Schluß 

des 
Zahres 

Mit-
glie-

R. A. R. «. R. A. R. «. R. R. «. 

1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 

208 
264 
306 
344 
363 
392 
435 
446 
483 
533 
553 
591 
688 

50,951 
96,742 

120,184 
131,788 
140,586 
163,407 
193,925 
205,385 
219.113 
246,480 
228,863 
332,911 
402,556 

50 
37 
56 
19 
25 
45 
59 
33 
11 
38 
43 
56 
16 

67,711 
136,879 
149,774 
172,713 
185,877 
178,773 
197,335 
209,661 
251,406 
252,232 
349,379 
417,049 
511,174 

35 

50 

3,184 
4,099 
6,899 
7,852 
9,184 
9,934 

10,929 
12,030 
13,564 
14,162 
16,710 
19,968 
24,683 

45 
4 

30 
5 

51 
67 
41 
72 
3 

89 
23 
98 
44 

3,954 
3,030 
3,849 
3,675 
4,619 
4,305 
4,712 
5,384 
5,913 

10,331 
11,196 
11,489 
12,916 

82 
37 
87 
43 
97 
95 
45 
18 
57 
46 
4 

41 
27 

885 
2,798 
4,048 
4,416 
5,614 
6,156 
6,771 
7,927 
4,412 
4,701 
6,359 

11,826 

31 
60 
43 
67 
84 
37 
10 
18 
45 
94 
77 
44 

157 
1,241 
2,719 
4,628 
6,644 
8,383 

10,112 
12,883 
15,878 
18,996 
21M9 
25,049 
34,590 

3 
19 
13 
50 
78 
1 

63 
13 
52 
94 
78 
90 
87 
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L. Von Gönnern der Gilde 
gestiftete Geldunterstützungs-Aassen für Gildenglieder. 

9. Amalien? Andenken. 

Diese Stiftung wurde gegründet von dem am ^6. Februar ^8H5 im 
Alter von 59 Iahren verstorbenen Ältesten großer Gilde Ed. U). Lösewitz, 
dem Sohne eines Handwerkers (Sattler), durch Darbringung von 5000 Rbl., 
zur Erinnerung an seine am ^7. Gctober ^322 verstorbene erste Gattin 
„Amalie" Sophie, geb. Boetticher. Ein nach einer Photographie in Glas
malerei ausgeführtes Bildniß des Stifters schmückt ein Fenster der Ältesten
bank. Untenstehendes Bild ist dieTopie derselben Photographie. Es werden von 
den Renten dieses Aapitals ^/z Uleister- und '/» Gesellen-U?ittwen, nach U Maß
gabe der Größe 
des Aapitals, wel

ches sich durch Zu
schlag der Renten 
erst vergrößern soll, 
unterstützt. Zu dieser 
Summe wurde zu

gleich noch eine 
Summe von 650 R. 

hinzugefügt, aus 
dessen Zinsen das 
Honorar eines j?ro-
tocollführers, der 
ein Prediger sein 
muß, und eines Mi-
nisterials bestritten 
werden sollen. 

Die Auszahlun
gen der Quoten 

Ed. M. Lölo»vtt;. 
Nach einer Photographie. 

haben statuten
mäßig am 2. Ucai, 
dem Tage der ehe
lichen Verbindung, 
undam ^7.Gctober, 
dem Sterbetage der 
Verewigten, zu ge

schehen. 
Nachdem für die 

Stiftung am25.Gc-
tober ^825 die Be
stätigung Eines 
wohledlen Raths 
erfolgt war, trat die
selbe sofort in U)irk-
samkeit, indem zu
nächst vier Uleister-
wittwen k 50 Rbl. 
und zwei Gesellen-

wittwen a. ^5 Rbl. pro Jahr erhielten. Als im Jahre ^8H^ das Aapital auf 
^0,000 Rbl. angewachsen war, wurden sodann schon sechs Meisterwittwen 
und vier Gesellenwittwen unterstützt. Der Wunsch des Stifters, es möchten 
sich sämmtliche Ämter, deren eigene Interessen es erfordern, durch jährliche 
freiwillige Beiträge bei dieser Stiftung betheiligen, wurde vom Stadtältermann 
I. I. wiesemann den Ämtern mitgetheilt, wo in Folge dessen die Ämter ^82H 
die Summe von 256 Rbln. 50 Aop. beisteuerten, jedoch meistens unter 
der Bedingung, „daß nur solche Wittwen, deren Männer Brüder 
gewesen und selbst Schwestern seien", unterstützt werden sollte?!. 
Hierauf ließ der Stifter den ^9. October ^5 zu Protocoll verschreiben: 
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„Er habe die Stiftung zur Unterstützung der allerärmsten IVittwen 
aus den: Handwerkerstande gegründet und könne die bestätigten Statuten der 
Stiftung nicht ändern, wolle aber den aufgestellten Bedingungen der Ämter 
in sofern nachgeben, als die U)ittwen, deren Männer Brüder gewesen 
und die selbst Schwestern seien, vorzugsweise berücksichtigt werden 
mögen", was denn auch bis jetzt so eingehalten worden ist, sowie auch die 
Amter ununterbrochen sich durch jährliche Beiträge von Rbl. 50 Aop. 
in letzter Zeit betheiligen. 

Nach Aufhebung des Raths hat die Verwaltung nach Z ^ der 
Statuten vom Jahre ^896 zu bestehen: aus einem Präses, der auf Vor
schlag der Administration vom Rigaschen IVaisengerichte zu bestätigen ist, 
einen: Altesten großer Gilde, welcher das Aassabuch und die Aasse führt, 
dem Altermann und einen: Altesten der kleinen Gilde, sowie einem Oastor 
der deutschen evangelisch-lutherische?: Stadtgemeinde, dem die protocoll-
führung für eine von der Administration zu bestimmende Remuneration 
obliegt. Zur Zeit besteht die Administration aus folgenden Herren: 

Ältermann großer Gilde Hermann Stieda, Präses. 
Ältester großer Gilde Heinr. Treyer, Aassaführer. 
Ältermann kleiner Gilde Fr. Brunstermann, welcher einen Schlüssel 

zur Aasse hat. 
Ältester kleiner Gilde Franz Bernhardt, sowie 
Oberpastor an der St. Oetrikirche E. Aählbrandt, Arotocollführer. 

Das Aapital hat sich durch Zuschlag der Zinsen von '/2—'/» und zur 
Zeit um '/^ der Einnahme immer mehr vergrößer?: können, wozu auch im 
Jahre ^900 noch vom Ältermann großer Gilde Hermann Stieda, bei 
Gelegenheit seiner Silberhochzeit, 500 Rbl. und vom Sohne des Stifters, 
dimit. Rathsherr?: Gustav Lösewitz, gleichfalls 500 Rbl. der Aasse über
wiesen wurden und den Spendern in der Fastnachtsversammlung der kleinen 
Gilde ^90^ eine Ehrung durch Aufstehen von den Sitzen, wie auch der 
Dank der Bürgerschaft zum Ausdruck gebracht wurde. 

Das Aapital belief sich ultimo December ^90^ auf . . 56,700 Rbl. 
Ausgezahlt an 20 Meisterwittwen incl. ^90^ . . . . ^,200 „ 

„ „ ^0 Gesellenwittwen „ ^90^ .... 500 „ 

50. Die Bambam-Stiftung. 

Diese Stiftung wurde gegründet von dem unverheirathet verstorbenen 
Rathsherrn Michael David Bambam zur Unterstützung hülfsbedürftiger 
Jungfrauen aus den Zunftämtern, d. h. Töchtern von Bürger?: und Brüdern 
„Vollbürgern" evangelischer und protestantischer Eonfession nach zurückgelegte??: 
Alter von 50 Jahren. Der Stifter war ein Sohn des Schneidermeisters 
Martin David Bambam, Stadtältermann kleiner Gilde von ^3^7 bis ^825, 
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verstorben im Jahre ^332 im Alter von 66 Jahren, dessen in Gl genialtes 
Portrait sich in der Gilde befindet, wie auch gleichfalls das Bildniß des 
Stifters in Glasmalerei ein Fenster der Ältestenbank ziert, während unten
stehendes Bild die Eopie einer Photographie ist. Der Stifter wurde geboren 
^795, besuchte von ^80H bis ^808 die Domschule und widmete sich sodann 
dem Aaufmannsstande, trat bei dem Handlungshause Ellinger in die Lehre 
und eröffnete ^82H ein eigenes Geschäft. Im Jahre ^832 wurde er in die 
Ältestenbank der großen Gilde gewählt und ^83H in den Rath. Als Raths
herr bekleidete er zunächst das Assessoramt beim Wettgericht, ^837 bei dem 
Aämmerei- und Amtsgericht und ^839 bei der Oolizeiverwaltung. Er trat 
^8^6 aus dem Rathe, verbrachte seine letzten ^3 Lebensjahre größtentheils 

stätigung der Sta
tuten mit der Aus
zahlung begonnen 
worden, indem im 
Mai ^36^ an elf 
Pensionärinnen ^03 
R. ausgezahlt wur
den, welche Summe 
bis zum Jahre ̂ 866 
allmählich bei jeder 
Auszahlung erhöht 
wurde. 

Dem Stiftungs
kapital wurde so
dann von Frau Ka
tharina Elisabeth 
Bambam, geborene 
Bambam, einer 

Schwester des Stif

ters, noch ein Aapital von M)0 Rbln. in zwei Inscriptionsbillets als 
Legat dargebracht, von welchen schon am November ^363 an drei 

Pensionärinnen 30 Rbl. ausgezahlt wurden. 
Ferner brachte noch eine Schwester des Stifters, Fräulein Dorothea 

Bambam, 2000 Rbl. als Legat dar, so daß demnach aus beiden Legaten 
am November ^876 an ^ Pensionärinnen je ^0 und ^3 Rbl., im Ganzen 

^30 Rbl. vertheilt werden konnten. 
Die Stiftung stand unter Aufsicht des Raths, während nach § ^0 der 

Statuten nach dem Ableben des ersten Inspektors, des Rathsherrn Carl David 
Bambam, womöglich wieder ein Familienglied in desien stelle treten sollte, 
wenn jedoch keine geeignete Persönlichkeit der Familie Bambam die Function 

im Auslande und 

starb am Ja
nuar ^86^ in Riga. 

Nachdem die Sta
tuten dieser Stiftung 
am 3. Juli ^863 

vom Rigaschen Rath 
bestätigt worden und 
das Aapital dieHöhe 
von ^7,300 Rbln. 

erreicht hatte, trat 
am 30. April ^866 

diese Aasse in Wirk

samkeit, indem die 
ersten Quoten k ^0 

Rbl. halbjährlich an 
28 Personen ausge

zahlt wurden. Auch 
war schon vor Be-

Ccrrl Dcrvtl» 
Nach einer Photographie. 
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übernehmen könne, so sollte der Rath ein Glied aus seiner Mitte zum 

Inspector ernennen, welcher die Verpflichtung habe, die Bücher und Rech
nungen gegen ein Honorar von 50 Rbl. jährlich zu führen. 

Als nun die Auflösung des Raths unserer Stadt bevorstand, wurde 
von der Administration der Stiftung der Altestenbank durch ein Schreiben 
nntgetheilt, daß der Rath am 56. Juni 5889 verfügt habe, daß die W ^5 
und 56 der Statuten der Stiftung dahin abzuändern seien, daß das seither 
dem Rathe zustehende Auffichtsrecht über die Verwaltung der Stiftung auf 
die Altestenbank der St. Iohannisgilde überzugehen habe, dergestalt, daß 
fortan dieselbe einestheils durch eines ihrer Mitglieder die Iahresrevision 
der Bücher und Rechnungen zu vollziehen habe, und anderentheils jede etwa 
künftighin vorzunehmende Abänderung der Statuten von der vorgängigen 

Zustimmung der Altestenbank abhängig zu machen sei. 
Die Altestenbank hat sodann diese Functionen des ehemaligen Raths 

gern auf sich genommen und der Administration die gebührende Mittheilung 
zur Aenntnißnahme des Raths übermittelt. 

Die Administration besteht zur Zeit aus den Herren: 
Dimit. Rathsherr August Berkholz, Inspector. 
Altester Theodor Dorster, Administrator. 

Altester Thr. Haffelberg, Administrator. 
Das Aapital belief sich ultimo December 5905 auf . H0,H^ Rbl. 
An 52 Pensionärinnen wurden ausgezahlt .... 5,270 „ 

55. Die Aücken-Stiftung. 

Der am 25. August 5880 im Alter von 95 Iahren verstorbene Schuh
machermeister Johann Heinrich Peter Aücken, Ältester der St. Iohannisgilde, 
dessen Portrait in Glasmalerei in einem Fenster der Altestenbank sich 
vorfindet, hat laut Testamentarverfügung diese Stiftung in folgender weise 
gegründet. 

Nachdem die Statuten, welche im Testament enthalten, von den: 
Rigaschen Rath am H. Gctober 5885 bestätigt worden, wurde der Admi
nistration der Stiftung am 26. November 5885 vom Rigaschen Waisen
gerichte das Stiftungskapital, groß 65,752 Rbl., übergeben, von welcher 
Summe die Renten, den Statuten gemäß, wie folgt zur Vertheilung 
kommen sollen: 

Ein Viertel der Renten soll alljährlich der Bruderschaft der 
St. Iohannisgilde zufallen zur Unterstützung von hülfsbedürftigen „Wittwen 
und Wittwern, als auch Frauen und Männern" aus dem zünftigen Meister
stande (der Bruderschaft angehörig) lutherischer oder reformirter Tonfession, 
welche in der Stadt oder deren Gebiet ansäßig gewesen und dem Gemeinde
wohl mehrere Jahre hindurch genützt haben. 
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L. Ein Viertel der Renten sollen die in Rostock lebenden und in: 
Testament näher bezeichneten Verwandten des Stifters und deren Descendenten 
erhalten. 

Ein Viertel der Renten soll den Verwandten der Frau Anna 
Dorothea Aücken, geb. Brehmer, und deren Descendenten zu Gute kommen. 

O. Das letzte Viertel der Renten soll zur Vergrößerung des Grund
kapitals demselben zufallen. 

Hierbei ist die weitere Bestimmung vom Stifter getroffen worden, daß, 
wenn die Linie R., Aücken-Linie, oder die Linie l^., Brehmer-Linie, aussterben 

sollte, V« der Zinsen der St. Iohannisgilde zufallen sollen. 
!vas die Verwaltung anbetrifft, besagt der Z 5 der Statuten, daß 

zwei Administratoren der männlichen Glieder der beim Legat interessirenden 
Familienglieder, welche aber selbst keine Unterstützung genießen, anzugehören 
haben, sowie als dritter Administrator der jeweilige Altermann der 
St. Iohannisgilde und als vierter Administrator der jeweilige Altermann 
des Schuhmacheramts bestimmt werden, wobei bemerkt ist, daß, wenn unter 
den Familien gliedern sich keine passende Persönlichkeiten finden sollten, sodann 
noch zwei Glieder der St. Iohannisgilde in dessen Stellen zu treten haben. 

Am 7. December 5885 erfolgten die ersten Auszahlungen, da für 
jede Gruppe 200 Rbl. an Renten vorhanden waren. Nachdem festgestellt 
und zu protocoll verschrieben worden, daß seitens der St. Iohannisgilde 
eine Huote 40 Rbl. pro Jahr betragen solle, dessen Auszahlung halb
jährlich, Anfangs Juni und December, stattzufinden habe, wurden sodann 
an zehn Personen a, 20 Rbl. als erste Huote ausgezahlt, während zu Anfang 
Juni 5882 schon an 20 Personen solche Unterstützungen a 20 Rbl. ausgezahlt 
wurden. Diese Quoten sind im Jahre 5895 auf 50 Rbl. pro Jahr oder 

25 Rbl. pro Halbjahr erhöht worden. 
Die Administration besteht zur Zeit aus 

Herrn v. Schiemann, als Präses. 
„ Holtzmeier, als Protocollist. 
„ Ältermann Friedrich Brunstermann, als Rassaführer. 
„ Ältermann des Schuhmacheramts Lud. Ulaentel, als Administrator. 

Das Aapital beträgt zur Zeit 85,525 Rbl. 
Die Auszahlungen betrugen im Jahre 59^5-

an 20 Personen 5,000 „ 

52. Die U)oldemar Angelbeck-Stiftung. 

a- Für Jungfrauen aus dem Literaten-, Kaufmanns- und zünftigen 
Handwerkerstande. 

Der weiland Kaufmann Ivoldemar Angelbeck, Ältester großer Gilde, 
gestorben im Jahre 5885 — dessen Bildniß in Glasmalerei sich im Fenster 
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der Altestenbank befindet, während untenstehendes Bild einer Photographie 

entnommen worden — ist ein Sohn des Schneidermeisters Friedr. Christoph 
Angelbeck, gestorben im Jahre 58H2, hat diese Stiftung durch testamentarische 
Bestimmungen und Anweisung einer Summe von H0,000 Rbl. begründet. 
Die betreffenden Statuten, aus 22 Paragraphen bestehend, sind am 9. Sep
tember 5882 vom Rigaschen Rath bestätigt worden. Nach diesen Statuten 
soll aus den Zinsen des Stammkapitals, welches nicht verringert werden 
dars, vielmehr alljährlich um mindestens 500 Rbl. vergrößert werden soll, 

bis das Aapital die Höhe von 550,000 Rbl. erreicht hat, alljährlich an hülfs-
bedürstige Jungfrauen ohne Unterschied der Konfession, jedoch nicht unter 
40 Iahren, aus dem Literaten-, Aaufmanns- und zünftigen Hand werk er -
stande eine Huote 
von 80 Rbln. als 

Unterstützung aus
gezahlt werden, die 
dann auch vor Weih
nachten 5882 an 
25 hilfsbedürftige 
Jungfrauen als 
erste (Huote vertheilt 
worden ist. 

d. Für vier Ainder 
(Söhne oderTöchter) 
aus dem zünftigen 
Handwerkerstande. 

Zu einer zweiten 
Stiftung für Hand
werker-Ainder hat 
woldem. Angelbeck 

verstorbener zünftiger Handwerksmeister, behufs ihrer Erziehung mit je 500 R. 
jährlich unterstützt werden, so daß 5882 vor Weihnachten ebenfalls für drei 
Anaben und ein Ulädchen je 500 Rbl. ausgezahlt worden sind. 

Die Verwaltung besteht zur Zeit aus den Herren: 
Altermann Hermann Stieda, Präses. 
Altester Aappeller, Aassaführer. 

Aapitalbestand der Stiftung a) H0,000 Rbl. 

// „ 50,000 „ 
Im Jahre 5905 wurden ausgezahlt: 

a) an sieben Jungfrauen aus dem Handwerkerstande k 80 Rbl. 560 Rbl. 
d) „ vier Handwerker-Ainder a 500 Rbl 400 „ 

Moldeinar A,rgolt»e<k. 
Nach einer Photographie. 

50,000 Rubel als 
Grundkapital be

stimmt, das auch 
nicht als abgeschlos
sen zu betrachten sei, 
sondern sich gleich
falls vergrößernsoll. 
Nach den aus sechs 
Paragraphen be
stehenden Statuten, 
welche ebenfalls am 
9. September 5882 
vom RigaschenRath 
bestätigt worden, 
sollen aus den Zin
sen alljährlich vier 
Ainder, Söhne oder 
Töchter unvermö
gender oder bereits 
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v. Von Gönnern der Gilde gestiftete wohlthätige Anstalten 
für Gildenglieder und andere Bürger Rigas. 

53. Eck's Tonvent. 

a. Asyl für Schwestern kleiner Gilde. 

Eck's Wittwen-Tonvent, eine für die Schwesterschaft der St. Iohannis-
gilde besonders wohlthätige Stiftung, indem die Tonventschwestern bei freier 
Wohnung auch noch Gelduuterstützungen zu ihrem Unterhalt erhalten, wurde 
im Jahre 5592 von dem Bürgermeister Burggraf Nicolaus Eck gestiftet. 
Derselbe war zu jener Zeit eine angesehene, einflußreiche Persönlichkeit, welche 
in den „Aalenderuuruhen" eine große Rolle spielte, wo sein Name oft ge
nannt wird. Neben
stehendes Portrait 
ist einer Medaille 
jener Zeit entnom
men, während der 
Stifter in ganzer 
Figur als Burggraf 
in Glasmalerei 
ausgeführt in der 
Gilde einen Ehren

platz erhalte?! hat. 

Im Jahre 5594 
wurde der Bau zur 

Aufnahme der Asy
lanten an der Ecke 

der St. Johannis -
kirche begonnen und 
5596 war der Bau 
beendet, so daß am 

Uieslcru» Gtk. 

Michaelistage, den 
29. September, die 
ersten Tonvents-

schwestern einge
führt wurden. 

Am Sonntag den 
29. September 5896 
waren sonnt 300 
Jahre vergangen 
und wurde an diesem 
Tage das 300-
jährige Jubiläum, 
eine stille, interne 
Gedächtnißfeier des 
Hauses, daselbst ab
gehalten. Auf Ein
ladung des damali
gen Administrators, 
Herrn Gberdirek-

tionsrath Gotthard v. Vegesack, waren erschienen: das Stadthaupt Ludw. 
Aerkovius, die Ältermänner der großen und der kleinen Gilde Tonst. Zander 
und Fr. Brunstermann, der Präses des Waisengerichts Herr Tonrad Born
haupt und einige Nachkommen des Stifters, sowie der Anstaltsprediger Herr 
Oberpastor Aeller, welcher für die sämmtlich erschienenen Tonventschwestern, 
von denen eine schon 93 Jahre alt war, in der im parterre befindlichen 
Tonventstube eine erbauliche Festpredigt hielt. Das Haus kann nur 53 
Tonventwittwen aufnehmen uud da es — nach 300 Iahren — den jetzigen 
Anforderungen in mancher Hinsicht nicht mehr genügt, so hat die Admini
stration einen Neubau in Aussicht genommen und dazu ein Kapital an
sammeln lassen, welches zur Zeit weit über 200,000 Rbl. angewachsen ist, 
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so daß der lang gehegte Wunsch, ein neues Stiftshaus zu bauen, wohl 
bald in Erfüllung gehen dürste. 

was die Administration dieser Stiftung betrifft, so wurde 5892 durch 
eine vom Rathe ausgestellte Urkunde vom 5. November 5592 festgestellt, 
daß dem Stifter wie dessen Nachkommen das Patronatsrecht der Anstalt 
gesichert sei; demnach wurde bei einer Vacanz vom Rath ein Patron aus 
der Nachkommenschaft Eck's gewählt. Lange Zeit war ein Herr v. Vegesack 
Verwalter, so daß im Volksmunde diese Anstalt als Vegesacks Stift bezeichnet 
wurde, darauf kam Herr Friedrich v. Brackel, nach ihm wieder Ober
direktionsrath Gotthard v. Vegesack und nach dessen Tode 5900 Paul v. 
Vegesack, welcher, da der Rath aufgehoben, von: Waisengericht bestätigt 
worden ist. 

d. Für Pensionärinnen und Geldunterstützungen. 

Außer den 55 Asylanten im Stift, welche außer freier Wohnung noch 
500 Rbl. pro Jahr zur Verpflegung zc. bekommen, werden auch noch Pen
sionen in Geld ausgezahlt, welche Herr v. Brackel beliebig, meistens an 
Glieder der großen Gilde hat zukommen lassen, während Herr v. Vegesack 
auch an Glieder der kleinen Gilde, als Schwestern derselben, 60 Rbl. jährlich 
auszahlte. 

Das Aapital beträgt zur Zeit 200,^75 Rbl. 
Asylanten, 55 Schwestern der kleinen Gilde, 5 500 R. 5,500 „ 
50 Schwestern, als Pensionärinnen, k 60 Rbl. . . 600 „ 

54. Das St. Georgenhospital für Bürger beider Gilden. 

Des St. Georgenhospitals, eines der segensreichsten Institute für die 
St. Iohannisgilde, ist hier schon Seite 595 ff. in eingehender weise gedacht 
worden. Auch das Portrait des wohlthäters Johann Rump befindet sich 
dort, während das Bild desselben in Glasmalerei ein Fenster im großen 
Saale ziert. 

Das St. Georgenhospital, welches im Besitz eigenen Vermögens ist, 
wurde früher von den Ständen selbständig verwaltet, steht aber jetzt unter 
dem Armenamt, von den? es jedoch der alten weise gemäß verwaltet wird 
und zwar durch die Herren: 

Ältesten großer Gilde Earl Jansen, Präses, 
„ „ „ Iuon, Administrator, 

Altesten kleiner Gilde Earl Jauch, Administrator, 
welche von der Stadtverordneten-Versammlung gewählt worden sind. 

Aapitalbestand 5905, laut Rig. Almanach 5902 . 22^,205 R. 2H A. 
Wäschekonto für Gildenglieder 6,786 „ 59 „ 
85 verpflegte Glieder kleiner Gilde, k 55 R. jährlich 2,675 „ „ 
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55. Das Stadt-Waisenhaus für Bürgerkinder 
beider Gilden. 

Desselben ist schon auf Seite 599 ff- eingehend Erwähnung gethan, 
wo auch ein Portrait des Stifters Claus Aempe einen Platz gefunden hat, 
während ein zweites Portrait in Glasmalerei sich im Fenster des großen 
Gildensaales befindet. 

Die Administration, welche früher von den drei Ständen besetzt wurde, 
wird jetzt von der Stadtverordneten-Versammlung erwählt und besteht zur 
Zeit aus den Herren: 

Stadthaupt-College Emil v. Bötticher, Präses. 
Altermann großer Gilde Hermann Stieda, Kassaführer. 
Altester kleiner Gilde Franz Bernhardt, Administrator. 
Waisenvater Tit.-Rath w. Lang. 

Aapitalbestand 5905, laut Rig. Almanach 5902 . 570,565 R. 25 A. 
Aapital der Rob. Büngner-Stiftung 5,200 „ — „ 
Ainder von Gliedern der St. Iohannisgilde sind 48 aufgenommen. 

56. Das Minna-Stift. 

Die jüngste Wohlthätigkeits-Anstalt für die St. Iohannisgilde ist das 
Minna-Stift, dessen ebenfalls schon in eingehender weise auf Seite 665 ff. 
gedacht ist, sowie das Portrait des Stifters C. H. Ertack dort einen Platz 
erhalten hat, während sein Portrait in Glasmalerei auch im Fenster der 
Ältestenbank sich vorfindet. Diese Stiftung ist für die St. Iohannisgilde 
von besonderen! Interesse, da dieselbe so gut wie ganz unter der Aufsicht 
und Verwaltung der Ältestenbank steht und die Anstalt durch Aufwand 
bedeutender Mittel der Gilde vergrößert und auch die ganze Anlage fast zu 
Ende fertig gestellt hat in einer weise, daß mit der Zeit über 500 Atlanten 
in einzelnen Zimmern ein Unterkommen finden können. 

Die Administration besteht zur Zeit aus folgenden Herren: 

Verwaltung: 
Ältermann kleiner Gilde Fr. Brunstermann, Präses. 
Ältester großer Gilde Heinr. Treyer, Protokollführer. 
Ältester kleiner Gilde Carl C. Müller, Hausverwalter und Aassirer. 

Ältester kleiner Gilde Leonh. Grunau, Administrator. 

Revidenten: 
Ältester: Christoph Steinert; Fr. Bernhardt; Peter Radsing. 

Das Minna-Stift wird zur Zeit von 5H Asylanten bewohnt, von 
denen zwei Drittel, d. h. 25 Personen, Gildenglieder sind. 

Hauptkasse incl. Immobilienwerth 92,255 Rbl. 
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L. Specielle Gilden-Unterstützungskassen*). 

I. Die Rassen öer Altestenbank. 

5?. Die Altesten Unterstützungskasse. 

Dieselbe wurde im Jahre 5820 von den Gliedern der Ältestenbank 
unter den: Altermann Martin David Bambam (siehe Portrait Seite 238) 
gegründet und trat 5829 in Wirksamkeit. Das Grundkapital wurde zunächst 
gebildet durch Verkauf des der Ältestenbank gehörigen Silberzeuges, sodann 
durch Beiträge der damaligen Altesten, sowie später durch Beiträge der 
neu eintretenden Ältesten in die Bank. Dieselben zahlten Anfangs 80 Rbl. 
einmalig als Eintrittsgeld, welches aber allmählich auf 500 Rbl., 523 Rbl. 
und z. Z. auf 560 Rbl. erhöht worden ist. Dagegen werden bei jedem 
Sterbefall eines Ältesten 500 Rbl. Beerdigungsgeld ausgezahlt, während 
die nachbleibenden Wittwen bis an ihr Lebensende jährlich 50 Rbl. in 
halbjährigen Raten ausgezahlt erhalten. 

In ersterer Zeit kam dieser Aasse auch ein Theil der weidenrevenüen 
zu Gute und zwar in der weise: Die große Gilde erhielt den Bestimmungen 
gemäß von den Überschüssen der weideneinnahmen ^/», die kleine Gilde 
2/5 — hiervon kam wieder der Stiftskasse für Wittwen von Brüdern, 

als Schwestern, zu Gute, während '/^ in die Ältestenunterstützungskasse floß, 
wogegen die Altestenwittwen keiue Ansprüche auf die Stiftskasse hatten und 
auch nie eine Unterstützung aus dieser Aasse erhalten haben. Da bei 
Einführung der neuen Städteordnung die Weide der Stadtverwaltung über
geben werden mußte, hat diese Aasse seit dem Jahre 5880 keinerlei Zu
schüsse seitens der Gilde erhalten. 

Verwaltung: 

Ältester: (L. Jauch, Aassaführer; A. Niedermeier, L. Grunau, Administratoren. 
Revidenten: 

Ältester: Ioh. Vogel; Alex. Stahl; Peter Radsing. 
Aapitalbestand ultimo December 5905 35,523 Rbl. 
Unterstützungsquoten wurden an 20 Ältesten-Wittwen 

gezahlt ^000 „ 

58. Die Anaak-Stiftung. 

Diese Stiftung wurde vom Ältesten Johann Gottlieb Anaak, dessen 
Portrait sich in Glasmalerei im Zimmer der Ältestenbank befindet, im 
Jahre 58^0 begründet, indem derselbe der Ältestenbank 2000 Albertsrth. -----
2520 Rubel als Leibrente für seine Person übergab, und nach seinem Tode 

") Alle Statute» der Gilden-Unterstützungskassen sind vom Rigaschen Rath s. Z. 
bestätigt worden und befinden sich gedruckt, mit einer ausführlichen Einleitung über die 
Gründung und Entwickelung der betreffenden Kassen, in der Gilde im Gebrauch vor. ^ 
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sollte diese Summe als Grundkapital zu einer Stiftung zur Unterstützung 
sür unverheirathet gebliebene Töchter von verstorbenen Ältesten nach 
zurückgelegten: H0. Lebensjahre Verwendung finden. Im Jahre 58H5 
verstarb der Stifter, und nachdem nun die Renten 55 Jahre zum Aapital 
geschlagen worden und letzteres die Höhe von 7,800 Rbln. erreicht hatte, 
wurde mit der Auszahlung im Jahre 5865 begonnen, indem die ersten 
Quoten an sieben Jungfrauen k 55 Rbl. jährlich ausgezahlt wurden, welche 
Summe später allmählich erhöht worden ist und z. Z. 30 Rbl. pro Jahr 
beträgt. Im Jahre 58H2 wurde bestimmt, daß ein jeder neu gewählte 
Älteste beim Eintritt in die Bank 50 Rbl. zur Anaak-Stiftung einzuzahlen 
habe, sodann im Jahre 5 858 bestimmte man, daß jeder Älteste alljährlich 
einen Rubel zun: Besten dieser Aasse einzuzahlen habe, was bisher so ge
blieben ist, während die Einzahlungen neu eintretender Ältester jetzt sür 
jeden H0 Rbl. betragen. 

Verwaltung: 

Ältester: Christoph Steinert, Aassasührer; Ioh. Aühl, G. Th. Reiner, Ad
ministratoren. 

Revidenten: 

Altester: M. B. Heede; C. C. Müller; Franz Bernhardt. 
Aapitalbestand ultimo December 5905 25,550 Rbl. 
Unterstützt wurden 5^. Personen mit H20 „ 

II. Die Anterstühungskassen für Gilöenglieöer. 

59. Die Stistskasse. 

Diese bis zun: Jahre 588H einzige Unterstützungskasse seitens der 
Gilde ist im Jahre 5765 unter den: damaligen Ältermann Johann Jacob 
Fröelich (siehe Portrait Seite 256) von der Gilde selbst, als solche gegründet, 
indem an: 59. September 5765 ein angrenzendes Haus von der Gilde im 
Meistbot angekauft wurde, um hilfsbedürftigen Brüdern ein Asyl zu ge
währen, von welchen: Recht auch neun Personen Gebrauch machten. In: 
Jahre 585H wurde an Stelle des alten, ein neues Haus gebaut, was schon 
auf Seite 490 ff. erwähnt worden ist und dessen Revenüen in die Stiftskasse 
flössen, um hilfsbedürftige Ivittwen der Schwesterschaft mit Geld zu 

unterstützen. 
Verwaltung: 

Ältester: Alex. Stahl, Aassaführer; L. Grunau, Verwalter des Stiftshauses; 
Bürger: G. Alingenberg, Schlosser; UX I. Sommerfeldt, Schuhmacher. 

Revidenten: 
Ältester: Franz Bernhardt; Bürger: Ernst Sebening, Posamentier; A. Torp, 

Glaser. 
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Aapitalbestand ultimo December 5905 52,750 Rbl. 
Unterstützt wurden 66 Wittwen a HO Rbl 2,6^0 „ 

20. Die Taube-Stiftung. 

Dieselbe ist von dem damaligen Ältermann w. I. Taube im Jahre 
5869 durch Darbringung eines Grundkapitals gegründet worden und zwar 
zur Unterstützung sür unverheirathet gebliebene Töchter von Brüdern der 
Gilde nach zurückgelegten: 50. Lebensjahre. 

Verwaltung: 

Altester L. Grunau, Aassasührer; Bürger: Alex. Haake, Uhrmacher; E. 
Rohwedder, Zimmerer. 

Revidenten: 

Altester L. Maentel; Bürger: Fr. Stauden, Schlosser; w. Aohzer, Sattler. 
Aassenbestand ultimo Deceinber 5905 22,75H Rbl. 
An Unterstützungen wurden 50 Hüsten gezahlt . . . 520 „ 

25. Unterstützungskasse sür Bürger beider Gilden, 

wie schon Seite 70H berichtet, wurde im Jahre 5 878 ein Aapital 
des Vereins „wohlthätiger Zirkel" bei Auslösung desselben den Gilden im 
Betrage von 6,600 Rbl. übergeben zur Gründung einer Unterstützungskasse 
sür Bürger beider Gilden. Diese Aasse wird von beiden Gilden gemein

schaftlich verwaltet und wurden laut Beschluß von: Jahre 5888 ab jeder 
Gilde von den Zinsen jährlich 550 Rbl. übergeben, während die übrigen 
Zinsen bis aus weiteres noch zur Vergrößerung des Aapitales dienen sollen. 

Von diesen: der kleinen Gilde zukommenden Aapital hat dieselbe zur 
Unterstützung ihrer Bürger eine Aasse für sich gebildet. 

Verwaltung: 

Ältester Tarl Ulartin Schmidt, Aassasührer. 
Revidenten: 

Altester Anton Niedermeier; Bürger: I. Singer, Friseur; N. Schickedanz, Bäcker. 
Das Aapital der Hauptkasse betrug ultimo December 5905 55,500 Rbl. 
Das besondere Aapital der kleinen Gilde betrug. . . 2,H29 „ 
Ausgezahlt wurden an drei Personen a H0 Rbl. . . 520 „ 

22. Die Hülsskasse. 

Gegründet vom Gildenältermann Fr. Brunstermann durch Darbringung 
eines Grundkapitals zur Unterstützung sür solche hilfsbedürftige Glieder der 
Brüderschaft jeglichen Alters und Geschlechts und ohne Unterschied der 
Tonfession, welche den Statuten gemäß, weder aus der Stistskasse noch aus 
der Taube-Stiftung, noch aus anderen für Glieder der Bruderschaft und 
deren Angehörige bestimmte Stiftungen unterstützt werden können. 
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Verwaltung: 

Ältester Chr. Haffelberg; Bürger: Max. Blenck, Kupferschmied; Lud. Mar
schütz, Klempner. 

Revidenten: 

Ältester w. Kleeberg; Bürger: Fr. Müller, Maurer; August Schwabe, 
Töpfer. 

Kassenbestand ultimo December 5905 29,3^9 Rbl. 
An Unterstützungen wurden gezahlt für 57 Personen 

a 40 Rbl 680 „ 

23. Unterstützungskasse für altersschwache Zunftgesellen. 

Diese Unterstützungskasse, welche schon Seite 680 ff. eingehend erwähnt 
worden ist, wurde laut Beschluß der Bürgerschaft im Jubiläumsjahre 5905 
in Thätigkeit gesetzt, indem im November die ersten Zahlungen erfolgten, 
welche nun weiterhin vierteljährlich mit 50 Rbl., mithin H0 Rbl. jährlich 
pro Huote fortgesetzt werden sollen. 

Verwaltung: 

Ältester Carl Jauch, Kassaführer; Bürger: Julius Singer, Friseur; Gustav 
Lange, Conditor. 

Revidenten: 
Ältester L. Grunau; Bürger: C. E. Bahrs, Drechsler; F. w. Dulckeit, 

Maurer. 
Das Kapital betrug ultimo December 5905 > « 25,239 R. 32 K. 
Ausgezahlt wurde an 50 Personen k 50 Rbl. . 500 „ — „ 

23. Blocks Legat. 

Dieses Legat wurde von dem im Mai 5887 verstorbenen Ältesten 

Heinrich Block, Schneidermeister — dessen Portrait sich in Glasmalerei im 
Fenster der Ältestenbank befindet — durch Testamentar-Verfügung gestiftet 
und im Juni 5887 vom Rigaschen Waisengericht der Gilde 2000 Rbl. 
als Grundkapital übergeben. Dem willen des Testators zufolge sind die 
Renten, nach Abzug einer für die Pflege seines Grabes bestimmten Summe 
von höchstens 55 Rbl., alljährlich an zwei der hilfsbedürftigsten Wittwen 

der Stiftskasse auszuzahlen. 
Verwaltet wird die Kasse zugleich mit von der Administration der 

Stiftskasse. 
Revidenten: 

Ältester Fr. Bernhardt; Bürger: C. Sebening, Posamentier; Arved (!.orp, 

Glaser. 
Das Kapital betrug ultimo December 5905 - - - - 2,^77 Rbl. 
A u s g e z a h l t  w u r d e  a n  z w e i  W i t t w e n  a  H 3  R b l .  . . .  9 0  „  
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2H. Die Pfeiffer-Stiftung. 
Diese Stiftung ist von dein weil. Altesten kleiner Gilde Johann Carl 

Pfeiffer, Drechsler — dessen Portrait sich in Glasmalerei im Zimmer der 
Altestenbank befindet — begründet worden, indem nach dem Ableben desselben 
im Jahre 5889 der Gilde 50,000 Rbl. in Wertpapieren von dem Rigaschen 
Waisengericht übergeben wurden. Nach den Bestimmungen des Stifters 
sollen die Zinsen zu Unterstützungen sür hülfsbedürftige Bürger der kleinen 
oder St. Iohannisgilde sowie deren Wittwen und Töchtern — natürlich die 
Altestenwittwen nicht ausgeschlossen — Verwendung finden und zwar die 
Quoten jährlich nicht unter 50 Rbl. Diese Stiftung soll, nachdem alle vor
geschriebenen Bestimmungen erfüllt worden, erst dann in Wirksamkeit treten, 
wenn das Grundkapital die Höhe von 5 5,000 Rbl. erreicht hat, dasselbe 

sodann aber durch Zuschlag eines Theils der Zinsen sich allmählich 
vergrößern. 

Der kassasührende Administrator dieser Stiftung ist zur Zeit Herr 
Ältester Christoph Haffelberg. 

Revidenten: 

Ältester Anton Niedermeier; Bürger: Iul. Singer, Friseur; A. Schickedanz, 
Bäcker. 
Das Stiftungskapital betrug ultimo December 5905 . 5 5,07H Rbl. 
Ausgezahlt wurde den testamentarischen Bestimmungen 

gemäß an zwei Glieder der Familie des Stifters k 500 Rbl. 200 „ 

25. Die Gildenmeister-Unterstützungskasse. 

Da durch das Gesetz vom 9. Juli 5889, nach Aufhebung des Raths 
und der der Amter vorgesetzten Behörde, des sogenannten Amtsgerichts, die 
Gilde mit ihren Zunstämtern fernerhin erhalten bleiben sollte, war an Stelle 
des Amtsgerichts, welches die Aufnahme neuer Amtsmeister anordnete und 
bestätigte, sowie auch die Gebühren sür das Meisterwerden empfing, 
kein Ersatz von der Staatsregierung geschafft worden war, so sah sich die 
kleine Gilde genöthigt, weil das Meisterwerden keine Unterbrechung erleiden 
konnte, von sich aus aus Gildengliedern ein sogenanntes Amts-Comite zu 
bilden, welches die Functionen des ehemaligen Amtsgerichts provisorisch 
ersetzen sollte und die Iungmeister nach Z 90 der Gildenschragen im Lesen, 
Schreiben, Rechnen :c. zu prüfen, sowie, wenn sie die vorgeschriebene 
Meisterprüfung ihres Gewerbes bestanden hatten, denselben auch einen 
Gildenmeisterbries auszustellen, andererseits auch die festgesetzten Gebühren 
entgegenzunehmen, woraus zunächst eine Gewerbekasse gebildet wurde, um 
am Jahresschluß die Gebühren, den Bestimmungen gemäß, für Airchen, 
Schulen, Unterstützungskassen :c. zu vertheilen. Dieses „Amts-Comite" 
wurde von Sr. Excellenz dem Herrn Livländischen Gouverneur bestätigt und 
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sungirt auch heute uoch ungestört. Da nun diese Gildennleister nicht gezwungen 
werde,i können in die Bürger- und Bruderschaft zu treten, andererseits aber 
durch die Ausreichung eines Gildenmeisterbriefes Glieder der Gilde geworden, 
an der Unterstützugskasse der Bürger- und Bruderschaft aber keinen Antheil 
haben können, so wurde eine Unterstützungskasse sür hülssbedürstige Gilden
meister aus den von ihnen eingezahlten Meistergebühren gegründet, so daß 
jetzt die Gilden-UIeister, -Bürger, -Brüder, -Schwestern und deren 
Töchter je für sich eigene Unterstützungskassen besitzen, an welche dieselben 
berechtigte Ansprüche haben, ohne daß sie die geringsten jährlichen Beiträge 
zu leisten hätten, welchen alljährlich ein Theil der Uleistergebühren zufällt, 
wie auch dieselben durch sreiwillige Beiträge der Amter vergrößert werden. 

Diese Aasse wird verwaltet von! Altermann der Gilde. 
Revidenten: 

Ältester L. Grunau; Bürger: T. E. Bahrs, Drechsler; Friedr. wilh. 
Dulckeit, Ulaurer. 
Das Aapital der Aasse betrug ultimo December 5905 5,?95 58 A.; 

dieselbe ist aber noch nicht in Wirksamkeit getreten. 

26. Papperitz-Legat. 

Der Bürger und Bruder der St. Iohannisgilde, Alempnermeister 

Friedrich August Albrecht Papperitz, unverheirathet verstorben im Jahre 588h, 
hat dieses Legat gestiftet. Am 50. Iauuar 5885 theilte das Bezirksgericht 
der Gilde mit, daß derselbe der Gilde testamentarisch 500 Rbl. vermacht 
habe, übersandte aber am 20. August 5885 der Gilde ohne weitere Ulotivi-

rung die Summe von 725 Rbl. 9 
Da von! Testator keine Bestimmung der Verwendung der Gelder 

getroffen worden, beschloß man das Aapital anwachsen zu lassen und erst 
später die Bestimmuug zu treffen, wie dieses Legat zum Andenken an den 

Stifter am besten für die Gilde nutzbar zu machen sei. 
Die Verwaltung des Legats besorgt der Gildenältermann. 

Revidenten: 
Ältester L. Grunau; Bürger: T. E. Bahrs, Drechsler; Fr. wilh. Dulckeit, 

Ulaurer. 
Das Aapital betrug ultimo December 5905 895 Rbl. 50 Aop. Diese 

Stiftung ist noch nicht in Wirksamkeit getreten. 

kV Die Gilden-Betriebskassen. 

Die Betriebskassen der Gilde werden meistens von! Gildenältermann 
verwaltet, während zu den! Werthpapiere- und Documentenkasten auch der 
Oberkämmerer, sowie der jedesmalige Dockmann, je einen Schlüssel haben 
und demnach auch sür die Aasse mit verantwortlich sind, während die 
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Revidenten aus der Mitte der Ältestenbank und der Bürgerschaft gewählt 

werden und zwar auf drei Jahre, nach welcher Zeit sie nicht sofort wieder
gewählt werden können, damit der Bürgerschaft mehrfach Gelegenheit gegeben 
werde, mit dem Aassenwesen sich bekannt zu machen. Nach den Gilden
schragen § und dem provinzialgesetz II. Band 5356 heißt es: 

„Der Ältermann der kleinen Gilde ist nach Ablauf von zwei 

Iahren verpflichtet über seine Verwaltung Rechenschaft abzulegen, 
wenn er auch für die folgenden zwei Jahre aufs Neue zum Älter
mann gewählt wird." 
Demnach wurden bis vor kurzer Zeit alle zwei Jahre die Aassen und 

Bücher vor einer Wiederwahl revidirt; erst in neuerer Zeit werden die Aassen 
des Ältermanns alljährlich mit den übrigen Gildenkassen, mit Ausnahme der 
beiden Ältestenkassen, zusammen revidirt, so daß mit der Revision der Aasse des 
Minnastifts an demselben Tage die Revision von 5 7 Aassen vorgenommen wird, 
und dieser Revisionstag allmählich ^uasi ein Festtag sür die Gilde geworden ist. 

27. Die Bürger-Aämmereikasse. 

Die Gründung dieser Aasse ist nicht nachzuweisen, sie ist wahrscheinlich 
so alt wie die Gilde selbst, da doch schon innner eine Aasse zur Bestreitung 
ihrer Bedürfnisse vorhanden gewesen sein muß. 

Die Verwaltung dieser Aasse liegt dem Gildenältermann ob. 
Revidenten: 

Ältester M.B.Heede; Bürger: I.Iohannsohn,Tischler; E.Ietzkewitz,Bäcker. 
Das Aapital der Aasse stand ultimo December 5905 zu Buch mit 

2^,950 Rbl. 57 Aop. 

23. Die Windisch-Stiftung. 

Am Ende des Jahres 5886 übergab unser geehrter Mitbürger der Nadler
meister Johann Tarl Theodor windisch dem Ältermann der St. Iohannis
gilde zehn Stück städtische Sparkassen-Zinseszins-Scheine a, Stück 500 Rbl., 
denen später in gleicher weise noch sünf folgten, sonach 55 Stück a 500 Rbl., 
d. h. 5,500 Rbl. Nominalwerth, welche alle aus den „St. Iohannisgilden-
Meisterbau die Einigkeit" lauten, zu dem Zweck, den kleinen Handwerkern 
dieser Gilde durch Schaffung billiger Wohnungen und Werkstätten — unter 
näher bezeichneten Bestimmungen — ihre Existenz zu erleichtern, was in 
einem ausführlichen Schreiben näher erläutert ist und in der Bürger
versammlung am 5. December 5336 zur Aenntniß gebracht und mit großem 
Dank entgegengenommen wurde. Da nun aber zur Ausführung jenes Projekts 
sehr große Summen erforderlich sind und erst nach vielen Iahren zu ermöglichen 
sein wird, so ist von der Bürgerschaft beschlossen worden, nachdem nun 
die Reorganisation der Gildenkassen ihren Abschluß gefunden hat, auch 
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seitens der Gilde dieser Stiftung regelmäßig jährliche Zuwendungen zur 
Vergrößerung des Kapitals zukommen zu lassen. 

Die Verwaltung dieser Stiftung liegt in den Händen des Ältermanns. 
Revidenten: 

Ältester A. Niedermeier; Bürger: Iul. Singer, Friseur; A. Schickedanz, Bäcker. 
Das Aapital der Aasse betrug ultimo December 5905 5,567 R. H2 A. 

29. Die Ausstellungkasse sür Lehrlingsarbeiten. 

Diese Aasse ist im Jahre 5887 von den: derzeitigen Ältermann durch 
Darbringung eines Grundkapitals gegründet worden, zun: Zwecke der 
Veranstaltung von Ausstellungen von Lehrlingsarbeiten, behufs Hebung des 
Handwerkerstandes. Da den Ausstellern keinerlei Aosten erwachsen sollten, 
wurden zuerst auch Beiträge der Ämter geleistet, die man aber bald einstellte 
und von den Besuchern der Ausstellung ein kleines Eintrittsgeld erhob, 
womit die Ausgaben sast gedeckt werden konnten; außerdem fließen auch 
uoch jährliche Beiträge seitens der Gilde zu dieser Aasse. 

Verwaltung: 

Ältester Carl Const. Müller, Aassaführer. 
Revidenten: 

Ältester A. Turtschinowitsch; Bürger: N. Minuth, Maschinen-Ingenieur; 
Alex. Steinert, Zimmerer. 
Die Aasse schloß ultimo December 5905 mit 5,595 ab. Bei der 

letzten Ausstellung — während der Jubiläums-Ausstellung — mußte das 
Deficit mit 526 Rbl. aus dieser Aasse gedeckt werden. 

50. Die Bruder-Aämmereikasse. 

Da die Brudergelder, sowie die Einnahmen von: Gildenhause bisher 
in die Bürger-Aämmereikasse flössen, das Gildenhaus aber der Bruderschaft 
gehört und auf den Namen der Bruderschaft aufgetragen ist, die veränderten 
Verhältnisse aber daran mahnten, daß zwischen der Bürgerschaft und der 
Bruderschaft einmal andere Einrichtungen Platz greifen könnten, wenn auch 
zur Zeit noch keine Anzeichen dafür sprechen, so mußte es, unabhängig 
hiervon, schon naturgemäß erscheinen, da es doch zwei verschiedene 
Gruppen sind, deren Mitgliedschaft erst erworben werden muß, daß der 
Bruderschaft auch die Einnahmen vom Hause, wie die eingezahlten Ge
bühren beim Bruderwerden zu Gute kommen müssen. So wurde denn in 
der Fastnachtsversammlung 5888 beschlossen, vom nächsten Buchschluß ab, 
das vorhandene Aapital der Bürgerschaft zu belassen, für die Bruderschaft 
aber eine neue Aasse zu bilden, die mit Null anfängt, in die aber künftig 
alle Einnahmen vom Gilden Hause wie auch die Brudergelder fließen sollen, 
dahingegen aus dieser Aasse alle Lasten uud Ausgaben gedeckt werden 

46* 



724 Das Gilden - Unterstützungs- und Rassenwesen. 

müssen, so daß die Bürgerschaft wie auch die Bruderschaft ihre besondere 
Aasse, resp. besonderes Vermögen hat. 

Diese Aasse wird verwaltet vom Gildenältermann. 
Revidenten: 

Altester: A. Isermann; Bürger: Herbert Steinert, Mechaniker; Ludwig 
Marschütz, Alempner. 

Die Aasse ist nach dem Buchschluß 5905 groß. . 6,H7H R. 63 A. 

55. Die Remontekasse. 

Daß ein so großes Gebäude, wie das Gildenhaus, auch mal eine 
größere Remonte nöthig hat, ist ja naturgemäß, so ist z. B. das Parquet 
im großen Saal sehr schlecht geworden und muß dringend in einigen Iahren 
erneuert werden, was eine große Summe schon erfordern und noch viele 
Aosten nach sich ziehen wird. Uni nun nicht das Aapital dieser neuen Aasse 
gleich wieder zu schwächen, ist zu den: Zwecke die Remontekasse im Jahre 
5899 neu gebildet worden. 

Dieselbe wird von: Gildenältermann verwaltet. 
Revidenten: 

Ältester L. Grunau; Bürger: T. E. Vahrs, Drechsler; F. U). Dulckeit, Maurer. 
Die Aasse schloß bei der letzten Abrechnung mit einer Summe von 

H26 Rbl. 76 Aop. ab. Von jetzt an werden auch die pön- oder Strafgelder 

in diese Aasse fließen. 

32. Die Unterrichtskasse. 

Die Unterrichtskasse wurde im Jahre 5900 gebildet, indem ein Theil 
der vorhandenen Gewerbekasse zur Förderung des Unterrichts entnommen 
wurde. Ferner fließen seitens der Gilde beim Meister-, Bürgerwerden zc. 
jährliche Beiträge in diese Aasse, sowie auch die Gildenvorschußkasse, laut 
Beschluß der Generalversammlung vom Jahre 5905, einen Beitrag von 
500 Rbl. jährlich leistet. 

Die Aassenverwaltung liegt zur Zeit noch in den Händen des Gilden-
ältermanns. 

Revidenten: 

Ältester: A. Turtschinowitsch; Bürger: Nicolai Minuth, Maschinen-Inge
nieur; Alex. Steinert, Zimmerer. 
Die Aasse betrug bei dem letzten Buchschluß 5,765 Rbl. 66 Aop. 

(^. In Aussicht stehende Vermächtnisse für die Gilde. 

55. Hasselhorst-Stiftung. 
Unser Mitbürger, der Schneidermeister Johann Ludwig Hasselhorst und 

seine Gattin Elisabeth, geb. Zander, haben im April 5337 — in Gegen
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wart des Ältermannes der kleinen Gilde — testamentarisch obige Stiftung 
in vorschristmäßiger Weise errichtet, worin bestimmt ist, daß ihr ganzes 
Vermögen und der Nachlaß, der sich nach beiderseitigem Ableben heraus
stellt, der St. Iohannisgilde als Universalerbin zum Zwecke der Errichtung 
einer Aranken- und Beerdigungskasse für verarmte hilfsbedürftige Glieder 
der Bruder- und Schwesterschaft unserer Gilde zufallen soll und ist der 
derzeitige Ältermann mit der Testamentsvollstreckung „ohne gerichtliches 
Einschreiten" betraut worden. Das Portrait des lvohlthäters L. Hassel
horst in Glasmalerei ziert ein Fenster im großen Saal des Gildenhauses, 
während der Stifter im Alter von über 36 Iahren wohlgemuth noch unter 
uns weilt, so daß wir wünschen und hoffen können, daß er noch viele 
Jahre allen seinen guten Freunden ein Vorbild von Rüstigkeit und Lebens
freudigkeit bleiben möge. 

5H. Gustav Langes Legate. 

Unser Mitbürger Tonditor Gustav Lange und dessen Ehefrau Therese, 
geb. Aorsack, haben in ihrem gegenseitigen Testament vom 27. Juli 5890, 
welches dem Ältermann zur Einsicht vorgelegen, bestimmt, daß nach beider
seitigen: Ableben der St. Iohannisgilde Legate zu wohlthätigen Zwecken 
zufallen sollen, worüber Näheres in: Handbuche des Ältermanns: „Das 
Aassawesen der Gilde", Seite 230 „Gustav Langes Legat" zu erseheu ist. 

55. Emil Heß-Stiftung. 

Der weil. Älteste der kleinen Gilde Emil Heß, Fleischermeister, gestorben 
den 56. April 5395, sowie dessen Ehefrau Antonie Heß, geb. Gleitzmann, 
haben laut Testament bestimmt, daß nach beiderseitigem Ableben der 
St. Iohannisgilde 50,000 Rbl. zu einer wohlthätigen Stiftung unter den: 
Namen „Emil Heß-Stiftung" zu Gute kommen sollen, worüber Näheres 
im Handbuche des Ältermanns: „Das Aassawesen der Gilde", Seite 

263 zu ersehen ist. 

56. Die Bernhard Friedrich Mühring-Stiftung. 

Der Segelmachermeister und Bürger (seit 5365) der St. Iohannisgilde, 
weiland Bernhard Friedrich Ulühring, hat in Aussicht gestellt, daß nach 
den: Ableben seiner Gattin der Gilde ein Grundkapital von 5,000 Rbln. 
zufließen soll, und zwar zur Gründung einer Aranken- und Beerdigungs
kasse für verarmte hilfsbedürftige Glieder unserer Gilde, welche nicht der 

Bruderschaft angehören. 
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Übersichts-Tabelle t^.) 

des sämmtlichen Kastenwesens der Gilde, sowie die verschiedenen 

Verwaltungsorgane der Aassen. 

Namen der Aassen. 
Wann 

ge
gründet 

Aapital

bestand am 
ZI. December 

IM. 
Rubel 

Diverse Aassen unter der Verwaltung der 
großen und kleinen Gilde stehend. 

Das Gut Duntenhof 
Bei dem Äconomie-Amt reservirt 
Die Unterstütznngskasse beider Gilden 
Die keithann-Stiftung 
Die Kirchenordnung 
Das Kapital sür die vicare der Stadtkirchen . . 

1878 
1873 
1540 

289 
10,899 
15,500 

112,255 
40,721 
6,658 

L. Aassen, verschiedenen Zwecken dienend. 

6. Für d.rechtgläubigeKirche imSparbuch Nr. 1291 reservirt 
7. Für d. katholische Kirche im Sparbuch Nr. 1992 reservirt 
8. Reservefond der Gilden Vorschuß- und Sparkasse . . 

186,322 

70 
86 

34,591 

L. 

10. 
11.  
12. 

O. 

13. 

Von Gönnern der Gilde gestiftete Nnter-
stützungskassen sür Gildenglieder. 

Amalien? Andenken für Wittwen 
s) Meisterwittwen H 60 Rbl 
d) Gesellenwittwen a 30 Rbl 
Die Bambam-Stiftung ä 20 Rbl. und Zulagen . . 
Die Kücken-Stiftung a 50 Rbl 
s) Waldemar Angelbeck-Stiftung s 80 R.Grundkapital 
d) Waldemar Angelbeck-Stiftung ä 100 Rbl. für vier 

Randwerkerkinder der kleinen Gilde 

1823 

1865 
1881 
1882 

Asyle und Verpflegungsanstalten für Gilden
glieder wie auch andere Bürger. 

Lcks-«Lonvent für Wittwen 
3) Asylanten im Stift ä 100 Rbl 
b) Pensionäre, Schwestern der kleinen Gilde ä 60 Rbl. 

1596 

Transport 

34,747 

54,558 

40,411 
81,121 
40,000 

10,000 

226,090 

200,475 

200,475 

*) Bei dieser Kasse ist der Kapitalbestand dem Rigaschen Almanach entnommen, 
und betrug derselbe am 31. December 1900 200,987 Rbl., mithin mit 512 Rbl. größer 
gewesen. 
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Aapital 2 

Namen der Aassen. 
Wann bestand am L A 

Namen der Aassen. ge Zl. December Z S -Z Namen der Aassen. 
gründet ß 

Rubel Z 

Transport . 200,475 23 1,900 
14. Das St. Georgenhospital a 33 Rbl.s) — 224,205 81 2,673 

Das wäscbeconto — 6,786 — — 

15. Das Stadt-Waisenhaus, 48 Ainder von Eltern der 
St. Jokannisailde *) 1649 170,361 — — 

Bünaner-Stiftung — 1,200 — — 

1k. Das Minna-Stift 1882 92,255 23 I — 
— 695,282 127 4,573 

15. Specielle Gilden-Aassen. 

I .  D ie  Be t r i ebskassen  de r  G i lde .  
17. Die Bürqerkasse unbest. 24,950 — — 

18. Die windiscb-Stiftung 1886 1,567 — — 

19. Die Ausstellungskasse für Lehrlingsarbeiten.... 1887 1,191 — — 

20. Die Bruderkasse 1889 6,189 — — 

21. Die Gewerbekasse 65) 1890 991 — — 

22. Die Gilden Haus-Remontekasse 1899 429 — — 

23. Die Unterricbtskasse 1900 1,766 — — 

— 37,083 — — 

II. Die Rassen der Ältestenbank. 
24. Ältesten-Unterstützungskasse für deren Wittwen s 50 R. 1820 35,523 20 1,000 
25. Die Rnaak-Stiftung für Ältesten Töchter a 30 R. . 1842 23,110 14 420 

— 58,633 i 341 1,420 

III. Die Gilden-Unterstützungskassen. 
26. Die Stiftskasse a 40 Rbl 1763 52,750 66 2,640 
27. Die Taube-Stiftung 1869 22,734 > 30 520 
28. Die Bürgerunterstützungskasse 5 40 Rbl 1884 2,429 l 3 120 
29. Die Hülsskasse ä 40 Rbl 1884 29,549' 680 
30. Die Gesellenunterstützungskasse ä 40 Rbl 1887 21,259 10 400 
31. Das Block-Leaat ä 45 Rbl 1887 2,477 2 90 
32. Die Pfeiffer. Stiftung s 100 Rbl 1889 13,074 2 200 
33. Die Gildenmeister-Unterstützungskasse 1890 800 — — 

1885 896 — 
Summa - I 145.968 130! 4.650 

Total - > 1,384.125 404 15.373 

5) Bei den Anstalten 14 und 15 sind die Daten ebenfalls dem Rigaschen Alinanach 
entnommen. 

55) Aus dieser 1890 den INeistergebühren entnommenen Zahlungen gegründeten 
„Gewerbekasse" sind später die Gildenmeister.Unterstützungskasse und die Gilden-Unter-
richtskasse entstanden, und fallen den drei verschiedenen Rassen alljährlich 3 Rbl. von 
den Iungmeistergebührei! 
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Übersichts-Tabelle (L) 
der Entwickelung der Altesten- wie speciell Gildenkasse?! in HO Iahren 

von 5365—59^5' 

A a v i t a l b e st a n d 
Wann 

Namen der Aassen. ge- 1861. 1881. 1891. 1901. Namen der Aassen. 

R u b e l 

Das Aapital der Betriebskassen 
zur Bestreitung der Gildenbedürfnisse. 

I. Die Büraerkasse unbcst. 5,069 1,609 22,052 24,950 
2. Die !vindiscb-Stiftung 1886 — — 1,500 1,567 
3. Die Ausstellnugskaffe für Lehrlings- 1887 — — 449 1,191 

arbeiten 
4. Die Brnderkasse 1889 — — 2,740 6,475 
5. Die Gewerbekasse 1890 — — — 991 
6. Die Haus-Remontekasse 1899 — — — 429 
7. Die Unterricbtskasse 1900 — — — 1,766 

— 5.069 1,609 26,741 37,369 
k. Das Aapital der Unterstützungs

kassen der Altestenbank. 

8. Die Altesten-Unterstütznugskasse6) . . 1820 24.040 36,386 35,142 36,523 
9. Die Knaak-Stiftung 1842 8.171 13,877 19,352 23,110 

— 32,211 50,263 54,494 59,633 
L. Die Gilden - Unterstützungskassen. 

10. Die Stiftskasse 1763 23.657 48,621 50,105 52,750 
I I .  D ie  Taube -S t i f t una  1869 — 3,648 20,520 22,734 
12. Die Bürgerunterstützungskasse 66) . . 1884 — — 350 2,429 
13. Die Hülfskasse 1884 — — 25,368 29,550 
14. Die Gesellennnterstützungskasse . . . 1887 — — 3,126 21,259 
15. Das Block-Legat 1887 — — 2,000 2,477 
16. Die ffeiffer-Stiftung 1889 — — 10,190 13,074 
17. Die Gildenmeister-Unterstützungskasse . 1890 — — — 800 
18. Das fapperitz-Leqat 1885 — — — 595 
Kapitalien der Unterstützungskassen. . . . — 23,657 52,269 111,659 145,668 
Kapitalien der Betriebskassen — 5,069 1,609 > 26,741 ! 37,369 
Kapitalien der Unterstützungsk.der Ältestenbank - > 32,211 > 50,263 ! 54,494 l 59,633 

Summa — 60,937 ! 104 141 ! 192,894 ! 242,670 

Durch Vergebung der Kapitalien auf Häuser an ^wei Ältesten der Gilde hat die 
Ältestenkasse ca. 8,000 R. eingebüßt. Siehe Näheres in den Annalen der Ältestenbank 1888. 

55) Jas Kapital der Hauptkasse der Bürgerschaft beider Gilden betrug 1901 
15,500 Rubel. 
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64.  Die erziel ten Resul ta te ,  sowie deren Nutzanwendungen 
zur  wei teren Förderung des  Kassenwesens.  

Wie die Tabellen (Aeite 726 ff.) zeigen, hat sich das Aassenwesen der 
Gilde in letzterer Zeit besonders günstig gestaltet und ist namentlich auch den 
Unterstützungskassen ein größerer Wirkungskreis geschaffen worden, was in 
den letzten Jahrzehnten angestrebt und in systematischer Weise durchgeführt 
ist und nun mit dem Jubeljahr ^9^ in erfreulicher Weise seinen Abschluß 
gesunden hat, indem nun alle die verschiedenen Rassen auf eigenen festen 
Füßen stehend, sich ruhig weiter entwickeln können. 

Als nach Aufhebung der alten Drei-Stände-Persassung bei Einführung 
der neuen Städteordnung im Jahre ^878 die Gilden ihre damalige Thätig-
keit verloren hatten, sowie die Aufhebung des Rigaschen Raths nur eine 
Frage der Zeit war, da sah es für die kleine Gilde schlecht aus, indem sie 
nunmehr auf sich selbst angewiesen war. Wenn nun andererseits neben 
der schrankenlosen Gewerbefreiheit auch das Zunftwesen der Handwerker, 
welche die kleine Gilde bilden, zu Recht bestehend belassen worden, so hatte 
man längst erkannt, daß dein Unterstützungswesen nunmehr eine größere 
Aufmerksamkeit wie bisher zu widmen sei, um dadurch eine erhöhte 
Anziehungskraft zum Beitritt der Gewerksmeister zur Gilde zu schaffen. 

Die Unterstützungen wurden zu jener Zeit sür Wittwen, Ulänner, 
Töchter u. s. w. alle nur aus einer Aasse, der sogenannten Stiftskasse, 
bestritten, so daß sie sür mehr als 20t) Personen über 5,000 Rbl. im Jahr 
zu zahlen hatte, obwohl die gewöhnlichen Quoten pro Jahr nur ^6 Rbl. 

Rbl. vierteljährlich) betrugen. Die Aasse konnte aber das nicht leisten, 
obgleich namhafte Summen aus den Überschüssen der Stadtweide und dem 
ständischen Gas- und Wasserwerke der Stiftskasse zuflössen, mußte sie trotzdem 
zuletzt mit einem Deficit abschließen, dessen Deckung dem Kapital der Aasse 
entnommen wurde, was doch unmöglich so weiter gehen konnte und zu eiuer 
gründlichen Reform im Aassenwesen führte und, wie nachgewiesen, zur 

glücklichen Durchführung gelangt ist. 
Wie die Tabelle k der Entwickelung der Aassen zeigt, hatte sich in den 

ersten 20 Iahren von ^86^ bis ^88^ das Aapital der Unterstützungskassen, 
trotz der Einnahme von der Weide und von: Gas- und Wasserwerk, nur um 
H5,20q Rbl. vergrößert, während in den folgenden 20 Iahren von ^88^ 
bis ^Y0^ nach Einbuße der Revenüen von der Stadtweide und dem Gas-
und Wasserwerk dasselbe sich aber um ^ 58,529 Rubel vergrößerte; ebenso 
sind die Quoten während dieser Zeit progressiv erhöht worden, so daß die 
Wittwen aus der Stiftskasse statt ^6 Rbl. schon längst HO Rbl. pro Jahr 
erhalten und die Quoten allmählich immer steigen dürften. Die Unter
stützungen aus sämmtlichen Aassen betragen nach der Tabelle ^ an 404 
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Gildenglieder ^5,575 Rbl., gewiß eine respectable Summe, die als eine 

Anziehungskraft zum Beitritt zur Gilde wohl gelten kann, um so mehr, 
da, wie schon erwähnt, keinerlei jährliche Beiträge von irgend einem 
Gildengliede zu diesen Aassen erhoben werden. 

Hierbei muß noch in Betracht gezogen werden, daß außerdem aus den 
Einnahmen der Gilde die „Aückensche Obligationsschuld" von 5,000 Rbln., 
womit das Stiftshaus belastet war, im Jahre ^885 getilgt worden ist, sowie 
ca. 8,000 Rbl. in dieser Zeit von der Gbligatiousschuld des Stadthäuser-
Ereditvereins gleichfalls getilgt worden sind. Sodann ist noch zu berücksichtigen, 
daß im Jahre ^899 zwei Flügel amUIinnastift angebaut worden sind, welche 
eine Bausumme von 52,000 Rbln. erforderten, zu welchem Zwecke seitens der 
Gilde allmählich ein Baukapital angesammelt worden, so daß dieses Gebäude 
größteutheils aus Gildenmitteln erbaut worden ist und deßhalb die beiden 
Flügel auch mit der Inschrift „St. Iohannisgildenbau" versehen worden sind. 
Zu alledem kann nicht unerwähnt bleiben, wie außer den gewöhnlichen 
Remonten, auch sür die Oerbesserung und Ausschmückung des Gildenhauses 
ganz bedeutende Summen den Einnahmen der Gilde entnommen werden 

konnten, so daß hierdurch constatirt werden kann, daß die Aassenverwaltungen 
mit bestem Erfolge bemüht sind, nicht nur die ihnen anvertrauten Aassen zu 
fördern und zu heben, um den unterstützungsbedürftigen Gildengliederu größere 

Hülfe zu Theil werden zu lassen, sondern es geschieht auch noch zur Pflege und 
Erhaltung der Gebäude und zur inneren Ausstattung und Verschönerung 
derselben so viel, daß all den Herren, die sich mit Eiser und Liebe und regem 
Interesse des Aassenwesens unserer St. Iohannisgilde angenommen haben, 
auch an dieser Stelle von neuem der Dank ausgesprochen werden muß. 

Bei alledem gab es immer noch Unzufriedene und Nörgler in der 
Gilde, und darf hier als Euriosum die Thatsache nicht unerwähnt 
bleiben, wie in der Fastnachtsversammlung ^889, kurz vor der Altermanns
wahl, ein Revident der Stiftskasse die Anzeige machte, daß er nicht weiter 
bei einer solchen Buchführung und Verwaltung die Stiftskasse revidiren 
und mit seinem Gewissen verantworten könne, obwohl er durch seine 
Unterschrift erklärt hatte, daß er alles in gehöriger (Ordnung 
gefunden habe. Solch eine Anzeige in der Gildenversammlung und zwar 
kurz vor der Wahl des Ältermanns war etwas außergewöhnlich Aus
fallendes, da es bei dem Wunsche der Aufgabe eines Kostens in der Gilde 
Gebrauch ist, daß zu jeder Zeit, wenn der Altermann davon benachrichtigt wird, 
derselbe dann den Suppleanten, behufs Übernahme des Amtes, eintreten läßt. 
Die Bürgerschaft nahm von dieser nichtssagenden Erklärung keine weitere Notiz. 

Wenn nun die jetzigen Einrichtungen des Aassenwesens der Gilde 
meistens durch obrigkeitlich bestätigte Statuten geregelt sind, so dürfte es 
schließlich doch nothwendig erscheinen, noch besonders darauf hinzuweisen, 
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daß Ausnahmen zu machen, was von den Verwaltungen innner und immer 
wieder verlangt wird, niemals gebilligt werden kann, da sonst alle Bestim
mungen illusorisch werden. Namentlich tritt das Verlangen Ausnahmen zu 
machen bei Überschreitung des Alters von über HZ Iahren zum Eintritt in 
die Bürger-, Bruder- und Schwesterschaft zu Tage, was aber nicht erfüllt 
werden darf, da die Bestimmungen weiten Spielraum lassen, so daß z. B. vom 
Meister- bis zum Bruderwerden sechs Jahre und bis zum Schwesterwerden 
neun Jahre bestimmt sind, was aber innner noch nicht genügt und auch nicht 
genügen würde, wenn man die doppelten Jahre ansetzen würde. Es existirt 
kein Zwang, daß ein Amtsmeister der Gilde beitreten muß, daher hat 
die Gilde darauf zu sehen, daß die Aufnahme nur nach den bestehenden 
Vorschriften geschieht, um so mehr, als der Eintritt zur Gilde keinerlei 
jährliche Beiträge für dieselbe in sich schließt, sondern mit der Zahlung des 
Eintrittsgeldes alle Beiträge für immer erledigt sind. 

Nach § 5H der Gildenschragen resp. Geschäftsordnung der Gilde, wie 
auch nach den Statuten der Unterstützungskassen, ist es nicht zulässig, aus 
mehreren Aassen, welche sür die Bürger- und Bruderschaft und deren Töchter 
entweder von der Gilde selbst oder deren Gönnern begründet worden sind, 
Unterstützungen in Geld an eine und dieselbe Person zu verabsolgen; trotzdem 
wird dennoch immer versucht solches zu erlangen, da man ja mit Recht 
sagen kann, daß eine Unterstützung aus einer Aasse zum Leben nicht aus
reicht. Dies sollte aber im Interesse eines rationell gerechten Aassenwesens 
nie zu gewähren sein, weil es schließlich auch nichts nützen würde, da jeder 
Hülfsbedürftige einer Unterstützung im Gegensatz zum Andern innner mehr 
benöthigt zu sein glaubt und daher auch berücksichtigt zu werden wünscht, während 
seitens der Administration ein Feststellen der größeren oder geringeren Bedürftig
keit nicht denkbar ist, da sie Alle hilfsbedürftig erscheinen, sonnt Allen gerechter 
U)eise das Verlangen gewährt werden müßte, so daß bei diesem Ulodus die 
einzelnen Husten der Aassen um so viel geringer werden müßten und dadurch 
nichts gewonnen wäre. Die Administrationen haben daher streng diese Vor

schrift einzuhalten, wie auch die Bestimmung nach § 57 der Gildenschragen, 
gemäß denen streng darauf zu sehen ist, daß die bewilligten Unterstützungs
quoten sofort einzustellen sind, sobald ein Unterstützter in eine Versorgungs
anstalt, wie z. B. St. Georgenhospital :c., Aufnahme gefunden hat und ver
pflegt wird. Auf dieses aufmerksam zu machen ist sehr geboten, da alles versucht 
wird, diese Bestimmungen illusorisch zu machen; ein weiteres Gedeihen des 
Unterstützungswesens aber nur dann möglich sein kann, wenn leitens der 
Administrationen, denen die Sorge für das Gedeihen der ihnen anvertrauten 
Aassen obliegt, die vorgeschriebenen Statuten streng eingehalten werden, 

worauf schließlich hinzuweisen wohl gerechtfertigt erscheinen muß. 
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65. Diverse Functionen der Gildenglieder als Mitarbeiter 
in der Gildenverwaltung. 

Wenn bei dem Verwaltungswesen der Unterstützung?- und Betriebs
kassen der Gilde die Namen der Verwaltenden und der Revidenten namhaft 
gemacht worden sind, so dürste wohl die Nennung der Namen der übrigen 
Mitarbeiter im weiteren Verwaltungswesen der Gilde von Interesse sein, 
da sie uns ein Gesammtbild von der Thätigkeit der Gildenglieder bei der 
Gildenverwaltung vor Augen sührt. Von der großen Anzahl der ver
waltenden Glieder und in welcher Weise dieselben zur Thätigkeit heran
gezogen werden, haben wohl nur die Wenigsten eine Ahnung. So sungiren 

als I. Orotocollsührer: Ältester Christ. Steinert; 
2. als II. Arotocollsührer: Ältester Tarl Jauch; 
3. als Glied der Steuerverwaltung: Altester Tarl Trautmann und als 

dessen Snppleant Ältester L. Grunau; 
H. als Glied der Administration des Nicolai-Armenhauses: Ältester 

Ieppe Goldbek; 
5. als Glieder des Amtscomites: außer dem Arotocollsührer und dem 

Dockmann die Herren Theodor Schrempff, Bäcker; Robert Dickert, 
Buchbinder; Ludwig Arause, Maler; 

6. als Glieder des Wahlcomites: außer dem Lrotocollsührer und dem 
Dockmann die Altesten: Tarl Trautmann, Alexander Stahl, Thrist. 
Haffelberg, Anton Niedermeier; sowie die Bürger: Nicol. Minuth, 

Maschinen-Ingenieur; Georg Gräs, Fleischer; Franz Stauden, 
Schlosser; Robert Dickert, Buchbinder; 

7. als Vorsteher der Bürgerbälle: Ältester: T. T. Müller, August Iser-
mann und Lud. Maentel; sowie die Bürger: Arth. Aohzer, Schmied, 
Albinus Vogel, Bäcker und Hermann Haffelberg, Buchbinder; 

8. in der Unterrichts - Tommission: Ältester L. Grunau; Dockmann H. 
Beyermann; sowie die Bürger: Julius Singer, Friseur; Hermann 

Haffelberg, Buchbinder; 
9. in der Archiv- und Bibliothek-Tonnnission: Dockmann H. Beyermann; 

sowie die Bürger: Arved Torp, Glaser und Herm. Haffelberg, Buchbinder. 
Als Airchenvorsteher: 

^0. bei der St. Getrudkirche: Ältester Fr. Bernhardt und Alex. Stahl; 
bei der Iesuskirche: Ältester Thr. Steinert und T. M. Schmidt; 

^2. bei der Trinitatiskirche: Ältester Tarl Jauch und Aeter Radsing; 
^5. bei der Laulskirche: Ältester A. Turtschinowitsch und Lud. Maentel; 

bei der Lutherkirche: Altermann Fr. Brunstermann. 
Bei der Martinskirche ist nie ein Vorsteher seitens der Ältestenbank 

der kleinen Gilde gewesen, weil dieselbe nicht von den Ständen gebaut und 
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nicht unter der Oatronatsherrschaft des Raths stand. Die Airche ist in folgender 
Iveise entstanden: im Jahre ^8H6, zum 300-jährigen Todesjahre vr. Martin 
Luthers, hatte die große Gilde beschlossen, ^0,000 Rbl. zur Erbauung einer 
Martinskirche auf dem linken Ufer der Düna aus den Stiftungen der „Tafel
gilde" und der „milden Gift" zu bewilligen, welche Summe später aus 
^6,000 Rbl. erhöht wurde, da dieselbe nicht, wie zuerst geplant, aus Holz, 
sondern aus Stein gebaut werden sollte. 

Sodann hatte im Jahre ^850 der Alteste großer Gilde Eberhard 
Michael v. Bulmerincq 20,000 Rbl. mit der Bestimmung dargebracht, daß 
aus den Zinsen von ^2,000 Rbl. den: Prediger der Airche ein jährliches 
Gehalt von 600 Rbl. gezahlt werde, der Rest aber zur Erbauung einer Orediger-
wohnung aus Stein verwandt werden solle. Die Administration sollte bestehen 
aus einem Rathsgliede, zweien Altesten großer Gilde und einem männlichen 
Gliede der Bulmerincqschen Familie und die U)ahl der späteren Prediger 
ausschließlich der Administration, bei Hinzuziehung des Superintendenten, 
obliegen. Als ersten Prediger berief der edle Geber selbst Herrn Adam 
Robert Starck. Im Mai ^85^ war die feierliche Grundsteinlegung und am 
26. Gctober ^832 fand die Einweihung statt. Bei solcher Sachlage hatte 
der Rath als Airchenpatron mit dieser Airche nichts zu thun und konnten 
die Ältesten der kleinen Gilde, da es keine ständische Verwaltung war, auf 

dieselbe keinen Anspruch machen. (Siehe Seite 66H.) 

66. Eine Geburtstagsfeier in der Gilde seitens der 

Ältestenbank und der Bürgerschaft. 

In einer „Geschichte der kleinen Gilde" dürfte die Erwähnung dieses 
Festes deshalb nicht fehlen, da es zugleich ein Zeitbild des XX. Jahrhunderts 
entrollt, wie diese Gilde nach den großen Reformen in unseren: Städtewesen 
auch jetzt noch sich als eine beachtenswerthe Gruppe der Bürger- und 
Einwohnerschaft in unseren! alten Riga erhalten hat. 

Um dieses Geburtstagsfestes auch hier zu gedenken, dürften nachfolgende 
Berichte der Rigaschen Rundschau am besten geeignet sein darüber Auskunft 

zu geben: 
„Der Ältermann der St. Iohannisgilde Herr Friedrich Brunster

mann feierte gestern seinen 80. Geburtstag. In diesem Anlaß brachte ihm 
bereits um Mitternacht des festlichen Tages ein mehrfach besetztes (Quartett 
des Liederkranzes eine Serenade, dessen Präses, Herr Ältester Robert Braun, 
den Jubilar in herzlicher Rede beglückwünschte. Um die Mittagszeit brachten 
die Freunde und Amtsgenossen dem hochbetagten Geburtstagskiude ihre 
Gratulation dar, denen sich auch Seine Ercellenz der Herr Gouverneur 
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Generalmajor Aaschkow, der residirende Landrath Baron H. v. Tiesenhansen, 
das Stadthaupt von Riga Herr George Armitstead, der Herr Aolizeimeister 
Staatsrath Gertik und der Ältermann der großen Gilde Herr Herm. Stieda 
angeschlossen hatten, der an der Spitze einer Deputation seiner Gilde erschienen 
war und Namens derselben eine Adresse verlas. ^Siehe Seite 703^. Die 
Frauen der Ältesten der St. Iohannisgilde hatten dem Jubilar sein wohl
getroffenes, von dein Altmeister der hiesigen Künstler Herrn Julius Sieg
mund gemaltes Ölbild dargebracht, das in der Minna-Stiftung ausgestellt 
werden soll. Außerdem legten zahlreiche briefliche und telegraphische Glück
wünsche Zeugniß davon ab, welcher Liebe und Werthschätzung der Gefeierte 
sich auch in der Ferne ersreut. An: Abend vereinigte in der St. Iohannis-
gilde ein Festmahl den weiten Areis seiner Freunde um den Jubilar. Nach 
dein Eintreffen Seiner Excellenz des Herrn Gouverneurs feierte Herr Ältester 
Ehr. Steinert den Jubilar in einer warmen, von Herzen kommenden und zu 
Herzen gehenden Ansprache und enthüllte eine aus dem Atelier des Herrn 
E. Bakstad hervorgegangene Ehrentafel aus Bronze, von H Fuß Höhe und 
2'/? Fuß Breite, auf der die Verdienste des Jubilars um die St. Iohannis-
gilde verzeichnet stehen. Wir entnehmen derselben, daß Georg Friedrich 
Wilhelm Brunstermann ^822 in Stadthagen im Fürstenthum Schaumburg-
Lippe geboren, ^8H5 als Aosamentiergeselle nach Riga eingewandert, ^3H7 
Meister, Bürger und Bruder geworden ist, ^87H durch das Vertrauen seiner 
Mitbürger zun: Dockmann gewählt wurde, ^875 in die Ältestenbank eintrat 
und seit ^88^ Ältermann der St. Iohannisgilde ist. 

Weiter lautet der Text der Ehrentafel wörtlich folgendermaaßen: 
„Während seiner ganzen Amtsperiode als Ältermann, hat Brunster

mann sich ganz besonders durch seine administrative und reformatorische 
Thätigkeit, sowie durch seinen künstlerischen Geschmack hervorgethan. 

So verdanken wir demselben: 

Den Neubau unseres Gildenhauses in seiner jetzigen Gestalt (^865 
bis ^866); 

2. Die Gründung des St. Iohannisgilden Spar- und Vorschuß-Aassen-
Vereins (^888); 

3. Die Stiftung von Ertack's Minna-Stift, welches Institut nur auf 
seine Veranlassung im Jahre ^895 erbaut und im Jahre ^899 
erweitert wurde; 

H. Die Gründung der Hülsskasse (^88H); 
5. Die Gründung der Gesellen-Unterstützungskasse; 
6. Sämmtliche übrigen Unterstützungskassen der St. Iohannisgilde haben 

sich während seiner Amtsperiode ganz besonders günstig entfaltet; 
7. Hat er die Ausstellung von Lehrlingsarbeiten ins Leben gerufen (^887); 
8. Ist im Jubiläumsjahre 5905 auf seine Anregung im Stiftshause der 
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St. Iohannisgilde eine Fachschule ausgebaut und am Gildenhause das 
Standbild des letzten wortführenden Bürgermeisters Hollander angebracht; 

9. Für die Ausschmückung der St. Iohannisgilde hat er mit künstlerischem 
Geschmack alles das gethan, was wir in derselben finden; 

50. „Die Geschichte der kleinen oder St. Iohannisgilde in Wort und 
Bild", sowie eine große Zahl gedruckter Broschüren zur Belehrung 
und zur Förderung der Interessen der St. Iohannisgilde". 

In Anbetracht aller dieser Wohlthaten für die St. Iohannisgilde hat 
die Bürger- und Bruderschaft dieser Gilde dem Altermann Friedrich Brunster
mann zu seinem 80-jährigen Geburtstage aus Dankbarkeit diese Gedenktafel 
gestiftet, mit dem 

Wunsche, daß 
sein treuer Bür

gersinn und sein 
Streben seinen 
Mitbürgern wie 

auch den nach
folgenden Ge

schlechtern zum 
Vorbild dienen 
möge." 

Alsdann fand 

das Festmahl, 
an dem ca. ^60 

Herren teilnah
men, in dem 
oberen Saal der 
Gilde statt. Den 
Reigen derToaste 
eröffnete Seine Fr. Krnnstevnicrntt, 

HerrLivländische 
Gouverneur mit 

einen: Hoch auf 
Herrn Brunster
mann. Letzterer 
dankte tief ge
rührt und brachte 
zun: Schluß in 
russischer Sprache 
das Hoch des 
Herrn Gouver
neursaus. Hier
auf hielt das 
Stadthaupt eine 
zündende Rede, 
in welcher er vor 
Allen: Herrn 
Brunst ermann's 

practischen Sinn 
rühmte und die 
mit einen: Hoch Excellenz der 

auf das Geburtstagskind ausklang, worauf Herr Ältester E. Jauch der Stadt 
und des Stadthauptes gedachte. Es folgten noch mehrere Reden, die Stunden 
strichen dahin, doch die gute Laune und die animirte Stimmung ließen die 

Festtheilnehmer erst spät auseinandergehen. 
Das vorstehend erwähnte von Herrn Julius Siegmund in Gl gemalte 

Portrait wurde von einer Deputation, bestehend aus vier Ältestenfrauen, 

den: Ältermann durch folgende Anrede übergeben: 
Hochgeehrter Herr Ältermann! 

In: Namen sämmtlicher Frauen der Ältesten unserer Gilde überbringen 

wir Ihnen die herzlichsten Gratulationen zu Ihren:80.Geburts- und Ehrentage. 
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Wir wollen aber unseren Männern in der Anerkennung Ihrer vielen 
und großen Verdienste um die Gilde und deren Institutionen keineswegs 

nachstehen, und so ist denn im Rathe der weisen Frauen beschlossen worden, 
Ihr werthes Bildniß malen zu lassen, um damit neben den großmüthigen 
Stiftern der Familie Ertack, den Konferenzsaal des Minna-Stiftes zu schmücken, 
es soll und wird dadurch in der wohlverdienten Weise geehrt, indem es 
noch unseren künftigen Geschlechtern lebhaft in Erinnerung bringt, wer neben 
den edlen Stiftern, der fordernde, rathende und handelnde Heger und Pfleger 
dieser wohlthätigen Anstalt gewesen. 

Mögen Sie, geehrtes Geburtstagskind, noch manches Jahr mit der
selben geistigen Rüstigkeit Ihres Amtes walten, zun: Wohle und Segen 
unserer Gilde. 

Hieraus wurde dem Altennann eine in weißer Seide geschmackvoll 
ausgestattete Adresse überreicht, welche von den Altestensrauen B. Steinert, 
A. Jauch, F. Haffelberg und I. Müller unterschrieben war und der die 
Namen sämmtlicher Altestensrauen — ebenfalls in geschmackvollem Arrange
ment — beigefügt in dieser Weise folgten.-

I^aeiistsIiSsiciS ältesten-brauen Kaden cüssss öilc! cism 
Altsk-mami ssinsm SO-Mln'igSn (Zsbui'tstagS gswicimst: 

Ältester i-iaffslbsk-g 
Ostwalc! V VSfgMLMN 
?>atk U 1>autmami 
Lsi-nliarcit (Zc)Iclb6l< 

l^rsilanc! l'ui'tsckinowitseli 
k?SM6>' StakI 
Lelimiclt Klesberg 
Ltsinsi't ( Z r u n a u  
^auoli Issi'mami 
IVlUlIsr »1 k?acising. 

Ein erfreuliches Nachspiel hatte dieses Fest insofern, als zur Zeit des 
Gsterfestes die Zeitungen die Nachricht brachten, daß dem Jubilar, nachdem 
derselbe schon früher eine goldene Medaille am Stanislausbande erhalten 
hatte, auf Vorstellung des Herrn Livländischen Gouverneurs, die goldene 
Medaille am Annenbande verliehen worden sei. 
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Als NUN in der Fastnachtsversammlung, den 2t). Februar 5902, in 
Stelle der kurz vorher verstorbenen Altesten Earl Julius Bergmann und 
August Freiland, zwei Altestenwahlen, sonach mit dem Dockmann ausnahms
weise drei Neuwahlen stattfanden, die Neugewählten aber altem Gebrauch 
gemäß der Altestenbank einen gemüthlichen Festabend veranstalteten, war man 
sehr erfreut zu hören, daß sie auch die Frauen der Altesten dazu einladen 
wollten, worauf sodann an dieselben solgende Einladung erging: 

öes/?, e 

////<?,/^ /><?///' 

2) 56,'!>?>// 

?/?/'/ Sen'c////-
e/c. / 

/,?? F,^0556// 
s/c. 

tterc/k //// <^,'0556/^ 

k/e,' Ä. 

Nach diesem jl>rogrannn versammelten sich sodann die Ältesten mit 
ihren Gattinnen im Local der Ältestenbank, wo sie vom Ältermann feierlichst 
begrüßt wurden. Nachdem derselbe in einer Ansprache einiges aus der 
Geschichte der Gilde berührte, namentlich wie die noch heute oft erwähnten 
„Brautkammern" und die beiden Gildenstuben entstanden seien u. s. w., 
wurde den Damen ein kleines Album mit den Lortraits der Ältesten-Frauen 
und deren Männern, vom Ältermann gewidmet, sowie ein von Herrn Bakstad 
den: Ältermann an seinem Geburtstage (^5./28. Februar) gestiftete kleine 
Erinnerungsmedaille im Etui überreicht, aus Dankbarkeit für die ihn ehrende 
Theilnahme an seinem 30. Geburtstag. 

47 



738 

Sodann ging es zur Festtafel in den großen Saal, wo sofort eine 
animirte heitere Stimmung zu Tage trat, welche durch zahlreiche ernste und 
heitere Toaste, sowie der Situation angepaßte Tafellieder die heitere Stimmung 
noch mehr erhöhte. Die Stunden vergingen beim Kartenspiel, Musik und 
Scherzen in heiterer Laune so rasch, daß viele Theilnehmer erst am frühen 
Morgen auseinander gingen und wird dieses Fest sür alle in angenehmer 
Erinnerung bleiben. 

^  c h l u ß w  0  r  t .  

Nach allen diesen vielfachen Erörterungen, welche Manchem zu detaillirt 
erscheinen mögen, jedoch für die Glieder der Gilde höchst nöthig waren, 
damit ihnen bei dem häufigen Wechsel der mannigfachen Verwaltungen des 
Aassen- und Verwaltungswesens der Gilde die Möglichkeit gegeben ist, sich 
mit der Situation der übernommenen hosten gründlich bekannt zu machen, 
um, wie nöthig, seine Pflicht erfüllen zu können. Mit Freudigkeit kann 
schließlich constatirt werden, daß unsere Gilde sich in einer so glücklichen 
Lage befindet, daß sie nach den umfangreichen Reformen in unseren: Riga 
sich noch immer einer achtungswerthen Stellung in unserem Gemeindewesen 
erfreuen kann, namentlich auch, da die finanziellen Verhältnisse, wie aus den 
entsprechenden Tabellen zu ersehen ist, sich ganz bedeutend haben entwickeln 
können und eine nicht zu unterschätzende Anziehungskrast zun: Beitritt der 
Handwerksmeister involviren, so daß sich sür die Folge das in dieser Weise 
Geschaffte und Erworbene allmählich innner noch weiter entwickeln wird. 

Wenn nun so gute Resultate in unseren: Verwaltungs- und Finanz
wesen bisher erzielt werden konnten, so möge das von den: guten Geiste, 
der die größte Zahl der Mitglieder beseelt, Zeugniß geben, da nur ein 
einheitliches, gemeinsames Wirken solche Resulate erzielen kann, demnach 
auch an dieser Stelle nicht unerwähnt bleiben darf, daß sich die Administrations
und Aassenverwaltungen u. s. w. für ihre unermüdliche und selbstlose Thätig
keit den größten Dank der Bürgerschaft unserer Gilde erworben haben. 

Demnach ist zu hoffen und zu erwarten, daß auch sür die Folge sich 
ebenso Glieder der Gilde finden werden, die mit gleicher Freudigkeit und 
selbstloser Arbeit die Förderung der Interessen unserer Gilde zun: weiteren 
Gedeihen derselben, wie zun: Segen nachfolgender Geschlechter zur Aufgabe 
stellen werden. Daß diese Hoffnung der so berechtigten Erwartungen sich 
voll und ganz in der Zukunft erfüllen möchten, 

das walte Gott! 



Inkang. 

4 7 »  



A l l  h a n g ,  

welcher den Zweck hat, den: Leser einen Überblick über den in: Gewölbe 

ausbewahrten Silberschatz und die in der Ältestenbank sich befindenden 

Sammelwerke zu geben. 

I. Der ^überschätz weist folgende Stücke auf: 

5. Eine silber-vergoldete Trinkkanne mit einen: Hochrelief, darstellend 
Alexander den Großen vor Diogenes. Am äußern Rande das 
Wappen der Gilde und zu dessen Seiten die Inschrift: 1^?/?// 

^Ve/'////F// Stempel: Augsburger j?yr und I). 3. 

26 cm. hoch. 
2. Ein silber-vergoldeter Deckelpokal mit eingravirten: Wappen der 

Gilde und den Inschriften: /)/'e /////.>? 
He/'//. ^///// ^?//^//f/?6// l/e/' ^Ve/>/e// <7/'//t/<? ?'o// Mi//c'////,///<?/' 

^779. Sten:pel und 5". 1^. (Friedrich Anton Braun). 36 cm. hoch. 
3. Ein silberner, von innen vergoldeter Deckelpokal, H3 cm. hoch. 

Inschrift: ^//^ ̂ >/'////^////F <?// ^ — 
^0// e/e/// ^//^e/z/e/'//^// /^<?///-(7o////>e'. 
Ein silberner, von innen vergoldeter Deckelpokal, Hl) cm. hoch, mit 
den: Wappen der Gilde. Inschrift: t?//^///e/'//e ^<?///co/////e 
^/^ /c)//K/////5F/7^6 F6?ci/>////e/ — ^///' ^/'/'////e/ ///^ K// <//6 
H/K^6/^/v///6/6// s^<?///«?// /5<56. 

5. Ein silberner j?unschlöffel, bezeichnet /. <7. Z^/e///,?// ^765. In 
den Boden ist hineingelegt ein Achtzehngroschenstück der Kaiserin 

Elisabeth für Greußen 575H. 
6. Eine silberne Kette nebst Obstmesser in silberner Scheide und H Albertus-

thaler aus den Iahren ^ 627, ^63H, 56YH und 5693, sämmtlich 
gefunden beim Abbruch des alten Hauses der St. Iohannisgilde 

in: Jahre 5 363. 
7. Ein silber-getriebener Willkommen des früheren Reepschlägeramtes, 

welcher nach Auflösung desselben der Gilde geschenkt wurde; derselbe 
ist behängt mit 23 Willkommenschildern und stammt aus den: 

Jahre ^78^. 
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3. Ein silberner Lokal mit vergoldeten: Gildenwappen, einer gravirten 
Widmung und den Namen der Stifter. Auf den: Deckel steht eine 
weibliche Figur, die in der einen Hand einen Lorbeerkranz, in der 
anderen ein Schild mit Insignien der Vier-Gewerke hält. Der 
Lokal ist Herrn Ältesten I. E. Schwenn zu seinem 50-jährigen 
Meisterjubiläum von seinen Freunden überreicht worden, woraus 
späterhin Ersterer denselben der St. Iohannisgilde zu seinem An
denken schenkte. 

9. Ein Aasten mit goldenen und silbernen Medaillen, die zum Theil 
von der St. Iohannisgilde für verschiedene Ausstellungen gestiftet 
worden sind, serner Gedenkmünzen :c. 

50. H3 silberne große Eßlöffel. 
36 „ Dessertlöffel. 
36 „ Theelöffel. 
36 „ Kaffeelöffel. 
72 „ große Messer und Gabeln. 
72 „ Dessert-Messer und -Gabeln. 
36 „ Obstmesser. 
36 „ Messerhalter. 
3 „ Salzlöffel. 
2 „ Aäsehalter. 
5 silbernes Buttermesser. 

5 „ Aäsemesser. 
5 silberner Serviettenhalter. 

Sämmtliche Bestecksachen sind von Altesten der St. Iohannisgilde 
gestiftet worden. Sie sind versehen mit den: Gildenwappen, den Namen 
der Geber und der Gravüre, wann sie in die Altestenbank eingetreten sind. 

II. Alben*): 

Das Haus Romanow. 
Der größte Theil dieses bemerkenswerthen Sammelwerkes 

besteht aus einer Eollection von Stahlstichen, die im Jahre 5 820 
aus Subscription gekrönter Häupter in Laris hergestellt worden 
ist. Dieser Theil reicht bis aus Nikolai I. als Thronsolger. 
Von hier ab ist der übrige Theil durch Stahlstiche russischen 
Ursprunges und Lhotographieen ergänzt worden. 

*) Bei vier Alben in j?rachteinband sind die in Metall getriebenen Beschläge von 
dein Ältesten Larl Julius Bergmann der Gilde gestiftet worden, während die Alben selbst 
von Herrn Ältesten (Lhr. üaffelberg angefertigt worden sind. 
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2. Das Haus der St. Iohannisgilde in Wort und Bild. 

Dieses Album sührt uns in übersichtlicher Weise das sich 
uns darbietende Bild der St. Iohannisgilde in seiner jetzigen 
Gestaltung mit seiner inneren Einrichtung und Ausstattung vor 
Augen. Zwei Exemplare: eins im Lrachteinband mit in Eisen 
getriebenen Beschlägen und eins im gewöhnlichen Einband. 

3. Album der Glasmalereien in den Fenstern des St. Iohannis-
Gildenhauses zu Riga. 

Aein öffentliches prosanes Gebäude in Riga dürste einen 
gleich reichhaltigen Schmuck an Glasmalereien in seinen Fenstern 
ausweisen, wie das St. Iohannis-Gildenhaus in Riga; fast alle 
Fenster sind mit Glasmalereien gefüllt. Namentlich die Fenster 
der Ältestenbank und des großen Saales, welche uns die Ge
stalten der derzeitigen Amtsälterleute, deren Gesichter nach Lhoto-
graphieen, naturgetreu gemalt worden sind, in mittelalterlichen 
Tostümen und die Brustbilder von Wohlthätern der St. Iohannis
gilde zeigen, während das Treppenhaus mit den Glasbildern 
von Bischof Albert, Goswin von Herike, Wolter von Plettenberg, 
Nikolaus Eck in stehenden Figuren und Sigismund August, 
Gustav Adolf, Leter der Große und Alexander II. in Medaillen-
Lortraits geschmückt ist. Dieses Album bringt uns sämmtliche 
Glasmalerei-Fenster in aquarellirten photographischen Bildern. 

H. Album der Stadtältermänner. 
Lrachteinband mit in Eisen getriebenen Beschlägen, enthält 

27 Tabinetbilder der Stadtältermänner von: Jahre ^6^0 an. 
5. Album der Ältestenbank. 

Dasselbe zeigt uns aus dem ersten Tarton das Gruppen
bild der drei Stadtältermänner (Meinhardt, Taube und 
Brunstermann), eröffnet die Reihe der Ältesten mit I. Heinrich 
Leter Rücken, Schuhmacher, 5 836 Dockmann, und führt uns 
7^ Älteste seit dem Jahre 5885 bis aus die Jetztzeit vor Augen. 

(Lrachteinband). 
6. Album der Glieder der Ältestenbank und deren Gattinnen. 

Dieses Album im Lrachteinband mit in Eisen getriebenen 
Beschlägen und der in Bronce ausgeführten Docke, entstand 
589H in den Werkstätten der Herren Ältesten Ehr. Haffelberg, 
sowie des derzeitigen Dockmanns T. I. Bergmann, ist eine 
Stiftung derselben. Es bringt uns, wie der Titel schon sagt, 
die Bilder der Ältesten und deren Gattinnen vom Jahre 5894 
bis zum heutigen Tage mit 92 Lhotographieen in Tabinet-

format. 
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7 .  A l b u m  d e r  A m t s ä l t e r l e u t e ,  I .  T h e i l .  
Dasselbe, im Jahre 5885 eingerichtet, weist als erstes Bild 

L. Iacyna aus dem Bader-Amt 5873 aus und läßt 76 Amts-
ältermänner bis zum Jahre 58Y6 solgen. Dieses Album ist 
gefüllt und hat seine Fortsetzung im 

8 .  A l b u m  d e r  A m t s ä l t e r l e u t e ,  I I .  T h e i l ,  w e l c h e s  b i s  j e t z t  c a .  
2» Bilder enthält. 

9 .  A l b u m  v o n  G r u p p e n b i l d e r n  d e r  Z u n s t ä m t e r  d e r  S t .  I o 
hannisgilde zu Riga 5893. 

Dasselbe enthält 3H große Gruppenbilder der Amter vom 
Jahre 5893 und existirt in zwei Exemplaren, einmal im Lracht-
einband mit schönen in Eisen getriebenen Beschlägen und einmal 
im gewöhnliche?! Einband. 

50. Album der Amtsmeister der St. Iohannisgilde enthält 
25H Lhotographieen von Amtsmeistern in Visitsormat, vom 

Jahre 589H an. 
5 5 .  A l b u m  d e r  B r u d e r -  u n d  S c h w e s t e r s c h a s t  d e r  S t .  I o h a n n i s 

gilde, enthält 263 Lhotographieen der Brüder und Schwestern 
der St. Iohannisgilde in Visitformat, von: Jahre 589H an. 

52. Historisches Album der St. Iohannisgilde. I. Theil. 
Dasselbe sührt uns in photographischen Einzelbildern, 

Eabinetgröße, der Reihe nach vor Augen: 
Den Bischof Albert (nach einem Glasgemälde in: Gildenhause). 
Die Herrscher Alt-Livlands. 
Die Herrscher Rußlands. 
Die Generalgouverneure und Gouverneure Livlands. 

Acht Repräsentanten der Livländischen Ritterschaft. 
Zwei Altermänner großer Gilde. 
Vier Bürgermeister Rigas. 
Die Glieder des Rigaschen Rathes bei ihrer letzten Sitzung 

an: 27. November 5889. 
Die Repräsentanten der neuen Stadtverwaltung. 
Die Glieder der oberen evangelisch-lutherischen Geistlichkeit. 
Die Stifter und IVohlthäter der St. Iohannisgilde. 

53. Historisches Album der St. Iohannisgilde, II. Theil. 
Dasselbe zeigt uns Rigas alte und neue Stadtverwaltung 

in U)ort und Bild, bringt Bilder von Gliedern der alten uud 
einige der neuen Verwaltung, von Gouverneuren Livlands, 
ferner Bilder und Lläne von Alt-Riga, den alten Gildenstuben 
und den: alten Ordensschloß in srüherer und jetziger Gestaltung 
mit den dazu gehörigen Texterläuterungen. 
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5 H .  H i s t o r i s c h e s  A l b u m  d e n k w ü r d i g e r  M ä n n e r .  
Dieses Album wird an erster Stelle durch das Gruppen

bild sämmtlicher Regenten des Russischen Kaiserhauses geziert 
und bringt uns sodann Bilder von Männern, die sich um die 
St. Iohannisgilde, die Stadt und den Staat verdient gemacht 

haben. 
55. Historisches Album der evangelisch-lutherischen Airche in 

Riga und deren Geistliche in Wort und Bild (zusammen

gestellt 589H). 
Dasselbe enthält an erster Stelle eine Thronik der evangelisch

lutherischen Airchen in Riga, sodann die photographischen Bilder 
sämmtlicher evangelischen Airchen in Riga, deren Geistliche und 
Administratoren jener Zeit, nebst dazu gehörigen Texterläuterungen. 

56. Das Rigasche Stadttheater in Wort und Bild. 
Dasselbe enthält über 200 Lhotographieen der meisten belieb

testen Aünstler, die an unserer Bühne seit deren Gründung engagirt 
waren, sowie Bilder ihrer derzeitigen Direktoren. Eröffnet 
wird die Reihe dieser hübschen und interessanten Tollection mit 
den Bildern des Gründers eines ständischen Theaters in Riga: 
Baron Hermann von Vietinghos, 5772—5"84, nach einer Büste 
im Mussenhause, Holtey nebst Frau, Wilh. Richard Wagner u.s. w., 
letzterer ist von 5337—5329 Kapellmeister unserer Oper gewesen. 

III. IVappenbücher: 

5. Wappenbuch mit den in Aquarell ausgeführten Wappen der Ostsee
gouvernements und der Städte (Lrachteinband). 

2. Wappenbuch mit den in Aquarell ausgeführten Wappen der Zunft

ämter (Lrachteinband). 
3. Baltisches Wappenbuch von Tarl Arvid von Alingspor. Dasselbe 

ist der St. Iohannisgilde von der Ritterschaft dedicirt worden. 

IV. Gedenk-Alben (Album betitelt): 

5 .  G e d e n k b l ä t t e r ,  v o n  d e m  Ä l t e r m a n n  g r o ß e r  G i l d e ,  Z a n d e r ,  d e m  
Ältermann kleiner Gilde, Fr. Brunstermann, gewidmet. Dasselbe 
enthält eine Anzahl photographischer Aufnahmen von der großen 
Gilde, vor und nach ihrem Umbau. 

2. Album mit Lhotographieen von communalen Gebäuden, gewidmet 
Herrn Ältesten Tarl Ferd. Schmidt zu seinem 25-jährigen Jubiläum von 
seinen Mitarbeitern des Armendirektoriums und der Gilde übergeben. 
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V. Werke: 

5. „Na'repüi.ill^ 110 ^pxec^ioi'in I<!i»K!Nia", niit Lichtdruckbildern. 

Dieses Werk und zwei Bücher archäologischen Inhalts in russischer 
Sprache sind Geschenke der Fürstin Uwarow. 

2. „Städtische Profanarchitektur — Riga, Reval und Narwa", heraus
gegeben von der Gesellschaft für Geschichte und Alterthumskunde 
der Ostseeprovinzen. 

5. „Das mittelalterliche Riga", bearbeitet von W. Neumann. 
Werke mittelalterlicher Holzplastik und Malerei in Liv- und Estland, 

herausgegeben von der Gesellschaft für Geschichte und Alterthums
kunde der Ostseeprovinzen. 

5. „Goldschmiedearbeiten in Livland und Aurland", von A. Bnchholtz. 

VI. Verschiedene Bücher: 

5. Altes Bruderbuch von 5805. 
2. Altes Fremdenbuch. 
0. Neues Fremdenbuch. Dieses Buch ist ein Meisterstück des Herrn 

Buchbindermeisters Herm. Haffelberg und ist von ihm der St. Io
hannisgilde geschenkt worden. 

H. Ältestes Amtsbuch und Schrägen der Schmiede, 5578. 
5. Annotationsbuch oder Buch der Ältermänner von 5592—56H6. 
6. Rechnungsbuch der Altermänner von 5549—562H. 
7. Rechnungsbuch der Schützengilde in der kl. Gildestube von 5H5H—5569-
3. Zwei Rechnungsbücher der Vicarie zum heiligen Areuz von 5H7H 

bis 5495 und von 5496—5554. 
9. Rechnungsbuch der Tafelgilde von 55H5—56.3H. 

50. Vasclel der Ältermänner von 5622. 

5 5 .  R e c h n u n g s b u c h  v o n  5 6 7 2 .  
52. Verzeichniß der Ältermänner und Ältesten der kl. Gilde von 5662. 
53. Schrägen der kleinen Gilde von 5545. 
54. Schrägen der kleinen Gilde von 5322. 

(Über die übrigen noch im Archiv befindlichen Bücher, Werke 
u. s. w. ist ein besonderer (Latalog vorhanden.) 

VII. Pläne: 

5. Eine Mappe mit Llänen, betreffend den Wiederausbau des Riga-
schen Stadttheaters. 

2. Eine Mappe mit Llänen, betreffend den Umbau des Gildenhauses. 
3. Ein Llan von Riga vom Jahre 5867. 
H. Ein Llan vom Minnastist. 
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VIII. Broschüren: 

5. Denkschrift „Die evangelisch-lutherische Airche zu Riga". 
2. Denkschrift der alten Drei-Stände-Verfassung. 
3. Denkschrift des Rigaschen Stadttheaters. 

IX. Meister- und Gesellenbriefe, in diversen Mappen aus den Iahren 

5686—5864. 
Eine Mappe mit Meister- und Gesellenbriefen neuerer Zeit. 
Eine Mappe mit verschiedenen Diplomen und Adressen. 

X. Urkunden: 

5. Lergamenturkunde von ^582, betreffend den von E.-B. Michael 
und Wolter von Plettenberg zwischen Rath und kleiner Gilde auf
gerichteten Vergleich (a. 5500) und das Privilegium Hermann 
von Brüggeney's von 

2. Lergamenturkunde von betreffend einen Vergleich zwischen 

dem Rigaschen Rath und den Ständen. 
Z. Lergamenturkunde von 5 679, betreffend einen Vergleich zwischen 

dem Rigaschen Rath und den Ständen. 
(Diese Urkunden sind eingerahmt und mit deutschem Text 

versehen.) 
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Fünfter Theil. 

Die letzten drei Stadtältermänner der Aleinen oder St. Iohannisgilde: 
Seite 
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Die Stadtältermänner der Aleinen oder St. Iohannisgilde: 
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Die Ältesten und deren Gattinnen im Jubiläumsjahre 5905: 
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